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Vorwort 

Wenn  schon  lange  vor  der  Drucklegung  der  vorliegenden  monographischen 
Bearbeitung  der  Sphagnales  von  einer  Seite  öffentlich  die  Befürchtung  ausgesprochen 
wird,  dass  eine  Sphagnologia  universalis  »bei  dem  großen  Reichtum  der  Torf- 
moosformen und  bei  der  bisher  nur  mangelhaften  Durchforschung  der  Moore«  als 
»verfrüht  erscheine«  *),  so  ist  diese  Ansicht  scheinbar  nicht  unberechtigt,  besonders 
wenn  man  erwägt,  dass  gewisse  Sphagnologen  meinen,-  man  könne  das  Wesen 
einer  Torfmoosart  nur  allein  richtig  beurteilen,  wenn  von  ihr  möglichst  viele 
Formen  bekannt  sind.  Demgegenüber  möchte  Verfasser  betonen,  dass  umgekehrt 
auch  eine  einzige  Sphagmini-¥  ovm,  die  in  ihren  anatomischen  Merkmalen  gegen- 
über anderen  Gliedern  dieser  polymorphen  Gattung  wesentliche  Abweichungen 
zeigt,  sehr  wohl  geeignet  sein  könnte,  daraufhin  eine  neue  Artengruppe  zu  be- 
gründen. Denn  wenn  Formenreihen,  Formen-  oder  Artengruppen  von  Torfmoosen 
gebildet  werden  sollen,  die  wirklich  durch  mindestens  ein  gemeinsames  Merkmal 
miteinander  nahe  verwandt  sind,  so  muss  sich  doch  auch  jede  Herbarprobe  durch 
den  Befund  einer  anatomischen  Untersuchung  als  diesem  oder  jenem  Formenkreise 
angehörig  erweisen  lassen.  Andernfalls  werden  Formen  aneinander  gereiht  werden, 
die  bei  näherer  Prüfung  verschiedenen  Artengruppen  angehören,  wie  das  häufig 
genug  geschehen  ist.  Bedauerlich  ist  und  bleibt  es  ja,  dass  durch  botanische 
Reisende  aus  überseeischen  Ländern  häufig  nur  dürftige  Proben  exotischer  Torf- 
moose nach  Europa  kommen,  wodurch  das  an  und  für  sich  schon  schwierige 
Studium  derselben  noch  bedeutend  erschwert  wird.  Allein  das  Erscheinen  einer 
Monographie  der  Sphagna  für  verfrüht  zu  halten,  weil  eine  Anzahl  exotischer 
Artentypen  nur  auf  einzelne  Exemplare  gegründet  werden  konnte,  dazu  liegt 
absolut  kein  Grund  vor,  da,  wie  gesagt,  jede  Probe  einer  Form  sich  in  ihren 
wesentlichen  anatomischen  Merkmalen  als  zu  einem  bestimmten  Formenkomplexe 
gehörig  erweisen  oder  aber  als  eine  von  bekannten  Artengruppen  verschiedene 
Form  herausstellen  muss.  Wollte  man  erst  dann  zur  Abfassung  einer  Sphagnum- 
Monographie  schreiten,  wenn  von  sämtlichen  auf  der  Erde  vertretenen  Torfmoos- 
typen möglichst  auch  ihre  Formenkreise  bekannt  sind,  dann  würde,  fürchte  ich, 
eine  solche  ideale  Sphagnologia  universalis  niemals  zustande  kommen.  Auf  jeden 
Fall  bietet  die  vorliegende  Arbeit  des  Verfassers,  zu  der  er  länger  als  30  Jahre 
das  umfangreiche  Material  gesammelt  und  bearbeitet  hat,  zu  weiteren  eingehenden 
Studien  der  Sphagna  Anregung  genug.  Dieses  Studium  dürfte  besonders  Anfängern 
wesentlich  durch  die  Artenschlüssel  erleichtert  werden,  in  denen  die  Arten  möglichst 
nach  ihren  Verwandtschaftsgraden  angeordnet  sind,  sowie  auch  dadurch,  dass  der 

*)  Allgem.  Bot.  Zeitachr.  n.  4,  Jahrg.  1910. 
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beschreibende  Text  durch  viele  Abbildungen,  fast  sämtlich  Federzeichnungen  des 
Verfassers,  bedeutend  unterstützt  wird.  Angenehm  wird  es  gewiss  auch  empfunden 
werden,  dass  die  Reihenfolge  der  Arten  in  den  Schlüsseln  auch  später  bei  den 
Beschreibungen  derselben  unverändert  beibehalten  worden  ist.  Um  die  Über- 
sichtlichkeit größerer  Formenreihen  zu  erhöhen,  ist  Verfasser  bestrebt  gewesen, 
die  Glieder  derselben  möglichst  nach  einheitlichen  Gesichtspunkten  zu  ordnen. 

Damit  übergibt  nun  der  Verfasser  sein  Lebenswerk,  das  eine  der  schwierigsten, 
aber  auch  zugleich  interessantesten  Pflanzengruppen  behandelt,  der  Öffentlichkeit 
mit  der  ausdrücklichen  Versicherung,  dass  er  stets  bemüht  gewesen  ist,  die  Wahr- 
heit zu  suchen;  inwieweit  ihm  dies  gelungen,  darüber  mag  eine  spätere  Zeit 
entscheiden. 

Im  Anschluss  hieran  sei  es  dem  Verfasser  vergönnt,  Herrn  Prof.  Dr.  Harms 
für  seine  tatkräftige  Unterstützung  bei  der  Korrektur  des  vorliegenden  Werkes 
seinen  allerverbindlichsten  Dank  auszudrücken. 

Schöneberg-Friedenau,  den   16.  Juli  19H. 

C.  Warnstorf. 


Sphagnales. 
Sphagnaceae 

(Sphagnologia  universalis) 

von 

C.  Warnstorf. 

(Gedruckt  von  Aug.  1910  bis  Febr.  1911.) 

(Sphagnales  Engl,    in   Engl.    u.    Prantl,    Pflzfam.    I.   3.  (1900)    2  43.    —   Sphagnaceae 

C.  Müll.   Synops.    I.   (1849)    87.   —   Sphagninae   Schpr.  Mem.  pour   serv.  ä  l'hist.  nat. 

des  Sphaignes  (1857)  12.) 

Wichtigste  Litteratur  (von  1829 — 19 10).  A.  Morphologie,  Anatomie  und 
Physiologie.  —  Hegetschweiler,  Revision  des  Genus  Sphagnum.  Denkschrift.  Schweiz. 
Ges.  für  gesammte  Naturwissenschaften.  Zürich  1829.  —  Fürnrohr,  Versuch  einer 
Lebens-  und  Formgeschichte  der  Gattung  Sphagnum  (1833).  —  Schlayer,  Anato- 
mische Untersuchungen  über  die  porösen  Zellen  von  Sphagnum.  Inaugural-Disserlation. 
Tübingen  (1837).  —  Mohl,  Anatomische  Untersuchungen  über  die  porösen  Zellen  von 
Sphagnum.  Vermischte  Schriften  bot.  Inhalts  (18  45)  29  4.  —  Dozy,  Bijdrage  tot  de 
anatomie  en  phytographie  der  Sphagna.  Uitegeven  door  de  koniklige  academie  van 
wetenschappen.  Amsterdam  (1854).  —  Hofmeister,  Über  die  Keimung  des  S.  acuti- 
folium.  Berichte  der  kgl.  sächs.  Ges.  Wissensch.  (1854).  —  Schimper,  Memoire  pour 
servir  ä  l'histoire  naturelle  des  Sphaignes.  Paris  (1857).  —  Derselbe,  Versuch  einer 
Entwickelungsgeschichte  der  europäischen  Torfmoose.  Stuttgart  (1858).  —  Russow, 
Beiträge  zur  Kenntnis  der  Torfmoose.  Archiv  für  die  Naturkunde  Liv-,  Est-  u.  Kur- 
lands VII.  (1865)  83  — 160.  —  Schliephacke,  Beiträge  zur  Kenntnis  der  Sphagna. 
Verh.  zoolog.-bot.  Ges.  Wien  XV.  (l  865)  383 — 414.  —  Leitgeb,  Wachstum  des 
Stämmchens  u.  Entwickelung  der  Antheridien  bei  Sphagnum.  Sitzungsber.  Akad. 
Wissensch.  Wien  LIX.  (18t'9)  I.Abt.  —  Warnstorf,  Sphagnologische  Rückblicke, 
in  Flora  XLII.  (1884).  —  Husnot,  Les  spores  des  Sphaignes,  in  Rev.  bryol.  (1884) 
n.  4.  —  Warnstorf,  Die  Schimper' sehen  Mikrospuren  der  Sphagna,  in  Hedwigia 
XXV.  (1886)  89.  —  Russow,  Zur  Anatomie  resp.  physiologischen  u.  vergleichenden 
Anatomie  der  Torfmoose,  in  Schrift.  Naturforscher-Ges.  bei  d.  Universität  Dorpat  III. 
(1887)  22.  —  Derselbe,  Über  den  gegenwärtigen  Stand  meiner  seit  dem  Frühling  1886 
wieder  aufgenommenen  Studien  an  den  einheimischen  Torfmoosen,  in  Sitzungsber.  Dorpat. 
Naturforscher-Ges.  (1887)  305  —  325.—  Nawaschin,  Über  das  auf  S.  squairosum  Pers. 
parasitierende  Helotium,  in  Hedwigia  XXVII.  (1888)  206.  —  Russow,  Sphagnologische 
Studien,  in  Sitzungsber.  der  Dorpat.  Naturf.-Ges.  (1889)  94 — 113.  —  Derselbe,  Zur  Ab- 
wehr, in  Bot.  Centralbl.  XL.  (1889)  n.  52.  —  Warnstorf,  Über  das  Verhältnis  zwischen 
S.  imbricatum  (Hornsch.)  Russ.,  S.  portoricense  Hpe.  u.  S.  Herminieri  Schpr.,  Hedwigia 
XXVIII.  (1889)  303.  —  Derselbe,  Welche  Stellung  in  der  Cyrnbifolium-Gruppc  nimmt 
das  8.  affine  Ren.  et  Card.  (Rev.  bryol.  [18  85]  44)  ein?,  Hedwigia  XXVIII.  (1889) 
3  67.  —  Roll,  Über  die  Veränderlichkeit  der  Stengelblätter  bei  den  Torfmoosen,  in 
Bot.     Centralbl.    XLI.    (1890)     n.    8 — 9.    —    Derselbe,    Über    die    Warnstorf  sehe 
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AeuHfoUum  Gruppe  der  europäischen  Torfmoose,  in  Bot.  Centralbl.  XLII.  (1  890)  n.  21  —  25. 

Nawasehin,  Was  sind  eigentlich  die  sogenannten  Mikrosporen  der  Torfmoose?,  in  Bot. 

Centralbl.  XLIII.  (1890)  n.  35.  —  Warnstorf,  Nachträgliche  Notiz  zu:  Über  das  Ver- 
hältnis zwischen  &  imbricatum  (Hornsch.)  Russ.,  S.  portoricense  Hpe.  u.  S.  Hermi- 
nieri  Schpr.  in  Hedwigia  XXIX.  (1890)  67.  —  Ortloff,  Üie  Stammblätter  von  Sphagnum, 
mikropbotographische  nach  der  Natur  aufgenommene  66  Lichtdruckbilder  mit  Text 
—  Nawasehin,  Über  die  Brandkrankheit  der  Torfmoose,  in  Melang.  biol.  Bull. 
Aead.  Imp.  scienc.  St.  Petersbourg  XIII.  (1 893)  349.  —  Derselbe,  Über  die  Sporen- 
ausschleuderung  bei  den  Torfmoosen,  in  Flora  LXXXIII.  (1897)  151.  —  Oehlmann, 
Vegetative  Fortpflanzung  der  Sphagnaceen  nebst  ihrem  Verhalten  gegen  Kalk.  Inaugural- 
Dissertation  (1898).  —  Paul,  Über  den  gegenwärtigen  Stand  der  Torfmoosforschung 
in  Oberbayern,  in  Bericht,  bayrisch,  bot.  Ges.  X.  (1905).  —  Derselbe,  Zur  Kalk- 
te imlliehkeitsfrage  der  Torfmoose,  in  Ber.  Deutsch,  bot.  Ges.  XXIV.  (1906)  148.  — 
Roll,  Über  die  neuesten  Torfmoosforschungen,  in  Österr.  bot.  Zeitschr.  (1907)  n.  3  u.  f. 
—  Loreh,  l>as  mechanische  System  der  Blätter,  insbesondere  der  Stämmchenblätter 
von  Sphagnum,  in  Flora  (1907)  96 ff.  —  Paul,  Die  Kalkfeindlichkeit  der  Sphagna 
ii.  ihre  Ursache,  nebst  einem  Anhang  über  die  Aufnahmefähigkeit  der  Torfmoose  für 
Wasser,  in  .Mitteil,  der  kgl.  Bayr.  Moorkulturanst.  2.  Hft.  (1908)  63—118.  — Timm, 
Moose  im  Daerstorfer  Moor  bei  Buxtehude;  Aus  der  Heimat  —  für  die  Heimat.  N.  F. 
Hft.  1.  (1908)  8  —  21.  —  Warnstorf,  Röll's  Anträge  betr.  Änderungen  u.  Zusätze 
zu  den  internationalen  bot.  Regeln  von  Wien  in  Bezug  auf  die  Nomenclatur  der  Sphagna, 
in  Verb.   Bot.   Ver.   Brandenburg  LH.   (1910)   20 — 36. 

B.  Torfbildung.  —  Lindberg,  H.,  En  rik  torffyndighet  i  Jorois  socken,  Savolaks 
(62°  12'  n.  br.);  üfverlryck  ur  Mosskulturföreningens  ärsberättelse  är  190  0.  — 
Timm,  Die  Moosflora  einiger  unserer  Hochmoore,  insbesondere  die  des  Himmelmoores 
bei  Ouickborn,  in  Verh.  Naturw.  Vereins  Hamburg  3.  Folge  XL  (1903)  34 — 59.  — 
Derselbe,  Mitteil,  über  die  Geschichte  u.  die  Moosflora  des  Eppendorfer  Moores  bei 
Hamburg,  in  Verh.  Naturw.  Vereins  Hamburg  3.  Folge  XVI.  (1908)  5 — 80.  —  Bau- 
in an  n  u.  Gully,  Die  »freien  Humussäuren«  des  Hochmoores.  Ihre  Natur,  ihre  Be- 
ziehungen zu  den  Sphagnen  u.  zur  Pflanzenernährung,  in  Mitteil,  der  kgl.  Bayr.  Moor- 
kulturanstalt Hft.  IV.   (1910). 

C.  Systematik  u.  geographische  Verbreitung.  —  1.  Mehrere  Erdteile  be- 
treffend. —  Braithwaite,  The  Sphagnaceae  or  Peat-mosses  of  Europe  and  North- 
America  (1880).  —  Lindberg,  S.,  Europas  och  Nord-Amerikas  Hvitmossor  {Sphagna), 
Helsingfors  (1882).  —  Müller,  C.,  Sphagnorum  novorum  descriptio,  in  Flora  LXV. 
(1887)  n.  26  u.  27.  —  Warnstorf,  Beiträge  zur  Kenntnis  exotischer  Sphagna,  in 
Hedwigia  XXIX.  (1890)  n.  4—5;  XXX.  (1 891 )  n.  1—3.  —  Derselbe,  Einige  neue 
exotische  Sphagna,  in  Hedwigia  XXXI.  (1892)  174.  —  Derselbe,  Beiträge  zur 
Kenntnis  exotischer  Sphagna.  in  Hedwigia  XXXII.  (.1893)  1.  —  Derselbe,  Charak- 
teristik u.  Übersicht  der  nord-,  mittel-  und  südamerikanischen  Torfmoose  nach  dem 
heutigen  Standpunkte  der  Sphagnologie  (1893),  in  Hedwigia  XXXIII.  (1894)  307.  — 
Derselbe,  Beiträge  zur  Kenntnis  exotischer  Sphagna,  in  Allg.  bot.  Zeitschr.  (1895) 
n.  5—12.  —  Derselbe,  Beiträge  zur  Kenntnis  exotischer  Sphagna,  in  Hedwigia 
WWI.  (1897)  145.  —  Cardot,  Repertoire  sphagnologique.  Catalogue  alphabetique 
de  toutes  les  especes  et  varietes  du  genre  Sphagnum,  in  Bulletin  de  la  societe  d'histoire 
naturelle  d'Aulun  X.  (1897).  —  Warnstorf,  Beiträge  zur  Kenntnis  exotischer  u.  euro- 
päischer Torfmoose,  in  Bot.  Centralbl.  LXXVI.  (1898).  —  Palackj',  Die  Verbreitung 
der  Torrmoose  [Sphagnum).  Sitzungsberichte  der  kgl.  böhmischen  Gesellschaft  der 
Wissens. -lüften  Mll.  (1899).  —  Warnstorf,  Neue  Beiträge  zur  Kenntnis  europäischer 

lischer  SpAo^nttm-Formen,  in  Hedwigia  XXXIX.  (1900)  100.  —  Derselbe, 
Sphagnaceae   (Torfmoose),    in    Engler's   Natürliche   Pflanzenfamilien    I.   (1900)    248.  — 

be,  Weitere  Beiträge  zur  Kenntnis  der  Torfmoose,  in  Bot.  Centralbl.  LXXXII. 
(1900)  32.  —  Derselbe,  Vier  neue  exotische  Sphagna,  in  Ungarische  bot.  Blätter  I. 
(1902)    13.    —   Derselbe,    Vier   neue    exotische  Sphagna,    in   Allgem.   bot.    Zeitschr, 
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(1905)  97 — 101.  —  Derselbe,  Neue  europäische  u.  außereuropäische  Torfmoose,  in 
Hedwigia  XLVII.  (1907)  76 — 124.  —  Roll,  The  typical  Form  and  the  series  of  Forms, 
in  The  Bryologist  XIII.   (1910)   77. 

2.  Europa.  —  Lindberg,  Torfmossernas  bygnad,  utbredning  och  systematiska 
uppstalning.  Oefvers.  Svenska  Vetensk.-Akad.  Förhandl.  XIX.  (1862)  143 — 156.  — 
Angstroem,  Om  nägra  mindre  kända  eller  omtvistade  Sphagna.  Oefvers.  Svenska 
Vetensk.-Akad.  Förh.  XXI.  (1864)  197 — 203.  —  Pire,  Les  Sphaignes  de  la  flore  de 
Belgique.  Bull.  Soc.  roy.  bot.  Belg.  (1867)  n.  5.  —  v.  Klinggraeff,  Beschreibung 
der  in  Preußen  gefundenen  Arten  u.  Varietäten  der  Gattung  Sphagnum.  Schrift, 
physikal.-ökon.  Ges.  Königsberg  XIII.  (1872).  —  Limpricht,  Neue  schlesische  Sphagna, 
in  Hedwigia  XIV.  (1875)  n.  9.  —  Warnstorf,  Sphagnum  Austini  Sulliv.,  ein  neues 
Torfmoos  für  Mitteleuropa,  in  Bot.  Centralbl.  IV.  (1880)  n.  40.  —  Derselbe,  Die 
europäischen  Torfmoose,  eine  Kritik  u.  Beschreibung  derselben.  Berlin  (1881).  t— 
Limpricht,  Zur  Systematik  der  Torfmoose,  in  Bot.  Centralbl.  VII.  (1881)  n.  36  u. 
X.  (1882)  n.  6.  —  Lindberg,  Sphagnum  sedoides  Brid.  found  in  Europe.  Rev. 
bryol.  (1882)  n.  1.  —  Schliephacke,  Die  Torfmoose  der  Thüringischen  Flora,  Ir- 
mischia  II.  (1882).  —  Warnstorf,  Die  Torfmoose  im  kgl.  botanischen  Museum  zu 
Berlin,  in  Bot.  Centralbl.  IX.  (1882)  n.  3 — 5;  Neue  deutsche  Sphagnum-F  ormen,  in 
Flora  XL.  (4  882)  205;  Einige  neue  Sphagyium-F  ormen,  1.  c.  464;  Die  Sphagnum- 
Formen  der  Umgegend  von  Bassum  in  Hannover,  1.  c.  547.  —  Husnot,  Sphagnologia 
europaea.     Descriptions  et  figures  des  Sphaignes  de  l'Europe.     Cahan  par  Athis  (1  882). 

—  Jensen,  Varietates  novae  Sphagnorum,  in  Pflanzenkatalog  der  bot.  Gesellschaft  zu 
Kopenhagen  (1883)  23.  —  Derselbe,  Analoge  Variationer  hos  Sphagnaceerne,  in  Bot. 
Tidsskrift  XIII.  (1883).  —  Renauld,  Les  Sphagnum  des  Pyrenees,  in  Rev.  bryol.  X. 
( 1 88  1)  97 — 102.  —  Dedececk,  Sphagna  bohemica,  in  Verh.  böhm.  Ges.  Wissensch. 
(1883).  —  Cardot,  Dicouverte  du  Sphagnum  Austini  Sulliv.  dans  le  departement 
des  Ardennes,  in  Bull.  Soc.  roy.  bot.  Belgique  XXII.  (1883)  91  —  96.  —  Warnstorf, 
Die  Torfmoose  des  v.  Fl otow'schen  Herbarium  im  kgl.  botanischen  Museum  zu  Berlin, 
in  Flora  XLI.  (1883)  371.  —  Cardot,  Notes  sphagnologiques.  Description  de  quel- 
ques varieles  nouvelles,  in  Rev.  bryol.  (1884)  n.  4.  —  Roll,  Die  Torfmoose  der 
Thüringischen  Flora,  in  Irmischia  IV.  (1884)  1  — 16  des  Separatabdr.  —  Warnstorf, 
Neue  europäische  Sphagmon-F ormen,  in  Hedwigia  XXIII.  (1884)  97  u.  116. —  Roll, 
Zur  Systematik  der  Torfmoose,  in  Flora  XLIII.  u.  XL1V.  (1885  u.  1886).  —  Cardot, 
Les  sphaignes  d'Europe.  Revision  critique  des  especes  et  etude  de  leurs  variations,  in 
Bull.  Soc.  roy.  bot.  Belg.  XXV.  (1886)  19—136.  —  Warnstorf.  Zwei  Artentypen 
der  Sphagna  aus  der  Acutifolinm-Gruppe,  in  Hedwigia  XXV.  (1886)  221.  —  De 
Loynes,  Les  Sphagnum  de  la  Gironde.  Actes  Soc.  Linn.  Bordeaux  XL.  (1886) 
11 — 20. —  Düsen,  Om  Sphagnaceernas  utbredning  i  Skandinavien.  En  växtgeografisk 
Studie.  Upsala  (1887).  —  Warnstorf,  Die  Acutifolium-Grunpe  der  europäischen 
Torfmoose.  Ein  Beitrag  zur  Kenntnis  der  Sphagna,  in  Verh.  bot.  Ver.  Prov.  Branden- 
burg XXX.  (1888)  79  — 127.  —  Derselbe,  Revision  der  Sphagna  in  der  Bryoth.  eur. 
von  Rabenhorst  u.  in  einigen  älteren  Sammlungen,    in  Hedwigia  XXVII.  (1888)  266. 

—  Roll,    Artentypen   u.  Formenreiben  bei  den  Torfmoosen,  in  Rot.   Centralbl.  XXXIV. 

(1888)  n.  23 — 26.  —  Russow,  Über  den  Regriff  »Art«  bei  den  Torfmoosen,  in 
Sitzungsber.  der  Dorp.  Naturf.-Ges.  (1888)  413 — 426.  —  Johanson,  Jakttagelser 
rörande  nagra  Torfmossar  i  södra  Smäland  och  Hailand,  in  Rot.  Notiser  (1888).  — 
Düsen,  Om  nagra  Sphagnum  prof  fran  djupet  af  sydsvenska  torfmossar,  in  Bot.  Notiser 
(1888).  Referat  in  Rot.  Centralbl.  XXXV.  —  Roll,  Die  Torfmoossystematik  u.  die 
Descendenztheorie,  in  Rot.  Centralbl.  XXXIX.  (1889)  n.  37  u.  38.  —  Gravet,  Sur  la 
couleur  des  Sphaignes,  in  Rev.  bryol.  (1889)  n.  3.  —  Warnstorf,  Sphagnum  dege- 
nerans  var.  immci%um,    ein    neues  europäisches  Torfmoos,   in  Bot.  Centralbl.  XXXVHI. 

(1889)  n.  17.  —  Derselbe,  Sphagnum  crassicladum,  ein  neues  Torfmoos  für  Europa 
aus  der  Subseeundum-Gruppc ,  in  Bot.  Centralbl.  XL.  (1889)  n.  45.  —  Derselbe, 
Die    Cuspidatum- Gruppe    der   europäischen    Sphagna.     Ein   Beitrag   zur   Kenntnis    der 
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Torfmoose,  in  Verh.  bot.  Ver.  Brandenb.  XXXII.  (1890)  173—229.  —  Jensen,  De  danske 
Sphagnum-Xrler.  Saertryk  af  den  botaniske  Forenings  Festskrift.  Kjebenhavn  (l  890 ) 
52  —  4i6.  —  Venturi,  Les  Sphaignes  europeenncs  d'apres  Warnstorf  et  Russow, 
in  Rev.  brvol.  (1891)  n.  2,  4,  5  u.  6.  —  Zahn,  Die  Sphagnen  des  Regnitzgebietes,  in 
Deutsche  bot.  Monatsschrift  XL  (1893)  n.  8—9.  —  Russow,  Zur  Kenntnis  der  Sub- 
secundum-  u.  Cymbifolium-Gruppe  europäischer  Torfmoose,  nebst  einem  Anhang  ent- 
haltend eine  Aufzählung  der  bisher  im  Ostbalticum  beobachteten  Sphagnum- Arten  u. 
einen  Schlüssel  zur  Bestimmung  dieser  Arten,  in  Arch.  für  die  Naturk.  Liv-,  Est-  und 
Kurl.  X.  (1894)  361 — 527.  —  Bureau  et  Camus,  Les  Sphaignes  de  Bretagne. 
Catalogue  des  especes  et  Varietes  trouvees  dans  cette  region,  avec  figures,  descriptions 
et  tableaux  analytiques  6tendus  ä  toutes  les  especes  francaises  du  genre  Sphagnum,  in 
Bull.  Soc.  scienc.  natur.  de  l'ouest  de  la  France  VI.  (1896)  31.  —  Lindberg,  H., 
Bidrag  tili  kännedomen  om  de  tili  Sphagnum  Cuspidatum-Gruppen  hörande  arternas 
utbredning  i  Skandinavien  och  Finland,  in  Acta  soc.  pro  fauna  et  flora  fennica  XVIII. 
(1899)  n.  3.  —  Desmier,  Une  nouvelle  localite  franc.  de  S.  molle  Süll.,  in  Bull.  Soc. 
bot.  France  (1900)  82.  —  Horrel,  The  European  Sphagnaceae  (after  Warnstorf),  in 
Journ.  of  Bot.  (1900).  —  Monington,  Sphagnum  medium  Limpr.,  in  Britain.  Journ. 
of  Bot.  XXXVIII.  (1900).  —  Weber,  Sphagnum  imbricatum  Russ.  in  Ostpreußen,  in 
Hedwigia  XXXIX.  (1900),  Beiblatt  (198).  —  Levier,  Sfagni  italiani  determinati  dal 
Sig.  C.  Warnstorf,  in  Nuovo  Giorn.  bot.  ital.  (Nuova  Serie)  VIII.  (1901)  n.  1.  — 
Jensen,  Fire  for  Norge  nye  Spliagnum- Arter,  in  Nvt  Magazin  for  Naturvidenskab.  XL. 
(1902)  119  — 121.  —  Warnstorf,  Torfmoose  in  Kryptogamenflora  der  Mark  Branden- 
burg I.  (1903)  29  2  —  467.  —  Lindberg,  H.,  Kritische  Bestimmungstabelle  der  euro- 
päischen Sphagna  cuspidata,  in  Sitzungsber.  des  deutschen  naturw.-medicin.  Vereins 
für  Böhmen  »Lotos«  (1903)  n.  4.  —  Hillier,  Exe.  Sphagn.  faite  dans  les  envir.  de 
Melisey  (Basses  Vosg.),  in  Bull.  Soc.  d'histoire  natur.  du  Doubs  (1905)  42.  —  Jensen, 
Die  Subsecundwm-Gruppe  der  europ.  Torfmoose,  in  »Lotos«  LVI.  (1906).  —  Roth, 
Die  europäischen  Torfmoose.  Leipzig,  W.  Engelmann  (1906).  —  WTarnstorf,  Ver- 
zeichnis der  von  31.  Fleischer  in  verschiedenen  Gegenden  Europas  gesammelten  Torf- 
moose, in  Allgem.  bot.  Zeitschr.  (1907)  n.  4.  —  Schwab,  Torfmoose  des  Fichtel- 
gebirges, in  Denkschr.  der  kgl.  Bayr.  bot.  Ges.  in  Regensburg  X.  N.  F.  IV.  (1907) 
75 — 92.  —  Dismier,  Le  Sphagnum  molle  Süll,  dans  les  Pyrenees  basques,  in  Bull. 
Soc.  bot.  France  (1908)  603.  —  Roth,  Neuere  Torfmoosformen,  in  Hedwigia  XLVII. 
(1908)  321—329.  —  Györffy,  Bryol.  Beitr.  zur  Fl.  der  Hohen  Tatra.  Enumeratio 
Sphagnacearum,  in  Ungarische  Bot.  Blätter  (1909)   222 — 238. 

3.  Amerika.  —  Warnstorf,  Sphagnum  Gwjoni  n.  sp.,  in  Deutsche  bot.  Monats- 
schrift (1884)  n.  2.  —  Cardot,  Revision  des  Sphaignes  de  l'Amerique  du  Nord,  in 
Bull.  Soc.  roy.  bot.  Belg.  XXVI.  (1887).  —  Warnstorf,  Contributions  to  the  know- 
ledge  of  the  North  American  Sphagna,  in  Botanicaf  Gazette  XV.  (1890)  n.  6 — 10.  — 
Roll,  Vorläufige  Mitteilungen  über  die  von  mir  i.  J.  1888  in  Nordamerika  gesammelten 
neuen  Varietäten  u.  Formen  der  Torfmoose,  in  Bot.  Centralbl.  XLVI.  (1891)  n.  2  1  —  22. 
—  Derselbe,  Nordamerikanische  Laubmoose,  Torfmoose  u.  Lebermoose,  gesammelt 
?OB  Dr.  .1.  Roll  in  Darmstadt.  B.  Torfmoose,  in  Hedwigia  XXXII.  (1893)  361.  — 
Warnstorf,  Cryptogamae  centrali-americanae  in  Guatemala,  Costa-Rica,  Columbia  et 
Ecuador  a  cl.  F.  Lehmann  leetae.  Sphagnaceae  auet.  Warnst.,  in  Bull.  Herb.  Boissier  II. 
(1894)  n.  6.  —  Brotherus,  Beiträge  zur  Kenntnis  der  brasilianischen  Moosflora. 
Sphagnaceae  auet  Warnstorf,  in  Hedwigia  XXXIV.  (1895)  130.  —  Ule,  Die  Verbreitung 
der  Torfmoose  u.  Moore  in  Brasilien,  in  Engler's  Bot.  Jahrb.  XXVII.  (1899)  238.  — 
Trelease,  Alaskan  Species  of  Sphagnum.  Harriman  Alaska  Exped.  (1904).  — 
Warnstorf,  Neue  Sphagna  aus  Brasilien,  in  Beihefte  z.  Bot.  Centralbl.  XX.  (1906) 
128  —  139.  — Setchell,  Some  unreported  Alaskan  Sphagna,  in  Universitv  of  California 
Pablicatlons  Bot.  Vol.  2,  n.  14  (1907)  309—315. 

4.  Asien.  —  Jensen.  Musci  Asiae  borealis.  Torfmoose,  in  Kungl.  svenska  Vetensk. 
Han.II.    ML.   (1909). 
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5.  Afrika.  —   Fritsch,    Beitrag    zur    Flora    von    Angola.      Sphagnaceae    auct. 
Warnstorf,  in  Bull.  Herb.  Boissier  2.  Ser.  I.  (1901)   1086. 


Verzeichnis  der  angewendeten  Abkürzungen  der  Autorennamen. 


Angstr.  bb  Angstroem. 
Arch.    et  Mitt.  =  Archer    et 

Mitten. 
Aust.  =  Austin. 
Berggr.  =  Berggren. 
Bernh.  =  Bernhardi. 
Bosch.  =  Bescherelle. 
Braithw.  =  Braithwaite. 
A.  Br.  =  Braun,  Alexander. 
Breut.  =  Breutel. 
Btid.  =  Bridel. 
Bryol.  germ.  =  Nees  v.  Esen- 

beck,  Hornschuch,    Sturm, 

Bryologia  germanica. 
Card.  =  Gardot. 
Casseb.  =  Cassebeer. 
DC.  =  De  Candolle. 
De  Not.  =  De  Notaris. 
Dz.   et  Molkenb.   =   Dozy   et 

Molkenboer. 
Ehrh.  =  Ehrhart. 
Gilib.  =  Gilibcrt. 


Girgens.  =  Girgensohn. 

Grav.  =  Gravet. 

Hpe.  =  Hampe. 

Hartm.  =  Hartmann. 

Hedw.  =  Hedwig. 

Hoffm.  =  Hoffmann. 

Hook.  f.  et  Wils.  =  Hooker,  J. 

D.  et  Wilson. 
Hornsch.  =  Hornschuch. 
Hüben.  =  Hübener. 
Jens.  =  Jensen. 
Klinggr.  =  Klinggraeff,  von. 
Lesq.  et  Jam,  =  Lesquereux  et 

James. 
Limpr.  =  Limpricht. 
Lindb.  =  Lindberg,  S.  0. 
II.  Lindberg  =  Lindberg,  Harald. 
L.  =  Linne. 
Lor.  =  Lorentz. 
Michx.  =  Michaux. 
Mitt.  ==  Mitten.     ' 
C.  Müll.  =  Müller,  Karl  — Halle. 


F.  Müll.  =  Müller,  F.  von. 
P.  B.  =  Palisot  de  Beauvois. 
Par.    et   Warnst.  =  Paris    et 

Warnstorf. 
Pers.  =  Persoon. 
Rehm.  =  Rehmann. 
Ren.  et  Card.  =   Renauld   et 

Cardot. 
Russ.  =  Russow. 
Schlieph.  =  Schliephacke. 
Schpr.  =5  Schimper. 
Schwein.  =  Schweinitz. 
Scop.  =  Scopoli. 
Sendt.  =a  Sendtner. 
Spr.  =  Spruce. 
Sulliv.  =  Sullivant. 
Sw.  =  Swartz. 
Wahlenb.  =  Wahlenberg. 
Warnst.  =  Warnstorf. 
Welw.  et  Duby  =  Welwitsch 

et  Duby. 
Wils.  =  Wilson. 


Verzeichnis  der  Abkürzungen  bei  den  angeführten  Sammlungen. 

Aust,  Muse,  appal.  =  Austin,  Musci  appalachiani. 

Bauer,  Bryoth.  boh.  =  Bryotheca  bohemica. 

Bauer,  Muse.  eur.  exs.  =  Musci  europaei  exsiccati. 

Berggr.,  Muse,  spitzb.  exs.  =  Berggren,  Musci  spitzbergensis  exsiccati. 

Billot,  Fl.  exs.  ==  Flora  exsiccata. 

Bland.,  Muse,  frond.  exs.  =  Blandow,  Musci  frondosi  exsiccati. 

Braithw.,  Sph.  brit.  exs.  =  Braithwaite,  Sphagnaceae  britannicae  exsiccatae. 

Breb.,  Mouss.  de  la  Norm.  =  Brebisson,  Mousses  de  la  Normandie. 

Breut.,  Muse,  frond.  exs.  =  Breutel,  Musci  frondosi  exsiccati. 

Broth.,  Muse.  fenn.  exs.  =  Brotherus,  Musci  fenniae  exsiccati. 

Casseb.,  Wetter.  Laubm.  =  Cassebeer,  Wetterauische  Laubmoose. 

Crome,  Samml.  deutsch.  Laubm.  =  Sammlung  deutscher  Laubmoose. 

Druram.,  Muse,  americ.  exs.  =  Drummond,  Musci  americani  exsiccati. 

Eat.  et  Fax.,  Sph.  bor.-americ.  exs.  =  Eaton  et  Faxon,  Sphagna  boreali-americana  exsiccata. 

Ehrh.,  PI.  crypt.  exs.  =  Ehrhart,  Plantae  cryptogamae  Linnei  exsiccatae. 

Eiben,  Herb.  Laubm.  Ostfr.  =  Herbarium  der  Laubmoose  Ostfrieslands. 

Erb.  crittog.  ital.  =  Erbario  crittogamico  italiano  publ.  da  Ardissone,  Baglietto,  Cesati,  De  Notaris, 

Gennari  ed  altri. 
Farn.,  Fl.  exs.  bav.  =  Familler,  Flora  exsiccata  bavarica. 

Fleisch.,  Muse,  frond.  archip.  ind.  =  Fleischer,  Musci  frondosi  archipelagi  indici. 
Fl.  et  Warnst.,  Bryoth.  eur.  merid.  =  Fleischer  et  Warnstorf,  Bryotheca  europaea  meridionalis. 
Funck,  Crypt.  Gew.  =  Cryptogamische  Gewächse  des  Fichtclgebirges. 
Grav.,  Sphagnoth.  belg.  =  Gravet,  Sphagnotheca  belgica. 
Helms,  Samml.  neuseel.  Laubm.  =  Sammlung  neuseeländischer  Laubmoose. 
Hildebr.,  Fl.  afr.  trop.  Orient.  =  Hildebrandt,  Flora  africana  tropica  orientalis. 
Husn.,  Muse.  gall.  =  Husnot,  Musci  galliae. 

Jack,  L.  u.  St.,  Krypt.  Bad.  =  Jack,  Leiner  u.  Stitzcnberger,  Kryptogamen  Badens. 
Kerner,  Fl.  exs.  austro-hung.  =  Flora  exsiccata  austro-hungarica. 
Klinggr.,  Un.  itin.  crypt.  =  von  Klinggraeff,  Unio  itineraria  cryptogama. 
Limpr.,  Bryoth.  sil.  =  Limpricht,  Bryotheca  silesiaca. 
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Lindgr.,  Thed.  et  SQL,  Muse.  suec.  e.xs.  =  Lindgren,  Thedenius  et  Sillen,  Musci  sueciae  exsiccati. 
Mac.,  Canad.  Muse.  =  Macoun,  Canadian  Musci. 

Krypt  gerni ,  austr.  et  helv.  exs.  =  Migula,  Kryptogamae  germaniae,  austriacae  et  hel- 

veticae  exsiccatae. 
Mikul..  Itrvulli.  balt.  =  Mikutowicz,  Bryollicca  baltica. 
Moug.,  N'estl.  et  Scbpr.,  Stirp.  crypt.  vog.-rhen.  =  Mougeot,  Nestler  et  Schimper,  Stirpes  crypto- 

vogeso-rhenanae. 
II.  Mull..  Westf.  Laubm.  —  Herrn.  Müller,  Westfäliscbe  Laubmoose. 
Prag.,  Sphagnoth.  sud.  «=  Frager,  Sphagnotheca  sudetica. 
Prag.,  Sphagnoth.  germ.  =  Prager,  Sphagnotheca  germanica. 
Rabenh.,  Bryoth.  eur.  =  Rabenhorst,  Bryotheca  europaea. 
Rehm.,  Muse,  austro-afr.  =  Rehmann,  Musci  austro-africani. 

Ren.,  Muse,  masc.-mad.  exs.  =  Renauld,  Musci  Mascareno-Madagascarienses  exsiccati. 
Roze  et  Besch.,  Mouss.  des  env.  de  Par.  =  Roze  et  Bescherelle,  Mousses  des  environs  de  Paris. 
Schleich.,  PI.  crypt.  helv.  =  Schleicher,  Plantae  cryptogamicae  helvetiae. 
Sulliv..  Muse,  allegh.  =  Sullivant,  Musci  alleghaniensis. 
Sulliv.  et  Lcsq.,  Muse,  bor.-americ.  exs.  =  Sullivant   et   Lesquereux,    Musci  boreali-americana 

exsiccata. 
Ule,  Bryoth.  bras.  =  Bryotheca  brasiliensis. 
Warnst,  Mark.  Laubm.  =  Warnstorf,  Märkische  Laubmoose. 
Warnst.,  Sphagnoth.  eur.  =  Warnstorf,  Sphagnotheca  europaea. 
Warnst.,  Samml.  eur.  Torfm.  =  Warnstorf,  Sammlung  europäischer  Torfmoose. 

Character.  Plantae  muscinae  caulescentes,  plurifarie  foliosae,  grege  dense  de- 
gentes,  solum  juventute  pilis  rhizoideis  tenerrimis  pallidis  instruetae.  Caulis  ex  opere 
celluloso  triplici  efformatus,  ex  externo  laxiore  epidermidem  formante,  e  medio  lignoso  et 
ex  interno  vel  axili  parenchymatöse  medullae  locum  tenente.  Folia  e  strato  simplici  ple- 
rumque  cellularum  biformium  composita,  quarum  minores  angustiores  utriculiformes 
protoplasma  et  chromatophora  cblorophyllosa  vehentes  extremitatibus  fere  semper 
inter  se  cohaerent,  majoresque  vacuas  hyalinas  plerumque  fibrillis  annularibus  vel  spira- 
libus  et  poris  instruetas  ita  circumeingunt,  ut  rete  continuum  efforment.  Flores  laterales; 
masculi  amentacei,  feminei  gemmaeei.  Sporogonium  maturum  Capsula  in  vaginula 
subdiseoidea  (basi  archegonü)  pseudopodio  demum  elata  sessilis,  imperfecte  calyptrata, 
globosa,  apice  operculo  horizontaliter  cireumscisso  dehiscens.  Sporae  in  sporangio 
coneavo-hemisphaerico  columellae  crassae  abbreviatae  insidente  tetraedrae.  Prothallium 
lilamentoso-ramosum  vel  lobatum  et  hepaticeum  et  e  singulo  cellularum  strato  effor- 
matum.     (See.  Schimper.) 

Vegetationsorgane.  Die  Torfmoose  weichen  von  allen  übrigen  Bryophyten  sowohl 
in  ihrem  architektonischen  Aufbau  als  auch  besonders  in  ihren  anatomischen  Verhält- 
nissen weit  ab  und  bilden  sämtlich  eine  in  sich  geschlossene,  schon  äußerlich  leicht 
kenntliche,  scharf  umgrenzte  Gruppe,  wie  wir  solche  nur  vereinzelt  im  Pflanzenreich 
antreffen.  Es  erscheint  deshalb  vollkommen  gerechtfertigt,  sie  von  den  Laub-  und 
Lebermoosen  zu  trennen  und  in  einer  besonderen  Klasse  zu  vereinigen.  Das  Torfmoos- 
stämmchen  wird  stets  an  den  Rändern  eines  Vorkeimes  angelegt,  der  aus  einer  kugel- 
tetraedrischen  Spore  hervorgeht,  im  Wasser  fadenförmig  und  verzweigt  ist,  auf  feuchter 
Erde  dagegen  sich  flächenartig  ausbreitet  und  dann  einem  winzigen  Thallus  von  Antho- 
eeroa  gleicht  (Fig.  \  a,  b,  e ;  8  A).  Im  jugendlichen  Alter  sind  die  Pflanzen  vollkommen 
astlos,  gleichartig  sparrig  beblättert  und  die  Gewebeschichten  des  Stämmchens  noch 
nicht  differenziert;  erst  später  erscheinen  die  fast  immer  zu  Büscheln  vereinigten  Äste, 
womit  dann  zu  gleicher  Zeit  eine  allmähliche  Differenzierung  von  Stamm-  und  Ast- 
blättern, sowie  des  Stammgewebes  verbunden  ist.  Alle  Sphagna  besitzen  ein  unbe- 
grenztes Spitzenwachsluin  aus  dreiseitiger  Scheitelzelle,  während  die  unteren  Stammteile 
allmählich  absterben.  Die  bleichen,  zarten  Rhizoiden  finden  sich  nur  an  Keimpflänzchen 
und  in.  Piotonema.  Das  entwickelte  Stämmchen  besteht  in  den  meisten  Fällen  aus 
3  gesonderten  Geweheschichten:  i.  aus  der  sogenannten  Markschicht  im  Innern, 
S.    dem    Holzkörper    oder    llolzcylinder    und    3.    aus   der  Epidermis,    fälschlich 
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Rinde  genannt  (Fig.  2/,  qu).     Die   Markschicht,    die   dem  Grundgewebe   der  Laubmoose 
entspricht,    schließt   niemals  ein  centrales  Leitbündel  (Centralstrang)  ein,    wie  es  häufig 


Fig.  I.  a  Spore  von  S.  acutifolium.  500/i-  —  b  Keimende  Spore.  400/i.  —  c  Ein  in  der  Ent- 
wickelung  bereits  vorgeschrittener  Vorkeim  mit  noch  anhaftendem  Exospor.  *0/j.  —  v  Faden- 
förmiger Vorkeim  einer  im  Wasser  keimenden  Spore.  300/i.  (Nach  Schimper).  —  c*  Spore  von 
Tilletia  sphagni.  1000^,  —  }c  Keulenhaar  aus  einer  Blattachsel  des  Q  Blütenstandes  von  S.  squar- 
rosum;  h  Hyphen  von  Hclotiam  Schimpcri.  61%.  —  l  Sporenschlauch  mit  5  Sporen  dieses 
Pilzes;  p  Paraphyse.  m/i.  (Nach  Naw aschin.) 
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im  L.iubmoosstämrnchen  angetroffen  wird,  und  besteht  aus  weiten,  ungefärbten,  kaum 
verdickten,  langgestreckten  Parenchymzellen,  die  im  Querschnitt  polygonal  sind  und 
meist  schwache  Eckverdickungen  zeigen.  Häufig  sind  die  centralen  Partien  dieses  Ge- 
webes besonders  bei  Arten  der  Cuspidatum-Gruppe,  vollkommen  resorbiert,  wodurch 
dann  das  Innere  des  Stämmehens  von  einem  Hohlcylinder  durchsetzt  wird.  Diese 
Uuksrhicht,  di.-  vornehmlich  der  Stoffleitung  und  Stoffspeicherung  dient  (Leitungs- 
und Speichergewebe),  geht  meist  ohne  scharfe  Grenze  nach  außen  in  den  Holzcylinder 
über.  Dieser  wird  aus  allermeist  engen  bis  sehr  engen,  stark  verdickten,  sehr  oft  ge- 
färbten, langgestreckten  Prosenchymzellen  gebildet,  die  sich  in  der  Peripherie  in  der 
Hegel  gegen  die  erweiterten,  dünnwandigen  Zellen  der  Oberhaut  des  Stämmchens  scharf 
absetzen  und  dem  letzteren  seine  mechanische  Festigkeit  verleihen  (mechanisches 
Gewebe  .      Die   Längswände   dieser   engen,    oft    substereiden  Zellen  besitzen    mehr  oder 


Fig.  2.  Sphaynum  medium  Liinpr.  /  Längsschnitt,  qn  Querschnitt  durch  ein  Stämmchen; 
bl  Längsschnitt  durch  den  Grund  eines  Stammblattes,  e  Epidermisschichtcn,  h  Holzkörper,  m  Mark- 
schicht. —  hx  Holzzellen  mit  Tüpfeln  t.  —  a  Querschnitt  durch  einen  Ast.     (Nach  Schimper.) 


minder  deutliche  Tüpfel,  wie  solche  nicht  selten  auch  in  den  Markzellen  vorkommen 
(Fig.  \hx).  Die  Stammepidermis  (Hyalodermis)  besteht  aus  \ — 4,  sehr  selten  mehr 
Schichten  weiter,  meist  dünnwandiger,  kurzer  oder  verlängerter,  farbloser,  selten  ge- 
färbter Parenchymzellen  ohne  plasmatischen  Inhalt,  deren  innere  Längswände  meist 
kleine  oder  größere,  durch  Resorption  entstandene  Löcher  zeigen  (Schwamm-  oder 
Wauergewebe).  Außer  diesen  Poren  finden  sich  bei  zahlreichen  Arten  der  Cymbifolium- 
Gruppe  im  Innern  der  Epidermiszellen  sehr  zarte  spiralige  Verdickungsleisten,  die  haupt- 
sächlich ihre  Capillarität  zu  erhöhen  bestimmt  sind.  Zur  schnelleren  Wasseraufnahme  von 
außen  dienen  die  in  den  Außenwänden  der  Oberflächenzellen  häuQg  vorkommenden 
großen  Löcher,  die  entweder  vereinzelt  am  oberen  Ende  der  Zellwand  auftreten  oder  bei 
den  i  'ifiiibifolüs  zu  1 — 9  über  die  ganze  Wandfläche  verteilt  sind  (Fig.  %le).  Bei  den 
letzteren  sind  auch  die  Querwände  der  Epidermiszellen  durchbrochen,  so  dass  hier  das 
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Durchlüftungssystem  in  der  Stammepidermis  zur  vollkommensten  Ausbildung  gelangt. 
Die  Membran  dieser  Hyalodermiszellen  besteht  aus  collodiumartigen  (colloiden)  Häutchen, 
die  die  Fähigkeit  besitzen,  in  Berührung  mit  im  Wasser  gelösten  Nährstoffen  aufzu- 
quellen und  dabei  die  letzteren  herauszuholen,  so  dass  dieses  den  Holzcylinder  um- 
gebende plasmalose  Gewebe  nicht  allein  der  Leitung  von  Nährflüssigkeit  bis  in  die 
Gipfelknospe,  sondern  auch  zugleich  der  Aufnahme  von  Nährstoffen  dient.  Dazu 
kommt,  dass  diese  Hyalodermiszellen  außerdem  scheinbar  sauer  reagieren,  wie  man 
sich  leicht  durch  einen  Versuch  überzeugen  kann.  Entfernt  man  nämlich  von  einem 
im  Wasser  aufgeweichten  Stämmchen  des  S.  medium,  bei  dem  die  Stammepidermis 
besonders  kräftig  ausgebildet  ist,  zunächst  vorsichtig  sämtliche  Astbüschel  und  sodann 
die  Stammblätter,  so  wird  augenblicklich  blaues  Lackmuspapier,  wenn  man  das  so  von 
Ästen  und  Blättern  entblößte,  vollgesogene  Stämmchen  damit  in  enge  Berührung  bringt, 
rötlich  gefärbt.  Woher  diese  Erscheinung  kommt,  soll  später  erörtert  werden.  Einigen 
Sectionen  der  Sphagna,  so  besonders  den  Cuspidatis,  fehlen  Perforationen  in  den 
Außenwänden  der  Oberflächenzellen  des  Schwammgewebes  gänzlich;  ja,  bei  einer  Beihe 
von  Arten  aus  der  Cusjndatum-Gruppe  sind  die  Zellen  der  Stammepidermis  oft  ebenso 
weit  und  dickwandig  wie  die  benachbarten  Zellen  des  Holzcylinders,  so  dass  in  solchen 
Fällen  das  Wassergewebe  scheinbar  fehlt  oder  undeutlich  differenziert  ist  (Fig.  3  q).  Der 
Grund  hierfür  ist  darin  zu  suchen,  dass  die  Arten  dieser  Section  häufig  ausgesprochene 
Hydrophyten  und  oft  während  ihres  ganzen  Lebens  von  Wasser  umgeben  sind.  Die 
Hauptachse  des  SpÄa^rnfm-Stämmchens  bleibt  entweder  einfach  oder  wird  durch  eine 
wiederholte  unechte  Gabelung  geteilt.  In  gleicher  Höhe  neben  dem  vierten,  seltener 
zweiten,  dritten  oder  fünften  Stammblatt  ist  der  Stamm  in  der  Begel  mit  Zweig - 
büscheln  besetzt,  die  aus  2 — 6,  selten  bis  13  meist  einfachen,  höchstens  bis  40  nun 
langen,  sehr  selten  längeren  Ästen  bestehen,  von  denen  meist  1 — 3,  seltener  mehr, 
stärkere  in  verschiedener  Richtung  vom  Stämmchen  abstehen,  die  übrigen  schwächeren 
allermeist  demselben  dicht  anliegen  und  ihn  oft  vollkommen  einhüllen  (Fig.  3  a).  Diese 
letzteren  ersetzen  die  bei  den  übrigen  Bryophyten  so  häufig  vorkommenden  Bhizoiden 
und  haben  vornehmlich  den  Zweck,  Nährflüssigkeit  aus  der  Tiefe  emporzuheben  und 
dem  Schwammgewebe  des  Stämmchens  zuzuführen.  Wie  schnell  übrigens  das  Empor- 
heben des  Wassers  durch  diese  äußerst  zarten  Saugheber  bewirkt  wird,  davon  kann 
man  sich  leicht  überzeugen,  wenn  man  ein  unverletztes  trockenes  Sphagnum-Sikvamohtn 
mit  seinem  unteren  Teile  in  ein  Glas  mit  Wasser  bringt.  Schon  nach  kurzer  Zeit  ist 
die  Flüssigkeit  bis  in  die  obersten  Regionen  des  Stengels  hinaufgestiegen,  der  letztere 
verliert  seine  Steifheit,  der  vollgesogene  Kopfteil  neigt  sich  über  den  Rand  des  Glases 
und  lässt  das  überflüssige  Wasser  herabtröpfeln.  Nun  wirkt  die  ganze  Pflanze  wie  ein 
Saugheber,  mit  dessen  Hilfe  fast  alle  Flüssigkeit  aus  dem  Behälter  entfernt  werden 
kann.  Bei  Formen,  die  stets  vom  Wasser  umspült  werden,  sind  sämtliche  Äste  mehr 
oder  minder  abstehend,  und  es  entsteht  dann  der  federartige  Habitus  mancher  Arten, 
wie  er  uns  z.  B.  bei  5.  cuspidatum  var.  plumosum  entgegentritt.  Die  stärkeren,  ab- 
stehenden Zweige  haben  eine  doppelte  Aufgabe  zu  erfüllen:  einerseits  sollen  sie  die 
Cohäsion  der  einzelnen  Individuen  unter  sich  verstärken  und  dadurch  einen  festeren 
Zusammenschluss  derselben  zu  Basen  und  Polstern  bewirken,  andererseits  aber  auch 
Wasserdampf  und  Wasser,  sowie  die  darin  gelösten  mineralischen  Bestandteile  aus  der 
Atmosphäre  schnell  aufsaugen  und  nach  der  Stammepidermis  leiten.  Der  feste  Zu- 
sammenschluss der  Pflanzen  zu  dichtgedrängten  Rasen  und  Polstern  ist  besonders  für 
die  an  weniger  feuchten  Standorten  vorkommenden  Formen  von  großer  Wichtigkeit, 
weil  dadurch  die  Verdunstung  herabgedrückt  wird.  —  In  der  Nähe  des  Sprossgipfels 
drängen  sich  die  Äste  fast  stets  zu  einem  die  Scheitelzelle  einschließenden  und  schützen- 
den Kopf  oder  Schopf  zusammen,  der  dem  Sphagnum-Sl&mmcheri  mit  sein  eigentüm- 
liches Gepräge  verleiht.  Die  jungen  primären  Schopfäste  sind  anfänglich  einfach,  sehr 
kurz,  überaus  dicht  beblättert  und  stehen  unmittelbar  unter  der  Gipfelknospe  des 
Stengels.  Erst  nachdem  sie  durch  weitere  Fortentwickelung  der  Hauptachse  am  Stämm- 
chen   allmählich    weiter   abwärts   rücken,    brechen   unmittelbar   über   der  Insertion    aus 
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demselben  i  bis  5,  seltener  mehr  vorn  Grunde  an  büschelartig  verzweigte,  sekundäre 
Ästchen  berror,  von  denen  .ins  oder  mehrere  fast  die  Stärke  des  Hauptastes  erlangen 
und  abstehen,  'die  übrigen  zarteren  und  schwächeren  aber  allermeist  dem  Stämmchen 
anliegen.  Zuweilen  entspringen  dem  primären  Aste  außer  dem  Astbüschel  am  Grunde 
noch  1—3  einfadie  sekundäre  Ästchen  im  mittleren  Teile  (Fig.  3a,  sea)\  seltener 
Snden  »ich  ein  oder  mehrere  Astbüschel  über  dem  basalen.  In  einem  einzigen  Falle  be- 
obachtete ich  an  einem  sekundären  Aste  ein  Ästchen  3.  Ordnung.  Der  anatomische  Bau 
der  Ast.-  fthnell  «lern  des  Stämmchens,  nur  dass  die  Epidermis  meist  i-,  nur  selten  2- 
bii  3-schichüg  ist.  In  der  Oymbifoliiim-Gruppe  sind  die  Aslepidermiszellen  gleichförmig, 
häufig   librös   und    die    Außenwände    zeigen   eine    große    Öffnung.     Bei   8.  portorictnse 


Fig.  3.  q  Teil  eines  Querschnitts  durch  das  Stämmchen  von  S.  recurvum  ohne  differenzierte 
Epidermis.  30% .  —  a  Teil  eines  Stämmchens  von  S.  Itussouii;  pa  primärer  Ast,  sba  Zweig- 
IniM  In-I  am  Grunde,  sca  3  einfache  sekundäre  Ästchen.  */|.  —  b  Teil  eines  hängenden  Ästchens 
von  8.  acutifolium  mit  Hetortenzellen  r.  r>n0/i.  —  c  Epidermiszellen  eines  abstehenden  Astes  von 
S.  portoricetisc  mit  nach  innen  trichterförmig  nach  unten  gebogenen  Querwänden  u.  zahlreichen 
Fasern.  >*%.  —  d  Astbüschel  von  S.  cuspidatum  var.  falcatum  f.  rigida  sf.  robusta  mit  4 
sekundären  Büscheln  J>,  b*)  u.  einem  einzelnen  sek.  Ästchen  [e]  am  primären  Aste  (a).  */j. 
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sind  die  Querwände  derselben  sack-  oder  trichterförmig  nach  unten  gebogen,  so 
dass  es  aussieht,  als  wären  die  Zellen  ineinandergeschachtelt  (Fig.  3  c).  Fehlen 
in  der  Stammepidermis  bei  den  OymbifoHis  die  Spiralfasern,  was  garnicht  selten  vor- 
kommt, so  kann  man  mit  Sicherheit  dieselben,  wenn  nicht  immer  in  den  abstehenden, 
so  doch  stets  in  den  hängenden  Ästehen  antreffen.  Für  die  Struktur  und  Aufgabe 
dieser  Aslhyalodermiszellen  gilt  dasselbe,  was  in  dieser  Beziehung  bei  der  Stammepi- 
dermis hervorgehoben  wurde.  Die  meisten  übrigen  Sectionen  der  Sphagna  besitzen 
zweierlei  Zellen  in  der  Epidermis  der  Aste  und  zwar  außer  gewöhnlichen  Parenchym- 
zellen  an  der  Insertion  jedes  Blattes  eine  langgestreckte,  am  Grunde  bauchige,  nach 
oben  mehr  oder  minder  verengte  und  an  der  etwas  abgebogenen  Spitze  mit  einer 
Öffnung  versehene,  sogenannte  Betortenzellen,  die  bei  S.  molluscum  z.  B.  besonders 
charakteristisch  ausgebildet  sind  (Fig.  3,  br).  S.  macrophyllum  besitzt  eine  2-  bis  3- 
schichtige  Astepidermis  gleichförmiger,  porenloser  Parenchymzellen  wie  die  Epidermis 
der  Stämmchen. 

Die  Blattorgane  der  Torfmoose  werden  als  Stamm-  und  Astblälter  unterschieden. 
Sie  sind  stets  I -schichtig  und  rippenlos,  bestehen  aber,  ihren  beiden  Hauptaufgaben 
entsprechend,  nämlich  Nährstofflösungen  aufzusaugen  und  durch  Assimilation  organische 
Substanz  zu  produzieren,  in  den  allermeisten  Fällen  aus  zweierlei  Elementen :  die  einen, 
die  Protoplasma  und  Chlorophyll  führenden  Zellen  (Chlorophyllzellen,  Chlorocysten)  stellen 
das  assimilatorische,  die  anderen,  leeren,  nur  Luft  oder  Wasser  enthaltenden  Maschen 
(Hyalinzellen,  Leucocysten)  das  mechanisch  und  chemisch  wirksame  Saug-System  dar 
(Fig.  4  u.  5).  Diese  beiden  Zellsysteme  sind  untereinander  stets  zu  einem  einschichtigen 
Maschengewebe  verbunden,  in  dem  die  Fäden  von  den  schmalen  chlorophyllführenden, 
die  rhombischen  oder  rhomboidischen  bis  schwach  wurmförmig  gebogenen,  meist  viel 
weiteren  Maschen  von  den  hyalinen  Zellen  eingenommen  werden.  Die  ersteren  zeigen 
im  Querschnitt  bald  eine  dreieckige  (keilförmige)  oder  trapezische,  bald  eine  quadratische 
oder  rechteckige  bis  tonnenförmige,  bald  eine  linsen-  oder  spindelförmige  Gestalt  und 
sind  in  sehr  verschiedener  Weise  zwischen  den  Hyalinzellen  eingebettet  (Fig.  9 — \l). 
Bei  S.  medium  z.  B.  sind  sie  linsenförmig  (elliptisch),  liegen  genau  in  der  Mitte  zwischen 
Luft-  oder  Wasserzellen  und  werden  von  den  letzteren  auf  beiden  Blattflächen  in  deren 
unteren  und  mittleren  Teilen  eingeschlossen.  S.  cymbifolium  dagegen  besitzt  im  Quer- 
schnitt schmal  dreieckige  bis  trapezische  Cblorophyllzellen,  die  auf  der  Blattinnenfläche 
zwischen  die  hyalinen  Zellen  gekeilt  sind  und  hier  eine  von  den  Hyalinzellen  nicht  über- 
deckte, freie  Außenwand  zeigen,  während  sie  auf  der  Bückseite  des  Blattes  meist  gut 
eingeschlossen  werden ;  nur  bei  trapezischer  Form  liegen  sie  auf  beiden  Blattseiten  frei. 
Bei  der  Cuspidatum-Gruppc  sind  die  assimilierenden  Zellen  im  Querschnitt  ebenfalls 
dreieckig  bis  trapezisch,  aber  immer  auf  der  Blattrückenfläche  zwischen  die  Hyalinzellen 
geschoben  und  nur  dort  oder  auch  beiderseits  freiliegend.  Meist  rechteckig  oder  tonnen- 
förmig  erscheinen  sie  im  Querschnitt  bei  den  Subsecundis,  wo  sie  die  Luftzellen  dann 
vollständig  voneinander  trennen  und  auf  keiner  Seite  des  Blattes  von  den  letzteren 
überdacht  werden.  Aus  dem  Gesagten  geht  hervor,  dass  Form  und  Lagerung  der 
Chlorophyllzellen  von  großem  systematischen  Werte  sind,  ohne  deren  Kenntnis  ein 
sicheres  Erkennen  und  Bestimmen  verschiedener  Typen  oft  unmöglich  ist*).  Bekannt- 
lich sind  die  Chloroplasten  der  Moose  im  allgemeinen  mehr  oder  minder  lichtscheu  und 


*)  Astblattquerschnitte  ohne  Hilfe  eines  Mikrotoms  gelingen  am  besten  unter  folgenden 
Voraussetzungen:  a)  Man  verwende  dazu  eine  kräftige  Stange  festen  Hollunderraarkes,  die  an 
dem  einen  Ende  in  der  Mitte  mit  einem  nicht  zu  tiefen  Längsschnitt  versehen  wird ;  b)  in  diesen 
Längsschnitt  wird  ein  trockenes,  kurzes,  dickes,  sehr  dicht  beblättertes  Kopfästchen  geschoben 
und  dasselbe  sodann  mit  Daumen  und  Mittelfinger  der  linken  Hand  darin  festgeklemmt.  Mit 
einem  scharfen  Rasiermesser,  wenn  nötig,  unter  einer  großen  Zeichenlupe,  lassen  sich  nun  ohne 
große  Mühe  bei  einiger  Übung  zahlreiche,  genügend  feine  Querschnitte  herstellen,  c)  Den  trocken 
auf  das  Objektglas  gebrachten  Schnitten  ist  ein  Tropfen  H2S04  zuzusetzen,  um  die  Turgescenz 
der  meist  collabierten  Wände  der  Chlorophyllzellen  herbeizuführen.  Ähnlich  stellt  man  auch 
feine  Querschnitte  von  Sphag?iam-Sliimmc,hcn  her! 
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bedürfen  ebenso  wie  das  Chlorophyll  zahlreicher  höherer  Gewächse  des  Lichtschutzes, 
wenn  sie  nicht  der  Zerstörung  durch  zu  intensives  Licht  anheim  fallen  sollen.  Unter 
der  Voraussetzung  nun,  dass  das  Chlorophyll  der  Torfmoose  ebenso  lichtempfindlich  ist 
und  nicht  ungeschützt  den  direkten  im  Hochsommer  fast  rechtwinklig  auffallenden 
Sonnenstrahlen  ausgesetzt  werden  darf,  werden  uns  die  Form-  und  Lagerungsverhältnisse 
der  assimilierenden  Zellen  sowohl  als  auch  die  besonders  bei  den  Sphagnen  sehr  ver- 
breiteten Pigment bildungen  in  ihren  Zellwänden  verständlich.  Schon  dadurch,  dass 
sich  die  hyalinen  Zellen  bald  auf  der  Innen-,  bald  auf  der  Rückseite,  bald  auch  beider- 
seits gegen  die  Chlorophyllzellen  stark  vorwölben,  wird  verhindert,  dass  das  Licht  direkt 
zu  den  letzteren  gelangen  kann.  In  noch  höherem  Maße  sind  natürlich  die  von  den 
Hyalinzellen  vollkommen  eingeschlossenen  Chlorophyllzellen  gegen  zu  grelles  Licht  ge- 
schützt. Im  Falle  dieser  den  letzteren  durch  die  porösen  Zellen  gewährte  Lichtschutz 
nicht  ausreicht,  treten  an  solchen  den  Sonnenstrahlen  besonders  exponierten  Standorten 
in  den  Wänden  der  assimilierenden  Zellen  gelbe,  braune,  purpur-,  blut-  und  violettrote 
bis  fast  schwärzliche  Farbstoffe  auf,  die  als  Lichtschirm  zu  deuten  sind.  Dass  diese 
bei  den  Torfmoosen  sehr  häufige  und  für  gewisse  Sectionen  und  Arten  charakteristische 
Erscheinung  thatsächlich  durch  intensive  Beleuchtung  bedingt  wird,  geht  schon  daraus 
hervor,  dass  die  Farbentöne  der  Sphagnum-Rasen  im  Sommer  am  lebhaftesten  sind, 
während  des  Herbstes  und  Winters  aber  stark  verblassen.  Da  bei  verschiedenen  Arten 
nur  ganz  bestimmte  Farbstoffe  auftreten,  wie  z.  B.  bei  S.  medium  außer  Grün  und 
Braun  oft  Rosen-  oder  Purpurrot,  bei  S.  teres  Gelbgrün  und  Semmelbraun,  bei 
S.  fuseum  und  S.  flavicomans  Ockerbraun,  bei  den  Acutifoliis  Rot  in  verschiedenen 
Abstufungen,  so  können  diese  Pigmentierungen  nicht  selten  wesentlich  zur  Agnoscierung 
von  gewissen  Artentypen  beitragen.  Als  Lichtschutzvorrichtungen  bei  Arten  mit  im 
Querschnitt  rechteckigen,  tonnenförmigen  oder  trapezischen  Chlorophyllzellen,  die  auf 
beiden  Blattflächen  frei  liegen,  muss  auch  der  Umstand  gedeutet  werden,  dass  die  un- 
bedeckten freien  Außenwände  in  diesen  Fällen  mehr  oder  minder  deutlich  verdickt  sind, 
wodurch  die  auffallenden  Lichtstrahlen  auch  eine  stärkere  Brechung  und  Ablenkung  von 
ihrem  direkten  Wege  zum  Zellinnern  erfahren.  Die  an  reichliches  Wasser  gebundenen 
Arten  der  Sericeum-,  Cuspidatum-  und  Subseeundum-Gruppe  mit  beiderseits  frei- 
liegenden Assimilationszellen  besitzen  in  dem  Medium,  worin  sie  leben,  einen  genügenden 
Schutz  gegen  zu  intensive  Insolation.  Endlich  tragen  auch  sicher  die  auf  den  Innen- 
wänden der  Hyalinzellen,  soweit  diese  mit  den  Chlorophyllzellen  verwachsen  sind,  vor- 
kommenden Verdickungserscheinungen  (Papillen,  Wurm-  und  Kammfasern)  viel  zur 
Dämpfung  zu  greller  Beleuchtung  bei. 

Die  langlebigen  Assimilationszellen  erlangen  durch  ihre  relative  Dickwandigkeit,  die 
äußerst  zartwandigen,  bald  absterbenden  hyalinen  Zellen  dagegen  durch  in  ihrem  Innern 
meist  verlaufende  Ring-  oder  Spiralfaserbänder  genügende  Steifheit  und  Festigkeit. 
Diese  Aussteifung  der  Hyalinzellen  durch  Faserbänder  unterbleibt  in  den  Stammblättern 
mancher  Arten  gänzlich  und  ist  auch  in  den  Astblättern  gewisser  hydrophiler  Formen 
oft  sehr  unvollkommen.  Stets  vollkommen  faserlose  Stamm-  und  Aslblätler  besitzen  S. 
macrophyllum}  S.  floridanum  und  S.  sericeum,  von  denen  besonders  die  beiden  ersten 
überaus  langgestreckte,  sehr  englumige  hyaline  Astblattzellen  besitzen,  die  deshalb  und 
weil  sie  ausgesprochene  Hydrophyten  sind,  der  Aussteifung  ihrer  plasmalosen  Zellen 
durch  Faserbänder  nicht  bedürfen.  Wenn  Loeske  in  > Studien  zur  vergleichenden 
Morphologie  u.  phylogenetischen  Syst.  der  Laubm.«  (I9I0)  57 — 58  den  Faserbändern 
in  den  Wasserzellen  die  Aufgabe  zuerteilt,  den  Wasserstrom  aus  einer  die  Längsachse 
der  Zellen  durchziehenden  Richtung  in  eine  rotierende  überzuführen,  so  vergisst  er, 
dass  diese  nach  innen  vorspringenden  Bänder  nicht  immer  spiralig  verlaufen,  sondern 
oft  ringförmig  sind  und  zuweilen  nur  dem  Querschnitt  einer  konkaven  Linse  gleichen 
oder  gar  nur  auf  einer  Blaltseite  ausgebildet  werden,  wie  nachfolgend  erörtert  werden 
soll.  Die  in  der  oberen  Hälfte  der  Astblätter  abstehender  Zweige  vorkommenden  Fasern 
sind  mehr  oder  minder  tief  ins  Lumen  der  Hyalinzellen  hineinragende  Ring-  oder 
Schraubenplatten,    deren  Breite   von   der   Spitze    gegen   die  Basis   des  Blattes    auffallend 


Fig.  4.  z  Astblaitzellen  von  S.  picudorymbiJoUum  von  der  Innenfläche  des  Blattes  ge sehen;  d  Chlorophyllzellen, 
h  Hyalinzellen  mit  Faserbändern  /.  (iüü/l.  —  o  Zellen  aas  dem  oberen  Teil  eines  AstM.  von  der  Rackseite  gesehen 
von  S.  Russotcii  mit  zweierlei  Poren  (anisoporum).  bOO/l.  —  b  Astblattzellen  von  S.  liiichurdiii  von  der  Innenfläche 
des  Kl.  gesehen,  mit  2  von  dem  Ende  einer  Chlorophyllzelle  ausgebenden  Wanden  (ir)  an  Stell-  einer  doit  fehlen- 
den Cblorophyllzelle.  :(00/l  —  c  Zellen  aus  dem  oberen  Teil  eines  Astbl.  von  S.  Warnstorfii  mit  den  auf  der  Kuck.n- 
fläche  charakteristischen  sehr  kleinen.  sUrkberingten  Poren.  500/1.  —  d  Obere  Zellen  eines  Stammbl.  von  S.  pyctio- 
tladulum  mit  Membnnlücken  (m)  u.  I'seudofasern  (/>/).  500/1.  —  e  Astblattzellen  von  S.  i-'oetztanum  mit  gereihten 
Commis»uralporen  auf  der  Rückseite  des  BI.  500/1.  —  /Obere  Zellen  eines  Astbl.  von  S.  annulatnm,  g  von  S. 
Jinaenii,  h  von  S.  Üustnii  von  der  Hückenfl&che  gesehen.  500/1. 
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abnimmt;  mit  am  breitesten  und  sein-  weit  ins  Zelllumen  hineinragend  sind  sie  beispiels- 
weise bei  S.  Pylaiei.  Nicht  immer  sind  diese  Faserbänder  rings  von  gleicher  Breite, 
sondern  dort,  wo  die  leeren  Zellen  mit  den  chlorophyllösen  zusammenhängen,  also  zu 
beiden  Seiten  der  letzteren,  oft  am  breitesten.  Sie  erscheinen  dann  im  Astblattquer- 
schnitt als  Meniskus  (Möndchen)  oder  besser  in  der  Form  vom  Durchschnitt,  einer 
konkaven  Linse,  wie  z.  B.  bei  S.  compactum.  Bei  Querschnitten  werden  die  Schrauben- 
platten oft  durchschnitten  und  bilden  dann  innerhalb  der  Zellen  im  mikroskopischen 
Bilde  oft  unvollständige  Binge.  Durch  die  Faserbünder  wird  nicht  nur  eine  sehr  zweck- 
mäßige Aussteifung  bewirkt  und  in  hohem  Maße  die  Kapillarität  der  Wasserzellen  er- 
hobt, sondern  es  werden  dadurch  auch  ihre  Wandungen  vergrößert.  Da  die  Wände 
der  hyalinen  Zellen  in  den  Astblättern  der  Sphagnen  in  allerneuester  Zeit  von  Bau- 
mann und  Gully*)  als  eine  Colloidsubstanz  erkannt  worden  sind,  die  im  Wasser  auf- 
quillt und  Nährstoffe  aufzusaugen  fähig  ist,  so  können  diese  plasmalosen  Blattelemente 
nicht  allein  der  Wasseraufnahnie  und  -leitung  dienen,  oder  wie  Loeske  in  seinem 
Buche  »Studien  zur  vergleichenden  Morphologie  und  phylogenetischen  Systematik  der 
Laubmoose«  (1910)  sagt,  als  »Wassersäcke  von  Xerophyten«  angesehen  werden,  sondern 
sie  haben  auch  bei  der  Ernährung  der  Pflanze  eine  sehr  wichtige  Bolle  zu  spielen, 
wovon  später  ausführlicher  die  Bede  sein  wird. 

Der  Verstärkung  der  Kapillarität  dienen  höchstwahrscheinlich  auch  die  bei  einer  Beilie 
von  Arten  an  den  Innenwänden  der  hyalinen  Zellen,  wo  sie  mit  den  grünen  Zellen  ver- 
wachsen sind,  vorkommenden  Verdickungserscheinungen,  die  unter  dem  Namen  »Kamm- 
fasern«, »Wurm fasern«  und  »Papillen«  bekannt  sind.  Erstere  kommen  in 
verschiedener  Ausbildung  nur  bei  zwei  Arten  der  Cymbifolium-Grappe :  S.  jjortoricense 
und  S.  imbricatum  vor.  Dieselben  erscheinen  als  dichtgedrängte,  in  verschiedener 
Bichtung  zu  beiden  Seiten  der  Chlorophyllzellen  innerhalb  der  hyalinen  Zellen  ver- 
laufende, oft  etwas  geschlängelte,  ziemlich  lange  Leisten,  die  nicht  oder  wenig  auf  die 
freiliegenden  Wände  der  Hyalinzellen  übergreifen  und  in  der  Flächenansicht  des  Blattes 
an  beiden  Flanken  der  Chlorophyllzellen  ähnlich  wie  die  Zähne  eines  Kammes  verlaufen 
(fibrae  pectinatae).  Wurmfasern  (fibrae  vermiculares)  sind  kürzere,  wurmförmig  etwas 
geschlängelte,  meist  unregelmäßig  in  der  Bichtung  der  Längsachse  auf  den  Innenwänden 
der  Hyalinzellen  verlaufende  Verdickungsfasern ,  die  nur  an  Längsschnitten  eines  Ast- 
blattes deutlich  erkennbar  sind.  Diese  Art  der  Verdickungen  habe  ich  bis  jetzt  nur 
an  8.  henryeme  aus  Nordamerika  und  S.  alegrense  aus  Brasilien  (beide  den  Cymbi- 
foliis  angehörig)  beobachtet.  Die  Auskleidung  der  mit  den  Chlorophyllzellen  ver- 
wachsenen Teile  der  hyalinen  Zellen  durch  zarte  oder  gröbere  Papillen  (Fig.  9  c)  kommt 
ungleich  häutiger  und  zwar  in  den  verschiedensten  Sectionen  der  Sphagna  vor;  aus- 
geschlossen sind  nur  die  Vertreter  der  Acutifolium-,  Cuspidatum-,  Subsecundum-, 
Truncatum-  und  Sericeum-Gruppe.  Sämtliche  Verdickungserscheinungen  dienen  ebenso 
wie  die  Faserbänder  zweifellos  der  Erhöhung  der  Kapillarität  der  Hyalinzellen.  Indessen, 
da  diese  Verdickungen  immer  nur  an  den  Teilen  der  Innenwände  auftreten,  wo  sie  mit 
den  Wänden  der  chlorophyllführenden  Zellen  zusammenhängen,  so  liegt  die  Vermutung 
nahe,  dass  diese  rauhen  Wandteile  in  ganz  besonderem  Maße  befähigt  sein  werden, 
aus  dem  die  Zellen  durchströmenden  Wasser  Nährstoffe  zu  entnehmen,  um  sie  dann 
sofort  den  unmittelbar  angelagerten  Plasmazellen  zur  Assimilation  zuzuführen. 

Eine  auffallende  Erscheinung  in  den  hyalinen  Zellen  der  Stammblätter  bilden  die 
dort  sehr  häufig  vorkommenden  Teilungswände,  die  nicht  allein  in  solchen  Zellen  auf- 
treten, denen  Aussteifungsvorrichtungen  durch  Faserbänder  durchaus  fehlen,  sondern 
auch  in  solchen,  wo  diese  vorhanden  sind.  Dieselben  durchsetzen  das  Zelllumen  ent- 
weder nur  vereinzelt  oder  mehrfach  und  zwar  fast  immer  so,  dass  sie  die  Längsachse 
der  Zelle  schiefwinkelig  schneiden.  Zuweilen  sind  sie  so  zahlreich,  dass  sie  im  mikros- 
kopischen Bilde  ein  Gitter-  oder  Netzwerk  zu  bilden  scheinen,  wie  beispielsweise  in  den 

*)  A.  Baumann  u.  Eug.  Gully,  Die  »freien  Humussäuren«  des  Hochmoores.  Ihre  Natur, 
ihre  Beziehungen  zu  den  Sphagnen  und  zur  Pflanzenernährung  in  Mitteil,  der  königl.  bayr.  Moor- 
kulturanst.  Hft.  4  (1910). 
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Stammblättern  des  schönen  5.  portoricense.  Dass  diese  zarten  Teilungswände  nicht  die 
Aufgabe  haben  können,  die  Wasserzellen  auszusteifen,  ersieht  man  schon  daraus,  dass 
dieselben,  wie  bereits  hervorgehoben,  auch  in  solchen  Blättern  auftreten,  deren  plasma- 
lose Zellen  reiche  Faserbildung  zeigen.  Außerdem  ist  es  keine  Seltenheit,  dass  diese 
die  Zellen  durchschneidenden  Querwände  mittels  Fasern  mit  den  Wänden  der  assimi- 
lierenden Zellen  verbunden  werden.  Es  ist  mir  deshalb  unmöglich,  Lorch  beizu- 
stimmen, wenn  er  in  einem  Artikel  über  »Das  mechanische  System  der  Blätter,  ins- 
besondere der  Stämmchenblätter  von  Sphagnum*  (Flora  [1907]  96 — 106)  diesen  in 
den  hyalinen  Zellen  der  Stammblätter  sehr  häufig  wiederkehrenden  Teilungswänden  die 
Rolle  der  Faserbänder  als  Aussteifungseinrichtung  zuweist.  Nachdem  wir  wissen,  dass 
die  Häute  der  Hyalinzellen  eine  colloidartige  Substanz  darstellen,  die  im  Wasser  auf- 
quillt und  Nährstoffe  aus  dem  letzteren  zu  extrahieren  vermag,  können  wir  diese  zarten, 
das  Innere  der  Zellen  durchsetzenden  Membranen  nur  so  deuten,  dass  dadurch  die 
Nährstoffe  aufsaugenden  Flächen  der  hyalinen  Zellen  sehr  bedeutend  vergrößert  werden 
sollen.  Auch  in  den  Astblättern,  deren  Hjalinzellen  allermeist  reich  durch  Fasern 
ausgesteift  sind,  treten  zuweilen  diese  sogenannten   »septierten  Zellen«   auf. 

Zur  schnelleren  Aufnahme  von  Wasser  und  zum  rascheren  Entweichen  der  ein- 
geschlossenen Luft  sind  die  in  den  freien  Wänden  der  leeren  Zellen  bei  den  meisten 
Torfmoosen  bald  spärlich,  bald  zahlreich  auftretenden  Perforationen  geeignet.  Die- 
selben werden,  wenn  sie  regelmäßig,  rund,  elliptisch  oder  halbelliptisch  sind,  Poren 
genannt;  unregelmäßige  größere  Löcher  bezeichnet  man  als  Membranlücken  (Fig.  id}. 
Die  Poren  sind  entweder  unberingt  oder  beringt.  Im  ersteren  Falle  entstehen  durch 
Resorption  Löcher  in  der  Membran  mit  so  zarten  Konturen,  dass  sie  nur  durch  Tinktion 
des  Blattes  sichtbar  gemacht  werden  können*). 

Da  solche  ringlose  Öffnungen,  von  Russow  kurzweg  Poren  genannt,  nicht  durch 
besondere  Vorrichtungen  gegen  Einreißen  geschützt  sind,  so  finden  sie  sich  vorzugs- 
weise, wie  z.  B.  bei  den  Cuspidatis  und  Acutifoliis,  auf  der  Innenfläche  der  Astblätter. 
Die  mit  einer  Ringfaser  eingefassten,  d.  h.  von  einem  nach  außen  und  nach  innen 
vorspringenden  Ringwall  umgebenen  Löcher,  Ringporen  genannt,  werden  auf  diese 
Weise  genügend  gegen  Einreißen  der  Ränder  geschützt  und  kommen  meist  auf  der 
Rückseite  der  Zweigblätter  vor,  und  zwar  mit  der  ausgesprochenen  Tendenz,  dass  die- 
jenigen Löcher,  die  im  oberen,  vollkommen  freiliegenden  Elattteile  auftreten,  kleiner 
sind  und  eine  stärkere  Umwallung  zeigen  als  diejenigen  in  der  unteren  Hälfte  des 
Blattes,  die  von  der  apicalen  Partie  eines  nächst  unteren  Blattes  gedeckt  wird.  Solche 
Ringporen,  deren  Ringwall  innerhalb  eine  schmale  Membranzone  um  die  eigentliche 
Porenöffnung  erkennen  lässt,  nennt  Russow  Hofporen  (Fig.  5ohp).  Dieselben  sind 
häufig  auf  der  Rückenfläche  von  Aslblättern  der  Subsecundum-Gvuppc  anzutreffen. 
Unterbleibt  innerhalb  eines  Faserringes  die  Lochbildung  überhaupt,  wie  häufig  bei  den 
Cymbifoliis  und  Subsccundis,  dann  entstehen  die  sogenannten  Pseudoporen  Russow 's. 
Allein  die  Poren  der  Sphagnum-Blätter  zeigen  nicht  bloß  große  Verschiedenheiten  in 
Bezug  auf  Größe,  Form  und  Umwallung,  sondern  auch  hinsichtlich  ihrer  Zahl  und 
Verteilung  auf  beiden  Blattflächen,  sowie  in  Betracht  ihrer  Stellung  in  der  Zellwand. 
Überaus  zahlreiche,  oft  äußerst  kleine  Ring-  und  Hofporen  kommen  besonders  häufig 
auf  der  Rückseite  von  Stamm-  und  Astblättern  in  der  Subsecimdum-Gvuppc  vor;  treten 
dieselben  in  dicht  gedrängten,  geschlossenen  Reihen  auf,  so  führen  sie  den  Namen 
Perlporen.  Auch  bei  den  Cuspidatis  finden  sich  Arten,  die,  wie  z.  B.  S.  Duscnii, 
S.  Jensenii,  S.  mendoeiman  u.  a.,  besonders  auf  der  Rückenfläche  der  Zweigblätter 
zum  Teil  ringlose,  zum  Teil  beringte,  zahlreiche  kleine  oder  größere  Löcher  aufweisen, 


*)  Die  Tinktion  von  Spfiagnum-BMiltcrn  erfolgt  sehr  schnell  und  auf  einfache  Weise,  indem 
man  den  losgelösten,  angefeuchteten  blättern  auf  dem  Objektglase  mit  Hilfe  eines  GlassULbcbeni 
ein  wenig  von  einer  gesättigten  Lösung  Methylviolett  zusetzt.  Die  Färbung  der  Blätter  er- 
folgt augenblicklich,  und  man  hat  jetzt  nur  nötig,  den  überflüssigen  Farbstoff  durch  Zusatz  von 
reinem  Wasser  zu  entfernen. 


Fig.  5.  i  Astbkttzellen  von  5.  macrophyllum  von  der  Rückseite  des  Bl.  gesellen;  k  desgleichen  von  £>.  floritlanum 
5U0/1.  —  l  Zellen  eines  SUmmbl.  von  5.  Tonduzii  mit  /.u  Bändern  vereinigten  Cliloiopuyllzellen  (cl);  h  Hyalin- 
zellen,  w  2  schräg  u.  parallel  laufende  Querwände  einer  hyalinen  Zelle,  p  Poren.  300/1.  —  "»  Zelle  eines  Astbl. 
von  S.  mendocittum  von  der  Rückseite  gesehen  mit  gereihten  Hofporen  an  den  Kommissuren.  500/1.  —  n  Zellen 
aus  dem  oberen  seitlichen  Teile  eines  Stammbl.  von  S.  Girgensohnii  var.  pwiiilu»)  (Sphagnoth.  belg.  no.  6)  mit 
Pseudofasern  (p).  500/1.  —  o  Zelle  eines  Astbl.  von  S.  bavaricum  von  der  Rückseite  gesehen  mit  Hofporen  (hp).  600/1. 
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die  bisweilen  ebenso  wie  bei  den  Subsecundis  in  perlschnurartigen  Reihen  auftreten 
(Fig.  4e,  /*,  g,  h\  Fig.  5  m).  Im  allgemeinen  ist  die  Zahl  der  Poren  in  den  Blättern  der 
hängenden,  dem  Stimmchen  anliegenden  Aste  größer  als  in  denen  der  stärkeren,  ab- 
stehenden Zweige;  auch  fallen  sie  durch  ihre  bedeutendere  (irüße  auf.  Da  diese  Äste,  wie 
wir  gesehen  haben,  hauptsächlich  als  Saugorgane  dienen,  so  kann  diese  Ausstattung  der 
Blätter  mit  vielen,  größeren  Löchern  nicht  auffallen.  Was  nun  die  Verteilung  der 
Poren  in  den  Blättern  anlangt,  so  ist  dieselbe  außerordentlich  verschieden.  Bald  finden 
sie  sich  in  der  Mehrzahl  auf  der  Bücken-,  bald  auf  der  Innenfläche.  Oft  sind  beide 
Blaltflächen,  wie  beispielsweise  bei  S.  fimbriatum,  S.  Girgensohnii,  S.  squarrosum  und 
S.  tcrcs,  sehr  reichporig,  wobei  es  dann  häufig  vorkommt,  dass  sich  gewisse  Löcher 
der  Innenfläche  mit  solchen  der  Bückseite  zum  Teil  oder  vollkommen  decken.  Dadurch 
entstehen  dann  im  tingierten  Blatte  an  solchen  Stellen  bei  durchfallendem  Licht».'  lulle 
Punkte,  die  die  Blattfläche  siebartig  durchbrochen  erscheinen  lassen.  Bei  vielen  Cijm- 
bifoliis  und  Acutifoliis  liegen  große,  runde  Poren  in  der  Mehrzahl  auf  der  konkaven 
Fläche  in  der  Nähe  der  Seitenränder,  weshalb  die  Wasserleitung  hier  am  ersten  und 
schnellsten  durch  die  Bandpartien  erfolgt.  Sind  die  Poren  in  den  Ast-  und  Stamni- 
blättern  in  gleichem  Sinne  verteilt,  d.  h.  finden  sie  sich  in  Mehr-  oder  Minderzahl  bei 
beiden  auf  der  gleichen  Fläche,  so  ist  die  Lagerung  in  beiderlei  Blättern  nach  Bussow 
gleichsinnig  (Homopora).  Tritt  aber  der  umgekehrte  Fall  ein,  dass  z.  B.  die  Innen- 
fläche der  Astblätter  und  die  Bückseite  der  Stammblätter  bald  mehr,  bald  weniger  Poren 
zeigen  als  die  entgegengesetzten  Flächen,  so  sind  sie  in  beiden  Arten  der  Blätter  un- 
gleichsinnig  verteilt  (Enantiopora).  Die  Kenntnis  dieser  Porenverhältnisse  in  den 
Ast-  und  Stammblattern  ist  vornehmlich  in  der  schwierigen  Subsecundum-Gvuppe  *),  aber 
auch  in  allen  anderen  Sektionen  der  Sphagna  von  großem  systematischen  Werte,  um 
so  mehr,  als  die  Porenbildung  für  gewisse  nahe  verwandle  Typen  allein  das  entschei- 
dende Merkmal  abgiebt.  So  sind,  um  nur  ein  Beispiel  anzuführen,  S.  macropkyttwm 
und  S.  floridanum  einzig  und  allein  durch  verschiedene  Bildung  der  Poren  in  den  Ast- 
blältern  zu  unterscheiden  (Fig.  5i,  lc).  In  Bezug  auf  die  Stellung  der  Poren  in  den 
Wänden  der  Hyalinzellen  ist  Folgendes  zu  bemerken:  In  den  allermeisten  Fällen  stehen 
die  Poren  auf  den  freien  Außenwänden  derselben,  und  zwar  am  häufigsten  zu  beiden 
Seiten  der  Chlorophyllzellen  dort,  wo  diese  mit  den  hyalinen  zusammenhängen  (Coin- 
missuralporen).  Seltener  sind  sie  unregelmäßig  über  die  ganze  Wandfläche  verteilt  oder 
stehen  in  Beihen  in  der  Mitte  der  Zellwand.  Vielfach  bevorzugen  sie  die  Zellecken  (Eck- 
poren) und  stehen  an  zusammenstoßenden  Ecken  oft  zu  zweien  oder  dreien  (Zwillings- 
und Drillingsporen).  Kleine  Poren,  wie  sie  oft  in  den  oberen  Zellecken  auf  dem  Bücken 
von  Asl blättern  der  Cuspidatum-Gruppe  angetroffen  werden,  bezeichnet  Bussow  als 
Spitzenlöcher.  Die  sogenannten  Membranlücken  kommen  am  häufigsten  und  in 
ausgedehntestem  Maße  in  den  Stammblättern  vor.  Hier  ist  es  keine  seltene  Erscheinung, 
dass  vorzugsweise  im  oberen  Blattteile  ganze  Außenwände  hyaliner  Zellen  entweder  nur 
auf  der  Innenfläche  oder  auch  beiderseits  vollkommen  resorbiert  werden,  wie  das  zum 
Exempel  bei  den  Stammblättern  von  S.  fimbriatum,  S.  Oirgensohnii  und  8.  Lind- 
bergii  der  Fall  ist.  Nicht  selten  treten  in  derselben  Zellwand  mehrere  größere  Membran- 
lücken oft  von  Zellbreite  auf,  die  dann  voneinander  nur  durch  stehen  gebliebene  quer- 
hiufenrle,  schmale  Membranstreifen  getrennt  sind,  einem  breiten  Faserbande  ähnlich 
sehen  und  als  Pse  nd  o  fasern  bezeichnet  werden  (Fig.  id,  pf).  Infolge  dieser  oft 
weitgehenden  Besorption  der  äußeren  Wände  hyaliner  Zellen  im  oberen  Teile  der  Stamm- 
blätter  erscheinen   dieselben    an    der  Spitze    oder   auch   zum  Teil  an  (\rn  Seitenrändern 

*j  Wenn  noch  in  allerneuester  Zeit  von  gewisser  Seite  den  besonderen  Porenverhältnissen 
in  den  einzelnen  Artgruppen  der  Subsecunda  wenig  Bedeutung  zuerkannt  wird  und  infolgedessen 
eine  Reihe  von  Formenkreisen,  die  eine  durchaus  verschiedene  Tendenz  in  der  Ausbildung  ihrer 
Astblattporen  erkennen  lassen,  zu  einer  Collectivspecies  vereinigt  werden,  so  kommen  wir  schließ- 
lich bei  den  europäischen  Gruppen  der  Subsecunda  mit  einschichtiger  Stammepidermis  auf  den 
Standpunkt  zurück,  den  Neos,  C.  Müller  und  S.  0.  Lindberg  eingenommen  haben,  die 
nur  ein  S.  subseeundum  kennen! 

A.  Engler,  Das  Pflanzenreich,  llf.  (Embryophyta  asiphonogama).  Musci-Sphagnales.  2 
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herab  oft  zerrissen-gefranst,  so  dass  sie  den  Stamm  unter  den  hängenden  Ästchen 
gleichsam  mit  einem  feinen  Filz  umkleiden,  der  die  von  den  anliegenden  Zweigen  auf- 
gesogene Wassermenge  schnell  dem  Stämmchen  zuzuführen  geeignet  ist.  Andererseits 
tragen  aber  diese  oben  in  zahlreiche  feine  Spitzen  und  Fransen  auslaufenden  Stamm- 
blätter dazu  bei,  dass  die  dem  Stengel  zugeführte  Flüssigkeit  nicht  zu  schnell  ver- 
dunstet. —  Außer  den  in  den  Hyalinzellen  vorkommenden  Faserbändern,  Verdickungen 
und  Perforationen  verdient  noch  eine  andere  Erscheinung  in  den  freiliegenden  Wänden 
derselben  unsere  Aufmerksamkeit.  Es  zeigen  sich  nämlich  nicht  selten  in  der  Membran 
bald  schräg  zur  Längsachse  der  Hyalinzellen,  bald  in  der  Richtung  derselben  verlaufende, 
sehr  zarte  Fältchen.  Erstere,  die  Querfalten,  kommen  besonders  häufig  in  der 
basalen  Hälfte  von  Stammblättern  vor  und  entstehen  nach  Russow  wahrscheinlich  da- 
durch, dass  sich  die  Membran  der  Chlorophyllzellen  durch  Kontraktion  nicht  unbeträcht- 
lich verkürzt.  Da  dies  nun  zu  einer  Zeit  geschieht,  wo  die  Elastizität  der  Hyalinzellen 
längst  verloren  gegangen  ist,  so  muss  die  nun  zu  große  Membran  der  letzteren  Quer- 
falten werfen.  Längsfalten  kann  man  häufig  in  faserlosen  oder  schwach- und  arm- 
faserigen hyalinen  Zellen  der  oberen  Hälfte  von  Stammblättern,  sowie  in  der  basalen 
Partie  von  Astblättern  beobachten.  Sie  werden  vielleicht  dadurch  erzeugt,  dass  die 
Aussteifung  der  Zellen  durch  Faserbänder  in  diesen  Fällen  entweder  vollständig  fehlt 
oder  ungenügend  ist,  um  Längsfaltungen  in  der  Membran  zu  verhindern.  Dass  diese 
Erscheinung  mit  großer  Wahrscheinlichkeit  wirklich  mit  der  mangelhaften  Ausbildung 
der  Fasern  im  Innern  der  Zellen  zusammenhängt,  kann  man  auch  daraus  schließen, 
dass  diese  Längsfalten  in  Blättern  mit  reich  und  kräftig  gefaserten  Hyalinzellen  durch- 
aus fehlen.  Sehr  zahlreiche,  nach 
$\JÜL-  n„  den  verschiedensten  Richtungen 
verlaufende  Membranfältchen  fin- 
den sich  in  der  Membran  hyaliner 
Zellen  auf  der  Rückenfläche  der 
Stammblätter  von  S.  Pylaiei,  wo- 
selbst die  Zellmembran  gegen  die 
der  inneren  Blattseite  auffallend 
verdünnt  erscheint  (Fig.  6).  Zu 
erwähnen  ist  schließlich  bei  den 
Hyalinzellen  noch  eine  eigenartige 
Erscheinung,  die  man  besonders 
häufig  in  älteren  Stamm-  und 
Astblättern  der  Subsecunda  be- 
obachten kann.  Hier  kommt  es 
nämlich  oft  vor,  dass,  obwohl 
Fig.  6.  Zellen  mit  Membranfalten  eines  Stammblattes  von  die  Blätter  bereits  längere  Zeit 
S.  Pylaiei  von  der  Rückseite  des  Blattes  gesehen ;  a  aus  angefeuchtet  worden  sind ,  die 
dem  oberen,  b  aus  dem  unteren  Teile  desselben.  45%.        Membran     der     hyalinen     Zellen 

trotzdem  undurchsichtig  bleibt, 
was  für  die  Beobachtung  der  Porenverhältnisse  im  tingierten  Blatte  äußerst  störend 
empfunden  wird.  Die  Aufhellung  dieser  nicht  durchscheinenden  Hyalinzellen  ist  mir 
nur  gelungen,  wenn  ich  die  auf  dem  Objektträger  im  Wasser  liegenden  Blätter  unter  dem 
Simplex  mit  einem  dünnen  Stäbchen  wiederholt  betupfte.  Solche  Blätter  sind  erst  nach 
der  Aufhellung  der  Membran  ihrer  hyalinen  Zellen  mit  Methylviolett  zu  färben. 

Die  Sphagnum-B\&lter  sitzen  in  2/6  (3/s)  Stellung  an  Haupt-  und  Nebenachsen  und 
durchsetzen  in  den  allermeisten  Fällen  an  den  Insertionsstellen  das  Schwammgewebe 
beider.  Nur  bei  Arten  mit  scheinbar  fehlender  Stammepidermis  liegt  die  Insertion  der 
Stengelblätter  oberflächlich.  Im  Vergleich  zu  den  Astblättern  steriler  Zweige  sind  die 
mit  breiter  Basis  aufsitzenden  Stammblätter  nur  von  kurzer  Lebensdauer,  sowie  fast 
immer  von  den  herabhängenden  Ästen  verdeckt  und  geschützt,  weshalb  man  bei  ihnen 
in   vielen  Fällen   keine   besonderen   Schutz-   und  Aussteifungsvorrichtungen   ihrer   Zellen 
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antrifft.  In  Übereinstimmung  hiermit  sind  vollkommen  faserlose  oder  schwach-  und 
armfaserige  Stammblälter  gamicht  selten.  Nur  meist  hemiisophylle  Formen,  sowie  noch 
nicht  vollkommen  entwickelte,  jugendliche  Pflanzen,  deren  Stammblätter  auch  in  der 
Form  noch  sehr  an  die  der  Astblätter  erinnern,  zeigen  reichfaserige  Hyalinzellen  oft  bis 
zum  Blattgrunde.  Gut  ausgebildete  hemiisophylle  Formen  sind  meist  an  sehr  wechselnde 
Lebensbedingungen  gebunden  und  werden  in  der  Regel  an  solchen  Lokalitäten  ge- 
funden, die  zeitweilig  tief  unter  Wasser  gesetzt  werden  und  dann  gänzlich  austrocknen. 
Während  der  Trockenperiode  wird  der  Entwickelungsgang  vollständig  unterbrochen, 
bei  reichlicher  Wasserzufuhr  aber  so  energisch  wieder  aufgenommen,  dass  die  neuen 
Sprosse  sich  anfänglich  ganz  wie  jugendliche  Pflanzen  verhalten  und  außer  unvollkom- 
menen Astbüscheln  den  Astblättern  sehr  ähnliche  Stammblätter  hervorbringen.  Erst 
später,  wenn  die  neuen  Sprosse  genügend  erstarkt  sind,  tritt  die  Differenzierung  von 
Stamm-  und  Astblättern  ein.  Wahrscheinlich  haben  die  alten  Zweigblätter  während 
der  längeren  Trockenperiode  ihre  assimilatorische  Funktion  zum  Teil  oder  völlig  ein- 
gebüßt und  sind  infolgedessen  außerstande,  der  im  Schopf  eingeschlossenen  und  lebens- 
fähig gebliebenen  Gipfelknospe  auch  nach  erfolgter  Wasserzufuhr  nicht  mehr  die  zu 
ihrer  Entwickelung  notwendigen  Baustoffe  zu  liefern.  Aus  diesem  Grunde  erzeugt  der 
junge  Spross  zuerst  astblattähnliche  Stammblätter,  die  zugleich  Assimilations-  und 
Wasserleitungsorgane  sind.  Später,  wenn  erst  der  Spross  normale  Astbüschel  mit  zahl- 
reichen assimilierenden  Blättern  gebildet  hat,  übernehmen  vornehmlich  die  letzteren  die 
Ernährung,  und  die  nun  differenzierten  Stammblätter  dienen  nur  noch  in  erster  Linie 
der  Wasserleitung.  Nicht  immer  aber  sind  di-  oder  gar  trimorphe  Stammblätter  an  dem- 
selben Individuum  auf  eigenartige  Standortsverhältnisse  zurückzuführen,  sondern  bilden 
anscheinend  ein  Charakteristikum  der  betreffenden  Art;  es  sei  nur  an  S.  molle  er- 
innert. Eklatante  Beispiele  dafür,  dass  SpJiagna  bei  mangelhafter  Astbildung  die  assi- 
milatorische Thätigkeit  ihrer  Astblätter  den  isomorphen  Stammblättern  übertragen,  bieten 
S.  Pylaiei,  S.  caldense,  S.  cyclophyllum  u.  a.  Im  übrigen  sind  die  Stammblätter  bei 
entwickelten  Pflanzen  in  den  allermeisten  Fällen  von  den  Astblättern  ausgezeichnet  dif- 
ferenziert und  bilden,  obwohl  an  demselben  Stämmchen  in  Größe,  Gestalt,  Faser-  und 
Porenbildung  innerhalb  gewisser  Grenzen  oft  schwankend,  dennoch  für  zahlreiche  Art- 
gruppen ein  charakteristisches  Merkmal.  So  werden,  um  nur  einige  Beispiele  an- 
zuführen, S.  fimbriatum,  S.  Girgensolmii,  S.  Russowii,  S.  Lindbergii  und  S.  riparium 
schon  an  ihren  eigentümlichen  Stammblättern  erkannt.  Beim  Austritt  aus  dein  Stamm- 
eben erfahren  die  Basalzellen  der  letzteren  eine  gelenkartige  Anschwellung  und  ziehen 
sich  in  2 — 4  Reihen  über  die  ganze  Breite  des  Blattgrundes  hin.  Die  Innenwände 
dieser  dickwandigen,  polygonalen  basilären  Zellen  zeigen  ausgezeichnete  Tüpfelbildung 
und  treten  nicht  selten  einer-  oder  auch  beiderseits  als  weite  Aussackungen  hervor,  die 
an  der  Spitze  oft  durchlöchert  sind.  Die  basalen  Ecken  der  Stammblätter  laufen  bald 
in  kleine,  bald  größere  Blatt  öhrchen  aus,  die  aus  Gruppen  hyaliner  Zellen  mit  Poren- 
und  Faserbildung  bestehen  und  wie  die  ganzen  Blätter  der  Wasserleitung  dienen 
(Fig.  7  o).  Bei  den  von  Astblättern  differenzierten  Stammblättern  ist  der  Randsaum  von 
der  Mitte  oder  über  dem  Grunde  der  Blatter  meistenteils  durch  sehr  enge,  dickwandige, 
in  der  Regel  getüpfelte,  plasmaführende  Prosenchymzellen  stark  verbreitert,  so  dass 
zuweilen  nur  in  der  Mitte  der  Blattbasis  eine  schmale  Zone  von  weitlichtigen  hyalinen 
und  schlauchförmigen  grünen  Zellen  übrig  bleibt,  wie  z.  B.  bei  8.  Oirg&nsohnii.  In 
solchen  Fällen  wird  die  Thätigkeit  des  Blattes  sich  nicht  allein  auf  Wasserleitung  be- 
schränken, sondern  auch  darauf  gerichtel  sein,  die  mit  dem  Wasser  aufgenommenen 
Nährstoffe  möglichst  rasch  zu  assimilieren. 

Die  Astblätter  der  sterilen,  abstehenden  Zweige  zeigen  in  Bezug  auf  Form,  Größe, 
Lagerung  und  Richtung  mancherlei  Abänderungen.  In  der  CymbifoUum-Gvupp<i  lind 
sie  rundlich  bis  länglich-oval,  kahnförmig  bohl  und  meist  verhältnismäßig  groß.  Ihre 
nicht  gezähnte,  sondern  durch  hyaline  Zellen  zart  gesäumte,  abgerundete  stumpfe 
S[iii/e  wird  durch  eine  kappenförmige  Einbiegung  gegen  äußerliche  Verletzung  geschützt, 
während    das    Einreißen     der    ungesäumten,    kleingezähnelten  Seitenränder   durch   breite 
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Längsumbiegung  der  letzteren  nach  innen  verhindert  wird.  Die  äußersten  Randzellen  der 
Astblätter  dieser  Sektion  zeigen  ebenso  wie  S.  molk  eine  eigentümliche  Furche  oder  Rinne, 
die  durch  Resorption  der  äußeren  Zellwände  entsteht  und  Resorptionsfurche  ge- 
nannt wird  (Fig.  7  q,  q*,  rf).  Ovale  bis  länglichovale,  oft  große  Astblätter  sind  auch  bei 
den  Subsecimdis  keine  Seltenheit.  Dieselben  besitzen  aber  immer  einen  mehrreihigen, 
durch  sehr  enge,  dickwandige,  getüpfelte  Chlorophyllzellen  gebildeten  Saum,  der  in  aus- 
gezeichneter Weise  die  Seitenränder  gegen  Verletzung  schützt,  und  die  abgerundete  oder 
gestutzte  Spitze  ist  bald  gezähnt,  bohl  ähnlich  wie  bei  den  Cymbifoliis  hyalin  gesäumt. 
In  den  übrigen  Gruppen  begegnen  wir  ineist  großen  bis  kleinen  und  sehr  kleinen,  eilan- 
zcttlichen  oder  lanzettlichen,  an  der  Spitze  gestutzten  und  gezähnten,  selten  zugespitzten 


Fig.  7.     o  Teil  des   Stammblattgrundes   von   S.   auriculatum  mit  einem   Öhrchen.  20%.     (Nach 

Schimpcr).   —  q  Astblattquerschnitt  mit  Rand  furche  {rf)   von   S.  papillosum ;   q*  desgleichen 

von  S.  antarclicum.  600/1. 


Zweigblättern,  deren  Seitenränder  fast  immer  durch  einen  schmalen  bis  breiten  Saum 
gegen  Einreißen  gesichert  sind.  Da,  wo  dieser  Saum  nur  undeutlich  hervortritt,  wie 
beispielsweise  bei  S.  maerophyllum  und  S.  floridanum,  dient  als  Schutzmittel  gegen 
Beschädigung  der  6  —  9  mm  langen  Aslblätter  wiederum  die  breite  Einbiegung  der 
Seitenränder,  wodurch  die  Blätter  selbst  röhrenförmig  hohl  erscheinen.  Eine  Reihe  von 
Arten  der  Cuspidatum-Gvuppe  zeigt  an  den  gesäumten  Blatträndern  deutlich  vortretende 
Zellecken,  besonders  im  oberen  Teile  der  Blätter,  die  dadurch  weitläufig  gesägt  werden. 
Bei  allen  Arten  mit  gesäumten  Blättern,  die  nicht  ausschließlich  im  Wasser  leben,  wird 
der  freiliegende  obere  Blattteil  durch  die  Einbiegung  der  Bänder  zu  einem  feinen  Capillar- 
röhrchen    umgewandelt,   das   außerordentlich   rasch  Wasser    aufsaugt   und  dasselbe  den 
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breiteren  bedeckten  Blattteilen  zuführt.  In  »Studien  zur  vergleichenden  Morphologie  und 
phylogenetischen  Systematik  der  Laubmoose«  S.  55 — 56  bezweifelt  Loeske,  dass  der 
Saum  bei  Sphagnum- Aslbl&lievn  einen  Schutz  gegen  »Einreißen«  der  Blattsubstanz  bedeute, 
indem  er  zugleich  betont,  dass  er  »die  (Gewalten,  die  blatträndereinreißend  auf  die  Torf- 
moose einstürmen,  noch  nicht  gefunden  habe.  Dem  gegenüber  möchte  ich  Folgendes  zu 
bedenken  geben.  Wenn  in  unseren  Breiten  über  kahle  Hochmoore  des  Flachlandes  und  der 
Gebirge  die  Herbst-,  Winter-  und  Frühlingsstürme  dabinbrausen  und  auch  die  Sphagnnm- 
Basen  durchrütteln,  so  dürfte  diese  Gewalt  allein  schon  imstande  sein,  die  im  trockenen 
Zustande  mehr  oder  minder  brüchigen,  zarten  Blätter  bei  der  durch  den  Sturm  erzeugten 
gegenseitigen  Beibung  der  abstehenden  Aste  um  so  eher  zu  verletzen,  wenn  sie  nicht  an  den 
Bändern  durch  dickwandige,  enge  Prosenchymzellen  dagegen  einen  Schulz  finden.  Eine 
andere  Gewalt,  die  in  Frage  kommen  kann,  ist  das  durch  Sturm  aufgepeitschte  Wasser, 
in  dem  Sphagnen  leben,  oder  auch  das  reißende  Wasser  angeschwollener,  über  ihre  Ufer 
getretener  Gebirgsbäche,  an  deren  Bändern  ebenfalls  sehr  häufig  üppig  Torfmoose  ge- 
deihen. An  eine  dritte  Gewalt  endlich  denke  ich  bei  der  Eisbildung  im  Winter,  wo 
diese  Moose  in  Sümpfen  nicht  selten  bis  zu  den  Köpfen  einfrieren  und  hierbei  unfehlbar 
einer  Zerrung  der  Blätter  ausgesetzt  sind,  die  durch  die  Ausdehnung  des  Wassers  beim 
Übergange  aus  dem  flüssigen  in  den  festen  Zustand  hervorgerufen  wird.  Nun  wird 
man  dagegen  einwenden,  dass  die  zartwandigen  hyalinen,  mit  Wasser  angefüllten  Zellen 
unter  diesen  Umständen  stets  aufreißen  müssten.  Dagegen  ist  aber  anzuführen,  dass 
die  Wände  dieser  Zellen,  wie  wir  gesehen  haben,  Colloidcharakter  tragen,  im  Wasser 
aufquellen  und  dadurch  so  dehnbar  werden,  dass  sie  dem  Eisdruck  von  innen  zu  wider- 
stehen vermögen.  Vielleicht  sind  auch  die  Quer-  und  Längsfältchen,  die  wir  in  der 
Membran  dieser  Zellen  kennen,  eine  Einrichtung,  ihr  Lumen  bei  etwaiger  Eisbildung  im 
Innern  zu  erweitern.  Wenn  Loeske  1.  c.  diese  Säume  der  Blätter  eine  xerophy- 
tische  Einrichtung  nennt,  die  in  Zeiten  der  Not  das  Wasser  länger  als  die  übrigen 
Zellen  festhalten,  so  ist  darauf  hinzuweisen,  dass  diese  dickwandigen,  engen  Saumzellen 
keim;  Wasserzellen,  sondern  assimilierende  Prosenchymzellen  sind.  Dass  der  Astblatt- 
saum  tbatsächlich  in  erster  Linie  nur  ein  Schutzmittel  gegen  äußere  Verletzungen  dar- 
stellt, geht  auch  daraus  hervor,  dass  bei  gewissen  Arten  dieser  Saum  in  den  basalen 
Teilen  der  Blätter,  die  von  einem  nächst  unteren  Blatte  überdacht  werden,  oft  nur 
schmal  ist,  nach  oben  aber  in  den  freiliegenden  Blattteilen  sich  bedeutend  verbreitert, 
weil  hier  die  Schutzdecke  darunter  stehender  Blätter  wegfällt.  In  den  meisten  Fällen 
sind  die  Astblätter  dachziegelartig  übereinander  gelagert  und  lassen  dabei  zuweilen 
eine  ausgesprochen  fünfreihige  Anordnung  im  ganzen  Ästchen  erkennen,  wie  zum 
Exempel  bei  8.  quinquefarium ,  8.  Warnstorfii  und  S.  pulchrum.  Auch  mit  der 
oberen  Hälfte  sparrig  abstehende  Blätter  kommen  häufig  vor,  sind  aber  nur  für  S. 
squarrosum  wirklich  typisch.  Im  trockenen  Zustande  zierlich  bogig  aufrecht-abstehend 
sind  sie  z.  B.  bei  S.  Warnstorfii  und  S.  Wulßanum.  Bei  einer  Anzahl  von  Arten  der 
G'uspidatum-Gruppe  erfolgen  beim  Trockenwerden  wellige  Verbiegungen,  Kräuselungen 
und  spiralige  Drehungen  der  Blattflächen,  wodurch  offenbar  die  Verdunstungsfläche  ver- 
kleinert und  damit  zugleich  eine  Herabminderung  der  Verdunstung  erzielt  wird.  Die 
Blätter  der  hängenden,  dem  Stämmchen  allermeist  angedrückten  Ästchen  sind  meist 
kleiner,  locker  dachziegelig  gelagert  und  aus  viel  kleineren,  in  der  Begel  beiderseits 
freiliegenden  Chlorophyllzellen,  aber  weiteren  hyalinen  Zellen  gewebt,  von  denen  die 
letzteren  last  immer,  wie  bereits  erwähnt,  zugleich  größere  und  zahlreichere  Poren  auf- 
weisen als  die  der  abstehenden  Zweige.  Da  die  hängenden  Äste  mit  ihren  Blättern, 
wie  wir  gesehen  haben,  in  erster  Linie  der  Wasserleitung  zu  dienen  bestimmt  sind,  so 
verstehen  wir  auch  das  auffallende  Zurücktreten  der  assimilierenden  Elemente  gegen 
das  Luft-  und  Wassersystem  in  diesen  Blättern.  Nach  Bussow  hängt  die  meist  centrale 
Lage  der  winzigen  Chlorophyllzellen  zwischen  den  beiderseits  gleich  stark  vorgewölbten 
Hyalinzellen  wahrscheinlich  mit  der  Zugfähigkeit  zusammen,  insofern  durch  diese 
Stellung  die  von  den  Chlorophyllzellen  hauptsächlich  zu  tragende  Masse  des  wasser- 
angefüllten Blattes  gleichmäßig  zu  beiden  Seiten  der  Träger  verteilt  wird. 
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Geschlechtsorgane.  Die  Antheridien  der  Torfmoose  sind  große,  kugelige,  lang- 
gestielte Schläuche,  die  meist  an  abstellenden,  selten  auch  an  hängenden  Ästen  einzeln  und 
seitlich  am  Grunde  der  Astblätter  stehen.  Letztere  weichen  von  Blättern  steriler  Zweige 
weniger  durch  ihre  Form  als  vielmehr  oft  durch  lebhaftere  Färbung  (gelb,  braun,  rot) 
ab  und  werden  als  rj1  Trag-  oder  Hüllblätter  bezeichnet.  Diese  (f  Äste  mit  zahl- 
reichen Antheridien  (Kätzchen,  Amentula)  stehen  einzeln,  seltener  zu  2  oder  3  an  einem 
Zweigbüschel  und  fallen  zur  Zeit  der  Geschlechtsreife  schon  durch  dick  keulenförmige 
Gestalt  der  oberen  Hälfte,  sowie  durch  die  dichte  Lagerung  der  Hüllblätter  auf.  Später, 
nach  Austritt  der  Spermatozoiden  aus  der  Antheridienkugel,  die  sich  am  Scheitel  durch 
zurückrollende  Ränder  öffnet,  verlängern  sich  die  Antheridienstände  durch  Streckung 
der  Astachse  oder  der  tf  Ast  wächst  an  der  Spitze  zu  einem  dünnen,  gewöhnlichen 
Laubspross  aus.  Die  q*  Hüllblätter  sind  meist  kleiner  als  die  Blätter  steriler  Zweige, 
lehnen  sich  aber  hinsichtlich  ihrer  Form  mehr  oder  minder  an  diese  an  und  weichen 
im  anatomischen  Bau  von  ihnen  in  der  Regel  nur  dadurch  ab,  dass  die  Hyalinzellen 
der  basalen,  bauchig  hohlen  Blatthälfte  sehr  schwach  bis  unvollkommen  oder  garnicht 
durch  Fasern  ausgesteift  sind.  Paraphysen  fehlen  sowohl  den  q1  als  auch  den  Q 
Blütenständen  (Fig.  8 Ba,  C,  DA,  EB,  FC).  Die  Archegonien  stehen  stets  zu  1  —  5 
an  der  Spitze  eines  sehr  verkürzten  abstehenden  Büschelastes,  dessen  Blätter  nach 
Form  und  Zellenbau  von  denen  steriler  Zweige  bedeutend  abweichen  und  während  der 
Entwickelung  des  Sporogons  als  Hüllblätter  fungieren.  Vor  der  Befruchtung  des  Arche- 
goniums  sind  sie  noch  klein  und  unentwickelt,  wachsen  aber  nach  derselben  während 
der  Entwickelung  des  Sporogons  zu  bedeutender  Größe  heran,  so  dass  sie  das  letztere 
bis  zur  Sporenreife  vollkommen  einzuhüllen  imstande  sind.  Sie  haben  zu  dieser  Zeit 
eine  Länge  von  durchschnittlich  4 — 6  mm  und  eine  Breite  von  2 — 3  mm  erreicht,  sind 
häufig  durch  einen  breiten  Saum  gegen  Einreißen  geschützt  und  erlangen  durch  die  in 
der  basalen  Hälfte  vorherrschenden  oder  allein  vorhandenen  dickwandigen,  getüpfelten 
Chlorophyllzellen  eine  relativ  große  Konsistenz,  sowie  die  Befähigung,  stärker  zu  assimi- 
lieren (Fig.  8  /,  C,  ch).  In  den  Blattachseln  der  q?  und  Q  Blütenstände  kommen  kurze, 
keulenförmige,  mehrzellige  Härchen  vor,  die  zuweilen  von  einem  Pilz  befallen  werden. 
Die  Mycelfäden  desselben  sind  farblos  septiert,  vielfach  verzweigt  und  stellen  ein  sein* 
lockeres  Geflecht  dar,  das  nicht  nur  in  den  Blüten,  sondern  zuweilen  überall  auf  den 
lebenden  Teilen  der  Pflanze  spinngewebeartig  sich  ausbreitet.  Diese  Hyphen  wurden  bereits 
von  Schimper  gesehen  und  in  Mem.  pour  serv.  ä  l'hist.  nat.  des  Sphaignes  PI.  VIII, 
Fig.  9,  13  und  PI.  IX,  Fig.  9,  10  (1857)  abgebildet,  aber  irrtümlich  für  verästelte  Para- 
physen gehalten.  Erst  Naw aschin  hat  die  Natur  derselben  in  dem  Artikel  >Über  das  auf 
S.  squarrosum  Pers.  parasitierende  Helotium«  (Hedwigia  XXVII.  [1888]  306)  aufgeklärt. 
Nach  diesem  Forscher  dringen  die  zarten  Mycelfäden  nicht  ins  Lumen,  sondern  durch 
eine  uhrglasartige  Vorwölbung  an  der  Spitze  der  ovalen  Endzelle  eines  Härchens  nur 
zwischen  die  äußere  und  innere  Wandung  der  letzteren  ein.  Später  sich  bildende 
Hyphen  sind  dicker  und  legen  sich  in  ziemlich  langen  Strängen  parallel  aneinander 
oder  es  treten  hier  Fadenanastomosen  in  Form  von  netz-  oder  leiterförmigen  Ver- 
bindungen auf.  Etwa  Mitte  Mai  entstehen  auf  solchem  differenzierten  Mycelium  Frucht* 
körperanlagen  in  der  Form  eines  winzigen,  kugeligen  Hyphenknäulchens.  Hat  dasselbe 
eine  gewisse  Größe  erreicht,  dann  bildet  sich  auf  seiner  Oberfläche  eine  kleine  Ver- 
tiefung, wobei  es  eine  fast  kreiseiförmige  Gestalt  annimmt.  In  diesem  Hymenium  ent- 
stehen nun  die  von  hyalinen,  fadenförmigen  Paraphysen  begleiteten  cylindrisch-keulen- 
förmigen  Sporenschläuche  mit  je  8  glatten,  elliptischen,  niemals  gekrümmten,  farblosen 
Sporen.  Die  jungen  Fruchlkörper  des  Pilzes  ragen  entweder  aus  der  Öffnung  zwischen 
den  zusammengerollten  Spitzen  der  Hüllblätter  der  Q  Blüten  hervor,  oder  sie  er- 
scheinen irgendwo  an  der  Außenfläche  dieser  Blätter  (Fig.  \k,  /).  Nawaschin  hat 
diesen  bisher  nur  auf  S.  squarrosum  beobachteten  Schmarotzer  Helotium  Sehimperi 
genannt.  —  Bei  einer  Reihe  von  Torfmoosen  kommen  die  q1  und  Q  Blütenäste  an  dem- 
selben Stämnichen,  bei  anderen  auf  verschiedenen  Pflanzen  derselben  Art  vor,  so  dass 
die    Blütenstände    bald    autöcisch,    bald    diöcisch    sind;    auch    polyöcische    Typen    mit 


Fig.  8.     A  Flächenvorkeim  pr  mit  Rhizoiden  io_u.  einem  jungen  Pflänzehen  m  \ 
entwickelten   Stämmchens  desselben    mit  (5  Ä_stchen   a,   Q  Blutenständen  ch 


on  S.  acutifoltum.  —  B  Teil  eines 


6  Staramblätter.  —  0  ein  fj  Ast 
vergrößtrt,  am  Grunde  ein  Teil  eines  sterilen  Astchens.  —  DA  Dasselbe  z.  T.  entblättert,  mit  freigelegten  Anthe- 
ridien.  —  EJt  Aufgesprungenes  Antberidium  mit  ausschwärmenden  Spermatozoiden.  —  FC  Spermatozoid.  —  OA  Längs- 
schnitt durch  eine  Q  Blüte  von  S.  squarrosum  mit  Hyphen  von  Htlotium  Schimperi;  or  Archegonien;  ch  innere, 
))  äußere  Hüllblätter.  —  HB  Längsschnitt  durch  ein  junges  Sporogon,  mit  der  hufeisenförmigen  Sporenschicht  sg, 
der  Haube  c  und  dein  Archegonrest  ar;  sg'  Fuß,  e  Vaginula,  ps  oberster  Teil  des  pseudopodiumartigen  Teiles  des 
Fruchtastes.  —  JO  Fruchtast  mit  reifem  Sporogon  von  8,  squarrosum.  ch  Fruchtastblütter,  qs  pseudopodiumart'ger 
Teil,  c  Haubenrest,  sg  Kapsel,  d  Deckel.    (Nach  Seh  im  per.) 
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wechselnder  Autöcie  und  Diöcie  treten  nicht  zu  selten  auf.  Die  Geschlechtsreife  in  den 
nördlichen  breiten  fällt  in  den  Spätherbst  und  Winter,  während  sich  die  Sporenreife  im 
Hochsommer  vollzieht. 

Sporogon.  Das  Sporogon  der  Sphagna  erlangt  stets  innerhalb  des  mitwachsenden 
Anhegoniumbauches  seine  volle  Ausbildung  und  ist  mit  seinem  untersten  Teile,  dem 
zwiebelartig  verdickten  Fuße,  in  das  obere  Gewebe  des  Fruchtastes  eingesenkt,  das 
daflurcli  eine  scheibenförmige  Anschwellung,  Vaginula  genannt,  erfährt.  Diese  ent- 
Bpricht  aber  keineswegs,  was  beiläufig  erwähnt  sein  mag,  dem  angeschwollenen  Halsteil 
Apophysis)  gewisser  Laubmooskapseln.  Die  äußerst  zarte,  weißliche  Haube,  welche 
die  Kapsel  anfänglich  vollkommen  einhüllt,  zerreißt  zur  Sporenreife  und  bleibt  meist  in 
Fetzen  am  Grunde  derselben  zurück.  Eine  Seta  fehlt  dem  Sphagnum-SyQvogon  und 
die  Kapsel  erhebt  sich  unmittelbar  über  dem  bulbösen  Fuße.  Sie  ist  zur  Zeit  der 
Keife  glänzend  schwarz,  kugelig,  peris tomlos  und  öffnet  sich  durch  einen  uhrglas- 
artigen Deckel,  der  nur  in  der  Luft  bei  trockenem  Wetter  explosionsartig  mit  wahr- 
nehmbarem Knall  abgesprengt  wird,  womit  zu  gleicher  Zeit  die  Ausschleuderung  sämt- 
licher Sporen  verbunden  ist.  Ein  Ring  ist  nur  angedeutet.  Nach  der  Sporenaussaat 
erscheint  die  Kapsel  glanzlos,  braun,  verengt  und  mehr  oder  minder  cylindrisch  oder 
becher-  bis  urnenförmig.  Ihre  Wandung  ist  anfänglich  meist  4-schichtig;  die  Zellen 
der  Epidermis  sind  im  Querschnitt  weit,  dickwandig  und  braun,  die  der  drei  inneren 
Schichten  enger,  zartwandig  und  farblos.  Da  die  letzteren  zuletzt  vollkommen  resorbiert 
werden,  so  findet  man  die  Wandung  bereits  entdeckelter  Kapseln  1 -schichtig  und  die 
freien  tangentialen  Wände  der  Zellen  mit  je  einer  Längsfalte.  Im  unteren  Teile  der 
Urne  stehen  zahlreiche,  phaneropore,  aber  funktionslose,  d.  h.  einer  wirklichen  Öffnung 
entbehrende  Spaltöffnungen,  deren  Membran  aber  im  feuchten  Zustande  durchlässig 
ist  und  den  Eintritt  der  äußeren  Luft  ins  Kapselinnere  gestattet.  Die  tetraedrischen 
Sporen  entstehen  zu  je  4  aus  den  Sporenmutterzellen  einer  unter  dem  Scheitel  der 
Kapsel  liegenden,  dem  Amphithecium  angehörenden  kalotten-,  im  Längsschnitt 
hufeisenförmigen  Schicht  (Archesporium),  die  von  keinem  Luftraum,  sondern  nur 
vom  Sporensack  umgeben  ist.  Das  innere  Gewebe  der  Urne,  das  Endothecium, 
wird  von  der  Columella  gebildet,  die  aber  gegen  die  Sporenreife  hin  allmählich  ein- 
schrumpft, so  dass  sich  unterhalb  der  sporenbildenden  Schicht  ein  luftleerer  Raum 
bildet,  der  sich  aber  allmählich  durch  die  feuchte,  zartere,  durchlässige  Membran  der 
Spaltöffnungen  mit  Luft  füllt.  Die  vollkommene  Ausreifung  der  Kapsel  erfolgt  innerhalb 
der  großen,  bereits  erwähnten  Fruchtast-  oder  Hüllblätter,  die  nicht  nur  das 
Sporogon  vor  Beschädigungen  von  außen  zu  bewahren,  sondern  auch,  wie  schon  er- 
wähnt, durch  das  Vorherrschen  der  Chlorophyllzellen  ihm  reichlich  Nährstoffe  zuzu- 
führen bestimmt  sind.  Zur  Sporogonreife  verlängert  sich  die  Achse  des  Fruchtastes 
besonders  an  der  Spitze  pseudop odiumartig,  wodurch  die  Kapsel  über  die  Hüll- 
blätter emporgehoben  wird.  Erfolgt  das  Ausreifen  des  Sporogons  in  der  Luft  innerhalb 
der  Kopfäste  des  Stämmchens,  dann  ist  die  Streckung  des  Fruchtastes  nur  gering  und 
die  Kapsel  ragt  nur  wenig  über  die  obersten  Hüllblätter  hervor.  Bei  vollkommen  unter 
Wasser  vegetierenden  Pflanzen,  deren  Spitzenwachstum  während  des  ganzen  Jahres  keine 
Unterbrechung  erleidet,  werden  die  Fruchtäste  nicht  selten  bis  in  die  Mitte  des  Stämm- 
chens hcrabgerückt,  so  dass  das  Ausreifen  der  Kapsel  unter  Wasser  stattfindet.  Um 
nun  die  letztere  der  Luft  aussetzen  und  die  Sporenaussaat  bewirken  zu  können,  streckt 
sich  der  obere  Teil  des  Fruchtastes  zuweilen  bis   \  0  cm  (Fig.  8  JG). 

In  einem  interessanten  Aufsalze:  »Über  die  Sporenausschleuderung  bei  den 
Torfmoosen«  in  Flora  LXXXIII.  (1897)  <  51  — 159  hat  Nawaschin  über  diesen  eigen- 
tümlichen Vorgang  zuerst  volle  Klarheit  geschaffen.  Er  hat  experimentell  nachge- 
wiesen, dass  während  des  Einschrumpfens  der  Columella  in  den  dadurch  im  Kapsel- 
innern  entstandenen  luftleeren  Raum  durch  die  feuchte,  dünnere,  permeable  Wand  der 
Spaltöffnungen  äußere  Luft  einzudringen  imstande  ist.  Das  Volumen  dieser  in  der 
reifen,    feuchten  Kapsel   eingeschlossenen   Luft  kann   nach  ihm  nicht   geringer  sein  als 
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2,57  cbmm.  Beim  Austrocknen  der  Kapsel  in  trockener  Luft  falten  sich  die  tangentialen 
Wände  der  Urnenepidermis  der  Länge  nach  und  erleiden  dadurch  eine  Verkürzung, 
während  die  radialen  Wandungen  sich  nicht  verkürzen,  sondern  nur  näher  zusammen- 
rücken. Auf  diese  Weise  tritt  beim  Trockenwerden  der  Kapsel  eine  Verkürzung  ihres 
Querdurchmessers  ein,  während  der  Längsdurchmesser  unverändert  bleibt.  In  der  so 
transversal  verengten  Urne  kann  das  Volumen  der  eingeschlossenen  Luft,  die  durch 
die  trocken  gewordene  Membran  der  Spaltöffnungen  nicht  wieder  austreten  konnte,  nach 
Nawaschin  nicht  größer  sein  als  0,78  cbmm,  so  dass  also  die  komprimierte  Luftmenge 
mindestens  einen  Druck  von  2,57  :  0,78  =  3  Atmosphären  ausübt,  der  natürlich  mehr 
als  ausreicht,  um  die  durch  die  Kontraktion  der  Kapsel  unmittelbar  unter  dem  Deckel 
dicht  zusammengedrängten  Sporen  samt  dem  Deckel  unter  Geräusch  explosionsartig 
herauszuschleudern.  Da  der  kleinzellige  Deckel  durch  Austrocknen  keine  Veränderung 
erleidet,  so  wird  das  Abschleudern  desselben  durch  die  Spannungsdifferenz  zwischen 
Urnen-  und  Deckelgewebe  noch  besonders  erleichtert. 

In  Mom.  pour  serv.  ä  l'hist.  nat.  des  Sphaignes  (1857)  12  hebt  Schimper 
in  der  Diagnose  zu  seiner  Classis :  Sphagninae  unter  anderem  hervor:  »sporae  di- 
morphae,  majores  pyramidatae,  minores  polyedrae«  und  bildet  auf  PI.  XI  in  Fig.  15, 
16,  17  und  18  die  großen  tetraedrischen  und  in  Fig.  19  und  20  die  viel  kleineren, 
polyedrischen  Sporen  ab.  Seit  Schimper  waren  bis  zum  Jahre  1886  die  sogenannten 
Mikrospuren  der  Torfmoose  nicht  mehr  beobachtet  worden.  Dem  Verfasser  war  es 
vorbehalten,  dieselben  nach  30 jährigem  Verschollensein  bei  verschiedenen  Arten:  S. 
Russowü,  S.  Girgensoknü,  S.  plumulosum ,  S.  acutifolium,  8,  cymbifolium  u.  a. 
wieder  aufzufinden  (vergl.  Hedwigia  XXV.  [1886]  89 — 9  2).  Das  Verdienst  aber,  die 
Natur  derselben  aufgeklärt  zu  haben,  gebührt  Nawaschin,  der  in  seiner  Arbeit: 
»Über  die  Brandkrankheit  der  Torfmoose«  in  Melanges  biolog.  tires  du  Bull,  de 
l'acad.  imp.  des  sc.  de  St.  Petersb.  XIII.  (1893)  349 — 358  nachgewiesen  hat,  dass 
diese  nur  12  —  15,  selten  bis  1 8  fi  großen  Sporen  einem  Brandpilze  angehören,  der 
seine  vollkommene  Entwickelung  innerhalb  des  Sporensackes  eines  Sphagnum-Sporogons 
erreicht.  Das  vegetative  Mycel  des  Pilzes  stellt  feine,  farblose,  spärlich  verzweigte, 
wahrscheinlich  nicht  septierte  Fäden  dar,  die  zwischen  den  Zellen  des  sterilen  Gewebes 
im  Kapselinnern  wachsen  und  mehrere  als  Haustorien  fungierende  Zweige  ins  Innere 
der  Zellen  des  oberen  Endes  des  Pseudopodiums  treiben.  In  dem  Sporensacke  der 
Sphagnum-K&psel  vermehrt  sich  das  Mycel  oft  so  reichlich,  dass  ein  dichtes  Gewirr 
der  Hyphen  an  die  Stelle  der  Sphagnum - Sporenmutterzellen  tritt,  denen  von  den 
Pilzfäden  die  Nahrung  entzogen  wird  und  die  dadurch  zerstört  oder  A'on  ihnen  erdrückt 
und  erstickt  werden.  Tritt  der  Pilz  in  solchen  Massen  auf,  dass  sämtliche  Sphagnum- 
Sporen  fehlschlagen,  so  bleiben  die  von  ihm  befallenen  Sporogone  kleiner  (Mikrosporogone) 
und  enthalten  statt  der  normalen  tetraedrischen  Sporen  nur  zahllose  kleine  polyedrische 
Mikrosporen.  Ist  die  Infektion  des  Sporogons  weniger  heftig,  so  bleiben  bald  mehr, 
bald  weniger  Sporenmutterzellen  im  Sporensacke  vollständig  intakt,  und  es  kommen 
dann  neben  größeren  Sphagnum-Sporen  auch  zahlreiche  kleine  Pilzsporen  vor.  In  dem 
letzteren  Falle  entwickelt  sich  die  Kapsel  ebenso  wie  eine  vom  Pilz  nicht  befallene  zu 
normaler  Größe.  Die  sporenbildenden  Mycelfäden  schwellen  an  den  Spitzen  ihrer  End- 
zweige, unter  gleichzeitigem  gallertartigem  Aufquellen  ihrer  Membran,  an.  Der  Inhalt 
jeder  dieser  Anschwellungen  umgiebt  sich  mit  einer  neuen  Membran  und  wird  zur 
jungen,  anfangs  farblosen  Spore.  In  diesem  Zustande,  der  noch  in  das  jugendliche 
Entwickelungsstadium  des  Sphagnum-Sporogons  fällt,  hat  die  von  dem  Sporensacke  ein- 
geschlossene farblose  Pilzmasse  eine  weiche,  zähe,  gallertartige  Beschaffenheit.  Diese 
Masse  färbt  sich  allmählich  ocker-  bis  bräunlich-gelb,  indem  der  primären  Membran 
der  Sporen  ein  gelbbraunes  Exosporium  aufgelagert  wird.  Gleichzeitig  löst  sich  die 
gallertartige  Membran  der  sporenbildenden  Fäden  durch  Verschleimung  auf,  so  dass  sich 
die  Sporen  isolieren  und  der  ganze  Sporeninhalt  nach  dem  Verl rocknen  der  Sphagnum- 
Kapsel  zur  trockenen,  bräunlichen,  fein  staubartigen  Brandpilzmasse  wird,  die  auf  die- 
selbe Weise   zur  Ausschleuderung   gelangt,   wie  die  wirklichen  Sphagnum-Sporen.     Die 
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durch  Auflagerung  entstehenden  Verdickungen  des  Exosporiums  der  Sporen  haben  die 
Form  ziemlich  regelmäßiger  5 — 6-seitiger  Täfelchen,  die  durch  enge  Zwischenräume 
voneinander  getrennt  bleiben  und  ein  sehr  zierliches  Maschennetz  bilden  (Fig  1  c*). 
Wann  und  wie  die  Infektion  des  jugendlichen  Spkagnum-Sporogons  durch  den  Pilz  er- 
folgt, bleibt  noch  zu  ermitteln.     Nawaschin  hat  ihn   TUletia  sphagni  genannt. 

Vegetative  Vermehrung.  Eigentliche  Brutorgane  im  Sinne  Correns  (Vermehrung 
der  Latibm.  [1899]  328)  von  Stamm-,  Blatt-  und  Protonemacharakter,  die  sich  leicht 
von  der  Mullerpflanze  ablösen  und  dazu  bestimmt  sind,  das  betreffende  Laubmoos  weiter 
nach  entfernten  Orten  zu  verbreiten,  ebenso  Keimkörner  und  Brutkörper,  wie  sie  häufig 
bei  Lebermoosen  vorkommen,  fehlen  den  Torfmoosen  gänzlich.  Trotzdem  findet  auch 
bei  diesen  Bryophyten  in  der  Natur  eine  sehr  ausgiebige  Vermehrung  auf  vegetativem 


Fig.  9.     A  Basalzellen   eines  Blattes   von    S.  rufescens,   die  zu   Protonema  ausgewachsen  sind; 
c  Chlorophyllzellen,  h  Hyalinzellen,  bx  Basalzellen,  p  Protonema.  260 't.  (Nach  Oehlmann.). 

Wege  statt,  die  aber  nicht  darauf  abzielt,  die  betreffende  Art  auf  entfernten  Orten  an- 
zusiedeln, sondern  darauf  gerichtet  ist,  die  Individuenzahl  am  Standorte  zu  vergrößern. 
Beim  Mähen  auf  moorigen,  oft  von  ausgedehnten  Sphagnum-Rasen  bedeckten  Wiesen 
ist  es  unvermeidlich,  dass  zahlreiche  Torfmoospflanzen  geköpft  und  dadurch  ihrer 
Vegetationsspitze  beraubt  werden.  In  diesem  Falle  entwickeln  die  von  den  Mähern 
häufig  niedergetretenen  Stämmchen  in  der  Nähe  der  Astbüschel  und  anderwärts  Ad- 
ventivknospen, die  alsbald  zu  neuen  Pflanzen  auswachsen  und  dadurch  den  Bestand 
der  Art  sichern.  Beim  Absterben  der  Mutterpflanze  werden  diese  Sprosse  frei  und 
vegetieren  selbständig.  Nach  Oehlmann  (Vegetative  Fortpflanzung  der  Sphagnaceen 
[1898]  44)  sollen  auch  Adventivknospen,  die  aber  nur  zu  Hauptachsen  aus- 
wachsen, sich  nicht  bloß  an  den  Vegetationspunkten,  sondern  auch  an  den  Inter- 
nodien   abgeschnittener   und    festsitzender   lebenskräftiger,    abstehender  Äste  bilden.     In 
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der  Natur  habe  ich  indes,  wie  bereits  erwähnt,  zahlreiche  Fälle  beobachtet,  wo  die 
primären,  einfachen,  stärkeren  Zweige  über  dem  Grunde  des  sekundären  Zweigbüschels 
noch  1 — 3  sekundäre  einfache  Astchen  oder  mehrere  Astbüschel  aus  Adventivknospen 
gebildet  hatten;  ja,  in  einem  Falle  trug  sogar  ein  sekundäres  Ästchen  ein  solches 
3.  Ordnung  (Fig.  3ad).  Die  Behauptung  Oehlmann's,  dass  die  Äste  außerstande 
seien,  sich  zu  verzweigen  und  nur  stengelähnliche  Sprosse  zu  produzieren  vermögen,  ist 
also  unzutreffend.  Die  vegetativen  Sprosse  haben  den  ausgesprochenen  Zweck,  die  Rasen 
zu  verdichten  und  ihre  Peripherie  zu  vergrößern.  Schon  Schimper  erwähnt  in  Mem. 
pour  serv.  ä  l'hist.  nat.  des  Sphaignes  (1857)  23,  dass  »Prolificationen«  aus  Ast- 
spitzen, die  er  unter  Glas  an  etiolierten  Pflan- 
zen beobachtet  habe,  sich  ganz  so  verhielten 
wie  junge,  aus  primärem  Sporenprotonema 
hervorgegangene  Pflänzchen,  und  er  bildet 
auf  Taf.  XVI,  Fig.  i  des  genannten  Werkes 
S.  cuspidatum  in  natürlicher  Größe  ab,  das 
aus  der  Spitze  älterer  Äste  jugendliche  stamm- 
ähnliche Sprosse  entwickelt  hat.  Davon  sind 
natürlich  die  kurzen,  zarten  Sprosse  aus 
der  Spitze  (J1  Äste,  wie  sie  sich  oft  bei  vielen 
Arten  nach  der  Geschlechtsreife  der  Antheri- 
dien  entwickeln,  ganz  verschieden  und  haben 
mit  der  vegetativen  Vermehrung  der  Pflanzen 
nichts  zu  thun,  sondern  sind  nur  als  Ver- 
längerung der  (^  Zweige  über  den  Blüten- 
stand hinaus  aufzufassen. 

Permanente  Wasserformen,  wie  z.  B.  S. 
monocladum,  erzeugen  bei  unverletzten  Vege- 
tationsspitzen der  Stämmchen  zuweilen  statt 
der  Astbüschel  zahlreiche  einfache,  stengel- 
ähnliche Sprosse  an  den  unteren  Stamm- 
teilen, die  nach  dem  Absterben  der  letzteren 
als  selbständige  Individuen  weiterleben  und 
su  zur  Vermehrung  der  Art  beitragen.  Se- 
kundäres Protonema  in  der  Form  von 
Zellfäden  und  Zellflächen  erzielte  Oehl- 

mann  bei  Kulturen  verschiedener  Sphagnum-  dessen  Teilen  st  ntlich  Flächenprotonema  ge- 
Teile sowohl  auf  ausgekochtem  Torf  als  auch  bildet  haben;  fp  Protonema,  rh  Rhizoiden. 
in  anorganischen  Nährlösungen  von  schwefel-  6*/1#  (Nach  Oehlmann.) 

saurer  Magnesia  [\  T.),  saurem,  phosphor- 
saurem Natron  (2  T.)  und  salpetersaurem  Kali  (2  T.).  Durch  seine  Versuche  ist  nun 
Folgendes  festgestellt  worden:  I.  Protonema  entwickelt  sich  nur  aus  abgeschnittenen 
Teilen  jugendlicher  und  aus  der  Endknospe  älterer  Stämmchen;  2.  unter 
gewissen  Bedingungen  aus  den  abgetrennten  Kopf-  und  älteren  abstehenden 
Ästen,  sowie  endlich  3.  besonders  aus  den  Basalzellen  unverletzter  und  aus 
Chlorophyllzellen  verletzter,  isolierter  Blätter  (Fig.  9  u.  \0).  Wenn  nun 
auch  diese  Thatsache,  dass  Stecklinge  von  Achsen-  und  Blattcharakter  der  Torfmoose 
sekundäres  Protonema  zu  bilden  imstande  sind,  von  großem  wissenschaftlichen  Interesse 
sein  mag,  so  dürfte  dennoch  diese  Art  der  Regeneration  bei  den  Sphagnaceen  gewiss  nur 
eine  sehr  untergeordnete  Rolle  spielen,  da  ich  Protonemabildungen  in  lebenden  Torf- 
moosrasen wählend  meiner  langjährigen  Untersuchungen  niemals  beobachtet  habe,  weil 
die  Bedingungen,  unter  denen  Oehlmann  Stamm-,  Ast-  und  Blattteile  einiger  weniger 
Torfmoose  zur  Protonemabildung  schreiten  sah,  auf  jeden  Fall  in  der  freien  Natur  nur 
selten  gegeben  sind.  Ks  kommen  also  für  die  ausgiebige  Vermehrung  dieser  Bryophyten 
auf    vegetativem    Wege    hauptsächlich    in    Betracht     die    Bildung    von    Adventiv- 


Fig.  10.     B  Vegetationspunkt  eines  abstehen- 
den Astes  von  S.  reeurvum  var.  mucronaium, 


2S  C.  Warnstorf.  —  Sphagnaceae. 

knospen  an  den  ihrer  Vegetationsspitze  beraubten  Stammchen  und  an 
absterbenden  Ästen;  forner  das  Auswachsen  der  dauernd  lebend  bleiben- 
den Scheitelzelle  der  primären  Äste  zu  stengelähnlichen  Sprossen,  sowie 
endlich  bei  Wasserformen  das  Vermögen  unverletzter  Stämmchen,  statt  ein- 
facher Äste,    resp.   Astbüschel  direkt    stengelartige  Sprosse   zu  erzeugen. 

Geographische  Verbreitung  und  Lebensweise.  Die  Torfmoose  sind  ausgesprochene 
llvgro-  und  Hydrophyten,  die  aber  vermöge  ihres  eigentümlichen  Baues  zugleich  die 
Fähigkeit  besitzen,  ähnlich  wie  Xerophyten  ihren  Nährstoffbedarf  zum  Teil  aus  den 
atmosphärischen  Niederschlägen  zu  decken.  Sie  bewohnen  oll  in  ausgedehnten  Rasen 
oder  schwammigen  Polstern  besonders  Waldsümpfe,  Tümpel,  Torfmoore,  Moorwiesen, 
feuchte,  quellige  Gebüsche  und  Wälder,  sowie  in  Gebirgen  nasse  oder  berieselte  Fels- 
wände (Granit,  Schiefer,  Kalk,  Sandstein  u.  s.  w.)  in  fast  allen  Florengebieten  der  Erde 
und  fehlen  eigentlich  nur  den  Wüsten  und  der  arktischen  Polytrichum-  und  Flechten- 
tundra. Bevorzugt  werden  von  ihnen  Orte  mit  mehr  oder  minder  konstantem  Grund- 
wasserstand über  undurchlässigen  Tonablagerungen  oder  Ortsteinbildungen,  doch  trifft 
man  sie  auch  sehr  häufig  in  Gebirgsgegenden  am  Rande  und  innerhalb  von  Kiesel- 
bächen der  Waldzone  an.  Auf  Hochmooren  bilden  sie  meist  Massenvegetation  und  in 
Torfmooren  füllen  sie  die  ausgetorften,  mit  Wasser  angefüllten  Stellen  nicht  selten  völlig 
aus.  Sie  sind  in  Tiefebenen  wie  in  Gebirgsgegenden  des  nördlichen  extratropischen 
Florenreiches  ebenso  verbreitet  wie  im  paläotropischen,  im  centralamerikanischen,  süd- 
amerikanischen und  australen  Florenreiche.  In  den  Tropen  bewohnen  sie  allermeist 
höhere  Gebirge  und  steigen  z.  B.  im  Himalaya  bis  4181,  in  der  Andenkette  sogar  bis 
4200  m  empor.  Im  mitteleuropäischen  Gebiet  bevorzugen  gewisse  Arten  die  Flach- 
länder, andere  entgegengesetzt  Gebirgsgegenden,  noch  andere  kommen  von  der  Tief- 
ebene oft  bis  in  die  Hochalpenregion,  wie  zum  Exempel  8.  cymbifolium  in  Steiermark 
bis  2100,  im  Kaukasus  bis  2500  m,  S.  teres  in  der  Provinz  der  Alpenländer  bis  1950, 
in  der  Provinz  des  Kaukasus  bis   2500  m  ü.  d.  M.   vor. 

Überall  dort,  wo  sie  als  Massenvegetation  auftreten,  müssen  selbstverständlich  die 
zu  ihrer  Ernährung  notwendigen  Elemente,  wie  Kohlenstoff,  Sauerstoff,  Stickstoff,  Wasser- 
stoff und  Schwefel  in  solchen  löslichen  Verbindungen  vorhanden  sein,  dass  sie  von 
ihnen  mittels  des  ihnen  eigentümlichen  Saugsystems  aufgenommen  und  in  ihren  assimi- 
lierenden Zellen  in  plastische  Baustoffe  umgewandelt  werden  können.  Außer  den  er- 
wähnten vier  Organogenen  und  Schwefel  werden  gewiss  auch  Eisen,  Calcium,  Kalium, 
Magnesium,  Phosphor  u.  a.  in  gelösten  Verbindungen  nicht  gänzlich  fehlen  dürfen,  wo 
Torfmoose  oft  auf  weite  Strecken  die  Bodendecke  bilden.  Während  die  höheren  Pflanzen 
ihre  flüssigen  Nährstoffe  hauptsächlich  durch  die  Wurzeln  aufnehmen,  so  sind  die  nie- 
deren Gewächse,  also  auch  die  Moose,  mit  ihrer  ganzen  Oberfläche  dies  zu  bewirken 
imstande.  Speziell  die  Torfmoose  sind  nun  vermöge  ihrer  besonderen  Struktur,  wie 
wir  in  einem  früheren  Abschnitt  gesehen,  ganz  besonders  befähigt,  nicht  bloß  Wasser 
sehr  schnell  aus  der  Tiefe  nach  oben  zu  heben,  sondern  auch  durch  ihre  porösen 
Blätter  die  flüssigen  Niederschläge  der  Luft  außerordentlich  rasch  aufzusaugen.  Ihr 
anatomischer  Bau  weist  also  entschieden  darauf  hin,  dass  sie  ihre  Nährstoffe  allein  im 
Wasser  gelöst  aufzunehmen  vermögen.  Bis  in  die  neueste  Zeit  hat  man  nun  die  Torf- 
moose als  eine  Moosgruppe  betrachtet,  die  vorzugsweise  dem  kohlensauren  Kalk  feind- 
lich gegenüberstünde,  also  nur  an  Orten  gedeihen  könne,  wo  das  Wasser  sehr  geringe 
Mengen  dieser  Calciumverbindung  enthielte.  Dass  dies  aber  thatsächlich  nicht  der  Fall 
ist,  beweist  schon  die  einfache  Beobachtung  in  der  Natur.  Alle  Gewässer  in  Nord- 
deutschland, 6tehende  wie  fließende,  beherbergen  eine  sehr  große  Anzahl  Muscheln, 
Schnecken  und  anderer  Schaltiere,  die  ihre  Gehäuse  nur  mit  Hilfe  des  im  Wasser  ge- 
lösten Kalkes  aufzubauen  vermögen,  der  aber  beim  Absterben  derselben  diesem  wieder 
zugeführt  wird.  Auch  die  vielen  in  unseren  Seen  lebenden  Potameen  lassen  beim 
Trocknen  in  der  Presse  einen  bedeutenden  Kalkgehalt  des  von  ihnen  bewohnten  Mediums 
erkennen,    indem   sie    sich    mit   einer   dünnen  Kalkkruste   überziehen.     An   den   flachen 
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Ufern  dieser  Gewässer,,  die  wahrlich  nicht  kalkarm  genannt  werden  können,  trifft  man 
nun  nicht  selten  versumpfte,  mit  Gramineen,  Cyperaceen,  Hypnaceen  und  anderen  Moosen 
bestandene  Stellen  (sogenannte  Flach-  oder  Grünlandsmoore),  sehr  häufig  auch  Torf- 
moose in  geschlossenen,  oft  ausgedehnten  Beständen  an,  die  dort  trotz  des  ihnen  nur 
zur  Verfügung  stehenden  kalkhaltigen  Grundwassers  vortrefflich  gedeihen.  In  der  Um- 
gegend von  Neuruppin  habe  ich  unter  diesen  oder  ähnlichen  Lebensbedingungen  folgende 
Beobachtungen  gemacht.  Am  von  Kieferwald  und  Erlenbruch  begrenzten  Westufer  des 
Werbellinsees  z.  B.  haben  sich  auf  der  versumpften  schmalen  Bandzone  zwischen  Wald- 
lisiere  und  Seespiegel  folgende  Arten  angesiedelt:  S.  fimbriatum  c.  sporog. ,  S.  acuti- 
folium,  S.  reeurvum,  S.  riparium,  8.  teres  (Grünlandsmoor  an  der  nördlichen  See- 
spitze), S.  squarrosum  und  S.  cymbifolium.  Ferner  in  einem  Flachmoor  (Arundinetum) 
am  Molchowsee  hinter  Neumühle  finden  sich  nur  S.  teres  c.  sporog.,  S.  contortum  und 
S.  cymbifolium;  unweit  davon  am  Teufelssee  S.  subsecandum,  S.  teres  und  8.  ob- 
tusum.  Das  Flachmoor  am  Gänsepfuhl  (ein  kleines  aber  sehr  tiefes  mit  Potameen  und 
Stratiotes  dicht  besetztes  Seebecken)  beherbergt  S.  Wanistwfii,  S.  balticum,  S.  reeur- 
vum, S.  teres  und  S.  cymbifolium  und  ist,  da  die  Sphagnum-V  oteier  bereits  überall 
von  Vaccinium  oxycoecus  durchsetzt  werden,  als  Übergang  zum  Hochmoor  (Zwischen- 
moor) zu  betrachten.  Ganz  ähnliche  Lebensbedingungen  für  Sphagna  habe  ich  auch 
in  der  Tucheier  Heide  (Westpreußen)  gefunden.  Indessen  abgesehen  von  diesen  Bei- 
spielen kommen  Sphagna  in  gebirgigen  Gegenden  sogar  direkt  auf  feuchtem,  schattigem 
Kalkgestein  (kohlensaurer  Kalk)  vor;  dazu  gehört  in  erster  Linie  S.  quinque furtum, 
das  in  Bezug  auf  Substrat  garnicht  wählerisch  ist  und  beispielsweise  von  mir  in  Bayern 
in  der  Nähe  von  Nürnberg  auf  triefendem  Sandstein,  bei  Swinemünde  in  Pommern  im 
Kiefernhochwald,  sowie  im  Biesengebirge  in  der  Nähe  des  Zackelfalles  im  Fichtenwalde 
auf  Waldboden  bemerkt  worden  ist.  In  »Die  Laubmoose  Steiermarks«  (1891)  führt 
Brei  dl  er  aus  der  Kalk-  resp.  Kalk-  und  Grauwackenzone  folgende  Species  an:  S. 
quinquefarium,  S.  Warnstorfii,  S.  fuscum,  8.  Girgensohnii,  S.  squairosum,  S.  re- 
inrniin.  8.  subsceundum,  S.  compactum,  S.  cymbifolium  und  8.  medium.  Nach 
dem  Gesagten  kann  wohl  von  einer  Kalkfeindlichkeit  bei  den  Torfmoosen  keine  Bede 
sein;  höchstens  kann  man  von  einer  Empfindlichkeit  bei  diesen  Moosen  sprechen, 
die  sie  innerhalb  gewisser  Grenzen  gegen  kohlensauren  Kalk  äußern.  Über  diese  Kalk- 
empfindlichkeit  der  Sphagna  hat  nun  Dr.  H.  Paul,  Assistent  an  der  kgl.  Moorkultur- 
station in  Bernau  (Bayern),  eine  hochinteressante  Abhandlung*)  unter  Darlegung  zahl- 
reicher, mit  einer  Beihe  europäischer  Arten  angestellter  Versuche  veröffentlicht.  Auf 
diese  sorgfältige  Arbeit  bin  ich  genötigt,  in  Nachfolgendem  etwas  näher  einzugehen. 

Es  ist  bekannt,  dass  die  Zellsäfte  der  Pflanzen  fast  immer  sauer  reagieren  und 
bei  höheren  Gewächsen  dazu  dienen,  die  mit  den  feinen  Wurzelfasern  verwachsenen 
mineralischen  Partikelchen  allmählich  in  löslichen  Zustand  überzuführen,  um  dann  von 
der  Pflanze  als  Nährstoff  aufgenommen  zu  werden.  Auch  die  Torfmoose,  wie  in  der 
erwähnten  Abhandlung  konstatiert  wird,  reagieren  sauer,  wovon  man  sich  leicht  über- 
zeugen kann,  wenn  man  lebende  Torfmoose  oder  altes  angefeuchtetes  Herbarmaterial 
mit  blauem  Lackmuspapier  in  Berührung  bringt;  es  wird  augenblicklich  rot  gefärbt. 
Auch  die  exotischen  Formen  zeigen  sämtlich  dieselbe  Beaktion.  Der  Säuregehalt  in 
den  von  Dr.  Paul  geprüften  Arten  ist  aber  je  nach  ihrem  Standort  ein  sehr  ver- 
schiedener; bei  Arten,  wie  S.  rubellum,  S.  medium,  S.  papillosum  u.  a.,  die  vor- 
nehmlich Hochmoore  bewohnen,  ist  er  auffallend  größer  als  beispielsweise  bei  S.  con- 
tortum, 8.  platyphyllum  und  S.  reeurvum,  die  in  der  Hegel  auf  Flachmoor  vorkommen. 
Nur  8.  teres,  eine  der  ersten  auf  einem  Flachmoor  sich  ansiedelnden  Arten,  ist  fast  ebenso 
sauer  wie  S.  medium  vom  Hochmoor.  Weitere  Versuche  haben  nun  ergeben,  dass  die 
genannten  Hochmoorbewohner  noch  weiter  wuchsen,  wenn  das  destillierte  Wasser,  in  dem 
sie  kultiviert  wurden,  so  viel  kohlensauren  Kalk  enthielt,  dass  etwa  die  Hälfte  ihrer  Säure 


*)  H.  Paul,  Die  Kalkfeindlichkeit  der  Sphagna  und  ihre  Ursache,  nebst  einem  Anhang  über 
die  Aufnahmefähigkeit  der  Torfmoose  für  Wasser  (Mitteil.  d.  kgl.  bayr.  Moorkulturanstalt  (1908). 
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dadurch  neutralisiert  werden  konnte,  aber  abstarben,  wenn  die  Lösung  so  stark  war, 
dass  die  ganze  Säure  gebunden  worden  war.  Andere  Arten,  wie  S.  molluscum,  8. 
fuscum,  S.  acidifolium  und  S.  cymbifoliwn  vegetierten  selbst  dann  noch  weiter  und 
starben  erst  ab,  wenn  die  zur  Neutralisation  nötige  Kalkmenge  im  Überschuss  vorhanden 
war.  Eine  Reihe  von  Arten  endlich:  8.  teres,  S.  cuspidatum,  8.  contortum,  S.  Girgen- 
sohnii,  S.  recurvum  und  8.  platyphyllum  blieben  dagegen  auch  unter  solchen  Ver- 
hältnissen lebensfähig  und  zeigten  noch  deutlich  erkennbare  Fortschritte  in  ihrer  Ent- 
wickelung. 

Im  allgemeinen  geht  also  aus  den  exakten  Versuchen  des  Verfassers  hervor,  dass 
die  einzelnen  Sphagnum- Arten  sehr  verschieden  sauer  reagieren,  sowie  auch  eine  bald  ge- 
ringe, bald  größere  Empfindlichkeit  gegen  kohlensauren  Kalk  zeigen,  und  dass  beide  Eigen- 
schaften mehr  oder  minder  durch  ihren  Standort  bedingt  sind.  Ob  aber  die  in  den 
vielen  tabellarischen  Übersichten  seiner  Abhandlung  niedergelegten  Zahlenwerte,  die  diese 
Verhältnisse  klarlegen  sollen,  und  die  Schlussfolgerungen  des  Verfassers  in  der  Natur 
wirklich  zutreffen,  dürfte  zweifelhaft  sein.  Schon  allein  der  Umstand,  dass  die  Ver- 
suchsobjekte aus  ihrem  natürlichen  Verbände  herausgerissen  und  von  ihrem  Standorte 
im  Freien  losgelöst  worden  sind,  um  in  die  Gläser  eines  Laboratoriums  versetzt  zu 
werden,  muss  notwendigerweise  eine  Störung,  mindestens  eine  zeitweise  Unterbrechung 
in  ihrer  Entwickelung  herbeiführen,  da  sie  sich,  wenn  überhaupt,  erst  allmählich  an 
die  neugeschaffenen  Existenzbedingungen  gewöhnen  müssen.  Dazu  kommt  andererseits, 
dass  es  unmöglich  ist,  den  Pflanzen  in  einem  geschlossenen  Räume  ähnliche  Lebens- 
bedingungen zu  schaffen,  wie  sie  ihnen  in  der  Natur  durch  die  atmosphärische  Luft  mit 
ihren  Niederschlägen  sowie  durch  Licht  sowohl  als  auch  Wärme  jederzeit  geboten 
werden.  Im  Anschluss  hieran  muss  erwähnt  werden,  dass  in  neuester  Zeit  festgestellt 
worden  ist,  dass  die  sauren  Reaktionen  der  von  Pflanzenwurzeln  ausgeschiedenen  Flüssig- 
keiten nicht  von  einer  darin  gelösten  Säure,  sondern  von  einem  Colloidstoff  herrühren, 
der  die  Fähigkeit  besitzt,  die  Rasis  aus  einem  Salze  zu  absorbieren  und  so  die  Säure, 
die  die  Reaktion  bewirkt  hat,  frei  machen.  In  gleicher  Weise  sind  die  Säurewirkungen 
angefeuchteter  Sphagnum-Rasen  nicht  auf  eine  in  den  Torfmoosen  enthaltene  freie 
Säure,  die  man  als  Sphagnum-  oder  Humussäure  bezeichnet  hat,  zurückzuführen,  son- 
dern nach  Raumann  und  Gully  auf  die  Fähigkeit  der  Colloidsubstanz  der  Zellmembran 
hyaliner  Zellen,  Rasen  aus  im  Wasser  gelösten  Salzen  zu  extrahieren. 

Auch  der  Einteilung  der  Torfmoose  nach  ihren  Standorten  in  vorzugsweise  Hoch- 
moor-, Wald-  und  Flachmoorbewohner,  wie  sie  der  Verfasser  beliebt,  kann  ich 
nach  meinen  langjährigen  Reobachtungen  nicht  zustimmen.  Zunächst  ist  es  oft  sehr 
schwer,  ganz  besonders  bei  noch  im  Wachsen  begriffenen  Mooren,  festzustellen,  welcher 
Kategorie  sie  angehören.  Hat  die  Moorbildung  einen  gewissen  Abschluss  gefunden, 
dann  finden  sich  im  Hochmoor  immer  gewisse  Leit-  oder  Charakterpflanzen,  zu  denen 
in  Norddeutschland  Vaccinium  oxycoecus,  V.  uliginosum,  Andromeda  poliifolia,  Le- 
dum  palustre,  Drosera  rotundifolia,  Scheuchxeria  palustris,  Eriophorum  vaginatum, 
Bhynchospora  alba,  Carex  limosa,  C.  filiformis,  Aspidium  spinulosum,  zuweilen  auch 
A.  cristatum,  Polytrichum  graoile,  P.  strictum  und  Jungcrm.  anomala  gehören,  von 
denen  aber  oft  nur  einzelne  oder  wenige  Arten  vertreten  sind-.  Als  ein  Sphagnum, 
das  ich  bisher  allein  nur  auf  Hochmoor  angetroffen  habe,  weiß  ich  aus  unserem  Gebiete 
eigentlich  nur  S.  fuscum  zu  nennen;  denn  S.  papillosum,  das  nach  Dr.  Paul  eben- 
falls den  Hochmoorsphagnis  zugerechnet  werden  muss,  fand  ich  in  der  Tucheier  Heide 
nur  selten  und  spärlich,  so  dass  diese  Art  dort  für  die  Moorbildung  eine  sehr  unter- 
geordnete Rolle  spielt.  Ebenso  ist  S.  rubellum  dort  äußerst  selten  und  für  die  meisten 
Moore  ohne  Relang.  Nur  S.  medium  bildet  in  den  meisten  Fällen  Massenvegetation 
neben  S.  fuscum,  das  aber  zuweilen  durch  S.  acutifolium  ersetzt  wird;  S.  cymbi- 
folium  ist  ebenfalls  nicht  selten.  In  der  Mark  habe  ich  8.  papillosum  nur  in  einem 
sehr  alten,  zum  größten  Teil  in  Moorwiese  umgewandelten  Hochmoorgebiete,  sowie  auf 
quelligem  Thonboden  beobachtet.  Wenn  auch  gern  zugestanden  werden  soll,  dass  8. 
medium   in    manchen  Gegenden  fast  in  allen  Hochmooren  in  Massen  auftritt,    so  muss 
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andererseits  doch  gesagt  werden,  dass  diese  Art  dort  auch  häufig  fehlt  und  von  mir 
sogar  in  einem  kleinen  Flachmoore  und  im  Riesengebirge  unterhalb  der  Alten  schle- 
sischen  Baude  in  einem  Rieselbach  auf  Granitgrus  gefunden  wurde.  Aus  Steiermark 
sah  ich  diese  Art  aus  dem  Kalkgebiete  von  Aussee  und  anderwärts.  Wenn  ich  nun 
hinzufüge,  dass  gerade  S.  medium,  wie  fast  keine  andere  europäische  Art,  zu  den 
Ubiquisten  der  Erde  gehört,  die  in  Amerika  von  der  subarktischen  Zone  durch  die  ver- 
einigten Staaten,  Florida,  Mittelamerika,  Brasilien  und  die  Andenkette  bis  in  das  antark- 
tische Gebiet  verbreitet  ist  und  auch  auf  den  Azoren,  im  Himalaya  und  den  Blue  Moun- 
tains Ostaustraliens  vorkommt :  so  wird  man  zugeben  müssen,  dass  es  gewagt  erscheint, 
eine  Art,  die  unter  so  großen  klimatischen  und  geologischen  Unterschieden  zu  leben 
imstande  ist,  ohne  weiteres  als  Hochmoorbewohner  zu  reklamieren.  Höchstens  könnte 
5.  medium  als  eine  Art  bezeichnet  werden,  die  in  Europa  vornehmlich  in  noch  ziemlich 
reichlich  mit  Grundwasser  versehenen  Hochmooren  vorkommt.  In  solchen,  die  nach 
und  nach  entwässert  werden  und  auf  denen  sich  inzwischen  Kiefern  oder  Birken  an- 
gesiedelt haben,  schwindet  allmählich  wegen  Grundwassermangels  nicht  bloß  diese  Art, 
sondern  auch  alle  übrigen  Sphagna,  die  das  betreffende  Moor  früher  als  Massenvege- 
tation bevölkerten,  gehen  ein.  Aber  auch  schon  früher  findet  sich  bei  fortschreitender 
Verlandung  der  Wasserreservoire  in  den  von  mir  besuchten  Teilen  des  norddeutschen 
Flachlandes  auf  Hochmooren  fast  immer  Baumbestand  ein,  der  in  sehr  nassen  Mooren 
durch  Erlen  und  Weiden  oder  außer  diesen  noch  durch  Kiefern  und  Frangula  alnus, 
in  trockneren  durch  Kiefern  oder  Birken  vertreten  wird ;  stellenweise  bildet  hauptsächlich 
Calluna  vulgaris  oder  zum  Teil  die  schöne  Erica  tetralix  die  Bodendecke.  So  tragen 
auf  diese  Weise  unsere  Hochmoore  in  den  allermeisten  Fällen  zugleich  Waldcharakter. 
Ich  kenne  in  der  Mark  sowohl  als  auch  in  Pommern  alte  entwässerte  Hochmoore,  die 
mit  prachtvollem  Kiefernhochwald  bestanden  sind,  dessen  Unterholz  aber  nur  zuweilen 
noch  durch  das  zerstreute  Vorkommen  von  Ledum  oder  einzelne  kümmerliche  Reste 
von  Torfmoosen  an  Hochmoorbildungen  erinnern.  Wegen  dieser  auf  Hochmooren  meist 
vorkommenden  baumartigen  Holzgewächse  habe  ich  deshalb  in  einer  Arbeit:  >Die 
Moorvegetation  der  Tucheier  Heide  mit  besonderer  Berücksichtigung  der  Moose«  (Schrft. 
d.  Naturf.  Ges.  in  Danzig.  N.  F.  Hft.  2.  (1896),  die  in  diesem  Teile  Westpreußens 
auftretenden  Hochmoore  in  Kiefernhochmoore,  Birkenhochmoore,  Erlenhoch- 
moore und  Mischwaldhochmoore  gegliedert,  denen  in  Nordwestdeutschland  sich 
noch  weite  Gebiete  als  Heidehochmoore  mit  Calluna  vulgaris  und  Erica  tetralix 
anschließen  lassen.  Charakteristisch  für  die  letzteren  ist  besonders  8.  molle.  Soll 
man  nun  die  in  Waldbeständen  auf  Hochmoor  mit  noch  anstehendem  Grundwasser  an- 
gesiedelten Sphagna  einfach  als  Hochmoor-  oder  Waldbewohner  ansprechen?  Eigent- 
liche Wald-Sphagna,  d.  h.  solche,  die  auf  feuchtem  Humus  in  unseren  Laub-  und 
Nadelwäldern  leben,  kenne  ich  überhaupt  nicht;  finden  sich  wirklich  zufällig  vereinzelte 
Sphagnum-Ra.sen  in  feuchten  Bodensenkungen  der  Wälder,  so  folgt  daraus  nur  die 
sehr  große  Anpassungsfähigkeit  der  betreffenden  Arten  an  veränderte  Bodenverhältnisse. 
Zu  den  Waldsphagnis  rechnet  Dr.  Paul  z.  B.  auch  S.  acutifolium,  das  in  Nord- 
deutschland aber  ebenso  häufig  im  Flachmoor  wie  im  Hochmoor  angetroffen  wird. 
Ähnlich  verhält  es  sich  mit  S.  quinquefarium,  S.  Girgensohnii,  S.  squarrosum  und 
S.  cymbifolium,  die  von  Dr.  Paul  ebenfalls  den  Waldsphagnis  zugerechnet  werden. 
Die  Subsecunda  werden  von  ihm  sämtlich  den  Flachmoorbewohnern  zugezählt,  und  doch 
gehören  dazu  nach  meinen  Erfahrungen  nur  S.  subseeundum,  S.  inundatum,  S.  con- 
tortum  und  in  erster  Linie  8.  platyphyllum,  das  ich  bisher  nur  in  Macrocariceten  zwischen 
hohen  Carac-Bülten  fand,  die  im  Winter  und  Frühjahr  zum  größten  Teile  unter  Wasser 
stehen,  im  Laufe  des  Sommers  aber  meist  austrocknen.  Die  Hauptentwickehingsperiode 
fällt  also  für  diese  ziemlich  seltene  Art  in  die  kalte  Jahreszeit,  wo  ihr  genügend  Wasser 
zur  Verfügung  steht.  In  trockenen  Sommern  legen  sich  die  Pflanzen  dicht  dem  Boden 
an  und  erscheinen  völlig  trocken.  Sie  machen  also  eine  Ruhepause  von  etwa  3  bis 
4  Monaten  durch,  ähnlich  wie  eine  Reihe  Harpidien,  die  im  Mai  in  Wiesengräben  lustig 
unter  Wasser   vegetieren,    später    aber,    nach   dem  Versiegen   ihrer    Lebensquelle,    sich 
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niederlegen  und  ihre  Lebensthätigkeit  einstellen,  sofern  sie  nicht  etwa  durch  starke 
Regengüsse  aus  ihrem  Sommerschlafe  erweckt  werden.  Andere  Arten  der  Subsecundum- 
Gruppe  sind  entschieden  Hydrophyten,  wie  z.  B.  S.  rufescens,  S.  crassicladum  und 
8.  obesum.  Man  trifft  dieselben  am  häufigsten  an  ausgetorften  Stellen  der  Hochmoore, 
in  Torfgruben  und  -Gräben  an,  die  dann  von  ihnen  zuweilen  völlig  ausgefüllt  werden 
und  so  die  neue  Hochmoorbildung  einleiten.  Als  typisches  Flachmoor- Sphagnani  ist 
außer  einigen  Subsecundis  in  erster  Linie  S.  teres  zu  nennen,  das,  wie  bereits  er- 
wähnt, auf  diesen  Mooren  mit  zuerst  auftritt,  dann  gewöhnlich  Massenvegetation  bildet 
und  später  neben  *S\  obtusum,  S.  recurvum,  S.  Warnstorfti  und  8.  cymbifolium  im 
Verein  von  Paludella  squarrosa,  Thuidium  Blandowii,  Bryum  ventricosum,  Pohlia 
nutans,  Mnium  affine,  Mnium  Seligen  (selten  auch  Cinclidium  stygium),  Hypnum 
intermedium,  Hypnum  vernicosum ,  Aspidium  thelypteris,  kleinen  Carex- Arten  (G. 
dioica,  C.  chordorrhiza)  und  Vaccinium  oxycoccus  das  Zwischen-  oder  Übergangsmoor 
charakterisiert. 

Aus  vorstehenden  Ausführungen  geht  hervor,  dass  die  von  Dr.  Paul  gewählte  Ein- 
teilung der  Torfmoose  in  Hochmoor-,  Wald-  und  Flachmoor- Sphagna  nicht  durchführbar 
ist  und  auf  viele  Schwierigkeiten  stoßen  muss,  umsomehr,  wenn  man  berücksichtigt,  dass 
sich  seine  Untersuchungen  nur  auf  weniger  als  die  Hälfte  der  in  Europa  vorkommenden 
Typen  beschränkt  haben.  Meiner  Ansicht  nach  dürfte  eine  Einteilung  nach  ihrem 
größeren  oder  geringeren  Wasserbedürfuis  praktischer  und  leichter  durchzuführen  sein, 
wenngleich  auch  hierbei  zugestandenermaßen  keine  Regel  ohne  Ausnahme  ist.  Es  giebt 
Arten,  ja  sogar  einzelne  Sektionen,  deren  Wasserbedürfnis  so  groß  ist,  dass  sie  in  den 
meisten  Fällen  vollkommen  untergetaucht  vorkommen  oder  doch  nur  mit  den  Köpfen 
außerhalb  des  Wassers  stehen  (Sphagna  hydrophila);  ferner  solche,  die  Sümpfe  mit 
anstehendem  Grundwasser  bevorzugen  und  nur  mit  ihren  unteren  Stammteilen  ins 
Wasser  tauchen  (Sphagna  helodeophila),  und  endlich  giebt  es  eine  Menge  Arten,  die 
feuchte,  nasse,  ältere  Moore  lieben,  deren  Grundwasser  nur  in  sehr  nassen  Jahren  über 
die  Oberfläche  tritt  (Sphagna  hygrophila).  Wenn  man  nach  diesen  Gesichtspunkten 
die  europäischen  und  soweit  wie  möglich  auch  die  exotischen  Typen  berücksichtigt,  so 
ergiebt  sich  für  die  vier  umfangreichsten  Sektionen:  Acutifolia,  Cuspidata,  Subsecunda 
und  Cymbifolia,  dass  die  Mehrzahl  von  den  Cuspidatis  und  Subsecundis  Hydrophyten, 
die   Cymbifolia  meist  Helodeophyten  und  die  Acutifolia  meist  Hygrophyten  sind. 

Im  Anschluss  hieran  sei  mir  gestattet,  auf  Grund  unserer  gegenwärtigen  Kenntnis 
von  dem  eigentümlichen  Bau  der  Torfmoose  noch  einmal  kurz  alles  das  zusammenzu- 
fassen, was  uns  über  ihre  Lebensweise  bekannt  geworden  ist. 

Zu  den  mineralischen  Nährstoffen  der  Pflanzen  überhaupt  gehören  lösliche  Ver- 
bindungen von  Eisen,  Kalium,  Calcium,  Magnesium,  Phosphor  u.  a.,  die  auch  den  Torf- 
moosen, wenn  sie  wachsen  und  gedeihen  sollen,  nicht  fehlen  dürfen.  Da  Mineralsalze 
aber  an  den  von  Sphagnen  bewohnten  Orten,  ganz  besonders  in  Hochmooren,  oft  nur 
in  sehr  geringen  Mengen  im  Grundwasser  gelöst  vorkommen,  so  sind  sie  gezwungen, 
zum  Teil  auch  auf  die  ihnen  durch  Regen  und  Schneewasser  aus  der  Luft  zugeführten 
Nährstoffe  zurückzugreifen.  Ein  großer  Teil  der  Formen  aus  der  Guspidatum-  und 
Subsccunduni-Gruppe,  die  ausgesprochene  Hydrophyten  sind,  werden  an  wasserreichen 
Standorten,  wo  keine  Gefahr  besteht,  dass  sich  der  Wasserspiegel  durch  Verdunstung 
wesentlich  senkt,  ihren  Bedarf  an  mineralischen  Nährstoffen  ausschließlich  aus  dem  sie 
allseitig  umspülenden  Medium  zu  entnehmen  befähigt  sein,  und  zwar  auch  dann,  wenn 
das  Wasser  als  sehr  nährstoffarm  zu  gelten  hat.  Dass  dies  thatsächlich  der  Fall  sein 
muss,  beweisen  die  allermeist  wohlgenährten,  kräftigen,  gesunden  Wasserformen  der  ge- 
nannten und  anderer  Sphagnum-Grupven,  wie  man  sie  nicht  selten  in  ausgetorften  Stellen 
der  Hochmoore  antrifft.  Solche  permanent  im  Wasser  lebende  Formen  haben  sich  dieser 
Lebensweise  oft  mehr  oder  minder  deutlich  angepasst.  Bisweilen  ist  das  Schwamm- 
gewebe des  Stämmchens  stark  reduziert  oder  fehlt  scheinbar  gänzlich;  mitunter  fehlen 
den  Aslbüscheln  die  jetzt  unnötig  gewordenen,  Wasser  emporziehenden  hängenden  Äst- 
chen  oder   die   Astbildung   unterbleibt   gänzlich;    häufig  werden   in   den  Astblättern  die 
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hyalinen  Zellen  zum  Teil,  selten  vollständig  durch  Assimilationszellen,  wie  z.  B.  bei  S. 
scrratuhim  von  Tasmanien,  ersetzt  und  die  etwa  noch  vorhandenen  Wasserzellen  ent- 
behren zum  größten  Teil  der  Aussteifung  durch  Faserbänder;  nicht  selten  bleibt  die 
Porenbildung  in  den  Astblättern  sehr  unvollkommen  oder  wird  vollständig  vermisst  u.  s.  w. 
Solche  Wasserformen  können  ihre  Lebensthätigkeit,  wenn  sie  nicht  etwa  im  Winter 
durch  Eisbildung  unterbrochen  wird,  das  ganze  Jahr  ungestört  fortsetzen,  indem  die 
Colloidsubstanz  ihrer  hyalinen  Zellen  fortwährend  unter  Ausscheiden  der  Säure  Basen 
aus  den  im  Wasser  gelösten  Mineralsalzen  saugt,  die  von  den  oft  stark  vermehrten 
Chlorophyllzellen  schnell  in  organische  Baustoffe  umgewandelt  werden.  Nur  in  der  sub- 
arktischen Begion  wird  die  Lebensthätigkeit  der  ^/w^wwwi-Hydrophyten  eine  längere 
Zeit  unterbrochen  werden,  um  aber  dann  beim  Auftauen  der  Gewässer  um  so  energischer 
aufgenommen  zu  werden,  so  dass  auch  diese  aus  jenen  unwirtlichen  Gegenden  be- 
kannten Formen  ganz  prächtige  Gestalten  sind.  Merkwürdig  ist  und  bleibt  es  nur, 
dass  die  S])hagna  mit  so  überaus  zartem  Blattbau  so  lange  im  Eis  eingeschlossen  sein 
können,  ohne  zu  erfrieren!  Hydrophyten,  die  in  Gewässern  vegetieren,  die  während 
der  Sommermonate  zum  Teil  oder  vollständig  austrocknen,  legen  sich  schließlich,  dicht 
übereinander  geschichtet,  nieder  und  sind  dann  einzig  und  allein  auf  die  ihnen  etwa 
durch  Hegenwasser  aus  der  Luft  zugeführten  Nährsalze  angewiesen,  die  aber  bei  weitem 
nicht  ausreichen,  um  ihr  Wachstum  wesentlich  zu  fördern.  Sie  machen  also,  vorzüglich 
in  trockenen  Sommern,  ganz  ähnlich  wie  eine  Anzahl  Wasserharpidien  eine  Ruhepause 
durch,  die  so  lange  anhält,  bis  sich  die  Wasserbecken  durch  atmosphärische  Nieder- 
schläge mit  ihrem  Elemente  angefüllt  haben.  Solche  periodische  Hydrophyten  haben 
sich  den  veränderten  Standortsverhältnissen  ebenso  angepasst  wie  die  eigentlichen  Sumpf- 
bewohner, die  Helodeophyten.  Diesen  steht  das  ganze  Jahr  ausreichend  Grundwasser 
zur  Verfügung,  das  sie  mit  Hilfe  hängender  Ästchen  unter  Ausnutzung  der  darin  ge- 
lösten Nährstoffe  emporheben,  während  die  oberen  in  die  Luft  ragenden  Zweige  mit 
ihren  Blättern  schnell  wässerige  Niederschläge  der  Luft  aufnehmen  und  für  ihre  Zwecke 
verarbeiten.  Man  könnte  also  sagen,  dass  die  in  Flachmooren  und  auf  Moorwiesen 
lebenden  Torfmoose  in  gleicher  Weise  auf  die  Nährsalze  im  Grundwasser  sowohl  als 
auch  auf  die  im  Regen-  und  Schneewasser  angewiesen  sind.  Hygrophyten  endlich,  die 
an  feuchten  Orten  mit  noch  anstehendem  Grundwasser  wachsen,  das  aber  nur  in  sehr 
missen  Jahren  bis  an  die  Oberfläche  tritt,  sind  hauptsächlich  auf  die  ihnen  im  Begen- 
und  Schneewasser  dargebotenen  Nährstoffe  angewiesen,  und  Baumann  und  Gully 
haben  so  unrecht  nicht,  wenn  sie  in  ihrer  erwähnten  hochinteressanten  Arbeit  die 
Hyalinzellen  in  den  Astblättern  in  diesem  Falle  als  >Fangapparat  für  Pflanzen- 
nährstoffe <  bezeichnen.  Diese  Hygrophyten  unter  den  Torfmoosen  machen  sich  schon 
äußerlich  kenntlich  durch  niedrigen  Wuchs  und  dichte  kompakte  Rasen.  Der  erstere 
verrät,  dass  ihnen  die  zu  ihrem  Wachstum  erforderlichen  Nährsalze  nur  äußerst  spärlich 
geboten  werden,  während  der  dich!  gedrängte  Zusammenschluss  der  Individuen  das  Be- 
streben erkennen  lässt,  die  ihnen  durch  atmosphärische  Niederschläge  gebotene  Feuchtig- 
keit möglichst  lange  festzuhalten.  Dass  aber  auch  diese  Torfmoose  nicht  ganz  ohne  die 
in  der  Unterlage  vorhandenen  Nährsalze  auskommen  können,  ersieht  man  daraus,  dass 
mit  zunehmender  Entwässerung  der  Moore  die  Sphagnum-V  egel&tion  allmählich  zurück- 
geht und  schließlich  gänzlich  unterdrückt  wird.  Torfmoose  sind  Wasser-  und  Landbewohner, 
aber  das  Wasser  ist  ihr  Lebenselement! 

Eine  Ausnahme  von  der  Begel,  dass  die  Sphagna  in  den  Tropen  fast  ausschließlich 
Bewohner  höherer  Gebirge  sind,  macht  nach  E.  Ule*)  merkwürdigerweise  die  süd- 
brasilianische Provinz.  Dort  dehnen  sich  im  Staate  St.  Catharina  an  der  Küste  weite, 
ebene  Strecken  aus,  die  teils  von  mit  Dünen  durchzogenen  sandigen  Stellen  einge- 
nommen werden,  teils  Seen  und  Sumpfgelände  einschließen.  Zwischen  den  unter  Wasser 
stehenden  und  trockneren  Örtlichkeiten  finden  sich  mancherlei  Übergänge,  und  auch  mit 


*)  Vergl.  E.  Ule,  Die  Verbreitung  der  Torfmoose  in  Brasilien.  (Engler's  bot.  Jahrli.  XXVII. 
(1899)   238  ff.). 

A.  Engler,  Das  Pflanzenreich.  III.  (Embryophjta  asiphonogama).  Musci-Sphagnali-s.  3 
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Gebüsch  bestandene  Strecken,  sowie  torfige  Wiesenflächen,  nach  denen  diese  Küsten- 
gebiete den  Namen  »Campos«  führen,  sind  nicht  selten.  Hier  kommen  nun  die  Torf- 
moose gern  da  vor,  wo  lichteres  Gebüsch  mit  Gesträuchgruppen  abwechselt,  eine  Forma- 
tion die  an  europäische  Bruchländer  erinnert.  Auch  in  dem  schon  in  den  Tropen  ge- 
legenen Staate  Rio  de  Janeiro  gedeihen  Sphagna  an  der  flachen  Küste  unter  ganz 
ähnlichen  Standortsverhältnissen.  Weite  Gebiete  sind  hier  oft  durch  vorgeschobene 
Dünen  mit  der  Zeit  dem  Meere  abgewonnen  worden,  hinter  denen  sich  landeinwärts 
andere  Strecken  ausdehnen,  die  gruppenweise  mit  Gesträuch,  Cacteen,  Bromeliaceen,  zu- 
weilen auch  mit  Zwergpalmen  und  anderen  Pflanzen  bestanden  sind  und  die  sogenannte 
> Restinga«  bilden.  Hieran  schließen  sich  feuchte  Gebiete  in  der  Form  von  torf- 
haltigen  Wiesen  an,  auf  die  dann  Sumpfwäldchen  folgen,  die  dichter  werden,  wenn  der 
Boden  permanent  mit  Wasser  bedeckt  bleibt  und  dann  nur  mit  den  kleinen  Bäumchen 
von  Tabebuia  crassinoides  bestanden  ist.  Oft  werden  auch  kleine  Landseen,  die  zu- 
weilen noch  mit  dem  Meere  zusammenhängen  und  alsdann  Mangrovevegetation  zeigen, 
abgeschlossen.  Gewöhnlich  dort,  wo  die  sumpfigen  Wiesen  in  niedrige  Sumpfwälder 
übergehen,  finden  sich  dann  auch  die  Torfmoose  ein,  die  nicht  selten  ausgedehnte 
Strecken  überziehen. 

Vergleicht  man  nun  die  Sphagnum- Vegetation  Europas  mit  der  aus  anderen  Floren- 
gebieten der  Erde,  so  ergiebt  sich,  dass  die  Vereinigten  Staaten  von  Nordamerika  sowie 
das  temperierte  Ostasien  mit  dieser  die  meisten  Berührungspunkte  aufweisen;  nur  ver- 
hältnismäßig wenige  Arten  und  Formen  sind  hier  endemisch.  In  anderen  Gebieten 
dagegen  tritt  die  eigentümliche  Erscheinung  hervor,  dass  einzelne  Sectionen  durch  be- 
sonders zahlreiche  endemische  Typen,  andere  Gruppen  wieder  gar  nicht  vertreten  sind. 
So  gelangen  z.  B.  in  Brasilien  fast  ausschließlich  die  Subsecimda,  Acutifolia  und  Gymbir- 
folia,  im  neuseeländischen  und  australischen  Gebiet  vorzugsweise  neben  den  Gymbifoliis 
und  Subsecundis  besonders  die  Guspidata  und  Bigida  zu  sehr  reicher  Formentwickelung, 
während  die  Aeutifolia,  Squarrosa  und  andere  Sectionen  hier  vollständig  fehlen.  Afrika, 
einschließlich  des  malagassischen  Gebiets,  besitzt  Vertreter  aus  der  Cymbifolium-.  Ri~ 
gidum-,  Subsecundum-,  Acutifolium-,  Cuspidatum-  und  Mucronatum-Gruppe,  die  fast 
sämtlich  endemisch  sind.  Die  wenigen  Repräsentanten  der  Sericea  kommen  nur  auf 
Sumatra  und  Java,  sowie  im  atlantischen  Nordamerika  vor.  Aus  dem  Himalaya  sind 
bis  jetzt  nur  wenige  Typen  von  den  Gymbifoliis^  Acutifoliis,  Subsecundis  und  Guspi- 
datis bekannt  geworden,  die  auffallenderweise  zum  Teil  auch  europäisch  sind. 

Achtet  man  auf  den  Verbreitungsbezirk  einzelner  Arten,  so  fällt  es  auf,  dass  eine 
Anzahl  ein  sehr  beschränktes,  eine  Reihe  anderer  Arten  dagegen  ein  außerordentlich 
weites  Gebiet  bewohnen.  Zu  den  ersteren  gehören  beispielsweise  S.  ceylanicum  (Ceylon), 
S.  Reichardtii  (St.  Paul  und  Fidschi-Inseln),  8.  Bartlettianum  (Nordamerika:  Georgia), 
S.  acutum  (Borneo),  S.  trichophyllum  (Tasmanien),  S.  elegans  (Neuseeland),  S.  seri- 
ceum  (Sumatra  und  Java),  S.  macrophyllum  und  S.  floridanum  (Atlantisches  Nord- 
amerika), S.  Wheeleri  (Sandwichinseln),  S.  rigescens  (Feuerland),  S.  Goetzeanum  (Ost- 
afrika: Nyassaland),  S.  Islei  (Insel  Amsterdam),  S.  Okamurae  (Japan),  S.  novo-cale- 
doniac  und  S.  Le  Ratianum  (Neu-Caledonien),  S.  Davidii  (Ostafrika:  Runssoro  und 
Kilimandjaro),  S.  marginatum  (Kap),  8,  suborbiculare,  S.  Schiffneri,  S.  versiporum,  S. 
turgens,  S.  umbrosum  u.  a.  (Brasilien),  S.  luzonense  (Philippinen),  S.  oligoporum 
(Korea),  S.  pseudocymbifolium  (Himalaya),  S.  antillarum  (Trinidad),  S.  vitianum 
(Fidschi-Inseln),  S.  hakkodense  (Japan,  Europa),  S.  Beccani  (Borneo),  S.  santosense, 
S.  negrense,  S.  Puiggarii  u.  a.  (Brasilien)  u.  s.  w. 

Bewohner  sehr  weit  ausgedehnter  Gebiete  sind  z.  B.  S.  fimbriatum  (Europa,  Nord- 
amerika, Andenkette  bis  Patagonien,  Japan,  Himalaya,  Syrien),  S.  Girgensohnii  (Europa, 
Nordamerika,  Japan,  Sachalin,  China,  Himalaya,  Java),  S.  recurvum  (Europa,  Vereinigte 
Staaten  von  Nordamerika,  Japan),  S.  pulchricoma  (atlantisches  Nordamerika,  Brasilien, 
Paraguay,  Afrika:  centralafrikanische  Seenzone),  S.  cuspidatum  (Europa,  Nordamerika, 
Japan),  S.  campactum  (Europa,  Nordamerika,  Japan,  Sibirien,  makaronesisches  Über- 
gangsgebiet:   Madeira,    Azoren),   S.  squarrosum    (Europa,    Nordamerika,  Japan,  Sibirien, 
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Azoren),  S.  teres  (Europa,  Nordamerika,  Kamtschatka,  Sibirien,  Himalaya),  8.  cymbi- 
foliani  (Europa,  Nordamerika,  Japan),  S.  medium  (Europa,  Nordamerika,  Jamaica,  Bra- 
silien, Anden  bis  Feuerland,  Japan,  Sibirien,  Himalaya,  Australien,  Azoren)  u.  a. 

Die  bis  jetzt  bekannten  Arten  verteilen  sich  über  die  einzelnen  Florengebiete 
■wie  folgt: 

A.  Europa. 

Arktisches  Gebiet:  Arktische  Provinz:  Spitzbergen,  Novaya  Senilya:  S. 
/imbriatum,   Girgensohnii,  acutifolium,  Angstroemii,  squarrosum,  teres. 

Subarktisches  Gebiet:  Skandinavien,  Kola  und  Finnland,  westliches  Russland: 
S.  f  imbriatum,  Girgensohnii,  Russowii,  fuscum,  Warnstorfii,  rubellum,  flavicomans, 
subtile,  acutifolium,  quinquefarium ,  plumulosum,  molk,  Angstroemii,  Wulfianum, 
mexicanum,  compaetum,  squarrosum,  teres,  Lindbergii,  Jensenii,  obtusum,  Dusenii, 
amblyphyllum,  balticum,  pulchrum,  recurvum,  fallax,  cuspidatum,  molluscum,  sub- 
secundum,  bavaricum,  platyphyllum,  rufescens,  imbricatum,  papillosum,  cymbifolium, 
subbicolor,  medium. 

Mitteleuropäisches  Gebiet:  S.  fimbriatum,  Girgensohnii,  Russoivii,  fuscum, 
Warnstorfii,  rubellum,  subtile,  acutifolium,  quinquefarium,  plumulosum,  tenerwn, 
molk,  Angstroemii,  (sehr  selten!),  Wulfianum,  mexicanum  (sehr  selten!),  compaetum, 
squarrosum,  teres,  Lindbergii,  Jensenii,  obtusum,  Dusenii,  amblyphyllum,  balticum, 
ruppinense,  Torreyanum  (England),  pulchrum,  recurvum,  serratum,  fallax,  cuspidatum, 
monocladum,  molluscum,  Pylaiei,  obesum,  franconiae  (Bretagne),  armoricum,  hercyni~ 
cum,  Holtii,  subsecundum,  inundatum,  auriculatum,  aquatik,  bavaricum,  rufescens, 
turgidulum,  crassicladum,  Camusii,  Artariae  (Oberitalien),  contortum,  platyphyllum, 
imbricatum,  hakkodense  (Belgien),  papillosum,  cymbifolium,  subbicolor,  medium. 

Mediterrangebiet:  S.  plumulosum,  molluscum,  crassicladum,  rufescens,  cymbi- 
folium, subbicolor,  medium. 

Nur  wenige  Arten  endemisch:  S.  ruppinense,  monocladum,  Camusii,  Artariae, 
armoricum,  hercynicum,  Holtii. 

B.  Afrika. 
Südliche  Mediterranprovinz  (Algier):  S.   turgidulum. 
Makaronesisches  Übergangsgebiet:    Provinz  der  Azoren:    S.  nitidulum, 

[Aumulosum,  Godmanii,  rubellum,  squarrosum,  compaetum,  cymbifolium,  subbicolor, 
medium. 

Provinz  St.  Helena:  S.  heknicum. 

Westafrikanische  Waldprovinz:  S.  planifolium,  gabonense,  angolense,  Ghc- 
valieri. 

Ostafrikanische  und  südafrikanische  Steppenprovinz:  Mosanibik- 
küstenzone:  S.  violascens,  eschowense,  recurvatum,  Aloysii,  Sabaudiae,  ruivenzorense. 

Centralafrikanische  Seen-Zone:  S.  pulchricoma. 

Kilimandscharo-Zone:  S.  Davidii,  Mildbraedii,  rugegense,  Aloysii,  Sabaudiae, 
ruivenzorense. 

Nyassaland:  S.   Goetxeanum. 

Südostafrikanische  Hochsteppe:  S.  albicans,  angustilimbatum,  Stuhlmaium. 
pypnocladum,  Pappeanum,  oxyeladum,  Rehmannii,  coronatum,  olygodon,  Beyrichi- 
anum,  transvaaliens. 

Kapland:  8.  Pappeanum,  panduraefolium,  marginatum,  truncatum,  capense, 
Marlothii. 

Provinz  Madagaskar:  S.  purpureum,  obtusiusculum,  Bessonii,  Salvanii,  Ber- 
inn-i.  madegassum,  tumidulum,  obovatum,  Rutenbergii,  Mathieui,  Arbogastii,  grandirete. 

Provinz  der  Mascarenen:  S.  purpureum,  obtusiusculum,  Cordemoyi,  Kersknii, 
ericetorum,  tumidulum,  Bescherelki,  Pappeanum,  pallidum,  Bordasii,  Balfourianum. 

Die  meisten  Arten  endemisch;  ausgenommen  sind  nur:  S.  turgidulum  (Europa,  Nord- 
amerika), <S'.  plumulosum  (Europa,  Asien,  Amerika),  S.  rubellum  (Eux-opa,  Nordamerika), 

a* 
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Ä  squarrosum  (Europa,  Asien,  Nordamerika),  8.  compactum  (Europa,  Asien,  Nord- 
amerika), 8.  cymbifolium  (Europa,  Asien,  Nordamerika),  S.  subbicolor  (Europa,  Nord- 
amerika, Asien,  Australien),  S.  medium  (Europa,  Asien,  Amerika,  Australien),  S.  pulchri- 
coma  (Nordamerika  bis  Brasilien),  &   Pappeanum   (Amsterdaminseln). 

C.  Asien. 

Subarktisches  Gebiet:  Sibirien  mit  Kamtscbatka:  S.  ftmbriatum,  Girgensohnii, 
Russowii  (Kurilen),  Lindbergii,  riparium,  Dusenii,  balticum,  squarrosum,  teres,  Ang- 
stroemii,  compactum,  platyphyllum,  subsecundum,  imbricatum,  cymbifolium ,  subbicolor, 
medium. 

Mittlere  Mediterranprovinz:  Syrien:   S.  fimbriatum. 

Centralasiatisches  Gebiet:  Provinz  des  turkestanischen  Gebirgslandes: 
8.    Girgensohnii. 

Provinz  des  extratropischen  Himalaya:  8.  Girgensohnii,  Junghuhnianum, 
cuspidatum,  teres,  ovatum,   Griffithianum,  pseudoeymbifolium,  medium. 

Provinz  von  Yünnan  (China):  8.  Girgensohnii,  Junghuhnianum,  plumulosum, 
cymbifolium. 

Temperiertes  Ostasien:  Provinz  des  nördlichen  China  und  Korea:  S. 
oligoporum,  microporum,  imbricatum. 

Provinz  des  mittleren  und  nördlichen  Japan:  S.  fimbriatum,  Girgen- 
sohnii, Russowii,  pallens,  fuscum,  incertum,  acutifolium,  subacutifolium,  plumulosum. 
Junghuhnianum ,  dicladum,  kiiense,  connectens,  compactum,  Lindbergii,  Jcnsenii, 
tosaense,  septatum,  amblyphyllum,  recurvum,  cuspidatum,  molluscum,  squarrosum, 
teres,  compactum,  calymmatophyllum,  uxonense,  Okamurae,  inundatum,  subobesum, 
Miyabeanum,  rufescens,  guwassanense,  japonicum,  sulphureum ,  hakkodense,  imbricatum, 
cymbifolium,  subbicolor,  papillosum,  medium. 

Provinz  Amurland  und  Sachalin:  S.    Girgensohnii,  cymbifolium. 

Vorderindisches  Gebiet:  Provinz  Ceylon:  S.  ceylanicum. 

Monsungebiet:  Nordwestmalayische  Provinz:  S.  fimbriatum-,  Girgensohnii, 
acutifolioides,  teres,  khasianum. 

Südwestmalayische  Provinz:  S.  Junghuhnianum,  malaccense,  acutum,  java- 
nicum,  subrecurvum,  sericeum,  paueiporosum,  Beccarii,  borncoense. 

Centralmalayische  Provinz:  S.  Junghuhnianum,  cuspidatulum. 

Hinterindisch-ostasiatische  Provinz:   S.  cuspidatulum,  papillosum. 

Provinz  der  Philippinen  und  Formosa:  S.  Junghuhnianum,  luxonense, 
cuspidatulum,  cymbifolium,  japonicum  var. 

Endemisch  sind  folgende  Arten :  S.  cuspidatulum,  ovatum,  Griffithianum,  pseudo- 
cymbifolium, oligoporum,  pallens,  incertum,  subacutifolium,  dicladum,  kiiense,  con- 
nectens, tosaense,  septatum,  calymmatophyllum,  Okamurae,  subobesum,  japonicum. 
sulphureum,  ceylanicum,  acutifolioides,  khasianum,  acutum,  javanicum,  subrecurvum, 
sericeum,  paueiporosum,  Beccarii,  borneoense,  luxonense. 

D.  Australien. 

Papuanische  Provinz  (Neu-Guinea) :  S.  Junghuhnianum. 

Ostaustralische  Provinz:  S.  Scortechinii,  cuspidatum,  drepanocladum,  lanci- 
folium,  Wattsii,  serratifolium,  Brotherusii,  antareticum,  commutatum,  subcontortum , 
dubiosum,  laticoma,  comosum,  cymbifolioides,  deeipiens,  grandifolium,  Wardellense, 
cymbifolium,  papillosum,  subbicolor,  medium. 

Pvovinz  Neuseeland  und  Chatham-Inseln:  S.  Setchellei,  linguaefolium,  sub- 
cuspidatum,  Kirkii,  lanceolatum,  irritans,  elegans,  cuspidatum,  antareticum,  novo- 
xelandicum,  maximum,  otagoense,  Dielsianum,  cymbophylloides,  microphyllum,  sub- 
bicolor, papillosum,  cymbifolium. 

Provinz  Auckland  und  Campbell-Inseln:  iS>.  antareticum. 
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Provinz  Tasmanien:  &  scrratulum,  trichopltyllum,  untarcticum,  pseudo-rufes- 
cens,  Moorei,   molUculum,  subnwllieulum,  maximum,  subbicolor. 

Gebiet  von  St.  Paul  und  Amsterdam-Inseln:  >'.  TteichardÜi,  Islei,  Pap- 
peanum. 

Weitaus  die  Mehrzahl  vorstehend  genannter  Arten  ist  endemisch;  von  den  7  nicht 
endemischen  Arten  kommt  8.  Junghuhnianum  und  S.  Islei  auch  in  Asien,  8.  Pappe- 
anum  in  Südafrika  vor,  während  S.  cymbifoUum,  papillosum,  subbicolor  und  medium 
besonders  in  Europa  und  zum  Teil  in  Nordamerika  weit  verbreitet  sind.  Auffallend  ist, 
dass  aus  der  Acutifoliion-Gruppe  weder  vom  Fesllande  noch  von  Neuseeland  und  Tas- 
manien ein  Vertreter  bekannt  ist.  Vorherrschend  sind  Tvpen  der  Cuspidatum-,  Rigidum-, 
Subsecundum-  und  Cymbifolium-Gruppc. 

K.   Melanesien. 

Fidschi-Inseln:   5.   Secmannii,  vitidimm. 
Samoa-Inseln:  S.   Weben. 

Neu-Caledonien:  8.  novo-caledoniae,  Le  Ratianum. 
Gebiet  der  Sandwich-Inseln:   S.  Wheeleri. 

F.  Amerika. 

Arktisches  Nordamerika:  S.  fimbriatum ,  G irycnsohnii ,  fuscum,  rubcHum. 
flavicomans,  Lindbcryii,  riparium,  obtusum,  balticum,  cuspidatiuit,  Wulfianum,  com- 
p actum t  squarrosian,  tcres. 

Subarktisches  Amerika  (Alaska,  Canada,  Labrador,  Neufundland):  5.  fimbriatum, 
Girycnsohnii,  Russoivii,  rubcllum,  Warnstorfii,  fuscum,  subtile,  acutifolium,  Mcltncri, 
nitidum,  tenuifolium,  flavicomans,  teneriou,  plumulosum,  molle,  Lindbcryii,  riparium, 
obtusum,  Torrcyanum,  Dusenii,  cuspidatum,  recurvum,  amblyphyllum,  balticum,  fallax, 
putchrum,  molluscum,  Anystroemii,  Wulfianum,  compactum,  mexicanum,  squarrosum, 
teres,  subsecundum,  inundatum,  novo-fundlandicum,  rufescens,  aquatile,  turyidulum, 
platyphyllum,   imbricatum,  papillosum,  Wayhornei,  cymbifoUum,  subbicolor,  medium. 

(iebiet  des  atlantischen  Nordamerika:  S.  fimbriatum,  Girgcnsohnii,  Rus- 
soivii,  Eatonii,  nitidum,  Warnstorfii,  rubcllum,  fuscum,  flavicomans,  Evansii,  subtile, 
acutifolium,  quinquefarium,  plumulosum,  tenerum,  molle,  riparium,  riparioides,  Tor- 
reyanum,  Dusenii,  amblyphyllum,  cuspidatum,  trinitense,  recurvum,  balticum,  serratum, 
pulchrum,  pulchricoma,  Faxonii,  fallax,  subpulchrum,  molluscum,  Wulfianum,  compac- 
tum, mexicanum,  squarrosum,  teres,  macrophyllum,  missouricum,  simile,  subsecundum, 
inundatum,  plicatum,  pseudosquarrosum,  rufescens,  cyclophyllum,  obesum,  cochlcari- 
folium,  dasyphyllum,  franconiae,  orlandense,  aquatile,  cymbifolioides,  bavaricum,  fluitems, 
turgidulum,  crassicladum,  contortum,  platyphyllum,  Nicholsii,  imbricatum,  portori- 
cense,  ludovicianum,  papillosum,  subbicolor,  medium,  cymbifoUum. 

Provinz  der  südatlantischen  Staaten:  S.  tenerum,  Bartlettianum,  muH, . 
pulchricoma,  Karneyii,  virginianum,  compactum,  macrophyllum,  floridanum,  validum, 
Bushii,  alabamac,  Langloisii,  xerophilum,  microcarpum,  louisianae,  auriruhitiuii, 
inundatum,  cordifolium,  rufescens,  Mohrianum,  mobilensc,  Bakeri,  Harperi,  hettryense, 
breincaule,  imbricatum,  portorieense,  ludovicianum. 

Gebiet  des  pazifischen  Nordamerika  (Californien,  Washington,  Sierra  Nevada, 
Rocky  Mountains]:  8.  fimbriatum,  Girgcnsohnii,  Russoivii,  fuscum,  microphyllum, 
mendocinum,  molluscum,  compactum,  squarrosum,  teres,  subsecundum,  imbricatum, 
cymbifoUum,  papillosum,  medium. 

Gebiet  des  tropischen  Amerika:  Westindische  Provinz  (Florida,  Babaina-  and 
Hermudas-Inseln,  Cuba,  Jamaika,  Santo  Domingo,  Porto  Rico,  kl.  Antillen):  S.  mrridensc, 
molle,  pulchricoma,  serratum,  trinitense,  Hellcri,  compactum,  mexicanum,  macrophyllum, 
floridanum,  microcarpum,  pseudosquarrosum,  Smithianum,  orlandense,  cymbifoUum, 
imbricatum,  portorieense,  Wrightii,  Sintenisii,  guadaloupense,  ludovicianum,   medium. 
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Gebiet  des  tropischen  Central-Amerika  (Mexiko,  Yucatan,  Guatemala):  >S'. 
platycladum,  flavicans,  mexicanum. 

Cisäquatoriale  Savannenprovinz  (Venezuela,  Guyana,  Trinidad]:  S.  meridense, 
limbatum,  cuspidatifolium,  trinitense,  antillarum,  sanguinale,  Kegelianum. 

Gebiet  der  Galapagos-Inseln:  8.  Stewartii. 

Subäquatoriale  andine  Provinz  (Nicaragua,  Costarica,  Columbien,  Ecuador, 
Peru):  S.  Tonduxii,  Weberbaueri,  meridense,  sociabile,  ecuadorense,  mexicanum,  Leh- 
mannii,  pusühim,  pulchricoma,  medium,  Allionii,  derrumbense,  peruvianum. 

Südbrasilianische  Provinz:  S.  laeeratum,  Mosenii,  sparsum,  Usterii,  versi- 
color,  parvulum,  aracense,  pseudoacutifolium,  roseum,  itatiaiae,  aciphyllum,  purpu- 
reum, densum,  campicolum,  pulchricoma,  lonchophyllum,  subundulatum,  sordidum, 
Schiffheri,  versiporum,  turgens,  umbrosum,  cucullatum,  griseum,  ramulinum,  Lind- 
manii  (die  beiden  letzten  in  Paraguay),  turgescens,  globicephalum,  cyclocladum,  longi- 
comosum,  rotundifolium,  rivulare,  trigonum,  mirabile,  rotundatum,  ovalifolium,  sub- 
ovalifolium,  minutulum,  subrufescens ,  platyphylloides ,  perforatum,  caldense,  cyclo- 
phyllum,  gracilescens,  fontanum,  Uleanum,  brachycaulon,  conflatum,  subaequifolium, 
heterophyllum,  santosense,  negrense,  Puiggarii,  brachycladum,  itacolumitis,  subbrachy- 
cladum,  erythrocalyx,  suberythrocalyx,  brachybolax,  sincorae,  Geheebii,  paranae,  brevi- 
rameum,  paucifibrosum,  brasiliense,  glaucovirens,  discrepansum,  bahiense,  carneum, 
macroporum,  amoenum,  orgaosense,  pauloense,  submedium,  biforme,  medium,  sangui- 
nalc,  longistolo,  alegrense,  tijucae,  Weddelianum. 

Nördliche  und  mittlere  hochandine  Provinz:  S.  fimbriatum,  subrigidum, 
Apollinairei,  Lechleri,  sparsum,  flavicaule,  meridense,  Mandonii,  subbalticum,  boliviae, 
arboreum,  monzonense,  medium. 

Argentinische  Provinz:  S.  diblastum. 

Andin-patagonische  Provinz:  S.  fimbriatum,  plumulosum,  medium. 

Austral-antarktisches  Gebiet  Südamerikas:  S.  fimbriatum,  nano-porosum, 
Torreyanum,  falcatulum,  undulatum,  patagoniense,  rigescens,  medium. 

Die  Arten  des  arktischen,  subarktischen,  sowie  des  atlantischen  und  pazifischen 
Gebietes  von  Nordamerika  zeigen  im  allgemeinen  große  Übereinstimmung  mit  den  euro- 
päischen Formen,  die  nur  von  verhältnismäßig  wenigen  endemischen  Elementen,  wie 
S.  Mehneri,  nitidum,  tenuifolium,  macrophyllum,  simile,  portoricense,  ludovicianum 
u.  s.  w.  durchsetzt  werden.  In  den  Südstaaten  der  Union  und  im  Gebiet  des  tropischen 
Amerika  herrscht  bereits  Endemismus  vor,  während  Brasilien  mit  seinen  zahlreichen 
Formen  aus  der  Acutifolium-,  Subsecundum-  und  Cymbifolium-Gruppe  nur  durch  eine 
einzige  europäische  Art,  S.  medium,  vertreten  ist. 

Verwandtschaftliche  Beziehungen.  Bereits  Schimper  betont  in  Mem.  pour  serv. 
ä  l'hist.  nat.  des  Sphaignes  (1857)  12,  dass  die  Torfmoose  mit  ebendemselben  Recht 
als  besondere  Klasse  der  Bryophyten  anzusehen  seien,  wie  Laub-  und  Lebermoose. 
Schon  der  ganz  verschiedene  architektonische  Aufbau,  der  dadurch  bedingte  eigenartige 
Habitus,  sowie  der  merkwürdige  anatomische  Bau  lassen  ihre  isolierte  Stellung  unter  den 
Moosen  deutlich  hervortreten.  Trotzdem  finden  sich  in  Einzelheiten  sowohl  Anklänge  an 
die  Musci  frondosi  (Bryales)  als  auch  an  die  Hepaticae.  So  erinnert  das  derbwandige, 
durch  einen  Deckel  sich  öffnende,  mit  phaneroporen,  aber  funktionslosen  Spaltöffnungen 
versehene  Sporogon  auffallend  an  eine  Laubmooskapsel,  und  der  bulbusartige,  in  das 
Gewebe  an  der  Spitze  des  Fruchtastes  eingesenkte  Sporogon  fuß  samt  der  zur  Sporen- 
reife eintretenden  pseudopodiumartigen  Verlängerung  des  sporogontragenden  Astes  finden 
sich  in  ganz  ähnlicher  Weise  speziell  auch  bei  den  Andreaeaceen.  Hinsichtlich  ihres 
anatomischen  Blattbaues  haben  die  Sphagna  offenbar  ein  Analogon  in  den  Leucobrya- 
ceen,  deren  Blattorgane  ebenfalls  aus  zweierlei  Elementen:  chloroplastenführenden,  assi- 
milierenden und  leeren,  oft  porösen  Zellen  zusammengesetzt  sind,  ohne  indes  mit  diesen 
näher  verwandt  zu  sein. 
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Bei  den  Weißmoosen  sind  die  Blätter  stets  mehrschichtig  und  die  sehr  engen 
Chlorophyllzellen  werden  auf  beiden  Blattseiten  fast  überall  von  mehreren  Schichten 
hyaliner  Maschen  überdeckt,  während  die  Torfmoosblätter  immer  nur  aus  einer  Zell- 
schicht bestehen.  Eine  einschichtige  sphagnoide  Stammepidermis  (Hyalodermis) 
kommt  zuweilen  auch  bei  Laubmoosen,  wie  zum  Beispiel  bei  Philonotis  und  Drepano- 
cladus  vernicosas  vor,  ohne  dass  diese  sonst  nur  irgendwie  an  die  Torfmoose  erinnerten. 
Die  nervenlosen  Blätter,  die  Entwickelung,  Form  und  Anordnung  der  Antheridien,  sowie 
auch  der  Zellenaufbau  des  Embryo  bei  den  Torfmoosen  deuten  auf  ähnliche  Verhältnisse 
mancher  Lebermoose  hin,  und  die  tetraedrischen  Sporen  finden  sich  auch  bei  Riccia 
und  Anthoceros. 

Fossile  Arten.  Die  Torfmoose  sind  präglacial;  aber  alles  Material,  was  ich  bis 
jetzt  aus  diluvialen  Hochmoor-  und  Tonschichten  an  fossilen  Überresten  zu  untersuchen 
Gelegenheit  hatte,  erwies  sich  stets  als  zu  heute  noch  lebenden  Arten  gehörig.  Das 
angeblich  im  rheinischen  Tertiär  vorkommende  8.  Ludwigü  kenne  ich  nicht.  Als  ein 
Belikt  der  Eiszeit  ist  S.  Lindbergii  vom  Polacksee  bei  Tarmen  (Pommern,  Kr.  Neu- 
stettin) zu  betrachten,  wo  diese  nordische  oder  nur  auf  höheren  Gebirgen  Europas  vor- 
kommende Species  in  einem  Torfgraben  von  Hintze   1902   entdeckt  wurde. 

Allgemeine  Verwendung.  Abgesehen  von  dem  in  Hochmooren  als  Brennmaterial 
gewonnenen  Torf,  an  dessen  Bildung  in  erster  Linie  die  Sphagna  beteiligt  sind,  wird 
derselbe  zu  Torfstreu  und  Torfmüll  verarbeitet,  die  je  nach  Qualität  6-  bis  7 mal 
soviel  Stallfeuchtigkeit  aufzusaugen  vermögen  als  Strohschütlung,  außerdem  das  Fressen 
verdorbener  Streu  verhindern  und  dem  Vieh  ein  besonders  weiches  Lager  darbieten. 
Ferner  lässt  sich  Torfmüll  in  geeigneter  Präparation  sehr  gut  als  Desinfektions- 
mittel der  Fäkalien  und  gleichzeitig  auf  leichten,  humusarmen  Böden  als  vorzügliches 
Dungmittel  verwenden.  Nach  einer  gewissen  Vorbearbeitung  wird  der  Hochmoortorf 
zu  Torfkohle  weiter  verarbeitet  (verköhlert),  die  wegen  ihrer  Beinheit  und  intensiven 
Heizkraft  für  Stahl-,  Kupfer-  und  andere  Metallarbeiten  sehr  beliebt  ist.  Manche  In- 
dustrieanlagen sind  direkt  auf  die  Verwendung  dieses  Torfes  als  Heiz-,  Glüh-  und 
Schmelzmaterial  eingerichtet.  Außerdem  findet  der  Sphagnum-T ort  noch  vielfach 
andere  Verwendung.  Matratzen  und  Bettkissen  für  Kranke  werden  damit  gefüllt; 
Umhüllungen  für  Dampfrohre,  Schalldämpfer,  Bieruntersetzer,  Moortorf- 
steine  für  Zwischenwände  bei  Neubauten,  Papier,  Tapeten,  Zündsteine,  Ver- 
bandstoffe und  noch  eine  Beihe  anderer  Gebrauchsgegenstände  werden  aus  diesem 
Universalstoff  hergestellt.  In  der  Vielfältigkeit  seiner  Verwendung  dürfte  demnach  der 
Hochmoortorf  nur  wenig  dem  Holze  nachstehen,  mit  dem  er  die  pflanzliche  Abstammung 
teilt.  Lebende,  getrocknete  Torfmoose  werden  in  der  Medizin  bei  antiseptischen 
Verbänden  zur  Aufsaugung  von  Wundensekret  benutzt  und  gewisse  Polarvölker  be- 
dienen sich  derselben  als  Lampendocht. 

(ienus  unicum: 

Sphagnum  Ehrt». 

Sphagnum  Ehrh.  in  Harnov.  Mag.  (1780)  235;  Dill,  in  Catal.  pl.  Giss.  (HI8) 
228  p.  p. 

Clavis  sectionum  et  suhsectionum. 

A.  Fibrae  spirales  in  parietibus  interioribus  cellularum  epiderma- 
cearum  caulium  et  ramorum  semper  nullae;  folia  ramulina 
apice  plerumque  truncato  dentato Sect.  I.  Lithophloea. 

Anmerkung  zum  systematischen  Teil.  Da  bei  den  Sphagnaccen  wie  auch  bei 
anderen  niederen  Pflanzen  eine  genaue  ausführliche  Beschreibung  in  lateinischer  Sprache  auf 
mancherlei  Schwierigkeiten  stößt,  so  wurde  dem  Autor  zugestanden,  diese  speciellen  Beschrei- 
bungen in  deutscher  Sprache  anzufertigen. 
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Cellularum  superlicialium  epidermidis  caulinae  parietes 
exteriores  poris  nullis,  rarius  poi-is  singulis  magnis  in- 
structi.  Folia  ramulina  minuta  vel  mediocriter  magna, 
lanceolata  vel  ovato-lanceolata,  siccitate  vel  haud  nitida 
vel  nitidula,  apice  truncato  dentato,  anguste  limbata, 
niarginibus  lateralibiis  integerrimis,  sulco  resorptorio  niai- 
ginali  laterali  nullo  (excepto  S.  molli).  Cellulae  hyalinae 
librosae ,  poris  foliorum  ramorum  superiiciei  interioris 
magnis  non  annulatis,  aut  multis  per  superficiem  totam 


D  E 

Fig.  \K.  Astblattquerschnitte  aus  der  Acutifolium-  Gruppe.  Der  obere  Rand  entspricht  stets  wie 
auch  bei  den  nachfolgenden  Querschnitten  der  inneren  Blattfläche.  A  S.  plumulosum  Roll  p.  p.  — 
B  S.  Warnstorßi  Russ.  Querschnitt  aus  dem  oberen  Blattteile.  C  Querschnitt  aus  dem  mitt- 
leren Blattteile.  —  D  S.  acutifolium  Ehrh.  p.  p.  —  E  S.  molk  Sulliv.  —  F  Dasselbe.  Quer- 
schnitt mit  Randzelle,  welche  die  Resorptionsrinne  zeigt.    ^'O/j. 

sparsis  aut  prope  margines  laterales,  dorso  plerumque 
semiellipticis,  ad  commissuras  in  series  annulatis,  rarius 
foliorum  parte"  superiore  foraminibus  minutissimis  bene 
annulatis  vel  in  cellularum  angulis  vel  in  media  parte 
parietis.  Cellulae  chlorophylliferae  sectione  transversali  tri- 
angulae  vel  trapezoideae,  rarissime  rectangulares,  inferiore 
foliorum  superficie  inter  hyalinas  positae,  dorso  foliorum 
inclusae  vel  utrinque  liberae.     Cellulae  hyalinae  intus  in 

pariete,  ubi  cum  chlorophylliferis  conüngunt,  semper  leves  Subsect.  I .  Aoutifolia. 
b.  Cellularum    superlicialium    epidermidis    caulinae    parietes  .    . 

exteriores  poris  nullis,  rarius  poris  singulis  magnis  in- 
structi.  Folia  ramulina  late  ovata  vel  ovato-lanceolata, 
apice  brevi  late  truncato  dentato,  anguste  limbata,  mar- 
ginibus  lateralibus  integerrimis,  sulco  resorptorio  marginali 
laterali  nullo.    Cellulae  hyalinae  fibrosae,  interiore  foliorum 


Fig.  12.  Astblattquerschnitt  von  £  Ängstroemii  Hartm.  ßoo/i 
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superficie  porosae,  praesertim  prope  margines  laterales, 
dorso  aut  fere  aporosae  aut  foraminibus  annulatis  nume- 
rosis  plerumque  ternis  in  cellularum  angulis  connatis, 
nonnunquam  singulis  binisve  ad  commissuras.  Cellulae 
ehlorophylliferae  sectione  transversali  anguste  rectangu- 
lares  vel  orciformes,  in  medio  inter  hyalinas  positae  et 
;ib  utroque  latere  foliorum  liberae;  cellulae  byalinac 
intus    in   pariete,    ubi    cum    chlorophylliferis    contingunt, 

semper  leves Subsect.  2.  Truncata. 

Epidermis  caulina  stratis  2 — 3,  cellularum  parietibus 
solidis  septisque  exterioribus  teneris  aporosis.  Cylindrus 
lignosus  fusco-  vel  atroruber.  Folia  caulina  minuta, 
triangulolingulata.  Fasciculi  ramorum  ramis  7 — 13.  Folia 
ramulina  pusilla,  ovato-lanceolata,  apice  gracili  anguste 
obtuso  dentato,  marginibus  lateralibus  integerrimis  anguste 
limbata,  sulco  resorptorio  marginali  laterali  nullo,  siccitate 
arcuate  erecte  vel  squarrose  patentia.     Cellulae  hvalinae 


x  e 


Fig.  -13.    Astblattquerschnilt  vi 


Viilfianum  Girgcns.    W/i 


librosae,  interiore  foliorum  latere  fere  aporosae,  dorso 
superne  poris  minutissimis  bene  annulatis  in  cellularum 
angulis,  deorsum  paulatim  accrescentibus  annulisque  tene- 
ris. Cellulae  chlorophylliferae  sectione  transversali  ellip- 
ticae  vel  orciformes  mediae  inter  hyalinas  positae,  semper 
fere  ab  Ulis  utraque  superficie  inclusae.  Parietes  cellu- 
larum  hyalinarum   interiores,    qua   cum    chlorophylliferis 

connatae  sunt,  vel  leves  vel  papillis  tenei'is  instructi .  .  Subsect.  3.  Polycladi 
Epidermis  caulina  stratis  compluribus,  rarius  simplex, 
cellularum  parietibus  teneris,  parietes  exteriores  haud  raro 
poro  uno  magno.  Cylindrus  lignosus  luteus  vel  atrofuscus. 
Foüa  caulina  forma  atque  amplitudine  varia.  Fasciculi 
ramorum  ramis  4 — 6.  Folia  ramulina  plerumque  magna, 
parte   basali   late    ovata ,    saepe    supra   mediam    partem 


a  Li 

Fig.  14.     Astblattquerschnitte   aus   der  Eigidum-Gvuppe.     A  8.  compactum  De  Cand. 
mcxicannm  Mitt.    000^. 


B  S. 


angustata,  apice  vel  brevi  vel  longiore,  dentato,  saepe 
squarrose  patentia,  vix  limbata,  marginibus  lateralibus 
sulco  resorptorio.  Cellulae  hyalinae  fibris  menisci  modo 
introrsus  prominentibus  instructae.  Pori  varii,  interiore 
foliorum  superficie  plerumque  prope  margines  laterales, 
dorso  plerumque  plures  saepius  in  series  ad  commissuras 
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dispositi.     Cellulae    chlorophylliferae   sectione   transversali 

vel  cllipticae  vel  anguste  fusiformes  ad  orciformes,  vel  in 

medio  inter  hyalinas  positae  vel  dorso  foliorum  appropin- 

quatae ,    utraque    superficie    inclusae   vel   exteriore  latere 

(rarius    utroque)    septo    externo    incrassato    non    tecto; 

cellulae  hyalinae  intus   in  pariete,  ubi  cum  chlorophylli- 

feris  contingunt,  aut  leves  aut  papillis  teneris   instructae  Subsect.  4.   Rigida. 

Epidermis  caulina  stratis  2 — 3,  rarius  partim  4,  parietes 

cellularum  superficialem  exteriores  nonnunquam  poro  uno. 

Cvlindrus  lignosus  pallidus,   viridulus,   flavus,   flavo-  vel 

fuscorubei*.     Folia  caulina   magna,   late    lingulata,  ajtice 

fimbriato,     deorsum    angustissime    limbata,    plerumque 

efibrosa.    Fasciculi  ramorum  ramis  4 — 5;  folia  ramulina 

parte  basali  ovata,  supra  mediam  partem  angusta,  apice 

truncato    dentato,     saepe    squarrose    patentia,     anguste 

limbata.    marginibus   lateralibus   sulco   resorptorio   nullo. 


Fig.  4  5.    Astblattquerschnitte  der  Squarrosum-Gruppe.    A  S.  squarrosum  Pers.   —  BS.  teres 

Angstr.    «lo/i. 

Cellulae  hyalinae  fibrosae,  in  interiore  foliorum  superficie 
partis  dimidiae  superioris  foraminibus  magnis,  rotundis, 
non  annulatis,  in  omnibus  cellularum  angulis,  dorso  sur- 
sum  poris  minoribus  in  superioribus  cellularum  angulis, 
deorsum  multo  majoribus  vel  in  series  ad  commissuras 
dispositis  vel  in  medio  parietis  cellularum  sitis.  Cellulae 
chlorophylliferae  sectione  transversali  plerumque  trapezoi- 
deae  cum  pariete  exteriore  longiore  dorso  foliorum  sitae, 
rarius  rectangulares  fere  vel  orciformes,  atque  in  medio 
inter  hyalinas  positae,  semper  fere  utraque  foliorum 
superficie  liberae;  cellulae  hyalinae  intus  in  pariete,  ubi 
cum    chlorophylliferis    contingunt,    aut   leves  aut  papillis 

teneris  instructae Subsect.  5.  Squarrosa. 

f.  Plantae  sicca e  sericeo-nitidae.  Epidermis  caulina  stratis 
2 — 3,  rarius  partim  4,  parietes  cellularum  superficialium 
aporosi.  Folia  caulina  minuta,  vel  trigonolingulata  vel 
triangula  cruribus  aequalibus  atque  bene  acuta,  semper 
efibrosa.    Fasciculi  ramorum  ramis  vel  ternis  aeque  fere 


cnooe   Joöüdoe 


Fig.  4i 


Astblattquerschnitte  der  Serieeum-Öruppe.    A  S.  floridanum  Card.  —  BS.  maero- 
phyllum  Bernh.  —  GS.  scriceum  C.  Müll.  600/lt 
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crassis,  patentibus,  vel  5  —  G,  partim  teneris,  partim  robu- 
stioribus.  Folia  ramulina  vel  minuta  vel  admodum  magna, 
lanceolata,  vel  bene  acuta  vel  tubi  modo  concava  atque 
apice  rotundule  obtuso  cueulliformi  dentato,  vel  anguste 
vel  baud  manifeste  limbata;  marginales  laterales  sulco  re- 
sorptorio  nullo.  Cellulae  hyalinae  semper  efibrosae,  aut 
in  folii  dorso  poro  minuto  in  quoque  cellulae  angulo 
superiore  aut  cellulae  longissimae  angustaeque  vel  poris 
40 — 65  minutissimis  vel  6 — 16  majoribus  in  medio 
parietis  sitis.  Cellulae  cblorophylliferae  sectione  trans- 
versali  trapezoideae  vel  rectangulares  utraque  foliorum 
superficie  liberae ;  cellularum  hyalinarum  parietes  interiores, 

qua  cum  chlorophylliferis  connalae  sunt,  semper  leves  .  Subsect.  6.  Serieea. 
Epidermis  caulina  stratis  \ — 2,  nonnunquam  2  —  3,  cellu- 
larum parietibus  teneris,  exterioribus  cellularum  super- 
ficialium  septis  saepe  poro  uno.  Folia  caulina  mediocriter 
magna  ad  magna,  bene  acuta,  toto  margine  aeque  limbata. 
Folia   ramulina   minuta    ad    mediocriter    magna,    ovata, 


V     (o)     i 

Fig.  4  7.     Astblattquerschnittc   aus   der  Mucronatum- Gruppe.     A,  B    S.  ttimididum  Besch.    — 
G  S.  pycnocladulum  C.  Müll,   eoo/t. 

apice  acuto,  saepius  in  duas  partes  breves  inaequales 
fisso;  margines  laterales  sulco  resorptorio  nullo.  Cellulae 
hyalinae  fibrosae,  poris  variis.  Cellulae  chlorophylliferae 
sectione  transversali  ellipticae  vel  orciformes,  plerumque 
in  medio  inter  hyalinas  positae,  aut  utraque  foliorum 
superficie  inclusae  aut  liberae.    Cellulae  hyalinae  parietibus 

interioribus  ubique  levibus Subsect.  7.  Mucronata. 

h.  Epidermis  caulina  vel  stratis  i — 3  vel  quasi  nulla;  cellu- 
larum parietibus  saepe  solidis,  parietibus  cellularum 
superficialium  exterioribus  aporosis.  Folia  caulina  ad- 
modum variabilia  toto  margine  aeque  limbato,  vel  limbus 
deorsum  valde  dilatatus.  Folia  ramulina  amplitudine 
formaque  bene  varia,  ovata,  ovato-lanceolata,  lanceolata 
ad  lineata,  apice  truncato  dentato,  siccitate  saepe  vel 
undulate  arcuata  vel  unam  partem  versus  falciformia  ad 
eleganter  recurva,  baud  nitida  vel  nitidula,  limbo  an- 
gusto  ad  lato  latissimove,  marginibus  lateralibus  sulco 
resorptorio  nullo,  saepe  serratulis.  Cellulae  hyalinae 
foliorum  ramorum  semper  fere  fibrosae,  nonnunquam  vel 
folii  parte  superiore  vel  ubique  fere  chlorophylliferis  ex- 
pulsae.     Cellulae  chlorophylliferae  sectione  Iransversali  vel 
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trigonae  vel  trapezoideae ,  dorso  inter  hyalinas  foliorum 
superficie  insertae,  exteriore  superficie  semper,  saepe 
utraque  liberae ;  cellularum  hyalinarum  pai'ietes  interiores, 
qua  cum  chlorophylliferis  connatae  sunt,  semper  leves  .    Subsect.  8.  Cuspidata. 


üQC» 


Fig.  \  8.    Astblattquerschnitte  aus  der  Cuspidatum-Gvxippe.    A  S.  Lindbergii  Schpr.  —  B  S.  rir 
partum  Ängstr.  —  CS.  cuspidatum  Ehrb.  p.  p.  —  D  S.  reciirvum  P.  15.  p.  p.  —  E  S.  mol- 

luscum  Bruch.    600^.    . 

i.  Epidermis  caulina  stratis  \  vel  2,  rarius  pluribus,  cellu- 
larum  parietibus  teneris,  parietibus  externis  cellularum 
superficialium  nonnunquam  poro  uno  instructis.  Folia 
caulina  minuta  ad  magna,  triangulolingulata  vel  lingulata, 
apice  vel  obtuso  vel  rotundato,  vel  dentato  vel  hyaline 
fimbriato ;  margines  laterales  vel  anguste  vel  late  limbati. 
Fasciculi  ramorum  plerumque  ramis  3 — 5,  rarius  caulis 
ramis  singulis  vel  simplex.  Folia  ramulina  minutissima 
ad  minuta,  mediocriter  magna  ad  maxima,  rolundula, 
rotundato-ovata,  ovata,  elongate  ovalia  ad  ovatolanceo- 
lata,    apice    anguste    ad   late   truncato    dentato   vel  lere 


^QSoQi 


Fig.  4  9.    Astblattqucrschnitte  aus  der  Subsecundum-U ruppc.    A  S.  Pylaiei  brid.,   var.   sedoides. 

—  BS.  Rehinannii  Warnst.  —  CS.  ovalifolium  Warnst.  —  D  S.  obovatimi  Warnst.  —  ES. 

gracüescens  Hpe.    «w/i. 
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cucullato,    anguste    nonnunquam  late   limbata;    margines 

laterales    sulco   resorptorio  nullo.     Cellulae  hyalinae  ple- 

rumque  fibrosae,  poris  minutissimis,  vel  bene  vel  minus 

bene  annulatis,  praesertim  folii  dorso  haud  raro  in  series 

ad  commissuras   dispositis,    saepius  pseudoporis;    desunt 

pori  speciei  nulli,  nisi  S.  Pylaiei.     Cellulae  chlorophylli- 

ferae    sectione    transversali    plerumque    rectangulares  vel 

orciformes,    in   medio   inter   hyalinas  positae,  rarius  tri- 

gonae  vel  trapezoideae,  pariete  longiore   exteriore  versus 

folii  superficiem  aut  interiorem  aut  dorsalem  sita,  semper 

fere  utrinque  liberae;  cellulae  hyalinae  parietibus  interio- 

ribus  ubique  levibus Subsect.  9.  Subsecunda. 

Fibrae  spirales  in  parietibus   interioribus    cellularum  epider- 
midis  caulium  et  ramorum  plerumque  adsunt;  folia  ramulina 

apice  rotundato,  hyaline  limbato,  cucullato Sect.  II.  Inophloea. 

a.  Epidermis    caulina    stratis    2 — ö ,    parietibus    cellularum 

admodum   amplarum   teneris;   parietes  cellularum  super- 

ficialium   exteriores   poris   \ — 9  magnis   instructi.     Folia 

caulina  amplitudine  admodum  variabili,  plerumque  lingu- 

lato-spathulata,    vel   toto   margine   vel  superiore  hyaline 

limbata.     Folia  ramulina  minuta   ad   magna,   rotundula, 

ovata  vel  elongate  ovalia,    cymbiformiter  concava,  apice 


Fig.  20.     Typen  von  Astblattquerschnitten   aus   der   Cymbifolium-Gvuppe.     Vergr.  «w/t.     A  S. 

medium  Limpr.  —  BS.  subbicolor  Hpe.   —   CS.  papillosum   Lindk   —  D  S.  imbricatum 

(Hornsch.)    Russ.  —  E  S.  pseudo-cymbifolium  C.  Müll.  —  F  S.  cymbifolium  Ehrh.  p.  p.  — 

0  S.  Waghornei  Warnst. 
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obtuso,  rotundato,  hyaline  limbato,  cucullato;  marginibus 
lateralibus  non  limbatis,  sulco  resorptorio  instructis. 
Cellulae  hyalinae  fibrosae;  pori  varii.  Cellulae  chloro- 
phylliferae  sectione  transversali  admodum  varia,  vel  an- 
guste  ad  late  trigonae  vel  trapezoideae  vel  fusiformes, 
pariete  exteriore  versus  interiorem  folii  superficiem  sito, 
haud  raro  ellipticae  vel  orciformes,  in  medio  inter  hya- 
linas  positae,  aut  utraque  superGcie  inclusae  aut  liberae. 
Cellularum  hyalinarum  parietes  interiores,  qua  cum 
chlorophylliferis  connatae  sunt,  aut  leves,  aut  papillosi, 
aut  fibris  pectinatis  vermiformibusve  instructi     .    .    .    .  Subsect.  lO.Cymbifolia. 

Sectio  I.  Lithophloea  Russ. 
Litiiophloea  Russ.  in  Zur  Anat.  der  Torfm.  (1887)   2  8. 

Subsectio   i .  Aoutifolia  Schlieph. 

Acuti  folia  Schlieph.    in  Verh.    d.    k.    k.    zool.-bot.    Ges.  Wien  (1865).  —  Pycno- 
sphagnum  C.  Müll,  in  Linnaea  (4  874)  547. 

Clavis  specierum. 

A.  Caespites  nunquam  rubicundi.  Parietes  cellularum  epider- 
macearum  exteriores  semper  perforati.  Folia  caulina  su- 
periore  parte  laciniato-fimbriata,  meinbrana  cellularum  hya- 
linarum saepe  utrinque  resorpta;   margines  foliorum  ramu- 

linorum  sulco  resorptorio  nullo Ser.  I.  Laciniata» 

a.  Folia  caulina  spathulata,  semper  fere  efibrosa,  apice  late 
rotundato    laciniato   marginibusque   lateralibus    superioris 

folii  partis  laciniato-fimbriata \.  S.  fimbriattmi. 

b.  Folia   caulina   lingulata,  apice  tantum  laciniato-fimbriata. 
ct.  Folia  ramulina  utraque  superficie  multiporosa. 

I.  Folia  caulina  semper  fere  efibrosa;  limbus  deorsum 

admodum  dilatatus 2.  *S'.    Girgensohtiii. 

II.  Folia  caulina  fibrosa;   limbus  deorsum  aut  vix  aut 

non  dilatatus 3.  S.  microphyllum. 

ß.  Folia   ramulina    dorso   tantum    multiporosa,    interiore 
superficie  poris  fere  nullis  nisi  prope  niarginem  late- 
ralem. 
I.  Folia  caulina  semper  fere  efibrosa;  limbus  deorsum 

paulum  dilatatus 4.  S.  pallens. 

IL  Folia    caulina  fibrosa;   limbus  deorsum  paulum  di- 
latatus      5.  &.  Mehneri. 

B.  Caespites  haud  raro  rubicundi.  Parietes  cellularum  epider- 
maccarum  exteriores  raro  perforati.  Folia  caulina  apice 
plerumque  truncata,  vel  dentata  vel  aliquantulum  fimbriata ; 
membrana    cellularum   hyalinarum  haud    utrinque  resorpta : 

margines  foliorum  ramulinorum  sulco  resorptorio  nullo  .    .    Ser.  II.   Dentata, 

a.  Folia  caulina  lingulata Subser.  I.  Lingulata. 

ct.  Folia  ramulina  utraque  superficie  multiporosa. 

I.  Parietes  cellularum  superficialium  epidermidis  caulinae 

Annotatio:    > Folia  ramulina«  =  media  ramorum  patenüum.     Folia  >minutissima<  i.  e. 
usque  0,5  min  longa;   >minuta«  i.  e.  usque  *  mm  longa;    »mediocriter  magna«  i.  e.  ad_4,5  mm 
mm  lonff.1.    >maxima«   loncinra. 


usque  0,5  min  longa;    »minuta«  i.  e.  usque  i  mm  Ion 
longa;  >magna«  ad  2  mm  longa,  >maxima«  longiora. 
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saepe    poro    uno   magno    instructi;    folia    ramulina 
non  quinquefaria. 

1.  Plantae  plerumque  robustae,  folia  caulina  limbo 
deorsum  admodum  dilatato;    fasciculi   ramorum 

ramis  4 — 5 6.  S.  JRussotoii. 

2.  Plantae   admodum   tenerae ;    folia  caulina  limbo 
deorsum     vel    indistincte    vel    paulum    dilatato; 

fasciculi  ramorum  ramis   3 7.  S.   incerbum. 

IL  Parietes  cellularum  superficialium  epidermidis  cau- 
linae  rarissime  poro  uno  magno  instructi;  folia  ra- 
mulina plus  minusve  aperte  quinquefaria. 

1.  Folia    caulina   plerumque    efibrosa,    apice    saepe 

laciniata 8.  S.  laceratum. 

2.  Folia  caulina  ad  mediam  partem    usque,    rarius 
ad  inferiorem  multiporosa,  apice  coarctate  trun- 

cato  dentato 9.  S.  Eatonii. 

ß.  Folia  ramulina  dorso  tantum  multiporosa. 

I.  Folia  ramulina  sicca  plus  minusve  nitida  .    .    .    .    10.  8.  nitidum. 
II.  Folia  ramulina  sicca  non  nitida. 

1 .  Plantae  plerumque  ferrugineo-fuscae 11 .  S.  fuscum. 

t.  Plantae  nunquam  ferrugineo-fuscae,  saepe  rubi- 
cundae. 

*  Folia  ramorum  patentium  sicca  arcuate  erecte 
patentia,  distincte  quinquefaria,  ea  inferioris 
dimidiae  partis  rami  dorso  sursum  poris  mi- 
nutissimis  rotundis  bene  annulatis,  in  cellu- 
larum angulis  sitis  instructa 12.   S.  Warnstorfii. 

**  Folia  ramorum  divaricatorum  non  quinque- 
faria; sicca  plus  minusve  distincte  unam 
partem  versus  arcuata,  dorso  poris  com- 
missuralibus  multo  majoribus  semiellipticis  in- 
structa    13.   8.  rubellum. 

***  Folia  ramorum  divaricatorum  imbricata. 

f  Folia  caulina  minuta  (ad  1  mm),  aequaliter 
formata,  aporosa,  utraque  superficie  lacunis 
membranaceis ;    limbus  deorsum  admodum 

dilatatus 14.  S.  tenuifolium. 

ff  Folia  caulina  minuta  (ad  \  mm),  dimorpba, 
inferiora  rotundulo-ovata,  fibrosa  porosa- 
que,  limbo  aeque  lato;  normalia  lingulata, 
aporosa,  utraque  superficie  lacunis  mem- 
branaceis, limbo  deorsum  minus  dilatato  .  \  5.  S.  diblastum. 
fff  Folia  caulina  ad  1,14  mm  longa,  0,55  — 
0,6  mm  letaque,  superiore  dimidio  in  in- 
teriore  superficie  plus  minusve  fibrosa,  dorso 
sursum  poris  commissuralibus  irregularibus 
multis   magnis,    deorsum  paulatim    lacunis 

membranaceis  instructa 1 6.   S.  subrigidum. 

fttt  Folia  caulina  ad  1,14  mm  longa,  0,9  mm 
lataque,  aut  dorso  parte  superiore  fibris 
rudimentariis  et  interiore  superficie  la- 
cunis membranaceis  instructa  aut  efibrosa 
aporosa  et  lacunis  membranaceis  destituta.  17.  S.  Mosenii. 
b.  Folia  caulina  triangulo-lingulata Subser.   2.  Deltoideo-lingulata. 
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19.   18.   nitidulum. 


20.  8.  Tonduxii. 


Cellulae    chlorophylliferae   foliorum   ramulinorum   sec- 
tione  transversali  triangulae  vel  trapezoideae,  non  in 
medio  inter  hyalinas  sitae. 
I.  Folia  ramulina  sicca  plus  minusve  nitida. 

{.  Plantae    robustae,    plerumque  ferrugineo-fuscae ; 

cvlindrus   lignosus  purpurascens  vel  atro-purpu- 

reus;  foliu  ramulina  appressa,  non  quinquefaria .    <8.  8.  flavieomans, 

2.  Plantae    graciles,     nunquam    ferrugineo-fuscae; 

cylindrus  lignosus  flavus  vel  rubeokr  flavus;   folia 

.  ramulina  plerumque  manifeste  quinquefaria  .    . 

IL  Folia  ramulina  sicca  haud  nitida. 

\ .  Limbus  foliorum  caulinorum    deorsum    aut   non 
aut  paulum  dilatatus. 

*  Folia  caulina  aut  vix  aut  non  manifeste  limbata; 
cellulae  eblorophylliferae  folii  parte  basali, 
nonnunquam  superiore    quoque   insigni  modo 

a  cumulatae  (Cf.  Fig.  5  1) 

**  Folia  caulina  manifeste  limbata;  cellulae  ebloro- 
phylliferae non  cumulatae. 
f  Parietes    cellularum  epidermacearum  caulis 
exteriores  saepe  poro  uno  magno. 
O  F°»a    ramulina    1,3 — 1,4  mm    longa, 
0,6  mm  lataque,  ovato-lanceolata,  supra 
medium  plus  minusve  subito  contraeta 
ac  apieibus  late  truncatis  dentatis  saepe 

squarrosa 21 

OO  Folia  ramulina  ad  1  mm  longa,  0,33 — 

0,4  mm  lataque,  lanceolata,  appressa  .    22 
ff  Parietes  cellularum  epidermacearum   caulis 
exteriores  aut  non  aut  rarissime  poro  uno 
magno. 

(3  Folia  caulina  et  ramulina  dorso  poris 
magnis  commissuralibus  semiellipticis 
ac    saepe    singulis    poris    minutissimis 


8.  kiiense. 

8.  Apoll i naive i. 


lularum  angulis  vel  in  media  parietis 
cellulae  parte  sitis  instrueta  .... 
OO  Folia  caulina  et  ramulina  dorso  poris 
nullis  nisi  commissuralibus  majoribus 
semiellipticis  in  series  dispositis,  folia 
ramulina  praeterea  foraminibus  1 — 4 
magnis  rotundis,  in  media  parietis  cel- 
lulae parte  sitis  instrueta 

Limbus  foliorum  caulinorum  deorsum  manifeste 

dilatatus. 

*  Folia  ramulina  distinete  quinquefaria. 

•j-  Folia  ramulina  dorso  sursum  poris  minu- 
tissimis bene  annulatis  commissuralibus; 
folia   caulina    1,3 — 1,4  mm    longa,   basali 

parte  0,7 — 0,8  mm  lata 

ff  Folia  ramulina  dorso  poris  nullis  nisi  ma- 
joribus plerumque  semiellipticis,  commis- 
suralibus; folia  caulina  tantummodo  ad 
\  mm  longa,   0,5  —  0,85  mm  lata. 


23.  S.  Lechlevi. 


24.  S.  Evansii. 


25.  8.  sparsum. 
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Q  Folia  caulina  superflcie  tantummodo 
interiore  lacunis  membranaceis  magnis 
instructa,     dorso     fibrosa,     poris    fere 

nullis 26.  S.   subacutifolium . 

OO  Folia  caulina  superficie  utraque  fibrosa 

porisque  magnis  instructa 27.   *S'.  purpureum. 

OOO  Folia  caulina  aut  efibrosa,  utraque  su- 
perficie lacunis  membranaceis ,  aut 
fibrosa  atque  dorso  tantummodo    poris 

numerosis  magnis  instructa 28.   S.    Usterii. 

**  Folia  ramulina  non  quinquefaria. 

f  Folia    ramulina    utraque    superficie    multi- 

porosa,    dorso  poris  nullis  nisi  commissu- 

ralibus     mediocriter    magnis    vel    magnis, 

semiellipticis  instructa. 

(3  Cellularum  superficialium  epidermidis 
caulinae  paries  exterior  saepe  perfora- 
tus,  poro  uno  magno;  folia  caulina  ple- 

rumque  efibrosa 29.  S.   Godmanii. 

OO  Cellularum  superficialium  epidermidis 
caulinae  paries  exterior  raro  poro  uno 
magno  instructus;  folia  caulina  plerum- 
que  fibrosa,  aut  utraque  superficie 
aporosa  aut  interiore,  rarius  exteriore 
foraminibus  paucis  instructa  .  .  .  .  30.  *S'.  versicolor. 
OOO  Cellularum  superficialium  epidermidis 
caulinae  paries  exterior  aporosus ;  folia 
caulina  plerumque  fibrosa  ac  utraque 
superficie  multiporosa,  nonnunquam  efi- 
brosa    ac    utraque    superficie    lacunis 

membranaceis  magnis  instructa  .  .  .  31.6*.  obtusiusoulum. 
OOOO  Cellularum  superficialium  epidermidis 
caulinae  paries  exterior  aporosus;  folia 
caulina  varia,  limbo  deorsum  admodum 
dilatato,  vel  efibrosa  vel  sursum  fibris 
veris  paucis  pseudofibrisque  ac  utraque 
superficie  foraminibus  magnis  lacunis- 
que  membranaceis  instructa;  folia  ra- 
mulina dorso  tantum   poris  commissu- 

ralibus  semiellipticis 32.   8.  parmäum. 

OOOOO  Cellularum  superficialium  epidermidis 
caulinae  paries  exterior  raro  poro  uno 
magno  instructus;  folia  caulina  anguste 
limbata,  limbo  deorsum  plus  minusve 
admodum  dilatato,  vel  efibrosa  vel  sur- 
sum fibrosa,  utraque  superficie  saepe 
foraminibus  numerosis  rotundis;  folia 
ramulina  dorso  sursum  foraminibus 
multis  rotundis  rotundato-ellipticisve, 
haud  bene  annulatis,  mediocriter  magnis 
in  cellularum  angulis  atque  in  media 
parietis  parte  inter  fibras  silis  instructa.  33.  8.  aracense. 
ff  Folia  ramulina  plerumque  tantummodo  dorso 

multiporosa,  interiore  superficie  poris  magnis 

A.  Engler,  Das  Pflanzenreich.  III.  (Embryopbyta  asiphonogama).  Musci  Spliagnaleg.  4 
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fere   nullis,    nisi   prope    margines  laterales 
sitis  obsita. 

Q  Dorsum  foliorum  ramulinorum  sursum 
poris  minutissimis  bene  annulatis  ob- 
situm. 

A  Plantae  robustae;  cylindrus  lignosus 
flavus;  folia  caulina  vel  efibrosa 
vel  superiore  parte  paulum  fibrosa, 
utraque  superficie  lacunis  membra- 
naceis  numerosis,  interiore  folio- 
rum ramulinorum  superficie  nullis 
fere  poris  nisi  magnis  rotundis  prope 

margines  laterales  sitis 3  4.   8.  flavieaitle. 

AA  Plantae  multo  teneriores;  cylindrus 
lignosus  vel  pallidus  vel  flaveolus; 
folia  caulina  similia  Ulis  speciei 
praecedentis,  interiore  foliorum  ra- 
mulinorum superficie  partis  dimi- 
diae  superioris  poris  mediocriter 
magnis    vel    magnis   in    cellularum 

angulis  vel  in  media  parietis  parte .  35.  S.pseiidoacutifolium. 
AAA  Planlae  Sphagni  acutifolii  habitu; 
cylindrus  lignosus  rubeolus;  folia 
caulina  similia  illis  Sphagni  flavi- 
cauli,  interiore  foliorum  ramuli- 
norum superficie  foraminibus  nullis 
nisi  paucis  magnis  rotundis  prope 
margines  laterales  sitis  instructa; 
folia  ramulina  in  capitulis  distincte 

quinquefaria 36.   S.   roseum. 

QO  D°rsum  foliorum  ramulinorum  poris 
aut  nullis  aut  minutissimis  bene  an- 
nulatis obsitum. 

A  Plantae      tenerrimae     ramis     gra- 

cillimis;   folia    caulina  tantummodo 

1  mm  longa,   parte  basali  0,7  mm 

lata ;  cellulae  hyalinae  sursum  rhom- 

beae  vel  brevirhomboideae,  vel  efi- 

brosae    vel    dimidra    parte    apicali 

fibrosae,    vel   aporosae   vel  utraque 

superficie  foraminibus  paucis      .    .    37.   &  subtile..    . 

AA  Plantae  plerumquerobustiores;  folia 

caulina  i  — 1,3,  rarius  ad  1 , 6  mm 

longa,    basali  parte    0,4 — 0,7  mm 

lata;    cellulae  hyalinae  sursum  co- 

arctate   vel  late  rhomboideae,   ple- 

rumque  ad  mediam  partem  usque, 

rarius  ad  inferiorem  fibrosae;  poris 

superficiei  utriusque  variabilibus     .    38.   S.  aeutifolium. 

ß.  Cellulae  chlorophylliferae  foliorum  ramulinorum  sectione 

transversali  rectangulae  vel  orciformes,  in  medio  inter 

hyalinas  positae. 

I.  Folia    caulina   efibrosa,    utraque   superficie    lacunis 

membranaceis.     Folia  ramulina  dorso  multiporosa .    39.   S.    Cordemoyi. 
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II.  Folia   caulina   efibrosa,    interiore    superficie   lacunis 

membranaceis.     Folia  ramulina  dorso  fere  aporosa.    40.   8.  sociabile. 

Folia  caulina  aequilateralitriangula Subser.   3.  Del  toi  den. 

a.  Folia  ramulina  plerumque  distincte  quinquefaria. 

I.  Folia  caulina  magna,  ad  2  mm  longa,  parte  basali 
i  mm  lata,  sursum  plerumque  fibrosa,  poris  magnis 
lacunisque  membranaceis  nullis  nisi  in  interiore  su- 
perficie. Folia  ramulina  dorso  poris  angulatis  magnis 

ellipticis 4  \ .   S.  Weberbauen. 

II  Folia  caulina  magna,  4,6 — 1,7  mm  longa,  parte 
basali  ad  1,14  mm  lata,  vel  efibrosa  vel  fibrosa, 
lacunis  membranaceis  nullis  nisi  in  interiore  super- 
ficie. Folia  ramulina  dorso  sursum  poris  minutis 
vel  minutissimis  bene  annulatis 42.   8.   itatiaiac. 

III.  Folia  caulina  medioeriter  magna  vel  magna,  1,14 — 
1,6  mm  longa,  parte  basali  0,5 — 0,6  mm  lata, 
multifibrosa,  lacunis  membranaceis  nullis  nisi  in 
interiore   superficie.     Folia  ramulina  dorso   sursum 

poris  minutis  commissuralibus 43.   S.  Bartlettiamiin. 

IV.  Folia  caulina  minora,  I  — 1,3,  raro  ad  1,5  mm 
longa,  parte  basali  0,7 — 0,9  mm  lata,  plerumque 
efibrosa    aporosaque.     Folia    ramulina   dorso   poris 

nullis  nisi  commissuralibus  semiellipticis  .  .  .  .  4  4.  8.  quinquefarium. 
V.  Folia  caulina  minuta,  0,7 — I  mm  longa,  parte 
basali  0,42 — 0,65  mm  lata,  vel  efibrosa  vel  sur- 
sum fibrosa,  utraque  superficie  poris  magnis  lacu- 
nisque membranaceis.  Folia  ramulina  dorso  poris 
nullis  nisi  commissuralibus  semiellipticis  .  .  .  .  45.  8.  aciphyllum. 
ß.  Folia  ramulina  non  quinquefaria. 

I.  Plantae  plerumque  robustae ;  folia  ramulinorum  ple- 
rumque sicca  plus  minusve  distincte  nitida. 

1.  Limbus  foliorum  caulinorum  deorsum  aut  non 
aut  paulum  dilatatus. 

*  Folia  ramulina  non  squarrose  patentia. 
f  Folia  caulina  poris  lacunisve  membranaceis 
magnis    nullis    nisi    in    interiore    superficie 

numerosis 46.   8.  meridense. 

ff  Folia   caulina  utraque    superficie  poris  nu- 
merosis   47.  S.  limbatum. 

fff  Folia    caulina    efibrosa,     cellulae    hyalinae 
utroque    latere    folii    parietibus  resorptoriis 

instruetae 48.   8.  eeuadorense. 

**   Folia   ramulina   superiore   dimidia   parte   ple- 
rumque squarrose  patentia. 
f  Folia  caulina  lacunis  membranaceis  magnis 

nullis  nisi  in  interiore  superficie  multis.    .    49.   <s'.  acutifolioides. 
ff  Folia  caulina  utraque  superficie  poris  magnis 

lacunisque  membranaceis  multis    ....  50.  8.  ■Tunghuhniitnum. 

2.  Limbus  foliorum  caulinorum  deorsum  admodum 
dilatatus,  folia  ramulina  plerumque  efibrosa  apo- 
rosaque;    folia    ramulina    nonnunquam    squar- 

rosa 51.  Ä  $umuto8um> 

II.  Plantae  plerumque  minus  robustae;  folia  ramulina 
sicca  non  nitida. 
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1 .  Limbus   foliorum   caulinorum   deorsum    aut  non 
aut  paulum  dilatatus. 

*  Folia  caulina  minuta,  1  mm  longa,  parte  ba- 
sali  0,57  mm  lata,  anguste  atque  aeque  lim- 

bata,  multifibrosa,  nullis  fere  poris  .  .  .  .  52.  6'.  violaacens. 
**  Folia  caulina  magna,  1,3 — 1,6  mm  longa, 
parte  basali  0,7 — 0,8  mm  lata,  anguste  lim- 
bata  ac  limbus  deorsum  plerumque  tantum 
paulum  dilatatus;  cellulae  hyalinae  multi- 
fibrosa, utraque  superficie  multiporosa-.    .    .    53.   8.  tencrum. 

2.  Limbus  foliorum  caulinorum  deorsum  admodum 
dilatatus. 

*  Folia  caulina  magna,  ad  1,6  mm  longa, 
parte  basali  0,7 5  mm  lata,  vel  efibrosa  vel 
sursum  fibrosa,  utraque  superficie  fora- 
minibus  magnis  lacunisque  membranaceis. 
Folia  inferiora  dimidiae  partis  rami  sicca 
parte  apicali  eleganter  arcuate  patentia,  ad 
1,6  mm  longa,   0,4 — 0,5  mm  lata,  angustis- 

sirae  limbata 54.   S,  purpuratum. 

**  Folia  caulina  magna,  ad  2  mm  longa,  parte 
basali  0,7 — 0,85  mm  lata,  sursum  fibrosa, 
utraque  superficie  foraminibus  magnis  lacu- 
nisque membranaceis.  Folia  ramulina  omnia 
appressa,    2  —  2,14  mm   longa,    1 — 1,14  mm 

lata  ac  bi— trifarie  limbata 55.   8.  Mendonii. 

•  I.  Folia  caulina  ejusdem  caulis  admodum  varia,  aut  trian- 
gulo-fere  lingulato-ovoidea  aut  spathulata  aut  parte  ba- 
sali angustata,  mediam  partem  versus  dilatata  apice  ob- 
tuso   dentatoque.     Margines   foliorum  ramulinorum  sulco 

resorptorio  nullo Subser.  4.  Heteromorpha. 

((.  Plantae  tenerrimae,  molles,  pallidae;  rami  fasciculi 
remoti  ramis  2 — 3.  Folia  caulina  parte  basali  an- 
gustata, mediam  partem  versus  dilatata,  apice  pau- 
latim  angustato,  rotundate  truncato,  denticulato,  non- 
nunquam  sursum  dilatata,  rotundata,  ovoidea  fere  vel 
omnino  spathulata,  plus  minusve  fibrosa,  saepe  utra- 
que superficie  foraminibus  minutis  vel  magnis  ...  56.  S.  dieladum. 
ß.  Plantae  robustiores,  caespitibus  densis,  habitu  S.  acuti- 
folio  similes. 

I.  Ramorum  fasciculi  ramis  4 — 5;  folia  praeserlim 
ramorum  superiorum  plus  minusve  distincte  quin- 
quefaria,    saepe   vel    secunda   vel    apicibus    arcuate 

patentibus 57.   &  densum. 

II.  Ramorum  fasciculi  ramis  tantummodo  3  ;  folia  ra- 
morum haud  dense  appressa 58.   S.  campicolum. 

C.  Caespites  plerumque  vel  pallidi  vel  canovirides,  raro  vel  fla- 
veoli  vel  sursum  pallidoviolacei.  Parietes  cellularum  super- 
ficialium  exteriores  epidermidis  caulinae  non  raro  poro 
uno  magno.  Folia  caulina  plerumque  di — trimorpha  ut  illa 
subseriei  4,  raro  fere  aequalia,  plerumque  multiporosa, 
anguste  limbata,  limbo  deorsum  aut  non  aut  paulum 
dilatato.    Folia  ramulina  plerumque  fere  non  limbata,  margine 
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sursum    denlatulo,  marginibus   lateralibus   sulco    resorptorio 

instructis Ser.  III.  Hetevophylla. 

Species  una 59.   S.  molk. 

D.  Caespites  plerumque  pallidi,  cano-virides  vel  flavo-fusci.  Pa- 
rietes cellularum  superöcialium  exteriores  epidermidis  cau- 
linae  ibramine  aut  nullo  aut  uno.  Folia  caulina  ovata, 
lingulata  vel  fere  spathulata,  apice  rotundato  vel  denticulato 
vel  paulo  fimbriato  saepe  cucullato.  Folia  ramulina  margi- 
nibus lateralibus  anguste  limbata,  sulco  resorptorio  nullo    .    Ser.  IV.  Hotundata. 

a.  Folia  caulina  anguste  limbata,  limbo  basali  parte  plerum- 
que distincte  dilatato.  Cellulae  hyalinae  plerumque  efi- 
brosae,    sed    parietibus    transversis    inter    se    reticulatis 

numerosis  insigniter  divisae 60.  8.  Reichardüi. 

b.  Folia  caulina  anguste  aeque  toto  margine  limbata.  Cel- 
lulae hyalinae  plerumque  ad  mediam  folii  partem   usque 

fibris  teneris  instructae,  parietibus  transversis  non  divisae  61.   S.  ceylanicum. 

c.  Folia  caulina  anguste  aeque  toto  margine  limbata.  Cel- 
lulae  hyalinae    plerumque    ad   basin   fibrosae,    parietibus 

transversis  non  divisae 62.   S.  Kerstetu'i. 

F.  Caespites  vel  cano-pallidovirides  vel  sursum  violaceo- 
rubicundi,  sicci  plus  minusve  nitidi.  Parietes  cellularum 
superficialium  epidermidis  caulinae  non  perforati.  Folia 
caulina  triangula  vel  lingulata,  apice  acuto  imposito.  Folia 
ramulina  quinquefaria,  marginibus  lateralibus  anguste  lim- 
bata, sulco  resorptorio  nullo Ser.  V.  Acuta. 

Species  una 63.  S.  oxyphyllum. 

Ser.  I.  Laciniata  Warnst. 

Laciniata  Warnst,  in  Hedwigia  XXIX.  (1890)   18  8. 

1.  S.  fimbriatum  Wils.  in  Hook.  Fl.  antarct.  II.  (1847)  398.  —  S.  capülifolium 
Dz.  et  Molkenb.  Fl.  batav.  (1851)  78  apud  Brailhw.  in  The  Sphagn.  (1880)  63.  — 
S.  chilense  Lor.  in  Bot.  Zeit.  (1866)  185;  Herb.  Berlin.  —  S.  teres  var.  concinnum 
Berggr.  V.  Ak.  Handl.  (1875)  13,  n.  7,  94  et  n.  8,  40.  —  S.  subulatum  Bruch; 
Herb.  Kew  apud  Warnst,  in  Bot.  Gaz.  (1890)  128;  Aust.  Muse,  appal.  n.  19;  Bauer, 
Muse.  eur.  exs.  n.  514,  515;  Berggr.  Muse,  spitzb.  exs.  n.  159b;  Braithw.  Sph.  brit. 
exs.  n.  43,  44;  Breut.  Muse,  frond.  n.  26;  Broth.  Muse.  fenn.  exs.  n.  153a,  b; 
Drumm.  Muse,  americ.  exs.  n.  4  (Spec.  sinistr.);  Eat.  et  Fax.  Sph.  bor.-americ.  exs. 
n.  11  — 16;  Grav.  Sphagnoth.  belg.  n.  11  —  14;  Husn.  Muse.  gall.  n.  549;  Limpr. 
Bryoth.  sil.  n.  97a,  b;  Mikut.  Bryoth.  balt.  n.  23";  H.  Müll.  Westf.  Laubm.  n.  234, 
421;  Prag.  Sphagnoth.  germ.  n.  36 — 38;  Sphagnoth.  sud.  n.  46;  Rabenh.  Bryoth. 
eur.  n.  201;  Sulliv.  et  Lesq.  Muse,  bor.-americ.  exs.  2.  ed.  n.  15;  Warnst.  Mark. 
Laubm.  n.  201;  Sphagnoth.  eur.  n.  31,  32,  79—81,  169;  Samml.  eur.  Torfm.  n.  25, 
113,  114,  228,  229.  —  C&espites  nunquam  rubieundi.  Parietes  externi  cellularum 
superficialium  epidermidis  caulinae  semper  perforati.  Folia  caulina  spathulata,  semper 
fere  efibrosa,  limbo  deorsum  admodum  dilatato,  apice  rotundato,  marginibus  latera- 
libus superioris  partis  laciniato-fimbriatis.  Cellulae  hyalinae  superioris  folii  partis  utrin- 
que  resorptae.  Folia  ramulina  utraque  superficie  multiporosa,  sulco  resorptorio  mar- 
ginibus lateralibus  nullo. 

In  lockeren  und  tiefen  oder  gedrängten  und  niedrigeren ,  oberwärts  gras-  bis 
graugrünen,  gelblichen  bis  braunen,  seltener  bleichen,  niemals  roten  Basen  und  die 
Stämmchen  meist  zierlich,  schlank  und  von  der  Statur  des  S.  acutifolium  oder  Ä  Girgen- 
sohnii,  sehr  selten  fast  so  kräftig  wie  S.  squanomm.  Epidermis  des  Stämmchens  S- 
bis    3-schichtig,    Außenwände   häufig    mit  je  einer,  seltener  2   oder  3   großen,  runden 
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Öffnungen;  Holzkörper  bleich,  grünlich  oder  gelblich,  niemals  rot.  Stammblätter  in  der 
Größe  sehr  veränderlich,  aus  verengter  Basis  nach  oben  mehr  oder  minder  verbreitert, 
abgerundet  und  spateiförmig,  durch  beiderseitige  Resorption  der  Membran  hyaliner 
Zellen  in  der  oberen  Laminahälfte  in  der  Regel  nicht  nur  am  oberen  Rande,  sondern 
z.  T.  auch  an  den  Seiten  zerrissen-gefranst,  am  Grunde  0,5 — 4,3  mm  breit  und  0,7 — 
1,2  mm  lang.  Hyalinzellen  in  der  apikalen  Blatthälfte  weit  rhombisch,  häufig  septiert 
und  faserlos;  der  schmale  Saum  sich  nach  unten  stark  verbreiternd  und  gegen  die 
Mediane  des  Blattes  aufwärts  ziehend;  Blattöhrchen  äußerst  klein.  Astbüschel  3-  und 
4-ästig,  bald  entfernt,  bald  dicht  stehend,  die  2  stärkeren  Äste  entweder  lang,  faden- 
dünn bis  dick,  nach  der  Spitze  verjüngt  und  bogig  herabgekrümmt,  bezw.  in  verschie- 
dener Richtung  vom  Stengel  abstehend,  oder  kürzer,  nach  der  Spitze  wenig  dünner  bis 
stumpflich  und  bogig  aufstrebend  (anoclad)  oder  steif  aufrecht  (orthoclad) ;  der  primäre 
Ast  zuweilen  über  dem  Grunde  mit  einem  sekundären  Ästchen.  Blätter  dicht  oder 
locker,  nie  fünfreihig,  anliegend,  bogig  aufrecht-abstehend,  sehr  selten  mit  sparrig  ab- 
stehender Spitze;  eilanzettlich,  in  der  Größe  sehr  veränderlich,  0,85 — 2  mm  lang  und 
0,55 — 1,14  mm  breit,  schmal,  oberwärts  zuweilen  bis  5-reihig  gesäumt  und  an  der  am 
Rande  eingebogenen,  abgerundet-gestutzten  Spitze  gezähnt.  Hyalinzellen  reichfaserig, 
auf  der  Innenfläche  in  der  oberen  Blatthälfte  und  weiter  herab  in  einer  breiten  Rand- 
zone mit  zahlreichen  großen,  meist  zwischen  den  Fasern  stehenden,  ringlosen,  runden 
Löchern  und  rückseitig  überall  mit  dichtgereihten  halbelliptischen,  nach  unten  in  große 
Membranlücken  von  Zellbreite  übergehenden  beringten  Commissuralporen,  die  sich  z.  T. 
mit  Innenporen  decken.  Chlorophyllzellen  im  Querschnitt  trapezisch  bis  fast  rechteckig, 
beiderseits  freiliegend.  —  Polyöcisch;  tf  Ästchen  im  Antheridien  tragenden  Teile  keulig 
verdickt,  anfangs  gelblich,  später  hellbräunlich,  nie  rot;  Tragblätter  eiförmig,  oben 
plötzlich  in  eine  kurze,  gestutzte  und  gezähnte  Spitze  zusammengezogen,  über  dem 
Grunde  in  der  Mitte  fast  immer  faser-  und  porenlos.  Obere  Fruchtastblätter  sehr  groß, 
breit  oval  bis  fast  spateiförmig,  in  der  unteren  Hälfte  nur  mit  Chlorophyllzellen,  in  der 
oberen  mit  beiderlei  Zellen.  Hyalinzellen  gegen  die  Blattspitze  weit,  rhombisch,  septiert, 
faser-  und  porenlos  oder  z.  T.  mit  resorbierter  Membran;  der  abgerundete  apikale 
Blattteil  entweder  zu  einem  kurzen,  kappenförmigen  Spitzchen  zusammengezogen  oder 
auch  öfter  zerrissen- gefranst ;  Saum  sehr  breit.  Sporen  schön  gelbbraun,  glatt,  25 — 
30  /w  diam.   —  Fig.   21  A. 

Arktisches  Gebiet:  Arktische  Provinz:  Spitzbergen;  Novaja  Semlja;  Grön- 
land; Sibirien,  Tolstoinos  70°  10'  (Arnell). 

Subarktisches  Gebiet:  Provinz  subarktisches  Europa;  subarktisches 
Asien:  Thal  des  Obi  und  Jenissei  (Arnell). 

Subarktisches  Amerika:  Alaska,  Canada,  Labrador. 

Mitteleuropäisches  Gebiet:  Atlantische  Provinz,  ziemlich  selten!;  sub- 
atlantische Provinz:  sarmatische  Provinz,  häufiger!;  Provinz  der  europäi- 
schen Mittelgebirge;  Provinz  der  Alpenländer,  selten,  in  Krain  bei  Trohelno 
800 — 900  m  ü.  M.  (Schafer);  Provinz  der  Apenninen:  Mt.  Amiata  in  Etrur.  merid. 
(Arcangelü);  die  Angabe  über  das  Vorkommen  dieser  vorzugsweise  in  der  Ebene  und 
niederen  Bergregion  vorkommenden  Art  in  Kärnten  bei  1600  m  ü.  M.  dürfte  auf  einer 
Verwechselung  mit  S.   Girgensohnii  beruhen! 

Mediteriangebiet:    Mittlere  Mediterranprovinz:    Syrien,  Libanon  (Hart- 
mann!). 

Centralasiatisches  Gebiet:  Provinz  des  extratropischen  Himalaya: 
Pangi  2745  m  ü.  M.  (Märten!). 

Temperiertes  Ostasien:  Japan  verbreitet  (Faurie,  Okamura!). 

Gebiet  des  pacifischen  Nordamerika:  Sierra  Nevada;  Wyoming. 

Gebiet  des  atlantischen  Nordamerika:  Seenprovinz:  Minnesota;  Neu- 
Schotlland,  Neufundland,  Insel  Miquelon,  Maine,  New-Hampshire ,  Massachusetts,  New- 
Jersey. 

Andincs  Gebiet:  Von  Chile  bis  Patagonien. 
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Neuseeländisches  Gebiet:  Provinz  Neus'eeland. 

Var.  «.  robustum  Braithw.  in  Sphagn.  brit.  exs.  n.  44  (1877);  Warnst,  in  Hed- 
wigia  XXIII.  (1884)  119.  —  S.  squarrosum  var.  laxum  Braithw.  in  The  Sph.  (1880) 
61.  —  Habituell  fast  wie  &  squarrosum  und  völlig  untergetaucht.  Stamm  dick; 
Stammblätter  breit  spateiförmig,  am  Grunde  bis  1,3  mm  breit  und  fast  ebenso  lang. 
Astbüschel  entfernt,  die  abstehenden  Aste  bis  3  cm  lang,  locker  beblättert;  Blätter  breit 
eilanzettlich,  im  Mittel  2  mm  lang  und  1,14  mm  breit,  trocken  mit  der  oberen  Hälfte 
bogig  aufrecht-  bis  fast  sparrig  abstehend.  —  Selten!   —  Fig.  21^1,  b. 

England:   York  (Anderson!);  Penzance  (Curnow!). 

Finnland:   Isthmus  karelicus  (H.  Lindberg!). 

Südamerika:  Chile,  Valdivia  (Gay!);  Feuerland,  Golf  St.  Jean  (Karovitza 
n.   28l!);  Rio  Azopardo  (Düsen  n.    192!);  Good  Success  Bay  (Brown  n.    402!). 

Wie  Braithwaite  in  The  Sph.  dazu  gekommen  ist,  diese  überaus  kräftige,  allerdings  vom 
Typus  habituell  sehr  abweichende  Wasserform  als  S.  squarrosum  var.  laxum  zu  betrachten, 
verstehe  ich  umsoweniger,  als  n.  44  der  Sphagn.  brit.  im  anatomischen  Bau  durchaus  mit  S. 
ßmbriatum  übereinstimmt.  Die  aus  der  Mark  Brandenburg,  aus  Anhalt  und  vom  Duvenstedter 
Brook  bei  Hamburg  stammenden,  von  mir  früher  hierher  gezogenen  Proben  erreichen  die  Größe 
und  Stärke  des  Braithwaite 'sehen  Originals  nicht  und  sind  besser  zu  var.  ß.  zu  stellen. 

Var.  ■>.  validius  Card,  in  Les  Sphaign.  d'Europe  (1886)  64  (80).  —  Schwächer 
als  or.,  aber  immer  noch  kräftig,  nie  völlig  untergetaucht;  an  trockeneren  Standorten 
niedrig  und  in  dichten,  oberwärts  meist  strohgelben,  seltener  grünlichen  Rasen,  an  sehr 
nassen  Lokalitäten  höher  und  lockerrasig.  Stammblätter  am  Grunde  nur  etwa  0,8  — 
0,9  mm  breit  und  1 — 1,14  mm  lang.  Astbüschel  mehr  oder  minder  genähert  bis  sehr 
gedrängt;  die  abstehenden  Äste  ziemlich  dick,  bald  lang,  bald  kürzer,  meist  dicht  und 
rund  beblättert.  Blätter  breit  eilanzettlich,  1,7 — 1,9  mm  lang  und  0,8  mm  breit, 
trocken  angedrückt  oder  nur  die  Spitzen  etwas  zurückgebogen.  —  Viel  häufiger  als 
var.  a. 

Europa;  Nordamerika,  Westküste  Südamerikas  von  Chile  bis  Patagonien; 
Japan. 

f.  speetabile  (Russ.).  —  Var.  speetdbile  Russ.  in  litt.  —  In  lockeren,  graugrünen 
oder  strohgelben  tiefen  Rasen.  Abstehende  Äste  lang,  allmählich  zugespitzt,  meist 
zurückgeschlagen  (subf.  deflexum  Grav.  Sphagnoth.  belg.  n.  11 ,  13,  14;  Warnst.  Sphagnoth. 
eur.  n.  169;  Samml.  eur.  Torfm.  n.  228);  selten  aufstrebend  (subf.  anocladum  Eat.  et 
Fax.  Sph.  bor.-americ.  exs.  n.  16);  zuweilen  unregelmäßig  abstehend  (subf '.  flagelh forme 
(Warnst.)  Flora  (1882)  2  08  =  var.  flagellaoeum  Schlieph.  Irmisch.  (1883)  n.  8);  sehr 
selten  die  Astblätter  aus  basaler,  breit  eirunder  Hälfte  plötzlich  in  eine  ziemlich  lange, 
mehr  oder  minder  sparrig  abstehende  Spitze  auslaufend  (subf.  squarrosulum  (H.  Müll.)  = 
var.  squarrosulum  H.  Müll,  in  Westf.  Laubm.  n.  241).  —  Form  sehr  nasser  Standorte! 

f.  compactum  (Warnst.).  —  Var.  compactum  Warnst,  in  Die  eur.  Torfm.  (1881) 
115.  —  In  oberwärts  meist  strohgelben ,  selten  gelbbräunlichen,  dichten,  niedrigen, 
polsterförmigen  Rasen  mit  gedrängten  Astbüscheln  und  meist  kürzeren,  kurz  zugespitzten, 
in  verschiedener  Richtung  vom  Stengel  abstehenden,  dicht  anliegend  rundbeblätterten 
Ästen.  —  An  trockneren  Standorten.  —  Hierher  gehört  auch  var.  flavesceus  Warnst, 
et  Card,  in  Bull.  Herb.  Boissier  VII.   (1897)   71 0! 

Japan:  Hakkoda  (Faurie  n.  176,  177,  286,  287,  289);  Aomori  (Faurie  n.  290 !). 

Var.  /.  intermedium  Russ.  in  litt.  —  Eine  ziemlich  dichtrasige,  oberwärts  meist 
strohgelbe  bis  gebräunte,  trocken  etwas  starre,  weniger  kräftige  Form  als  ß.  mit  ge- 
näherten Astbüscheln,  langen,  allmählich  verdünnten,  abstehenden  Ästen  und  kleineren, 
breit  eilanzettlichen,  kurz  zugespitzten,  dachziegelig  gelagerten  Astblättern  von  0,8 — 
1,23  mm  Länge  und  0,5 — 0,65  mm  Breite. 

Livland:  Techelfer  bei  Dorpat  (Russow!). 

Var.  ö.  tenue  Grav.  in  litt.;  Warnst,  in  Samml.  eur.  Torfm.  n.  25.  —  Var.  tri- 
chodes  Russ.  in  litt.  —  Meist  oberwärts  gras-  oder  graugrün,  schlank  und  zart,  sowie 
in  lockeren  bis  20  cm  tiefen  Rasen.     Stämmchen  dünn,  Astbüschel  mehr  oder  minder 
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entfernt,  mit  fast  fadendünnen,  langen,  allmählich  zugespitzten,  dicht  beblätterten,  ge- 
wöhnlich sichelförmig  herabgebogenen,  abstehenden  Ästen  und  schmal  lanzettlichen 
Blättern  von  1 —  1,14  mm  Länge  und  0,34 — 0,4  mm  Breite,  die  mit  ihren  Spitzen  oft 
bogig  aufrecht,  selten  sparrig  abstehen  (f.  squarrosulum  Warnst.). 

Häufigste  Form  wasserreicher,  schattiger  Standorte.  Hierher  gehören :  Eat.  et  Fax. 
Sph.  bor.-americ.  n.  11 —  4  4;  Grav.  Sphagnoth.  belg.  n.  12 — 14;  Warnst.  Sphagnoth. 
eur.  n.  79;  Samml.  eur.  Torfm.  n.  113,  114,  229.  —  Auch  var.  submersum  Böll  in 
Flora  (1886)  ist  hierher  zu  ziehen! 

Var.  s.  laxifolium  Wamst.  —  Planta  immersa,  pallida,  tenuis,  perlaxa.  Folia 
caulina  1  —  4,14  mm  longa  ad  basin  0,7  mm  lataque.  Ramorum  fasciculi  remoti;  rami 
patuli  longi,  attenuati,  perlaxe  foliosi;  folia  ramulina  plus  minusve  patentia,  1  — 1,5  mm 
longa,   0,5—0,6  mm  lataque. 

Japan:  Simabari  (Charen!);  Junsainama  n.  57,  64,  67,  Tsurugizan  n.  14494, 
Jimba  n.    13  (Herb.  Cardot),  Hakkoda  n.   66,  Aomori  n.   25  (Faurie!). 

Var.  C.  norikusae  (Card.).  —  S.  Girgensohnii  var.  norikusae  Card,  in  litt.  — 
Planta  perpusilla,  3 — 4  cm  alta  caespitibus  densis.  Folia  caulina  0,7  —  0,75  mm 
longa  ad  basin  0,5  mm  lataque.  Ramorum  fasciculi  cumulati ;  rami  patuli  breves, 
imbricate  foliosi.  Folia  ramulina  ovato-lanceolala,  breviter  acuminata,  4  mm  longa, 
0,5  —  0,6  mm  lataque. 

Japan:  Norikusa  (Faurie!). 

Var.  rj.  concinnum  (Berggr.).  —  S.  teres  var.  concinnum  Berggr.  —  S.  ftm- 
hriatum  var.  arcticum  Jens,  in  Cat.  des  pl.  soc.  bot.  de  Copenh.  (1883).  —  In  dicht- 
gedrängten, niedrigen  oder  ziemlich  tiefen,  bleichgrünlichen,  gelblichen  bis  braunen 
Rasen.  Stammblätter  ziemlich  groß,  am  Grunde  0,7 — 0,75  mm  breit  und  0,8 — 1  mm 
und  darüber  lang.  Astbüschel  sehr  gedrängt,  die  stärkeren,  dicht  und  rundbeblätterten, 
nach  der  Spitze  wenig  verdünnten  abstehenden  Äste  sämtlich  aufstrebend  bis  steif  auf- 
recht; Blätter  eilanzettlich,  0,7 — 1,4  mm  lang  und  0,5 — 0,7  mm  breit. 

Nur  in  der  arktischen  und  subarktischen  Region  von  Europa  und  Nord- 
amerika! 

Var.  #.  flavescens  Warnst,  in  Univ.  of  Calif.  Publ.  II.  (1907)  313.  —  In  dichten, 
oberwärts  gelblichen,  nach  unten  ausgebleichten,  12 — 15  cm  tiefen,  weichen  Rasen. 
Stammblätter  nach  oben  stark  verbreitert  und  bis  zur  Mitte  und  weiter  herab  an  den 
Seitenrändern  gefranst.  Astbüschel  gedrängt  und  die  stärkeren,  durch  dicht  anliegende 
Beblätterung  rundlich  walzenförmigen  Äste  z.  T.  aufrecht  abstehend,  z.  T.  bogig  zurück- 
gekrümmt; ihre  Blätter  eiförmig  bis  eilanzettlich,  etwa  0,7 — 1,06  mm  lang  und  0,5  mm 
breit  und  an  der  schmal  gestutzten  Spitze  kaum  gezähnt  oder  schwach  2-zähnig.  —  Zwei- 
häusig;    Q   Blüten  meist  nur  mit  einem  unbefruchteten  Archegonium. 

Alaska:  Cape  nome  (Setchell  n.   2592!). 

Von  var.  rt.  fast  nur  durch  verschiedene  Richtung  der  abstehenden  Äste  zu  unterscheiden. 

2.  S.  Girgensohnii  Russ.  in  Beitr.  (1865)  46.  —  S.  acutifolium  e.  tenue  Bryol. 
germ.  I.  (1823)  22.  —  S.  fimbriaium  var.  strictum  Lindb.  in  Torfm.  bygn.  (1862) 
138.  —  S.  strictum  Lindb.  in  Act.  soc.  sc.  fenn.  (1872)  263.  —  S.  Hookeri  C.  Müll, 
in  Linnaea  (1874)  547.  —  S.  Icptocladiim  Besch.  Herb.  Paris.  —  S.  acutifolium  var. 
fallax  Warnst,  p.  p.  in  Die  eur.  Torfm.  (1881)  42.  —  S.  Warnstorfii  Roll  p.  p.  in 
Syst.  der  Torfm.  (Flora  4  886).  —  S.  Sitchcnse  Eaton  in  litt.  (1893).  —  S.  isoloma 
Card,  in  litt.  (1906).  —  S.  pusillo-squairosum  C.  Müll.  Herb.  Berlin.  —  S.  Kurxianum 
Hpe.  Herb.  Berlin;  Aust.  Muse,  appal.  n.  20;  Bauer,  Bryoth.  boh.  n.  80,  166;  Muse, 
eur.  exs.  n.  25,  26,  516—519,  541;  Braithw.  Sph.  brit.  exs.  n.  42";  Broth.  Muse, 
fenn.  exs.  n.  99,  354;  Eat.  et  Fax.  Sph.  bor.-americ.  exs.  n.  1  —  10;  Fam.  Fl. 
bav.  exs.  n.  234,  235,  321;  Grav.  Sphagnoth.  belg.  n.  2 — 10;  Husn.  Muse.  gall.  exs. 
n.  397;  Limpr.  Bryoth.  sil.  n.  48;  Lindgr.  Thed.  et  Sill.  Muse.  suec.  exs.  n.  184; 
Mikut.  Bryoth.  balt.  n.  54,  238,  238a;  Prag.  Sphagnoth.  sud.  n.  47—72,  74;  Rabenh. 
Bryoth.   eur.  n.   201b,   718,  801,  1151;  Sulliv.  et  Lesq.  Muse,  bor.-americ.  exs.   2.  ed. 
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n.  13  p.  p. ;  Wamst.  Sphagnoth.  eur.  n.  33.  82,  155,  170;  Samml.  eur.  Torfin. 
n.  26 — 58,  115 — 128,  217 — 227,  373 — 376.  —  Folia  caulina  plerumque  lingulata, 
semper  fere  efibrosa,  apice  tantum  plerum<[ue  lato  truncato  laciniato-fimbriata ,  limbo 
deorsum  admodum  dilatato.     Celerum  speciei  praecedenti  aequale. 

Pflanzen  in  lockeren  oder  dichten,  hohen  oder  niedrigen,  grau-,  bläulich-  bis  gelb- 
grünen, strohgelben,  semmelbraunen  oder  ganz  bleichen  Rasen,  glanzlos,  nie  rot  und 
trocken  meist  etwas  starr.  Stammepidermis  3-  bis  4-,  seltener  2-  bis  3-schichtig 
und  vom  gelblichen  oder  bleichen,  nie  roten  Holzkörper  gut  abgesetzt,  Zellen  weit, 
dünnwandig  und  die  Außenwände  oben  oder  in  der  Mitte  meist  mit  einer  großen,  run- 
den bis  elliptischen  Öffnung,  selten  mit  2  oder  3  großen  Löchern.  Stammblätter  in 
der  (iröße  veränderlich,  nach  oben  nicht  oder  sehr  wenig  verschmälert,  selten  etwas 
verbreitert,  zungen-  bis  fast  zungenspatelförmig,  etwa  0,9  —  1,14  mm  lang  und  am 
Grunde  0,75 — 0,9  mm  breit,  an  der  breit  abgerundeten,  zuweilen  breit  gestutzten  Spitze 
fast  immer  durch  beiderseits  resorbierte  Membran  der  Hyalinzellen  zerrissen  gefranst 
und  der  oben  schmale  Saum  nach  unten  stark  verbreitert.  Hyalinzellen  in  der  Milte 
über  der  Blattbasis  erweitert,  weiter  aufwärts  eng  wurmförmig  und  im  oberen  Drittel 
breit  rhombisch,  mehr  oder  minder  septiert,  meist  sämtlieh  beiderseits  mit  resorbierter 
Membran  der  Zellwände  und  fast  immer  faserlos.  Astbüschel  bald  entfernt,  bald  ge- 
drängt stehend,  3-  bis  5-ästig,  2  oder  3  stärkere  Äste  abstehend,  entweder  verlängert, 
allmählich  zugespitzt  und  sichelförmig  herabgebogen  oder  kürzer,  kurz  gespitzt  und 
bogig  aufstrebend  bis  steif  aufrecht;  die  schlanken  dünneren  Ästchen  dem  Stengel 
anliegend.  Blätter  der  ersteren  meist  dicht  dachziegelig  gelagert,  eilanzettlich,  im 
trockenen  Zustande  eigentümlich  starr  und  steif  mit  der  Spitze  aufrecht-,  zuweilen 
sparrig  abstehend,  meist  1 — 1,3  mm  lang  und  0,5  —  0,75  mm  breit.  Hyalinzellen  auf 
der  Blattinnenfläche  in  der  Spitze  mit  ziemlieh  großen,  runden,  ringlosen  Löchern  in 
der  Wandmitte,  die  meist  durch  Pseudofasern  voneinander  getrennt  werden,  weiter 
abwärts  größer,  an  den  Commissuren  und  in  einer  sehr  breiten  Randzone  sich  bis  zur 
Blattbasis  herabziehend;  auf  der  Rückseite  in  der  Spitze  nur  mit  kleinen  Spitzenlöchern 
und  zuweilen  noch  mit  sehr  winzigen,  beringten  Poren  in  den  seitlichen  Zellecken,  wei- 
ter abwärts  mit  halbelliptischen  gereihten,  beringten  Commissuralporen ,  die  sich  zum 
größten  Teil  mit  Innenporen  decken.  Chlorophyllzellen  im  Querschnitt  meist  tra- 
pezisch, auf  der  Innenfläche  des  Blattes  zwischen  die  außen  stärker  vorgewölbten  Hyalin- 
zellen geschoben  und  gewöhnlich  beiderseits  freiliegend.  —  In  der  Regel  diöcisch,  selten 
autöcisch;  q1  Äste  im  Antheridien  tragenden  Teile  keulig  verdickt  und  hellbräun- 
lich, niemals  rot;  Tragblätter  etwas  breiter  und  kürzer  als  die  Blätter  steriler  Zweige, 
oben  in  eine  meist  kurze,  gestutzte  und  gezähnte  Spitze  zusammengezogen  und  im 
basalen  Teile  faser-  und  porenlos.  Obere  Fruchtastblätter  groß,  breit  länglich-oval 
bis  zungenförmig  und  oben  häufig  mit  aufgesetzter,  gestutzter,  schwach  ausgerandeter 
Spitze,  4 — 4,5  mm  lang  und  2  mm  breit,  rings  breit  gesäumt;  im  unteren  Drittel  nur 
mit  gestreckten,  rectangulären ,  getüpfelten  Chlorophyllzellen,  weiter  aufwärts  mit  bei- 
derlei Zellen,  von  denen  die  hyalinen  im  mittleren  Teile  der  Lamina  eng  wurmförmig, 
im  oberen  Drittel  aber  erweitert  rhombisch  sind  und  öfter  einseitige  Membranlücken  zei- 
gen; Fasern  fehlen.  Sporen  gelbbraun,  glatt,  30 — 33  f.i  diam.,  nach  Limpricht 
ockergelb,  gekörnelt  und  21 — 14  u  'diam.  —  Fig.   21J5. 

Arktisches  Gebiet:  Arktische  Provinz:  Spitzbergen,  Aleuten,  Grönland; 
Sibirien,  Dudinka  69°  35'  (Arnell). 

Subarktisches  Gebiet:  Provinz  subarktisches  Europa:  Island,  Skandina- 
vien, Kola  und  Finnland,  westliches  Russland,  oslrussische  Waldzone  und  Ural. 

Provinz  subarktisches  Asien:  Sibirien,  Waldregion  verbreitet,  Taterei. 

Provinz  subarktisches  Amerika:  Alaska,  Canada,  Labrador. 

Mitteleuropäisches  Gebiet:  Atlantische  Provinz;  subatlantische  Provinz  zer- 
streut; sarmatische  Provinz:  Mittel-Russland,  russische  Ostseeländer,  Ost-  und  West- 
preußen sehr  verbreitet;  mitteldeutsches  Tiefland  ziemlich  selten. 

Provinz  der  europäischen  Mittelgebirge  sehr  häufig. 
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Provinz  der  Pyrenäen:  Mittlere  und  obere  Waldregion  bis  1950  m  ü.  d.  M. 
(Renauld!). 

Provinz  der  Alpenländer:  Sehr  häufig;  in  den  Steirischen  Alpen  bis  2300  m, 
in  den  Rhätischen  bis    *400  m,  in  Oberitalien  bis  2000  m  ü.   d.  M. 

Provinz  der  Apeninnen:  Etrurien  und  Trentin. 

Provinz  der  Karpathen. 

Provinz  des  Kaukasus:  Dewdoraki-Gletscher  an  der  Grusinischen  Militärstraße 
Tkeschelaschwilü). 

Ccntralasiatisches  Gebiet:  Provinz  von  Yünnan  (Delavay);  Provinz  des 
«■xtratropischen  Himalaya. 

Temperiertes  Ostasien:  Japan,  Sachalin. 

Gebiet  des  pacifischen  Nordamerika:  Washington. 

Gebiet  des  atlantischen  Nordamerika:  Seenprovinz:  Wisconsin;  Neu- 
Schottland,  Neufundland,  Insel  Miquelon,  Maine,  New-Hampshire,  Massachusetts,  Neu- 
York,  Connecticut,  New-Jersey. 

Monsungebiet:  Südwestmalayische  Provinz:  Java,  Pangerango  (Kurz  — 
Herb.   Berlin!). 

Var.  a.  robustum  Warnst.  —  Planta  plerumque  robusta,  caespitibus  vel  pro- 
l'undis  laxisque  vel  densis  humilioribusque.  Capitula  magna ;  rami  patuli  saepe  3 — 4  cm 
longi ,  plerumque  falciformi-arcuati.  Folia  caulina  vel  longiora  quam  lata,  vel  aeque 
longa  ac  lata,  rarius  paulo  breviora  quam  lata.  Folia  ramulina  late  ovato-lanceolata, 
nonnunquam  squarrosa,   1,7 — 1,9  mm  longa,   0,7 — 0,8  mm  lataque. 

f.  speeiosum  (Limpr.).  —  Var.  speciosum  Limpr.  im  58.  Jahresber.  d.  Schles. 
Ges.  (1881)  185.  —  Äußerst  stattlich  und  in  oberwärts  grünen,  lockeren  und  tiefen 
oder  gelblichen  dichteren,  niedrigeren  Rasen;  durch  die  langen,  bogig  herabgekrümmten 
Äste  an  S.  riparium  erinnernd.     Stammblätter  stets  länger  als  breit.  —  Nicht  selten! 

Aus  Samml.  eur.  Torfm.  gehören  hierher:  n.  39  (var.  leptostachys  f.  robusta  subf.  flavescens 
Russ.);  n.  42  (var.  cristatum  f.  spectabilis  subf.  robusta  R.);  n.  45  (var.  cristatum  f.  spectabilis 
subf.  rhodonta  R.);  n.  217  (var.  xerophilum  f.  communis  subf.  dasyclada  R.);  n.  218  (var.  xero- 
philum  f.  capitata  subf.  albescens  R.);  n.  219  (var.  xerophilum  f.  robusta  subf.  pycnocephala  R.); 
n.  220  (var.  xerophilum  f.  robusta  subf.  eusticha  R.];  aus  Eat.  et  Fax.  Sph.  bor.-americ.  n.  3,  5. 

f.  c  oryphaeum  (Russ.).  —  Var.  coryphaeum  Russ.  p.  p.  in  Warnst.  Samml.  eur. 
Torfm.  n.  26  (1888)  et  in  Zur  Kenntn.  d.  Subsecundum-  und  Cymbifoliumgruppe  eur. 
Torfm.  (I89i)  14.  —  Var.  deflexum  Schlieph.  in  litt.  (1883)  apud  Roll,  Torfm.  d. 
Thür.  Fl.  (1884)  7.  —  Var.  pulchrum  Grav.  in  litt.  (1883).  —  In  meist  grünen, 
lockeren  Rasen  in  wasserreichen  Waldtümpeln  und  von  voriger  Form  nur  durch  die 
Stammblätter  verschieden,  die  hier  in  der  Regel  kürzer  oder  höchstens  so  lang  als 
breit  sind. 

Aus  Samml.  eur.  Torfm.  sind  hierher  zu  stellen:  n.  26  (var.  coryphaeum  f.  asteroeephala 
subf.  calliaster  R.) ;  n.  27  (var.  coryph.  f.  asteroeeph.  subf.  squarrosula  R.);  n.  28  (var.  coryph. 
f.  asteroeeph.  subf.  communis  R.);  n.  29  (var.  coryph.  f.  hydrophila  subf.  mastigoclada  R.);  n.  30 
'var.  coryph.  f.  hydroph.  subf.  micraster  R.) ;  n.  35  (var.  coryph.  f.  vulgaris  subf.  elegansR.);  n.  36 
(var.  coryph.  f.  vulg.  subf.  schixaster  R.) ;  n.  37  (var.  coryph.  f.  vulg.  subf.  gracilescens  R.);  n.  225 
(var.  coryph.  f.  asteroeeph.  subf.  micraster  R.) ;  n.  226  (var.  coryph.  f.  hydroph.  subf.  a)  spinosa, 
b)  lepioclada  R.). 

subf.  trichodes  (Russ.)  ist  eine  schwächere  Form  mit  langen,  dünnen,  herabgekrümmten 
Ästen  und  kleineren  Zweigblättern,  die  var.  gracilescens  Grav.  ähnlich  ist,  von  dieser  aber 
durch  längere  Äste  und  größere  Köpfe  leicht  zu  unterscheiden  ist. 

Aus  Sphagnoth.  eur.  gehört  hierher  n.  82;  aus  Samml.  eur.  Torfm.  sind  hierher  zu  ziehen: 
n.  31  u.  32  (var.  coryph.  f.  trichodes  subf.  prineeps  R.) ;  n.  34  (var.  coryph.  f.  trich.  subf.  gracilis 
R.;  n.  38  (var.  coryph.  f.  trich.  subf.  communis  R.);  n.  43  (var.  cristatum  f.  spectabilis  subf.  pycno- 
cephala R.);  n.  46  (var.  crist.  f.  media  subf.  anoclada  R.);  n.  48  (var.  cristatum  f.  gracilese. 
subf.  braehyclada  R.);  n.  116—118,  120  (var.  molle  R.);  n.  126  (var.  coryph.  f.  trich.  subf.  deco- 
mata  R.);  n.  127  (var.  coryph.  f.  trich.  subf.  chlorina  R.);  n.  128  (var.  coryph.  f.  trich.  subf. 
gracilis  RA 
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f.  sphacrocephalum  (Warnst.).  —  Var.  sphaerocephalum  Warnst,  in  Hedwigia 
XXXII.  (1893)  15.  —  In  etwa  8  — 10  cm  tiefen,  dichten  Rasen.  Abstehende  Äste 
kräftig,  lang,  straff  zurückgeschlagen ,  locker  sparrig  beblättert  und  die  Rlätter  aus 
breit  eiförmiger  basaler  Hälfte  plötzlich  in  eine  rinnig  hohle  Spitze  auslaufend,  1,4 — 
1,5  mm  lang  und  0,8 — 0,9  mm  breit;  Stammblätter  länger  als  breit  und  an  der  breit 
abgerundeten  Spitze  meist  nur  in  der  Mitte  fransig,  ähnlich  wie  bei  8.  Eussowii,  aber 
die  Membran  der  Hyalinzellen  beiderseits  größtenteils  resorbiert ;  etwa  1,14  mm  lang 
und  am  Grunde  0,8  mm  breit.  Aste  im  Schopf  zu  einem  großen,  dichten,  fast  kugeligen 
Kopfe  vereinigt. 

f.  laxifolium  (Warnst.).  —  Var.  läxifolium  Warnst,  in  Flora  LXV.  (1  882)  208.  — 
Var.  patulum  Schlieph.  in  litt.  —  Var.  flagellare  Schlieph.  apud  Warnst,  in  Flora  (188  4). 
—  Var.  submersum  Roll  in  Syst.  d.  Torfm.  in  Flora  (1886)  =  S.  Warnstorfii  var.  sitb- 
mersum  Roll  in  litt.  (1883).  —  S.  Girgensohnii  var.  hygrophilum  Russ.  p.  p.,  Archiv 
f.  Naturk.  Liv-,  Est-  u.  Kurl.  X.  (1894)  142  des  Separatabdr.  —  Meist  bleich,  kräftig, 
hydrophil  u.  trocken  weich.  Köpfe  weniger  groß,  abstehende  Äste  bis  3  u.  4  cm  lang, 
nach  den  Spitzen  allmählich  flagellenartig  verdünnt,  z.  T.  sichelförmig  oder  fast  straff 
zurückgebogen,  z.  T.  wagerecht  ausgebreitet  und  locker  beblättert.  Stammblätter  deut- 
lich etwas  länger  als  breit.  Astblätter  1,4 — 1,7  mm  lang  und  0,6  —  1  mm  breit.  — 
Selten! 

Deutschland:  Rheinprovinz;  Thüringen;  Königr.  Sachsen.  —  Röhmen.  — 
Estland. 

Nordamerika:   Washington. 

Aus  Sphagnoth.  cur.  gehören  hierher  n.  137,  138  u. -aus  Samml.  eur.  Torfm.  n.  227. 

Eine  völlig  untergetauchte,  sehr  schlaffe,  entfernt  büsclielästige  Form  subf.  natans  sammelte 
Gerstenb  erger  in  Tümpeln  der  Dresdener  Heide;  var.  flaccidum  Schlieph.  in  litt,  ist  als  Über- 
gangsform zu  f.  laxifolium  zu  betrachten  und  var.  albescens  Roll  (Flora  1886)  dürfte  davon  kaum 
verschieden  sein.  Sparrblättrige  Formen  der  var.  robuslum  werden  häufig  fälschlich  als  var. 
squarrosulum  Russ.  bezeichnet. 

Var.  ßi  microeephalum  Warnst.  —  Planta  robusta,  4 — 5  cm  alta,  pallida  vel 
straminea,  capitulis  parvis  et  in  caespitibus  densis  aggregatis.  Ramulorum  fasciculi  cumu- 
lati;  rami  patuli  paulatim  attenuati,  15 — 20  mm  longi  ac  firme  deflexi.  Folia  caulina 
longiora  quam  lata,  nonnunquam  plus  minusve  pro  parte  fibrosa  pseudifibrosaque.  Folia 
ramulina  laxe  imbricata,    1,4 — 1,5  mm  longa,   0,7 — 0,75  mm  lataque. 

Vogtland  (Spindler  n.   57!). 

Riesengebirge:  Schneekoppe   1605m  u.d.M.   (Ramann!). 

Var.  y.  immersum  Warnst.  —  Planta  immersa,  canoviridis,  ad  40  cm  longa, 
capitulis  parvis.  Ramulorum  fasciculi  remoti,  rami  patuli  plus  minusve  squarrose  foliosi. 
Folia  caulina  magnitudine  variabilia.  Folia  ramulina  ovato-lanceolata,  1,3 — 1,6  mm 
longa,   0,7 — 0,8  mm  lataque. 

Nordamerika:  New  Hampshire,  Mt.  Lafayette  (Faxon  n.   579!). 

Var.  d.  graeilescens  Grav.  in  litt.  (1883);  Warnst.  Sphagnoth.  eur.  n.  170; 
Roll,  Torfm.  d.  Thür.  Fl.  (188  4)  sub  nom.  graeilescens  Schlieph.;  Warnst,  in  Hedwigia 
XXIII.  (1884)  119.  —  In  lockeren,  bis  20  und  25  cm  tiefen,  oberwärts  meist  grünen 
Rasen  und  habituell  wie  S.  I'nnbriatum  var.  tenue.  Schlank  und  gracil,  kleinköpfig, 
mit  entfernten  Astbüscheln;  stärkere  Äste  dünn,  allmählich  zugespitzt,  mit  dachziegel- 
artiger Reblätterung,  12  —  15  mm  lang  und  sichelförmig  herabgekrümmt.  Stammblätter 
länger  als  breit.     Astblätter  0,9 — 1,2  mm  lang  und  0,4 — 06  mm  breit. 

Nicht  selten  an  nassen  Standorten  in  Gebüschen  und  Wäldern  Europas  und 
Nordamerikas. 

An  trockeneren,  sonnigen  Lokalitäten  werden  die  Rasen  dichter,  strohfarben  und  die  Asl- 
büschel  erscheinen  gedrängter. 

Aus  Samml.  eur.  Torfm.  sind  hierher  zu  ziehen:  n.  38  (var.  leploslachys  f.  trichodes  subf.  gra- 
eilescens  R.);  n.  40  (var.  leptost.  f.  robusta  subf.  vircscens  R.);  n.  41  (var.  crislatum  f.  Dellinys- 
hausenii  subf.  speeiosa  R.);  n.  47  (var.  crist.  f.  graeilescens  subf.  homaloclada  R.);  n.  1 1 5  (var.  mollc 
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f.  flavescens  subf.  yracilis  R.);  "•  119  (var.  niolie  f.  gracilescens  R.;;  n.  22«  (var.  xeroplülutn 
f.  truncata  subf.  leptoclada  R.j;  n.  2  24  (var.  hygrophilum  f.  gracilis  subf.  squarrosula  R.);  n.  373 
(var.  commune  f.  ?wo//?s  R.);  n.  374  (var.  eristf.  f.  mollis  R.);  n.  375  (var.  cristatum  R.);  n.  376 
(var.  hygrophilum  R.).  —  Aus  Sphagnoth.  eur.:  n.  170.  —  Aus  Sph.  bor.-araeric.  n.  I,  7,  8. 

f.  pumilum  (Ängstr.).  —  Var.  pumilum  Angstr.  in  Sphagnoth.  belg.  n.  6.  — 
Var.  stellatum  Russ.  in  litt.  —  Eine  kleine,  zierliche,  5 — 6  cm  hohe,  in  dichten,  stroh- 
gelben oder  oberwärts  grünen  Rasen  wachsende  Form  mit  kleinen,  sternförmigen  Köpfen 
und  ziemlich  kurzen,  mehr  oder  minder  gedrängten,  sichelförmig  herabgebogenen  Ästen. 

An  weniger  feuchten  Standorten! 

f.   teretiusculum  (Warnst.).  —  Var.   teretiusculum  Warnst,  in  Hedwigia  XXXII. 

(1 893)  15.  —  In  überaus  dichten,  5 — 7  cm  tiefen  Rasen  und  sehr  gracil.  Stamm- 
blätter klein,  etwa  1  */%  mal  so  lang  wie  breit.  Astblälter  ebenfalls  klein,  dicht  an- 
liegend und  die  kurzen  Äste  vollkommen  drehrund  beblättert. 

Nordamerika:  Maine,  Mt.  Desert  Island  (Rand!). 

f.  tenuissimum  Warnst.  —  Planta  gracillima,  pallide  straminea,  ad  1  0  cm  alla, 
capitulis  parvis  caespitibusque  laxis  mollibus.  Ramulorum  fasciculi  remoti;  rami  patuli 
attenuali  admodum  10  mm  longi  et  falciforme  arcuati;  folia  ramulina  minuta,  0,8 — 
I  mm  longa,  0,4 — 0,5  mm  lataque. 

Var.  £.  squarrosulum  Russ.  Beitr.  (1865)  47  »plantae  minimae,  foliis  ramulinis 
apice  recurvis«  ist  eine  kleine,  meist  dichtrasige,  mehr  oder  minder  grünliche  Form 
von  der  Stärke  der  f.  pumilum,  deren  0,9 — 1  mm  lange  und  0,6 — 0,65  mm  breite 
Astblätter  sparrig  abstehen.  —  Ziemlich  selten ! 

Europa:  Steiermark  1500  m,  Kärnten  2100  m  ü.  d.  M.  (Breidler!);  Oberitalien 
1800  m  ü.  d.  M.  (Artaria!).  —  Nordamerika:  Algonquin  Park  (Macoun!).  —  Asien: 
Sikkim  Himalaya  (Kurz  n.  2120,  Hooker  f.  et  Thomson  n.  394,  1285,  1288!); 
Japan:  Tosa  (Okamura  n.   29  I !). 

Die  Pflanzen  aus  dem  Himalaya  sind  die  Originale  von  S.  Hookeri  C.  Müll. 

Var.   C.    staehyodes    Russ.    in    Arch.    f.    Naturk.    Liv-,   Est-  u.  Kurl.   2.  Ser.  X. 

(1894)  143  des  Separatabdr.  —  Var.  strictum  Russ.  Beitr.  (1865)  47  »ramulis  flagelli- 
formibus  brevibus,  fusiformibus,  erecto  patentibus;  foliis  caulinis  brevioribus  et  latioribus. 
Plantae  brunneo-  vel  flavo-virides,  caespites  densiores  laxioresve  efformantesc  —  Varr. 
molle  et  densum  Grav.  in  litt,  apud  Warnst,  in  Hedwigia  XXIII.  (1884)  119.  —  In 
meist  dichten,  niedrigen  bis  tiefen,  oberwärts  grünen  oder  überall  strohfarbenen  bis 
bräunlichen ,  oft  unterwärts  ausgebleichten  Rasen  und  durch  die  von  unten  bis  oben 
mehr  oder  minder  gleichförmige  Beästelung  ährenförmig;  der  Schopf  nicht  besonders 
hervortretend  und  der  Scheitel  trichterartig  eingesenkt.  Abstehende  Äste  kurz  oder 
verlängert,  entweder  aufstrebend  und  an  der  Spitze  haken-  bis  sichelförmig  zurück- 
gekrümmt oder  aufstrebend  bis  steif  aufrecht  und  meist  gedrängt  stehend. 

Es  gehören  hierher  kleine  bis  sehr  große,  meist  xerophile  Formen,  die  zuweilen  zu  den 
schönsten  und  stattlichsten  unter  den  Torfmoosen  zählen  (f.  magnifica  u.  f.  gigantea  Russ.). 

f.  faseescens  Warnst.  —  Planta  subfusca,  ramulorum  fasciculi  cumulati,  rami 
divaricati  breves  erecte  patentes. 

Hohe  Tatra:  Wilderer  Joch  2200  m  ü.  d.  M.   (Györffy!). 

Die  alte  Russ ow'sche  var.  strictum  umfasst  nur  Formen  mit  durchaus  aufstrebenden  bis 
aufrechten  stärkeren  Ästen. 

Besonders  in  Gebirgsgegenden  und  in  der  subarktischen  Region  von  Europa  und 
Nordamerika;  auch  aus  Japan  bekannt! 

Aus  Samml.  cur.  Torfm.  gehören  hierher:  n.  4  4  (var.  cristatum  f.  spcctabilis  subf.  anoelaila 
R.);  n.  49  (var.  crist.  f.  gracilescens  subf.  cotaclada  R.) ;  die  beiden  letzteren  sind  Übergangsformcii 
zu  var.  staehyodes;  n.  50—58,  122—125  (var.  staehyodes  R.);  aus  Bryoth.  boh.  n.  166;  aus 
Sph.  bor.-americ.  n.  6. 

Var.  17.  Prageri  Warnst,  apud  Prager  in  Sphagnoth.  sud.  n.  74  (1909).  —  Planta 
viridis,  tenuis  ad  1 0  cm  alta,  capitulis  minutis,  caespitibus  densis.  Folia  caulina  varia- 
bilia,  plerumque  sursum  paulatim  angusliora  unde  trigono-lingulata,    1  — 1,1 4  mm  longa, 
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0,7 — 0,9  mm  lataque;  limbus  deorsum  paulo  dilatatus.  Ramulorum  läsciculi  rainig 
plerumque  3;  rami  patuli  paulatim  attenuati,  10  mm  longi;  folia  ramulina  ad  1,3  mm 
longa,   0,6 — 0,7  min  lataque. 

Riesengebirge:  Weiße  Wiese   1400m  u.d.M.  (Prager!). 

Hiermit  ist,  wie  ich  wohl  weiß,  der  Formenreichtum  des  S.  öirgensohnii  noch  nicht  er- 
schöpft; dennoch  aber  glaube  ich  dadurch,  dass  ich  die  überaus  zahlreichen,  besonders  von 
meinem  Freunde  Russow  in  meiner  Samml.  eur.  Torfm.  aufgestellten  Varietäten,  Formen  und 
Unterformen  anders  gruppiert  habe,  den  Spbagnologen  einen  besonderen  Dienst  erwiesen  zu 
haben,  da  die  Beschreibungen  Russow's  meist  zu  allgemein  und  wenig  bestimmt  gehalten  sind, 
als  dass  man  dadurch  von  seinen  Formen  eine  klare  Vorstellung  zu  erlangen  vermöchte. 

Var.  fibrosum  Warnst,  in  Flora  (1884)  ist  nur  eine  kleine  strohfarbene  hemiisophylle  Form 
von  S.  Russoicii  und  muss  gestrichen  werden! 

3.  S.  microphyllum  Warnst,  in  Hedwigia  XXX.  (1891)  1  72 ;  Taf.  XIX,  fig.  33a,  33b.  — 
8.  fimbriato  simile.  Folia  caulina  lingulata.  0,75  —  1  mm  longa  0,5 — 0,6  mm  lataque, 
apicali  parte  dimidia,  nonnunquam  usque  ad  infimam  partem  fere  iibrosa,  saepe  utraque 
superficie  perforata,  apice  tantum  late  rotundato  fimbriata.  Limbus  angustus,  infima 
parte  plerumque  vel  non  vel  paulum  dilatatus.     Ceterum  S.  fimbriato  aequale. 

Habituell  zarten  Formen  von  S.  fimbriatum  ganz  ähnlich  und  in  oberwärts  grau- 
grünen, nach  unten  ausgebleichten,  etwa  10  cm  tiefen  Rasen.  Epidermis  des  Stämm- 
chens 2-  bis  3-schichtig,  Zellen  dünnwandig  und  die  Außenwände  der  Oberflächenzellen 
nicht  selten  mit  einer  großen  Öffnung;  Holzkörper  gelblich  oder  bleich.  Stammblätter 
ziemlich  klein,  zungenförmig,  0,75 — 1  mm  lang  und  0,5 — 0,6  mm  breit,  an  der  breit 
abgerundeten  Spitze  durch  die  meist  beiderseits  resorbierte  Membran  der  Hyalinzellen 
gewöhnlich  zart  ausgefasert-gefranst,  mit  schmalem,  meist  bis  zum  Rlattgrunde  gleichbrei- 
tem, seltener  etwas  verbreitertem  Saume;  Hyalinzellen  häufig  septiert  und  in  der  oberen 
Hälfte  der  Lamina,  zuweilen  auch  bis  gegen  die  Rasis  des  Rlattes  mit  zarten  bis  kräf- 
tigen Fasern ;  im  ersteren  Falle  meist  nur  gegen  die  Spitze  hin  und  in  der  Nähe  der 
Seitenränder  mit  beiderseitigen  sich  deckenden  Löchern,  im  letzteren  Falle  auf  der  fllatt- 
rückenfläche  mit  vielen  beringten  Commissuralporen,  die  sich  z.  T.  mit  auf  der  Innen- 
fläche stehenden  runden,  ringlosen  Löchern  in  der  oberen  Rlatthälfte  decken  und  dann 
vollkommene  Perforationen  erzeugen;  selten  vollkommen  faserlos.  Astbüschel  etwas  ent- 
fernt stehend,  meist  3-ästig;  2  stärkere,  rundbeblätterte,  kurz  oder  länger  zugespitzte, 
3 — 5  mm  lange  Äste  abstehend  oder  aufstrebend  und  das  eine  etwas  schwächere  Ästchen 
dem  Stengel  anliegend.  Rlätter  der  ersteren  eilanzettlich,  etwa  so  lang  wie  die  Stamm- 
blätter und  0,4 — 0,5  mm  breit,  an  der  ziemlich  breit  gestutzten  Spitze  gezähnt  und  hier 
an  den  Rändern  eingebogen,  sehr  schmal  gesäumt  und  die  Randzellen  ohne  Resorptions- 
furche, sämtlich  entweder  dicht  dachziegelig  gelagert  oder  in  oberen  Ästen  mit  der  apica- 
len  Hälfte  deutlich  sparrig  abstehend;  trocken  glanzlos.  Hyalinzellen  reichfaserig,  auf  der 
Rlattinnenfläche  oberwärts  mit  meist  zahlreichen,  ziemlich  großen  ringlosen  Löchern,  die 
sich  in  der  Nähe  der  Seitenränder  bis  gegen  die  Rasis  hinziehen  und  sich  z.  T.  mit 
Poren  der  Rückseite  decken;  die  letzteren  beringt,  halbelliptisch  bis  rundlich,  von  der 
RIattspitze  nach  unten  allmählich  größer  werdend  und  in  gedrängten  Reihen  an  den  Com- 
missuren.  Chlorophyllzellen  auf  der  Rlattinnenfläche  zwischen  die  hyalinen  Zellen  ge- 
schoben, im  Querschnitt  entweder  dreieckig  und  dann  von  den  auf  der  Rückseite  der 
Rlätter  stärker  vorgewölbten  Hyalinzellen  eingeschlossen  oder  trapezisch  und  beiderseits 
freiliegend.  —  Fig.  21  C. 

Gebiet  des  paeifischen  Nordamerika:  Californien  (Holander  — Herb.  Mus. 
Agricult.  Dep.  Washington !). 

Var.  a.  Bolanderi  Warnst,  in  Hedwigia  XXX.  (189  1)  173  als  Art.  —  Stamm- 
blätter mit  schmalem,  meist  bis  zum  Grunde  gleich  breitern  Saume  und  bis  zur  Mitte 
oder  weiter  herab  mit  zahlreichen  kräftigen  Fasern ;  rückseitig  mit  vielen  beringten 
Commissuralporen,  die  sich  z.  T.  mit  auf  der  Innenfläche  stehenden  runden,  unberingten 
in  der  oberen  Rlatthälfte  decken.  Abstehende  Äste  nur  3 — 4  mm  lang,  kurzspitzig, 
dicht  anliegend  beblättert  und  mehr  oder  minder  aufstrebend. 
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Fig.  21.  A  Sphagmim  fimbriatum.  a)  Stamm-,  b)  Astbl.  von  var.  robustum,  a*)  3  Stammbl.  von 
var.  heterophyllum.  —  BS.  Girgensohnii.  a)  2  Stammbl.,  x)  Oberfläcbenzellen  der  Stammepidermis 
mit  Poren.  —  CS.  microphyllum.  a)  Stammbl.,  a*)  Stamm-,  b)  Astbl.  der  var.  Bolanderi.  — 
D  S.  pallens.  a)  Stamm-,  b)  Astbl.,  q)  Astblattquerschnitt.  —  ES.  Mehneri.  a)  2  Stammbl., 
b)  Astbl.  —  F  S.  Ritssomi.  a)  3  Stamm-,  b)  3  Astbl.,  ox)  Oberflächenzellen  der  Stammepidermis 
mit  Poren,  *)  untere  Chlorophyllzellen  mit  stark  getüpfelten  Wänden  aus  einem  Fruchtastblatte. 
—  OS.  incertion.  a)  3  Stammbl.,  b)  Astbl..  q)  2  Astblattquerschnitte. 
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Die  Beschreibung  der  Staminblätler  von  S.  microphyllion  in  Hedwigia  1.  c.  S.  173,  die 
>groß,  etwa  21/2  mal  so  lang  wie  breit,  nach  oben  verschmälert  sein  und  in  eine  deutlich 
gestutzte,  gezähnte  Spitze  auslaufen«  sollen,  bezieht  sich,  wie  ich  mich  später  überzeugt  habe, 
nur  auf  hemiisophylle,  noch  nicht  zur  vollen  Ent Wickelung  gelangte  Stämmchen,  wie  solche 
ziemlich  zahlreich  in  dem  Untersuchungsrasen  eingesprengt  sind.  Gut  entwickelte  Pflanzen  zeigen 
ganz  ähnliche  zungenförmige,  wenn  auch  spärlicher  fibröse  und  poröse  Stammblätter  wie  S. 
Bolanderi,  das  mithin  nur  als  Varietät  von  microphyllum  gelten  kann. 

4.  S.  pallens  Warnst,  et  Card,  apud  Card,  in  Bull.  Herb.  Boissier  VII.  (1907) 
710;  Warnst,  in  Hedwigia  XL VII.  (1907)  III  —  Habitu  S.  Girgensohnii  vel  S.  tereti 
simile.  Folia  caulina  lingulata,  1 — 1,2  mm  longa  0,8  mm  lataque,  efibrosa,  utraque 
superficie  lacunis  membranaceis  instructa,  apice  tantum  late  rotundatofimbriata;  limbus 
angustus  deorsum  aliquantulum  dilatatus.  Folia  ramulina  dorso  tantum  multiporosa. 
Ceterum  S.   Girgensohnii  aequale. 

Einem  bleichen,  in  den  Köpfen  gelblichen  S.  Girgensohnii  oder  S.  teres  habi- 
tuell ähnlich.  Stammepidermis  in  der  Begel  3-schichtig,  nur  sporadisch  2-schichtig; 
Zellen  dünnwandig,  an  der  einen  Hälfte  des  Umfangs  enger,  an  der  entgegengesetzten 
viel  weiter;  Außenwände  der  peripherischen  Schicht  häufig  mit  einer  großen,  runden  Öff- 
nung; Holzkörper  gelblich.  Stammblätter  denen  von  S.  Girgensohnii  ganz  ähnlich, 
zungenförmig,  l — 1,2  mm  lang  und  0,8  mm  breit,  an  der  breit  abgerundeten  Spitze 
überall  ausgefasert  und  der  schmale  Saum  gegen  die  Basis  hin  etwas,  aber  deutlich 
verbreitert.  Hyalinzellen  in  der  oberen  Blatthälfte  erweitert,  rhombisch  bis  rhomboidisch 
und  häufig  ein-  oder  mehrfach  geteilt,  ohne  Fasern,  aber  überall  mit  beiderseits  zum 
Teil  oder  vollkommen  resorbierter  Membran.  Astbüschel  meist  4-ästig;  2  stärkere,  nach 
dem  Ende  hin  verdünnte  Aste  abstehend,  die  übrigen  schwächeren  hängend.  Blätter 
der  ersteren  locker  dachziegelig  gelagert,  eilanzettlich,  die  mittleren  0,9 — 1  mm  lang 
und  0,5  mm  breit,  durch  die  schmal  gesäumten,  nicht  gezähnelten  eingebogenen  Bänder 
hohl,  ohne  Besorptionsfurche  an  den  letzteren,  an  der  schmal  gestutzten  Spitze  klein 
und  meist  stumpflich  gezähnt.  Hyalinzellen  mit  zahlreichen  Faserbändern  ausgesteift; 
auf  der  Blattinnenfläche  mit  großen  runden  Löchern  nur  in  der  Nähe  der  Seitenränder; 
auf  der  Bückseite  mit  zahlreichen  gereihten,  halbelliptischen  Coinmissuralporen,  die  sich 
von  der  Blattspitze  nach  unten  und  von  der  Mittellinie  des  Blattes  nach  den  Bändern 
allmählich  erweitern.  Chlorophyllzellen  im  Querschnitt  durch  die  basale  Blatthälfte  aller- 
meist schmal  gleichschenkelig-dreieckig  und  von  den  am  Blattrücken  stärker  vorgewölb- 
ten Hyalinzellen  in  der  Begel  eingeschlossen;  im  oberen  Teile  des  Blattes  schmal  trape- 
zisch und  beidersetis  freiliegend ;  sämtlich  auf  der  Blattinnenfläche  zwischen  die  hyalinen 
Zellen  geschoben  —  Fig.  2 1 D 

Temperiertes  Ostasien:  Japan  (Faurie;  Herb.  Cardot!). 

5.  S.  Mehneri  Warnst,  in  Hedwigia  XLVII.  (1907)  113.  -  Habitu  8.  aeutifolio 
simile.  Folia  caulina  lingulata,  1,3  —  1,4  mm  longa  0,7 — 0,75  mm  lataque,  librosa, 
dorso  poris  commissuralibus  in  series  ordinatis,  interiore  superficie  foraminibus  rotundis 
prope  margines  laterales  instructa,  apice  tantum  late  rotundato-iimbriata;  limbus 
angustus,  deorsum  paulum  vel  vix  dilatatus.  Pori  foliorum  ramulinorum  Ulis  caulino- 
rum  similes.     Ceterum  S.   Girgensohnii  aequale. 

Nach  Habitus  und  Größe  einem  bleichen  8.  acutifolium  ganz  ähnlich  und  in  etwa 
5  cm  tiefen,  dichten  Basen.  Epidermis  des  Stämmchens  2-  bis  3-schichtig,  Zellen 
dünnwandig  und  fast  jede  Oberflächenzelle  mit  einer  großen  runden  oder  elliptischen 
Öffnung;  Holzkörper  bleich.  Stammblätter  ziemlich  groß,  zungenförmig,  denen  von  S. 
Girgensohnii  ähnlich,  etwa  1,3 — 1,4  mm  lang  und  0,7 — 0,75  mm  breit,  an  der  breit 
abgerundeten,  kaum  verschmälerten  Spitze  durch  beiderseitige  Besorption  der  Zellmembran 
mehr  oder  minder  zerrissen-gefranst  und  an  den  Seitenrändern  mit  schmalem,  am  Grunde 
des  Blattes  kaum  oder  wenig  verbreitertem  Saume.  Hyalinzellen  häufig  septiert  und  bis 
zur  Mitte,  in  der  Nähe  der  Bänder  bis  gegen  die  Basis  der  Lamina  mit  Fasern,  sowie 
auf  der  Bückseite  mit  sehr  vielen  gereihten  Comrnissuralporen,  resp.  unregelmäßigen 
Membranlücken,  die  oft  nur  durch  l'seudofasern   von  einander  getrennt  sind  und  auch 
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zu  beiden  Seiten  der  schräg  verlaufenden  Querwände  stehen;  auf  der  Blattinnenfläche 
mit  runden  Löchern  hauptsächlich  in  der  Nähe  der  Seitenränder,  die  sich  dann  meist 
mit  Poren  der  Rückenfläche  decken.  Astbüschel  gedrängt  (ob  immer?),  4-  bis  5-ästig; 
2 — 3  stärkere,  kurze,  zugespitzte  Äste  abstehend,  die  übrigen  schwächeren  hängend.  Ast- 
blätter dicht  dachziegelig  gelagert,  eilanzettlich,  etwa  1,14  mm  lang  und  0,5  mm  breit, 
an  der  ziemlich  breit  gestutzten  Spitze  gezähnt  und  hier  an  den  Rändern  eingebogen, 
sehr  schmal  gesäumt  und  die  Randzellen  ohne  Resorptionsfurche,  llyalinzellen  mit  Faser- 
bändern  ausgesteift,  auf  der  Blattrückenfläche  mit  ziemlich  großen,  nach  unten  allmäh- 
lich größer  werdenden,  elliptischen,  gereihten  Commissuralporen;  auf  der  Innenfläche 
dagegen  mit  runden  Löchern  fast  nur  in  der  Nähe  der  Seitenränder,  überhaupt  die  Poren- 
bildung der  Astblätter  ganz  ähnlich  wie  bei  S.  acutifolium.  Chlorophyllzellen  auf  der  Blatt- 
innenseite zwischen  die  Hyalinzellen  geschoben,  im  Querschnitt  entweder  dreieckig  und 
dann  auf  der  Rückenfläche  des  Blattes  von  den  stärker  vorgewölbten  hyalinen  Zellen 
eingeschlossen  oder  trapezisch  und  dann  beiderseits  freiliegend.  —  Fig.  21  E. 
Provinz  subarktisches  Amerika:  Alaska  (A.  Mehner  —  X.   1904!). 

Ser.  II.  Dentata  Warnst. 
Dentata  Warnst,  in  Hedwigia  XXIX.   (1890)   188. 

Subser.  1.  Lingulata  1.  c. 

6.  S.  Russowii  Warnst,  in  Hedwigia  XXV.  (1886)  2  25.  —  S.  acutifolium  var.  ro- 
bustum  Russ.  in  Beitr.  (l  865)  39;  var.  roseum  Limpr.  apud  Milde  in  Bryol  sil.  (1869)  382 ; 
var.  fallax  Warnst,  in  Die  eur.  Torfm.  (1881)  42  p.  p. ;  var.  polyphyllum  Warnst,  in  Flora 

1882)  206;  var.  deeipiens  et  flagelliforme  Grav.  in  litt.  (188  3);  var.  strietiforme  Warnst, 
in  Flora  (1883)  373.  — ■  S.  acutiforme  Schlieph.  et  Warnst,  var.  auriculatum  Warnst, 
in  Hedwigia  XXIII.  (1884)  117;  var.  elegans  Schlieph.  in  litt.  (1884);  var.  elegans 
Braithw.  apud  Warnst,  in  Sphagnoth.  eur.  n.  58  p.  p.  —  S.  Girgensohnii  var.  e.  ro- 
seum Limpr.  in  Kryptogarnenfl.  v.  Deutschi.  IV.  (1885)  109;  var.  majus  Roll  in  litt,  ad 
Schlieph.    (1885).    —   8.  I Vilsoni  Roll  var.  roseum  (Limpr.)  Roll  in  Flora  (1886).  —  S. 

Warnstorßi  Roll  var.  auriculatum  (Warnst.)  var.  strietiforme  (Warnst.),  var.  polyphyllum 
(Warnst.),  var.  fallax  (Warnst.),  f.  deflexa  Roll,  f.  squarrosa  Roll,  f.  teres  Roll;  var. 
strictum  Roll,  var.  fimbriatum  (Warnst.),  var.  patulum  (Schpr.)  1.  c. ;  var.  pseudstricti- 
forme  et  tenellum  Roll  in  litt.  —  S.  robustum  (Russ.)  Roll  in  Flora  (1886)  p.  p.  —  S. 
Russowii  Roll  in  Bot.  Centralbl.  (1888).  —  S.  subnitens  var.  patulum  (Schpr.)  Roth  in  Die 
eur.  Torfm.  (1906)   52.  —  S.  patulum  (Schpr.)  Roll  in  Oesterr.  bot.  Zeitschr.  (1907) 

i — 5  des  Separatabdr.  u.  in  Hedwigia  XLVI.  (1907)  212;  Bauer,  Bryoth.  boh.  n.  90; 
Braithw.  Sph.  brit.  exs.  n.  42b.;  Eat.  et  Fax.  Sph.  bor.-americ.  exs.  n.  \1  —  22; 
Farn.  Fl.  bav.  exs.  n.  243,  244;  Mikut.  Bryoth.  halt.  n.  3 ,  2  39;  Müll.  H.  Westf. 
Laubm.  n.  2  27  sub  nom.  S.  rubellum]  Prag.  Sphagnoth.  sud.  n.  75 — 89;  Warnst. 
Sphagnoth.  eur.  n.  57,  58,  151,  152,  155;  Samml.  eur.  Torfm.  n.  59— 61,  129— 
145,  230,  231,  395  (letztere  n.  sub  nom.  S.  acutifolium.  —  S.  Girgensohnii  simile 
quidem,  sed  caespites  saepe  rubieundi.  Parietes  externi  cellularum  superficialium  epi- 
dermidis  caulinae  saepe  poro  uno  magno  instrueti.  Folia  caulina  lingulata,  ad  1,3  mm 
longa  0,6 — 0,9  mm  lataque,  plerumque  efibrosa  aporosaque,  apicis  late  rotundati  media 
tantum  parte  aliquantulum  fimbriata;  limbus  deorsum  admodtim  dilatatus.  Folia 
ramulina  non  quinquefaria,  utraque  superficie  multiporosa,  dorso  et  poris  commissurali- 
bus  semiellipticis  et  nonnunquam  apicem  versus  poris  singulis  minutissimis  rotundis  bene 
annulatis,  in  media  parietis  parte  vel  in  cellularum  angulis  sitis  instrueta. 

Gesamthabitus  sehr  verschieden,  ebenso  die  Färbung,  die  aber  nie  in  rostbraun 
übergeht.  Pflanze  bald  stattlich  und  kräftig,  bald  sehr  zierlich,  die  grünen  und  gelb- 
lichen Formen  8.  Girgensohnii  am  ähnlichsten  und  diesem  auch  am  nächsten  stehend; 
in  lockeren  und  tiefen  oder  gedrängten  und  niedrigen,  bleichen,  strohgelblichen,  grau- 
bis  grasgrünen,  bräunlich  gelben,  violett-  bis  fleischroten  oder  schmutzig  braunrötlichen 
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Rasen.  Epidermis  des  Stämmchens  2 — 3-  oder  3 — 4-schichlig,  Oberflächenzellen  an  der 
Außenwand  häutig  mit  einer  großen  oder  kleineren  Öffnung;  Holzkörper  bleich,  gelblich 
oder  rot.  •  Stammblätter  nur  in  der  Größe  veränderlich,  stets  breit  zungenförmig  wie 
bei  S.  Girgensohnii,  0,8 — 1,3  mm  lang  und  am  Grunde  0,6 — 0,9  mm  breit,  an  der 
breit  abgerundeten  Spitze  nur  in  der  Mitte  gezähnelt  oder  ein  wenig  ausgefasert,  Saum 
nach  unten  stark  verbreitert.  Hyalinzellen  im  oberen  Blattteil  breit  rhombisch,  nicht 
oder  zum  Teil  septiert,  beiderseits  faser-  und  porenlos,  seltener  oberwärts  mit  Faser- 
anfängen oder  mit  einzelnen  Membranlücken.  Astbüschel  4-  bis  5-ästig,  entfernt  oder 
gedrängt,  2 —  3  stärkere,  bis  2,5  cm  lange  Äste  zuweilen  über  dem  Grunde  mit  einem 
sekundären  Ästchen,  in  sehr  verschiedener  Richtung  abstehend:  bald  sichelförmig  herab- 
gebogen, bald  wagerecht  ausgebreitet,  bald  aufstrebend  oder  steif  aufrecht.  Blätter 
dicht  oder  locker  gelagert,  trocken  meist  mit  etwas  bogig-,  selten  fast  sparrig-ab- 
stehender,  starrer  Spitze,  nie  deutlich  5-reihig;  eilanzettlich,  0,8 — 1,6  mm  lang  und 
0,5 — 0,9  mm  breit,  allmählich  oder  rasch  in  eine  kurze  oder  längere,  gestutzte  und 
gezähnte,  an  den  Rändern  eingebogene  Spitze  auslaufend,  schmal  gesäumt  und  ohne 
Resorptionsfurche.  Hyalinzellen  auf  der  Blattinnenfläche  entweder  mit  zahlreichen  großen, 
runden,  ringlosen  Löchern  über  die  ganze  obere  Hälfte  der  Lamina  verteilt  oder  nur 
in  einer  breiten  Zone  in  der  Nähe  der  Seitenränder,  in  der  Spitze  außerdem  mit  je 
einer  kleinen  Pore  in  den  oberen  und  unteren  Zellecken;  rückseitig  entweder  nur  mit 
zahlreichen,  allermeist  halbelliptischen,  beringten  Commissuralporen  oder  in  der  Spitze 
außerdem  mit  sehr  kleinen,  starkringigen  Löchern  in  den  seitlichen  Zellecken,  resp.  in 
der  Mitte  der  Zellwände.  Chlorophyllzellen  im  Querschnitt  gleichschenkelig-dreieckig  bis 
trapeziscb,  auf  der  Rückseite  der  Blätter  entweder  von  den  hier  stärker  vorgewölbten 
Hyalinzellen  eingeschlossen  oder  beiderseits  freiliegend.  —  Polyöcisch.  q1  Äste  im 
Antheridien  tragenden  Teile  keulig  verdickt,  stets  violett-  oder  purpurrot,  Tragblätter 
nicht  differenziert.  Obere  Fruchtastblätter  breit  oval,  an  der  gestutzten  Spitze  aus- 
gerandet,  4 — 4,5  mm  lang  und  2  mm  breit,  in  der  unteren  Hälfte  nur  mit  stark  ge- 
tüpfelten Chlorophyllzellen,  oberwärts  mit  beiderlei  Zellen,  Hyalinzellen  sämtlich  faser- 
und porenlos;  der  breite  Randsaum  undeutlich  abgesetzt.  Sporen  gelb,  glatt,  21 — 25, 
aber  auch  bis   33  n   diain.  —  Fig.  4a;  Fig.  1\F. 

Arktisches  Gebiet:  Grönland,  Scoresby-Sund. 
.Subarktisches   Gebiet:    Subarktisches  Europa:    Skandinavien;    in  Lappland 
bis  70  und  71°nördl.  Br. ;  Finnland;  Russland:  Archanglsk;  Perm. 

Subarktisches  Asien:  Sibirien,  Thal  des  Jenissei  undObi;  Westsibirien  (Wainioli. 

Subarktisches  Amerika. 

Mitteleuropäisches  Gebiet:  Atlantische  und  subatlantische  Provinz, 
sowie  im  mitteldeutschen  Tiefland  in  der  sarmatischen  Provinz  ziemlich  selten; 
auch  in  Mittelrussland  wenig  verbreitet;  nur  in  den  russischen  Ostseeländern 
häufig. 

Provinz  der  europäischen  Mittelgebirge. 

Provinz  der  Alpenländer:  Pinzgau  bis  2300  m  ü.  d.  M.  (Breidler!);  Tatra 
1741  m  ü.  d.  M.   (Györffy!);  Oberitalien   1800  m  ü.  d.  M.   (Levier!). 

Temperiertes  Ostasien:  Japan  (Faurie);  Kurilen  (Ishikawa!). 

Gebiet  des  pazifischen  und  atlantischen  Nordamerika:  New  Hampshire 
im  Mt.  Washington  1220  —  1  525,  Montana  in  den  Bocky  Mts.  1  375  m  ü.  d.  M.! 

Var.  ct.  girgensohniod.es  Russ.  in  litt,  apud  Warnst,  in  Samml.  eur.  Torfm. 
n.  59  (1888).  —  Bald  zierlich,  bald  kräftiger  und  in  lockeren  oder  dichten,  bleichen, 
strohgelben,  grau-  bis  grasgrünen  Basen  ohne  Beimischung  von  Bot,  so  dass  alle  hier- 
her gehörigen  Formen  dem  S.  Girgensohnii  habituell  zum  Verwechseln  ähnlich  sehen. 

f.  palleseens  Warnst,  ist  eine  völlig  bleiche,  seltene  Form,  zu  der  auch  S.  acutifolium 
var.  patidum  Schpr.  in  Sphagnoth.  eur.  n.  153  gehört,  die  Jensen  1882  in  Dänemark  bei  Sjaell 
gesammelt.  Unbegreiflicherweise  wird  diese  Pflanze  von  Roth  in  Die  cur.  Torfm.  (4  906)  52  als 
Varietät  zu  S.  subnitens  gestellt,  während  Roll  sie  in  Österr.  bot.  Zeitschr.  (1907)  als  neuen 
Typus  betrachtet,  den  er  S.  patulam  Roll  nennt.  Ausführliches  hierüber  findet  man  bei 
A.  Engler,  Das  Pflanzenreich.  111.  (Embryopbyta  asiphonogama).  Mu«ci-Sphagnales.  5 
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Warnstorf  in  Verh.  Bot.  Vor.  Brandenb.  IL.  (1907)  178 — 180.  Die  erwähnte  n.  155  meiner 
Sphagnoth.  eur.  ist  eine  ziemlich  kräftige,  bis  20  cm  lange,  völlig  bleiche,  zum  Teil  im  Wasser 
stehende  Form  mit  entfernten  Astbüscheln,  langen,  allmählich  zugespitzten,  meist  nach  unten 
gerichteten,  ziemlich  locker  beblätterten,  abstehenden  Ästen,  die  aber  in  bezug  auf  Form  und 
Bau  der  Stamm-  und  Astblätter,  sowie  der  l'oren  in  den  Außenwänden  der  Stammepidermis  mit 
S.  Ritssowii  vollkommen  übereinstimmt. 

f.  flavescens  Russ.  in  Aren.  f.  d.  Naturk.  Liv-,  Est-  u.  Kurl.  X.  (1894)  443.  —  Bei  den 
hierher  gehörigen  Formen  herrscht  strohgelbe  Färbung  vor  und  sowohl  Grün  wie  Rot  treten 
vollkommen  zurück.  Aus  meiner  Samml.  cur.  Torfm.  sind  folgende  Nummern  als  dazu  gehörig 
anzusehen:  n.  4  29— 133,  sowie  n.  395,  die  irrtümlicherweise  als  S.  acutifolium  var.  pallescens  f. 
ericetorum  Russ.  von  Kasperwiek  leg.  Russow  ausgegeben  worden  ist.  Aus  Fat.  et  Fax., 
Sph.  bor.-americ.  ist  ebenfalls  hierher  zu  stellen  n.  4  8. 

f.  fuscescens  Lindb.  in  litt.  —  Capitula  flavo-subfusca. 

Finnland:   Ladogasee  (H.   Lindberg!). 

f.  virescens  Russ.  1.  c.  —  Färbung  der  Rasen  grau-  bis  grasgrün,  Gelb  und 
Rot  fehlen  oder  sind  hier  und  da  nur  angedeutet. 

Aus  Samml.  eur.  Torfm.  gehören  hierher:  n.  59,  60,  4  34,  137 — 4  41;  auch  die  als  var.  in- 
termediiim  Russ.  ausgegebenen  gracilen  Formen  n.  4  35  u.  4  36  sind  nichts  anderes;  in  Eat.  et 
Fax.,  Sph.  bor.-americ.  unter  n.  22  ausgegeben. 

subf.  spicatum  Warnst.  —  Plantae  graciles,  dense  caespitosae.  Rami  patuli 
breves  et  ascendentes,  densissime  foliosi. 

Hohe  Tatra:  Belaer  Kalkalpen   1300  —  4800  m  ü.  d.  M.  (Györffy!). 

subf.  heterophyllum  Warnst.  -  Prag.  Sphagnoth.  sud.  n.  82.  —  Caespites 
densi.  Caulis  5 — 6  cm  altus.  Folia  caulina  di-  ad  trimorpha,  superiora  permagna, 
ex  imo  coaretato  fere  spathulata,  1,13  —  1,75  mm  longa,  in  medio  0,7 — 0,9  mm  lata, 
apice  rotundato-truncato  dentato,  limbus  angustatus;  inferiora  paulo  minora,  lingulato- 
spathulata,  omnia  multifibrosa  ac  multiporosa.  Folia  ramulina  densa,  1,4  mm  longa 
0,9  mm  lataque. 

Riesengebirge:  Böhmen,  sumpfige  Stellen  unweit  der  »Emmaquelle«,  1250  m 
ü.  d.  M.  (Prager!). 

Eine  merkwürdige,  hemiisophylle,  im  übrigen  gut  ausgebildete,  graugrüne  Sumpfform! 

subf.  polycladum  Warnst.  —  Planta  robusta  canoviridis;  rami  divaricati  long!, 
paulatim  attenuati,  falciformi  arcuati,  saepius  ramulis  ordinis  seeundi   1 — 3. 

Pommern:  Carolinenhorst  (Warnstorf). 

subf.  subsquarrosum  Warnst.  —  Planta  submersa,  capitulis  minutis.  Ramorum 
fasciculi  satis  remoti;  rami  divaricati  aliquatenus  breves,  arcuati,  plus  minusve  laxe 
squarrose  foliosi.  Folia  ramulina  rotundate  ovato-lanceolata,  ad  1,6  mm  longa  1  mm 
lataque;  folia  caulina  ad   1,3  mm  longa,  0,7 — 0,75  mm  lataque. 

Hohe  Tatra:  Mauksch-See    1580  m  ü.  d.  M.   (Györffy!). 

Var.  ß.  purpurascens  Russ.  1.  c.  —  Färbung  mehr  oder  minder  purpurrot, 
häufig  nur  auf  die  Köpfe  beschränkt  und  nur  selten  über  die  ganze  Pflanze  verbreitet; 
Gelb  und  Grün  treten  ganz  zurück:  meist  sind  die  Rasen  unterwärts  ausgebleicht  und 
die  Astspitzen  weißlich. 

f.  speetabile  Warnst.  —  Planta  submersa,  capitulis  tantum  purpureis,  ramis 
longis  divaricatis. 

f.  roseum  (Limpr.).  —  S.  acutifolium  &.  roseum  Limpr.  apud  Milde  in  Brvol. 
sil.  (1869)  382.  —  S.  Girgensohnii  var.  £.  roseum  Limpr.  in  Kryptogamenfl.  v. 
Deutschl.  IV.  (4  885)  109.  —  Dicht-  und  kurzästige,  meist  nur  in  den  Köpfen  rosenrote 
Form  mit  oft  aufstrebenden  stärkeren  Asten. 

Var.  y.  rhodochroum  Russ.  1.  c.  —  Färbung  ein  Gemisch  von  Gelb  und  Rot; 
letzteres  entweder  hcllrosa  bis  dunkel  fleischfarben  und  häufig  ins  Violette  spielend: 
Grün  fehlt  so  gut  wie  gänzlich.  —  Aas  Samml.  eur.  Torfm.  gehören  hierher:  n.  142, 
143;  aus  Sph.   bor.-americ.   n.  29. 

f.  g  radle  Russ.  Schlanke,  zarte  Form   mit    unregelmäßig  abstehenden  Ästen. 
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f.   robustum  Russ.   —   Kräftige  Form  mit  langen,  herabgebogenen  Ästen. 

Var.  ö.  poecilum  Russ.  —  Zeichnet  sich  auffällig  durch  das  bunte  Aussehen 
der  Rasen  aus,  indem  außer  Grün  und  Rot  (häufig  Violettrotj  noch  weißliche  oder  helle 
Färbung  der  Astspitzen  auftritt. 

I.  speciosum  Warnst.  —  Außerordentlich  stattlich,  langästig  und  mit  bogig 
zuriickgekrümmten  abstehenden  Ästen,  deren  Rlätter  1,4 — 1,6  mm  lang  und  0,85  mm 
breit  werden. 

Nordamerika:  New  Hampshire  (Faxon!),  in  prachtvoller  Entwickelung. 

Var.  s.  austerum  Warnst  —  Planta  tenuis  caespitibus  superne  sordide  fusco- 
rubicundis. 

Nordamerika:  New  Hampshire  (Faxon!). 

S.  anisoporum  Warnst,  et  Card,  in  Bull.  Herb.  Boissier  VH.  (1907;  710  'Warnst,  in 
Hedwigia  XLVII.  (1907,  104);  aus  Japan  ist  nur  eine  Form  des  S.  Russotcii,  die  auf  der  Astblatt- 
rückseite oberwärts  außer  den  gewöhnlichen  halbelliptischen  Commissuralporen  zuweilen  in  der 
Wandmitte  oder  in  den  Zellecken  vereinzelte  oder  mehrere  sehr  kleine,  starkberingte,  kreisrund«- 
Löcher  zeigt,  wie  sie  öfter  auch  in  europäischen  und  nordamerikanischen  Formen  des  S.  Rus- 
sowii auftreten.  —  Da  bei  Roll  in  Syst.  der  Torfm.  in  Flora  (188C)  S.  Warustorfii  Roll  p.  p.  u. 
S.  robustum  Roll  p.  p.,  die  Synonyme  von  S.  Russowii  Warnst,  sind,  in  derselben  Reihenfolge, 
wie  ich  sie  hier  genannt  habe,  abgehandelt  werden,  so  raüsstc,  falls  mein  Name  später  aus 
formellen  Prioritätsrücksichten  beanstandet  würde,  dafür  nicht  S.  robustum,  das  bereits  1888 
vom  Autor  durch  S.  Russotcii  ersetzt  wurde,  sondern  S.  Warnstarfii  Roll  p.  p.  eingestellt 
wiiden,  das  aber  Roll  in  neuester  Zeit  auch  aufgegeben  und  für  das  er  S.  patulum  Roll  eingestellt 
hat.  Außerdem  ist  dieser  Name  von  Russow  längst  auf  einen  anderen  Typus  der  Acutifolium- 
Gruppe  übertragen  worden.  Wenn  ein  Autor  selbst  einen  von  ihm  stammenden  Namen  aufgieht, 
wie  Roll  1888  S.  robustum,  so  kann  er  nach  länger  als  180  Jahren  nicht  verlangen,  dass  er  von 
anderen  auf  einmal  wieder  respektiert  werden  soll.  Danach  ist  die  Forderung  Röll's  in  »An- 
träge« zu  den  Nomenklaturrcgeln  (1909),  dass  die  von  ihm  1886  als  S.  robustum  bezeichnete 
Formengruppe  jetzt  wieder  ihren  Namen  behalten  müsse,  zu  beurteilen. 

In  den  Sporogonen  von  S.  Russowii  beobachtete  ich  die  kleinen  polyedrischen  Sporen  von 
Tilletia  sphagni  Nawaschin! 

7.  S.  incertum  Warnst,  et  Card,  in  Bull.  Herb.  Boissier  VII.  (1907)  710;  Warnst, 
in  Hedwigia  XLVII.  (l  907)  1  03.  —  Planta  admodum  tenera.  Folia  caulina  minuta,  ovata  vel 
lingulata,  0,8 — 1,14  mm  longa  0,5 — 0,7  mm  lata.  Limbus  deorsum  plus  minusve 
manifeste  dilatatus.     Ramorum  fasciculi  ramis  ternis;  ceterum  S.  Russowii  aequale. 

Pflanzen  noch  zarter  als  S.  tenellum  und  S.  fuscum,  bleichgrau  oder  in  den  Köpfen 
blassrosa  angehaucht  und  in  lockeren  oder  gedrängten  Rasen.  Epidermis  des  Stämm- 
chens  meist  3-schichtig,  sporadisch  zum  Teil  2-,  ausnahmsweise  hier  und  da  am 
Stengelumfang  auch  wohl  4-schichtig;  Zellen  dünnwandig,  an  der  einen  Hälfte  der  Peri- 
pherie viel  weiter  als  an  der  entgegengesetzten;  Außenwände  der  peripherischen  Schicht 
nicht  zu  selten  oben  mit  großer,  runder  Öffnung,  Poren  der  Innenschichten  klein.  Holz- 
körper meist  bleich.  Stammblätter  klein,  oval-zungenförmig  und  am  Grunde  häufig  rot, 
0,8 — 1,1 4  mm  lang  und  0,5 — 0,7  mm  breit,  an  der  abgerundeten  oder  etwas  ge- 
stutzten Spitze  gezähnelt  oder  ausgefasert  und  der  schmale  Saum  am  Blattgrunde  mehr 
oder  minder  deutlich  ein  wenig  verbreitert.  Hyalinzellen  in  der  oberen  Hälfte  des  Blat- 
tes rhombisch  und  kurz  rhomboidisch,  in  der  Regel  nicht  septiert,  entweder  faser-  und 
porenlos  oder  mit  sehr  zarten  Faseranfängen  und  beiderseits  mit  kleinen  Spitzenlöchern 
oder  wenigen  größeren  Löchern,  resp.  Membranlücken.  Astbüschel  meist  3-ästig;  2  stär- 
kere Ästchen  abstehend,  das  3.,  etwas  schwächere,  dem  Stämmchen  anliegend.  Blätter 
der  ersteren  dachziegelig  gelagert  und  mit  aufrecht-abstehenden  Spitzen,  klein,  eilanzett- 
lich,  die  mittleren  0,85 — 0,9  mm  lang  und  0,4 — 0,45  mm  breit,  an  den  sehr  schmal 
gesäumten,  oberwärts  eingebogenen  Bändern  ohne  Resorptionsfurche  und  an  der  ge- 
stutzten Spitze  gezähnt.  Hyalinzellen  mit  Faserbändern  ausgesteift;  auf  der  Blattinnen- 
fläche, besonders  in  der  oberen  Hälfte,  überall  mit  zahlreichen  großen,  runden,  meist 
ringlosen  Löchern,  die  sich  in  breiter  Bandzone  bis  zur  Basis  herabziehen  und  hier  sich 
häufig  mit  Außenporen  decken;  letztere  auf  der  Bückseite  des  Blattes  halbelliptisch  und 
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in  Reihen  an  den  Comrnissuren,  von  der  Mediane  nach  den  Seitenrändern  des  Blattes, 
sowie  nach  dessen  Grunde  allmählich  größer  und  rundlich  -werdend.  Chlorophyllzellen 
im  Querschnitt  schmal  gleichschenkelig-dreieckig  und  trapezisch,  auf  der  Innenfläche  des 
Blattes  stets  mit  freiliegender  Außenwand,  auf  der  Blattrückseite  von  den  stark  vorge- 
wölbten Hyalinzellen  eingeschlossen  oder  auch  freiliegend.   —  Fig.  2lG. 

Japan:  Ontake  bis  2200  m;  Komajatake  bei  2300  m  ü.  d.  M.  (Faurie  n.  206, 
208,   213,    214,   216,   218,   219,    220). 

8.  S.  laceratum  C.  Müll,  et  Warnst,  apud  Warnst,  in  iledwigia  XXXVI.  (1897) 
I  ji».  —  Habitu  8.  Warnstorßi  var.  purpurascens  simile.  Parietes  exteriores  epi- 
dermidis  caulinae  rarissime  poro  uno  magno  instructi.  Folia  caulina  minuta,  lingulata, 
0,66  —  1  mm  longa,  ad  basin  0,5 — 0,6  mm  lata,  plerumque  efibrosa,  utraque  super- 
ficie  lacunis  membranaceis  magnis  instructa,  apice  saepe  lacerato,  limbo  deorsum  ad- 
inodum  dilatato.  Folia  ramulina  quinquefaria,  nonnulla  unam  parlem  versus  falciformia. 
Pori  utraque  folii  superficie  plerumque  numerosi.    Ceterum  S.  Russowii  aequale. 

Pflanzen  violett-purpurn  (ob  immer?),  matt  glänzend,  in  dichten,  bis  1 0  cm  hohen 
Rasen  und  habituell  einem  kräftigen  8.  Warnslorfii  var.  purpurascens  noch  am  ähn- 
lichsten. Epidermis  des  Stämmchens  2-  bis  4-schichtig,  Zellen  weitlumig,  dünnwandig 
und  die  Außenwände  nicht  durchbrochen;  Holzkörper  schön  weinrot.  Stammblätter 
klein,  zungenförmig,  zum  Teil  durch  die  oberwärts  öfter  eingebogenen  Seitenränder  auch 
dreieckig-zungenförmig,  0,66  —  1  mm  lang  und  am  Grunde  0,5 — 0,6  mm  breit,  an  der 
breit  abgerundeten  Spitze  häufig  mehr  oder  minder  tief  eingerissen-gefranst  oder  mit 
plötzlich  aufgesetztem  kurzem,  schmal  gestutztem,  gezähneltem  Spitzchen,  der  schmale 
Saum  nach  unten  von  oder  unterhalb  der  Blattmilte  plötzlich  stark  verbreitert.  Hyalin- 
zellen  oft  septiert,  in  der  oberen  Hälfte  der  Lamina  erweitert  rhombisch,  faserlos  oder 
nur  gegen  die  Spitze  hin  mit  wenigen  Fasern  und  beiderseits  mit  großen  Membran- 
lücken oder  die  Zellmembran  ist  auf  beiden  Blattflächen  vollkommen  resorbiert,  ähnlich 
wie  bei  S.  Girgensohnii ,  woher  es  dann  kommt,  dass  die  Blattspitze  leicht  einreißt. 
Astbüschel  ziemlich  gedrängt  stehend  (ob  immer?)  und  4-ästig;  2  stärkere,  etwa  6  mm 
lange,  zugespitzte,  5-reihig  beblätterte  Äste  abstehend,  die  übrigen  schwächeren  dem 
Stengel  angedrückt.  Blätter  der  ersteren  schmal  lanzettlich,  1  —  1,14  mm  lang  und 
0,3 — 0,33  mm  breit,  in  eine  schlanke,  schmal  gestutzte,  großzähnige,  im  trockenen  Zu- 
stande zierlich  bogig,  sehr  oft  auch  fast  hakig  oder  einseitig  sichelförmig  abstehende 
Spitze  auslaufend  und  an  den  meist  durch  3 — 4  enge  Zellenreihen  gesäumten  Seiten- 
rändern ohne  Resorptionsfurche.  Hyalinzellen  durch  zahlreiche  Faserbänder  ausgesteift; 
auf  der  Innenfläche  der  Lamina  mit  großen,  runden,  unberingten  Löchern  in  den 
Zellecken  oder  in  der  Wandmitte  entweder  in  einer  breiten  Randzone  oder  über  die 
ganze  Fläche  verteilt;  rückseitig  mit  vielen  großen,  beringten,  runden  und  breit  halb- 
elliptischen Commissuralporen,  die  sich  häufig  zum  Teil  oder  völlig  mit  Innenporen 
decken,  so  dass  dadurch  das  tingierte  Blatt  mehr  oder  minder  perforiert  erscheint. 
Chlorophyllzellen  im  Querschnitt  trapezisch ,  auf  der  Blattinnenfläche  zwischen  die  auf 
der  Rückseite  des  Blattes  stärker  vorgewölbten  Hyalinzellen  geschoben  und  fast  immer 
beiderseits  freiliegend.  —  Fig.  22  A 

Südbrasilianische  Provinz:  Minas  Geraes,  Serra  de  Caraca  1650m  ü.  d.M. 
(Ule  n.  1294!). 

9.  S.  Eatonii  Warnst,  in  Hedwigia  XLVII.  (1907)  100.  —  Habitu  S.  quinquefario 
simile.  Folia  caulina  minuta,  lingulata,  immediate  in  apiculum  brevem,  anguste  ob- 
tusum,  dentatum  contracta,  0,85 — 1,14  mm  longa  0,5  mm  lala,  fibi'osa,  utraque  super- 
ficie foraminibus  magnis  instructa,  limbo  deorsum  distincle  dilatato.  Folia  ramulina  plus 
minusve  distincte  quinquefaria,  imbricata.     Ceterum  speciei  praemissae  aequale. 

In  ziemlich  dichten,  oberwärts  öfter  rosenroten,  nach  unten  ausgebleichten,  bis 
1  5  cm  tiefen,  glanzlosen  Rasen  und  habituell  S.  quinquefarium  ähnlich.  Epidermis  des 
Stämmchens  1-  bis  2-schichtig,  Zellen  weillichtig,  dünnwandig  und  die  Außenwände 
nicht  oder  selten  mit  einer    großen  Öffnung;    Holzkörper   bleich    oder   blassweinrötlich. 
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Stammblätter  klein,  zungenförmig,  nach  oben  kaum  verschmälert,  zugerundet  und  plötz- 
lich zu  einem  kurzen,  schmal  gestutzten,  gezähnten  Spitzchen  zusammengezogen,  seltener 
mit  breit  abgerundeter  gezähnelter  Spitze,  0,85 — 1,14  mm  lang  und  am  Grunde  0,'>  min 
breit,  der  schmale  Saum  nach  unten  deutlich  verbreitert.  Ilyalinzellen  sämtlich  erweitert- 
rliomboidisch  und  häufig  septiert,  bis  zur  Blattmitte,  seltener  weiter  herab,  reichfaserig 
und  im  oberen  Drittel  oder  in  der  oberen  Hälfte  beiderseits  mit  sich  gegenseitig  decken- 
den großen  Löchern,  wodurch  die  tingierte  Lamina  hier  vollkommen  perforiert  erscheint, 
außerdem  nur  auf  der  Blattinnenfläche  in  der  basalen  Hälfte  mit  großen,  unregelmäßi- 
gen Membranlücken.  Astbüschel  meist  4-ästig;  2  stärkere,  zugespitzte  Äste  abstehend 
oder  aufstrebend,  die  übrigen  schwächeren  dem  Stengel  anliegend.  Blätter  der  ersteren 
dicht  dachziegelig  gelagert  und  mehr  oder  minder  deutlich  5-reihig,  eilanzettlich,  bis  1 
und  1,14  mm  lang  und  0,5 — 0,6  mm  breit,  an  der  schmal  gestutzten  und  gezähnten 
Spitze  am  Bande  eingerollt,  schmal  gesäumt  und  die  Außenränder  ohne  Besorptions- 
furche.  Ilyalinzellen  durch  zahlreiche  Faserbänder  ausgesteift,  auf  der  Blattinnenfläche 
in  der  oberen  Hälfte  mit  zahlreichen  großen,  runden  Eckporen,  auf  der  Bückseite  mit 
gereihten,  halbelliptischne  Commissuralporen,  die  von  oben  nach  unten,  sowie  nach  den 
Bändern  hin  größer  werden  und  sich  besonders  in  der  Nähe  der  letzteren  zum  Teil  mit 
Innenporen  decken;  außerdem  kommen  nicht  selten  in  verschiedenen  Zellen  eine  oder 
mehrere  große  runde  Löcher  in  der  Wandmitte  vor.  Chlorophyllzellen  im  Querschnitt 
dreieckig  bis  trapezisch,  auf  der  Innenseite  der  Lamina  zwischen  die  am  Blaltrücken 
stärker  vorgewölbten  Ilyalinzellen  geschoben  und  entweder  nur  auf  der  Innenfläche  des 
Blattes  oder  beiderseits  freiliegend.  —  Fig.  22C. 

Cehiet  des  atlantischen  Nordamerika:  New  Jersey,  Batsto  (Eaton  u.  Evans 
—    1893!). 

10.  S.  nitidum  Warnst,  in  Ällg.  Bot.  Zeitschr.  I.  (1895)  9  4.  —  8.  plumuloso 
graciliori  simile,  siccum  plus  minusve  nitidum.  Folia  caulina  minuta,  plerumque  lingu- 
lata,  rarius  triangulo-lingulata,  0,9  — 1,05  mm  longa  0,6  —  0,7  mm  lata,  plerumque 
elibrosa,  utraque  superlicie  lacunis  membranaceis  instructa,  limbo  deorsum  admodum 
dilatato.  Folia  ramulina  non  quinquefaria,  dorso  tantum  multiporosa.  Ceterum  speciei 
praemissae  aequale. 

Pflanze  habituell  einem  schwächlichen  S.  plumulosum  ähnlich,  nie  eisenrostbraun. 
Epidermis  des  Stämmchens  3-  bis  4-schichtig,  Zellen  dünnwandig  und  ihre  Außenwände 
in  der  Begel  nicht  durchbrochen;  Holzkörper  weinrot.  Stammblätter  meist  zungen- 
förmig, seltener  zum  Teil  dreieckig-zungenförmig,  an  der  Spitze  breit  abgerundet  und 
gezähnelt  oder  mit  kurz  vorgezogenem,  gestutztem  und  gezähntem  Spitzchen,  zu- 
weilen oberwärts  mit  eingebogenen  Bändern,  0,9 — 1,05  mm  lang  und  am  Grunde  0,6 — 
0,7  mm  breit,  gesäumt  und  der  Saum  nach  unten  stark  verbreitert;  fast  sämtliche 
Ilyalinzellen  durch  Querwände  ein-  bis  mehrfach  geteilt,  entweder  faser-  und  porenlos 
und  dann  in  der  oberen  Blatthälfte  beiderseits  mit  zum  Teil  resorbierter  iMembran,  oder 
auf  der  Innenfläche  gegen  die  Spitze  sehr  zart  (oft  unvollkommen)  gefasert  und  dann 
nur  auf  der  Bückseite  des  Blattes  mit  Membranlücken.  Astbüschel  meist  4-ästig. 
mit  2  stärkeren  abstehenden  Ästen.  Blätter  eilanzettlich,  1 — 1,3  mm  lang  und  0,5 — 
0,6  mm  breit,  dachziegelig  gelagert  bis  aufrecht-abstehend,  nie  einseitswendig  oder 
sparrig,  an  der  gestutzten  Spitze  gezähnt,  an  den  schmal  gesäumten  Seitenrändern  ohne 
Besorptionsfurche  und  oft  weit  herab  eingebogen ,  im  trockenen  Zustande  mehr  oder 
minder  deutlich  glänzend.  Ilyalinzellen  auf  der  inneren  Blattfläche  gegen  die  Spitze 
hin  mit  je  einer  kleinen  Pore  in  den  oberen,  resp.  unteren  Zellecken,  in  der  basalen 
Hälfte  der  Lamina  in  der  Nähe  der  Seitenränder  mit  zahlreichen  großen,  runden  ring- 
losen Löchern,  rückseitig  mit  vielen  ziemlich  großen,  beringten,  halbelliptischen,  ge- 
reihten Commissuralporen,  die  nach  unten  und  gegen  die  Seitenränder  hin  allmählich 
größer  werden  und  zuletzt  über  der  Blatlbasis  in  große  runde  Löcher  in  der  Wand- 
mitte übergehen.  Chlorophyll/eilen  im  Querschnitt  breit  gleichseitig-  bis  gleich- 
schenkelig-dreieckig  mit  rings  gleich  dicken  Wänden  und  auf  der  Bückseite  des  Blattes 
von  den  hier  stark  vorgewölbten  Ilyalinzellen  gut  eingeschlossen.     Obere  Fruchtastblätter 
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sehr  groß,  länglich-eiförmig  und  allmählich  in  eine  breit  gestutzte,  ausgerandete  Spitze 
auslaufend,  sehr  hohl  und  breit  gesäumt;  in  der  basalen  Hälfte  nur  mit  stark  ge- 
tüpfelten Chlorophyllzellen,  oberwärts  mit  eingesprengten  schlauchförmigen  Hyalinzellen, 
beiderseits  poren-  und  faserlos.  —  Fig.  24  G. 

Gebiet  des  atlantischen  Nordamerika:  Neufundland  (Waghorne!);  New 
Hampshire  (Faxon  n.  293;  Herb.  Eaton!). 

II.  S.  fuscum  (Schpr.)  v.  Klinggr.,  ßeschr.  der  i.  Px*euss.  gef.  Art.  u.  Var.  d. 
Gatt.  Sphagn.  in  Schrft.  d.  phys.-ök.  Ges.  Königsb.  (187  2)  4.  —  S.  aeutifolium  var. 
fuscum  Schpr.  in  Hist.  nat.  des  Sphaign.  (1857)  64;  var.  fuscescens  et  fuscoluteum 
Braun  mss.  in  Herb,  apud  Warnst,  in  Bot.  Centralbl.  (1882)  n.  3 — 5  et  in  Verb.  Bot. 
Ver.  Brandenb.  XXX.  (1888)  101.  —  S.  acutiforme  var.  fuscum  Warnst,  in  Sphagnol. 
Bückbl.  Flora  (1884)  56  des  Separatabdr.  —  S.  vancouverense  Warnst,  in  Hed- 
wigia  XXXHI.  (1894)  309  u.  392.  —  Aust.  Muse,  appal.  n.  17;  Bauer,  Muse.  eur.  exs. 
n.  22  —  24;  Brailhw.  Sph.  brit.  exs.  n.  39:  Broth.  Muse.  fenn.  exs.  n.  155;  Drumm. 
Muse,  americ.  exs.  n.  4;  Eat.  et  Fax.  Sph.  bor.-americ.  exs.  n.  33 — 35;  Farn.  Fl.  exs. 
bav.  n.  233;  Prag.  Sphagnoth.  germ.  n.  43,  44;  Babenh.  Bryoth.  eur.  n.  710:  Warnst. 
Mark.  Laubm.  n.  125;  Sphagnoth.  eur.  n.  I,  2;  Samml.  eur.  Torfm.  n.  67,  154  — 
160,  242,  379,  380.  —  Plantae  graciles.  Caespites  plerumque  densi,  nunquam  rubi- 
eundi,  semper  fere  ferrugineo-fusci.  Cylindrus  lignosus  fuscus.  Folia  caulina  lingulata, 
efibrosa  aporosa.  Limbus  deorsum  admodum  dilatatus.  Folia  ramulina  non  quinquefiiria, 
sicca  non  nitida,   dorso  tantum  multiporosa. 

Pflanzen  meist  schlank,  gracil  und  in  sehr  «lichten,  polsterförniigcn  oder  lockeren, 
ausgedehnten,  oft  sehr  tiefen  Basen.  Färbung  ein  eigentümliches  Graugrün  mit  Braun 
gemischt  oder  eisenrostbraun  bis  rotbraun,  seltener  bleichbräunlich  oder  oberwärts 
durchaus  grün  und  unten  bräunlich,  sehr  selten  völlig  bleich,  niemals  rot.  Epidermis 
des  Stämmchens  3-  bis  4-,  selten  bis  zum  Teil  5-schichtig;  Außenwände  der  Ober- 
flächenzellen fast  immer  ohne  Öffnung;  Holzkörper  stets  braun,  seltener  gelb,  nie  rot. 
Stammblätter  nur  in  der  Größe  veränderlich,  durchaus  zungenförmig,  an  der  abgerun- 
deten Spitze  oft  zu  einem  sehr  kurzen,  gestutzten  und  gezähnelten  Spitzchen  zusammen- 
gezogen oder  auch  in  der  Mitte  etwas  gefasert  und  dann  zuweilen  eingerissen,  0,85 — 
1,14  mm  lang  und  am  Grunde  0,6 — 0,7  mm  breit,  der  breite  Saum  nach  unten  stark 
verbreitert.  Hyalinzellen  im  oberen  Blattteil  erweitert  rhombisch,  fast  immer  faser-  und 
porenlos  und  in  der  ganzen  Lamina  septiert.  Astbüschel  3-  bis  4-ästig,  gedrängt  oder 
entfernt,  2  stärkere,  bald  lange  und  nach  der  Spitze  verdünnte,  bald  kurze,  nach  oben 
wenig  dünnere  Äste  in  sehr  verschiedener  Bichtung  vom  Stengel  abstehend.  Blätter 
dicht  oder  locker  gelagert,  lanzettlich,  meist  aufrecht-abstehend,  selten  mit  Neigung  zur 
Einseitswendigkeit,  0,85 — 1,3  mm  lang  und  0,33  —  0,5  mm  breit,  an  der  abgerundet- 
gestutzten Spitze  gezähnt  und  an  den  Bändern  eingebogen,  am  3-  bis  4-reihig  ge- 
säumten Bande  ohne  Besorptionsfurche.  Hyalinzellen  reichfaserig,  auf  der  Innenseite 
des  Blattes  gegen  die  Spitze  hin  nur  mit  je  einem  winzigen  Loch  in  der  oberen  und 
unteren  (zuweilen  auch  noch  in  den  seitlichen)  Zellecken,  weiter  abwärts  entweder  nur 
in  der  Nähe  der  Seitenränder  mit  großen,  runden,  ringlosen  Löchern,  die  nur  in 
selteneren  Fällen  über  die  ganze  Lamina  verteilt  sind;  rückseitig  überall  mit  zahlreichen 
Commissuralporen,  die  in  der  Spitze  meist  rund,  äußerst  klein  und  starkringig  sind  und 
nach  unten  in  viel  größere,  schwachringige,  halbelliptische  Poren  übergehen.  Chloro- 
phyllzellen im  Querschnitt  dreieckig  oder  trapezisch  und  auf  der  Blattrückenfläche  entweder 
von  den  Hyalinzellen  eingeschlossen  oder  beiderseits  freiliegend.  —  Diöcisch;  tf  Äslchen 
den  sterilen  ganz  ähnlich,  gelbbraun,  später  sich  an  der  Spitze  verlängernd ;  Tragblätler 
sehr  klein,  breit-oval,  in  der  basalen  Hälfte  bis  zwei  Drittel  faser-  und  porenlos,  seltener 
die  ganze  Lamina  ohne  Fasern  und  Poren.  Obere  Fruchtastblätter  groß,  breit-oval, 
an  der  Spitze  abgerundet  oder  in  ein  kurzes  gestutztes,  schwach  ausgerandetes  Spitzchen 
zusammengezogen,  etwa  3 — 3,5  mm  lang  und  2  mm  breit,  breit  gesäumt,  im  unteren 
Teil  nur  mit  reetangulären  getüpfelten  Chlorophyllzellen,  oberwärts  mit  beiderlei  Zellen, 
von  denen  die  Hyalinzellen  septiert  und   stets   faser-  und  porenlos    sind;   in   der  Spitze 
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selbst  mit  engen,  kurzen,  grünen  Zellen.  Sporogone  selten;  Sporen  goldgelb,  gekämelt 
bis  fast  glatt,  25—30  fi  diam.  —  Fig.  tili. 

Arktiscbes  Gebiet:  Arktische  Provinz:   Grönland. 

Subarktisches    Gebiet:    Subarktisches  Kuropa,    Amerika   und  Asien. 

.Ali tteleuropäisches  Gebiet:  Auf  Hochmooren  gern  in  Gesellschaft  von  8.  ru- 
belktm  und  l'oh/trieltum  strictum  zerstreut.  Pontische  Provinz:  Ungarn,  Ana 
Comitat. 

Provinz  der  Alpenländer:  Schweizer  Alpen  bis  2100  m;  Lasaberger  Alpl  auf 
der  Grenze  zwischen  Steiermark  und  Salzburg  bis  1870  m;  oberhalb  Bormio  in  Ober- 
italien bis    1700  m  ü.   d.    M. 

Provinz  der  Karpathen:  Hohe  Tatra  bis   1613  m  ü.   d.  M.   (Gyöffry!). 

Provinz    der  westpontischen   Gebirgsländer:    Serbien  bis    1600  m   ü.   d.    M. 

Gebiet  des  pazifischen  und  atlantischen  Nordamerika  sehr  verbreitet. 

Temperiertes  Ostasien:  Japan:  Yezo  (Jimbo  n.  350!);  Nikko  (Gono  n.  526!). 

Var.  er.  robustum  Höll  in  Hedwigia  XXXII.  (1893)  375.  —  8.  vancouverense 
Warnst,  in  Hedwigia  XXXUI.  (1894)  309.  —  Kräftigste  Form.  Stammblätter  1  — 1,14  mm 
lang  und   0,5  mm  breit.      Astblätter  bis    1,3  mm  lang  und  0,5  mm  breit. 

f.  fuscescens  Warnst.   —  Caespites  rufo-fusci. 

f.  pallescens  Warnst.  —  Plantae  pallido-fuscae. 

f.  vires cens  Roll.   —  Graugrün  gefärbt. 

subf.  drepanocladum  Warnst.   —  Rami  divaricati  falciformi-arcuati. 

subf.  anocladum  Warnst.   —  Rami  divaricati  erecte  patentes. 

Nordamerika:  Vancouver  Island  (Macoun!);  Washington  (Allen  n.  126!,  Roll); 
Montana,  Rocky  Mts. 

Var.  ß.  medium  Russ.  in  litt.  (1887).  —  Etwas  schwächer  als  a.  Stammblätter 
0,85 — 1  mm  lang  und  0,6 — 0,7  mm  breit.  Abstehende  Äste  dünner  und  die  Ast- 
blätter nur  1  — 1,2  mm  lang  und  0,4  —  0,4  5  mm  breit.  Färbung  verschieden,  so  dass 
man  auch  hier  fuscescente,  pallescente  und  virescente  Formen  unterscheiden  kann. 
Zieht  man  in  2.  Linie  die  Richtung  der  stärkeren  Äste  in  Betracht,  so  kann  man 
drepanoclade,  heteroclade,  ano-  bis  orthoclade  Subformen  unterscheiden. 

Zu  var.  ß,  gehören  aus  Bauer,  Muse.  cur.  exs.  n.  22 — 24;  Eat.  et  Fax.  Sph.  bor.-americ. 
n.  33—35;  Warnst.  Mark.  Laubm.  n.  4  25;  Sphagnoth.  cur.  n.  1.  2;  Samml.  eur.  Tort'm.  n.  67, 
155,   157—160,   379,   380. 

In  Europa  und  Nordamerika  die  verbreitetste  Form. 

Var.  y.  tenellum.  Warnst.  —  Planta  gracilior  quam  var.  ;!.  ad  20  cm  alta, 
saepe  in  pulvinis  densis  profundis.  Folia  caulina  anguste  lingulata,  0,8 — 0,9  mm  longa, 
0,5 — 0,6  mm  lata.      Folia  ramulina  lanceolata,  aequa  magnitudine  ac  folia  caulina. 

Ändert  in  bezug  auf  Färbung  und  Richtung  der  Äste  ebenso  ab,  wie  die  vorher  erwähnten 
Formen,  f.  elongata  Card,  in  Lcs  Sphaign.  d'Europe  (1886)  72  (88)  ist  eine  sehr  schlanke, 
entfernt  büschelästige  Form  mit  längeren,  allmählich  verdünnten,  sichelförmig  herabgehogenen 
Ästen.  —  Im  ührigen  gilt  über  die  Formenreihen  der  var.  •/.  das  bei  er.  und    1.  Erwähnte. 

Var.  ö.  tenuissimum  WTarnst.  —  Planta  minutissima;  caespites  et  ramorum 
fasciculi  densissimi.  Folia  caulina  0,7 — 0,8  mm  longa,  0,4 — 0,4ö  mm  lala.  Folia 
ramulina  dense  imbricata,  0,6  mm  longa  0,3  —  0,4  mm  lata.  Rami  diverse  divaricati 
tantum    4 — 5  mm  longi. 

Nur  pallescente  und  fuscescente  braehy-dasyclade  Formen! 

Subarktisches  und  atlantisches  Nordamerika! 

12.  S.  Warnstorfii  Russ.  in  Sitzungsber.  d.  Dorpater  Naturf.-Ges.  (1887)  3  I  ö.  — 
$.  acutifolium  &.  gracile  Russ.  in  Beitr.  (1865)  44;  var.  i ntermediuni  Aust.  in  Muse, 
appal.  n.  15.  —  8.  acutiforme  Schlieph.  et  Warnst,  var.  tenellum  (Schpr.)  in  Flora 
(1884)  605  p.  p.  —  S.  acutifolium  var.  Graefii  Schlieph.  in  litt.  (1885).  —  8,  Wilsoni 
Roll  in  Flora  (1886)  p.  p. ;  var.  quinquefarium  f.  pwpweueens  Roll  in  Hedwigia  \V\II. 
(1893)  371;  subspec.  8.  Warnstorfii  Roll  in  Hedwigia  XLVI.  (1907)  210.  —  Bauer, 
Bryoth.    botb.    n.   280;    Muse.    eur.    exs.    n.   48,    5  47,    ö  4 8 ;    Eat.    et   Fax.   Sph.  bor.- 


72  C.  Warnstorf.  —  Sphagnaceae. 

americ.  exs.  n.  2  3  —  28;  Fam.  Fl.  exs.  bav.  n.  250,  328;  Mig.  Krypt.  germ.,  austr. 
et  helv.  exs.  n.  345;  Prag.  Spliagnoth.  germ.  n.  39 — 42;  Sphagnoth.  sud.  n.  90; 
Warnst.  Sphagnotli.  eur.  n.  3,  4,  58  p.  p.;  Samml.  eur.  Torfm.  n.  66,  146 — 151, 
23  i  —  240,  382.  —  Plantae  graciles,  caespitibus  plerumque  haud  densis,  nunquam 
ferrugineofuscis,  saepe  rubicundis.  Cylindrus  lignosus  caulium  plerumque  plus  minusve 
rubicundus.  Folia  caulina  lingulata,  plerumque  efribrosa  aporosaque.  Limbus  deorsum 
admodurn  dilatatus.  Folia  ramulina  sicca  eleganter  arcuate  erectc  patentia,  manifeste 
quinquefaria,  illa  inferioris  dimidiae  partis  rami  dorso  sursum  poris  minutissimis  rotundis 
bene  annulatis  in  cellularum  angulis  obsita. 

Hygrophyt!  Pflanzen  meist  zart  und  schlank,  dabei  steif  aufrecht,  selten  schlaff, 
in  lockeren  oder  dichten,  oft  ausgedehnten,  3  — 15  cm  tiefen,  einfarbig  hell-  bis  dunkel- 
grünen, oder  gelblich-weißlichen,  fleischfarbenen,  violett-  bis  purpurroten  oder  bunten, 
niemals  braunroten  Rasen.  Epidermis  des  Stämmchens  2-  bis  4-,  sehr  selten  bis  5-schichtig, 
vom  rötlichen,  violetten  oder  dunkelroten,  seltener  farblosen  oder  grünlichen  Holzkörper 
deutlich  abgesetzt;  Oberflächenzellen  außen  ohne  Löcher,  nur  selten  hier  und  da  mit 
vereinzelten  Poren.  Stammblätter  klein,  allermeist  zungenförmig,  nach  oben  nicht  oder 
wenig  verschmälert  und  mit  abgerundeter,  in  der  Mitte  gezähnelter  oder  ein  wenig 
ausgefaserter  Spitze,  0,75  — 1,2  mm  lang  und  an  der  Basis  0,5 — 0,6  mm  breit,  seltener 
bis  1,3  mm  lang  und  0,7 — 0,8  mm  breit;  oder  dreieckig-zungenförmig  und  mit  ge- 
stutzter Spitze;  der  meist  breite  Saum  nach  unten  plötzlich  stark  verbreitert.  Hyalin- 
zellen  in  der  oberen  Blatthälfte  rhombisch  bis  kurz  rhomboidisch,  zum  größten  Teil 
septiert,  zuweilen  in  3 — 4,  sehr  selten  in  5  Tochterzellen  geteilt,  fast  immer  faser- 
und porenlos,  seltener  die  Membran  beiderseits  resorbiert  oder  gegen  die  Spitze  hin 
mit  wenigen  zarten  Fasern,  sehr  selten  bis  zur  Mitte  herab  reichfaserig.  Astbüschel 
3-  bis  5-ästig,  mit  2  oder  3  stärkeren  Ästchen  in  sehr  verschiedener  Richtung  vom 
Stengel  abstehend.  Blätter  der  unteren  Asthälfte  deutlich  fünfreihig,  ei-  bis  länglich- 
lanzettlich,  in  eine  kurze  oder  längere,  schlanke,  an  den  schmal  gesäumten  Rändern 
eingebogene,  3-  bis  5-zähnige  Spitze  auslaufend,  die  im  trockenen  Zustande  meist  zier- 
lich bogig  aufrecht  absteht,  seltener  zum  Teil  etwas  einseitswendig  gekrümmt  oder 
sparrig  zurückgebrochen  ist.  Hyalinzellen  auf  der  inneren  Blattfläche  mit  großen,  runden 
Löchern  nur  in  der  Nähe  der  Seitenränder,  rückseitig  im  oberen  Drittel,  zuweilen  fast 
bis  zur  Mitte  herab  mit  sehr  kleinen,  runden,  von  starken  Ringen  eingefaßten  Eck- 
poren, in  der  basalen  Blatthälfte  viel  größer,  schwach  beringt,  halbelliptisch  und  meist 
paarweis  an  den  Commissuren  sich  gegenüberliegend.  Chlorophyllzellen  im  Querschnitt 
meist  trapezisch  und  beiderseits  freiliegend,  seltener  dreieckig  und  auf  der  Blattrücken- 
fläche  von  den  hier  stärker  vorgewölbten  hyalinen  Zellen  eingeschlossen.  —  Diöcisch; 
rj*  Aste  hell-  bis  dunkelrot,  gegen  die  Spitze  keulig  verdickt,  später  pfriemenförmig 
verlängert;  Tragblätter  eiförmig,  breiter  und  kürzer  als  die  übrigen  Astblätter;  Hyalin- 
zellen in  der  basalen  Hälfte  des  Blattes  meist'  faser-  und  porenlos.  Fruchtastblätter 
groß,  eilanzettlich,  in  der  unteren  Hälfte  nur  mit  Chlorophyllzellen,  in  der  oberen  mit 
beiderlei  Zellen;  Hyalinzellen  faserlos,  aber  häufig  septiert.  Sporen  dunkelgelb,  fein- 
warzig,  22 — 25  u  diam.  —  Fig.  22  Z);   3  1,4. 

Arktische  Provinz:  Grönland:  Scoresby-Sund ;  Sibirien,  im  Thal  des  Jenissei 
bis  70°20'   (Arnell). 

Subarktisches  Europa  und  Mitteleuropäisches  Gebiet  in  tiefen  Über- 
gangsmooren, Birken-  und  Weidenbrüchen  von  der  Ebene  bis  aufs  Hochgebirge  ansteigend; 
im  mittleren  und  nördlichen  Russland  bis  zum  Ural  verbreitet.  In  der  Schweiz  im 
Engadin  noch  hei  2400  m,  in  Oberitalien  bei  1800  m,  in  Steiermark  bei  2050  m 
und  in  der  Hohen  Tatra  bei  790  m  ü.  d.  M. ;  Salzburger  Alpen  bei  1150  und  2000  m: 
Nordtirol  bei   1180  m  ü.  d.  M. 

Im  subarktischen  und  atlantischen  Nordamerika  ebenfalls  weit  ver- 
breitet. 

Im  Berliner  Bot.  Museum  liegt  eine  aus  dem  Herb.  Sprengel  stammende  Probe,  die  im 
Jahre  1818  bei  New  Durhain  in  New  Jersey  gesammelt  wurde. 
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Var.  a.  virescens  Buss.  in  Arch.  f.  d.  Naturk.  Liv-,  Est-  und  Kurl.  2.  Ser.  X. 
(1894).  —  Var.  virklc  Kuss.  in  litt,  apud  Warnst,  in  Bot.  Gaz.  XV.  (l  890)  140.  — 
(»herwärts  gras-  oder  graugrün,  ohne  Beimischung  von  Bot;  meist  zierliche  drepanoclade 
Formen. 

f.  squarros« in  Warnst,  in  Schrift,  d.  Naturf.  Ges.  Danzig  N.  F.  IX.  (1896).  — 
Blatter  besonders  in  den  Kopfästen  mit  der  oberen  Hälfte  sparrig  abstehend. 

Var.  ß.  flavescens  Buss.  1.  c.  —  Oberwärts  strohgelb,  ohne  Beimischung  von 
Bot  oder  Grün,  unterwärts  ausgebleicht.  Meist  in  zierlichen  Formen  mit  sichelförmig 
herabgebogenen  abstehenden  Asten. 

Var.  y.  palleseens  Warnst,  in  Samml.  eur.  Torfm.  n.  210.  —  Basen  bleich,  ohne 
Beimischung  von  Grün  oder  Bot;  meist  drepanoclad. 

Var.  Ö.  flavo-glaucescens  Warnst,  in  Krvptogamenfl.  d.  Mark  Brandenb.  I.  (1903) 
423.  —  In  den  Köpfen  mehr  oder  minder  strohgelb,  darunter  grün,  nach  unten  aus- 
gebleicht; meist  nur  in  drepanocladen  Formen. 

Var.  f.  carneum  Warnst.  1.  c.  —  Var.  striotiu.se/ dum  Both  in  Die  eur.  Torfm. 
(1906)  49.  —  Im  oberen  Teil  blassrötlich  (fleischfarben),  zuweilen  mit  etwas  Gelb  ge- 
mischt,   nach  unten  ausgebleicht;   abstehende  Aste  meist  sichelförmig  zurückgekrümmt. 

Var.  2.  purpurascens  Buss.  1.  c.  —  Var.  clegans  Both  1.  c.  —  Oberwärts  oder 
überall  schön  purpurn  gefärbt;  bald  in  zierlichen,  bald  in  kräftigeren,  meist  drepano- 
claden, selten  kurzästigen,  orthocladen  Formen.  Astblälter  zuweilen  mit  Neigung  zur 
Einseitswendigkeit. 

Var.  ».  versicolor  Buss.  —  Basen  durch  Mischung  von  Bot,  Grün  und  oft 
dazu  tretendem  Gelb  buntfarbig. 

Var.  &.  fusco-rubeseens  Warnst  —  Eine  in  den  Köpfen  trübrote,  unterwärts 
durchaus  bräunliche  Form. 

Auch  bei  dieser  Art  kommen  noch  nicht  vollkommen  zur  Entwicklung  gelangte,  sogenannte 
hemiisophylle  Formen  vor,  die  große,  aus  verengter  Basis  nach  der  Mitte  verbreiterte  und  so- 
dann in  eine  breit  gestutzte,  gezähnte  Spitze  auslaufende,  rings  gleich  hreit  gesäumte,  reich- 
faserige und  vielporige  Stammblätter  besitzen  und  nur  durch  die  sehr  kleinen,  kreisrunden 
stark  beringten  Rückenporen  der  Astblätter  sich  als  zu  S.  Warnstorfii  gehörig  ausweisen.  Zu- 
weilen trifft  man  Formen,  die  nur  noch  im  unleren  Stengelteile  hemiisophyll.  oherwärts  aber 
berate  heterophyll  ausgebildet  sind. 

Wenn  Roll  in  Hedwigia  XLVI.  (1907)  210  das  in  mehrfacher  Beziehung  so  charakteristisch. 
8.  Warnttorfti  Russ.  zur  Subspec.  von  seinem  S.  Wilsoni  =  S.  rnbelluiu  Wils.  degradiert,  so 
ist  das  Ansichtssache;  zu  verwundern  ist  nur,  dass  er  dann  noch  S.  fuscian ,  das  seinem 
<S'.  Wilsoni  mindestens  ebenso  nahe  steht,  als  Artentypus  bestehen  läset. 

13.  S.  rubellum  Wils.  in  Bryol.  brit.  (1855)  19,  tab.  60.  —  S.  aeutifoliunt 
var.  tencllum  Schpr.  in  Hisl.  nat.  des  Sphaign.  (1857)  64,  pl.  XIII,  fig.  y.  —  S.  tcnellum 
v.  Klinggr.  Beschr.  der  in  Preuss.  gef.  Art.  und  Var.  der  Gatt.  Sphagn.  in  Schrift,  d. 
phys.-ök.  Ges.  Königsb.  (1872)  4.  —  S.  acutiforme  var.  teneUum  et  var.  rubelhon 
Warnst.  Sphagnol.  Bückbl.  in  Flora  (1884).  —  S.  Schimperi  var.  tenellum  et  var. 
yracile  Böll,  Syst.  d.  Torfm.  in  Flora  (1886).  —  S.  acutifolium  var.  elegans  L  jihimosa 
Höll,  1.  c.  —  S.  Wilsoni  Roll  p.  p.  1.  c.  —  S.  fascum  var.  Schimperi  Böll  p.  p.  in 
litt.  —  Aust.  Muse,  appal.  n.  16;  Bauer,  Bryoth.  hob.  n.  2  79  sub  S.  Warnstorfii 
Buss.  et  Muse.  eur.  exs.  n.  40,  41,  539;  Braithw.  Sph.  brit.  exs.  n.  36,  37;  Eat.  et 
Fax.  Sph.  bor.-americ.  exs.  n.  29 — 32;  Farn.  Fl.  exs.  hav.  n.  2  42;  Husn.  Muse.  gall. 
exs.  n.  548;  Mac.  Ganad.  Muse.  n.  3;  Mig.  Krypt.  germ.,  austr.  et  hehr.  exs.  n.  298; 
Habenh.  Bryoth.  eur.  n.  533,  711,  951,  1249;  Wrarnst.  Sphagnoth.  eur.  n.  3,  4,  "», 
10,  54,  102,  104,  163,  167,  153;  Samml.  eur.  Torfm.  n.  62  —  65,  132,  133,  211, 
381;  Mark.  Laubm.  n.  25.  —  Plantae  graciles,  caespitibus  mollibus  vel  densis  vel  mm 
densis,  nunquam  ferrugineo-fuscis,  saepc  rubieundis.  Cylindrus  lignosus  plerumque  Tel 
flaveolus  vel  rubeolus.  Folia  caulina  plerumque  lingulata,  saepe  efibrosa  aporosaque. 
Limbus  deorsum  admodum  dilatatus.  Folia  ramulina  nun  quimiucfariu ,  sicca  plus 
minusve  pro  parte  falcato-subsecunda,  dorso  poris  commissiiralilms  s.'iniellipticis  rmijorihus 
instrueta. 
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y  wo; 


3  Stammbl.,  b)  Astbl.,  8p)  Spitze  eines  Stamm bl.  vergrößert.  —  BS. 


Fig.  22.     A  S.  laccratum. 

fuscum.  a)  2  Stammbl.,  b)  Astbl.  der  var.  eancouvercnse;  a*)  2  Stamm-,  b*)  2  Astbl.  der  var. 
tcmiissimum.  —  CS.  Eaionii.  a)  2  Stamm-,  b)  2  Astbl.  —  D  S.  Warnstorfii.  a)  2  Stammbl., 
b)  2  Astbl.,  *)  Zellen  mit  den  sehr  kleinen  Poren  aus  der  oberen  Hälfte  eines  mittleren  Astbl.  — 
E  S.  nitidulum.  a)  2  Stamm-,  b  2  Astbl.  —  FS.  rubellum.  a)  3  Stamm-,  b)  3  Astbl.  — 
O  S.  tcnuifaliiim.    a)  2  Stamm-,  b)  2  Astbl..  7)  Astblattquerschnitt. 
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Pflanzen  meist  zart  und  «reich,  aber  auch  kralliger  und  in  lockeren  und  tiefen 
oder  dichten,  flacheren  Rasen.  Färbung  sehr  verschieden:  bleich,  gelblich,  grün,  blass 
fleischfarben,  rosen-  oder  violettrot  bis  purpurn,  nicht  selten  gescheckt,  niemals  eisen- 
rostfarbig; habituell  fast  wie  ein  zierliches  8.  mbsccundum .  Epidermis  des  Stämmchens 
3-  bis  i-schichtig  und  die  Oherflächenzellen  zuweilen  hier  und  da  mit  einer  großen 
Öffnung;  Holzkörper  bleich,  gelblich  oder  rötlich.  Stammblälter  in  der  Größe  veränder- 
lich, zungenförmig  oder  durch  die  oberwärts  häufig  eingebogenen  Ränder  dreieckig- 
zungenförmig,  zuweilen  zungenspalelförmig,  0,9 — 1,14  mm  lang  und  am  Grunde  0,6  bis 
0,7  mm  breit,  an  der  abgerundeten,  mitunter  kappenförmigen  Spitze  gezähnelt  oder 
zart  gefranst  und  der  schmale  oder  breitere  Saum  der  oft  ausgeschweiften  Seitenränder 
nach  unten  stark  verbreitert.  Hyalinzellen  ein-  bis  mehrfach  geteilt,  in  der  oberen 
Blatthälfte  rhombisch  bis  kurz  rhomboidisch,  entweder  faser-  und  porenlos  oder  im 
oberen  Teile  der  Lamina  fibrös  und  porös.  Astbüschel  entfernt  oder  genähert,  3-  bis 
4-ästig,  2  stärkere,  bald  kurze,  bald  längere  Äste  in  verschiedener  Richtung  vom 
Stengel  abstehend.  Retortenzellen  der  Astepidermis  mit  deutlich  abgebogenem  Halse 
und  einer  großen  Öffnung.  Blätter  locker  oder  dichter  gelagert,  stets  mehr  öder  minder 
einseitswendig,  sehr  selten  dabei  deutlich  5-reihig,  länglich-oval  bis  eilanzeltlich,  0,9  bis 
1,3  mm  lang  und  0,4 — 0,5  mm  breit;  an  der  meist  abgerundet-gestutzten  Spitze  ge- 
zähnt und  am  Rande  eingebogen,  der  schmale  Saum  ohne  Resorptionsfurche.  Hyalin- 
zellen  in  der  oberen  Hälfte  der  Blaltinnenfläche  mit  je  einem  kleinen  Loch  in  den 
oberen  und  unteren  Zellecken  und  in  der  Nähe  der  Seitenränder  mit  großen,  runden, 
ringlosen  Poren;  rückseitig  oberwärts  mit  kleinen,  runden,  weiter  abwärts  mit  größe- 
ren, balbelliptischen,  gereihten  Commissuralporen.  Blätter  der  hängenden  Ästchen  mit 
zahlreicheren  großen  Poren  auf  der  Innenseite.  Chlorophyllzellen  im  Querschnitt  drei- 
eckig oder  trapezisch  und  auf  der  Rückenfläche  der  Blätter  von  den  Hyalinzcllen  ein- 
geschlossen oder  beiderseits  freiliegend.  —  Diöcisch,  selten  autöcisch;  (jf  Astchen  im 
Antheridien  tragenden  Teile  purpur-  oder  violettrot;  Tragblätter  eiförmig,  oben  zu  einer 
kurzen,  abgerundeten,  schwach  gezähnelten,  fast  kappenförmigen  Spitze  zusammen- 
gezogen, im  basalen  Teile  faser-  und  porenlos.  Obere  Fruchtastblätter  groß,  breit  oval, 
oben  mit  einem  aufgesetzten,  ausgerandeten  Spitzchen;  im  unteren  Teile  entweder  nur 
mit  chlorophyllhaltigen,  getüpfelten  oder  im  ganzen  Blatte  mit  Ausnahme  der  Spitze 
mit  beiderlei  Zellen;  Hyalinzellen  vielfach  sepliert,  faser-  und  porenlos;  die  Seitenränder 
breit   gesäumt.     Sporen   nach  Limpricht   ockerfarben.     Sporogone  selten!  —  Fig.  H.lF. 

Arktisches  Gebiet:  Grönland:   Scoresby-Sund. 

Im  subarktischen  Europa  und  mitteleuropäischen  Gebiet  gern  in  Hoch- 
mooren und  häufig  in  Gesellschaft  von  S.  fuscum,  S.  Molluscum,  Polytrichum  stric- 
tum  u.  a.  ziemlich  verbreitet.  In  den  Schweizer  Alpen  im  Engadin  bis  19  20  m,  in 
Steiermark  bis   H00  m  und  in  den  Pyrenäen  bis   1550  m  ü.  d.  M. 

Im  subarktischen  und  atlantischen  Nordamerika  ebenso  verbreitet  wie 
in  Europa. 

Provinz  der  Azoren:  Thermen  von  Terceira. 

Var.  u.  viride  (Warnst.).  —  S.  tenellum  var.  viridc  Warnst  in  Verh.  Bot.  Yer. 
Brandenb.  XXX.  (1888)  106.  —  Var.  rirescens  Russ.  in  Arch.  für  d.  Naturk.  Liv-, 
Est-  und  Kurl.  2.  Ser.  X.  (1  894).  —  Oberwärts  graugrün  oder  blassgrünlich,  ohne  nennens- 
werte Beimischung  von  Rot  oder  Gelb.     Schattenform! 

f.  pallido-glaucescens  Warnst.   —  Oberwärts  blass-grünlich  gefärbt. 

Var.  ß.  flavum  (Jensen).  —  S  acutifolium  var.  tenellum  f.  flava  Jens,  apud 
Warnst,  in  Hedwigia  XXIII.  (1884)  118.  —  8.  tenellum  var.  flavescens  (Russ.)  1.  c.  — 
In  dichten  oder  lockeren,  bis  20  cm  tiefen,  überall  oder  nur  oberwärts  strohgelben 
Rasen  ohne  Beimischung  von  Rot.  —  Eat.  et  Fax.  Sph.  bor.-americ.  exs.  n.  31 ;  Wamst 
Sphagnoth.  cur.  n.  106,    107;  Samml.   cur.   Torfm.   n.  381. 

f.  pallescens  Warnst.  —  Planta  pallida,  tantum  in  capitulis  sublulea. 

f.  quinquefarium  (Warnst.1.  — •  8.  tenellum  var.  quinquefarium  Warnst  apud 
Eat.    et   Fax.  Sph.  bor.-americ.  exs.  n.  3  2.  —  Eine  kräftige,  gelbliche,   trocken    etwas 
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starre  Form,  die  in  den  Köpfen  bisweilen  einen  Anflug  von  Rot  zeigt  und  deutlich 
5-reihig  angeordnete,  mehr  oder  minder  einseitswendige  Astblätter  besitzt. 

In  Hedwigia  XXXII.  (1893)  374  beschreibt  Roll  von  seinem  S.  Wilsoni  sehr  ausführlich 
eine  neue  var.  quinquefarium  Roll  mit  nicht  weniger  als  4  2  Formen,  die  nach  dem  Autor  zum 
Teil  auf  S.  quinquefarium  (Braithw.),  zum  Teil  auf  die  Varietäten :  lactevirens  (Braithw.),  fusco- 
virens  (Warnst.;  und  squarrosulum  (Warnst.)  des  S.  plumulosum  Roll  hinweisen  sollen  (cf.  1.  c. 
373 — 375).  Von  den  12  zu  var.  quinquefarium  Roll  gestellten  Formen  habe  ich  aus  dem  Herb. 
Mönkemeyer  nun  folgende  Originalproben  gesehen  und  untersuchen  können:  4 .  purpurasecns 
Roll;  dieselbe  ist  ausgeprägtes  S.  Warnstorfii  Russ.  —  2.  *capitatum  Roll  von  l'rinceton  in 
Wisconsin  n.  81;  diese  Form  gehört  zu  S.  Russowii  Warnst.  —  3.  f.  fusco-virescens  Roll  mit 
*dimorphum  Roll;  beides  sind  zum  Teil  hemiisophylle  Formen  von  S.  acutifolium  Ehrh.  p.  p. 
Vielleicht  sind  unter  den  übrigen  Formen  noch  andere  Artentypen  vertreten.  Auf  keinen  Fall 
bildet  S.  Wilsoni  var.  quinquefarium  Roll,  wie  aus  den  angeführten  Beispielen  hervorgeht,  eine 
einheitliche  Formengruppe,  sondern  ist  aus  den  verschiedensten  Elementen  zusammengewürfelt. 
Nach  Roll  soll  dieser  Forrnenkomplex  dem  S.  Warnstorfii  nahe  stehen,  von  diesem  aber  durch 
größere,  oft  bis  zur  Mitte  gefaserte  Stammblätter,  5-reihig  gestellte,  abstehende  oder  sparrige 
Astblätter  mit  anderer  Porenbildung  verschieden  sein.  Da  aber  bekannt  ist,  dass  gerade  S. 
Warnstorfii  im  trockenen  Zustande  ausgezeichnet  5-reihigc,  zierlich  bogig  aufrecht  abstehende 
Zweigblätter  besitzt,  so  fällt  dieses  Unterscheidungsmerkmal  zwischen  var.  quinquefarium  Böll 
und  S.  Warnstorfii  von  vornherein  weg.  In  Hedwigia  XXXII.  373  wird  von  Roll  als  Unter- 
schied zwischen  beiden  ferner  andere  Porenbildung  in  den  Astblättern  angegeben,  während  er  in 
einem  Aufsätze  »Über  die  neuesten  Torfmoosforschungen«  (Österr.  bot.  Zeitschr.  (1907)  von  seinem 
S.  Wilsoni  var.  quinquefarium  das  Gegenteil  behauptet  und  sagt,  dass  diese  Formenreihe  die- 
selben Poren  im  oberen  Teile  des  Astblattrückens  zeige  wie  S.  Warnstorfii.  —  Nach  dem  Ge- 
sagten wird  man  leicht  beurteilen  können,  welchen  systematischen  Wert  man  diesen  12  Gliedern 
beimessen  kann,   die  Roll  unter  dem  Namen  S.  Wilsoni  var.  quinquefarium  vereinigt  hat. 

Var.  y.  rubeseens  Warnst.  —  Rasen  blass  fleischfarben  bis  rosenrot,  oft  Gelb 
beigemischt,  doch  ohne  Beimischung  von  Grün. 

Aus  Sphagnotb.  eur.  gehören  hierher:  n.  54,  102,  4  65,  aus  Samml.  eur.  Torfm.  n.  62,  65, 
153,  244;  n.  152  ist  eine  prachtvolle,  in  dichten,  tiefen,  sehr  weichen  Rasen  wachsende,  überall 
schön  rosenrote  Form  mit  sehr  kurzen,  gedrängten  Ästen,  die  von  Russow  in  Livland  bei 
Techelfer  unweit  Dorpat  gesammelt  und  unter  dem  Namen  S.  tcnclluni  var.  rubcllunt  Lbrachy- 
tlasyclada  R.  ausgegeben  worden  ist.  In  Bauer,  Muse.  eur.  befindet  sich  unter  n.  4 1  eine  Form, 
die  nur  in  den  Köpfen  rosenrot,  im  übrigen  aber  ausgebleicht  ist  und  als  f.  pallido-rubes- 
eens  Warnst,  bezeichnet  werden  kann. 

Var.  ö.  violascens  Warnst,  in  Verh.  Bot.  Ver.  Brandenb.  XXX.  (1888)  106.  — 
Oberwärts  violettrot,  nach  unten  gebleicht.  —  Hierher  gehören  z.  B.  die  Proben  von 
den  Azoren. 

Var.  i-.  purpurascens  Russ.  —  Entweder  nur  in  den  Köpfen  oder  überall 
dunkel  purpurrot  und  oft  mit  weißspitzigen  abstehenden  Ästen. 

f.  speciosum  Warnst.  —  Eine  ganz  purpurfarbige,  sehr  kräftige,  bis  20  und 
mehr  cm  hohe  Form  aus  Belgien,  von  Gravet  bei  Louette-St. -Pierre  gesammelt,  wurde 
in  Samml.  eur.  Torfm.  unter  n.  6  4  ausgegeben. 

Nur  in  den  Köpfen  purpurrot  sind  in  Sph.  bor.-americ.  n.  29,  30;  in  Bauer, 
Bryolh.  boh.  n.  2"9  (als  S.  Warnstorfii  var.  purpurascens  bezeichnet),  in  Muse.  eur. 
exs.  n.  40. 

Var.  1'.  versicolor  Warnst.  1.  c.  —  Rasen  durch  eine  Mischung  von  Rot  und 
Grün,  wozu   noch  Gelb   treten    kann,    buntfarbig.  —  Samml.    eur.   Torfm.   n.  62,    63. 

f.  immer sum  (Schlieph.).  —  Untergetaucht  und  von  fast  federartigem  Habitus; 
oberwärts  schmutzig  grünlich,  nach  unten  blassrot;  stärkere  Äste  kurz  und  fast  wage- 
recht abstehend.  —  In  Sphagnotb.  eur.  unter  n.  104  als  S.  acutifoUiuu  var.  immersum 
Schlieph.  ausgegeben. 

Thüringer  Wald:  Gr.  Beerberg  950  m  ü.  d.  M.   (Schliephacke!) 

Var.  17,  sordidum  Warnst.  —  Hierher  sind  alle  Formen  mit  einem  dunklen, 
»inbestimmten  Kolorit  zu  stellen,  das  oberwärts  zuweilen  ein  schmutziges  Braunrot  oder 
in  den  Köpfen  ein  trübes  Violett  darstellt. 
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f.  im  mcrsum  ist  eine  in  den  Köpfen  trüb  rötliche,  sonst  dunkel  schmutzig  bräun- 
liche, untergetauchte  Form  mit  kurzen,  etwas  entfernten  abstehenden  Asten,  die  in 
Sphagnoth.  eur.  unter  n.  15;}  als  8.  acutifbme  var.  immirsam  Schlieph.  ausgegeben 
worden  ist. 

Dänemark:  Hvalsö  (Jensen!). 

14.  S.  tenuifolium  Warnst,  in  Allgem.  Bot.  Zeitschr.  (1895)  (1 5.  —  Plantae 
tenerrimae  admodum  molles,  habitu  S.  rubcllo  vel  moUusco  similes.  Folia  caulina 
minuta,  ad  I  mm  longa  0,6  —  0,7  mm  lata,  aeque  formata,  elibrosa,  utraque  superficie 
lacunis  membranaceis  instructa.  Limbus  deorsum  admodum  dilatatus.  Folia  ramulina 
sicca  imbricata.     Ceterum  S.  rubello  aequafe. 

Pflanzen  sehr  zart,  weich,  von  der  Statur  des  S.  rubellum  oder  S.  moUuseum  und 
in  gelblichen  oder  in  den  Köpfen  blassrötlichen,  lockeren  Rasen.  Stammepidermis  3-, 
sporadisch  auch  2-  und  4-schichtig,  Zellen  mittelweit,  dünnwandig  und  die  Außenwände 
nicht  durchrochen;  Holzkörper  meist  rötlich.  Stammblätter  klein,  zungen förmig,  oben 
abgerundet  oder  mit  einem  aufgesetzten,  sehr  kleinen  gezähnelten  Spitzchen,  0,8 — 
1  mm  lang  und  am  Grunde  0,6  —  0,7  mm  breit,  der  oberwärls  schmale  Saum  plötzlich 
nach  unten  oft  so  stark  verbreitert,  dass  in  der  Mitte  über  dem  Blaltgrunde  nur 
Raum  für  wenige  Reihen  weiterer  Hyalinzellen  übrig  bleibt.  Hyalinzellen  in  der  oberen 
Blatthälfte  weit  rhombisch,  sämtlich  1  —  ifach  geteilt,  faserlos  und  durch  beiderseitige 
Membranlücken  fensterartig  durchbrochen.  Astbüschel  meist  4— ästig;  2  stärkere,  dicht- 
und  rundbeblätterte  Äste  abstehend ,  die  übrigen  schwächeren  hängend.  Blätter  der 
ersteren  klein,  ei-  bis  länglich-eiförmig,  0,7 — 0,8  mm  lang  und  etwa  0,15  mm  breit, 
an  der  schmal  gestutzten  Spitze  gezähnt,  an  den  schmal  gesäumten  Bändern  ohne  He- 
sorptionsfurche  und  weit  herab  eingebogen;  meist  dicht  dachziegelig  gelagert  bis  auf- 
recht-abstehend, nie  einseitswendig ,  im  trockenen  Zustande  glanzlos.  Hjalinzellen 
reichfaserig,  auf  der  Blattinnenfläche  fast  nur  in  der  Nähe  der  Seitenränder  mit  großen, 
ringlosen  Löchern;  auf  der  Bückseite  mit  zahlreichen  beringten,  halbkreisförmigen  und 
halbelliptischen  Commissuralporen,  welche  gegen  die  Flanken  des  Blattes  sich  z.  T.  mit 
Innenporen  decken.  Chlorophyllzellen  im  Querschnitt  klein,  gleichschenkelig-dreieckig, 
excentrisch,  ihre  Wände  rings  gleich  stark,  die  freie  Außenwand  an  der  Innenseite  der 
Lamina  gelegen,  auf  der  Bückenfläche  von  den  stärker  vorgewölbten  Hyalinzellen  gut 
eingeschlossen.  —  Fig.  2 2  Cr;   3\E. 

Subarktisches  Nordamerika:  Labrador,   Cape  Charles  (Waghorne   —   1893!). 

t5.  S.  diblastum  C.Müll,  in  Flora  (1887)  416;  Warnst.,  Hedwigia  XXIX.  (1890) 
208.  —  Habitu  S.  acutifolio  tenero  simile.  Folia  caulina  dimorpha,  inferiora  saepius 
parte  basali  contracta,  rotundata  ovata,  fibrosa,  porosa,  limbo  aeque  lato;  normalia 
lingulata,  0,8  mm  longa,  0;4  mm  lata,  efibrosa,  utraque  superficie  lacunis  membranaceis 
instructa,  limbo  deorsum  paulum  dilatato.     Folia  ramulima  sicca  imbricata. 

Pflanzen  schmächtig,  glanzlos,  von  der  Statur  des  S.  acutifolium  und  nur  3  —  4  cm 
hoch.  Epidermis  des  Stämmchens  2-  bis  3-schichlig,  Zellen  ziemlich  weit,  dünnwandig 
und  die  Außenwände  zuweilen  mit  einer  großen  Öffnung.  Holzkörper  gelblich. 
Stammblätter  am  basalen  Stammteile  öfter  aus  verengter  Basis  rundlichoval,  mit  breit 
abgerundeter  Spitze,  bis  zum  Grunde  schmalem,  gleichbreitem  Saume,  sowie  fibrösen 
und  porösen  Hyalinzellen;  die  normalen  Stammblätter  klein,  zungenformig,  0,8  mm  lang 
und  0,4  mm  am  Grunde  breil,  nach  oben  nicht  oder  wenig  verschmälert,  an  der  ab- 
gerundeten oder  gestutzten  Spitze  klein  gezähnelt,  zuweilen  oberwärts  mit  einseitig 
eingebogenen  Bändern  und  der  schmale  Saum  bis  unter  die  Mitte  herab  allmählich,  dann 
plötzlich  bis  zur  Basis  stärker  verbreitert.  Hyalinzellen  über  dem  Blattgrunde  erweitert- 
rhomboidisch,  nach  oben  allmählich  enger  und  etwas  geschlängelt,  fast  überall  sep- 
tiert,  faserlos  und  durch  beiderseitige  größere  und  kleinere  Membranlücken  die 
Lamina  vollkommen  perforiert;  eigentliche  Poren  fehlen.  Astbüschel  meist  4-ästig,  2 
stärkere  Ästchen  abstehend,  die  übrigen  schwächeren  dem  Stengel  angedrückt.  Blat- 
ter der  ersteren  dachziegelartig  gelagert,  schmal  lanzettlich,  0,8 — 0,85  mm  lang  und 
0,4  mm  breit,  an  der  schmal  gestutzten  Spitze  gezähnt  und  an  den  Bändern  eingebogen; 
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der  schmale  Saum  ohne  Hesorptionsfurche.  Hyalinzellen  mit  zahlreichen  Faserbändern 
ausgesteift,  die  nur  zuweilen  streckenweis  fehlen;  auf  der  Blattinnenflüche  des  Blattes 
gegen  die  Spitze  in  der  Bcgel  mit  kleinen  Eckporen  und  mit  großen  runden  Löchern 
nur  in  der  Nähe  der  Seitenränder;  auf  der  Rückseite  dagegen  mit  vielen  beringten  Com- 
inissuralporen,  die  sich  nicht  selten  z.  T.  mit  Innenporen  decken,  in  der  Spitze  kleiner 
and  mehr  rundlich  sind,  weiter  abwärts  aber  allmählich  größer  und  halbelliptisch  werden. 
Chlorophyllzellen  auf  der  Innenseite  der  Lamina  zwischen  die  außen  stärker  vorgewölbten 
Hyalinzellen  geschoben,  im  Querschnitt  nur  im  basalen  Blattteile  dreieckig  und  auf  der 
Rückenfläche  von  den  hyalinen  Zellen  eingeschlossen;  in  den  übrigen  Teilen  der  Lamina 
trapezisch  und  beiderseits  freiliegend.  —  Fig.  14-4. 

Südamerika:  Uruguay,  Montevideo  (Aredia valeta;  Herb.  Lund.)  —  Argen- 
tinien,  La  Plata  (Spegazzini;  Herb.  Berlin!) 

Wird  von  C.  Müller  irrtümlich  zu  Acisphaynum  [Cuspidatttnp-Qiuppe)  gestellt,  während 
diese  Art  ein  echtes  Pycnosphagnum  ist  und  zu  den  Acutifoliis  gehört.  Vergl.  Hedwigia  XXIX. 
p.  208.  —  Leider  konnte  ich  nur  2  einzelne  Pflanzen  aus  Argentinien  untersuchen,  die  Pflanze 
von  Montevideo  kenne  ich  nicht. 

16.  S.  subrigidum  Hpe.  et  Lor.  in  Bot.  Zeit.  (1868)  n.  47;  Warnst,  in  Bot. 
Centratbl.  LXXXII.  (1900)  41.  —  Habitu  S.  acutifolio  tenero  simile.  Folia  caulina  ad 
1,14  mm  longa,  0,55  —  0,6  mm  lata,  lingulata,  superiore  dimidio  superficie  interiore 
plus  minusve  fibrosa,  dorso  sursum  poris  commissuralibus  multis  magnis  irregularibus, 
deorsum  paulatim  lacunis  membranaeeis  instrueta. 

In  niedrigen,  dichten,  oberwärts  schmutzig  blassviolett-rötlichen  Rasen  und  einem 
schmächtigen  S.  acutifolium  ähnlich.  Stammepidermis  3-schichtig,  Zellen  dünnwandig, 
Holzkörper  bleich  oder  gelblich.  Stammblätter  zungenförmig ,  1  — 1,1  4  mm  lang  und 
0,55 — 0,60  am  Grunde  breit,  an  der  abgerundeten  Spitze  kleinzähnig  und  der  oberwärts 
schmale  Saum  nach  unten  meist  allmählich  ein  wenig  verbreitert.  Hyalinzellen  in  der 
basalen  Blatthälfte  (mit  Ausnahme  der  mittleren  am  Grunde)  lang  und  schmal,  fast 
wurmförmig  und  ein-  bis  mehrfach  geteilt,  nach  oben  allmählich  weiter,  etwas  kürzer 
und  seltener  septiert;  auf  der  Innenfläche  in  der  oberen  Hälfte  der  Lamina  einseitig 
mehr  oder  minder  fibrös  und  im  apicalen  Teile  mit  einzelnen  Spilzenlöchern;  rückseitig 
oberwärts  mit  vielen  großen  ,  etwas  unregelmäßigen,  schwach  beringten  Commissural- 
poren,  die  bald  nach  unten  in  ungleichförmige  Membranlücken  übergehen,  welche  inner- 
halb der  einzelnen  Zellen  häufig  durch  Pseudofasern  getrennt  sind ;  wirkliche  Fasern  sind 
auf  der  Rückseite  selten.  Astbüschel  meist  4-ästig,  sehr  gedrängt  stehend;  2  stärkere 
kurze  Ästchen  abstehend,  die  übrigen  hängend.  Blätter  der  ersteren  dicht  dachziegelig 
gelagert,  klein,  eilanzettlich,  0,75 — 0,80  mm  lang  und  0,33 — 0,40  mm  breit,  an  der 
schmal  gestutzten,  an  den  Rändern  eingebogenen  Spitze  gezähnt  und  der  schmale  Saum 
ohne  Resorptionsfurche  am  Rande.  Hyalinzellen  fibrös,  auf  der  Blattinnenfläche  gegen 
die  Spitze  hin  mit  kleinen  Löchern  in  den  oberen  oder  unteren  Zellecken,  weiter  ab- 
wärts mit  weniger  großen,  runden  Löchern  in  der  Nähe  der  Seitenränder;  rückseitig 
mit  halbelliptischen  ziemlich  großen  Commissuralporen,  die  nach  unten,  sowie  nach  den 
Rändern  hin  allmählich  größer  werden  und  sich  in  der  Nähe  der  letzteren  z.  T.  mit 
Innenporen  decken.  Chlorophyllzellen  im  Querschnitt  dreieckig  bis  trapezisch,  auf  der 
Blattinnenseite  zwischen  die  außen  viel  stärker  vorgewölbten  hyalinen  Zellen  gelagert  und 
entweder  nur  auf  der  Innenfläche  des  Blattes  oder  beiderseits  freiliegend.  —  Fig.  24  B. 
Andines  Gebiet:  Chile  »in  planitie  turfosa  summi  dorsi  Cordillcrae«  circ.  4200  m 
ü.  d.  M.  (Krause!) 

17.  S.  Mosenii  Warnst,  in  Beih.  zum  Bot.  Centralbl.  XX  (1906)  Abt.  II.  128.  — 
Habitu  S.  acutifolio  robusto  simile.  Folia  caulina  1,14  circiter  mm  longa,  0,9  mm  lata, 
plerumque  lingulata,  rarius  partim  triangulo-lingulala,  aut  sursum  dorso  unius  partis 
plus  minusve  fibrosa  ac  interiore  superficie  lacunis  membranaeeis  instrueta,  aut  efibrosa 
ac  utraque  superficie  aporosa  et  lacunis  membranaeeis  destituta.  Folia  ramulina  imbri- 
^ata,  partim  arcuate  erecto-patentia. 
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Pflanzen  in  dichtgedrängten,  bis  10  cm  tiefen,  in  den  Köpfen  schmutzig  purpur- 
roten und  gelblichen,  trocken  kaum  glänzenden  Rasen  und  habituell  einem  sehr  kräftigen 
8.  acuHfoUum  ähnlich.  Epidermis  des  Stämmchens  3-schichtig  (sporadisch  auch  2-schich- 
tLr  .  Zellen  weit,  dünnwandig  und  nur  die  Innenwände  mit  kleinen  Löchern;  Hulz- 
körper  bleich  bis  rötlich.  Stammblätter  in  Mehrzahl  zungenförmig  und  ähnlich  wie  bei 
S.  Russotrii,  vereinzelt  nach  oben  etwas  verschmälert,  dreieckigzungenförmig  und  durch 
an  der  gezähnelten  Spitze  etwas  eingebogene  Ränder  fast  kappenförmig,  selten  mit 
kurzer,  aufgesetzter  Spitze,  1,14  mm  lang  und  0,6  mm  breit;  der  schmale  Saum  nach 
unten  in  der  Regel  deutlich  verbreitert,  llyalinzellen  in  der  oberen  Blatthälfte  weit 
rhomboidisch,  fast  überall  durch  eine  schräg  verlaufende  Querwand  geteilt,  faserlos, 
hier  und  da  mit  Faseranfängen  oder  bis  zur  Mitte  der  Blattrückenfläche  faserhaltig, 
nur  im  letzteren  Falle  auf  der  Innenfläche  mit  Membranlücken,  die  meist  innerhalb 
einer  Zelle  durch  je  eine  Pseudofaser  getrennt  werden,  außerdem  gegen  die  Spitze  hin 
mit  vereinzelten  großen  rückenständigen  Eckporen;  bei  fehlender  Faserbildung  beider- 
seits ohne  Poren  und  Membranlücken.  Astbüschel  sehr  gedrängt  (ob  immer?),  meist 
3-ästig;  2  stärkere  Aste  abstehend  oder  bogig  zurückgekrümmt ,  1  schwächeres  Äst- 
chen dem  Stengel  angedrückt.  Blätter  der  ersteren  dicht  dachziegelig  gelagert,  die 
der  Kopfäste  mit  der  oberen  Hälfte  bogig  aufrecht-  abstehend  ähnlich  wie  auch  z.  T. 
die  Blätter  der  basalen  Teile  der  übrigen  stärkeren  Aste,  lanzettlich,  an  der  schmal 
gestutzten  Spitze  gezähnt  und  meist  bis  zur  Mitte  herab  mit  eingebogenen  Rändern, 
letztere  sehr  schmal  gesäumt  und  ohne  Resorptionsfurche,  etwa  1,3  mm  lang  und 
0,45 — 0,5  mm  breit.  Hyalinzellen  mit  Ring-  und  Spiralfasern  ausgesteift,  auf  der 
Innenfläche  des  Rlattes  nur  in  unmittelbarer  Nähe  der  Seitenränder  mit  großen,  runden 
Löchern,  auf  der  Rückenfläche  oberwärts  mit  kleineren  halbkreisförmigen,  in  der  Mitte 
mit  schmal  elliptischen  und  gegen  die  Rasis  mit  sehr  großen ,  rundlich-elliptischen, 
schwach  beringten  Poren  an  den  Commissuren.  Chlorophyllzellen  im  Querschnitt  drei- 
eckig bis  trapezisch,  auf  der  Blattinnenseite  zwischen  die  Hyalinzellen  geschoben  und 
hier  stets  freiliegend;  auf  dem  Rücken  des  Blattes  von  den  viel  stärker  vorgewölbten 
hyalinen  Zellen  eingeschlossen  oder  auch  freiliegend;  Faserbänder  sehr  schmal  und  nach 
innen  wenig  vortretend.     Das  übrige  unbekannt.  —  Fig.  2  4D. 

Südbrasilianische  Provinz:  Prov.  S.  Paulo  »S.  Vincente  in  litore  inaris  atlantici 
arenoso  in  fossa«   (Mosen;  Herb.  Brasil.  Regnellian.  Mus.  bot.   Stockholm!). 

Subser.  2.  Deltoidco-lingulata  Warnst. 

18.  S.  flavicomans  (Card.)  Warnst.  —  S.  acutifolium  var.  flavicomans  Card,  in 
Rev.  bryol.  (1884)  35.  —  S.  subnitcns  var.  flavicomans  (Card.)  Warnst,  in  Verh.  Bot. 
Ver.  Brandenb.  XXX.  (1888)  115.  —  Aust.  Muse,  appal.  n.  18  sub  nom.  S.  acutifolium 
var.  robustum  Aust.;  Eat.  et  Fax.  Sph.  bor.-americ.  exs.  n.  51 — 55;  Warnst.  Sphag- 
noth.  eur.  n.  77,  2  46.  —  Plantae  x-obustae,  plerumque  insigniter  ferrugineo-fuscae,  siceae 
plus  ininusve  nitidae.  Cylindrus  caulis  lignosus  purpureus  vel  atropurpureus.  Folia 
caulina  pleruinque  triangulo-lingulata,  1,11 — 1,3  mm  longa,  0,75  —  0,8mm  lata,  apice 
truncato  dentato ,  limbo  deorsuin  admodum  dilatato,  efibrosa,  nonnunipiam  superne 
fibrosa,  interiore  superficie  lacunis  membranaeeis  instrueta.  Folia  ramulina  imbricata, 
poris  commissuralibus  dorsalihus  multis. 

Pflanzen  sehr  stattlich  und  kräftig,  meist  wie  S.  fuscum  schön  rostbraun  gefärbt 
und  in  lockeren  oder  dichten,  bis  1  5  cm  tiefen,  matt  glänzenden  Basen.  Epidermis  des 
Sliiiuiiichens  3 — 4-,  sporadisch  sogar  5-schichtig,  Zellen  dünnwandig  und  die  Außen- 
wände selten  mit  einer  großen  Öffnung,  Lumen  der  Zellen  in  der  einen  Hälfte  des  Um- 
fangs  außerordentlich  weit;  Holzkörper  purpurrot  bis  schwarzpurpurn.  Stammblätter 
meist  breitzungenförmig,  seltener  durch  oberwärtse  eingebogene  Ränder  divinkig-zungen- 
förmig,  1,14  — 1,3  mm  lang  und  0,75 — 0,8  mm  breit,  an  der  breit  zugerundeten  Spitze 
mit  aufgesetztem  kurzen,  gestutzten  und  gezähnten  Spilzchen,  der  schmale  Saum  nach 
unten  plötzlich  stark  verbreitert.     Hyalinzellen  rhomboidiicb,    1  —  4-fach  geteilt,  faserlos 
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oder  auch  häufig  im  oberen  Drittel  oder  bis  zur  Hälfte  des  Blattes  und  zwar  oft  nur 
auf  der  Rückseite  fibrös  und  auf  der  Innenfläche  mit  Membranlücken,  rückseitig  poren- 
los, nur  zuweilen  in  der  Spitze  mit  wenigen  beiderseitigen  Löchern.  Astbüschel  bald 
gedrängt,  bald  etwas  entfernter,  3 — 4-ästig;  2  stärkere,  allmählich  zugespitzte,  dicht 
anliegend  beblätterte,  bis  20  mm  lange  Äste  abstehend,  die  schwächeren  dem  Stengel 
anliegend.  Blätter  der  ersteren  breit  eilanzettlich,  1,4 — 1,G  mm  lang  und  0,7 — 0,8  mm 
breit,  ziemlich  rasch  in  eine  breit  abgerundet-gestulzte,  8 — 1  0-zähnige,  an  den  Bändern 
eingebogene  Spitze  auslaufend  und  an  den  schmal  gesäumten  Seitenrändern  ohne  Re- 
sorptionsfurche. Hyalinzellen  durch  zahlreiche  Faserbänder  ausgesteift,  auf  der  inneren 
Fläche  der  Lamina  mit  großen  runden  Löchern  meist  nur  in  einer  breiten  Randzone; 
rückseitig  mit  vielen  halbelliptischen  gereihten  Commissuralporen ,  die  nach  unten  und 
nach  den  Seitenrändern  allmählich  größer  werden  und  sich  in  der  Nähe  der  letzteren 
häufig  mit  Poren  der  Innenfläche  decken.  Cblorophyllzellen  im  Querschnitt  dreieckig 
bis  trapezisch,  auf  der  Innenseite  des  Blattes  zwischen  die  außen  stärker  vorgewölbten 
Hyalinzellen  gelagert  und  nur  dort  oder  auch  beiderseits  freiliegend.  —  Zweihäusig; 
-J*  Äste  braun,  später  an  der  Spitze  sich  verlängernd  und  bleich;  Hüllblätter  eiförmig; 
etwa  0,80 — 0,85  mm  lang  und  0,50 — 0,55  mm  breit,  an  der  breit  abgerundet-gestutzten 
Spitze  8 — \  0-zähnig,  sehr  hohl,  im  basalen  Teile  mit  sehr  zarten  Fasern;  Porenver- 
hältnisse ähnlich  wie  in  den  Blättern  in  der  unteren  Hälfte  eines  sterilen  abstehenden 
Zweiges.  Obere  Fruchtastblätter  sehr  groß,  aus  verschmälerter  Basis  breit  eiförmig, 
mit  vorgezogenem  gestutzten  und  crenulierten  Spitzchen ,  bis  4  mm  lang  und  3  mm 
breit,  sehr  hohl  und  um  die  Achse  des  Fruchtastes  gewickelt,  breit  durch  enge  Pro- 
senchymzellen  gesäumt;  in  den  unteren  zwei  Dritteln  nur  mit  engen,  rectangulären, 
getüpfelten  Chlorophyllzellen,  im  oberen  Drittel  und  zum  Teil  in  der  Nähe  der  Seiten- 
ränder weiter  herab  mit  beiderlei  Zellen,  von  denen  die  hyalinen,  rhomboidisch-  bis 
rhombisch-sechsseitigen  ein-  bis  mehrfach  geteilt,  sowie  faserlos  sind,  aber  hier  und 
da  auf  der  Innenfläche  oder  auch  wohl  beiderseits  der  Lamina  Membranlücken  zeigen. 
Sporen?  —  Fig.  24  0. 

Arktische  Provinz:  Grönland  (Berggren;   Herb.  Berlin!). 

Provinz  des  subarktischen  Europa:  Lappland,  bei  Imandro  (Brotherus  — 
VI.    1885!). 

Provinz  des  subarktischen  Amerika:  Labrador  (Waghome!). 

Gebiet  des  atlandischen  Nordamerika:  Insel  Miquelon  (Delamare! ', ;  Neu- 
fundland (Waghorne!);  Neuschottland,  bei  Canso  (Fowler!);  Maine  und  Massachusetts 
Faxon,  Bartlett);  Connecticut  (Eaton,  Evans!);  New  Jersey  (Schrader;  Herb. 
Berlin!). 

Je  nach  der  Färbung  lassen  sich  folgende  Formen  unterscheiden : 

Var.  «.  fuscescens  Warnst.  —  Planta  pulchre  ferrugineo-  vel  rufo-fusca  ut 
8.  fuscum. 

f.  eurycladum  Warnst.  —  Planta  robusta  caespitibus  laxis;  ramorum  fasciculi 
satis  remoti;  rami  divaricati  longi,  paulatim  attenuati,  falcato-recurvi. 

Eat.  et  Fax.  Sph.  bor.-americ.  exs.  n.  51 — 55,  die  teils  als  S.  subnitens  var.  flavicontam 
f.  euryclada,  teils  'n.  5t  u.  55)  als  S.  subnitens  var.  obscurum  Warnst,  f.  robusta  resp.  f.  spcciosa 
bezeichnet  sind. 

f.  densum  Warnst.  —  Caespites  densissimi,  10  — 14  cm  profundi;  ramorum 
fasciculi  remoti,  rami  divaricati  satis  longi,  recurvati. 

f.  brachycladum  Warnst.  —  Ramorum  fasciculi  densissimi,  rami  divaricati 
breviores  pro  parte  erecto-patenles. 

f.  macrophyllum  Warnst.  —  Caespites  laxati  tantum  2 — 3  cm  profundi;  rami 
divaricati  longi  paulatim  attenuati;  folia  ramulina  magna,  1,6  — 1,7  mm  longa,  0,8  — 
0,85  mm  lata,  saepe  superiore  parte  squarrosa. 

Neufundland  (Waghorne!). 

Var.  ß.  fusco-virens  Warnst.  —  Caespites  canovirides  plus  minusve  mibfusci. 

So  seltener! 
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Var.  y.  viride  (Warnst.).  —  S.  mbnitens  var.  ciridc  Warnst,  in  Bot.  Gaz.  (1890) 
4  96.  —  Pflanzen  in  der  oberen  Partie  grau-,  seltener  fast  grasgrün,  nach  unten  aus- 
gebleicht. 

Sehr  selten!  —  Massachusetts:  Brooklin  (Faxon!). 

Var.  d".  lividum  Card,  in  Les  Sphaign.  d'Europ.  [Extr.  des  Bull,  de  la  Soc.  royale 
de  bot.  de  Belg.  XXV.  (1886)  68  (84)].  —  Eine  bleigraue,  fahle,  in  den  Köpfen  blau- 
schwarze  bis  schwarzliche  Form,  deren  Färbung  jedenfalls  auf  besondere  chemische 
\  irliältnisse  der  Unterlage  zurückzuführen  sein  möchte. 

Außer  vorstehender  Form  erwähnt  Gardot  1.  c.  noch  eine  weniger  robuste  f.  i?ii>t/<.<. 
Beide  werden  übrigens  bereits  in  Hev.  bryol.  (4  884)  35  beschrieben. 

19.  S.  nitidulum  Warnst,  in  litt.  (4  896);  apud  Cardot  in  Repert.  sphagnol.  (4  897) 
4  09.  —  Plantae  graciliores,  nunquam  ferrugineo-fuscae,  siccae  plus  minusve  nitidae. 
Cylindrus  caulis  lignosus  luteus  vel  luteorubellus.  Folia  caulina  Ulis  speciei  praemissae 
aequalia.  Folia  ramulina  plus  minusve  manifeste  quinquefaria,  poris  commissuralibus 
dorsalibus  multis  instructa. 

Pflanzen  weniger  robust  als  n.  I  8  und  habituell  8.  plumulosum  oder  S.  rubellum 
ähnlich,  blassviolettrot  (ob  immer?)- und  trocken  mattglänzend.  Epidermis  des  Stämm- 
chens 2 —  3-,  sporadisch  auch  4-schichtig,  Zellen  weit,  dünnwandig  und  die  Außenwände 
zuweilen  mit  einer  Öffnung;  Holzkörper  gelb  bis  gelbrötlich.  Stammblätter  ziemlich 
groß,  dreieckig-zungen-  bis  zungenförmig,  1,4  4 — 1,3  mm  lang  und  am  Grunde  0,6 — 
0,7  mm  breit,  an  der  etwas  abgerundet-gestutzten  Spitze  klein  gezähnt  und  an  den 
Rändern  oft  eingebogen:  der  schmale  Saum  nach  unten  stark  verbreitert;  Hyalinzellen 
fast  sämtlich  4 — 3  fach  geteilt,  nur  auf  der  Innenfläche  der  Lamina  mit  unregelmäßigen 
Membranlücken,  sonst  porenlos,  entweder  beiderseits  faserlos  oder  nur  auf  der  Rückseite 
im  oberen  Drittel  oder  in  der  oberen  Hälfte  des  Blattes  mit  zarten  Fasern.  Astbüschel 
3-ästig,  2  stärkere,  mehr  oder  minder  deutlich  5-reihig  locker  beblätterte,  allmählich 
verdünnte,  4  2  —  4  8  mm  lange  Aste  abstehend,  das  schwächere  dem  Stämmchen  anliegend. 
Blätter  der  ersteren  aufrecht-abstehend,  nicht  einseitswendig,  eilanzettlich ,  durch  die 
schmal  gesäumten,  häufig  bis  zum  Grunde  breit  eingebogenen  Ränder  sehr  hohl  und 
an  der  abgerundet-breitgestutzten  Spitze  6 — 8- zähnig  und  fast  kappenförmig,  die  aus- 
gebreiteten Blätter  zum  Teil  aus  eiförmiger  Basis  in  der  Mitte  ausgeschweift  und  in 
eine  breite  abgerundet-gezähnte  Spitze  auslaufend,  4  —  4,4  mm  lang  und  0,5  mm  breit, 
die  Seitenränder  ohne  Resorptionsfurche.  Hyalinzellen  durch  kräftige  Faserbänder  aus- 
gesteift, auf  der  Innenfläche  der  Lamina  nur  mit  wenigen  großen,  runden  Löchern  in 
der  Nähe  der  Seitenränder;  auf  der  Rückseite  mit  zahlreichen  gereihten,  halbellipti- 
schen Commissuralporen,  die  nach  unten  allmählich  größer  und  zartringiger  werden. 
Chlorophyllzellen  im  Querschnitt  dreieckig  bis  trapezisch,  auf  der  Innenfläche  der  Lamina 
zwischen  die  auf  der  Rückseite  stärker  vorgewölbten  Hyalinzellen  geschoben  und  ent- 
weder nur  dort  oder  beiderseits  freiliegend.   —  Fig.  2  2  E. 

Provinz  der  Azoren:  Terceira,  an  heißen  Schwefelquellen  von  70  —  80°  C.  (comm. 
Daveau;   Herb.  Cardot!). 

20.  S.  Tonduzii  Warnst,  in  litt.  (4895);  Card.  Repert.  sphagnol.  (4897)  180; 
Warnst,  in  Bot.  Centralbl.  LXXX1I.  (4  900)  40.  —  Plantae  nunquam  ferrugineo-fuscae, 
siccae  non  nitidae.  Cylindrus  lignosus  flaveolus  rubellusve.  Folia  caulina  triangulo- 
lingulata,  plerumque  multifibrosa,  tantum  interiore  superficie  poris  magnis  numerosis 
obsita.  Limbus  vel  ambiguus  vel  toto  margine  angustissimus.  Cellulae  chlorophylli- 
ferae  folii  parte  basali,  nonnunquam  superiore  quoque  insigni  modo  accumulatae.  Folia 
ramulina  non  quinquefaria,   poris  commissuralibus  dorsalibus  multis  instructa. 

In  niedrigen,  dichten,  oberwärts  blassrötlichen  Rasen  (ob  immer?).  Epidermis  des 
Stämmchens  2 — 4-schichtig  und  die  Außenwände  öfter  mit  einer  großen  Öffnung; 
Holzkörper  gelblich  bis  schwach  rosenrot.  Stammblätter  gleichschenkelig-dreieckig  und 
durch  die  abgerundete,  kaum  gezähnelte,  mehr  oder  minder  kappenförmige  Spitze  fast 
dreieckig-zungenförmig,  etwa  4,4  4 — 4,40  mm  lang  und  am  Grunde  0,5 — 0,6  mm  breit, 
rings  kaum  oder  äußerst  schmal  und  undeutlich  gesäumt.     Hyalinzellen  über  der  Mitte 
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des  Blattgrundes  lang  und  weit,  im  mittleren  Blattteile  rhomboidisch ,  in  der  Spitze 
rhombisch,  häufig  ein-  bis  mehrfach  geteilt  und  bis  zur  Mitte  oder  auch  bis  gegen  die 
Basis  der  Lamina  reichfaserig;  auf  der  Blattinnenfläche  mit  unzähligen  großen,  rund- 
lichen, schwach-  oder  zum  Teil  unberingten  Löchern  an  den  Commissuren,  die  nach 
unten  in  große  Membranlücken  in  der  Wandmitte  übergehen;  rückseitig  fast  porenlos. 
Die  Chlorophyllzellen  im  basalen  Blattteile,  zuweilen  auch  im  oberen ,  öfter  zu  kleinen 
bis  größeren  Verbänden  vereinigt  (vergl.  Fig.  5/),  die  dem  Zellnetz  eine  eigentümliche 
Configuration  verleihen.  Äste  meist  zu  4  in  Büscheln,  davon  2  stärkere  abstehend,  die 
übrigen  dem  Stengel  angedrückt.  Blätter  der  ersteren  ziemlich  groß,  ei-  bis  länglich- 
eiförmig, 1 — 1,3  mm  lang  und  0,6—0,7  mm  breit,  dachziegelig  gelagert,  an  der 
gestutzten  Spitze  gezähnt  und  die  schmal  gesäumten ,  oft  weit  herab  eingebogenen 
Bänder  ohne  Besorptionsfurche;  im  trockenen  Zustande  glanzlos.  Hyalinzellen  reich- 
faserig, auf  der  Innenseite  der  Blätter  in  der  oberen  Hälfte  und  besonders  in  der  Nähe 
der  Bänder  mit  zahlreichen  großen,  runden  Löchern  in  den  Zellecken  oder  in  der  Nähe 
der  Commissuren,  auf  der  Bückseite  fiberall  mit  halbelliptischen,  großen,  schwach- 
beringten, gereihten  Commissuralporen :  kleine  starkringige  Löcher  in  der  Spitze  fehlen. 
Cblorophyllzellen  nicht  centriert,  im  Querschnitt  schmal-trapezisch  bis  rechteckig,  auf 
der  Blattinnenfläche  zwischen  die  beiderseits  oft  gleichstark  vorgewölbten  Hyalinzellen 
geschoben  und  fast  immer  auf  beiden  Blattflächen  freiliegend.  —  Fig.  23  A. 

Provinz  des  tropischen  Central-A  merika :  Costarica.  Cuesta  de  Tarrazu 
(Tonduz   —    1893!). 

Eine  schone  Art,  die  wegen  der  Form  ihrer  Astbläller  habituelle  Ähnlichkeit  mit  dicht- 
ästigen  Formen  des  S.  platycladum  C.  Müll,  besitzt.  Sie  weicht  aber  von  diesem  ab  durch  kaum 
gesäumte  Stammblätter,  durch  die  auch  auf  der  Rückseite  reichporigen  Astblätter  und  durch 
die  Form  und  Lagerung  der  grünen  Zellen  der  letzteren.  Eine  merkwürdige  Erscheinung,  wie 
ich  sie  bis  jetzt  nur  selten  bei  einem  anderen  Sphagnum  beobachtet,  bieten  die  bereits  erwähnten 
kleinen  oder  größeren  mehrreihigen  Zusammenlagerungen  von  lauter  Chlorophyllzellen  in  den 
Stammblättern  dieser  Art.  Dieselben  entstehen  dadurch,  dass  sich  einzelne  oder  mehrere  zu- 
sammenstoßende einfache  grüne  Zellen  durch  schräg  gestellte  Scheidewände  wiederholt  teilen, 
diese  Teilung  eine  kurze  bis  längere  Strecke  fortsetzen,  bei  der  Einstellung  dieser  Teilungen  aber 
auf  einreihige  Zellen  reduziert  werden,  zwischen  denen  dann  wieder  die  vorher  vollkommen 
verdrängten  hyalinen  Zellen  mit  Fasern  und  Poren,  sowie  hier  und  da  mit  einzelnen  oder  mehreren 
schräg  verlaufenden  Querwänden  auftreten. 

2  I .  S.  kiiense  Warnst.  —  Habitu  S.  flmbriato  simile.  Parietes  exteriores  cellu- 
larum  superficialium  epidermidis  caulinae  saepe  poro  uno  magno  instrueti.  Folia  caulina 
triangulo-lingulata,  apice  late  truncato  dentato,  manifeste  limbata  quidem,  sed  limbo 
deorsum  paulum  dilatato,  plerumque  fibrosa,  interiore  superficie  foraminibus  magnis 
numerosis  lacunisve  membranaeeis  obsita.  Cellulae  chlorophylliferae  non  cumulatae. 
Folia  ramulina  1,3  — 1,4  mm  longa  0,6  mm  lata,  inferiore  parte  dimidia  ovata,  plus 
minusve  immediate  in  apicem  aeque  fere  longum.  late  truncatum,  dentatum,  saepe 
squarrosum  contraeta. 

Pflanzen  zart  wie  gewöhnliches  S.  fimbriatum  und  in  oberwärts  grünen,  unten 
ausgebleichten,  lockeren  Basen.  Epidermis  des  Stämmchens  2 — 3-schichtig,  Zellen 
dünnwandig  und  die  Außenwände  der  peripherischen  Schicht  öfter  mit  einer  großen 
Öffnung;  Holzkörper  bleich,  im  Alter  blassgelblich.  Stammblätter  dreieckig  bis  dreieckig- 
zungen förmig,  entweder  nach  oben  allmählich  verschmälert  und  an  der  ziemlich  breit 
gestutzten  Spitze  gezähnt  oder  an  dem  oberwärts  wenig  verschmälerten  Teile  mit 
plötzlich  aufgesetztem,  schmal  gestutztem,  gezähntem  Spitzehen,  1  —  1,14  mm  lang  und 
an  der  Basis  0,6  —  0,7  mm  breit,  mit  schmalem,  nach  unten  nicht  oder  undeutlich  ver- 
breitertem Saume;  Hyalinzellen  sämtlich  gestreckt  rhomboidisch,  bald  mehr,  bald  weniger 
oft  geteilt,  auf  der  Innenfläche  der  Lamina  entweder  mit  verdünnter  Membran  oder  die 
Wände  z.  T.  bis  fast  gänzlich  resorbiert,  so  dass  meist  zahlreiche  runde,  große  Löcher 
oder  unregelmäßige  Membranlücken  entstehen,  die  häufig  nur  durch  sogenannte  Pseudo- 
fasern  getrennt  werden,  rückseitig  entweder  porenlos  oder  mit  wenigen  bis  zahlreichen 
schwach  beringten    Commissuralporen,    meist   bis  zur  Blattmitte  herab,  oft  nur  auf  der 
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Rückenfläche  einseitig  fibrös,  selten  beiderseits  faser-  und  porenlos.  Astbüschel  ziemlich 
entfernt,  in  der  Kegel  4-ästig;  2  etwas  stärkere,  dünne,  allmählich  nach  dem  Ende 
zugespitzte,  bis  20  und  25  mm  lange  Äste  abstehend,  die  übrigen  schwächeren  dem 
Stengel  anliegend.  Blätter  der  ersteren  etwas  locker,  die  der  basalen  Asthälfte  aus 
ovaler  unterer  Hälfte  mehr  oder  minder  plötzlich  in  eine  fast  ebenso  lange,  breit 
gestutzte,  4-  bis  5-zähnige,  an  den  Rändern  eingebogene,  weit  aufrecht-  bis  sparrig 
abstehende  Spitze  auslaufend,  1,3  — 1,4  mm  lang  und  etwa  0,G  mm  breit,  Randsaum 
w -hr  schmal  und  ohne  Resorptionsfurche.  Hyalinzellen  reichfaserig,  auf  der  Blattinnen- 
fläche in  einer  breiten  Randzone  mit  zahlreichen  großen,  runden  Löchern,  die  vereinzelt 
auch  in  der  Mediane  des  Blattes  auftreten,  rückseitig  mit  (besonders  in  dem  breiten 
Blattteil)  sehr  schmal  elliptischen  Commissuralporen ,  die  aber  zuweilen  in  der  Nähe 
der  Seitenränder  von  i  — 4  großeu,  runden  Löchern  in  der  Wandmitte  begleitet  werden. 
Chlorophyllzellen  im  Querschnitt  meist  fast  breit-gleichseitig-dreieckig  und  von  den  auf 
der  Blattrückenfläche  sehr  stark  vorgewölbten  Hyalinzellen  gut  eingeschlossen  oder  auch 
kurz  trapezisch  und  beiderseits  freiliegend.  —  Fig.  2  4  F. 

Japan:  Prov.  Kii  (Shutai  Okamura  n.  23— XL  1906!). 

22.  S.  Apollinairei  Paris  et  Warnst,  in  Rev.  bryol.  (1906)  1 05  (nom.  nud.); 
Wamst,  in  Hedwigia  XL VII.  (1907)  114.  —  Habitu  S.  acutifolio  tenero  simile. 
Parietes  exteriores  cellularum  superficialium  epidermidis  caulinae  saepe  poro  uno  magno 
instructi.  Folia  caulina  triangulo-lingulata  vel  fere  lingulata,  apice  plerumque  anguste 
truncato  dentato,  limbo  deorsum  vel  non  vel  paulum  dilatato,  flbrosa,  interiore 
superticie  lacunis  membranaceis  instructa,  poris  dorsalibus  magnis  aut  paucis  aut  pluribus 
instructa.     Folia   ramulina    ad   \  mm  longa  0,33 — 0,4  mm  lata,    lanceolata,   imbricata. 

Pflanzen  einem  zarten,  trocken  weichen,  bleichen,  mit  etwas  Rot  untermischten, 
8.  acutifoUuiu  ganz  ähnlich  und  im  Habitus  davon  nicht  zu  unterscheiden.  Stamm- 
epidermis  2-  bis  3-schichtig  und  die  Außenwände  der  peripherischen  Schicht  nicht 
selten  mit  einer  großen  Öffnung;  Holzkörper  bleich  oder  blassrötlich.  Stammblätter 
an  demselben  Stämmchen  nach  Größe  und  Form  veränderlich,  aus  etwas  verengter 
Basis  gleichschenkelig*  dreieckig  bis  fast  zungenförmig,  mit  nach  außen  gebogenen  Seiten- 
rändern, 0,97 — 1,2  mm  lang  und  am  Grunde  0,6—0,65  mm  breit,  an  der  abgerun- 
deten oder  schmal  gestutzten  Spitze  klein  gezähnelt  und  rings  fast  gleichbreit  gesäumt, 
seltener  der  Saum  nach  unten  ein  wenig  verbreitert.  Hyalinzellen  über  der  Basis  ver- 
längert und  sämtlich  gleichweit,  nach  oben  allmählich  kürzer,  überall  \-  bis  mehrfach 
geteilt  und  bis  zur  Blattmitte  herab  in  der  Regel  fibrös;  in  der  oberen  Blatthälfte  auf 
der  Innenfläche  mit  Membranlücken  und  infolgedessen  hier  häufig  ohne  Faserbildungen, 
auf  der  Rückenfläche  bald  mit  wenigen,  bald  mit  mehr  ziemlich  großen  Poren,  die  sich 
dann  oft  mit  Löchern  der  Innenfläche  decken.  Astbüschel  dicht  stehend  und  4-ästig; 
■1  stärkere,  kurze,  zugespitzte  Äste  in  verschiedener  Richtung  vom  Stengel  abstehend 
und  z.  Z.  aufstrebend;  die  schwächeren  hängend.  Blätter  der  ersteren  gedrängt  dach- 
ziegelig gelagert,  klein,  lanzettlich,  etwa  I  mm  lang  und  0,33 — 0,40  mm  breit,  an  der 
gestutzten  Spitze  gezähnt  und  an  den  Rändern  eingebogen;  der  schmale  Saum  ohne 
Resorptionsfurche.  Hyalinzellen  auf  der  Blatlinnenfläche  nur  in  der  Nähe  der  Seiten- 
ränder mit  großen ,  runden  Löchern ;  in  den  Astblättern  der  unteren  Asthälfte  auf  der 
Bückseite  des  oberen  Drittels  mit  kleinen,  runden,  stark  beringten  Poren  in  den  Zell- 
ecken und  häufig  zu  2  oder  3  an  zusammenstoßenden  Ecken,  nach  unten  mit  halb- 
elliptischen Commissuralporen.  Chlorophyllzellen  im  Querschnitt  gleichseitig-  bis  gleich- 
schenkelig-dreieckig,  auf  der  Innenfläche  des  Blattes  zwischen  die  am  Blattrücken  stark 
vorgewölbten  Hyalinzellen  gelagert  und  auf  dem  letzteren  allermeist  gut  eingeschlossen.  — 
Fig.  25,4. 

Gebiet  des  tropischen  Amerika:  Neu  Granada,  San  Cristobal  bei  Bogota 
(Apollinaire  —  I.    1905;  Herb.  General  Paris!). 

Von  S.  acutifolium  durch  rings  gleich  breit  gesäumte  Stammblätter,  sowie  durch  die 
kleinen,  runden,  stark  beringten  Poren  im  oberen  Teile  des  Rückens  der  Astblätter,  von  S. 
Warnstorfii  durch   reich  faserige   Stammblätter   und  trocken  nicht   bogig  abstehende  Astbl&tter 
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verschieden.  S.  roseum  Warnst,  aus  Brasilien  ist  viel  robuster,  die  Stammblätter  sind  größer, 
nach  unten  breit  gesäumt  und  zeigen  beiderseits  zahlreiche  Membranlücken,  während  die  Poren- 
bildung der  Astblätter  ähnlich  wie  bei  S.  pumilum  ist. 

23.  S.  Lechleri  Warnst,  in  Hedwigia  XLV1I.  (1  907)  \  05.  —  8.  arboreum  Schlechtend. 
non  Schpr.  in  Herb.  Martens!  —  Habitu  S.  acutifolio  tenero  simile.  Parietes  exteriores 
cellularum  superficialium  epidermidis  caulinae  rarissime  poro  uno  magno  instructi.  Folia 
caulina  vel  triangula  vel  fere  ovata,  fibrosa,  anguste  limbata ,  limbo  deorsutn  aut  non 
aut  paulum  dilatato,  interiore  superflcie  poris  commissuralibus  magnis  multis,  fora- 
minibus  dorsalibus  magnis  supraque  poris  singulis  minutissimis  bene  annulatis  vel  in 
cellularum  angulis  vel  in  media  parietis  parte.  Folia  ramulina  minuta ,  ovata ,  t  mm 
longa  0,6 — 0,65  mm  lataque,  dorso  poris  commissuralibus  semiellipticis,  praeterea  sur- 
sum  poris  singulis  minutissimis  bene  annulatis  instructa. 

Einem  zarten  S.  acutifolium  habituell  ähnlich  und  die  Färbung  schwach  rötlich 
und  graugrün.  Epidermis  des  Stämmchens  2-  bis  3-schichtig,  Zellen  weit,  dünn- 
wandig und  die  Außenwände  (soweit  die  dürftige  Probe  die  Untersuchung  gestattete), 
nicht  durchbrochen;  Holzkörper  gelblich.  Stammblätter  gleichschenkelig-dreieckig  oder 
fast  eiförmig,  etwa  1,14 — 1,3  mm  lang  und  0,6  mm  am  Grunde  breit,  an  den  bis 
zum  Grunde  schmal  gesäumten  Rändern  weit  herab  eingebogen  und  an  der  Spitze 
kappenförmig.  Hyalinzellen  gewöhnlich  bis  zur  Blattbasis  fibrös  und  auf  der  Innenfläche 
der  Lamina  mit  vielen  großen,  runden  Poren  an  den  Commissuren;  im  oberen  Drittel  der 
Rückseite  mit  einzelnen  sehr  kleinen,  starkberingten  Poren ,  die  entweder  in  den  Zell- 
ecken oder  in  der  Wandmitte  stehen ;  außer  diesen  finden  sich  im  mittleren  und  unteren 
Teile  (vorzüglich  in  der  Nähe  der  Ränder)  noch  große,  schwachberingte  Löcher.  Ast- 
büschel meist  4 -ästig,  2  stärkere  schlanke  und  dünne  Äste  abstehend,  die  übrigen 
hängend.  Blätter  der  ersteren  aufrecht-abstehend,  klein,  oval,  mit  kurzer,  schmal 
gestutzter  und  gezähnter  Spitze,  etwa  1  mm  lang  und  0,6 — 0,65  mm  breit,  an  den 
schmal  gesäumten  Rändern  weit  herab  eingebogen  und  deshalb  sehr  hohl.  Hyalinzellen 
mit  nach  innen  vorspringenden  Faserbändern;  auf  der  Blattinnenfläche  mit  großen 
runden,  schwachberingten  Poren  in  fast  allen  Zellecken,  in  Mehrzahl  in  der  Nähe  der 
Seitenränder;  auf  der  Rückseite  mit  halbelliptischen  Commissuralporen,  an  zusammen- 
stoßenden Zellecken  meist  zu  2  und  3,  die  nach  unten  allmählich  größer  werden  und 
in  der  Nähe  der  Ränder  sich  zum  Teil  mit  Innenporen  decken;  außer  diesen  finden 
sich  auf  der  ganzen  Blattfläche  (auch  sogar  öfter  in  den  Basalzellen)  einzelne  äußerst 
kleine,  runde,  starkberingte  Poren  in  den  Zellecken  oder  in  der  Wandmitte  ähnlich  wie 
zuweilen  bei  S.  Russowii.  Chlorophyllzellen  im  Querschnitt  schmal  gleichschenkelig- 
dreieckig  bis  trapezisch,  auf  der  inneren  Fläche  der  Lamina  zwischen  die  hier  schwächer 
konvexen  Hyalinzellen  geschoben,  auf  der  Rückseite  des  Blattes  gut  eingeschlossen  oder 
beiderseits  freiliegend.  —  Fig.  23  B. 

Südamerikanisches  Florenreich:  Andi'nes  Gebiet,  an  Bäumen  (Lechler!. 

24.  S.  Evansii  Warnst,  in  Hedwigia  XL VII.  (1907)  99.  —  Habitu  S.  acutifolio 
robusto  simile.  Folia  caulina  mediocriter  magna,  triangulo-lingulata  vel  lingulata,  1,3 — 
1,6  mm  longa,  0,5 — 0,6  mm  lata,  multifibrosa,  utraque  superficie  multiporosa,  dorso 
poris  nullis  nisi  commissuralibus  semiellipticis  serierum  modo  ordinatis,  limbo  de- 
orsum  aut  non  aut  paulum  dilatato.  Folia  ramulina  multo  majora,  late  ovata  vel 
elongatula  vel  ovatolanceolata,  1,3 — 1,6  mm  longa,  0,6 — 0,7  mm  lata,  dorso  poris 
commissuralibus  semiellipticis  ac  saepe  insuper  foraminibus  rotundis  magnis  1  —  4  in 
media  parietis  parte  instructa. 

In  sehr  dichten,  oberwärts  bleichgrauen,  bisweilen  mit  etwas  Rot  vermischten,  nach 
unten  schmutzig-bräunlichen  oder  bleichen,  bis  1  7  cm  hohen  Rasen  und  einem  robusten, 
dick-  und  rundköpligen  S.  acutifolium  habituell  ähnlich.  Epidermis  des  Stämmchens 
2-  bis  3-schichtig,  Zellen  weit,  dünnwandig  und  die  Außenwände  nicht  oder  selten 
mit  einer  großen  Öffnung;  Holzkörper  blass  weinrot.  Stammblätter  ziemlich  groß, 
aus  meist  etwas  verengter  Basis  dreieckig-zungenförmig  bis  zungenförmig,  1,3 — 1,6  mm 
lang  und   0,5  —  0,6  mm  am  Grunde  breit,  durch  die  oberwärts  häufig  mehr  oder  minder 
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Fig.  23.  A  S.  Tonduxii.  a)  2  Stammbl.,  b)  Astbl.,  q)  Astblattquerschnitt.  —  BS.  Lechleri.  a) 
2  Stammbl.,  b)  Astbl.,  q)  Astblattquerschnitt.  —  CS.  Evansii.  a)  2  Stammbl.,  b)  Astbl.  —  D  S.  ver- 
sicolor.  a)  2  Stammbl.,  b)  Astbl.  —  ES.  parvulum.  a)  3  Stammbl.,  b)  2  Astbl.  —  FS.  subtile. 
a)  2  Stammbl.,  b)  Astbl.  —  OS.  acutifolium.  a)  2  Stammbl.  von  var.  versicolor  f.  de/lr.nn/i. 
/>}  Astbl.,  c)  2  verschiedene  Stammbl.  desselben  Stämmchens,  d)  desgl.  von  einem  anderen  Stämm- 
chen, c)  2  Stammbl.  von  var.  pallescens  f.  alpinum.  —  77  S.  Usterii.    a)  Stamm-,   b)  AstblaU. 


gß  C.  Warnstorf.  —  Spliagnaceac 

eingebogenen  Ränder  an  der  rundlich-gestutzten  und  gezähnten  Spitze  oft  kappenförmig, 
mit  schmalem,  nach  unten  nicht  oder  sehr  wenig  verbreitertem  Saume.  Hyalinzellen 
in  der  ganzen  Lamina  erweitert  und  gestreckt-rhomboidisch ,  entweder  sämtlich  unge- 
teilt oder  nur  in  der  basalen  Hälfte  vereinzelt  mit  einer  schräg  verlaufenden  Quer- 
wand, bis  zum  Grunde  oder  bis  gegen  die  Basis  des  Blattes  reichfaserig,  auf  der  Innen- 
fläche desselben  in  der  oberen  Hälfte  mit  runden,  großen  Löchern  in  den  Zellecken; 
auf  der  Blattrückenseite  mit  halbelliptischen  gereihten  Gommissuralporen,  die  nach  unten  ' 
in  große  Löcher  von  Zellbreite  übergehen.  Astbüschel  überaus  dicht  gestellt  (ob  immer?), 
meist  4-ästig;  2  stärkere,  kurz  zugespitzte,  dicht  anliegend  beblätterte,  walzenförmige 
Aste  abstehend,  die  übrigen,  etwas  schwächeren  hängend.  Blätter  der  ersteren  breit 
eiförmig  bis  länglich  und  eilanzettlich,  entweder  plötzlich  kurz  gestutzt-spitzig  oder  nach 
der  Spitze  mehr  allmählich  verschmälert  und  meist  immer  an  der  rundlich-gestutzten, 
gezähnten  Spitze  selbst  durch  die  oft  weit  eingebogenen  Ränder  deutlich  kappenförmig, 
1,3 — 1,6  mm  lang  und  0,6  —  0,7  mm  breit,  der  schmale  Saum  ohne  Resorptionsfurche. 
Hyalinzellen  reichfaserig;  auf  der  Innenfläche  der  längeren  Blätter  in  der  oberen  Hälfte 
überall  mit  zahlreichen  großen,  runden  Eckporen  und  auf  der  Rückseite  außer  schmal 
halbelliptischen  Gommissuralporen  häufig  mit  1 — 4  großen  Löchern  in  der  Wandmitte: 
in  den  kürzeren  eiförmigen  Blättern  auf  der  Innenfläche  die  großen  runden  Poren  in 
Mehrzahl  in  der  Nähe  der  Seitenränder  und  nur  wenige  im  mittleren  Teile  der  Lamina; 
auf  der  Rückseite  meist  nur  mit  halbelliptischen  Commissuralporen  und  nur  selten  mit 
einer  großen  runden  Pore  in  der  Wandmittc.  < -hlorophyllzellen  im  Querschnitt  drei- 
eckig oder  trapezisch,  auf  der  Blattinnenfläche  zwischen  die  außen  viel  stärker  vorge- 
wölbten Hyalinzellen  gescboben  und  nur  auf  der  inneren  Seite  der  Lamina  oder  auch 
beiderseits  freiliegend.  —  Fig.  2  3  C. 

Gebiet  des  atlantischen  Nordamerika:  New  Jersey,  bei  Atsion  und  Quaker 
Bridge  (Evans   —   V1H.   1892);  bei  Pleasant  Mills  (Eaton  u.  Evans  —    *893!). 

25.  S.  sparsum  Hampe  in  Vid.  Medd.  fra  den  nat.  Foren,  i  Kbvn.  (1870)  867; 
Warnst.,  Hedwigia  XXIX.  (1890)  203;  Taf.  V,  Fig.  15a,  15b;  Taf.  VI,  Fig.  6.  — 
S.  pulchellum  Warnst,  in  litt.  (1888).  —  Habitu  S.  Warnstorfä  simile.  Folia  caulina 
mediocriter  magna,  triangulo-lingulata  vel  lingulata,  1,3 — 1,4  mm  longa,  0,7 — 0,8  mm 
lata,  sursum  fibrosa,  utraque  superficie  plus  minusve  foraminibus  grandihus  rotundis  in- 
structa.  Limbus  deorsum  admodum  dilatatus.  Folia  ramulina  manifeste  quinquefaria, 
sursum  poris  commissuralibus  dorsalibus  minutissimis   bene  annulatis  instructa. 

Einem  zierlichen  S.  aciitifolium  oder  S.  Warnstorfii  habituell  ähnlich  und  meist 
violettrot.  Epidermis  des  Stämmchens  3-  bis  4-schichlig,  Zellen  mittelweit,  dünnwandig 
und  die  Außenwände  häufig  mit  einer  Verdünnung,  selten  mit  großer  Öffnung;  Holz- 
körper gclbrot.  Stammblälter  ziemlich  groß,  gleichschenkelig  dreieckig  bis  zungenförmig, 
1,3 — 1,1  mm  lang  und  0,7 — 0,8  mm  am  Grunde  breit,  nach  oben  entweder  deutlich 
oder  kaum  verschmälert ,  und  oft  zu  einem  sehr  kurzen ,  undeutlich  gestutzten  und 
gezähnelten  Spitzchen  zusammengezogen,  zuweilen  gegen  die  Spitze  hin  am  Rande  ein- 
gebogen, schmal  gesäumt  und  der  Saum  nach  unten  meist  stark  verbreitert.  Hyalin- 
zellen verlängert-rhomboidisch ,  fast  sämtlich  septiert,  in  der  Regel  im  oberen  Drittel, 
nicht  selten  aber  auch  bis  zur  Mitte  der  Lamina  herab  fibrös  und  je  nach  der  gerin- 
geren oder  reicheren  Ausbildung  der  Fasern  beiderseits  bald  mit  wenigen,  bald  mit 
zahlreichen  runden,  großen  Löchern ,  die  sich  dann  meist  gegenseitig  decken  und  im 
tingicrten  Blatte  als  vollkommene  Perforationen  erscheinen;  selten  fehlen  die  Fasern  oder 
auch  die  beiderseitigen  Löcher  fast  gänzlich.  Astbüschel  meist  4-ästig;  2  stärkere 
kurze,  kurz  oder  länger  zugespitzte  Äste  abstehend  und  häufig  deutlich  5-reihig 
beblättert,  die  übrigen  schwächeren  dem  Stengel  angedrückt.  Blätter  der  ersteren 
eilanzeltlich  bis  lanzettlich,  0,8 — 0,9  mm  lang  und  0,33  mm  breit,  seltener  etwa  1  mm 
lang  und  0,4  mm  breit,  im  trockenen  Zustande  mehr  oder  minder  bogig  aufrecht- 
abstehend und  nicht  oder  matt  glänzend,  an  der  schmal  gestutzten  Spitze  gezähnt 
und  am  Rande  eingebogen,  der  schmale  Saum  ohne  Resorptionsfurche.  Hyalinzellen  mit 
zahlreichen  Faserbändern  ausgesteift,  auf  der  Innenfläche  des  Blattes  in  der  Spitze  mit 
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sehr  kleinen  Eckporen,  die  bisweilen  vereinzelt  auch  in  der  Wandmitte  auftreten, 
außerdem  mit  ziemlich  großen  runden  Löchern  meist  in  der  Nähe  der  Seitenränder, 
seltener  solche  über  die  ganze  Lamina  verteilt;  rückseitig  im  oberen  Drittel  oder  auch 
bis  zur  Mitte  des  Blattes  herab  mit  sehr  kleinen,  starkberingten  Commissuralpor.  n 
ahnlich  wie  bei  S.  Warnstorfii,  die  nach  unten  größer  und  zartringiger  werden, 
zuweilen  auch  in  halbelliptische  große  Poren  an  den  Commissuren  übergehen.  Chloro- 
phyllzellen im  Querschnitt  dreieckig  bis  trapezisch  mit  schwach  nach  außen  gebogenen 
Seitenwänden,  auf  der  Innenseite  der  Lamina  zwischen  die  am  Blattrücken  starker  vor- 
gewölbten Hyalinzellen  geschoben  und  entweder  nur  auf  der  Blattinnenfi&che  oder  beider- 
seits freiliegend.  —  Fig.  27  D. 

Gebiet  des  tropischen  Amerika:  Neu  Granada  (Triana;    Herb.  Bescherelle!]. 

Südbrasilianische  Provinz:  Bio  de  Janeiro  Glaziou  n.  3535,  3547,  4041, 
4547,   704t!). 

Subäquatoriale  andine  Provinz:  Ecuador-Zone  (Allioni;  Herb.  Levier!). 

Var.  a.  pallescens  Warnst.  —  Planta  pallida,  rami  patuli  longe  acuminali.  Folia 
caulina  paulo  minora,  plerumque  lingulata,  supeme  iibrosa,  vel  utrinque  lere  aporosa 
rel  paueiporosa;  folia  ramulina  paulo  latiora. 

Glaziou  n.  4547! 

Var.  ß.  densum  Warnst.  —  Caespites  densi  ad  6  cm  profundi,  capitula  rufula. 
Hamorum  iäsciculi  densi,  rami  patuli  attenuati  dense  foliosi ;  folia  ramulina  pro  parte 
indistinete  quinquefaria,  0,8 — 0,9  mm  longa,  0,35  mm  lata.  Folia  caulina  triangulo- 
lingulata,  1,14  —  1,2  mm  longa,  plerumque  efibrosa  aporosaque;  limbllfl  deorsum  mani- 
feste dilatatus;  cellulae  hyalinae  omnes  fere  septatae. 

Ecuador:  Provinz  Aznar,  in  den  Bergen  »Matanga«  3300  m  ü.  d.  M.  Allioni; 
Herb.   Levier!). 

26.  S.'  subacutifolium  Scfapr.  msc. ;  Warnst,  in  Allgem.  Bot.  Zeilschr.  (t895j 
93.  —  Habitu  S.  acutifolio  tenero  simile.  Folia  caulina  minula,  0,9 — I  mm  longa, 
0,54  mm  lata,  triangulo-lingulata  vel  lingulata,  interiore  tantum  superlicie  lacunis  mem- 
branaeeis  inagnis  instrueta,  dorso  iibrosa  quidem,  sed  fere  aporosa.  Limbus  deorsum 
manifeste  dilatatus.  Folia  ramulina  quinquefaria,  dorso  poris  nullis  nisi  commissurali- 
bus  semiellipticis   magnis  instrueta. 

Schwächlichen,  dichtästigen  Formen  von  S.  aeuHfoHum  habituell  ganz  ähnlich; 
Färbung  grünlich  oder  rötlich.  Epidermis  des  Stengels  3 — 4-schichtig,  Zellen  weit- 
lumig  und  dünnwandig;  Außenzellen  selten  oben  mit  einer  Verdünnung  oder  durch- 
brochen; Holzkörper  gelblich.  Stengelblätter  ziemlich  klein,  etwa  0,90  mm  lang  und  am 
Grunde  0,54  mm  breit,  dreieckg  zungen-  bis  fast  zungenförmig ,  plötzlich  zu  einem 
kurzen,  etwas  schmal  gestutzten  und  klein  gezähnelten  Spilzchen  zusammengezogen: 
Saum  nach  unten  deutlich  verbreitert.  Hyalinzellen  in  der  oberen  Hälfte  bis  viermal 
durch  Querwände  geteilt,  auf  der  Blattinnenseite  meist  mit  resorbierten  Membranen, 
rückseitig  ohne  Poren,  aber  hier  mit  reichlicher  Faserbildung.  Astbüschel  meist  4-ästig, 
zwei  stärkere  Astchen  abstehend,  die  übrigen  dem  Stengel  angedrückt,  Blätter  der 
enteren  dicht  dachziegelig  gelagert,  deutlich  lünfreihig,  klein,  etwa  0,92  mm  lang 
und  0,46  mm  breit,  lanzettlich,  an  der  quergestuzten  Spitze  gezähnt  und  umgerollt, 
überaus  schmal  gesäumt  und  an  den  Seitenrändern  ohne  Besorplionsfurche.  Hyalin- 
zellen auf  der  inneren  Blattiläche  mit  kleinen  Löchern  in  den  oberen  und  unteren 
Ecken,  besonders  gegen  die  Spitze  hin,  in  der  basalen  Hälfte  vorzugsweise  gegen  die 
Bänder  mit  großen,  runden  Poren ;  rückseitig  im  apicalen  Blattteile  mit  slarkringigen 
Löchern  an  den  Commissuren,  welche  nach  unten  allmählich  größer  und  zartringiger 
werden  und  gegen  die  Basis  in  große,  ringlose  Membranlücken  in  der  Mitte  der  Zell- 
wand übergehen.  —  Fruchtastblätter  (obere)  sehr  groß,  breit-eiförmig,  an  der  Spitze 
etwas  gestutzt  und  gezähnelt,  aus  beiderlei  Zellen  gewebt.  Hyalinzellen  in  der  apicalen 
Hälfte  rhomboidisch  bis  rhombisch,  bis  viermal  durch  Querwände  geteilt,  gegen  die 
Seitenränder  allmählich  enger  werdend  und  zuletzt  in  einen  nicht  abgesetzten,  aus  Mftr 
engen    Chlorophyllzellen    gebildeten,    breiten    Saum    übergebend;    poren-    und    faserlos. 
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Chlorophyllzellen  im  Querschnitt  dreieckig,  auf  der  Innenseite  zwischen  die  Hyalinzellen 
geschoben  und  hier  freiliegend,  am  Rücken  von  den  stärker  vorgewölbten  hyalinen  Zellen 
eingeschlossen. 

Japan:  Yokoska  (Savatier  n.  534;  Herb.  Bescherelle). 

Steht  unserem  europäischen  S.  acutifolium  unzweifelhaft  sehr  nahe,  weicht  aber  von  ihm 
ab  durch  kleine,  fast  zungenförmige  Stengel blätter,  deren  Hyalinzellen  vielfach  geteilt  und  nur 
auf  der  Außenseite  des  Blattes  mit  Fasern  versehen  sind,  da  ihre  Zellmembran  auf  der  Innen- 
fläche meist  ganz  resorbiert  ist;  auch  durch  fünfreihig  angeordnete  Astblätter,  sowie  durch  die 
überall  aus  beiderlei  Zellen  gewebten  Fruchtastblätler  ist  es  von  S.  acutifolium  verschieden. 

27.  S.  purpureum  Schpr.  in  Herb.  Kew  u.  Herb.  Mitten;  Warnst,  in  Hedwigia 
XXIX.  (1890)  197.  —  Ren.  Muse,  masc.-mad.  exs.  n.  249.  —  Habitu  S.  Warnstorfu 
simile,  sursum  plerumque  purpureum.  Folia  caulina  minuta ,  0,85 — 0,9  mm  longa, 
0,6 — 0,65  mm  lata,  triangulo-lingulata  vel  lingulata,  plerumque  utraque  superficie 
fibrosa  porisque  magnis  instrueta.  Limbus  deorsum  admodum  dilatatus.  Folia  ramulina 
quinquefaria,  sicca  apieibus  graciliter  arcuate  erecte  patentibus,  dorso  poris  nullis  nisi 
commissuralibus  magnis  ellipticis  semiellipticisque  instrueta. 

Pflanzen,  besonders  in  den  Köpfen,  purpurn  oder  violettrot  (ob  immer?),  trocken 
fast  glanzlos  und  habituell  einem  sehr  kräftigen  8.  Warnstorfu  ähnlich.  Epidermis  des 
Stämmchens  2-  bis  3 -schichtig;  Zellen  rot,  ziemlich  weit,  dünnwandig  und  die  Außen- 
zellen zuweilen  mit  einer  großen  Öffnung:  Holzkörper  gelbrötlich.  Stammblätter  klein, 
dreieckig-zungenförmig  bis  zungenförmig,  durchschnittlich  0,85 — 0,9  mm  lang  und  an 
der  Basis  0,6 — 0,65  mm  breit,  an  der  gestutzten  oder  etwas  abgerundeten,  wenig  ver- 
schmälerten Spitze  gezähnelt  oder  ein  wenig  ausgefasert  und  der  schmale  Saum  nach 
unten  plötzlich  stark  verbreitert.  Hyalinzellen  in  der  Mitte  über  dem  Blattgrunde  sehr 
erweitert  und  rhomboidisch,  in  der  oberen  Hälfte  des  Blattes  rhombisch,  zum  größten 
Teil  durch  eine  schräg  verlaufende  Querwand  geteilt,  entweder  1/2 — 3/4  neiaD  mit  Fasern 
und  beiderseits  mit  großen  Löchern  oder  nicht  fibrös,  und  dann  auf  beiden  Seiten  (häufig 
bis  zur  Basis)  mit  fast  vollkommen  resorbierter  Membran.  Astbüschel  meist  4 -ästig, 
2  stärkere,  lange,  nach  der  Spitze  verdünnte  Äste  abstehend,  die  übrigen  dem  Stengel 
angedrückt.  Blätter  der  ersteren  ziemlich  deutlich  5- reihig,  mit  zierlich  bogig  aufrecht- 
abstehenden Spitzen,  lanzettlich,  in  eine  schlanke,  schmal  gestutzte,  gezähnte,  an  den 
Rändern  eingebogene  Spitze  auslaufend,  1  — 1,1 4  mm  lang  und  0,4  mm  breit,  schmal 
gesäumt  und  an  den  Seitenrändern  ohne  Resorptionsfurche.  Hyalinzellen  mit  zahl- 
reichen Faserbändern  ausgesteift;  auf  der  Blattinnenfläche  in  der  Spitze  nur  mit  kleinen 
Löchern  in  den  oberen  oder  unteren  Zellecken ,  außerdem  weiter  unten  mit  großen 
runden  Poren  in  der  Randzone;  rückseitig  mit  elliptischen  (in  der  oberen  Blattpartie) 
und  halbelliptischen  (in  der  mittleren  Blattpartie)  Commissuralporen,  die  gegen  die  Basis 
und  die  Seitenränder  hin  größer  und  rund  werden.  Blätter  der  hängenden  Äste 
ungesäumt,  auf  der  ganzen  Innenfläche  mit  vielen  großen,  runden  Löchern  und  auf  der 
Rückseite  außer  halbelliptisch.cn  Commissuralporen  oft  noch  mit  vereinzelten  großen, 
runden  Löchern.  C.hlorophyllzellen  im  Querschnitt  dreieckig  und  dann  auf  der  Blatt- 
rückenfläche von  den  stark  vorgewölbten  Hyalinzellen  eingeschlossen  oder  trapezisch 
und  beiderseits  freiliegend.  —  Fig.  2  4  E. 

Malagassisches  Gebiet:  Mauritius  (Blackburn!).  —  Madagaskar:  Ambo- 
hinmtsura  bei  Amboilra,  Betsilio  (Berthieu!). 

2  8.  S.  Usterii  Warnst.  —  Habitu  S.  Warnstorfu  tenero  simile.  Folia  caulina 
minuta,  triangulo-lingulata,  0,7 — 0,85  mm  longa,  0,45 — 0,5  mm  lata,  aut  efibrosa 
et  utraque  superficie  lacunis  membranaeeis  instrueta  aut  fibrosa  et  dorso  tantum  poris 
magnis  numerosis  obsita.     Folia  ramulina  quinquefaria,   dorso  multiporosa. 

Pflanzen  zart,  5 — 8  cm  hoch,  grün  oder  rot  und  grün  gescheckt,  in  lockeren 
Rasen  und  habituell  wie  S.  Warnstorfu.  Epidermis  des  Stämmchens  2-  bis  3-schichtig, 
Außenwände  nicht  durchbrochen.  Holzkörper  meist  violett.  Stammblätter  klein,  drei- 
eckig bis  fast  zungenförmig,  am  Grunde  0,45 — 0,5  mm  breit  und  0,7 — 0,85  mm 
lang,  nach  oben  allmählich  oder  fasl   plötzlich  in  eine  kurze    oder   etwas   längere,    ge- 
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stutzte  und  gezähnte  Spitze  auslaufend,  schmal  gesäumt  und  der  Saum  nach  unten 
verbreitert,  seltener  überall  gleichbreit.  Uvalinzellen  im  oberen  ßlattteil  gewöhnlich 
rhombisch,  überall  septiert,  meist  faserlos  und  beiderseits  mit  Membranlücken;  in  rings 
gleichbreit  gesäumten  Blättern  mehr  oder  minder  reichfaserig,  überall  gestreckt-rhom- 
boidisch,  nur  in  der  unteren  Blatthülfte  septiert  und  nur  auf  der  Rückseite  des  Blattes 
mit  zahlreichen  großen  Löchern  resp.  Membranlücken.  Astbüschel  meist  4-ästig, 
|  stärkere,  nach  der  Spitze  verdünnte  Äste  abstehend.  Blätter  klein,  schmal  lanzett- 
lich, gedrängt  stehend,  gewöhnlich  deutlich  5 -reihig  und  trocken  mit  den  schlanken 
Spitzen  bogig  abstehend,  selten  zum  Teil  sparrig,  0,8  —  1  mm  lang  und  0,4  mm  breit, 
schmal  gesäumt  und  ohne  Resorptionsfurche,  glanzlos.  Uvalinzellen  auf  der  Innenfläche 
der  Lamina  oberwärts  nur  mit  je  einer  kleinen  Öffnung  in  den  oberen  und  unteren 
Zellecken  und  in  der  Nähe  der  Seitenränder,  zuweilen  auch  im  ganzen  basalen  Teile 
mit  großen  ringlosen  Löchern;  rückseitig  in  der  oberen  Blattpartie  mit  mittelgroßen 
runden,  beringten  Eckporen,  die  bisweilen  fast  ganz  fehlen,  nach  unten  aber  in  viel 
größere,  schmal  halbelliptische  Commissuralporen  übergehen.  Chlorophyllzellen  im  Quer- 
schnitt dreieckig  bis  trapezisch,  auf  der  Blattrückenfläche  von  den  hyalinen  Zellen  ein- 
geschlossen oder  beiderseits  freiliegend.  —  Fig.  23//. 

Südbrasilianische  Provinz:  Säo  Vincente,  Santos  (UsterÜ). 

Yar.  a.  versicolor  Warnst.  —  Plantae  varie  coloratae,  rubicundae  viridesque. 
Polia  caulina  plerumque  triangulo-lingulata  limbo  deorsum  dilatato;  cellulae  hyalinae 
septatae  ac  plerumque  elibrosae,  utroque  latere  foliorum  lacunis  membranaceis  instructa. 
Folia  ramulina  distincte  quinquefaria. 

Var.  ß.  viride  Warnst.  —  Planta  viridis.  Polia  caulina  plerumque  triangula, 
limbo  deorsum  non  dilatato  et  apice  latiore  truncato;  cellulae  hyalinae  saepius  septatae 
ac  plus  minus ve  fibrosae,  dorso  foliorum  multiporosae.  Folia  ramulina  indistinete  quin- 
quefaria et  pro  parte  squarrosa. 

Eine  anscheinend  hemiisophyllc  Form! 

29.  S.  Godmanii  Warnst,  in  Hedwigia  XXIX.  (1890)  189;  Tai.  IV,  Fig.  1a,  1b; 
Taf.  VII,  Fig.  1  9.  —  Habitu  S.  Russoioii  formis  robustis  simile.  Parietes  exteriores 
cellularum  superficialium  epidermidis  caulinae  saepe  poro  uno  magno  instructi.  Folia 
caulina  mediocriter  magna,  triangulo-lingulata.  1,2 — 1,4  mm  longa,  0,85  mm  lata, 
plerumque  efibrosa,  vel  dorso  vel  utraque  superficie  lacunis  membranaceis  instructa. 
Limbus  deorsum  admodum  dilatatus.  Folia  ramulina  magna,  1,7  —  2  mm  longa,  0,85— 
1  mm  lata,  non  quinquefaria,  utraque  superficie  multiporosa. 

In  schön  semmelbraunen  bis  20  cm  tiefen  Rasen  und  habituell  kräftigen  For- 
men von  S.  Girgensohnii  und  S.  Russowi  ähnlich.  Epidermis  des  Stämmchens  2-  bis 
3-schichtig,  Zellen  ziemlich  weit,  dünnwandig  und  die  Oberflächenzellen  oben  mit 
einer  großen  runden  Öffnung;  Holzkörper  gelblich.  Stammblätter  ziemlich  groß,  aus 
breiterer  Basis  gleichschenkelig-dreieckig  bis  dreieckig-zungenförmig,  1,2 — 1,4  mm  lang 
und  0,85  mm  am  Grunde  breit,  an  der  verschmälerten,  zugerundeten  Spitze  mit  vor- 
gezogenem kurzen,  gestutzten  und  gezähnelten  Spitzchen  und  an  den  ausgeschweiften 
Seitenrändern  mit  schmalem,  nach  unten  stark  verbreitertem  Saume.  Uvalinzellen  in 
der  oberen  Laminahälfte  erweitert,  rhombisch  und  rliomboidisch,  selten  septiert,  meist 
völlig  faserlos  und  rückseitig  oder  auch  zum  Teil  beiderseits  mit  Membranlücken  oder 
auch  wohl  mit  beiderseits  resorbierter  Membran.  Aslbüschel  etwas  entfernt  gestellt,  4- 
his  5-ästig;  2  stärkere,  bis  3  cm  lange,  allmählich  verdünnte  Äste  bogig  abwärts 
gerichtet,  die  sehr  langen  dünneren  Ästchen  dem  Stengel  anliegend.  Blätter  der  ersteren 
eilanzetllich,  1,7 — 2  mm  lang  und  0,85 — 1  mm  breit,  mit  schlanker,  schmal  gestutzter 
Spitze  und  hier  an  den  schmal  gesäumten  Rändern  eingebogen,  sehr  hohl,  trocken  glanzlos 
und  mit  der  oberen  Hälfte  bogig  aufrecht-abstehend.  Hyalinzellen  mit  zahlreichen  Fasern, 
auf  der  Blattinnenfläche  in  der  oberen  Hälfte  und  in  einer  breiten  Randzone  bis  gegen 
die  Basis  mit  zahlreichen,  ziemlich  großen  runden,  ringlosen  Löchern,  auf  der  Rück- 
seite  des  Blattes  mit  halbelliptischen  beringten,  dicht  gereihten  Cnmmissuralporen,  die 
nach    unten    allmählich    größer  werden    und    in    der   Nähe    der    Ränder   sich    zum    feil 
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mit  Innenporen  decken.  Chlorophyllzellen  auf  der  Blattinnenfläche  zwischen  die  Hyalin- 
zellen geschoben,  im  Querschnitt  entweder  dreieckig  und  dann  auf  der  Rückseite  des 
Blattes  von  den  stärker  vorgewölbten  Hyalinzellen  eingeschlossen  oder  trapezisch  und  bei- 
derseits freiliegend.  —  Fig.  27  B. 

Provinz  der  Azoren  (Godman  —  Herb.  Mitten!). 

Eine  wunderschöne  stattliche  Art,  die  von  S.  Qirgensohnii  und  S.  Ruasoiri,  mit  welchen 
beiden  sie  nächstverwandt,  durch  die  Form  der  Stannnblätter  verschieden  ist. 

30.  S.  versicolor  Warnst,  in  Hedwigia  XLVH.  (1907)  106.  — Habitu  8.  Warn- 
storfii  gracili  sirnile.  Parietes  exteriores  cellularum  superficialium  epidermidis  caulinae 
raro  j)oro  uno  magno  instructi.  Folia  caulina  triangulu-lingulata  vcl  lingulata,  1 — -1,3  mm 
longa,  0,5 — 0,63  nun  lata,  plcrumque  fibrosa,  aut  utraque  superficie  aporosa  aut  in- 
feriore, rarius  exteriore  quoque  foraminibus  paucis  instructa.  Fimbus  deorsum  dila- 
tatus.  Folia  ramulina  1,14 — 1,3  mm  longa,  0,4  mm  lata,  non  quinquefaria,  illa 
inferioris  dimidiae  parlis  rami  siccitate  arcuala  divaricata,  partim  seeunda,  utraque 
superficie  multiporosa. 

Pflanzen  zierlich,  habituell  S.  Warnstorf ii  ähnlich  und  in  lockeren  bis  dichten, 
oberwarts  graugrünen  oder  purpurroten,  bis  20  cm  tiefen  Rasen.  Epidermis  des 
Stämmchens  2-  bis  3-schichtig,  Zellen  dünnwandig  und  die  Außenwände  selten  mit 
einer  großen  Öffnung;  Holzkörper  rot.  Stammblätter  dreiockig-zungenförmig  bis  zungen- 
förmig,  1  —  1,3  mm  lang  und  am  Grunde  0,5 — 0,63  mm  breit,  mit  abgerundeter 
oder  vorgezogener,  undeutlich  gestutzter  und  gezähnelter  Spitze;  der  schmale  Saum  nach 
unten  mehr  oder  minder  verbreitert.  Hyalinzellen  in  der  oberen  Blatthälfte  erweitert- 
rhomboidisch,  fast  sämtlich  durch  eine  schräg  verlaufende  Querwand  geteilt,  fast  immer 
bis  zur  Mitte  des  Blattes,  seltener  weiter  herab  mit  Fasern  und  entweder  beiderseits  po- 
renlos oder  innen,  seltener  auch  rückseitig  oberwarts  mit  wenigen  Löchern.  Astbüschel 
bald  entfernt,  bald  gedrängt,  meist  4-ästig;  2  stärkere,  nach  der  Spitze  verdünnte  Aste 
abstehend,  die  übrigen  längeren  dem  Stengel  dicht  anliegend.  Blätter  der  ersteren  lanzett- 
lich, mit  schlank  auslaufender,  schmal  gestutzter,  gezähnter,  an  den  Rändern  eingebogener 
Spitze,  sehr  schmal  gesäumt  und  im  trockenen  Zustande,  besonders  in  der  unteren  Ast- 
hälfte, bogig  abstehend  und  zum  Teil  einsettswendig,  glanzlos,  1,14 — 1,3  mm  lang  und 
0,4  mm  breit.  Hyalinzellen  mit  zahlreichen  Faserbändern  ausgesteift :  auf  der  Blattinnenfläche 
oberwarts  mit  runden^Löchern  in  fast  allen  Zellecken  oder  auch  in  Mehrzahl  in  der  Nähe 
der  Seitenränder  und  mit  nur  vereinzelten  Poren  in  der  Mitte  des  Blattes;  auf  der  Rückseite 
in  der  Spitze  mit  rundlichen,  weiter  abwärts  mit  halbelliptischen,  allmählich  größer 
werdenden  Commissuralporen,  die  gegen  die  Seitenränder  sich  abrunden  und  zum  Teil  mit 
Innenlöchern  decken.  Chlorophyllzellen  im  Querschnitt  trapezisch,  auf  der  Blattinnen- 
fläche zwischen  die  auf  der  Rückenfläche  stärker  vorgewölbten  Hyalinzellen  geschoben 
und  beiderseits  freiliegend.  —   Fig.  2  3/). 

Südbrasilianische  Provinz:  Serra  do  Itaüaia  in  Sümpfen,  2500  m  ü.  d.  M. 
ü)usen  n.  506,    507,   515,   517   —    1902). 

Var.  a.  vireseens  Warnst.  —  Caespites  canovirides,  laxi,  profundi;  planta  ad 
20  cm  longa  et  ramorum  fasciculi  valde  remoti  (n.  506). 

Var.  ß.  rubrum  Warnst.  —  Caespites  purpurascens  densi,  ad  10  cm  profundi; 
planta  paulo  robustior  et  ramorum   fasciculi  cumulati   (n.  507,   515,   517!. 

31.  S.  obtusiusculum  Lindb.  in  Herb.  Kew.;  Warnst,  in  Hedwigia  XXIX.  (1890) 
196;  Taf.  IV,  Fig.  8a,  8b;  Taf.  VII,  Fig.  13.  —  S.  cricetorum  Besch.  (non  Bride!  in 
Fl.  bryol.  Reunion  (1881)  181.  —  S.  acutifolium  var.  borbonicum  Ren.  et  Card,  et 
S.  Rodrigue%ii  Ren.  et  Card,  in  litt.  (1889).  —  S.  borbonicum  Warnst,  in  Herb.;  Ren. 
Muse,  mase.-mad.  exs.  n.  50;  Warnst.  Samml.  eur.  Torfm.  n.  385.  —  Habitu  S.  <t<uti- 
folio  sirnile.  Cellulae  superficiales  epidermidis  caulinae  parietibus  externis  non  perforalis. 
Folia  caulina  medioeriter  magna,  Iriangüla  vel  triangulo-lingulata,  1,14— 1,4  mm  longa 
0,6 — 0,7  mm  lata,  plerumque  fibrosa,  utraque  superficie  multiporosa,  nonimnquam 
elibrosa    ac   utraque   superficie   lacunis  membranaeeis  magnis   obsita.     Limbus  deorsum 
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Fig.  24.  A  S.  diblastmn.  a)  2  Stamm-,  6)  2  AstLl.  —  B  S.  subrü/idum.  a\  i  Stamm-, 
I  1  \stbl.  —  CS.  flavicomans.  a)  2  Stammbl.,  b)  Astbl.  —  D  S.  Moscnii.  a)  2  Stamm-, 
b)  2  Astbl.,  y)  Astblattquerschnitt.  —  E  8.  purpureum,  a)  Stamm-,  b)  Astbl.,  y)  ±  Astblatt- 
querschnitte. —  F  S.  kiiensr.  a)  2  Stamm-,  b)  2  Astbl.,  y)  Asthlallqucrsclinill.  —  ö  >'.  «Ä»- 
dum.    a)  i  Stammbl.,  b)  Astbl.  —  //  8.  p$eudo~aeutifoHu*n.    <i   i  Stammbl.,  6]  Astbl. 
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plus  minusve  dilatatus.  Folia  ramulina  minuta  vel  mediocriter  majora,  1 — 1,14  mm 
longa  0,4 — 0,5  mm  lata,  non  quinquefaria,  utraquc  superficie  multiporosa. 

In  «Hellten  oder  lockeren,  oberwärts  oder  überall  purpurroten  bis  violetlroten,  sel- 
tener bleichen  Rasen,  von  der  Stärke  und  dem  Habitus  eines  S.  acutifolium.  Epidermis 
des  Stämmebens  2-  bis  3 -schichtig,  Zellen  ziemlich  weit,  dünnwandig  und  die  Außen- 
wände nicht  durchbrochen;  Holzkörper  gelblich  oder  rötlich.  Stammblätter  ziemlich 
groß,  gleichschenkelig-dreieckig  bis  dreieckig-zungenförmig,  1,14 — 1,4  mm  lang  und  an 
der  Basis  0,6  —  0,7  mm  breit,  nach  oben  meist  ziemlich  schnell  in  eine  kurze  oder  etwas 
längere,  schmal  gestutzte  und  gezähnte,  an  den  Rändern  häufig  eingebogene  Spitze  ver- 
schmälert und  mit  schmalem,  nach  unten  in  der  Regel  mehr  oder  minder  plötzlich  ver- 
breitertem Saume.  Hyalinzellen  sämtlich  rhomboidisch,  die  basalen  in  der  Mitte  der 
Lamina  sehr  erweitert,  oft  bis  zur  Blattraitte  und  weiter  herab  mit  Fasern  und  dann 
auf  der  Innenfläche  mit  großen,  runden  Löchern,  sowie  rückseitig  mit  vielen  Commis- 
suralporen,  die  sich  zum  Teil  mit  Innenporen  decken;  zuweilen  aber  auch  völlig  faserlos 
und  dann  beiderseits  mit  großen  Membranlücken,  die  das  tingierte  Blatt  siebartig  durch- 
brochen erscheinen  lassen.  Aslbüschel  meist  4-ästig,  2  stärkere,  bald  kurze,  bald  längere 
Äste  abstehend,  die  übrigen  dem  Stengel  angedrückt.  Blätter  der  ersteren  eilanzeltlich 
bis  lanzettlich,  1 —  1,1  4  mm  lang  und  0,4  —  0,5  mm  breit,  dicht  dachziegelig  gelagert 
oder  aufrecht  abstehend,  trocken  meist  mattglänzend,  in  eine  schlanke,  schmal  gestutzte, 
gezähnte,  an  den  Rändern  eingebogene  Spitze  auslaufend  und  am  schmal  gesäumten 
Rande  ohne  Resorptionsfurche.  Hyalinzellen  rhomboidisch,  mit  wenig  nach  innen  vor- 
springenden Faserbändern  ausgesteift;  auf  der  ganzen  Innenfläche  mit  großen,  runden 
Löchern,  in  Mehrzahl  in  der  Randzone;  rückseitig  nur  mit  halbelliptischen  bis  halb- 
kreisförmigen Commissuralporen,  die  nach  unten  und  nach  den  Seitenrändern  hin  all- 
mählich größer  werden  und  sich  zum  Teil  mit  Innenporen  decken.  Chlorophyllzellen  im 
Querschnitt  gleichschenkelig-dreieckig  bis  trapezisch,  auf  der  Innenseite  der  Lamina 
zwischen  den  hier  wenig  vorgewölbten  Hyalinzellen  gelagert  und  freiliegend,  auf  der 
Rückseite  von  den  stark  konvexen  hyalinen  Zellen  eingeschlossen  oder  beiderseits  frei- 
liegend. —  Fig.  27  C. 

Malagassisches  Gebiet:  Madagaskar  (Pollen  et  Van  Dam!),  Plateau  d'Ikongo 
(Dr.  Besson!);  La  Reunion  (Richard  n.  683,  Rodriguez,  Chauvel!);  Maurice 
(Herb.  Renauld  et  Cardot!). 

Scheint  in  Madagaskar  verbreitet  zu  sein,  da  es  zuweilen  als  Packmaterial  mit  lebenden 
Orchideen  nach  Europa  gelangt! 

Var.  u.  purpurascens  Wamst  in  Hedwigia  XXIX.  (1890)  197.  —  Caespites  plus 
minusve  purpurascentes. 

f.  dasy-braehycladum  Warnst.  —  Ramorum  fasciculi  densissimi  et  rami  paluli 
breves  crassique. 

Var.  ß.  pallescens  Warnst.  —  S.  Rodriguezii.  —  Caespites  laxi,  pallide  flavi  vel 
pallescentes;  ramorum  fasciculi  remoti;  folia  caulina  multifibrosa  et  cylindrus  lignosus 
luteolus. 

Reunion  (Rodriguez;  Herb.   Cardot  et  Renauld!]. 

32.  S.  parvulum  Warnst.  —  S.  nanum  C.  Müll,  in  litt.  (1889);  Warnst,  in  Hed- 
wigia XXIX.  (1890)  209.  —  S.  oxypkyllum  var.  nanum  C.  Müll,  et  Warnst,  in  Hed- 
wigia XXXVI.  (1897)  150.  —  Planlae  minutae,  caespitibus  densissimis  luteolis.  Cellulae 
superficiales  epidennidis  caulinae  parietibus  externis  non  perforatis.  Folia  caulina  varia 
tiiangulo-lingulala  vel  lingulata,  0,85 — 1,14  mm  longa  0,5 — 0,6  mm  lata,  efibrosa, 
sursuni  paueifibrosa,  utraque  superficie  foraminibus  magnis  lacunisque  membranaeeis 
instrueta.  Limbus  deorsum  dilatatissimus.  Folia  ramulina  minuta,  ad  1  mm  longa 
0,4  mm  lata,  utraque  superficie  multiporosa,  dorso  poris  nullis  nisi  commissuralibus 
semiellipticis  instrueta. 

Pflanzen  klein  und  in  sehr  dichten,  oberwärts  gelblichen,  nach  unten  ausgebleichten, 
3 — 4  cm  tiefen,  glanzlosen  Rasen.    Epidermis  der  Stämmchen   3-  bis  4-schichtig,  Zellen 
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ungleich  weillichtig,  dünnwandig  und  außen  meist  nicht  durchbrochen;  Holzkörper  gelb- 
lich. Stammblätter  zungenförmig  und  oben  mit  aufgesetztem,  kurzem,  schmal  gestutztem, 
gezähneltem  Spilzchen  oder  dreieckig-zungenförmig  und  mit  allmählich  verschmälerter, 
gestutzter,  gezähnter  Spitze:  bei  hemiisophyllen  Formen  viel  größer,  aus  verengter  Basis 
nach  der  Mitte  verbreitert  und  dann  allmählich  in  eine  breit  gestutzte,  gezähnte,  an 
den  schmal  und  gleich  breit  gesäumten  Händern  eingebogene  Spitze  verschmälert;  die 
differenzierten  Stammblätter  0,85 — 1,14  mm  lang  und  0,5 — 0,6  mm  breit;  der  Saum 
unterhalb  der  Blaltmitte  so  stark  verbreitert,  dass  in  der  Mitte  der  Lamina  hier  für  die 
engen  geschlängelten  hyalinen  Zellen  nur  ein  sehr  beschränkter  Raum  übrig  bleibt; 
Hyalinzellen  in  der  oberen  Blatthälfte  kürzer,  erweitert  rhombisch  bis  rhomboidisch,  fast 
sämtlich  septiert,  faserlos  oder  oberwärls  mit  wenigen  wahren  und  Pseudofasern,  sowie 
beiderseits  auf  der  ganzen  Lamina  mit  großen  Löchern  und  Membranlücken,  wodurch 
sie  bei  Tinktion  vollkommen  perforiert  erscheinen.  Die  Hyalinzellen  in  den  Starnm- 
blättern  hemiisophyller  Formen  sind  selten  septiert ,  bis  zum  Blattgrunde  reichfaserig, 
und  die  beiderseitige  Porenbildung  ist  ähnlich  wie  in  den  Astblättern.  Astbüschel  sehr 
dicht  stehend,  meist  4-ästig,  2  stärkere,  rundlich  und  gedrängt  beblätterte,  zugespitzte 
Aste  abstehend,  die  übrigen  schwächeren  dem  Stengel  anliegend.  Blätter  der  ersteren 
schmal  lanzettlich,  dachziegelartig  gelagert,  etwa  i  mm  lang  und  0,4  mm  breit,  mit 
schlank  auslaufender,  schmal  gestutzter,  gezähnter  Spitze  und  schmalem  Saume  ohne 
Besorptionsfurche  an  den  Rändern.  Hyalinzellen  reichfaserig,  auf  der  Innenfläche  des 
Blattes  meist  überall  mit  großen,  runden  Löchern  in  fast  allen  Zellecken,  aber  auch 
nur  zuweilen  in  einer  breiten  Bandzone  und  auf  die  basale  Blatthälfte  beschränkt,  auf 
der  Bückseite  mit  halbelliptischen  Commissuralporen,  die  nach  den  Rändern  und  nach 
unten  allmählich  größer  werden  und  sich  häufig  mit  Innenporen  decken.  Chlorophyll- 
zellen im  Querschnitt  dreieckig  bis  trapezisch,  auf  der  Blattinnenseite  zwischen  die  außen 
viel  stärker  vorgewölbten  Hyalinzellen  geschoben  und  entweder  nur  auf  der  Innenfläche 
oder  beiderseits  freiliegend.  —  Fig.  23  E. 

Südbrasilianische  Provinz:  St.  Catharina,  Campo  do  Jaguarone,  Laguna  (E.  Ule 
D.  416  z.T.!);  Tubaräo  (E.  Ule  n.  415!). 

Der  Müll  er' sehe  Name  musste  geändert  werden,  da  es  in  der  Litteralur  bereits  ein  S. 
NOMON  Bridel  =  S.  molluscum  Bruch  giebt.  (Vergl.  Warnst.,  Die  Torfm.  im  königl.  bot.  Mus. 
zu  Berlin;  Bot.  Centralbl.  (1882)  n.  3— 5.)  Meine  Bemerkungen  über  S.  nanum  G.Müll,  in  Hed- 
wigia  XXIX.  209  beziehen  sich  auf  eine  dürftige,  zum  Teil  hemiisophylle  Form  aus  der  Hand 
des  Autors;  nachdem  ich  aber  von  Ule  einen  vollkommenen  Rasen  erhalten,  habe  ich  mich  über- 
zeugt, dass  diese  Pflanze  nicht  mit  S.  acidifolium,  wie  ich  damals  glaubte,  vereinigt  werden 
kann,  da  die  meist  faserlosen  und  dreieckig-zungenförmigen,  differenzierten  Stammblälter  auf  der 
ganzen  Lamina  beiderseits  zahlreiche  Membranlücken  zeigen. 

33.  S.  aracense  Warnst,  in  Hedwigia  XLVH.  (1907)  107.  —  Habilu  S.  acuti/hlio 
simile.  Cellulae  superficiales  epidermidis  caulinae  parietibus  externis  raro  poro  uno 
magno  instruetae.  Folia  caulina  triangula  vel  triangulo-lingulala,  0,8 — 1,1  4  mm  longa, 
0,7 — 0,"5  mm  lata,  vel  efibrosa  vel  sursum  fibrosa,  utraque  superficie  saepe  fora- 
minibus  rotundis  numerosis  instrueta.  Lirnbus  deorsum  dilatatus.  Folia  ramulina 
1 — 1,3  mm  longa  0,4  mm  lata,  utraque  superficie  multiporosa,  dorso  partis  apicalis 
dimidiae  poris  medioeriter  magnis  vel  rotundis  vel  rotundulo-ellipticis  multis  in  angulis 
cellularum  et  in  media  parielit,  parte  inter  fibras  instrueta. 

Habituell  wie  S.  acutifolium  oder  S.  Russowii  und  in  grün  und  rot  gescheckten 
(ob  immer?),  glanzlosen  Hasen.  Epidermis  des  Stämmchens  3-schichtig,  Zellen  mit 
dünnen,  blassrötlichen  Wänden,  selten  die  äußeren  mit  einer  großen  Öffnung.  Holz- 
körper schön  violeltrot.  Stammblätter  klein  bis  mittelgroß,  dreieckig  bis  dreieckig- 
zungenförmig.  0,8  —  1,14  mm  lang  und  am  (Irunde  0,7— 0,75  mm  breit,  an  der  zu- 
gerundeten Spitze  entweder  mit  einem  sehr  kurzen,  gestutzten,  gezähnelten  aufgesetzten 
Spitzchen  oder  die  Spitze  allmählich  vorgezogen,  zuweilen  etwas  ausgefasert;  schmal 
gesäumt  und  der  Saum  nach  unten  bald  stark,  bald  weniger  stark  verbreitert.  Hvalin- 
zellen fast  sämtlich   oder   auch   nur   vereinzelt   ein-  bis  mehrfach   geteilt    und  entweder 
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faserlos  oder  in  der  oberen  Blatthälfte  mehr  oder  minder  fibrös,  erweitert  rhombisch 
bis  rhomboidiscb,  ihre  Membran  sehr  verdünnt  und  zum  Teil  völlig  resorbiert,  so  dass 
häufig  beiderseits  zahlreiche  runde  oder  unregelmäßige  Löcher  entstehen,  während  Ring- 
poren vollständig  fehlen.  Astbüschel  gedrängt,  4  —  5-ästig,  2  oder  3  stärkere,  schlanke, 
nach  der  Spitze  allmählich  verdünnte,  anliegend  beblätterte  Äste  bogig  abstehend.  Blätter 
lanzettlich,  an  der  schmal  gestutzten  Spitze  gezähnt  und  an  den  Rändern  eingebogen, 
schmal  gesäumt  und  die  Randzellen  ohne  Resorptionsfurche,  i  — 1,3  mm  lang  und 
0,4  mm  breit.  Hyalinzellen  mit  zahlreichen  Faserbändern  ausgesteift  und  auf  der  Innen- 
fläche  gegen  die  Blaltspitze  hin  mit  kleinen  bis  mittelgroßen  Löchern  in  den  oberen, 
zum  Teil  auch  in  den  seitlichen  Zellecken;  außerdem  abwärts  in  einer  breiten  Randzone 
mit  vielen  großen,  runden  Poren,  die  sich  vereinzelt  bis  zur  Mediane  des  Blattes  hin- 
ziehen; auf  der  Blattrückenfläche  in  der  oberen  Hälfte  mit  zahlreichen  mittelgroßen, 
schwach  beringten,  kreisrunden  oder  rundlich-elliptischen  Löchern,  die  bald  in  den  Zell- 
ecken, bald  mehr  in  der  Wandmitte  zwischen  den  Fasern  auftreten,  nach  unten  allmählich 
in  große  halbelliptische,  sich  meist  paarweis  gegenüberliegende  Löcher  übergehen  und 
oberwärts,  sowie  an  den  Rändern  sich  oft  mit  Innenporen  decken,  so  dass  die  Lamina 
nach  der  Tinktion  hier  meist  mehr  oder  minder  zahlreiche  vollkommene  Perforationen 
zeigt.  Chlorophyllzellen  im  Querschnitt  fast  immer  schmal  trapezisch  bis  rechteckig 
und  auf  keiner  Blattseite  von  den  beiderseits  stark  vorgewölbten  Hyalinzellen  einge- 
schlossen; selten  hier  und  da  dreieckig  und  nur  auf  der  Blattinnenfläche  mit  freiliegender 
Außenwand.  —  Fig.  %lE. 

Südbrasilianische  Provinz:  Ara<;a  unweit  S.  Paulo  (Prof.  Usterü). 

34.  S.  flavicaule  Warnst,  in  Hedwigia  XXIX.  (1890)  4  90;  Taf.  IV,  Fig.  3a,  3b; 
Taf.  VII,  Fig.  17.  —  Plantae  admodum  robustae.  Cellulae  superficiales  epidermidis 
caulinae  in  parietibus  externis  saepe  poro  uno  magno  instructae.  Cylindrus  lignosus  flavus. 
Folia  caulina  triangulo-lingulata,  1,3  mm  longa  0,85 — 1  mm  lataque,  vel  efibrosa  vel 
sursum  paucifibrosa,  utraque  superlicie  lacunis  membranaceis  magnis  instructa.  Limbus 
deorsum  admodum  dilatatus.  Folia  ramulina  1,14  —  1,3  mm  longa  0,5  mm  lata,  dorso 
tantum  multiporosa  atque  Ulic  sursum  poris  commissuralibus  vel  semiellipticis  vel  rotun- 
dulis  minutis  ad  minutissimis  obsita. 

Habituell  S.  meride-nse  oder  S.  coryphaeum  ähnlich.  Epidermis  des  Stämmchens 
ungleichmäßig  2-  bis  3-schichtig,  aus  mittelweiten,  dünnwandigen  Zellen  bestehend,  deren 
peripherische  Außenwände  oben  häufig  eine  große  Öffnung  zeigen.  Holzkörper  schön 
gelb.  Stammblälter  ziemlich  groß,  dreieckig-zungen förmig,  etwa  1,3  mm  lang  und  am 
Grunde  0,85 — 1  mm  breit,  an  der  verschmälerten  zugerundeten  Spitze  meist  zu  einem 
sehr  kurzen,  gestutzten  oder  kappenförmigen,  gezähnelten  Spitzchen  zusammengezogen 
und  der  schmale  Saum  nach  unten  ziemlich  stark  verbreitert.  Hyalinzellen  im  basalen 
Blattteile  langgestreckt  und  septiert,  in  der  oberen  Hälfte  breit  rhombisch  bis  rhom- 
boidisch  und  nur  in  der  Nähe  der  Seitenränder  geteilt,  faserlos  oder  gegen  die  Spitze 
hin  mit  wenigen  schmalen  Fasern ;  auf  beiden  Blattflächen  in  der  oberen  Hälfte  mii 
zahlreichen  großen,  nicht  selten  die  ganzen  Zellen  einnehmenden,  sich  gegenseitig 
deckenden  Membranlücken,  wodurch  in  tingierten  Blättern  die  Lamina  vollkommen  per- 
foriert erscheint.  Astbüschel  in  der  Regel  4-ästig;  2  stärkere,  nach  der  Spitze  ver- 
dünnte, 5-reihig  beblätterte  Äste  abstehend,  die  übrigen  dem  Stengel  angedrückt.  Blätter 
der  ersteren  eilanzettlich,  etwa  1,14 — 1,3  mm  lang  und  0,5  mm  breit,  schmal  gesäumt, 
an  der  schmal  gestutzten  Spitze  kräftig  gezähnt,  an  den  Seitenrändern  weit  herab  ein- 
gebogen; trocken  aufrecht-abstehend  und  mattglänzend.  Hyalinzellen  breit-rhomboidisch 
und  mit  zahlreichen,  nach  innen  verhältnismäßig  wenig  vorspringenden  Faserbändern 
ausgesteift;  auf  der  Blattinnenfläche  fast  nur  in  der  Nähe  der  Ränder  mit  großen, 
runden,  ringlosen  Löchern;  auf  der  Rückseite  in  der  oberen  Hälfte  mit  kleinen  bis  sehr 
kleinen,  meist  halbelliptischen  oder  auch  rundlichen  Commissuralporen,  die  von  derben 
Ringen  eingefasst  werden,  aber  nicht  in  ununterbrochenen  Reihen  auftreten  und  nach 
unten  an  Größe  allmählich  zunehmen;  in  der  Nähe  der  Seitenränder  mehr  rund  und 
sich  zum  Teil  mit  Innenporen  deckend.     Cbloiophyllzellen  im  Querschnitt  schmal,   drei- 
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e<kig  oder  rechteckig  bis  trapeziseh-spindelförmig,  auf  der  Blattinnenseite  zwischen  die 
beiderseits  wenig  vorgewölbten  Hyalinzellen  gelagert  und  hier  immer  freiliegend;  auf 
der  Rückseite  der  Blätter  von  den  stärker  konvexen  hyalinen  Zellen  entweder  einge- 
schlossen oder  auch  mit  freien  Außenwänden;  das  fast  centrierte  Lumen  schmal  länglich- 
oval und  die  beiderseitigen  freiliegenden  Außenwände  stark  verdickt.  —  Fig.  27  F. 

Gebiet  des  tropischen  Amerika:  Venezuela,  La  Grita  (Dr.  Karsten; 
Herb.  Bauer!  .  —  Andines  Gebiet:  Bolivia,  Yungas  (D'Orbigny?  —  Herb.  Be- 
scherelle!). —  Peru? 

Unterscheidet  sich  von  S.  meridensc  durch  zahlreiche  beiderseitige  Membranlücken  der 
Stuinmblätter,  auf  der  Innenfläche  armporigere  Astblätter  und  im  Querschnitt  anders  gestaltete, 
inil  fast  centriertem  Lumen  versehene  Chlorophyllzellen. 

35.  S.  pseudo-acutifolium  C.  Müll,  et  Warnst,  in  Hedwigia  XXXIV.  (1897)  4  48.  — 
Mullu  tenerius  quam  species  praemissa,  habitu  8.  acutifolio  simile.  Cylindrus  lignosus 
«d  pallidus  vel  luteolus.  Cellulae  superßciales  epidermidis  caulinae  pariete  externo  non 
perforato.  Folia  caulina  similia  illis  speciei  praemissae.  Folia  ramulina  minora,  anguste 
lanceolala,  1,1  4  mm  circiter  longa,  0,4  mm  lata,  interiore  superficie  foraminibus  rotundis 
numerosis  in  cellularum  angulis  vel  in  media  parietis  parte ,  dorso  apicem  versus 
poris  minutissimis    bene    annulatis    instructa. 

Habituell  einem  zarten,  entfernt  büschelästigen  oberwärts  blaugrünen  (ob  immer?) 
>'.  acutifoüum  ganz  ähnlich.  Epidermis  des  Stämmchens  2 — 3-schichtig,  Zellen  weit- 
lumig,  dünnwandig  und  die  Außenwände  nicht  durchbrochen ;  Holzkörper  bleich  oder 
gelblich.  Stammblätter  dreieckig-zungenförmig  bis  zungenförmig ,  an  der  wenig  ver- 
schmälerten zugerundeten  Spitze  klein  gezähnelt  oder  auch  häufig  plötzlich  zu  einem 
kurzen  gestutzten  und  gezähnelten  Spitzchen  zusammengezogen,  etwa  1,34  mm  lang 
und  am  Grunde  0,75  mm  breit,  mit  schmalem,  unterwärts  plötzlich  stark  verbreiter- 
tem Saume.  Hyalinzellen  bis  zur  Blattspitze  eng  und  wurmförmig,  fast  sämtlich  durch 
eine  schräg  verlaufende  Querwand  geteilt,  faserlos  oder  oberwärts  mit  wenigen  Faser- 
anfängen und  beiderseits  mit  vereinzelten  bis  zahlreichen  Membranlücken.  Astbüschel 
entfernt  (ob  immer?),  aus  2  dünnen  zugespitzten  abstehenden  und  ebensovielen  langen, 
dem  Stengel  leicht  angedrückten,  hängenden,  dünneren  Ästchen  zusammengesetzt.  Blätter 
der  ersteren  schmal-lanzettlich,  etwa  4,14  mm  lang  und  bis  0,4  mm  breit,  schmal 
gesäumt  und  an  der  gestutzten,  gezähnten  Spitze  oder  auch  weiter  herab  am  Rande 
eingebogen,  doch  ziegelartig  gelagert,  trocken  in  der  unteren  Asthälfte  mit  Neigung  zur 
Einseitswendigkeit  und  mehr  oder  minder  bogig  abstehend,  ohne  Glanz.  Hyalinzellen 
auf  der  Blattinnenfläche  oberwärts  mit  mittelgroßen,  unten  großen,  zahlreichen  runden, 
ringlosen  Löchern  in  den  Zellecken  oder  in  der  Wandmitte;  auf  der  Rückenfläche  mit 
Ringporen  zu  dreien  besonders  da,  wo  3  Zellecken  zusammenstoßen  und  mit  schmal- 
elliptischen Commissuralporen ,  gegen  die  Battspitzc  zum  Teil  mit  sehr  kleinen,  stark 
beringten  Poren  ähnlich  wie  bei  S.  Wamstorfii  Russ.  Fruchtastblätter  eiförmig,  an  der 
gestutzten  Spitze  schwach  crenuliert,  etwa  2,3  mm  lang  und  4,14  mm  breit,  aus 
beiderlei  Zellen  gewebt;  Hyalinzellen  eng  schlauchförmig,  Chlorophyllzellen  getüpfelt; 
Zellen  gegen  die  Seitenränder  allmählich  enger  werdend  und  endlich  in  einen  nicht 
abgesetzten  Saum  übergehend ;  Blattspilze  meist  nur  mit  kürzeren,  dickwandigen  un- 
regelmäßigen Chlorophyllzellen;  hyaline  Zellen  ohne  Fasern  und  Poren.  Sporen  gelb- 
lich, tedraedrisch ,  glatt,  21 — 23/*  diam.  Entdeckelte  Kapsel  klein,  aus  verengtem 
Grande  nach  der  Mündung  stark  erweitert.  Chlorophyllzellen  der  Astblätter  im  Quer- 
schnitt trapezoidisch  oder  gleichschenkelig  dreieckig,  auf  der  Blattinnenfläche  zwischen 
die  auf  der  Rückenfläche  stärker  vorgewölbten  Hyalinzellen  geschoben  und  meist  beider- 
seits freiliegend,  seltener  auf  letzterer  eingeschlossen.  —  Fig.  2  4  //. 

Südbrasilianische  Provinz:  Serra  do  Itatiaia,  2000  m  ü.  d.  II.  [E.  Ule 
n.   1745   —  III.    1894!). 

36.  S.  roseum  Warnst,  in  Beih.  zum  Bot.  Centralbl.  XVI.  (1904)  248.  —  Habitu 
S.  acutifolio  simile.  Cylindrus  lignosus  rubellus.  Cellulae  superficiales  epidermidis  caulinae 
parietibus  externis  non  perforatis.     Folia  caulina  triangulo-lingulata,    1,3 — 1,6  mm  longa 
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0,86  mm  lata,  vel  efibrosa  vel  sursura  plus  minusve  fibrosa,  utraque  superficie  lacunis 
mernbranaceis  instructa.  Folia  ramulina  lanceolata,  illa  capituli  quinquefaria,  1  mm  cir- 
citer  longa  0,42 — 0,45  mm  lata,  interiore  superficie  foraminibus  nullis  nisi  paucis 
magnis  rotundis  prope  margines  laterales,  poris  dorsalibus  sursum  minutissimis  in  cel- 
lularum  angulis  instructa. 

Pflanzen  in  dichten,  7— 8  cm  hohen,  oben  rosenroten  (ob  immer?),  unten  aus- 
gebleichten, trocken  glanzlosen  oder  mattglänzenden  Rasen  und  habituell  einem  kräf- 
tigen S.  acutifolium  durchaus  ähnlich.  Epidermis  des  Stämmchens  3  —  4-schichtig; 
Oberflächenzellen  nicht  durchbrochen;  Holzkörper  blassrötlich.  Stammblätter  ziemlich 
groß,  1,3 — 1,6  mm  lang  und  an  der  Basis  0,86  mm  breit,  dreieckigzungenfürmig,  mit 
plötzlich  zusammengezogenem  Spitzchen,  oberwärts  schmal,  unten  breit  gesäumt.  Hvalin- 
zellen  in  der  Mitte  über  dem  Grunde  erweitert,  darüber  verengt,  in  der  oberen  Hälfte 
wieder  weiter  und  rhomboidisch,  fast  überall  durch  eine  schräg  verlaufende  Querwand 
geteilt,  entweder  faserlos  oder  im  oberen  Drittel  bis  zur  Hälfte  zart  bis  stärker  fibrös 
und  beiderseits  mit  zahlreichen  Membranlücken  oder  großen  Poren  und  Lücken:  mit- 
unter auch  weniger  reichporig.  Aste  zu  4  in  Büscheln,  sehr  dicht  stehend  (ob  immer?  . 
davon  2  stärkere ,  etwa  1  0  mm  lange  Astchen  abstehend ,  die  übrigen  hängend. 
Blätter  der  ersteren  dicht  gedrängt,  dachziegelig  gelagert,  in  den  Köpfen  deutlich  5-reihig, 
etwa  1  mm  lang  und  0,42 — 0,45  mm  breit,  lanzettlich,  an  der  gestutzten  Spitze  ge- 
zähnt und  die  schmal  gesäumten  Seitenränder  bis  zur  Mitte  herab  eingebogen.  Hyalin- 
zellen  reichfaserig,  auf  der  Blattinnenfläche  mit  mittelgroßen  runden  Poren  in  geringer 
Zahl  in  der  Nähe  der  Ränder;  Außenporen  in  der  oberen  Blatthälfte  sehr  klein  (ähnlich 
wie  bei  S.  Warnstorfii) ,  einzeln  in  allen  Zellecken  und  häufig  zu  3  an  zusammen- 
stoßenden Ecken,  stark  beringt;  nach  unten  größer,  schwachringig,  schmal  elliptisch 
und  einzeln  an  den  Commissuren.  Chlorophyllzellen  im  Querschnitt  gleichschenkelig- 
dreieckig  bis  trapezisch,  mit  der  Basis  des  Dreiecks  oder  der  längeren  Parallele  des 
Trapezes  auf  der  Innenseite  der  Blätter  gelegen  und  außen  von  den  stärker  vor- 
gewölbten  Hyalinzellen  eingeschlossen  oder  beiderseits  freiliegend. 

Südbrasilianische  Provinz:  Serra  do  Itatiaia,  in  Sümpfen,  2100 — 2500  m 
ü.  d.  M.  (S.  Düsen  n.  4  23  und  509   —   1902!). 

Die  Poren  auf  der  Außenseite  in  der  oberen  Hälfte  der  Astblätter  erinnern  auffallend  an 
.S'.  Warnstorfii  Russ.,  von  dem  die  Pflanze  aber  sonst  durch  robusteren  Bau  und  ganz  ver- 
schiedene Stammblätter  abweicht. 

37.  S.  subtile  (Russ.)  Warnst,  in  Kryptogamenfl.  d.  Mk.  Brandenb.  1.  (1903)  409 
et  42  8.  —  S.  acutifolium  var.  subtile  Russ.  in  Arch.  f.  d.  Naturk.  Liv-,  Est-  und 
Kurl.  X.  (1894)  149  des  Separatabdr. ;  var.  leptocladum  Limpr.  in  Kryptogamenfl.  v. 
Deutschi.  IV.  (1885)  113  excl.  Synon. ;  Mikut,,  Bryoth.  balt.  n.  240;  Warnst.,  Sphag- 
noth.  eur.  n.  160:  Samml.  eur.  Torfm.  n.  394.  —  Plantae  gracillimae  ramis  tenuibus, 
S.  Warnstorfii  similes.  Cellulae  superficiales  epidermidis  caulinae  parietibus  externis 
raro  perforatis.  Folia  caulina  minuta,  triangulo-lingulata  vel  lingulata,  ad  1  mm  longa 
0,7  mm  lata,  vel  efibrosa  vel  superiore  dimidia  parte  fibrosa,  vel  aporosa  vel  utraque 
superficie  foraminibus  paucis  instructa.  Limbus  latus,  deorsum  admodum  dilatatus. 
Cellulae  hyalinae  sursum  rhombeae  ad  brevi-rhomboideae.  Folia  ramulina  minuta, 
anguste  lanceolata,  0,8 — 0,9  mm  longa  0,4 — 0,45  mm  lata,  non  seeunda  neque 
quinquefaria. 

Pflanzen  äußerst  schlank  und  zart  und  in  tiefen  lockeren  Rasen,  oder  auch  die 
Stämmchen  kürzer,  gedrängtästiger  und  die  Rasen  niedriger  und  dichter;  habituell  einem 
sehr  zierlichen  S.  acutifolium  oder  dem  S.  Warnstorfii  sehr  ähnlich  und  die  Färbung 
grünlich,  mehr  oder  minder  rot  oder  ein  Gemisch  von  Grün  und  Rot.  Epidermis 
des  Stämmchens  2 — 3  schichtig  und  die  Oberflächenzellen  außen  selten  mit  einer  Öff- 
nung. Stammblätter  klein,  dreieckig-zungen förmig  bis  zungenförmig,  bis  kaum  1  mm 
lang  und  am  Grunde  etwa  0,7  mm  breit,  an  der  breit  abgerundeten  Spitze  gezähnelt 
oder  hier  zu  einem  kurzen,  vorgezogenen  gestutzten  Spitzchen  zusammengezogen  und 
der    breite    Saum    nach    unten    stark    verbreitert.      Hyalinzellen    im    oberen    Blattteile 
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rhombisch  bis  kurz  rhomboidiscb,  fast  überall  septiert,  bald  ohne,  bald  mit  Fasern  bis  zur 
Blattmitte  herab  und  entweder  porenlos  oder  mit  vereinzelten  beiderseitigen  Löchern. 
Astbüschel  entfernt  oder  gedrängt,  meist  4-ästig,  2  sehr  dünne,  nach  der  Spitze  ver- 
dünnte, lange  oder  kürzere,  meist  sichelförmig  bis  straff  zurückgebogen  und  dicht  an- 
liegend, niemals  ö-reihig  beblättert.  Blätter  klein,  ei-  bis  länglich-lanzettlich,  etwa 
0,8 — 0,9  mm  lang  und  0,4 — 0,45  mm  breit,  an  der  schmal  gestutzten,  am  Rande 
eingebogenen  Spitze  gezähnt,  schmal  gesäumt,  nie  einseitswendig,  glanzlos.  Hyalinzellen 
auf  der  inneren  Fläche  der  Blätter  in  der  Spitze  nur  mit  je  einer  kleinen  Pore  in  den 
oberen  und  unteren  Ecken,  außerdem  weiter  abwärts  mit  großen,  runden,  ringlosen 
Löchern  in  der  Randzone,  rückseitig  mit  sehr  vielen  runden,  halbrunden  und  halb- 
elliptischen, beringten  und  gereihten  Commissuralporen,  die  von  oben  nach  unten 
allmählich  größer  und  schwachringiger  werden.  Chlorophyllzellen  im  Querschnitt 
dreieckig  bis  trapezisch  und  entweder  auf  der  Blattrückseite  von  den  Hyalinzellen  ein- 
geschlossen oder  beiderseits  freiliegend.  —  Polyöcisch;  tf  Äste  im  Anteridien  tragenden 
Teile  rot;  Tragblätter  wenig  differenziert,  nur  in  der  basalen  Hälfte  faser-  und  porenlos. 
Fruchtastblätter  groß,  breit  oval,  mit  kurzem  gestutzten,  gezähnelten  aufgesetzten  Spitz- 
chen, bis  4  mm  lang  und  2,5  mm  breit,  breit  gesäumt,  in  der  unteren  Hälfte  nur  mit 
vereinzelten,  zwischen  den  Chlorophyllzellen  eingelagerten,  engen  Hyalinzellen,  oberwärts 
mit  beiderlei  Zellen.     Sporen  gelb,  fein  gekörnelt,   2  5  u  diam.   —  Fig.   %3F. 

Provinz  subarktisches  Europa:   Lappland  (Brotherus!). 

Mitteleuropäisches  Gebiet:  Liv-  und  Estland  (Russow!);  Brandenburg 
(C.  Warnstorf);  Schlesien  (Limpricht!) ;  Bayern  (Lickleder!,  H.  Huber!);  Vogesen 
(Pierrot!);  Westgalizien  (Schliephacke!);  Österreichisches  Küstenland,  Ternovaner 
Wald,   H00 — 1200  m  ü.  d.  M.   (Loitlesberger!). 

Provinz  subarktisches  Amerika:  Alaska  (Macoun!);  Canada  (Collins!). 

Gebiet  des  atlantischen  Nordamerika:  Maine,  New  Hampshire,  Massachu- 
setts (Faxon!);  Connecticut  (Evans,  Eaton!). 

Var.  er,  gracile  (Russ.).  —  S.  acutifolium  var.  leptocladum  Limpr.  —  Caespites 
laxi  ad  2  0  cm  profundi,  superne  virides  vel  in  capitulis  subrubelli.  Planta  gracillima, 
ramorum  fasciculis  remotis,  rami  valde  attenuati,  8 — 10  mm  longi,  plerumque  falcato- 
recurvati.  —  Warnst.  Sphagnoth.  eur.  n.  4  60;  Samml.  eur.  Torfm.  n.  394. 

f.  deflexum  Warnst.  —  Planta  canoviridis  ad  1  5  cm  longa,  caespitibus  densis, 
rami  divaricati   12  — 15  cm  longi,  manifeste  deflexi. 

Bayern:  Metten  (Lickleder!). 

Var.  ß.  pulchellum  (Warnst.).  —  S.  acutifolium  var.  pulchellum  Warnst,  in 
Hedwigia  XXIII.  (188  4)  105.  —  Caespites  compacti  plerumque  purpurei;  ramorum 
fasciculi  cumulati;  rami  divaricati  vel  breves  vel  longiores. 

Europa:  Lappland;  Erzgebirge;  Bayern;  Westgalizien! 

Nordamerika:  Alaska! 

f.  tcnue  Warnst.  —  Planta  ad  1 5  cm  longa;  ramorum  fasciculi  paulo  remoti; 
rami  divaricati  breves. 

Österreichisches  Küstenland:  Ternovaner  Wald,  1100 — 1200  m  ü.  d.  M. 
(Loitlesberger!). 

f.  roscum  Warnst.  —  »Manta  paulo  robustior,  ad  1  0  cm  alta,  caespitibus  densis; 
capitula  tantum  purpurea. 

Westgalizien  (Schliephacke!). 

Var.  y.  diversicolor  Warnst.  —  Caespites  densi  ad  1 2  cm  profundi;  planta 
superne  canoviridis  et  pallide  sordido-violascens ;  rami  divaricati  pro  parte  erecti 
patuli. 

Europa:  Erzgebirge  (Stolle!). 

Nordamerika:   Alaska,  Yukon  (Macoun!). 

Wenn  in  der  Litteratur  nicht  bereits  ein  8.  leptocladum  Bescb.  existiert.',  dann  bitte  der 
sehr  bezeichnende  gleiche  Name  der  Limpri  cht'schen  Varietät  die  Priorität  ror  Ä  MfMftEf 
A.  Engler,  Das  Pflanzenreich.  III.  (Kmbryophyta  asiphonogama).    Mugci-Sphagnaleg.  7 
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gehabt.  —  Das  letztere  nimmt  eine  Mittelstellung  zwischen  S.  rubcllum  und  S.  acutifolium  ein. 
indem  es  mit  ersterem  die  Form  und  den  Bau  der  Stammblälter,  mit  letzterem  die  Lagerung 
und  Richtung  der  Astblätter  teilt.  S.  rubellum  weicht  ab  durch  die  im  trockenen  Zustande 
sehr  weichen  Rasen,  die  mehr  oder  minder  einseitswendigcn  Blätter  der  abstehenden  Zweige 
sowie  durch  die  auf  der  Rückseite  der  Astblätter  in  viel  geringerer  Zahl  besonders  im  mittleren 
Teile  auftretenden  Commissuralporen;  dazu  'kommt  der  meist  diöcische  Blütenstand  und  die 
damit  zusammenhängende  äußerst  selten  zu  beobachtende  Fruchtbarkeit  der  Pflanze.  S.  acuti- 
folium besitzt  immer  größere,  niemals  ausgesprochen  zungenförmige,  oben  breit  abgerundete 
Starnmblätter;  sondern  ihre  Grundgestalt  ist  ein  gleichschenkeliges  Dreieck  mit  bald  kurz,  bald 
länger  vorgezogener,  gestutzter  und  gezähnter  Spitze ;  die  Hyalinzellen  im  oberen  Blatttcile  zeigen 
fast  stets  eine  gestreckt-rhomboidische  Gestalt  und  besitzen  in  den  meisten  Fällen  zahlreiche 
Fasern  und  Poren.  Die  Commissuralporen  auf  der  Rückenfläche  der  Astblätter  treten  im  mitt- 
leren Teile  der  Lamina  viel  sparsamer  auf  als  bei  S.  subtile  und  sind  schmal  halbelliptisch,  so 
dass  man  schon  hierdurch  ohne  große  Schwierigkeit  auch  gracile  Formen  des  S.  acutifolium 
von  S.  subtile  unterscheiden  kann.  Für  Böll  ist  in  »Anträge«  zu  den  Nomenklaturregeln  M 909, 
diese  Art  nur  Varietät  von  S.  acutifolunu'. 

38.  S.  acutifolium  Ehrh.  PI.  crypt.  n.  72?  (1788)  emend.  —  &  nemorcum  Scop. 
Fl.  carn.  ed.  II.  (1772)  apud  Lindb.  in  Ilvitm.  (1882)  52  p.  p.  —  S.  capillifolium  Hedw. 
Fund.  II.  (1782)  86  p.  p.  —  S.  intermedium  vai\  Hoffiaa.  in  Deutschi.  Fl.  II.  (1796)  22. 
—  S.  capillaceum  Sw.  Muse,  frond.  suec.  (1799)  18  p.  p.  —  S.  snibulatum  Brid.  Herb, 
et  Spec.  Muse.  I.  (1806)  19.  —  S.  capill ifolioides  Breut.  in  Flora  (1824)  438  p.  p.  — 
S.  Acfienbachianum  Breut.  1.  c.  439  p.p.  —  8,  Schimperi  Roll  in  Syst.d.  Torfm.  (Flora 
1  886)  p.  p.  —  S.  Schliephaclceanum  Roll  1.  c.  p.  p.  —  Aust.  Muse,  appal.  n.  1  2  und  1  3  p.  p. ; 
Bauer,  Bryoth.  boh.  n.  77,  165,  271,  272;  Muse.  eur.  exs.  n.  501—504;  Billot,  Fl.  exs. 
n.  1995;  Braithw.  Sph.  brit.  exs.  n.  34,  35;  Broth.  Muse.  fenn.  exs.  n.  154,  251;  Eat. 
et  Fax.  Sph.  bor.-americ.  exs.  n.  40 — 50,  58 — 60;  Fam.  Fl.  bav.  exs.  n.  1,  320; 
Limpr.  Bryoth.  sil.  n.  194b,  295;  Mikut.  Bryoth.  balt.  n.  245,  246,  246a,  246b, 
247;  Prag.  Sphagnoth.  sud.  n.  92  —  99;  Rabenh.  Bryoth.  eur.  n.  203,  205;  Sulliv.  et 
Lesq.  Muse,  bor.-americ.  ed.  II.  n.  13,  14;  Warnst.  Mark.  Laubm.  n.  124;  Sphagnoth. 
eur.  n.  7,  8,  53,  55,  58  p.  p.,  103,  105,  156,  1C0,  162,  163,  233;  Samml. 
eur.  Torfm.  n.  233,  292,  293,  396 — 401.  —  Plantae  plerumque  robustiores  quam 
illae  speciei  praemissae,  non  nitidae.  Folia  caulina  triangula  vel  triangulo-lingulata, 
1  — 1,3  rarius  ad  1.6  mm  longa,  0,4 — 0,7  mm  lala.  Limbus  deorsum  plerumque 
admodum  dilalatus.  Cellulae  hyalinae  sursum  elongatae,  anguste  ad  late  rhomboideae, 
semper  lere  ad  mediam  partem  usque,  rarius  ad  inferiorem  fibrosae.  Pori  utriusque 
superficiei  variabiles.  Folia  ramulina  0,9 — 1,14  mm  longa  0,4 — 0,5  mm  lata,  nun- 
quam  quinquefaria,  vel  seeunda  vel  squarrosa,  dorso  multiporosa  quidem,  sed  sursum 
poris  minutissimis  bene  annulatis  nullis  instrueta. 

Hygrophyt!  Pflanzen  in  bezug  auf  Färbung  und  Habitus  überaus  veränderlich;  in 
dichten  oder  lockeren,  niedrigen  oder  tiefen,  bleichen,  grünen,  gelblichen  oder  blass-, 
rosen-  bis  purpurroten  und  buntfarbigen,  aber  niemals  braunrötliehen  Rasen  und  die 
einzelnen  Pflänzchen  bald  schlank  und  gracil,  bald  kräftig  und  robust  wie  5.  fiussotcii 
oder  S.  Girgensohnii.  Epidermis  der  Stämmchen  2 — 4 schichtig  und  vom  bleichen, 
gelblichen  oder  rötlichen,  niemals  braunen  Holzkörper  scharf  abgesetzt;  Außenwände 
der  Oberflächenzellen  nur  selten  mit  einer  großen  Öffnung  am  oberen  Ende.  Stamm- 
blätter in  ihrer  Grundgestalt  gleichschenkelig-dreieckig  oder  dreieckig-zungen-,  seltener 
fast  zungenförmig,  nach  oben  meist  deutlich  verschmälert  und  in  eine  kurze  bis  ver- 
längerte, gestutzte  und  gezähnte,  an  den  Rändern  oft  eingebogene  Spitze  auslaufend, 
meist  I  — 1,3,  selten  bis  1,6  mm  lang  und  am  Grunde  0,4 — 0,7  mm  breit;  Randsaum 
bald  breit,  bald  schmaler  und  nach  unten  gewöhnlich  stark  verbreitert;  Hyalinzellen 
zum  größten  Teil  septiert  und  im  oberen  Blattteile  schmal  bis  breit  rhomboidisch,  in 
der  Regel  bis  zur  Mitte  der  Lamina,  seltener  bis  gegen  die  Basis  mit  Fasern;  Resorp- 
lionserscheinungen  in  der  Membran  hyaliner  Zellen  werden  auf  beiden  Blattflächen  nur 
selten  gänzlich  vermisst;  bald  zeigen  sich  beiderseits  nur  vereinzelte  große  Löcher,  bald 
auf  der   Innenfläche    zahlreiche    Membranlücken,    die    sich    zum    Teil    mit   Rückenporen 


Sphagnum. 


99 


Fig.  2ö.  ..1  S.  Apollinairei.  a)  2  Stammbl.,  b)  Astbl.,  q)  Aslblattquerschnitt.  —  BS.  limba- 
tinit.  a)  Stamm-,  b)  Astbl.  —  C.  S.  acutifolioides.  a)  Stammbl.,  b)  2  Astbl.,  q)  Astblattquer- 
schnitt. —  D  S.  gracüum.  a)  Stamm-,  b)  Astbl.  —  E  S.  Junghuknianum.  a)  Stammbl., 
a*)  desgl.  von  var.  gedeanum,  b)  Astbl.,  q)  Astblattquerschnitt,  st)  Teil  eines  Querschnittes  durch 
das  Stämmchen,  *)  Zellen  eines  Stammbl.  von  der  Rückseite  gesehen.  —  FS.  tenerinn.  0] 
Stamm-,  b)  Astbl.  von  var.  pycnocladum ;  a*,  b*)  desgl.  von  einem  Original  Austins;  a**)  2 
Stammbl.  von  var.  roscwn  f.  deflexiim. 

7* 
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decken,  bald  finden  sich  auf  der  inneren  Seite  der  Lamina  sehr  viele  große  runde 
Löcher  und  rückseitig  zahllose  gereihte  Commissuralporen,  so  dass  in  diesem  Falle  die 
Porenverhältnisse  an  die  der  Astblätter  erinnern.  Nicht  selten  sind  die  Stammblätter 
desselben  Individuums  nach  Größe  und  Form  sehr  variabel  und  di-  bis  polymorph,  da 
sich  besonders  in  der  unteren  Stengelregion  öfter  größere  Blätter  finden,  die  aus  ver- 
schmälertem Grunde  sich  nach  der  Mitte  verbreitern  und  dann  allmählich  in  eine  breit 
gestutzte,  5 — 7 zähnige,  am  Rande  eingebogene  Spitze  verschmälern,  schmal  und  bis 
zur  Basis  gleichbreit  gesäumt  sind  und  ähnliche  Faser-  und  Porenbildung  zeigen  wie 
die  Astblätter.  Zwischen  solchen  und  den  normalen  Blättern  lassen  sich  dann  an  dem- 
selben Stämmchen  oft  zahlreiche  Übergänge  nachweisen.  Astbüschel  dicht  oder  ent- 
fernt, 3 — 4-  und  5-ästig;  2  oder  3  stärkere,  kurze  oder  verlängerte,  meist  nach  der 
Spitze  verdünnte  Aste  in  sehr  verschiedener  Richtung  vom  Stengel  abstehend.  Ast- 
blätter klein  bis  mittelgroß,  ei-  bis  länglich-lanzettliclj,  hohl,  an  der  gestutzten  und 
gezähnten  Spitze  an  den  schmal  gesäumten  Rändern  eingebogen,  ohne  Resorptionsfurche, 
etwa  0,9  — 1,4  mm  lang  und  0,4 — 0,5  mm  breit,  allermeist  dicht  dachziegelig  gelagert, 
seltener  (besonders  in  den  Kopfästen)  aufrecht-abstehend,  nie  deutlich  fünfreihig,  nie 
einseitswendig  oder  sparrig,  trocken  immer  ohne  Glanz.  Hyalinzellen  reichfaserig,  auf 
der  Innenfläche  des  Blattes  gegen  die  Spitze  hin  mit  je  einem  winzigen  Loch  in  den 
oberen  und  unteren  Zellecken,  gegen  die  Seitenränder  im  mittleren  und  basalen  Blatt- 
teile mit  meist  zahlreichen  großen,  runden  Löchern,  die  sich  zuweilen  bis  zur  Mediane 
der  Lamina  hinziehen  und  rückseitig  mit  halbelliptischen  bis  halbrunden  beringten,  in 
Reihen  stehenden  Commissuralporen,  die  von  der  Spitze  bis  zum  Grunde  des  Blattes 
allmählich  größer,  aber  schwachringiger  werden  und  in  der  Nähe  der  Seitenränder  sich 
zum  Teil  mit  Poren  der  Innenfläche  decken.  Chlorophyllzellen  im  Querschnitt  dreieckig 
und  auf  der  Blattrückenfläche  von  den  hier  viel  stärker  vorgewölbten  Hyalinzellen  ein- 
geschlossen oder  trapezisch  und  beiderseits  freiliegend.  —  Polyöcisch;  q1  Ästchen  im 
Antheridien  tragenden  Teile  mehr  oder  minder  rot,  keulig  verdickt,  später  verlängert 
und  zugespitzt.  Tragblätter  breiter  und  kürzer  als  die  übrigen  Astblätter,  oben  meist 
plötzlich  in  eine  kurze,  gestutzte  und  gezähnte  Spitze  zusammengezogen,  in  der  unteren 
Hälfte  entweder  ganz  poren-  und  faserlos  oder  zum  Teil  mit  zarten  Faseranfängen. 
Fruchtastblätter  sehr  groß,  breit  eiförmig,  hohl,  unterwärts  entweder  nur  mit  Chloro- 
phyllzellen oder  überall  mit  beiderlei  Zellen,  in  der  gestutzten,  ausgeschweift  gezähnten, 
vorgezogenen  Spitze  nur  mit  kleinen,  schmal  rhomboidischen,  wurmförmigen  grünen 
Zellen;  meist  breit  gesäumt.  Hyalinzellen  in  der  oberen  Laminahälfte  häufig  septiert, 
fast  immer  faser-  und  porenlos,  selten  sporadisch  mit  Fasern.  Sporen  blassgelb,  glatt 
oder  feingekörnelt,  20 — 25  fl  diam.  —  Fig.  23Ö. 

Im  arktischen,  subarktischen  und  mittleren  Gebiet  Europas,  sowie  im 
subarktischen  Amerika  und  atlantischen  Nordamerika  weit  verbreitet,  seltener 
im  Mediterrangebiet  und  in  Japan.  Im  Sikkim  Himalaya  noch  bei  4181  m  ü. 
d.M.!  In  den  Schweizer  Alpen  bis  2470m,  in  Steiermark  und  Oberitalien 
bis  2000  m  ü.  d.  M.  —  Die  Angaben  über  das  Vorkommen  dieser  Art  in  Sibirien, 
Sachalin  und  auf  den  Azoren  sind  mit  Reserve  aufzunehmen. 

Var.  «.  viride  Warnst,  in  Verh.  Bot.  Ver.  Brandenb.  XXX.  (1888)  114.  —  Var. 
griscum  Warnst.,  1.  c. ;  var.  virescens  Warnst,  in  Samml.  eur.  Torfm.  n.  73  (1888); 
var.  clüorinum  Warnst.,  1.  c.  n.  75;  var.  flavicaulc  Warnst.  Sphagnoth.  eur.  n.  162.  — 
Pflanzen  bald  gracil,  bald  kräftig,  niedrig  oder  tiefrasig;  im  oberen  Teile  grau-,  gras- 
oder  gelblichgrün,  fast  ohne  alle  Beimischung  von  Rot,  letzteres  zuweilen  nur  durch  die 
rötlichen  Q1  Äste  bedingt;  Stämmchen  nach  unten  mehr  oder  minder  ausgebleicht  und 
ihr  Holzkörper  meist  gelblich.  Länge  und  Richtung  der  abstehenden  Äste,  sowie  die 
Dichtigkeit  der  Astbüschel  sehr  verschieden.  —  Häufig! 

f.  drepanocladum  Warnst.  —  Rami  divaricati  longi  paulatim  attenuati  leviter 
vel  falcato-recurvati. 

f.  heterocladum  Warnst.  —  Rami  divaricati  breviores  diverse  patuli. 

f.  orthocladum  Warnst.  —  Bami  divaricati  satis  breves  suberecti. 


Sphagnum.  101 

f.  Schi ntpiri  Warnst,  in  Die  eur.  Torfni.  (4  881)  5  4.  —  An  demselben  Stämm- 
chen außer  normalen  gleichschenkelig-dreieckigen  bis  dreieckig-zungenförmigen  Stamm- 
blättern solche,  die  größer  sind,  aus  verengter  Basis  sich  nach  der  Mitte  verbreitern 
und  dann  in  eine  längere,  an  den  rings  schmal  gesäumten  Rändern  eingebogene,  breit 
gestutzte  und  gezähnte  Spitze  auslaufen  und  oft  bis  zur  Basis  fibrös  sind  und  ähn- 
liche Porenverhältnisse  zeigen  wie  die  Astblätter. 

Sind  an  demselben  Stämmchen  fast  ausschließlich  nur  solche  größeren  Blätter  vorhanden 
wie  die  zuletzt  beschriebenen,  so  kann  man  solche  hemiisophylle  Formen  nur  als  Entwicklungs- 
oder Jugendzustände  auffassen,  die  nicht  als  besondere  Formen  benannt  zu  werden  verdienen. 
In  Syst.  d.  Torfm.  (Flora  1886)  vereinigt  Roll  solche  zum  Teil  völlig  hemiisophylle  Formen,  wie 
sie  nicht  nur  bei  anderen  Farbenvarietäten  des  S.  acutifolium,  sondern  auch  bei  anderen  Arten 
der  Acut ifoli /im-Gruppe  vorkommen,  zu  einer  besonderen  Formenreihe  unter  dem  Namen  S. 
Schimperi,  wozu  er  in  neuester  Zeit  auch  S.  Schliephackeanum  Roll  (Flora  1886)  zieht, 
das  mit  S.  acutifolium  var.  Schliephackeanum  Warnst,  in  Flora  (4  882)  464  identisch  und  eine 
ähnliche  Form  von  var.  cersicolor  ist  wie  f.  Schimperi  von  var.  viride. 

Var.  ß.  pallescens  Warnst,  in  Verh.  Bot.  Ver.  Brandenb.  XXX.  (1888)  Mi.  — 
Var.  albescens  Schlieph.  apud  Warnst,  in  Flora  (4  882)  206.  —  Oberwärts  weißlich 
oder  überall  bleich,  zuweilen  im  mittleren  und  unteren  Teile  mit  einem  schwachen  An- 
flug von  Rot.  Astbüschel  meist  gedrängt  und  die  abstehenden  Äste  kurz,  zugespitzt 
oder  stumpflich. 

f.  heterocladum  Warnst.   —  Rami  divaricati  diverse  patuli. 

f.  alpinum  (Milde).  —  Var.  alpinum  Milde  in  Bryol.  sil.  (4  869)  382.  —  Var. 
strictitm  Warnst,  in  Die  eur.  Torfm.  (4  88  4)  52.  —  Mit  sehr  gedrängten  Astbüscheln 
und  kurzen,  an  der  Spitze  kaum  verdünnten,  straff  aufrechten  stärkeren  Asten. 

Norwegen:  Dovrefjeld  (Winter!);  Riesengebirge:  Kleine  Schneegrube,  4  490  m 
n.  d.  M.  (Limpricht,  Bryoth.  sil.  n.  295);  Tirol:  Rabbottal  (Venturü);  Steier- 
mark: Rötzgraben  bei  Trofaiach,  4000  m  ü.  d.  M.  (Breidler!);  Bayern:  Seealpe  unter 
der  Zugspitze  (Sendtner!). 

Var.  y.  roseum  Warnst.  —  Caespites  humiles  dense  vel  altiores  laxique,  capitula 
tantum  pulchre  roseo-rubicunda  vel  purpurea;  rami  plerumque  falcato-recurvati. 

Var.  d.  rubrum  Brid.  apud  Warnst,  in  Bot.  Centralbl.  (4  882)  n.  3  —  5.  —  Var. 
rrm iitum  Roll  in  Flora  (4  886).  —  Var.  elegans  Braithw.  in  The  Sph.  (4  880).  — 
Var.  purpurascens  Warnst,  in  Hedwigia  XXVH.  (4  888)  27  4  et  Bot.  Gaz.  XV.  (4  890) 
4  93.  —  Var.  sanguineum  Sendt.  apud  Warnst,  in  Flora  (1883)  372.  —  Im  oberen  Teil 
oder  überall  rosen-,  purpur-  bis  blutrot  gefärbt. 

f.  drepanocladum  Warnst.  —  Rami  divaricati  satis  longi  paulatim  attenuati, 
falcato-recurvati. 

f.  heterocladum  Warnst.  —  Rami  divaricati  breviores  diverse  patuli. 

f.  orthocladum  Warnst.  —  Ramorum  fasciculi  densissimi,  rami  perbreves  erecte 
patuli.  —  Sphagnoth.  eur.  n.  4  03   sub  nom.  var.  alpinum  Milde. 

Var.  e.  versicolor  Warnst,  in  Verh.  Bot.  Ver.  Brandenb.  XXX.  (4  888)  4  4  4.  — 
Färbung  der  Rasen  ein  Gemisch  von  Grün  und  Rot,  denen  zuweilen  etwas  Gelb  bei- 
gemischt ist.     Meist  drepanoclad  und  in  gedrängten  oder  lockeren  Rasen. 

f.  deflexum  (Schpr.).  —  Var.  deflexum  Schpr.  in  Hist.  nat.  des  Sphaign.  (1857) 
62;  PI.  XIII.,  fig.  ß:  »Plantae  breviores,  densius  caespitosae,  densiusque  ramulosae; 
ramuli  longiores  flageUiformes^deflexi ;  folia  ramulina  arete  imbricata  longiora  partim 
viridia,  partim  rubella. « 

Var.  'C.  flavo-rubellum  Warnst,  in  Bot.  Gaz.  XV.  (4  890)  4  93.  —  Färbung  ober- 
wärts ein  Gemisch  von  Gelb  und  Rot.  Pflanzen  dicht-  oder  lockerrasig,  nach  unten 
mehr  oder  minder  ausgebleicht  und  meist  in  drepanocladen  Formen. 

Var.  »;.  flavescens  Warnst,  in  Verh.  Bot.  Ver.  Brandenb.  XXX.  (4  888)  4  4  4.  — 
Oberwärts,  besonders  in  den  Köpfen  mehr  oder  minder  strohgelb,  fast  gänzlich  ohne 
(irün  und  Rot;  bald  in  niedrigen,  dichten,  bald  in  höheren,  lockeren  Rasen.  Drepano- 
clade  und  heteroclade  Formen. 
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Var.  -Ü-.  obscurum  Warnst.  1.  c.  —  Var.  atroviride  Schiieph.  apud  Roll  in  Irmi- 
schia  (1884).  —  Pflanzen  oberwärts  durch  ein  dunkles,  undefinierbares  Kolorit  ausge- 
zeichnet, das  in  manchen  Fallen  ein  trübes,  schmutziges  (nie  rostfarbenes)  Braun,  in 
anderen  ein  unbestimmtes  Braungrün  oder  Braunrot  darstellt.  Meist  in  gedrängten 
drepanocladen  Formen. 

Bereits  1888  mache  ich  in  Hedwigia  XXVII.  ±1±  darauf  aufmerksam,  dass  im  berliner 
Bot.  Museum  unter  n.  72  der  Elirh ar t'schen  PI.  crypt.  als  8.  acidifolium  Ehrl).  2  verschiedene 
Proben  liegen,  von  denen  die  eine  zu  S.  ftmbrialum  Wils.,  die  andere  zu  8.  pluimilosum  Roll  p,  p. 
[Ä  sulmitens  Russ.  et  Warnst.)  gehört.  Sollten  nun  die  anderen  von  Ehr  hart  ausgegebenen 
Exemplare  seiner  PI.  crypt.  unter  n.  72  überall  die  gleichen  Proben  enthalten,  so  müsste  der 
.Name  S.  acutifolium  eigentlich  auf  S.  plurnulosum  Roll  p.  p.  übertragen  werden,  da  Ehrhart 
dann  die  Pflanze,  die  wir  heute  unter  seinem  S.  acutifolium  begreifen,  überhaupt  nicht  gekannt 
oder  unterschieden  hat.  —  Auf  S.  acutifolium  wurde  von  mir  in  der  Umgegend  von  Neuruppin 
brandenburg)  Tillctia  sphagni  Nawaschin  beobachtet. 

39.  S.  Cordemoyi  Warnst,  in  Hedwigia  XXXVI.  (1897)  150.  —  Jlabitu  S.  acuti- 
folio  simile.  Folia  caulina  minuta,  triangulo-lingulata  vel  lingulata,  0,9 — 1  mm  longa 
0,6 — 0,05  mm  lataque.  Limbus  deorsum  dilatatus.  Cellulae  hyalinae  sursum  rhombeae, 
elibrosae,  utraque  superficie  lacunis  membranaeeis  instruetae.  Folia  ramulina  1  .2 —  1 ,3  mm 
longa  0,4  mm  lataque,  sicca  plerumque  eleganter  arcuate  erecte  divaricata,  dorso  multi- 
porosa.  Cellulae  chlorophylliferae  sectione  transversali  reetangulae  vel  fere  oreiformes  in 
medio  inter  hyalinas  positae. 

In  graugrünen  (ob  immer?),  trocken  etwas  starren  Rasen,  mit  dichten  kugeligen 
Köpfen  und  nach  Habitus,  sowie  in  der  Stärke  einem  öf.  acutifolium  ähnlich.  Stamm- 
epidermis  meist  3-schichtig,  Zellen  dünnwandig  und  die  Außenwände  nicht  durchbrochen; 
llolzkörper  stark,  bleich,  gelblich  oder  weinrötlich.  Stammblätter  klein,  dreieckig-zungen- 
förmig  bis  zungenförmig,  0,9  —  1  mm  lang  und  am  Grunde  0,6 — 0,65  mm  breit,  an 
der  abgerundeten  oder  kurz  gespitzten  Spitze  undeutlich  ausgefasert  oder  klein  gezähnelt, 
oberwärts  an  den  Rändern  öfter  einseitig  eingebogen  und  der  schmale  Saum  nach 
unten  plötzlich  verbreitert.  Hyalinzellen  häufig  ein-  bis  mehrfach  geteilt,  in  der  oberen 
Blatthälfte  rhombisch,  sämtlich  faserlos  und  beiderseits  mit  Membranlücken.  Astbüschel 
4-  bis  5-ästig;  2  oder  3  kurze,  dicke,  zugespitzte  Äste  abstehend,  die  übrigen  viel 
schwächeren  dem  Stengel  angedrückt.  Blätter  der  ersteren  dicht  gedrängt,  schmal 
lanzettlich,  4,2 — 1,3  mm  lang  und  0,4  mm  breit,  in  eine  schlanke,  schmal  gestutzte, 
am  Rande  eingebogene  und  gezähnte  Spitze  auslaufend,  Seitenränder  schmal  gesäumt 
und  ohne  Besorptionsfurche;  mit  der  oberen  Hälfte  im  trockenen  Zustande  (vorzüglich 
in  der  unteren  Asthälfte)  zierlich  bogig  abstehend  und  zum  Teil  einseilig  zurückgebogen. 
Hyalinzellen  reichfaserig,  nicht  selten  hier  und  da  septiert,  auf  der  Innenfläche  der 
Lamina  fast  nur  mit  großen  runden  Löchern  in  der  Bandzone,  auf  der  Rückseite  sehr 
zahlreich  mit  runden  und  halbelliptischen,  nicht  .in  ununterbrochenen  Reihen  stehenden 
•  '.ommissuralporen,  die  nach  unten  und  nach  den  Seitenrändern  hin  größer  werden  und 
sich  in  der  Nähe  der  letzteren  häufig  mit  Innenlöchern  decken.  Chlorophyllzellen  cen- 
triert,  im  Querschnitt  rechteckig  bis  fast  tonnenförmig  und  auf  keiner  Blattseite  von  den 
beiderseits  fast  gleich  vorgewölbten  Hyalinzellen  eingeschlossen.  —  Fig.  2  7 A\  Fig.  3\F. 

Malagassisches  Gebiet:  Beunion,  in  Gesellschaft  von  S.  tumiditlum  (Dr.  Corde- 
moy;  Herb.  Bescherelle!). 

Diese  und  die  folgende  Art  von  allen  Aeutifoliis  durch  Form  und  Lagerung  der  Chloro- 
phyllzellen  in  den  Astblättern  verschieden. 

40.  S.  sociabile  Warnst.  —  Planta  pallida  et  rubieunda,  S.  acutifolio  tenero 
similis.  Parietes  externi  cellularum  superficialium  epidermidis  saepe  poro  uno  magno 
instrueti.  Cylindrus  lignosus  pallidus  vel  rufulus.  Folia  caulina  trigono  -  lingulata, 
1,3  mm  longa,  ad  basein  0,9  mm  lata,  plerumque  efibrosa,  interiore  superficie  sursum 
lacunis  membranaeeis  instrueta,  poris  tantum  deorsum  in  cellularum  angulis  superiori- 
bus  obsita,  in  apice  obtusulo  vix  denticulata  fere  cucullata;  cellulae  hyalinae  saepe 
septatae.     Folia  ramulina  laxe  imbricata,  non  quinquefaria  nee  nitida,  lanceolata,  1,14  — 
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1,3  mm  longa,  0,5  nun  lata,  interiore  superficie  poris  paulo  magnis  rotundis  multis 
in  cellularum  angulis  conjunctis  et  pro  parte  prope  commissuras  instructa,  dorso  fere 
aporosa,  superne  tantum  poris  perpusillis  singulis  in  cellularum  angulis  obsita.  Cellulae 
chlorophylliferae  sectione  transversali  anguste  rectangulae  vel  orciformes,  in  medio  intcr 
liyalh.as  positae  et  utrinque  liberae. 

Habituell  wie  ein  schwächliches,   bleiches    und   rötliches    S.  acutifolium.     Stamm- 
opidermis    meist    3 -schichtig    und    die    Oberflächenzellen    an    der   Außenwand    öfter   mit 
einer    großen   Öffnung.     Holzkörper   bleich  oder 
blassrot.      Stammblätter    dreieckig-zungenförmig, 
1,3  mm  lang  und  am  Grunde  0,9  mm  breit,  mit 
nach  unten  wenig  verbreitertem  Saume;  an  der 
stumpflichen,  kaum  gezähnelten  Spitze  fast  kap- 
penförmig;    hyaline    Zellen    häufig    septiert,   auf 
der  inneren  Blattfläche  in  der  oberen  Hälfte  mit 
zahlreichen     Membranlücken,     nach    unten    mit 
Spitzenlöchern;   fast  immer  faserlos.     Astbüscbel 
4-  und  5-ästig,    die    abstehenden   Äste   lax   be- 
blättert,   12 — 15  mm  lang,    dünn    und    allmäh- 
lich   zugespitzt.      Astblätter   lanzettlich,     1,14—    Fig.  26.    S.  sociabüe.  a)  Stamm-,  b)  Asthl., 
1,3  mm    lang   und    0,5  mm    breit,    meist    auf-  q)  Astblattquerscbnilt. 

recht-abstehend,  nicht  5-reihig  und  trocken  ohne 

Glanz;  auf  der  Innenfläche  in  der  oberen  Hälfte  mit  sehr  zahlreichen  großen,  runden, 
ringlosen  Löchern  besonders  an  zusammenstoßenden  Zellecken  und  zum  Teil  an  den 
Commissuren,  nach  unten  rasch  an  Zahl  abnehmend,  rückseitig  fast  porenlos,  nur  gegen 
die  Spitze  hin  hier  und  da  mit  einer  äußerst  winzigen,  stark  beringten  Eckpore. 
Chlorophyllzellen  im  Querschnitt  schmal  rechteckig  oder  tonnenförmig,  zentriert  und 
auf  beiden  Blattflächen  mit  verdickten  Außenwänden  freiliegend.  —  Fig.  2  6. 

Gebiet    des    tropischen    Amerika:     Subäquatoriale    andine    Provinz: 
Ecuador-Zone,  Provinz  Azuay  2500  m  ü.  d.  M.  (Allioni;    Herb.  Levier!)  mil  S.  medium. 


Subser.   3.  Deltoidea  Warnst,  in  Hedwigia  XXIX.   (1890)   188. 

41.  S.  Weberbaueri  Warnst,  in  Hedwigia  XLVH.  (1907)  106.  —  Plantae  robuslae. 
Gellulae  superficiales  epidermidis  caulinae  parietibus  exlernis  non  perforatis.  Folia 
caulina  magna,  triangula  cruribus  aequalibus,  ad  2  mm  longa,  1  mm  lata,  sursum 
plerumque  fibrosa,  interiore  tantum  superficie  foraminibus  multis  magnis  lacunisque 
membranaceis  instructa.  Limbus  deorsum  paulum  dilatatus.  Folia  ramulina  quinque- 
faria,  arcuate  erecte  divaricala,  1,2  mm  longa,  0,5  mm  lata,  utraque  superficie  multi- 
porosa,  dorso  poris  ellipticis  magnis  in  cellularum  angulis  instructa. 

Pflanze  stattlich  und  in  bleich-graugrünen  (ob  immer?)  Basen.  Stammquerschnilt 
2-schichtig,  sporadisch  zum  Teil  auch  3-schichtig;  Zellen  weit  und  dünnwandig,  Außen- 
wände der  peripherischen  Schicht  nicht  durchbrochen,  die  inneren  Längswändo  klein- 
porig. Holzkörper  weinrötlich,  wenig  dick.  Stammblätter  groß,  aus  verbreiterter  Basis 
gleichschenkelig-dreieckig,  etwa  2  mm  lang  und  am  Grunde  1  mm  breit,  oberwäris 
rasch  zu  einer  schmalen,  hohlen,  etwas  gestutzten  und  kleingezähnten  Spitze  zusammen- 
gezogen, der  schmale  Saum  nach  unten  wenig,  aber  deutlich  verbreitert.  Hyalinzellen 
sämtlich  gestreckt-rhomboidisch-sechsseitig,  besonders  in  der  basalen  Blallhälfte  septiert, 
im  oberen  Teile  meist  etwas  fibrös  und  auf  der  Innenfläche  bis  zum  Grunde  mit  zahl- 
reichen großen  Löchern  und  Membranlücken,  die  in  der  Begel  nur  durch  sogenannte 
Pseudofasern  von  einander  getrennt  sind.  Astbüschel  4-  und  ö-ästig;  2  stärkere,  nach 
der  Spitze  verdünnte  Äste  abstehend,  die  übrigen  schwächeren  dem  Stammelten  an- 
gedrückt. Blätter  der  ersleren  deutlich  5-reihig,  bogig  aufrecht* abstehend,  trocken 
kaum  glänzend,  eilanzettlich,  1,2  mm  lang  und  0,  5  mm  breit,  an  den  2-  bis  4-rcihig 
gesäumten,  oberwärls  eingebogenen  Bändern  ohne  Bosorplionsfurche,   hohl  und  an  der 
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schmal  gestutzten  Spitze  klein  gezähnt.  Hyalinzellen  durch  zahlreiche  Faserbänder  aus- 
gesteift, auf  der  Blattinnenfläche  im  oberen  Drittel  mit  großen,  runden,  ringlosen  Löchern 
meist  in  der  Mitte  einer  Zellwand  zu  1 — 2,  im  übrigen  nur  in  einer  breiten  Zone  in  der 
Nähe  der  Seitenränder;  die  Poren  auf  der  Rückenfläche  des  Blattes  elliptisch,  ziemlich 
starkringig,  groß,  in  den  Zellecken  sich  häufig  zu  2  gegenüberliegend  und  an  zusammen- 
stoßenden Ecken  nicht  selten  zu  Drillingen  gehäuft.  Chlorophyllzellen  im  Querschnitt 
entweder  kurz  gleicbseitig-dreieckig  bis  trapezisch  oder  gleichschenkelig-dreieckig,  auf 
der  Blattinnenfläche  zwischen  die  am  Blattrücken  sehr  stark  vorgewölbten  Hyalinzellen 
geschoben  und  hier  immer  freiliegend,  oberwärts  am  Hucken  des  Blattes  allermeist 
ebenfalls  mit  freiliegender  Außenwand.   —  Fig.  27  G. 

Gebiet  des  tropischen  Amerika:  Subäquatoriale  andine  Provinz:  Peru, 
Sandia,  auf  Erde  in  dichten,  fast  ausschließlich  von  einem  Grase  gebildeten  Gesträuchen 
2600  in  ü.  d.  M.   (Dr.  Weberbauer  unter  n.  782   mit  8.  medium]). 

Siebt  dem  S.  itatiaiae  C.  Müll,  aus  Brasilien  am  nächsten. 

42.  S.  itatiaiae  C.  Müll,  et  Warnst,  in  Hedwigia  XXXVI.  (1897)  146.  —  Plantae 
admodum  robustae.  Cellulae  superficiales  epidermidis  caulinae  in  parietibus  externis 
saepius  poro  uno  magno  instructae.  Folia  caulina  magna,  triangula  cruribus  aequali- 
bus,  1,6  — 1,7  mm  longa,  1 — 1,4  mm  lata,  vel  efibrosa  vel  sursum  fibrosa,  inferiore 
tantum  superlicie  lacunis  membranaceis  instructa.  Limbus  deorsum  plus  ininusve 
bene  dilatatus.  Folia  ramulina  quinquefaria,  1,4 — 1,7  mm  longa,  0,5  —  0,6  nun  lata,  pl<- 
rumque  utraque  superficie  multiporosa,  dorso  sursum  poris  minutis  ad  minutissimis  bene 
annulatis  in  angulis  cellularum  instructa. 

So  kräftig  und  stattlich  wie  S.  meridense,  oberwärts  grün,  in  den  Köpfen  rosenrot 
oder  überall  purpurn  und  in  lockeren,  bis  20  cm  tiefen  Rasen.  Epidermis  des  Stämm- 
chens  3-schichtig,  Zellen  weit,  dünnwandig  und  die  Außenwände  öfter  mit  einer  großen 
Öffnung;  Holzkörper  rosa  bis  purpurn.  Stammblätter  groß,  gleichschenkelig-dreieckig, 
nach  oben  zu  gerundet  und  dann  plötzlich  zu  einem  kurzen  oder  längeren,  sehr  schmal 
gestutzten,  gezähnelten  Spitzchen  zusammengezogen,  1,6 — 1,7  mm  lang  und  am  Grunde 
1 — 1,14  mm  breit,  der  schmale  Saum  nach  unten  wenig  oder  stark  verbreitert;  Hyalin- 
zellen rhomboidisch,  oft  ein-  bis  mehrfach  geteilt,  faserlos  oder  gegen  die  Blattspitze 
hin  einzelne  Zellen  mit  Fasern,  die  zuweilen  sehr  zart  sind  und  nur  auf  der  Rückseite 
des  Blattes  auftreten,  seltener  faserreicher;  nur  auf  der  Innenfläche  der  Lamina  mit 
Membranlücken,  sonst  porenlos.  Astbüschel  4-ästig,  2  stärkere,  allmählich  verdünnte, 
bis  2,5  cm  lange,  meist  deutlich  5-reihig  beblätterte  Äste  abstehend,  die  übrigen 
schwächeren  dem  Stengel  angedrückt.  Blätter  der  ersteren  lanzettlich,  1,4  —  1,7  mm 
lang  und  etwa  0,5 — 0,6  mm  breit,  an  der  schmal  gestutzten  und  gezähnten  Spitze 
an  den  Rändern  ziemlich  weit  herab  umgebogen  und  der  schmale  Saum  ohne  Resorptions- 
furche  an  den  Rändern,  im  trockenen  Zustande  straff  aufrecht-  bis  bogig-absteheml 
oder  zum  Teil  sehwach  einseitswendig.  Hyalinzellen  mit  zahlreichen  Faserbändern  aus- 
gesteift; auf  der  Innenfläche  der  Lamina  mit  großen  runden  Löchern  bald  nur  ver- 
einzelt in  der  Wandmitte  des  apicalen  Blattteiles  und  zahlreicher  in  einer  breiten  Rand- 
zone,  bald  über  die  ganze  Blattfläche  verbreitet;  rückseitig  in  der  Spitze  mit  kleinen 
bis  sehr  kleinen  starkberingten  Eckporen,  nach  unten  mit  halbelliptischen  Commissural- 
poren,  die  nach  den  Seitenrändern  hin  in  große  runde  Löcher  übergehen  und  sich  zum 
Teil  mit  Innenporen  decken.  —  Zweihäusig.  Obere  Frucht astblätter  groß,  länglich- 
eiförmig,  mit  aufgesetzter  gestutzter,  klein  gezähnter  Spitze,  rings  schmal  gesäumt,  in 
der  basalen  Hälfte  nur  mit  rectangulären  getüpfelten  Chlorophyllzellen,  oberwärts  mit 
beiderlei  Zellen;  die  hyalinen  schmal  wurmförmig,  faserlos  und  auf  der  Innenfläche  in 
den  oberen  oder  unteren  Zellecken  mit  je  einer  Membranverdünnung  oder  auch  hin 
und  wieder  mit  vereinzelten  Membranlücken.  —  Chlorophyllzellen  der  Astblätter  im 
Querschnitt  gleichseitig-  bis  gleichschenkelig-dreieckig,  auf  der  Innenseite  der  Lamina 
zwischen  die  außen  stärker  vorgewölbten  Hyalinzellen  gelagert  und  von  diesen  hier 
meist  gut  eingeschlossen.   —  Fig.  29  B. 

Südbrasilianische  Provinz:   Serra  do  Itatiaia,   2000 — 2300  m  ü.  d.  M. 
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Var.  «.  viride  Warnst.  —  Planta  superne  viridis,  deorsum  pallida. 
Serra    do    Itatiaia   bei    2100  m   ü.  d.  M.    (P.   Düsen  n.  385  z.  T.   —  31.   V. 
1902!). 

Var.   ti.  roseum  Warnst.  —  Planta  in  capitulis  pulchre  roseo-rubicunda. 

An  demselben  Standort  (Düsen   n.  385   z.  T.). 

Var.  ;'.  versicolor  Warnst.  —  Planta  superne  plus  minusve  viridula,  deorsum  rubra. 

Serra  do  Itatiaia,  bei  2000  in  ü.  d.  M.   (E.  Ule  n.  1 7  42  —  III.    1894!). 

Var.  ö.  purpurascen8  Warnst.  —  Planta  purpurea. 

Serra  do  Itatiaia,  bei  2300  m  ü.  d.  M.  (E.  Ule  n.  174l!). 

43.  S.  Bartlettianum  Warnst.  —  Plantae  virides,  mediocriter  robustac ,  non 
nitidae.  Cellulae  superficiales  epidermidis  caulinae  in  parietibus  externis  aporosae.  Cv- 
lindrus  lignosus  pallidus.  Folia  caulina  anguste  triangula  cruribus  aequalibus,  1,14 — 
1,6  mm  longa,  0,5 — 0,6  mm  lata,  multifibrosa,  inferiore  superlicie  lacunis  membra- 
naceis  instructa.  Limbus  deorsum  vix  dilalatus.  Folia  ramulina  anguste  lanceolata, 
1,14  —  1,3  mm  longa,  0,3  mm  lata,  sicca  quinquefaria,  arcuate  erecte  patentia,  utra- 
que  superlicie  multiporosa,  dorso  poris  nullis  nisi  commissuralibus  plerumque  semiellip- 
ticis  obsita. 

In  dichten,  bis  1 5  cm  liefen,  oberwärts  bleich-  oder  gelblichgrünen,  glanzlosen 
Rasen  und  mit  kugelförmigen  Köpfen.  Stammepidermis  2-  bis  3-schichtig  und  die 
Außenwände  der  Oberflächenzellen  ohne  Poren;  Holzkörper  bleich  (ob  immer?).  Stamm- 
blätter ziemlich  groß  bis  groß,  schmal  gleichschenkelig- dreieckig  1,14 — 1,6  mm  lang 
und  am  Grunde  0,5 — 0,6  nun  breit,  Saum  nach  unten  kaum  oder  wenig  verbreitert 
und  durch  die  oberwärts  meist  eingebogenen  Seitenränder  an  der  klein  gezähnten,  ab- 
gerundet-gestutzten  Spitze  kappenförmig.  Hyalinzellen  sämtlich  gestreckt  rhomboidisch- 
sechsseitig,  mehr  oder  minder  häulig  septiert,  bis  zur  Blattmitte  oder  weiter  herab 
reichfaserig  und  beiderseits  porenlos  oder  auf  der  Innenfläche  mit  Membranlücken,  so- 
wie zuweilen  rückseitig  mit  einzelnen  Ringporen  an  den  Commissuren.  Astbüschel 
ziemlich  gedrängt  (ob  immer?],  3-  bis  4-ästig,  2  stärkere,  allmählich  verdünnte,  sichel- 
förmig herabgebogene  Äste  abstehend;  ihre  Blätter  schmal  lanzettlich,  1,14 — 1,3  nun 
lang  und  0,3  mm  breit,  mehr  oder  minder  deutlich  5-reihig  und  zum  Teil  einseits- 
wendig,  trocken  steif  bogig  aufrecht-abstehend  ähnlich  wie  bei  S.  Warnstorfii;  auf 
der  Innentläche  mit  zahlreichen  großen,  runden  Löchern  in  der  Nähe  der  Seitenränder, 
rückseitig  gegen  die  Spitze  hin  mit  kleinen,  nach  unten  und  gegen  die  Seitenränder 
allmählich  größer  werdenden,  meist  halbelliptischen  Commissuralporen,  die  sich  in  der 
Randzone  zum  Teil  mit  Innenporen  decken.  Chlorophyllzellen  im  Uuerschnitt  3-eckig 
bis  trapezisch  und  auf  der  inneren  Blatlfläche  stets  freiliegend.  —  Fig.  29  6*. 

Nordamerika:  Georgia  (Bartlett  n.  1428!). 

44.  S.  quinquefarium  (Lindb.)  Warnst,  in  Hedwigia  XXV.  (1886)  222.  —  S.  uciiti- 
foliiiiH  var.  qumquefarium  Lindb.  apud  Braithw.  in  The  Sph.  (1880)  71,  PL  XXI; 
var.  flavieaule  Warnst,  in  Die  eur.  Torfm.  (1881)  50;  var.  Gcrstenbergeri  Warnst,  in 
Flora  LXV.  (1882)  206;  var.  pallens  et  silesiacum  Warnst,  in  Hedwigia  XXIII.  (1884 
116  und  118.  —  8.  acutiforme  var.  tenellum  und  Graeffä  Schlieph.  in  litt.  — 
8.  plumulosum  var.  quinquefarium  (Braithw.)  und  Gcrstenbergeri  (Warnst.)  Roll.  — 
S.  Warnstorfii  Roll  var.  pallens  (Warnst.)  und  pseudopatnlum  Roll  in  Flora  (1886  . 
—  8.  plumulosum  a)  mierophyllum  Roll  in  Hedwigia  XLVI.  (1907)  210.  —  Aust. 
Muse,  appal.  n.  13  und  14  p.  p. ;  Bauer,  Bryoth.  boh.  n.  374;  Muse.  eur.  exs. 
n.  537,  538;  Broth.  Muse.  fenn.  exs.  n.  303;  Eat.  et  Fax.  Sph.  bor.-americ.  exs. 
n.  36  —  39;  Farn.  Fl.  exs.  bav.  n.  240:  Funck,  Krypt,  Gew.  n.  16;  Kerner,  Fl. 
exs.  anslr.-hung.  n.  2332;  Mig.  Krypt.  germ.,  austr.  et  helv.  exs.  n.  98;  Prag. 
Bphagnoth.  sud.  n.  91;  Warnst.  Sphagnoih.  eur.  n.  52,  56;  Samml.  eur.  Torfm. 
n.  68—72,  161  — 164,  243,  386  —  388.  —  Plantae  vel  tarn  graciles  ut  8.  Warns- 
tor/ii  vel  robustae  ut  S.  Russoivii,  nonnunquam  plus  minusve  nitidae.  Cellulae 
superficiales  epidermidis  caulinae  pariete  externo  haud  raro  perforato.  Cylindrus  lig- 
nosus nunquam   fere  rubieundus.      Folia  caulina  triangula    cruribus    aequalibus   1  — 1,3, 
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raro  ad  1,5  mm  longa,  0,7 — 0,9  mm  lata,  plerumque  efibrosa  aporosaque.  Limbus  <le- 
orsum  admodum  dilatatus.  Cellulae  hyalinae  in  parte  snperiore  foliorum  rhombeae  ad 
brevi  rhomboideae.  Folia  ramulina  sicca  plerumque  distincte  quinquefaria,  imbricata, 
arcuate  erecte  patentia,  1 — 1,3  mm  longa,  0,3 — 0,5  mm  lata,  dorso  poris  nullis  nisi 
commissuralibus  semiellipticis  mediocriter  magnis  instructa. 

Meso-  und  Hygrophyt!  Pflanzen  bald  schlank  und  gracil  wie  S.  Warnstorfü,  bald 
kräftig  und  robust  wie  S.  Ilussoivii  und  in  lockeren,  tiefen  oder  dichten,  niedrigeren, 
bleichen,  grau-  bis  grasgrünen,  rosen-  bis  violettroten,  blass-fleischfarbigen,  strohgelben 
oder  grün  und  rot  gescheckten,  nie  eisenrostbraunen  Rasen.  Epidermis  des  Stämmchens 
3-  bis  4-schichtig,  deutlich  vom  grünlichen,  bleichen  bis  strohgelben,  fast  nie  rötlichen 
Holzkörper  abgesetzt  und  die  Oberflächenzellen  oben  an  der  Außenwand  mit  unregel- 
mäßig auftretenden  Membranverdünnungen,  die  nicht  selten  hier  und  da  zu  Löchern 
werden.  Stammblätter  in  der  Größe  sehr  veränderlich,  aus  verbreitertem  Grunde  aller- 
meist gleichseitig-  bis  gleichschenkelig-dreieckig.  1 — 1,3,  selten  bis  1,5  mm  lang  und 
am  Grunde  0,7 — 0,9  mm  breit,  oben  an  der  oft  plötzlich  zusammengezogenen,  ge- 
stutzten und  gezähnten  Spitze  am  Rande  meist  eingebogen :  Saum  breit  und  nach  unten 
stark  verbreitert.  Hvalinzellen  in  der  oberen  Blatthälfte  fast  rhombisch  bis  kurz  rhom- 
boidisch,  meistens  septiert  und  häufiger  ohne  als  mit  Fasern  und  Poren.  Astbüschel 
in  der  Regel  5-ästig,  die  3  stärkeren  Äste  bald  lang,  nach  der  Spitze  allmählich  ver- 
dünnt und  bogig  bis  straff  zurückgekrümmt,  bald  kürzer  bis  sehr  kurz,  oberwärts  wenig 
verdünnt  und  wagerecht  abstehend  oder  aufstrebend,  fast  immer  ausgezeichnet  5-reihig 
beblättert.  Blätter  dicht  oder  locker  gelagert,  nie  einseitswendig,  oft  ähnlich  wie  bei 
S.  Warnstorfii  bogig  aufrecht-abstehend,  in  der  Größe  veränderlich,  ei-  bis  verlängert» 
lanzettlich,  1 — 1,3  mm  lang  und  0,3 — 0,5  mm  breit,  an  der  meist  abgerundet-ge- 
stutzten  Spitze  gezähnt  und  am  Rande  eingebogen,  2-  bis  3-reihig  gesäumt  und  trocken 
nicht  selten  matt  seidenglänzend.  Hvalinzellen  auf  der  Blattinnenfläche  im  oberen  Teil 
mit  sehr  kleinen  Löchern  vorzüglich  in  den  oberen  und  unteren  Ecken,  im  breiteren 
Teile  der  Lamina  in  der  Nähe  der  Seitenränder  bis  zum  Grunde  mit  großen,  meist 
ringlosen  Löchern;  rückseitig  mit  zahlreichen,  ziemlich  großen,  halbelliptischen  Com- 
missuralporen,  die  nach  unten  allmählich  größer  werden  und  in  der  Nähe  der  Ränder 
sich  zum  Teil  mit  Innenporen  decken.  Blätter  der  hängenden  Zweige  auf  der  inneren 
Blattseite  in  der  oberen  Hälfte  mit  vielen  großen,  runden  Löchern.  Chlorophyllzellen 
im  Querschnitt  dreieckig  bis  trapezisch  und  auf  der  Rückseite  der  Lamina  eingeschlossen 
oder  beiderseits  freiliegend.  —  Polyöcisch;  (j1  Äste  kurz,  rot,  oberwärts  keulig  verdickt, 
später  sich  verlängernd  und  nach  der  Spitze  verdünnt;  Tragblätter  nicht  differenziert, 
nur  in  der  basalen  Hälfte  poren-  und  faserlos.  Fruchtastblätter  groß,  breit  eiförmig, 
oben  in  eine  kurze  oder  längere,  ausgerandete  gestutzte,  am  Rande  eingebogene  Spitze 
vorgezogen,  breit  gesäumt,  in  der  unteren  Partie  nur  mit  C.hlorophyllzellen.  in  der 
oberen  mit  beiderlei  Zellen;  Hyalinzellen  rhombisch  bis  rhomboidisch,  septiert  und  meist 
laser-  und  porenlos.     Sporen  schön  gelb,  glatt,  21 — 25  u  diam.  —  Fig.  28-4. 

Subarktisches  Europa  und  Amerika,  sowie  besonders  im  mitteleuropäischen 
Gebiet  und  im  atlantischen  Nordamerika  in  feuchten  Nadelwäldern  und  an  nassen, 
beschatteten  Felsblöcken  (Gneiß,  Glimmerschiefer,  Sandstein,  Granit,  Kalk)  der  Gebirge 
verbreitet,  in  der  Ebene  und  in  Osteuropa  selten.  In  der  Hohen  Tatra  1900  m.  in 
den  Steirischen  Alpen    1900  m,  in  Oberitalien   1200  m  ü.  d.  M. 

Japan:   Shinano   (Okamura!). 

Var.  ct.  viride  Warnst,  in  Verh.  Bot.  Ver.  Brandenb.  XXX.  (1888)  112.  —  Var. 
Vtrescens  Warnst,  in  Samml.  eur.  Torfm.  n.  68,  70,  72.  —  Zart  bis  robust  und  ober- 
wärts grau-,  blau-  bis  grasgrün,  ohne  Beimischung  von  Rot  oder  Gelb. 

f.  dr'epanorhiflu in  Warnst.  —  Rami  divaricati  longi  paulatim  attenuati  falcate 
recurvati. 

Eine  sehr  robuste  grau-  bis  blassgrünlichc  drepanoclade  Form  wurde  in  Samml.  eur.  Torfm. 
als  var.  paliido-triritie  f.  robusta  subf.  macroclada  unter  n.  38G  ausgegeben. 

f.   heterorhnl um   Warnst.   —   Rami  divaricati  breviores  diverse  patuli. 
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f.  brachy-anocladum  Warnst.   —  Rami  divaricati  brevissiini  erecte  patuli. 

subf.  squarrosulum  (Warnst.).  —  f.  squarrosula  Warnst,  in  Kryptogainenfl. 
d.  Mark  Brandenb.  I.  (1903;  434.  —  In  dichten,  6 — 7  cm  tiefen  Rasen.  Abstehende 
Äste  aufstrebend,  nicht  deutlich  5-reihig  beblättert  und  die  Astblätter  besonders  der 
oberen  Zweige  mit  der  oberen  Hälfte  sparrig  abstehend. 

Mecklenburg:  Neustadt  (Jaap!). 

f.  graciJfscens  Warnst,  in  Oesterr.  Bot.  Zeitschr.  (1895)  n.  3  u.  4.  —  Über- 
aus zart  und  gracil,  habituell  von  einer  grünen  zierlichen  Form  des  S.  Wurnstorfü 
nicht  zu  unterscheiden.  Abstehende  Äste  kurz,  sehr  dünn  und  schwach  sichelförmig  herab- 
gekrümmt, ihre  Blätter  klein  und  ausgezeichnet  5-reihig  aufrecht-abstehend.  Stamm- 
blätter  aus  verbreitertem  Grunde  gleichschenkelig-dreieckig  und  oberwärts  meist  fibrös. 

Oberbayern:   Diessen  am  Ammersee  600  m  ü.  M.   (Linder  n.  954!). 

Ungarn:  Thal  der  Goldenen  Bistrilz  (Ramann!). 

Var.  ß.  flavum  Warnst  1.  c.  —  Var.  fusco-flavum  Warnst,  in  Samml.  cur.  Torfm. 
n.  161.  —  Oberwärts,  vorzüglich  in  den  Köpfen  strohgelb  bis  bräunlich,  ohne  eine 
Spur  von  Grün  oder  Rot.  Vorherrschend  sind  homo-  bis  heteroclade  und  orthociade, 
seltener  drepanoclade  Formen. 

Var.  y.  pallens  Warnst,  in  Hedwigia  XXIII.  (1884)  116  et  in  Verb.  Bot.  Ver. 
Brandenb.  XXX.  (1888)  112.  —  Var.  pallesccns  Warnst,  in  Samml.  eur.  Torfm.  n.  69, 
162,  164,  387,  388.  —  Ganze  Pflanze  bleich,  ohne  Beimischung  von  Grün,  Gelb  oder 
Rot.     In  ähnlichen  Wuchsformen  wie  var.  ß. 

Var.  ö.  roseum  Warnst,  in  Verb.  Bot.  Ver.  Brandenb.  XXX.  (1888)  1  12.  —  Blass 
fleischfarben  bis  schön  rosenrot,  oft  nur  in  den  Köpfen,  ohne  Spur  von  Grün,  zuweilen 
mit  etwas  Strohgelb  gemischt,  nach  unten  ausgebleicht.  Wuchsformen  ähnlich  wie 
bei  var.  ß. 

f.  brachy-anocladu in  Warnst.  —  Planta  roseorubicunda ,  rami  divaricati  äcl 
5  mm  longi,  obtusati  dense  quinquefarie  foliosi,  plerumque  erecte  patuli;  folia  parva 
incumbentia,  oblongo-ovata  breve  acuminata. 

Frankreich:  Loire  infer.   (Bureau!). 

An  demselben  Standort  auch  homoclade  Formen! 

f.  speciosum  Warnst.  —  Caespites  superne  roseo-rubicundi  ad  10  <m  profundi; 
ramorum  fasciculi  satis  remoti;  rami  ad  12  mm  longi,  paulatim  attenuati,  laxi  quinque- 
farie foliosi  arcuati  reflexi. 

Steiermark:  Kainachthal  im  Walde  bei  Lieboch  360  m  ü.  d.  Bf.   (Breidler!).. 

Var.  «.  versicolor  Buss.  in  Arch.  für  d.  Naturk.  Liv.-,  Est-  u.  Kurl.  2.  Ser.  X. 
(1894).  —  Färbung  der  Rasen  durch  ein  Gemisch  von  Rot,  Gelb  und  Grün  bunt.  In 
ähnlichen  Wuchsformen  wie  die  vorhergehenden  Varietäten. 

S.  Quinquef "avium  gehört  zu  denjenigen  Arten,  die  in  allen  Gebirgslbrmatiunen,  sobald  sie 
nur  genügend  Schatten  und  Feuchtigkeit  gewähren,  gedeihen,  und  ist,  da  es  im  Kalkgebiet  zu- 
weilen sogar  auf  dem  nackten  Kalkstein  gedeiht,  eine  gegen  kohlensauren  Kalk  sehr  unempfind- 
liche Art;  reagiert  aber  stark  sauer. 

45.  S.  aciphyllum  C.  Müll,  in  Flora  ,1*87)  419;  Warnst,  in  Hedwigia  XXIX. 
(1890)  202;  Taf.  IV,  Fig.  10a,  1 0b;  Taf.  VII,  Fig.  II.  —  Habitu  8.  Warnstovfii  si- 
mile.  Cellulae  superficiales  epidermidis  caulinae  in  parietibus  externis  rarissime  pori  uno 
magno  instruetae.  Cylindrus  lignosus  plerumque  rubieundus.  Folia  caulina  minuta, 
triangula  cruribus  aequalibus,  0,7 — I  mm  longa,  0,42 — 0,65  mm  lata,  vel  efibrosa  vel 
sursum  fibrosa,  utraque  superticie  poris  niagnis  lacunisque  membranaeeis  instrueta. 
Limbus  deorsum  plus  minusve  dilatalus.  Cellulae  hyalinae  rhomboideae.  Folia  ramu- 
lina  sicca  plus  minusve  distinete  quinquefaria,  arcuate  erecte,  0,9 — I  mm  longa, 
0,33 — 0,4  mm  lata,  dorso  poris  nullis  nisi  commissuralibus  semiellipticis  medioeriter 
magnis  instrueta. 

In  dichten  bis  lockeren,  purpurroten,  schmutzig  braunrot  liehen,  grün  und  rot  ge- 
scheckten, seltener  vollkommen  grünen  oder  blcichgelblichen  Rasen  und  S.  Warnstorfii 
habituell  noch  am  ähnlichsten.     Epidermis    des  Stämmchens  3-  bis   4-schichtig,    Zellen 
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mittelweit  und  ziemlich  derbwandig,  Außenwände  nicht  oder  selten  durchbrochen ;  Holz- 
körper meist  purpurn.     Stammblätter  klein,  gleichschenkelig-dreieckig,  0,7 — \  mm  lang 

mjd  o  42 o  65  mm  breit,  an  der  schmal  gestutzten  Spitze    gezähnelt,    mit   schmalem 

oder  etwas  breiterem,  nach  unten  plötzlich  mehr  oder  minder  verbreitertem  Saume  und 
an  den  Handein  oberwarts  oder  einseitig  weiter  herab  oft  eingebogen.  Hyalinzellen 
verlängert  rhomboidisch,  in  der  oberen  Blatthälfte  etwas  kürzer,  häufig  septiert,  faserlos 
oiler  im  apicalen  Teile  der  Lamina  arm-  bis  reichfaserig  und  in  der  Hegel  beiderseits 
mit  sich  zum  Teil  oder  völlig  deckenden  großen  Löchern  oder  Membranlücken ;  zuweilen 
linden  sich  an  demselben  Stämmchen  ähnliche  Blätter,  wie  sie  für  hemiisophylle  Formen 
charakteristisch  sind;  sie  sind  viel  größer,  aus  verengter  Basis  nach  der  Mitte  verbreitert 
und  laufen  dann  in  eine  gestutzte,  gezähnte  Spitze  aus,  der  schmale  Saum  verbreitert 
sich  am  Blattgrunde  nicht,  die  nicht  septierten  Hyalinzellen  sind  sämtlich  reichfaserig 
und  zeigen  auf  beiden  Blattseiten  zahlreiche  Poren.  Astbüschel  meist  4-ästig;  2  stärkere, 
kurze  oder  längere,  nach  der  Spitze  verdünnte,  meist  mehr  oder  minder  deutlich 
5-reihig  beblätterte  Aste  abstehend,  die  übrigen  hängend.  Blätter  der  ersteren  klein, 
schmal  lanzettlich,  0,9 — I  mm  lang  und  0,33  —  0,4  mm  breit,  an  den  schmal  gesäumten 
Händern  oberwärts  eingebogen  und  ohne  Hesorptionsfurche,  im  trockenen  Zustande  mit 
den  schlanken  Spitzen  (besonders  in  den  Köpfen!)  zierlich  bogig  abstehend.  Hyalin- 
zellen reichfaserig,  auf  der  Innenfläche  der  Lamina  mit  großen  runden  Löchern  in  einer 
breiten  Randzone,  rückseitig  in  den  oberen  % — 3A  m't  halbelliptischen  Commissural- 
poren,  die  besonders  zu  2  und  3  zusammenstoßende  Zellecken  bevorzugen  und  gegen 
die  Basis  in  größere  runde  Löcher  in  der  Wandmitte  übergehen.  Chlorophyllzellen 
im  «Juerschnitt  dreieckig  bis  trapezisch,  auf  der  Innenseite  des  Blattes  zwischen  die 
hyalinen  Zellen  geschoben  und  hier  freiliegend,  auf  der  Bückenfläche  entweder  von  den 
stärker  vorgewölbten  Hyalinzellen  eingeschlossen  oder  beiderseits  freiliegend.  —  Zwei- 
häusig;  obere  Fruchtastblätter  breit  eilänglich,  3 — 3,5  mm  lang  und  1 — 1,5  mm  breit, 
oben  plötzlich  in  eine  ziemlich  lange  gestutzte  und  gezähnelte  Spitze  zusammengezogen, 
mit  beiderlei  Zellen,  von  denen  die  hyalinen  eng  wurmförmig  sind  und  weder  Poren 
noch  Fasern  besitzen ;  der  breite  Randsaum  vom  übrigen  Gewebe  nicht  scharf  abgesetzt. 
—  Fig.  2  7  H. 

Südbrasilianische  Provinz:  Brasilien  (Glaziou  n.  15805!);  S.  Katharina, 
Campos  der  Boa  Vista  950  m  ü.  d.  M.,  Serra  do  Mar  (Ule  n.  135!);  Sümpfe  des 
Campo  d'Una  (Ule  n.  406,  407,  415,  632,  644!);  Sümpfe  auf  dem  Campo  der  Sierra 
do  Oratorio  (Ule  n.  816,  817!).  —  Säo  Paulo,  S.  Vincente  »in  litore  arenosa  maris 
atlantici  in  aquis  stagnantibus«  (Mosen  n.  23,  26  —  Herb.  Stockholm!).  —  Paranä, 
Porto  Don  Pedro  II.   »in  fruticetis  subpaludosis«   (Düsen  n.  440 1!). 

Var.   «.  purpurascens  Warnst.  —  Caespites  superne  vel  ubique  purpmvi. 

SSo  Paulo:  »in  monte  Jacaguä  prope  Taipos«  (Schiffner  n.  836  —  Herb.  Bro- 
therus!). 

f.  densum  Warnst.  —  Caespites  perhumiles  densique,  3 — 5  cm  profundi;  ra- 
morum  fasciculi  densi. 

Säo  Paulo:   S.  Vincente  (Doneux  —  Herb.  Theriot!). 

Var.   ,i.  versicolor  Warnst.  —  Planta  viridis  et  rubieunda. 

f.  euryeladum  Warnst.  —  Ramorum  fasciculi  remoti  (Ule  n.  406). 

f.  dasycladum  Warnst.  —  Ramorum  fasciculi  densi  (Ule  n.  407). 

Var.  y.  pallescens  Warnst.  —  Caespites  pallidi  vel  pallescenti-luteoli. 

f.  graeile  Warnst.  —  Planta  gracilis,  15 — 20  cm  longa;  ramorum  fasciculi 
remoti  et  rami  patuli  breves  (Ule  n.  135). 

f.  dasycladum  Warnst.  —  Caespites  densi;  ramorum  fasciculi  valde  cumulati 
(Ule  n.  415). 

SSo  Paulo:  S.  Vincente,  bei  Santos  (Horeau  —  Herb.  Theriot!). 

Var.  6,  viride  Warnst.  —  Caespites  canovirides  laxi,  tantum  cylindrus  lignosus 
rubieundus  (Mosen   n.  26;   Düsen  n.  440l!). 
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Var.  e.  brunnescens  (Warnst.)  in  Beih.  zum  Bot.  Centralbl.  XX.  Abt.  2.  (1906) 
i  2  9   als  Art.  —  Rasen  oberwärt s  mehr  oder  minder  gebräunt. 

f.  squarrosum  Warnst.  —  Astblätter  aus  ovaler  basaler  Hälfte  über  der  Mitte 
plötzlich  verengt  und  in  eine  lange,  kahnförmig  hohle,  gestutzte,  gezähnte  und  besonders 
in  den  Kopfästen  sparrig  abstehende  Spitze  auslaufend  (Mosön  n.  23!). 

46.  S.  meridense  (Hpe.)  C.  Müll,  in  Svnops.  frond.  I.  (1849)  95;  Warnst,  in 
Hedwigia  XXIX.  (1890)  200;  Taf.  V,  Fig.  13a  et  13b;  Taf.  VII,  Fig.  8.  —  &  ci/nihi- 
foJium  0.  patens  Brid.  in  Bryol.  univ.  I.  (1826)  4  et  in  Herb.  —  8.  patens  Brid.  in 
Herb.  —  &  subsecundum  C.  Müll,  in  Linnaea  XIX.  (1847)  209.  —  S.  acutifolium 
var.  meridense  Hpe.  in  Linnaea  XX.  (1847)  66.  —  S.  Qalipense  Hpe.  in  Herb.  — 
S.  coryphaeum  Warnst,  in  Hedwigia  XXIX.  (1890)  189.  —  8.  yracilum  C.  Müll,  in 
Nuov.  Giorn.  bot.  ital.  IV.  (1897)  7.  —  Plantae  fere  ita  robustae  ut  S.  squarrosum, 
siccae  plus  minusve  nitidae.  Parietes  externi  cellularum  superficialium  epidermidis 
caulinae  non  raro  poro  uno  magno  instructi.  Folia  caulina  mediocriter  magna,  tri- 
angula  cruribus  aequalibus,  1,4  — 1,6  mm  longa,  0,7  —  1  mm  lata,  vel  efibrosa  vel 
sursum  fibrosa,  interiore  tantum  superficie  vel  poris  magnis  vel  lacunis  membranaceis 
numerosis  instructa.  Limbus  deorsum  plus  minusve  manifeste  dilatatus.  Folia  ramulina 
non  quinquefaria,  imbricata,  1,3  circiter  mm  longa,  0,5  —  0,7  mm  lata,  dorso  superne 
poris  angulinis  minutissimis  annulatis,  reliquis  partibus  plerumque  poris  commissuralibus 
semiellipticis  instructa. 

Pflanzen  meist  sehr  stattlich  und  fast  so  kräftig  wie  ein  schwächliches  S.  squar- 
rosum, bald  in  dichten,  bald  lockeren,  oben  blaugrünen,  blassviolettroten,  grünlich  und 
rotgescheckten,  seltener  ganz  rosenroten  oder  violettroten,  bis  20  cm  tiefen  Hasen. 
Kpidermis  des  Stämmchens  2-  bis  3-schichtig,  Zellen  mittelweit,  dünnwandig  und  die 
Außenwände  nicht  selten  mit  einer  großen  Öffnung;  Holzkörper  bleich,  gelblich  oder 
auch  rötlich.  Stammblätter  ziemlich  groß,  gleichschenkelig-dreieckig,  1,4 — 1,6  mm 
lang  und  0,7 — 1  mm  am  Grunde  breit,  oberwärts  an  den  Rändern  öfter  eingebogen 
und  dadurch  die  gestutzte  und  gezähnte  Spitze  nicht  selten  kappenförmig,  Saum  schmal 
und  nach  unten  kaum  bis  deutlich  verbreitert.  Hyalinzellen  im  unteren  Teile  des 
Blattes  gestreckt  und  häufig  septiert,  oberwärts  rhomboidisch-sechsseitig  und  nicht  oder 
weniger  oft  geteilt,  entweder  sämtlich  faserlos  oder  gegen  die  Blattspitze  hin,  bisweilen 
sogar  bis  zur  Mitte  und  weiter  herab  mit  Fasern,  sowie  nur  auf  der  Innenfläche  der 
Lamina  mit  zahlreichen  großen,  runden  Löchern  oder  Membranlücken;  auf  der  Rück- 
seite porenlos.  Astbüschel  bald  gedrängt,  bald  entfernt  gestellt  und  4-  bis  5-ästig; 
2 — 3  stärkere,  dachziegelartig  beblätterte  Äste  abstehend,  die  übrigen  schwächeren  dem 
Stengel  angedrückt.  Blätter  der  ersteren  eilanzettlich,  etwa  1,3  mm  lang  und  0,5 — 
0,7  mm  breit,  an  der  schmal  gestutzten  Spitze  gezähnt  und  an  den  schmal  gesäumten, 
oft  weit  herab  eingebogenen  Rändern  ohne  Resorptionsfurche;  im  trockenen  Zustande 
in  der  Regel  mattglänzend.  Hyalinzellen  mit  zahlreichen-  Faserbändern  ausgesteift;  auf 
der  Blattinnenfläche  entweder  große,  runde  Löcher  über  die  ganze  Lamina  verteilt  oder 
die  letzteren  nur  in  einer  breiten  Randzone  des  Blattes  auftretend  und  nach  unten  in 
größere  ringlose  Poren  in  der  Wandmilte  übergehend;  auf  der  Rückseite  in  der  Blatt- 
spitze mit  sehr  kleinen  beringten  Eckporen  und  nur  in  der  Nähe  der  Ränder  zuweilen 
mit  einzelnen  großen  runden  Löchern,  aber  auch  nicht  selten  außer  den  winzigen  Poren 
der  Blattspitze  in  den  übrigen  Teilen  der  Lamina  mit  schmal  elliptischen  Commissural- 
poren.  —  Zweihäusig.  Obere  Fruchtastblätter  sehr  groß,  breit  länglich-eiförmig,  oben 
zu  einem  kurzen,  gestutzten,  ausgerundeten  Spitzchen  zusammengezogen,  bis  zum  Grunde 
verhältnismäßig  schmal  gesäumt,  aus  beiderlei  Zellen  gewebt,  über  der  Basis  die  Chloro- 
phyllzellen vorherrschend,  die  Hyalinzellen  in  der  apicalen  Blalthälfte  breit  rhomboidisch, 
septiert  und  faserlos  oder  mit  vereinzelten  sehr  zarten  Faseranfängen,  sowie  auf  der 
Innenfläche  der  Lamina  hier  und  da  mit  undeutlichen  Membranlücken  oder  großen 
Spitzenlöchern.  Sporen  gelb,  glatt,  Mraedrisch  und  30 — 35  n  diam.  —  Chlorophyll- 
zellen der  Astblätter   im  Querschnitt    entweder    dreieckig   und    dann    auf  der  Rückseit«' 
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Fig.  27.  A  S.  Cordemoyi.  a)  Stamm-,  b)  Astbl.,  q)  Astblattquerschnitt.  —  BS.  Qodmanü. 
a)  i  Stammbl.,  b)  Astbl.  —  GS.  obtusiusctdum.  a)  i  Stamm-,  b)  2  Astbl.,  q)  Astblattquer- 
sclmitt.  —  D  S.  sparsam,  a)  2  Stamm-,  b)  2'  Astbl.,  q)  Astblattquerschnitt.  —  ES.  araeense. 
a)  1  Stamm-,  b)  Astbl.,  q)  Aslblattquerschnitt.  —  FS.  flavicaule.  a)  Stamm-,  b)  Astbl.,  q)  Ast- 
blattquerschnitt. —  G  S.  Weberbaueri.  a)  Stamm-,  b)  Astbl.,  st)  Teil  eines  Stammdurchschnittes. 
—  II  S.  aciphyllum.    a)  3  Stamm-,  b)  2  Astbl. 
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des  Blattes  von  den  hier  stärker  vorgewölbten  hyalinen  Zellen  eingeschlossen  oder 
trapezisch  und  beiderseits  freiliegend.   —  Fig.  *5/>:  Fig.  29  F;  Fig.  3\H. 

Gebiet  des  tropischen  Amerika:  Antillen,  Trinidad,  Costarica. 

Andines  Gebiet:  Neu-Granada,  Bolivia,  Venezuela  bis  3500  m  ü.  d.  M. 

Var.  ((.  rufulum  Warnst.  —  Planta  mollissima,  nitidula  et  violaceo-rubella, 
caespitibus  ad  1  5  cm  profundis.  Cylindrus  lignosus  rufulus.  Folia  caulina  triangula 
cruribus  aequalibus,  tantum  1,14  mm  longa,  0,6  mm  lata,  vcl  efibrosa  vel  superne 
librosa,  interiore  superficie  lacunis  membranaeeis  instrueta.  Folia  ramulina  parva, 
0,85 — 0,9  mm  longa,  0,4  mm  lata,  interiore  superficie  poris  mullis,  dorso  poris  mi- 
nutissimis  paucis  in  angulis  cellularum  obsita. 

Bolivia:  Unterhalb  Solapampa  circ.  2500  m  ü.  d.  M.  (Williams  n.  1692  —  IX. 
1901;  Herb.  New  York!). 

Var.  {j.  roseum  Warnst.  —  Planta  robustissima  caespitibus  humilibus  densis  vel 
profundis.  plus  minusve  pulchre  roseo-rul'ula. 

Jamaica:  Mt.  Moses  610 — 760  m  ü.  d.  M.  (Maxon  n.  1077);  Morce's  Gap 
1525  m  (E.  G.  Britton  n.  27,  Nichols  n.  XVII,  XVIII,  Evans  n.  IV,  Maxon  n.  1523!); 
Cinchona  fMiss  Cummings  n.  164,  Evans  n.  I  bei  1220  m,  Maxon  n.  1193  bei 
1525  ml);  Clydesdale  (L'nderwood  n.  1132  —  1903!);  Sir  John  Peak  1830  m 
ü.  d.  M.   (Nichols  n.  XI,  XII,  XIII,  XV  —   1906!). 

Var.  y.  viride  Warnst.  —  Planta  robustissima,  superne  viridis,  caespitibus  plerum- 
que  laxis. 

Jamaica:  Vinegar  Hill  Boad  (Johnson  n.  12'.);  New  Haven  Gap  1675  m  ü.  d.  M. 
(L'nderwood  n.  1094  —  1903!,  Nichols  n.  IX  —  1906!);  Morce's  Gap  1525  m 
(Evans  et  Nichols  n.  HI,  V,  XIX I1:  Cinchona  1220  m  u.d.M.  (Evans  n.  II,  Miss 
Cummings  n.  162!);  Sir  John  Peak   1830  m  ü.  d.  M.  (Nichols  n.  XVI !). 

Provinz  des  tropischen  Centralamerika:  Costarica  (Tonduz  —  1892: 
Herb.   Cardot!). 

Var.  ö.  versicolor  Warnst.  —  Plantae  variegatae;  caespites  laxi  vel  densi  virides 
et  rubieundi. 

Jamaica:  New  Haven  Gap  1650  m  ü.  d.  M.  (Maxon  n.  2624!,  E.  G.  Britton 
n.  60!);  Cinchona,  Salt  Hill  Pond  (L'nderwood  AI);  Blue  Mts.  1370  m  (Behder  — 
II.   1903;  Herb.  Mönkemeyer!). 

Andines  Gebiet:  Neu-Granada,  zwischen  Bogota  und  Fusagasuga  circ.  1800  m 
ü.  d.  M.   (Weir!);  Bolivia,  Yungas  (Bang  n.  2928!). 

Var.  6.  pallescens  Warnst.   —  Planta  plus  minusve  pallida. 

Jamaica:  Greenhill  Wood  1200m  u.d.M.  (Harris  n.  11092!);  Morce's  Gap 
u.  Sir  John  Peak  (Nichols  n.  VI,  X,  XIV !). 

Trinidad  (Crüger!). 

Andines  Gebiet:  Neu  Granada,  Päramo  de  Moras  circ.  3  500  m  ü.  d.  M.  (Leh- 
mann n.  2730  —  1883!):  Bolivia,  Prov.  Cochahamba,  bei  Choquecamata  3000  — 
3600  m  ü.  d.  M.  (Germain  n.  1242  —  1889!);  Unduavi  circ.  3000  m  ü.  d.  M. 
Busby  n.  3104!);  Yungas  (Bang  n.  481,  569!). 

S.  meridmse  liegt  im  Bridcl'schcn  Herbar  von  St.  Domingo  leg.  Desvaux  und  wurde 
von  Moritz  unter  n.  179  auch  in  den  Anden  umMerida  in  Columbia,  sowie  in  Neu-Granada 
von  Wallace  und  Triana  (n.  1)  gesammelt.  Nachdem  mir  in  der  letzten  Zeit  von  dieser  Art 
ein  sehr  reichhaltiges  Material  zur  Verfügung  stand,  ist  es  zweifellos,  dass  S.  coryphaeutn'Wa.msi. 
u.  S.  meridense  identisch  sind. 

47.  S.  limbatum  Mitten  in  Journ.  of  the  Linn.  Soc.  (1869)  625;  Warnst,  in 
Hedwigia  XXIX.  (1890)  201;  Taf.  V,  Fig.  14a,  14b;  Tai".  VI,  Fig.  7.  —  S.  ?neridensi 
admodum  affine,  aeque  robustum  ac  illud,  forsitan  nihil  nisi  cadem  species  aliquan- 
tulum  variabilis.  Differt  ab  illo  nulla  fere  notn,  nisi  foliis  caulinis  multilibrosis  utraque 
superlicie  multiporosis. 

So  kräftig  wie  S.  meridense  und  diesem  habituell  sehr  ahnlich,  in  graugrünen 
oder  besonders  oberwärts  oft    roten  Basen.      Stämmchen   10 — 15  cm    lang,    seine  Epi- 
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dermis  2-  bis  3-schichtig,  Zellen  weit,  dünnwandig  und  die  Oberflächenzellen  außen 
nicht  selten  oben  mit  einer  großen  Öffnung;  Holzkörper  bleich  oder  gelb.  Stammblätter 
ziemlich  groß,  aus  verbreiterter  Basis  gleichschenkelig-dreieckig,  mit  ausgeschweiften 
Seitenrändern,  an  der  schmal  gestutzten  oder  fast  kappenförmigen  Spitze  undeutlich 
gezähnelt  und  mit  schmalem,  nach  unten  nicht  oder  sehr  wenig  verbreitertem  Saume, 
l?3 — f?6  mm  lang  und  0,7 — 0,85  mm  an  der  Basis  breit.  Hyalinzellen  in  der  basalen 
Hälfte  ein-  oder  mehrfach  geteilt,  oberwärts  gestreckt-rhomboidisch  und  bis  zur  Mitte 
oder  weiter  herab  reichfaserig;  auf  der  Blattinnenfläche  in  der  oberen  Hälfte  mit  vielen 
großen  runden  Löchern  in  fast  allen  Zellecken  und  auf  der  Rückseite  mit  zahlreichen 
beringten,  halbelliptischen,  gereihten  Commissuralporen,  die  gegen  die  Basis  hin  in  große, 
oft  beiderseitige  Membranlücken  übergehen.  Astbüschel  4-  bis  5-ästig,  bald  entfernt, 
bald  dichter  gestellt;  2 — 3  stärkere,  meist  dicht  und  dachziegelartig  beblätterte  Äste 
abstehend,  die  übrigen  dem  Stengel  angedrückt.  Blätter  der  ersteren  eilanzettlich, 
1,4 — 1,5  mm  lang  und  0,7 — 0,8  mm  breit,  an  der  schmal  gestutzten  Spitze  gezähnt, 
an  den  schmal  gesäumten  Rändern  oft  weit  herab  eingebogen  und  die  Randzellen  ohne 
Resorptionsfurche;  trocken  meist  mit  mattem  Glänze.  Hyalinzellen  mit  zahlreichen 
Faserbändern  ausgesteift,  auf  der  Innenfläche  der  Blätter  mit  vielen  großen,  runden 
Löchern  in  einer  breiten  Zone  an  den  Seitenrändern,  außerdem  gegen  die  Spitze  hin 
meist  mit  vereinzelten,  sehr  kleinen,  stark  beringten  Poren  in  den  Zellecken,  selten  in 
der  Wandmitte;  auf  der  Blattrückenfläche  überall  mit  halbelliptischen,  beringten,  ge- 
reihten Commissuralporen,  zu  denen  sich  in  der  Spitze  häufig  einzelne  sehr  kleine 
Löcher  in  den  Zellecken  oder  auch  in  der  Wandmitte  gesellen.  Chlorophyllzellen  auf 
der  Blattinnenfläche  zwischen  die  Hyalinzellen  geschoben,  im  Querschnitt  entweder  drei- 
eckig und  dann  von  den  am  Blattrücken  stärker  vorgewölbten  hyalinen  Zellen  ein- 
geschlossen oder  trapezisch  und  beiderseits  freiliegend.  —  Fig.  2  5  B. 

Gebiet  des  tropischen  Amerika:  Westindische  Provinz. 

Andines  Gebiet:  Venezuela,  Caracas  etwa  2000  m  ü.  d.  M.  (Funck  u.  Schlim 
n.  344  —  I.   1845;  Herb.  Mitten!). 

Var.  er.  antillarum  (Besch.)  Warnst.  —  S.  antillarum  Besch.  Fl.  bryol.  des 
Ant.  franc.  (1876)  89.  —  S.  Lesueurii  Warnst.  Hedwigia  XXIX.  (i  890)  205.  — 
Husnot,  PI.  des  Ant.  n.  191  sub  nom.  S.  meridense.  —  In  stattlichen,  bis  30  und 
mehr  cm  hohen,  sehr  weichen,  bleichen  oder  oberwärts  grünen  Rasen.  Epidermis  des 
Stämmchens  3-  bis  4-schichtig  und  die  Außenwände  oben  häufig  mit  einer  großen 
Öffnung;  Holzkörper  bleich  oder  gelblich.  Stammblätter  nach  Form,  Größe  und  ana- 
tomischem Bau  wie  bei  8.  limbatum.  Abstehende  Äste  schlank,  nach  der  Spitze  all- 
mählich verdünnt,  bis  20  mm  lang  und  dachziegelartig  beblättert.  Poren  auf  beiden 
Blattflächen  wie  bei  S.  limbatum. 

Westindische  Provinz:  Guadeloupe,  Mt.  de  la  Soufriere  (Lesueur  —  1822; 
Herb.  Mus.  Paris!,  Perottet  —  1842;  Herb.  Mus.  Paris!,  L'Herminier  in  Herb. 
Mus.  Paris!);  le  Matouba  riv.  Rouge  la  Soufriere  (Husnot  in  PI.  des  Ant.  n.  19l!, 
M.  Marie  —  1877;  Herb.  Bescherelle!);  Savane  aux  Ananas;  Cöne  de  la  Soufriere 
1200  m,  Mt.  de  la  Soufriere  1000—1480  m,  Morne  de  l'Echelle  1200—1300  m  ü.  d.  M. 
(Duss  n.  260,  271,   363,   1098  —   1899—1901;  Herb.  Berlin!). 

Weicht  von  S.  meridense  fast  nur  durch  beiderseits  reichporige  Stammblätter  ab  und  ist 
von  diesem  spezifisch  kaum  verschieden. 

48.  S.  ecuadorense  Warnst.  —  Epidermis  caulina  stratis  3.  Cylindrus  lignosus 
aetate  subrufus.  Folia  caulina  late  triangula,  cruribus  aequalibus  anguste  apiculata, 
apice  truncato  denticulato,  1,4 — 1,6  mm  longa,  0,9  —  1  mm  lata,  anguste  limbata,  limbus 
deorsum  paulo  dilatatus.  Cellulae  hyalinae  saepe  septatae,  efibrosae,  utroque  latere 
foliorum  parietibus  resorptoriis  instruetae.  Folia  ramulina  non  quinquefaria,  anguste 
lanceolata,  1,14 — 1,3  mm  longa,  0,5  mm  lata,  apice  truncato  dentato,  interiore  superficie 
poris  magnis  rotundis  prope  margines  laterales,  dorso  poris  semiellipticis  prope  commis- 
suras  instrueta. 


Sphagnum.  U3 

In  glanzlosen  graugrünen  Rasen.  Stammepidermis  3-schichtig,  Außenwände  der 
Oberflächenzellen  nicht  durchbrochen  und  der  Holzkörper  später  blassrötlich.  Stamm- 
blätter breit  gleichschenkelig-dreieckig,  1,4 — 1,6  mm  lang  und  am  Grunde  0,9 — 1mm 
breit,  an  der  schmal  gestutzten  Spitze  gezähnelt  und  der  enge  Saum  nach  unten  wenig 
verbreitert.  Hyalinzellen  in  der  unteren  Blatthälfte  schmal  wurmförmig  und  häufig 
septiert,  oberwärts  kürzer,  weiter  und  rhombisch  bis  rhomboidisch,  sämtlich  faserlos 
und  auf  beiden  Blattflächen  fast  überall  mit  resorbierten  Außenwänden,  wodurch  das 
tingierte  Blatt  gitterartig  durchbrochen  erscheint.  Astbüschel  meist  4-ästig,  2  stärkere, 
allmählich  verdünnte,  locker  beblätterte  Aste  abstehend.  Astblätter  nicht  5-reihig,  trocken 
glanzlos,  schmal  lanzettlich,  1,14 — 1,3  mm  lang  und  0,5  mm  breit,  an  den  schmal 
gesäumten  Seitenrändern  oberwärts  eingebogen  und  in  der  schlanken,  am  Ende  ge- 
stutzten Spitze  gezähnt;  auf  der  Innenfläche  in  einer  breiten  Randzone  mit  großen 
runden  Löchern,  rückseitig  mit  halbelliptischen  Commissuralporen.  Chlorophyllzellen  im 
Uuerschnitt  dreieckig  bis  trapezisch,  mit  der  längeren  freien  Außenwand  auf  der  kon- 
kaven Blattfläche  gelegen,  rückseitig  eingeschlossen  oder  auch  beiderseits  freiliegend. 
Obere  Fruchtastblätter  breit  eilänglich,  bis  5  mm  lang  und  2 — 2,5  mm  breit,  an  der 
gestutzten  Spitze  ausgerandet,  rings  deutlich  gesäumt,  über  der  Basis  nur  mit  Chloro- 
phyllzellen, aufwärts  mit  beiderlei  Zellen,  von  denen  die  hyalinen  meist  ein-  bis  mehr- 
fach geteilt,  aber  faser-  und  porenlos  sind;  die  unteren  kleineren  Blätter  nur  in  der 
Spitze  mit  beiderlei  Zellen.  —  Fig.  29i£ 

Gebiet  des  tropischen  Amerika:  Subäquatoriale  andine  Provinz: 
Ecuador,  Hacienda  La  Libertad  2000  m  ü.  d.  M.  (Allion i  n.  8204  p.  p.  —  DI.  1909; 
Herb.  Levier!). 

49.  S.  acutifolioides  Warnst,  in  Hedwigia  XXIX.  (l  890)  192;  Taf.  IV,  Fig.  4a,  4b; 
Taf.  VII,  Fig.  16.  —  Habitu  8.  plumuloso  robusto  simile,  siccum  nitidulum.  Parietes 
externi  cellularum  superficialium  epidermidis  caulinae  haud  raro  poro  uno  magno 
instructi.  Folia  caulina  mediocriter  magna,  triangula,  cruribus  aequalibus,  1,3 — 1,42  mm 
longa  0,7  —  0,8  mm  lata,  vel  efibrosa  vel  sursum  fibrosa,  interiore  tantum  superficie 
lacunis  membranaceis  numerosis  instructa.  Limbus  deorsum  vel  non  vel  paulum  dila- 
tatus.  Folia  ramulina  non  quinquefaria,  sicca  apicibus  plus  minusve  squarrose  patenti- 
bus,  1,4 — 1,7  mm  longa  0,6 -0,8  mm  lata,  dorso  poris  nullis  nisi  commissuralibus 
semiellipticis  instructa. 

Einem  kräftigen  S.  plumulosum  habituell  ganz  ähnlich.  Stammepidermis  2-  bis 
3-schichtig,  Zellen  mittelweit,  dünnwandig  und  außen  oben  mit  einer  Verdünnung  oder 
durchbrochen;  Holzkörper  gelblichrot  oder  rot.  Stammblätter  aus  verbreiterter  Basis 
gleichschenkelig-dreieckig,  ziemlich  groß,  1,3 — 1,42  mm  lang  und  0,7 — 0,8  mm  am 
Grunde  breit,  an  der  etwas  verschmälerten,  zugerundeten  Spitze  meist  mit  aufgesetztem 
gestutzten  und  gezähnelten  Spitzchen,  schmal  gesäumt  und  der  Saum  nach  unten  nicht 
oder  undeutlich  ein  wenig  verbreitert.  Hyalinzellen  in  der  basalen  Hälfte  lang  rhom- 
boidisch und  weit,  oberwärts  kürzer  rhomboidisch,  häufig  septiert,  entweder  faserlos 
oder  gegen  die  Spitze,  öfter  auch  bis  zur  Mitte  und  weiter  herab  auf  der  Rückseite 
mit  zarten  Fasern;  nur  auf  der  Innenfläche  mit  zahlreichen  unregelmäßigen,  großen, 
durch  Pseudofasern  getrennten  Membranlücken,  rückseitig  porenlos.  Astbüschel  meist 
4-ästig;  2  stärkere,  nach  der  Spitze  verdünnte  Äste  abstehend,  die  übrigen  dem  Stengel 
anliegend.  Blätter  der  ersteren  bald  dicht,  bald  locker  gelagert  und  zum  Teil  mit  den 
Spitzen  sparrig  abstehend,  länglich-  bis  breit  eilanzettlich  und  allmählich  oder  auch 
plötzlich  in  eine  längere,  schmal  gestutzte,  gezähnte,  an  den  Rändern  eingebogene  Spitze 
verschmälert,  1,4  — 1,7  mm  lang  und  0,6 — 0,8  mm  breit,  schmal  gesäumt  und  an  den 
Seitenrändern  ohne  Resorptionsfurche,  trocken  matt  glänzend.  Hyalinzellen  reichfaserig, 
auf  der  Rlattinnenfläche  in  einer  breiten  Randzone  mit  zahlreichen  großen,  runden 
Löchern,  die  sich  vereinzelt  bis  in  die  Mediane  der  Lamina  hinziehen;  auf  der  Rück- 
seite oberwärts  mit  ziemlich  kleinen,  abwärts  allmählich  größer  werdenden  halbelliptischen 
Commissuralporen  und  außer  diesen  in  der  basalen  Blatthälfte  mit  großen,  runden 
Löchern  vorzüglich  in  der  Nähe  der  Ränder  in  den  oberen  Zellecken  und  in  der  Wandmitte. 

A.  Engler,  Das  Pflanzenreich.   III.  (Embryophyta  asiphonogama).     Musci-Sphagnales.  8 


U4  C  Warnstorf.  —  Sphagnaceae. 

Chlorophvllzellen  im  Querschnitt  gleichseitig-  bis  gleichschenkelig-dreieckig,  mit  schwachen 
Wänden,  auf  der  Blattinnenfläcbe  zwischen  die  hier  wenig  vorgewölbten  Hvalinzellen 
geschoben  und  freiliegend,  auf  der  Rückseite  allermeist  von  den  stark  konvexen  hya- 
linen Zellen  eingeschlossen.   —  Fig.  2öC. 

Monsungebiet:  Nordwestmalayische  Provinz:  Assam  (Herb.  Mitten!). 

50.  S.  Junghuhnianum  Uz.  et  Molkenb.  in  Verhandel.  d.  Kon.  Akad.  v.  Wetensch. 
Amsterdam  (1854);  Bryol.  jav.  I,  27,  T.  18;  Warnst,  in  Hedwigia  XXIX.  (1890)  198: 
Tal.  V,  Fig.  Ha,  Hb  u.  Taf.  VII,  Fig.  10;  Mitten,  Muse.  Ind.  or.  p.  156.  —  S.  Tliom- 
sonii  <:.  Midi,  in  Linnaea  (1874)  545.  —  S.  fimbriatum  Wils.  in  Herb.  Ind.  or.  n.  1293 
nach  Fleischer  in  Die  Musci  d.  Fl.  von  Buitenzorg  I.  (1900)  8.  —  Plantae  plerumque  or- 
bustae,  habitu  S.  squarroso  similes,  siccae  plus  minusve  nitidae.  Parietes  externi  cellu- 
larum  superficialium  epidermidis  caulinae  nonnunquam  poro  uno  magno  obsiti.  Cy- 
lindrus  lignosus  nunquam  ruber.  Folia  caulina  plerumque  triangula  cruribus  aequalibus. 
ad  1,8  mm  longa,  0,7 — 0,85  mm  lata,  semper  lere  fibrosa,  poris  variabilibus,  plerumque 
utraque  superlicie  mulliporosa.  Limbus  deorsum  aut  non  aut  paulum  dilatatus.  Folia 
ramulina  magna,  non  quinquefaria,  sicca  apicali  dimidia  parte  plus  minusve  squarrose 
patentia,  1,5 — 2  mm  longa  0,8  —  0,9  mm  lata  dorso  et  poris  commissuralibus  semi- 
ellipticis  et  haud  raro  foraminibus  magnis  rotundis  non  annulalis  in  media  parietis 
parte  instrueta. 

Pflanzen  meist  stattlich,  fast  so  kräftig  wie  S.  squarrosum  und  in  lockeren  oder 
gedrängten,  bleichen  oder  bräunlichen,  öfters  hell  violett  angehauchten,  seltener  grün- 
lichen, trocken  mehr  oder  minder  matt  glänzenden  bis  glanzlosen  Rasen.  Stämmchen 
5  —  20,  aber  auch  30 — 40  cm  hoch;  Epidermis  desselben  2-  bis  3-schichtig,  zuweilen 
sporadisch  auch  4-schichtig;  Zellen  ziemlich  weit,  dünnwandig,  die  Außenwände  der 
peripherischen  Schicht  mitunter  mit  einer  großen  Öffnung,  die  inneren  Längswände 
kleinporig.  Holzkörper  gelblich,  gelbbräunlich  bis  rotbraun,  nie  rot.  Stammblätter 
ziemlich  groß,  bis  1,8  mm  lang  und  0,7 — 0,85  mm  breit,  aus  verbreiterter  Basis  in 
der  Regel  gleichschenkelig-dreieckig,  mit  ausgeschweiften  Seitenrändern  und  meist  vor- 
gezogener, schmal  gestutzter,  gezähnelter,  an  den  Rändern  häufig  eingebogener  Spitze, 
selten  fast  dreieckig-zungenförmig;  Saum  schmal  und  nach  unten  nicht  oder  undeut- 
lich bis  deutlich  ein  wenig  verbreitert.  Hyalinzellen  in  der  Regel  sämtlich  gestreckt- 
rhomboidisch  und  häufig,  besonders  in  der  basalen  Hälfte  durch  eine  schräg  verlaufende 
Querwand  geteilt,  selten  in  der  oberen  Blattpartie  weiter  und  fast  rhombisch;  Fasern 
selten  gänzlich  fehlend,  meist  bis  zur  Mitte,  zuweilen  bis  gegen  den  Grund  des  Blattes 
reichend  und  öfter  nur  unvollkommen  auf  einer  Blattfläche  ausgebildet.  Porenbildung 
sehr  mannigfaltig  und  wechselnd.  Auf  der  Blattrückenfläche  entweder  mit  zahlreichen 
halbelliptischen  bis  ovalen  Commissuralporen,  die  nach  unten  in  große  Membranlücken 
in  der  Wandmitte  übergehen  und  auf  der  Innenfläche  mit  vielen  runden,  ziemlich  großen 
Löchern,  die  sich  zum  Teil  mit  Außenporen  decken,  oder  auf  der  ganzen  Rückenfläche 
nehmen  die  Löcher  die  Form  von  großen  Membranlücken  an  und  die  Innenfläche  zeigt 
entweder  gar  keine  oder  wenige  bis  viele  große  Öffnungen,  die  sich  mit  Außenlöchern 
vollkommen  decken;  selten  linden  sich  nur  auf  der  Innenfläche  undeutlich  begrenzte 
Membranlücken  und  die  Rückseite  bleibt  porenlos.  Astbüschel  gedrängt  oder  entfernt 
gestellt,  4-  bis  ö-ästig;  2  oder  3  stärkere,  lange  oder  kürzere,  am  Ende  zugespitzte  Äste 
abstehend,  die  übrigen  schwächeren  dem  Stengel  dicht  anliegend.  Blätter  der  ersteren 
zum  Teil  locker  anliegend,  zum  Teil  mit  der  oberen  Hälfte  mehr  oder  minder  sparrig- 
oder  auch  überall  sparrig-abstehend,  groß,  1,5  —  2  mm  lang  und  0,8 — 0,9  mm  breit, 
breit  eilanzettlich,  rasch  in  eine  gestutzte,  gezähnte  Spitze  auslaufend,  sehr  hohl,  an  den 
schmal  gesäumten  Rändern  ohne  Resorptionsfurche  und  weit  herab  eingebogen.  Hyalin- 
zellen verlängert-rhomboidisch,  mit  zahlreichen  Membranfällchen  und  mit  nach  innen 
wenig  vorspringenden  Faserbändern:  auf  der  Blattinnenfläche  mit  zahlreichen  großen, 
runden  ringlosen  Löchern  in  der  basalen  Hälfte  in  der  Nähe  der  Seitenränder,  sehr 
selten  solche  über  die  ganze  obere  Blatthälfte  verteilt;  auf  der  Rückseite  außer  mit 
balbelliptischen,  beringten,  in  Reihen  stehenden  Commissuralporen  mit  in  verschiedener 
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ftg.  28,  A  S.  quinquef "avium,  a)  2  Stamm-,  b)  2  Astbl.,  ox)  Außenwände  der  Oberflächen- 
zellen der  Stammepidermis  mit  Poren.  —  BS.  violascens  (Original),  a)  2  Stamm-,  b)  2  Astbl., 
q)  Astblattquerschnitt.  —  Ca  Mandonii.  a)  Stamm-,  b)  Astbl.,  q)  Astblattquerschnitt.  —  D  S. 
dicladum.  a)  2  Stammbl.,  b)  Astbl.  —  ES.  eampicolum.  a)  2  Stamm-,  b)  2  Astbl.  —  FS. 
motte,  a*)  2  Stammbl.,  b*)  Astbl.  von  var.  molluscoüks  f.  homophyllum  subf.  microphyllicm, 
a**)  i  Stammbl.  von  var.  molluscoides  f.  heterophyllum,  a***)  Stammbl.,  b**)  Astbl.  von  var. 
molluscoides  f.  homophyllum  subf.  macrophyttum.  q)  Astblattquerschnitt. 


j|ß  C.  Warnstorf.  —  Sphagnaceae. 

Zahl  aultretenden  großen,  runden,  unberingten  Löchern  in  der  Wandmitte  unweit  der 
Seitenränder.  Blätter  der  dünnsten  hängenden  Ästchen  auf  der  Innenfläche  in  der  oberen 
Hälfte  und  weiter  herab  überall  mit  großen,  runden,  ringlosen,  zuweilen  in  Reihen 
stehenden  Commissuralporen,  auf  der  Rückenfläche  außer  schmal-halbelliptischen,  be- 
ringten Commissuralporen  fast  überall  mit  vielen  großen,  runden,  unberingten  Poren 
in  der  Wandmitte.  —  Zweihäusig;  obere  Fruchtastblätter  groß,  breit-oval  bis  länglich- 
eiförmig, mit  kurzer,  breit  gestutzter,  crenulierter  Spitze  und  mit  ziemlich  breitem  Saume, 
3(5-4  mm  lang  und  2 — 2,5  mm  breit;  aus  beiderlei  Zellen  gewebt,  am  Grunde  die 
Chlorophyllzellen  vorherrschend,  oberwärts  die  Hyalinzellen  weit  rhomboidisch  bis  rhom- 
bisch, häufig  ein-  bis  mehrfach  geteilt  und  meist  faser-  und  porenlos,  nur  zuweilen 
gegen  die  Spitze  hin  mit  Fasern.  Kapsel  nach  Fleischer  fast  kugelig,  entleert  eng- 
mündig; Sporen  tetraedrisch,  schwefelgelb  bis  ockergelb,  grob  gekörnelt,  19 — 21  (t  diam. 
Chlorophyllzellen  im  Astblattquerschnitt  dreieckig  bis  trapezisch,  auf  der  Blattinnenfläche 
zwischen  die  Hyalinzellen  geschoben  und  hier  stets  unbedeckt;  auf  der  Rückseite  von 
den  sehr  stark  vorgewölbten  Hyalinzellen  eingeschlossen  oder  auch  hier  freiliegend.  — 
Fig.  25#,  Fig.  3\B. 

Centralasiatisches  Gebiet:  Provinz  des  extratropischen  Himalaya  und 
Provinz  Yünnan. 

Monsungebiet:  Süd westmalayische  Provinz;  centralmalayische  Provinz; 
papuanische  Provinz;  Provinz  der  Philippinen  und  Formosa. 

Temperiertes  Ostasien:  Japan. 

Var.  er.  typieum  Warnst.  —  Stammblätter  gleichschenkelig-3-eckig,  mit  vor- 
gezogener, meist  am  Rande  eingebogener,  schmal  gestutzter,  gezähnelter  Spitze.  Hyalin- 
zellen verlängert-rhomboidisch,  fast  stets  bis  zur  Mitte  des  Blattes  und  weiter  herab 
reichfaserig,  am  Blattrücken  mit  halbelliptischen  bis  ovalen  großen  Commissuralporen, 
die  nach  unten  in  große  Membranlücken  in  der  Wandmitte  übergehen  und  auf  der 
Innenfläche  mit  vielen  runden,  ziemlich  großen,  sich  zum  Teil  mit  Außenporen  decken- 
den Löchern. 

Java:  Gipfel  des  Mt.  Patocha  (Blume,  Junghuhn!);  Tjiburrum  (Fleischer!); 
Celebes:  Pik  von  Bonthain  (Warburg!);  Philippinen:  Luzon,  Panai  circ.  2075  m 
u.d.M.  (Merill!);  Mahabai,  in  der  höheren  Bergregion  (Wallis!);  Formosa:  Taitum 
1200  m  ü.  d.  M.  (Faurie  n.  40  u.  4l!);  Japan:  Mt.  Kinkawa-San,  Mino  (Okamura 
n.  100!). 

f.  compactum  Warnst.  —  Plantae  dense  et  breviter  ramosae  caespitibus  per- 
humilibus. 

Formosa:  Taitum  (Faurie  n.  47,   49!);  Japan:  Tosa  (Okamura!). 

f.  dasycladum  Warnst,  in  litt.  —  Planta  robustior,  capitulis  luteo-fuscis,  ramis 
patulis  crassis  paulo  longioribus. 

Celebes  (Warburg!). 

Die  Pflanze  von  den  Philippinen  leg.  Wallis  wurde  von  C.  Müller  als  &  Thomsonii  be- 
stimmt. 

Var.  ß.  gedeanum  (Dz.  et  Molkenb.).  —  S.  Gedeanam  Dz.  et  Molkenb.  in  Verh. 
d.  Kon.  Akad.  v.  Wetensch.  (1854);  Bryol.  jav.  I,  28;  Taf.  19;  Warnst,  in  Hedwigia 
XXIX.  (1890)  99,  Taf.  V,  Fig.  12a,  b:  Taf.  VII,  Fig.  9.  — Fleischer,  Muse.  Archipel.  Ind. 
n.  2.  —  In  Große  und  Habitus  völlig  mit  der  typischen  Form  übereinstimmend.  Stamm- 
blätter ganz  ähnlich,  nur  meist  etwas  breiter  und  kürzer.  Hyalinzellen  verlängert- 
rhomboidisch,  in  der  Regel  in  der  oberen  Blatthälfte  mehr  oder  minder  librös,  seltener 
faserlos;  am  Blattrücken  überall  mit  vielen  großen  Membranlücken,  auf  der  Innenfläche 
porenlos  oder  mit  wenigen  bis  zahlreichen  großen  Löchern,  die  sich  mit  den  Membran- 
lücken der  Rückseite  decken  und  so  vollkommene  Perforationen  in  der  Blattfläche  er- 
zeugen. 

Java:  An  feuchten  Felswänden  (Andesit)  des  Wasserfalles  bei  Tjiburrum  (Fleischer, 
Karsten!);  am  Gedeh  (Teysmann),  zwischen  Tjipannas  und  Kandang  Badak  2200  m 
u.d.M.  Fleischer!);  Tjibodas  (Massart!);  Pangerango  (Motley,  Wichura  n.  2532!); 
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Archipel.  Ind.  or. :  Insel  Batjan,  Mt.  Sibella  (Warburg!);  New-Guinea:  Lower  regions 
of  British  New-Guinea  (Mac  Gregor  n.  697!);  Mt.  Dayman  (Armit  n.  698!). 

f.  comp  actum  Warnst.  —  Plantae  dense  et  breviter  ramosae  caespitibus  hu- 
milibus. 

Celebes:  Bua-Kraeng  (Fruhstorfer!);  Neu-Guinea  (Mac  Gregor  n.  352!). 

Var.  y.  pseudomolle  (Warnst.).  —  S.  pseudomolle  Warnst.  Beitr.  i.  Bot.  Cen- 
tralbl.  XVI.  (1904)  247.  —  Pflanzen  bald  dicht-,  bald  lockerästig  und  bleich  oder 
bräunlich,  so  kräftig  wie  die  beiden  vorhergehenden  Formen  und  diesen  auch  ähnlich. 
Stammblätter  meist  dreieckig-zungenförmig,  seltener  mit  vorgezogener  gestutzter  Spitze, 
meist  nur  1 — 1,2  mm  lang,  0,7 — 0,86  mm  breit.  Hyalinzellen  im  oberen  Blattteile 
erweitert  und  kurz  rhomboidisch  bis  fast  rhombisch,  fast  sämtlich  septiert,  häufig  faserlos 
oder  die  Fasern  bis  zur  Blattmitte  herab  reichend  und  oft  unvollkommen  entwickelt, 
entweder  beiderseits  porenlos  oder  auf  der  Innenfläche  des  Blattes  mit  undeutlich  be- 
begrenzten Membranlücken. 

Sikkim  —  Himalaya:  Kurseong  Sonada  (D.ecoly  et  Schaul!);  Darjeeling  District, 
Tonglo  (Hartless!);  China:  Prov.  Yünnan,  Mt.  Tsang-chan  2400  m  ü.  d.  M.  (Delavay 
n.  2049;  Herb.  Bescherelle!);  Prov.  Kouy-Tcheou  (Cavalerie  n.  1773!);  Philip- 
pinen: Luzon  central  (Loher!);  Formosa:  Taitum  1200  m  ü.  d.  M.  (Faurie  n.  45, 
46,   48!):  Japan:  Insel  Miyasima  (Faurie  n.  35!). 

f.  Hartless  ii  Warnst.  —  Folia  caulina  utraque  superficie  plerumque  aporosa; 
folia  ramulina  interiore  superficie  insuper  dorso  prope  margines  laterales  poris  rotundis 
non  annulatis  permultis  instructa. 

Himalaya  (Hartless!). 

Var.  pseudomolle  entfernt  sich  vom  gewöhnlichen  Typus  des  S.  Junghuliniauum  durch 
die  kleineren,  meist  dreieckig-zungenförmigen,  oft  faser-  oder  porenlosen  oder  auf  der  Innen- 
fläche mit  undeutlich  begrenzten  Membranlücken  versehene  Stammblätter  viel  weiter  als  das 
S.  gedeanum  und  könnte  viel  eher  denn  letzteres  als  besonderer  Typus  abgetrennt  werden. 
Was  mich  aber  veranlasst  hat,  beide  Formen  mit  S.  Junghuhnianum  zu  vereinigen,  das  sind 
Form  und  Bau  der  Astblätter,  die  auch  in  ihren  Porenverhältnissen  auffallend  mit  letzterem 
übereinstimmen. 

51.  S.  plumulosum  Böll  in  Syst.  d.  Torfm.,  Flora  (1886)  p.  p.,  emend.  Warnst.  — 
»S".  acutifolium  Ehrh.  PI.  crypt.  n.  72  in  Mus.  Berlin;  var.  purpureum  Schpr.  in  Habenh. 
Bryoth.  eur.  n.  651  (Original!);  var.  plumoswn  Milde  in  Bryol.  sil.  (1869)  382;  ? 
var.  luridum  (Hüben.)  Angstr.  in  litt,  ad  Grav.  (1876);  var.  laetevirens  Braithw.  in  The 
Sph.  (1880);  varr.  squarrosulum,  luridum,  laxum  Warnst,  in  Die  eur.  Torfm.  (1881) 
48  —  50;  var.  Schillerianum  Warnst,  in  Flora  (l  882)  465;  var.  aquaticum  Schlieph.  in 
litt.  (1883);  var.  luridum  ff.  plumosa,  violacea,  laetevirens,  squarrosa.  deflexa,  strieta, 
limosa,  elongata  Warnst,  in  Flora  (1884)  603.  —  S.  luridum  (Hüben.)  Warnst,  in 
Hedwigia  XXV  (1886)  230  nom.  nud.  —  <S'.  subnitens  Buss.  et  Warnst,  apud  Warnst, 
in  Verh.  Bot.  Ver.  Brandenb.  XXX  (1888)  115  excl.  S.  Gedeanum  Dz.  et  Mlkb.  et  S 
acutifolium  var.  flavicomans  Card.  —  S.  plumulosum  b)  macrophyllum  Böll  in 
Hedwigia  XL  VI  (1907)  211;  Bauer,  Bryoth.  boh.  n.  277;  Braithw.  Sph.  brit.  exs. 
n.  31 — 33,  38,  40,  41;  Brebisson,  Mouss.  de  la  Normand.  n.  <25;  Crome,  Samml. 
deutsch.  Laubm.  n.  4  p.  p.;  Fam.  Fl.  exs.  bav.  n.  2  45,  326,  327;  Mikut.  Bryoth. 
balt.  n.  241 — 244,  244a;  Prag.  Sphagnoth.  germ.  n.  45 — 49;  Rabenh.  Bryoth.  eur. 
n.  651,  804;  Boze  et  Besch.  Muse,  des  envir.  de  Paris  n.  119;  Warnst.  Mark. 
Laubm.  n.  232,  254;  Sphagnoth.  eur.  n.  6,  59,  60,  61,  101,  107,  154,  157,  158, 
159,  164,  166,  168;  Samml.  eur.  Torfm.  n.  78— 80,  165,  244—246,  389  —  391; 
Wils.  Muse.  brit.  exs.  n.  9.  —  Plantae  graciles  vel  robustae,  vario  colore,  nunquam 
ferrugineo-fuscae,  siccae  plus  minusve  distinete  nitidae.  Parietes  externi  cellularum  su- 
perficialium  epidermidis  caulinae  raro  poro  uno  magno  obsiti.  Cylindrus  lignosus  saepe 
rubellus.  Folia  caulina  triangula  cruribus  aequalibus,  1,3 — 1,45  mm  longa,  0,7 — 
0,85  mm  lata,  plerumque  efibrosa  ac  aporosa.  Limbus  latus,  deorsum  admodum 
dilatatus.     Folia    ramulina   non   quinquefaria ,    sicca    parte    apicali    interdum    squarrose 
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patentia,  1,6 — 1,8  min  circiter  longa,  0,5 — 0,6  mm  lata,  poris  dorsalibus  nullis  nisi 
commissuralibus  semiellipticis  instructa. 

Pflanzen  zart  bis  robust  und  stattlich,  im  trockenen  Zustande  weich  und  meist 
mehr  oder  minder  deutlich  glänzend;  grau-  oder  grasgrün,  bleich-gelbgrünlich,  gelb- 
bräunlieh,  violett-  bis  purpurrot  oder  die  Farben  zuweilen  in  ein  unbestimmtes  schmutziges 
Grün,  resp.  Violett  übergehend;  nie  ist  die  Färbung  eisenrostähnlich.  Stammepidermis 
3-  bis  4-schichlig,  Zellen  ungleichmäßig  entwickelt  und  die  Außenwände  selten  mit 
vereinzelten  Löchern;  Holzkörper  bleich,  grünlich,  violett-  bis  weinrot,  niemals  dunkel 
purpurn,  Stammblätter  durchschnittlich  etwas  größer  als  bei  8.  acutifolium,  aus  ver- 
breiterter Basis  gleichschenkelig-dreieckig,  mit  meist  ausgeschweiften  Seitenrändern  und 
oberwärts  in  eine  kurze  oder  längere,  breit  gestutzte  und  gezähnte,  zuweilen  an  den 
Händern  eingebogene  Spitze  auslaufend,  etwa  1,3 — 1,45  mm  lang  und  am  Grunde 
0,7 — 0,85  mm  breit,  breit  gesäumt  und  der  Saum  nach  unten  stark  verbreitert.  Hyalin- 
zellen  in  der  oberen  Laminahälfte  weit  rhombisch  bis  kurz  rhomboidisch,  gewöhnlich 
faser-  und  porenlos,  seltener  mit  Faseranfängen  und  Poren,  häufig  1-  bis  6-fach  geteilt. 
Astbüschel  3-  bis  4-ästig,  mit  2  stärkeren,  in  sehr  verschiedener  Richtung  vom  Stengel 
abstehenden  Ästen.  Blätter  derselben  in  der  Größe  veränderlich,  bald  dicht,  bald  locker 
gelagert,  nicht  fünfreihig,  häufig  bogig  aufrecht-  abstehend,  seltener  z.  T.  etwas  einseits- 
wendig  oder  besonders  in  den  Schopfästen  mit  der  oberen  Hälfte  sparrig  abgebogen; 
aus  eiförmigem  oder  verlängert-eiförmigem  basalen  Teil  in  eine  ziemlich  lange,  an  den 
3-  bis  5-reihig  gesäumten  Rändern  eingebogene,  quer  oder  rundlich  abgestutzte  und 
gezähnte  Spitze  auslaufend,  ohne  Resorptionsfurche;  im  Mittel  etwa  1,6 — 1,8  mm  lang 
und  0,5 — 0,6  mm  breit.  Hyalinzellen  auf  der  Blattinnenfläche  gegen  die  Spitze  mit  je 
einer  kleinen  Pore  in  den  oberen  und  unteren  Zellecken,  weiter  abwärts  mit  großen 
runden  Löchern  fast  nur  in  der  Nähe  der  Seitenränder;  rückseitig  nur  mit  ziemlich 
großen ,  halbelliptischen ,  nach  unten  und  nach  den  Seitenrändern  allmählich  größer 
werdenden  Commissuralporen.  Blätter  der  hängenden  Zweige  in  der  oberen  Hälfte  oder 
auch  weiter  abwärts  mit  vielen  großen  runden  ,  meist  unberingten  Löchern  in  allen 
Zellecken  oder  auch  z.  T.  in  der  Mitte  der  Zellwände.  Chlorophyllzellen  im  Querschnitt 
dreieckig,  bis  trapezisch,  auf  der  Blaltrückenfläche  von  den  hier  stärker  vorgewölbten 
Hyalinzellen  eingeschlossen  oder  beiderseits  freiliegend.  —  Polyöcisch.  -j1  Ästchen  im 
Antheridien  tragenden  Teile  rötlichviolett.  Obere  Fruchtastblätter  sehr  groß,  eiförmig, 
am  oberen  Rande  sehr  breit  gesäumt  und  an  der  abgerundet-gestutzten  Spitze  aus- 
gerandet,  in  der  unteren  Hälfte  nur  mit  Chlorophyllzellen,  in  der  oberen  mit  beiderlei 
Zellen;  Hyalinzellen  septiert,  faser-  und  porenlos.  Sporen  gelb,  fein  papillös  25 — 3  I  u  diam. 
—  Fig.  29^4. 

Subarktisches  Europa  und  mitteleuropäisches  Gebiet:  in  Brüchen  und 
schattigen  Waldmooren,  sowie  an  Gräben  von  .Wiesenmooren,  bisweilen  auch  an 
nassen  Schiefer-  und  Kalkfelsen  verbreitet. 

Provinz  der  Pyrenäen   1.600  m  ü.  d.  M. 

Provinz  der  Alpenländer:  Schweiz  1750  m  ü.  d.  M. ;  Kärnten  1900  m  ü.  d.  M. ; 
Oberitalien  500  m  ü.  d.  M. 

Provinz  der  Apenninen   1600  m  ü.  d.  M. 

Makaronesisches  Übergangsgebiet:  Provinz  der  Azoren  (Godman, 
Trelease!). 

Mediterrangebiet:  Iberische  Provinz. 

Subarktisches  Amerika,  Gebiet  des  pazifischen  und  des  atlantischen 
Nordamerika  selten! 

Zentralasiatisches  Gebiet:  Provinz  von  Yünnan  (Delavay!). 

Temperiertes  Ostasien:  Japan  (Faurie,  Matsumura,  Miyabe,  Okamura!). 

And  in  es  Gebiet:   Chile,  Patagonien. 

Var.  a.  viride  Warnst,  in  Verh.  Bot.  Ver.  Brandenb.  XXX.  (1888)  118.  —  In 
zarten  bis  kräftigen,  locker-  oder  dichtrasigen,  oberwärts  grau-,  gras-  bis  freudiggrünen 
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Formen  ohne  Beimischung  von  Rot.  Asthlätter  meist  locker  gestellt  und  in  der  Regel 
mit  der  oberen  Hälfte  bogig  bis  sparrig  abstehend.  —  Schatten  form! 

f.  laxum  (Warnst.).  —  In  lockeren,  15 — 20  cm  tiefen  Rasen.  Pflanzen  kräftig; 
mit  oberwärts  entfernten  Astbüscheln,  in  verschiedener  Richtung  vom  Stengel  abstehenden, 
locker  beblätterten  Ästen,  die  mit  dachziegelig  gelagerten  oder  aufrecht-  abstehenden. 
1,4  — 1,5  mm  langen  und  0,5 — 0,6  mm  breiten  Blättern  besetzt  sind.  —  Sphagnoth. 
eur.   n.  6t,    158,    «59. 

f.  squarrosulum  (Warnst.)  —  Eine  zierliche  (f.  tcnclla  Roll)  oder  kräftigere, 
5 — 12  cm  liefe  Form  mit  von  der  Mitte  ab  mehr  oder  minder  plötzlich  verschmälerten 
und  mit  der  schlanken  Spitze  sparrig  abstehenden  Astblättern.  —  Sphagnoth.   eur.  n.  6. 

Unter  dem  Namen  $.  acut ifol tum  var.  Schimperi  Warnst,  erhielt  ich  von  Schliephacke 
vor  vielen  Jahren  eine  hemiisophylle  Jugendform,  die  hierher  gehört. 

f.  (jviscum  (Warnst.).  —  Völlig  graugrüne  Form. 

f.  laetevirens  (Braithw.),  eine  freudiggrüne  orthoclade  Form  mit  aufstrebenden 
stärkeren  Ästen.  —  Sph.   brit.  exs.  n.   38.   — 

In  Sph.  brit.  exs.  wird  unter  n.  41  ein  S.  acutifolium  var.  patulum  Schpr.  ausgegeben, 
welche  Form,  falls  richtig  bestimmt,  als  eine  robuste  var.  viride  von  S.  pluviulosum  angesehen 
werden  muss,  und  zwar  schließt  sie  sich  am  besten  an  f.  squarrosulum  an.  Roll  stellt  in  Syst. 
d.  Torfm.  (Flora  1886)  var.  patulum  Schpr.  zu  seinem  S.  Warnstorfii,  das  er  aber  neuerdings 
aufgiebt,  während  er  die  var.  patulum  zur  selbständigen  Formenreihe  als  S.  patulum  Roll  erhebt, 
obgleich  er  schon  -1886  bekennt:  >var.  patulum  Schpr.  ist  mir  bis  jetzt  weder  aus  Seh  im  per' s 
noch  aus  Warnstorf's  Beschreibung  (Die  eur.  Torfm.  (1881)  53)  klar  geworden.«  Ausführ- 
licheres hierüber  findet  man  in  Verh.  Bot.  Ver.  Brandenb.  IL.  (1907)  178—180.  Roth  zieht 
var.  patulum  Schpr.  in  Die  cur.  Torfm.  (1906)  52  in  den  Formenkreis  des  S.  subnitens  [S.plu- 
mulosum)  und  zitiert  dazu  das  S.  patulum  ROH  österr.  Bot.  Zeitschr.  (1907),  sowie  aus  Warnst. 
Sphagnoth.  eur.  n.  155.  Letztere  Form  ist  aber,  wie  ich  auf  das  Bestimmteste  versichern  kann, 
eine  bleiche,  etwas  laxe,  robuste  Form  von  S.  Russowii  Warnst.  Aus  der  Beschreibung  von 
&  Warnstorfii  var.  patulum  Schpr.  bei  Roll  in  Flora  (1886)  ^eht  unzweifelhaft  hervor,  dass 
auch  ihm  eine  Form  von  S.  Russowii,  nicht  aber  von  S.  plumulosum  [S.  subnitens)  vorgelegen 
hat.  Mithin  sind  die  beiden  Synonyme  zu  S.  subnitens  var.  patulum  bei  Roth  1.  c.  als  unzu- 
treffend zu  beanstanden. 

Var.  ß.  pallens  Warnst,  in  Verh.  Bot.  Ver.  Brandenb.  XXX.  (1888)  118.  —  S. 
subnitens  x ar.  palkscens.  —  Samml.  eur.  Torfm.  n.  165.  —  Schwächlich  bis  sehr 
kräftig  und  in  dichten  oder  lockeren,  ganz  bleichen  oder  oberwärts  gelblichen  bis  zart 
lila  angehauchten  Rasen. 

f.  laxifol ium  Warnst.  —  Eine  sehr  kräftige,  untergetauchte,  bleiche  Wasserform, 
die  durch  die  bis  2  cm  langen,  fast  wagerecht  abstehenden,  locker  beblätterten  Äste 
ein  federartiges  Aussehen  erhält. 

England:  Penzance  (Curnow!). 

f.  squarrosulum  Warnst.  —  Sehr  kräftig,  dicht-  und  rundköpfig,  nur  mit  der 
unteren  Hälfte  im  WTasser.  Die  locker  beblätterten  Äste  der  aus  dem  Wasser  hervor- 
ragenden  Teile   der   Pflanzen    mit    in   der    oberen   Hälfte   sparrig    abstehenden    Blättern. 

Mit  voriger  an  demselben  Standort!  —  China:  Yünnan  2  400  m  ü.  d.  M. 
(Delavay!). 

f.  substrictum  (Card.).  —  S.  acutifolium  var.  plumosum  f.  substrictum  Card, 
in  litt.  —  In  dicht  gedrängten  bleichen,  nur  oberwärts  matt  lila  angehauchten  Rasen, 
Astbüschel  sehr  dicht,  die  stärkeren,  zugespitzten,  10 — 12  mm  langen  Äste  aufstrebend 
und  anliegend  beblättert.  — 

England:  Darnholme  (Rraithwaitc  und  Anderson!);  Vogesen:  Rochesson 
(Pierrot!). 

Die  Pflanze  von  ersterem  Standort  ist  in  Braithw.  Sph.  brit.  exs.  unter  n.  10  als  8.  uculi- 
/olitim  var.  luridum  i.  pallidum  ausgegeben  worden. 

f.  strictum  (Warnst.).  —  8.  acuUfolwm  var.  luridum  *  strictum  (Warnst.), 
Sphagnoth.  eur.   n.    154.   —  In    sehr   dichten,    6 — 8  cm   tiefen,    innen    blass    gelblich- 
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bräunlichen  Rasen.  Astbüschel  sehr  gedrängt,  die  stärkeren,  kurz  gespitzten,  nur  5  — 
6  mm  langen  Äste  aufstrebend  und  anliegend  beblättert.  Astblätter  kürzer  als  bei 
voriger  Form. 

Dänemark:   Hvalsö  (Jensen!). 

Var.  y.  carneum  Warnst,  in  Samml.  eur.  Torfm.  n.  245  (1892).  —  Eine  kräftige, 
mehr   oder  minder   fleischfarbige,    in  den  Köpfen  oft  mit  etwas    gelb   gemischte  Form. 

Azoren. 

Ein  Teil  der  unter  n.  245  1.  c.  von  Russow  in  Kasperwiek  gesammelten  Exemplare  ist 
besser  mit  var.  ß.  zu  vereinigen. 

var.  d.  coerulescens  Schlieph.  apud  Roll  in  Die  Torfm.  d.  Thür.  Fl.  (1884)  4. 
—  Sphagnoth.  eur.  n.  168.  — Die  kräftigen,  z.  T.  im  Wasser  stehenden,  lockerrasigen 
Pflanzen  oberwärts  dunkel  schmutzig-violett  und  in  den  Köpfen  oft  mit  etwas  Gelb 
gemischt.  — 

Hannover:  Rassum  (Reckmann!);  Thüringen:  Waldau  (Schliephack  i ■'  : 
Rheinprovinz:  Eupen  (Römer!);  Italien:  Etrurien  (BottinU). 

S.  aciüifolium  var.  htridum  f.  violaceiim  Warnst,  in  Hedwigia  XXIII.  (1884)  104  gehört 
zu  var.  et.  mit  dunkelviolettem  Holzkörper  und  var.  aquaticum  Schlieph.  in  litt.  M  883)  apud 
Warnst,  in  Flora  (1884)  ist  nur  eine  laxe  Wasserform  der  letzteren.  S.  acutifolium  var.  luri- 
dum  f.  dcflexa  Warnst.  1.  c.  ist  eine  robuste,  schmutzig-violette  Form  mit  langen,  straff  zurück- 
geschlagenen stärkeren  Ästen,  die  der  var.  cF.  zugezählt  werden  muss. 

Var.  t.  lilacinum  Spruce  in  Herb.  Stabler.  —  Pflanzen  bald  schlank,  bald  robust, 
oberwärts  oder  überall  rein  bis  schmutzig-lila  gefärbt,  zuweilen  in  den  Köpfen  mit  etwas 
Gelb  gemischt.  —  Sphagnoth.  eur.  n.  164,  166;  Roze  et  Resch.  Muse,  des  env.  de  Par. 
n.  119;  Wilson,  Muse.  brit.  exs.  n.  9. 

Kräftige  Formen  sind:  S.  acutifolium  var.  intricatum  Schlieph.  in  litt.  (1881)  und  var. 
elegans  Schlieph.  =  var.  Graefii  Schlieph.  et  Warnst.  Eine  schlanke,  kurzästigere  bis  1 6  cm 
lange,  lila  gefärbte  Form  ist  S.  acutifolium  var.  htridum  f.  majus  Grav.  in  litt. 

f.  orthocladum  Warnst.  —  Caespites  densi,  5 — 8  cm  profundi;  plantae  ramis 
patulis  brevibus  ascendentibus. 

f.  compactum  Warnst.  —  Caespites  perhumiles  densi  compacti. 

Zu  var.  e.  dürfte  auch  S.  subnitetis  var.  eosinum  Roth  in  Die  eur.  Torfm.  (1906)  52  zu 
ziehen  sein.  Eine  var.  plumosum  Russ.,  die  nach  Roth  mit  var.  eosinum  identisch  sein  soll, 
kenne  ich  nicht. 

Var.  i\  purpureum  (Schpr.).  —  S.  acutifolium  var.  S.  purpureum  Schpr.  in 
Mem.  pour  serv.  ä  l'ist  nat.  des  Sph.  (1857)  63.  —  »S.  subnitens  var.  imrpurascem 
(Schlieph.)  apud  Warnst,  in  Verh.  Rot.  Ver.  Rrandenb.  XXX.  (1888)  118.  —  Rasen 
oberwärts  oder  überall  dunkel  lila-  bis  purpurrot,  in  den  Köpfen  zuweilen  mit  etwas 
Gelb  gemischt*). 

f.  robustum  Warnst.  —  Samml.  eur.  Torfm.  n.  389  (1894).  ■ —  Sehr  kräftig, 
dichtrasig,  5  —  10  cm  hoch,  mit  gedrängten  Astbüscheln  und  mit  bis  2  0  mm  langen, 
ziemlich  locker  beblätterten,   allmählich  verdünnten,  zurückgebogenen  Ästen. 

&  acutifolium  rt.  plumosum  Milde  in  Bryol.  sil.  (1869)  382  von  Remscheid  bei  Düsseldorf 
(Döring)  ist  eine  kräftige,  in  sehr  lockeren  Rasen  wachsende  braunrote  Wasserform,  die  am 
besten  unter  f.  robustum  eingereiht  werden  kann. 

f.  gracile  Warnst,  in  Samml.  eur.  Torfm.  n.  391  (1894).  —  Eine  schlanke,  in 
lockeren  Rasen  wachsende,  15  —  2  0  cm  tiefe  Form  mit  etwas  entfernten  Astbüscheln 
und    dünneren,    allmählich    zugespitzten,    straff  zurückgeschlagenen    abstehenden  Ästen. 

Zu  var.  f.  gehört  auch  das  &  acutifolium  var.  purpureum  in  Braithw.  Sph.  brit.  exs. 
n.  33  von  York  (England)  leg.  Anderson!. 

Var.  rj.  versicolor  Warnst,  in  Verh.  Rot.  Ver.  Brandenb.  XXX.  (1888)  118.  — 
In  durch  Lila,  selten  Violett  und  Grün,  wozu  zuweilen  etwas  Gelb  tritt,  buntfarbigen 
Rasen. 

*j  Der  Beschreibung  nach  hat  Schimper  auch  versicolore  Formen  hierher  gerechnet. 
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f.  validum  Warnst.  —  Planta  robustissima  aut  densi-  aut  remoti-ramosa.  —  Meist 
Wasserform!   —  Spbagnoth.  eur.  n.  59,  60,   158;  Samml.  eur.  Torfm.  n.  78,   80. 

f.  tenellum  Jens.  —  Viel  schlanker,  zarter  und  in  ausgedehnten,  dichten,  grau- 
grün und  lila  gefärbten  Rasen.  —  Sphagnoth.   eur.  n.  101. 

f.  ascendens  (Braithw.  in  Herb.).  —  Ramorum  fasciculi  densissimi  et  rami  patuli 
satis  breves  ascendentes. 

Var.  1.  flavo-fuscescens  Warnst.  —  Planta  plus  minusve  luteo-fusca  vel  ochracea. 

—  Sphagnoth.  eur.  n.  107,   164:  Samml.  eur.  Torfm.  n.  79. 

Hierzu  sind  zu  ziehen:  var.  flavescens  Warnst,  in  Kryptogamenfl.  d.  Mark  Brandenb.  I. 
;i90.i  4  38,  sowie  S.  acutifolium  var.  deflexum  in  Braithw.  Sph.  brit.  exs.  n.  32;  auch  S.  acuti- 
foHum  ö\  luridum  Hüben,  in  Muscol.  germ.  (4  833)  28  »foliis  ovato-acuminatis  arcte  imbricatis 
lurido-ochraceisc  dürfte  wahrscheinlich  hier  seinen  Platz  finden.  Unter  dem  Namen  S.  acutifolium 
var.  pseudomolle  H.  Lindb.  erhielt  ich  vom  Autor  eine  niedrige,  dicht  beästete  Form  mit  gelblichen 
kugeligen  Köpfen,  deren  Äste  dicht  anliegend  drehrund  beblättert  sind  und  als  f.  teretiusculum 
am  besten  hier  Anschluss  findet. 

Var.  /,.  ochraeeum  Warnst,  in  Bot.  Gaz.  XV.  (1890)  196.  —  Färbung  der  Rasen 
dunkel  und  unbestimmt;  meist  aus  einem  schmutzigen  Graugrün  in  ein  schmutziges 
Braungrün  oder  schmutziges  Violett  übergehend. 

f.  Schillerianum  (Warnst.).  —  S.  acutifolium  var.  Schiller  im  nun  Warnst,  in 
Flora  LXV.  (1882)  465.  —  Sehr  robust,  fast  von  der  Stärke  des  5.  sqarrosum,  mit 
dicken,  langen,  allmählich  verdünnten,  dicht  anliegend  beblätterten,  herabgebogenen 
Ästen,  deren  Blätter  2 — 2,08  mm  lang  und  0,8 — 0,9  mm  breit  sind. 

Königr.  Sachsen:  Tharandt  (Schiller!). 

f.  immers  um  (Jensen).  —  S.  acutifolium  f.  immersa  Jens,  in  litt.  (1883).  — 
Eine  viel  schwächere  untergetauchte  Form  mit  herabgebogenen,  locker  beblätterten 
abstehenden  Ästen,  deren  Blätter  etwa  1,3  —  1,4  mm  lang  und  0,6 — 0,7  mm  breit 
werden. 

f.  congcstum  (Grav.).  —  8.  angustifolium  var.  congestum  Grav.   in  litt.  (1880). 

—  In  sehr  niedrigen,  dicht  gedrängten  Rasen. 

In  »Anträge«  zu  den  Nomenklaturregeln  (1909)  wünscht  Roll,  dass  die  Zufügung  meines 
Namens  hinter  S.  plumulosum  Roll  p.  p.  abgelehnt  werde.  Dieser  Wunsch  mag  für  den  Autor 
aus  gewissen  Gründen  seine  Berechtigung  haben;  wird  er  doch  durch  meinen  Namen  hinter 
seinem  S.  plumulosum  von  1886  immer  wieder  daran  erinnert,  dass  ich  es  war,  der  nachwies, 
dass  diese  Gruppe  ein  Mixtum  compositum  aus  zwei  gänzlich  verschiedenen  Arten  war.  Leider 
kann  ich  nach  Art.  41  der  Nömenklaturregeln  ihm  nicht  den  Gefallen  tun,  meinen  Namen  hinter 
dem  seinigen  fortzulassen. 

52.  S.  violascens  C.  Müll,  in  Flora  (1887)  422;  Warnst,  in  Bot.  Centralbl.  LXXXII. 
(1900)  41.  —  Plantae  graciles,  sursum  plerumque  violaceo-rubicundae,  siccae  non  nitid;ie. 
Cylindrus  lignosus  purpureus.  Folia  caulina  minuta,  triangula  cruribus  aequalibus,  1  mm 
circiter  longa,  0,5  7  mm  lata,  multifibrosa,  utraque  superficie  fere  poris  nullis.  Limbus 
angustus,  deorsum  non  dilatatus.  Folia  ramulina  capitulorum  tantum  manifeste  quinque- 
faria,  I  mm  longa,  0,43  mm  lata,  poris  dorsalibus  nullis,  nisi  commissuralibus  magnis 
semiellipticis  bene  annulatis  instructa. 

Pflanzen  zierlich  und  ?um  größten  Theile,  besonders  aber  im  Kopf  \iolettrot 
oh  immer?).  Epidermis  des  Stengels?,  Holzkörper  purpurn.  Stammblätter  gleich- 
schenkelig-dreieckig,  etwa  1  mm  lang  und  am  Grunde  0,57  mm  breit,  an  der  ge- 
stutzten Spitze  gezähnt,  rings  schmal  und  gleichbreit  gesäumt;  Hyalinzellen  rhom- 
boidisch  bis  (oberwärts)  rhombisch,  fast  bis  zum  Grunde  des  Blattes  reichfaserig,  aber 
beiderseits  fast  ganz  porenlos.  Astblätter  in  den  Kopfästen  deutlich  fünfreihig,  lan- 
zettlich, durchschnittlich  1  mm  lang  und  0,43  mm  breit,  an  der  gestutzten  Spitze  ge- 
zahnl  und  eingebogen,  schmal  gesäumt  und  an  den  Seitenrändern  ohne  Resorptions- 
fuivhe.  Hyalinzellen  reichfaserig,  auf  der  Blatt innenfläche  gegen  die  Spitze  mit  großen, 
runden  Löchern,  in  der  Wandmitle  zwischen  den  Fasern,  weiter  abwärts  in  den  Zell- 
ecken,    in    der  Nähe  der  Bänder    zahlreicher  und   sich   z.  T.   mit  Außenporen   deckend; 
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rückseitig  mit  großen,  halbelliptischen,  stark  beringten  Poren  in  Reihen  an  den  Com- 
missuren.  Chlorophyllzellen  schmal  trapezisch  bis  fast  rechteckig,  auf  der  Blattinnenseite 
zwischen  die  außen  stärker  vorgewölbten  Hyalinzellen  gelagert  und  beiderseits  meist 
freiliegend.  —  Fig.  28.B. 

Ostafrikanische  Steppenprovinz:  Mossambik  (R.  de  Carvalho;  Herb.  Berlin!). 

Leider  gestattete  das  im  M  ü  11  er' sehen  Herb,  nur  in  einem  einzigen  Stämmchen  vertretene 
Exemplar  eine  nähere  Untersuchung  der  Stammrinde  nicht. 

53.  S.  tenerum  (Aust.)  Warnst,  in  Hedwigia  XXIX.  (1890)  191.  —  S.  acutifolium 
var.  tenerum  Austin  in  Herb. ;  var.  pycnoclculum  Schlieph;  apud  Roll  in  Irmischia  IV. 
,  I  884)  5  des  Separatabdr.  —  S.  S&ttimperi  var.  laxum  et  pycnocladum  (Schlieph.)  Roll 
in  Syst.  d.  Torfm.  (1886)  9  des  Separatabdr.  —  Warnst.,  Samml.  eur.  Torfm.  n.  383, 
38  i.  —  Habitu  S.  acutifolio  robusto  simile.  Parietes  externi  cellularum  superficialium 
epidermidis  caulinae  saepius  poro  uno  magno  instrueti.  Cyündrus  lignosus  pallidus  vel 
fiaveolus,  rarius  rubellus.  Folia  caulina  triangula  cruribus  aequalibus,  medioeriter  magna 
vel  magna,  1,3—1,6  mm  longa,  0,7 — 0,8  mm  lata,  multifibrosa,  utraque  superficie 
midtiporosa.  Limbus  angustus,  deorsum  paulum  dilatatus.  Folia  ramulina  non  quin- 
quefaria,  1,44  — 1,6  mm  longa,  0,5 — 0,8  mm  lala,  poris  dorsalibus  nullis  nisi  com- 
missuralibus  semiellipticis  instrueta. 

Habituell  wie  ein  kräftiges  S.  acutifolium  und  in  lockeren,  bis  1 5  cm  tiefen  oder 
dichten,  niedrigeren,  grau-  bis  gelblichgrünen  oder  in  den  Köpfen  roten  Rasen.  Epidermis 
des  Stämmchens  2-  bis  4-schichtig  und  die  Außenwände  ziemlich  oft  mit  einer  großen 
Öffnung;  Holzkörper  bleich  bis  gelblich,  seltener  rötlich.  Stammblätter  groß,  breit  gleich- 
schenkelig-dreieckig,  oft  mit  ausgeschweiften  Seitenrändern  und  gegen  die  mehr 
oder  minder  lang  vorgezogene,  breit  gestutzte  und  gezähnte  Spitze  gewöhnlich  an  den 
Rändern  eingebogen,  meist  1 ,3  —  I  ,G  mm  lang,  seltener  kürzer  und  am  Grunde  0,7 — 0,8  mm 
breit,  der  schmale  Saum  entweder  nicht  oder  unten  eine  kurze  Strecke  mehr  oder  weniger 
verbreitert.  Hyalinzellen  sämtlich  gestreckt- rhomboidisch  und  häufig  septiert;  bis  zur 
Mitte  oder  bis  gegen  die  Basis  des  Blattes  reichfaserig  und  auf  der  Innenfläche  der 
Lamina  mit  zahlreichen  großen,  runden,  unberingten  Löchern  oft  von  Zellbreite  in  den 
Zellecken  oder  in  der  Wandmitte,  die  nach  unten  in  unregelmäßige  Membranlücken 
übergehen;  rückseitig  mit  halbelliptischen  Commissuralporen  oder  ähnlichen  Löchern  wie 
innenseitig,  die  sich  dann  zum  großen  Teil  mit  Innenporen  decken  und  das  fingierte 
Blatt  oberwärts  perforiert  erscheinen  lassen.  Astbüschel  3-  bis  5-ästig;  1 — 3  stärkere, 
meist  lang  zugespitzte,  zuweilen  über  20  mm  lange  Aste  abstehend  und  meist  sichel- 
förmig bis  straff  herabgebogen,  selten  mit  einem  sekundären  Ästchen  über  dem  Grunde. 
Blätter  dachziegelig  gelagert,  breit  eilanzetllich,  1,14—1,6  mm  lang  und  0,5 — 0,8  mm 
breit,  an  der  schmal  gestutzten,  gezähnten  Spitze  an  den  Rändern  eingebogen,  schmal 
gesäumt  und  ohne  Resorptionsfurche;  trocken  glanzlos.  Hyalinzellen  auf  der  Blattinnen- 
fläche entweder  nur  mit  je  einer  kleinen  Pore  in  den  oberen  und  unteren  Zellecken, 
sowie  abwärts  in  einer  breiten  Randzone  mit  großen,  runden,  ringlosen  Löchern  oder 
die  letzteren  nicht  selten  über  die  ganze  Blattfläche  verteilt;  rückseitig  mit  zahlreichen 
halbelliptischen,  beringten  Commissuralporen,  die  sich  in  der  Nähe  der  Seitenränder 
häufig  z.  T.  mit  Innenporen  decken.  Chlorophyllzellen  im  Querschnitt  dreieckig  bis 
trapezisch  und  entweder  auf  der  Blattrückseite  von  den  hyalinen  Zellen  eingeschlossen 
oder  beiderseits  freiliegend.  —  Zweihäusig.  Obere  Fruchtastblätter  sehr  groß,  aus  ver- 
engter Basis  nach  der  Mitte  verbreitert  und  alsdann  in  eine  ziemlich  lange ,  breit  ge- 
stutzte, ausgerandete  Spitze  auslaufend,  aus  beiderlei  Zellen  gewebt,  die  Chlorophyllzellen 
mit  getüpfelten  Wänden,  die  hyalinen  meist  eng  schlauchförmig,  mehrfach  geteilt,  faser- 
und  porenlos,  an  den  Seitenrändern  mit  einem  breiten,  undeutlich  abgesetzten  Saume. 
Sporen  gelb,  glatt,  25  —  30  fi  diam.  —  Fig.  %5F. 

Mitteleuropäisches  Gebiet:  Atlantische  Provinz:  Belgien  (Gravet!);  Frank- 
reich, Fontainebleau  (Camus!). 

Subatlantische  Provinz:  Hamburg,  Himmelmoor  (Timm!). 

Sarmatische  Provinz:   Brandenburg  (Loeske!,   C.  Warnstorf!). 
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Rg,  i'J.  A  S.  phimidosum.  a)  2  Stammbl.,  b)  Aslbl.,  x)  Zellen  aus  dem  oberen  Teil  eines 
Stamtnbl.  mit  septierten  Hyalinzellen.  —  BS.  ifatiaiae.  a)  Stammbl.,  b)  2  Astbl.  —  GS.  Bart- 
lettianum.  a)  2  Stamm-,  b)  2  Astbl.  —  D  S.  purparatnm.  a)  i  Stammbl.,  b)  Astbl.,  </  \-t- 
blattquerschnitt.  —  E  S.  ccuadorense.  a)  Stamm-,  b)  Astbl.  —  F  S.  merirfense.  a)  i  StammhL, 
b)  Astbl.,  q)  Astblattquerschnitt.  —  G  S.  thnaum.     <i    Stammbl..  b)  t  Aslbl. 
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Mittelrussland:   (Zinger!). 

Provinz  der  europäischen  Mittelgebirge:  Badener  Höhe;  Eulengebirge 
(Ramann!). 

Provinz  der  Alpenländer:  Steiermark,  am  Stoderrain  bei  Gröbming  auf  Kalk 
1  500 — 1600  m  ü.  d.  M. ;  Wartenstein  bei  Gaisfeld  auf  Glimmerschiefer  600 — 800  m  ü.  d.M. 
(Breidler!). 

Gebiet  des  atlantischen  Nordamerika:  Von  Neufundland  bis  Alabama  selten; 
Vw  Hampshire,  ML  Lafayette   1280  m  ü.  d.  M.  (Faxon  n.  847!). 

Var.  pseudo-Russowii  Warnst.  —  Planta  robusta,  in  capitulis  violaceo-rubella, 
15  — 18  cm  alta,  habitu  S.  Russowii  similis.  Folia  caulina  magna,  triangula  cruribus 
jiequalibus,  anguste  limbata.     Cellulae  hyalinae  multipliciter  septatae  multi-fibrosae. 

Nord-Amerika:  New  Hampshire,  Madison  (Bartlett  n.  1251  !). 

Die  von  Eaton  et  Faxon  in  Sphagn.  bor.-americ.  unter  n.  58 — 6<  ausgegebenen  Exem- 
plare gehören  sämtlich  zu  S.  acutifolium.  Das  S.  tenerum  umfasst  aus  dem  großen  Formen- 
kreise des  S.  acutifolium  alle  diejenigen  vollkommen  entwickelten  Formen  mit  größeren,  schmaler 
gesäumten,  reichfaserigen  und  beiderseits  reichporigen  Stammhlättern,  deren  Saum  entweder 
nicht  oder  erst  tief  unten  über  der  Blattbasis  mehr  oder  minder,  zuweilen  undeutlich  verbreitert 
ist,  deren  Astblütter  auf  der  Innenfläche  oft  über  die  ganze  Lamina  verstreut  große,  runde, 
ringlose  Löcher  zeigen,  und  deren  Außenwände  der  Stammepidermis  öfter  hier  und  da  durch- 
brochen sind.  Hiervon  auszuschließen  sind  alle  hemiisophyllen  Jugendformen  des  S.  acutifolium. 
die  sich  einerseits  durch  unvollkommen  entwickelte  Astbüschel,  andererseits  durch  große  Stamm- 
blätter auszeichnen,  die  aus  verengter  Basis  nach  der  Mitte  verbreitert  sind  und  dann  in  eine 
ziemlich  lange,  breit  gestutzte  und  gezähnte  Spitze  auslaufen;  ihr  Saum  ist  schmal,  bis  zum 
Grunde  gleich  breit  und  die  Hyalinzellen  mit  ihrer  reichen  Faser-  und  Porenbildung  erinnern 
auffallend  an  diejenigen  der  Blätter  abstehender  Zweige.  Solche  noch  in  der  Entwicklung  be- 
griffene Jugendfornien  mit  ähnlicher  Bildung  der  Stammblätter  kehren  nicht  bloß  bei  den  übrigen 
Acttiifhliis,  sondern  auch  bei  den  Arten  anderer  Gruppen  wieder  und  sind  nach  Ansicht  des 
Verfassers  als  besondere  Formen  weder  aufzufassen,  noch  mit  besonderen  Namen  zu  belegen. 

54.  S.  purpuratum  C.  Müll,  in  litt.;  Warnst,  in  Hedwigia  XXIX.  (1890)  207; 
Taf.  V,  Fig.  18  a,  18  6,  18  c;  Taf.  VI,  Fig.  4.  —  Plantae  robustae,  saepe  purpureae, 
siccae  non  nitidae.  Parietes  externi  cellularum  superficialium  epidermidis  caulinae 
raro  poro  uno  magno  instrueti.  Cylindrus  lignosus  ruber.  Folia  caulina  magna 
triangula  cruribus  aequalibus,  ad  1,6  mm  longa,  0,75  mm  lata,  vel  efibrosa  vel  sursum 
fibrosa,  utraque  superficie  et  foraminibus  magnis  et  lacunis  membranaeeis  instrueta. 
Limbus  deorsum  admodum  dilatatus.  Folia  ramulina  non  quinquefaria,  illa  inferioris 
dimidiae  partis  rami  sicca  eleganter  arcuate  patentia,  ad  1,6  mm  longa,  0,4  —  0,5  mm 
lata,  poris  dorsalibus  nullis  nisi  commissuralibus  semiellipticis  instrueta. 

Pflanzen  kräftig  wie  S.  Russowi  und  in  purpurroten,  rot  und  grün  gescheckten 
oder  auch  völlig  grünen,  glanzlosen  Rasen.  Epidermis  des  Stämmchens  2-  bis  3-schichtig, 
Zellen  weit,  dünnwandig  und  außen  selten  mit  einer  großen  Öffnung;  Holzkörper  blassrot 
oder  purpurviolett.  Stammblätter  gleichschenkelig-dreieckig,  mit  häufig  ausgeschweiften 
Seitenrändern,  bis  1,6  mm  lang  und  am  Grunde  0,75  mm  breit,  nach  oben  in  der 
Regel  in  eine  schmal  gestutzte  und  gezähnte  Spitze  vorgezogen  und  der  Saum  nach 
unten  plötzlich  stark  verbreitert.  Hyalinzellen  sämtlich  gestreckt  rhomboidisch  und 
häufig  septiert,  faserlos  oder  in  der  oberen  Hälfte  der  Lamina  mehr  oder  minder  fibrös, 
beiderseits  mit  großen  Löchern  oder  Membranlücken,  die  sich  meist  decken  und  deshalb 
das  tingierte  Rlatt  durchbrochen  erscheinen  lassen.  Astbüschel  meist  4-ästig;  2  stärkere 
Äste  abstehend,  die  übrigen  dem  Stengel  angedrückt.  Blätter  der  ersteren  in  der  unteren 
Hälfte  im  trockenen  Zustande  dicht  gedrängt  und  mit  den  schlanken  Spitzen  zierlich 
bogig  abstehend,  in  der  oberen  Asthälfte  dachziegelig  gelagert;  die  der  unteren  Hälfte 
der  Äste  schmal  lanzettlich,  etwa  1,6  mm  lang  und  0,5  mm  breit,  öfter  aber  auch  nur 
1,14 — 1,3  mm  lang  und  0,4  mm  breit,  an  der  lang  ausgezogenen,  schmal  gestutzten 
und  gezähnten  Spitze  an  den  Rändern  eingebogen  und  der  schmale  Saum  am  Rande 
ohne  Resorptionsfurche.  Hyalinzellen  mit  zahlreichen  Faserbändern;  auf  der  Innenfläche 
der  Lamina  oberwärts  nur  mit  kleinen  Löchern  in  den  oberen  oder  unteren  Zellecken, 
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abwärts  mit  großen,  runden  Löchern  nur  in  der  Randzone,  auf  der  Rückseite  mit  zahl- 
reichen gereihten,  halbelliptischen  Commissuralporen.  Die  Innenfläche  der  Blätter  hängender 
Astchen  zeigt  in  der  oberen  Hälfte  überall  große  runde  Löcher,  die  sich  auch  außer 
den  schmalelliptischen  gereihten  Commissuralporen  vereinzelt  rückseitig  in  der  Mitte  der 
Zellwände  finden.  Chlorophyllzellen  im  Querschnitt  breit  dreieckig  bis  Irapezisch,  auf 
der  inneren  Seite  der  Lamina  zwischen  die  hier  schwach  convexen  Hyalinzellen  gelagert, 
in  der  oberen  Blatthälfte  beiderseits  freiliegend,  in  der  unteren  auf  der  Rückseite  von 
den  stark  vorgewölbten  Hyalinzellen  eingeschlossen.  —  Zweihäusig.  Obere  Fruchtastblätter 
breit  lanzettlich,  allmählich  zugespitzt  und  an  der  Spitze  schmal  gestutzt  und  gezähnelt ; 
aus  beiderlei  Zellen  gewebt,  Hyalinzellen  in  der  ganzen  Lamina  eng  und  wurmförmigr 
faser-  und  porenlos,  gegen  die  Seitenränder  allmählich  in  einen  breiten  Saum  über- 
gehend.  —  Fig.  29.D. 

Südbrasilianische  Provinz:  Itaculumi  (Damazio  n.  1297!);  Provinz  Rio  de 
Janeiro,  in  Sümpfen  bei  Theresepolis  4000  m  (Ule  n.  2162,  Schenck  n.  4903!;:  Prov. 
St.  Catharina,  zwischen  Praia  Camprida  und  Säo  Jose,  sowie  in  Sümpfen  des  Campo 
d'Una  (Ule  n.  134,  405!);  Provinz  Säo  Paulo,  Serrade  Bocayana  (Schwacke  n.  1966!); 
unweit  Araca  und  Alto  da  Serra  (Usterü);  Rio  Grande  (Schiffner  n.  658,  1287, 
1290,    1950),    Campo  Grande  n.   965,    Säo  Paulo  n.  291,   Serra  de  Pirubibi  n.   195. 

Var.   a.  rubens  Warnst.  —  Plantae  rubicundae  et  apices  ramorum  albati. 

Var.  ß.  versicolor  Warnst.  —  Caespites  virides  et  rubicundi. 

Var.  y.  viride  Warnst.  —   Caespites  virides. 

Provinz  Paräna:  Porto  Dom  Pedro  II  (Düsen  n.  4401!). 

Var.  ö.  paHescens  f.  laxifolium  Warnst.  —  Planta  pallida,  raniis  patulis  per- 
laxe foliosis. 

Provinz  St.  Catharina:  Küstengebiet  (Ule!). 

55.  S.  Mandonii  Warnst,  in  Hedwigia  XLVII.  (1907)  101.  —  S.  subcuspidatum 
Schpr.  apud  Mandon,  PI.  And.  Boliv.  n.  1604  p.  p.  (1865).  —  Plantae  robustae. 
Cylindrus  lignosus  fuscus.  Folia  caulina  permagna  triangula  cruribus  aequalibus,  ad 
2  mm  longa,  0,7 — 0,85  mm  lata,  fibrosa,  utraque  superficie  vel  poris  multis  magnis 
rotundis  vel  lacunis  meinbranaceis  instructa.  Limbus  deorsum  dilatatus.  Folia  ramu- 
lina  non  quinquefaria,  imbricata,  2 — 2,14  mm  longa,  1  — 1,14  mm  lata,  poris  dorsali- 
bus  nullis  nisi  commissuralibus  anguste  ellipticis  instructa. 

Epidermis  des  Stämmchens  3 -schichtig,  sporadisch  auch  2-  und  4 -schichtig, 
Zellen  rings  fast  gleichförmig,  mittelweit,  dünnwandig  und  die  Außenwände  anschei- 
nend selten  mit  einer  großen  Öffnung;  Holzkörper  braun.  Stammblätter  groß,  gleich- 
schenkelig-dreieckig  bis  dreieckig-zungenförmig,  in  eine  meist  breit  gestutzte,  gezähnte, 
am  Rande  öfter  eingebogene  Spitze  vorgezogen,  etwa  2  mm  lang  und  am  Grunde 
0;7 — 0,85  mm  breit,  mit  ziemlich  breitem,  nach  unten  verbreitertem  Saume.  Hyalin- 
zellen sämtlich  gestreckt-rhomboidisch,  häufig  ein-  bis  vierfach  geteilt,  in  der  oberen 
Laminahälfte  fibrös  und  beiderseits  auf  der  ganzen  Blattfläche  mit  vielen  großen  runden, 
sich  zum  Teil  deckenden  Poren,  resp.  Membranlücken,  wodurch  das  tingierte  Blatt  per- 
foriert erscheint;  die  Poren  stehen  sowohl  an  den  Commissuren  der  Chlorophyllzellen 
als  auch  oft  zu  beiden  Seiten  der  schräg  verlaufenden  Querscheidewände,  gegen  die 
Blattbasis  werden  sie  größer  und  erreichen  Zellbreite.  Astblälter  dachziegelartig  ge- 
lagert, groß,  breit  eilanzetllich  und  in  eine  breit  gestutzte  und  gezähnte,  an  den  Rän- 
dern meist  eingebogene  Spitze  auslaufend,  2 — 2,14  mm  lang  und  1  —  1,14  mm  breilr 
die  durch  2 — 3  Reihen  enger  Zellen  gesäumten,  nicht  gezähnelten  Scitenränder  strecken- 
weis als  Wellenlinie  verlaufend  und  ohne  Resorptionsfurche.  Hyalinzellen  durch  zahl- 
reiche Faserbünder  ausgesteift;  auf  der  inneren  Blattseile  gegen  die  Spitze  hin  mit 
kleinen  Poren  in  den  oberen  oder  unteren  Zellecken  und  in  der  Nähe  der  Seitenränder 
mit  großen  runden  Löchern ;  rückseitig  mit  schmal  elliptischen  Commissuralporen. 
Chlorophyllzellen  im  Querschnitt  dreieckig  bis  trapezisch,  auf  der  Innenfläche  des  Blattes 
zwischen  die  außen  viel  stärker  vorgewölbten  Hyallinzellen  geschoben  und  entweder  nur 
dort  oder  auch  beiderseits  freiliegend.  —  Fig.  2  8  C. 
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Andines  Gebiet:  Bolivia,  bei  San  Baldomero  (Mandon  n.  1604  z.T.!). 

In  Hedwigia  XXIX.  (18'JO;  18:2  et  234  mache  ich  darauf  aufmerksam,  dass  n.  4604  der 
Mau  Jon' sehen  IM.  And.  Boliv.  ±  ganz  verschiedene  Typen  enthält,  von  denen  die  eine  Probe 
zur  Cuspi'/afian-Giuppe,  die  andere  aber  zu  den  Acidifoliis  gehört.  Die  erstere  ist  wahrschein- 
lich mit  Ä  balticum  Russ.  identisch  oder  doch  nächslverwandt,  und  diese  Form  ist  es  ohne 
Zweifel,  die  Schimper  als  S.  subcuspülatum  bestimmt  hat.  Von  der  anderen,  vielleicht  sehr 
dürftigen  Probe  hat  Schimper  anscheinend  gar  keine  Notiz  genommen,  sonst  hätte  er  sofort 
gesehen,  dass  diese  nicht  zu  den  Cuspidatis  gehören  könne.  Meine  damals  teeäußerte  Ansicht, 
dass  dieselbe  dem  S.  molle  Sulliv.  zuzurechnen  sei,  kann  ich  heute  nicht  mehr  aufrecht  erhalten, 
da  sich  an  der  sehr  dürftigen  mir  zur  Verlügung  stehenden  Mandon 'sehen  Probe  aus  dem 
Kew-Herb.  folgende  Unterschiede  nachweisen  lassen.  Der  Holzkörper  des  Stämmchens  ist  braun, 
bei  S.  molle  bleich  oder  gelb;  Stamm-  und  Astblätter  sind  breiter  gesäumt  und  der  Saum  der 
«rsteren  wird  nach  unten  bedeutend  breiter;  dazu  kommt,  dass  die  Hyalinzellcn  der  Stamm- 
blätter beiderseits  sehr  zahlreiche  Löcher  aufweisen,  die  sich  zum"  großen  Teil  gegenseitig  decken 
und  in  der  litigierten  Lamina  viele  Perforationen  bis  zum  Blaltgrunde  zeigen.  Ferner  fehlt  den 
durch  2 — 3  Reihen  enger  Zellen  gesäumten  Seitenrändern  der  auffallend  großen  Astblätter  ab- 
stehender Zweige  die  für  S.  molle  so  charakteristische  Resorptionsfurche. 

Subser.  4.  Heteromorpha  Warnst. 

56.  S.  dicladum  Warnst,  in  Hedwigia  XLVII.  (4907)  109.  —  Plantae  tenerae, 
molles,  pallidae  externi.  Parietes  cellularum  superficialium  epidermidis  caulinae  non 
perforati.  Folia  caulina  varia  forma,  vel  basali  parte  angustata,  mediana  partem  versus 
dilatata,  apice  paulatim  rotundate  truncato  denticulato,  vel  sursum  dilatata,  rotundata, 
fere  ovoidea,  vel  spathulata,  4,2  —  1,4  mm  longa,  0,4 — 0,5  mm  lataque,  plus  minusve 
fibrosa,  saepe  utraque  superficie  poris  minutis  vel  majoribus.  Limbus  deorsum  aut 
non  aut  manifeste  dilatatus.  Ramorum  fasciculi  remoti,  ramis  2 — 3.  Folia  ramulina 
ovato-lanceolata,  non  quinquefaria,  1 — 1,4  mm  longa,  0,5 — 0,6  mm  lata,  poris  dorsa- 
libus  nullis  nisi  commissuralibus  semiellipticis  instrueta. 

Pflanzen  sehr  zart,  weich,  bleich,  glanzlos  und  die  sehr  lockeren  5 — 7  cm  tiefen 
Raschen  von  zahlreichen  jugendlichen,  noch  nicht  vollkommen  entwickelten  Pflänzchen 
durchsetzt.  Epidermis  des  Stämmchens  2-  bis  3-schichtig,  Zellen  im  Querschnitt  schmal 
rechteckig,  dünnwandig  und  die  Außenwände  scheinbar  ohne  Öffnungen;  Holzkörper 
bleich  oder  gelblich.  Stammblätter  ziemlich  groß,  verschieden  gestaltig,  aus  stets  ver- 
engter Basis  nach  der  Mitte  verbreitert  und  in  eine  allmählich  verschmälerte,  abge- 
rundet-gestutzte,"  klein  gezähnelte  Spitze  auslaufend,  oder  oberwärts  verbreitert,  abge- 
rundet und  fast  ovoidisch  oder  spateiförmig,  nicht  selten  die  oberen  Ränder  eingebogen, 
1,1  — 1,4  mm  lang,  am  Grunde  0,4 — 0,5  und  in  oder  über  der  Mitte  0,7 — 0,8  mm 
breit:  entweder  bis  zur  Basis  schmal  und  gleichbreit  gesäumt  oder  der  Saum  unter- 
wärts deutlich  verbreitert.  Hvalinzellen  in  der  basalen  Blatthälfte  eng  und  verlängert, 
in  der  oberen  erweitert  und  rhombisch  bis  rhomboidisch,  mehr  oder  minder  faserhaltig, 
seltener  nur  mit  sehr  zarten  Faseranfängen,  zuweilen  die  Zellen  an  den  Seitenrändern 
bis  gegen  die  Basis  fibrös;  in  der  oberen  Partie  der  Lamina  mit  verdünnter  Membran 
oder  mit  oft  beiderseitigen,  sich  meist  deckenden,  kleinen  oder  größeren  Löchern  in 
den  Zellecken ,  zuweilen  auf  der  Rückseite  mit  vielen  beringten ,  halbelliptischen  Com- 
missuralporen;  in  armfaserigen  Stammblättern  die  hyalinen  Zellen  in  der  oberen  Blatt- 
partie häufig ,  in  reichfaserigen  selten  septiert.  Astbüschel  entfernt  gestellt,  meist  2-, 
seltener  3-ästig;  Äste  fast  gleichförmig,  zugespitzt,  abstehend,  6 — 7  mm  lang  und 
sehr  locker  beblättert.  Blätter  weit  aufrecht-abstehend,  eilanzettlich,  1 — 1,14  mm  lang 
und  0,5 — 0,6  mm  breit,  breit  gestutzt  und  gezähnt,  die  schmal  gesäumten  Ränder 
ohne  Resorptionsfurche  und  meist  weit  herab  eingebogen.  Hvalinzellen  mit  vielen 
Faserbändern  ausgesteift,  auf  der  Innenfläche  der  Lamina  nur  mit  sehr  kleinen  Poren 
in  den  oberen  oder  unteren  Zellecken,  die  im  basalen  Teile  und  gegen  die  Seiten- 
ränder des  Blattes  größer  werden  und  sich  in  der  Regel  mit  Poren  der  Rückseite  decken, 
auf  der  letzteren  mit  zahlreicheren  beringten,  halbelliptischen  Commissuralporen.  Chlo- 
rophyllzellen  im    Querschnitt    dreieckig   und   trapezisch,   auf  der  Innenseite   der  Lamina 


Sphagnuni.  127 

zwischen  die  außen  stärker  vorgewölbten  Hvalinzellen  geschoben  und  entweder  nur  auf 
der  Blattinnentläche  oder  beiderseits  freiliegend.  —  Fig.  28 D. 

Japan:  Guwassan  (Faurie  n.  83  u.   84 — 28.  VII  1897!). 

Die  Pflanze  befindet  sieh  zum  Teil  noch  im  Stadium  der  Entwicklung,  und  daher  erklärt 
sich  auch  die  Polymorphie  der  Stammblätter,  die  in  ihrer  Grundgestalt,  im  Zellnetz  und  der 
Porenbildung  sehr  oft  noch  an  die  Astblätter  erinnern.  —  An  demselben  Standorte  kommt  auch 
S.  cyinbifoliuni  mit  sehr  jugendlichen  astartigen  Slengelgebilden  vor. 

57.  S.  densam  C.  Mali,  et  Warnst,  in  Hedwigia  XXXVI  (1897)  147.  —  Plantae 
robustiores,  «aespitibus  densis,  habitu  S.  acutifolio  sirniles!  Parietes  externi  cellularum 
superlkialium  epidermidis  caulinae  non  perforati.  Folia  caulina  similia  Ulis  speciei 
praemissae,  1,1  i  —  1,4  mm  longa,  0,5  —  0,65  mm  lataque.  Ramorum  fasciculi  densissimi, 
ramis  4 — 5.  Folia  ramulina  ovato-lanceolata,  partim  plus  minusve  distinete  quinque- 
faria,  saepe  vel  seeundavel  apieibus  arcuate  patentibus,  0,85  —  1,1  4  mm  longa,  0,3 — 0,4  mm 
lata,  dorso  poris  commissuralibus  roultis  ellipticis  semiellipticisque  inslructa. 

Pflanzen  in  sehr  dichten,  bis  10  cm  tiefen,  oben  mehr  oder  minder  roten  oder 
gescheckten,  glanzlosen  Rasen  und  habituell  an  S.  acutifolium  erinnernd.  Epidermis 
des  Stämmchens  2-  bis  3 -schichtig,  Zellen  dünnwandig  und  die  Außenwände  nicht 
durchbrochen:  Holzkörper  gelblich  bis  gelbrot.  Stammblätter  ziemlich  groß,  aus  häufig 
verschmälerter  Rasis  nach  der  Mitte  verbreitert  und  nach  oben  in  eine  kurze  oder 
längere,  am  Rande  meist  eingebogene,  gestutzte  und  gezähnelte  Spitze  auslaufend,  der 
schmale  Saum  bis  zum  Grunde  fast  gleichbreit  oder  wenig  breiter  oder  sie  sind  aus 
nicht  verengter  Basis  dreieckig-zungenförmig  und  der  Saum  ist  nach  unten  stark  ver- 
breitert, 1,14 — 1,4  mm  lang  und  0,5 — 0,65  mm  am  Grunde  breit.  Hyalinzellen 
sämtlich  rhomboidisch,  entweder  nur  in  der  basalen  Laminahälfte  oder  überall  ein- 
bis  mehrfach  geteilt  und  bis  zur  Mitte  oder  weiter  herab  fibrös;  auf  der  Innenfläche 
des  Rlattes  in  der  oberen  Hälfte  entweder  mit  wenigen  oder  zahlreichen  großen,  runden 
Löchern,  resp.  Membranlücken  und  rückseitig  ohne,  oder  mit  wenigen  bis  vielen  be- 
ringten und  gereihten  Commissuralporen.  Astbüschel  überaus  gedrängt  stehend,  4-  bis 
5-ästig ,  2  oder  3  stärkere ,  kurze  und  spitz  zulaufende  Äste  abstehend ,  die  übrigen 
schwächeren  dem  Stämmchen  anliegend.  Blätter  der  ersteren  eilanzettlich,  dicht  dach- 
ziegelig gelagert,  z.  T.  mehr  oder  minder  deutlich  5-reihig  und  besonders  im  oberen 
Stammteile  oft  einseitswendig  oder  mit  bogig  abstehenden  Spitzen,  0,85 — 1,1 4  mm 
lang  und  0,3 — 0,4  mm  breit,  durch  2 — 4  enge  Zellenreihen  gesäumt,  an  den  ober- 
wärts  eingebogenen  Rändern  ohne  Resorptionsfurche  und  an  der  schmal  gestutzten 
Spitze  gezähnt.  Hvalinzellen  auf  der  Innenfläche  der  Lamina  entweder  im  mittleren 
Teile  mit  vereinzelten,  gegen  die  Seitenränder  mit  zahlreichen  großen,  runden  unbe- 
ringten Löchern  oder  die  letzteren  über  die  ganze  Fläche  verteilt  und  rückseitig  mit 
vielen  elliptischen,  in  der  basalen  Blatthälfte  halbelliptischen  Commissuralporen,  die 
nicht  selten  sich  z.  T.  mit  Innenporen  decken.  —  Zweihäusig.  Obere  Fruchtastblätter 
groß,  breit  länglich-eiförmig,  an  der  stumpflichen  Spitze  z.  T.  schwach  ausgerandet, 
aus  beiderlei  Zellen  gewebt  oder  am  Grunde  nur  mit  stark  getüpfelten  Chlorophyllzellen, 
Zellen  gegen  die  Seitenränder  allmählich  enger  werdend  und  in  einen  verhältnismäßig 
schwachen,  nicht  abgesetzten  Saum  übergehend;  Hvalinzellen  im  oberen  Blattteile  auf 
der  Rückseite  mit  einzelnen  kleinen  Löchern  in  den  unteren  Zellecken  oder  in  der 
Wandmitte,  aber  faserlos.  Sporen  blassgelblich,  glatt,  tetraedrisch  und  im  Mittel  25  ft 
diam.  —  Chlorophyllzellen  der  Astblätter  im  Querschnitt  dreieckig  bis  trapezisch,  auf 
der  inneren  Blattfläche  zwischen  die  auf  der  Rückseite  stärker  vorgewölbten  Hyalinzellen 
gelagert  und  entweder  nur  dort  oder  beiderseits  freiliegend.  —  Fig.  29  O. 

Südbrasilianische  Provinz:  Serra  do  Itatiaia  2000  m  (Ule  n.  1743  —  111 
1894!):  in  Sümpfen  circ.  2100  m  (Düsen  n.  411    —  23.  V.    1902!). 

Das  sporogontragende  Exemplar  aus  der  Ul e 'sehen  Sammlung  ist  von  einer  dasy-bra<  h\- 
claden  Form  des  S.  medium  durchsetzt  und  eine  große  Anzahl  der  tetraedrischen  Sporen  er- 
schienen durch  3  auf  den  Seitenkanten  des  Tetraeders  stehende  Innenwände  ;J-zelli^;  durch 
einen  leisen  Druck   auf  das  Deckgläschen   zerfielen    diese  Sporen  in  drei  gesonderte  Teilsporen. 
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die  einem  Dritteltetraeder  der  normalen  Sporen  entsprachen.  Dieser  Vorgang  der  Sporenteilung 
durch  Innenwände  erinnert  lehhaft  an  die  Teilung  der  Pollenzellen  hei  gewissen  Siphonogamen, 
wodurch  die  sogenannten  Pollinien  entstehen.  Da  jeder  Sporenteil  nach  dem  Zerfall  der  Mutter- 
spore in  3  Tochterzellen  offenbar  ein  für  sich  bestehendes  Ganze  bildet  und  dieselbe  Struktur 
wie  die  normalen  Sporen  zeigt,  so  ist  wohl  anzunehmen,  dass  diese  Teilsporen  auch  keimen 
und  am  Protonema  sich  neue  Pflänzchen  bilden.  In  den  Dusen'schen  schönen  Rasen  kommt 
eine  purpurrote  Jungermannia  vor,  die  nach  Größe,  Form  der  Blätter,  Zellnetz  u.  s.  w.  mit 
J.  marchica  Nees  übereinstimmt  und  nur  durch  schwach,  aber  deutlich  dreieckig  verdickte  Zell- 
ecken von  dieser  etwas  abweicht. 

58.  S.   campicolum    C.  Müll,    in    litt.    (1889)   apud    Warnst,    in    Hedwigia    XXIX. 

1 1890)  2  08.  — Habitu  S.  acutifolio  simile.  Parietes  externi  cellularum  superlicialiuni  epi- 
dermidis  caulinae  raro  poro  uno  magno.  Folia  caulina  similia  Ulis  8.  dicladi,  1,3 — 
1,4  mm  longa,  0,5 — 0,6  mm  lata.  Ramorum  fasciculi  plerumque  ternis  tanlum  ramis. 
Folia  ramulina  ovata  vel  ovato-lanceolata ,  0,8  —  1,2  mm  longa,  0,5 — 0,6  mm  lata, 
haud  dense  imbricata,  dorso  poris  commissuralibus  semiellipticis  numerosis  instrueta. 

Pflanzen  einem  bleichen  8.  acutifolium  habituell  ganz  ähnlich  und  in  sehr  niedrigen 
3  —  4  cm  hohen,  dichten,  glanzlosen  Rasen.  Epidermis  des  Stämmchens  2-  bis  3-schichtig, 
Zellen  weit,  dünnwandig  und  die  Außenwände  selten  mit  einer  großen  Öffnung;  Holz- 
körper gelblich.  Stammblätter  verschiedengestaltig,  dreieckig-zungenförmig  oder  aus 
verengter  Rasis  nach  der  Mitte  verbreitert  und  in  eine  kurze  oder  längere  gestutzte, 
gezähnte  und  häufig  an  den  Rändern  eingebogene  Spitze  auslaufend,  1,3 — 1,4  mm 
lang  und  am  Grunde  0,5 — 0,6  mm  breit;  Saum  schmal  und  nach  unten  nicht  oder 
wenig  verbreitert.  Hyalinzellen  sämtlich  gestreckt  rhomboidisch,  nur  in  der  basalen 
Hälfte  öfter  septiert  und  bis  oder  fast  bis  zum  Grunde  des  Rlattes  reichfaserig;  auf 
der  inneren  Fläche  der  Lamina  meist  nur  in  der  Nähe  der  Seitenränder  mit  großen, 
runden  Löchern,  auf  der  Rückseite  mit  vielen  halbelliptischen  gereihten  Commissural- 
poren,  die  nach  unten  und  nach  den  Rändern  hin  allmählich  größer  werden.  Astbüschel 
gewöhnlich  nur  3-ästig,  1  stärkeres  zugespitztes  Ästchen  abstehend,  die  übrigen  schwächeren 
dem  Stengel  angedrückt.  Rlätter  der  ersteren  eiförmig  bis  eilanzettlich,  0,8 — 1,2  mm 
lang  und  0,5 — 0,6  mm  breit,  locker  dachziegelig  gelagert,  an  der  schmal  gestutzten 
kleinzähnigen  Spitze  am  Rande  eingebogen,  mit  schmalem  Saume  ohne  Resorptions- 
furche an  den  Rändern.  Hyalinzellen  durch  zahlreiche  Fasern  ausgesteift,  auf  der 
Innenfläche  der  Lamina  in  der  Regel  mit  großen  runden  Löchern  nur  in  der  Nähe 
der  Seitenränder,  in  der  Spitze  nur  mit  vereinzelten  sehr  kleinen  Poren  in  den  oberen 
oder  unteren  Zellecken;  auf  der  Rückseite  des  Rlattes  mit  zahlreichen  halbelliptischen 
gereihten  Commissuralporen,  die  nach  unten  und  nach  den  Rändern  hin  allmählich 
größer  werden.  Chlorophyllzellen  im  Querschnitt  dreieckig  oder  trapezisch,  auf  der 
Blattinnenfläche  zwischen  die  am  Blattrücken  stärker  vorgewölbten  Hyalinzellen  gelagert  und 
entweder  nur  auf  der  inneren  Seite  des  Blattes  oder  beiderseits  freiliegend.  —  Fig.  $8  E. 
Südbrasilianische  Provinz:  Vila  Vellä  bei  Apiahy  (Puiggari  n.  1140  — 
1880;  Herb.  Geheeb!);  St.  Catharina,  Campo  Serra  do  Oratorio  (Ule  n.  416  p.  p.  — 
1889;  Herb.  Berlin!). 

Vergl.  Hedwigia  XXIX.  (1890)  208 — 209.  —  Trotz  der  zum  Teil  hemiisophyllen  Stamm- 
blätter mit  ähnlichen  Porenverhältnissen  wie  in  den  Astblättern,  wie  sie  auch  öfter  bei  den 
Formen  von  S.  acutifolium  angetroffen  werden,  weicht  unsere  Pflanze  doch  von  dem  letzteren 
in  verschiedenen  Punkten  so  wesentlich  ab,  dass  ich  mich  entschlossen  habe,  sie  als  besonderen, 
wenn  auch  vielleicht  noch  nicht  völlig  entwickelten  Typus  zu  betrachten.  Übrigens  erhielt  ich 
beide:  S.  campicolum  und  S.  nanum  C.  Müller  von  dem  Autor  sowohl  als  auch  von  dem 
Sammler,  Herrn  E.  Ule,  unter  n.  416. 

Ser.  III.  Heterophylla  Warnst. 

59.  S.  molle  Sulliv.  in  Muse,  allegh.  (18  46)  50.  —  S.  tubuläre  et  S.  acuti- 
folium var. ?  Sulliv.  1.  c.  49.  —  S.  molluscoides  C.  Müll,  in  Synops.  I.  (1849)  99.  — 
S.  compactum  var.  ramulosum  C.  Müll.  1.  c.  et  Synops.  II.  539.  —  S.  tenerum  Sulliv. 
et  Lesq.   Muse.  bor.  americ.  ed.  I.  n.  II    (1856).    —  S.  Müllen   Schpr.    Entw.-Gesch. 
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der  Torfm.  (1858)  73;  Taf.  XXVI.  —  S.  humile  Schpr.  in  litt,  ad  Geheeb  teste  Warnst, 
in  Hedwigia  XXIX.  (1890)  209 — 210.  —  8.  rigidum  var.  humile  Austin  in  Herb.  p.  p. 
teste  Warnst.  1.  c.  —  S.  labradorense  Warnst,  in  Hedwigia  XXXI.  (1892)  174.  — 
S.  subnitens  var.  grisewn  et  pallescens  in  Eat.  et  Fax.  Sph.  bor.-americ.  exs.  n.  56 
u.  57  ( 1  896).  —  Aust.  Muse,  appal.  I.  n.  9,  10;  Bauer,  Muse.  eur.  exs.  n.  332;  Braithw. 
Sph.  brit.  exs.  n.  21  p.  p.;  Eiben,  Ostfriesl.  Moose  n.  5;  Gray.  Sphagnoth.  belg.  I. 
n.  59 — 62;  Limpr.  Bryoth.  siles.  n.  200,  299,  300;  H.  Müll.  Westf.  Laubm.  n.  222; 
Prag.  Sphagnoth.  germ.  n.  50 ;  Rabenh.  Bryoth.  eur.  n.  556,  1149,  1248;  Sulliv. 
Muse,  allegh.  II.  n.  203  —  205;  Sulliv.  et  Lesq.  Muse,  bor.-americ.  I.  n.  11,  15,  16; 
II.  n.  19,  20;  Warnst.  Sphagnoth.  eur.  n.  34,  83;  Samml.  eur.  Torfm.  n.  112.  — 
Caespites  plerumque  vel  pallidi  vel  cano-virides,  raro  vel  fiaveoli  vel  sursum  violacei. 
Parietes  externi  cellularum  superücialium  epidermidis  caulinae  haud  raro  poro  uno 
magno  instrueti.  Cylindrus  lignosus  semper  vel  pallidus  vel  flaveolus,  nunquam  rubi- 
eundus  vel  fuscus.  Folia  caulina  plerumque  dimorpha  vel  trimorpha,  similia  illis 
S.  dicladi,  raro  aequa  fere  forma,  nonnunquam  2  —  2,5  mm  longa,  1 — 1,ümm  lata 
semper  fere  plus  minusve  fibrosa.  Limbus  angustus,  deorsum  aut  non  aut  paulum 
dilatatus.  Folia  ramulina  ovata  vel  ovato-lanceolata,  0,8 — 2  mm  longa,  0,6 — 0,8  mm 
lata,  limbo  fere  nullo,  sursum  margine  plerumque  denticulato  sulcoque  resorptoriis 
instrueta. 

Je  nach  dem  nassen  oder  trockneren  Standorte  in  lockeren  bis  1  5  cm  tiefen  oder 
dichtgedrängten,  nur  3  —  5  cm  hohen,  oberwärts  meist  bleich-  oder  graugrünen,  seltener 
gelblichen  oder  blassviolett  angehauchten  Rasen  und  habituell  noch  am  meisten  gewissen 
Formen  des  S.  plumulosum  ähnlich.  Epidermis  des  Stämmchens  ungleichmäßig  2-  bis 
4-schichtig,  Zellen  weit,  dünnwandig  und  die  Außenwände  entweder  selten  oder  oft 
mit  einer  großen  Öffnung;  Holzkörper  bleich  oder  gelblich,  niemals  rot.  Stammblätter 
an  demselben  Stämmchen  nach  Größe  und  Form  oft  sehr  veränderlich;  die  größten 
sind  aus  verengter  Basis  nach  der  Mitte  verbreitert  und  laufen  in  eine  breit  gestutzte, 
am  Rande  oft  eingebogene,  grob-  oder  kleingezähnte  Spitze  aus;  der  schmale  Saum 
verbreitert  sich  nach  unten  nicht;  die  Hyalinzellen  sind  selten  septiert,  in  der  oberen 
Blatthälfte  oder  weiter  herab  reichfaserig,  und  auf  deV  Innenfläche  finden  sich  zahl- 
reiche runde,  große  Löcher  bald  über  die  ganze  Lamina  verteilt,  bald  nur  in  einer 
breiten  Randzone,  während  rückseitig  meist  viele  halbelliptische  gereihte  Commissural- 
poren  stehen;  kurz,  diese  Blätter  erinnern  nach  Form  und  Bau  auffallend  an  diejenigen 
von  stengelartigen  Jugendsprossen  und  erreichen  eine  Länge  von  2 — 2,5  mm  bei  einer 
Breite  in  der  Mitte  von  1 — 1,5  mm.  Die  kleineren  Blätter  zeigen  meist  eine  gleich- 
schenkelig-dreieckige  Gestalt,  nähern  sich  aber  auch  nicht  selten  der  Zungen-  oder 
Spatelform,  ihr  schmaler  Saum  verbreitert  sich  nach  unten  wenig,  aber  deutlich,  die 
Hyalinzellen  sind  immer  ein-  bis  mehrfach  geteilt,  nicht  oder  oberwärts  in  der  Lamina 
fibrös  und  die  Blattinnenfläche  zeigt  in  der  Regel  zahlreiche  große  Löcher  von  Zell- 
breite und  Membranlücken,  während  die  Rückseite  vollkommen  porenlos  bleibt;  zuweilen 
zeigen  beide  Blattflächen  keine  Spur  von  Perforationen.  Diese  Blätter  erreichen  eine 
Länge  von  0,85 — 1,4  mm,  während  ihre  größte  Breite  etwa  0,6  mm  beträgt.  Selten 
sind  Formen  mit  fast  gleichförmigen  Stammblättern,  wie  sie  häufig  in  Nordamerika 
vorkommen.  Astbüschel  meist  gedrängt,  seltener  entfernt;  von  den  3  oder  4  Ästchen 
ein  oder  zwei  stärkere,  in  verschiedener  Richtung  vom  Stengel  abstehend,  dicht  oder 
locker,  zuweilen  sparrig  beblättert  und  nach'  der  Spitze  meist  stark,  seltener  wenig  ver- 
dünnt. Astblätter  trocken,  zuweilen  mattglänzend,  ei-  bis  eilanzettlich,  0,8 — 2  mm 
lang  und  0,6 — 0,8  mm  breit,  fast  ungesäumt  und  an  den  Rändern  oberwärts  klein  ge- 
zähnelt  oder  2-  bis  3-reihig  gesäumt  und  ganzrandig,  an  der  breit  gestutzten  Spitze 
grob-  oder  kleinzähnig  und  an  den  Rändern  oft  weit  herab  eingebogen,  fast  immer  mit 
Resorptionsfurche  wie  bei  den  Cymbifoliis.  Hyalinzellen  weit,  verlängert-rhomboidisch, 
mit  zahlreichen  Fasern  ausgesteift ;  auf  der  Blattinnenfläche  im  oberen  Teil  oft  nur  mit 
kleinen  Poren  in  den  oberen  und  unteren  Zellecken,  mitunter  aber  auch  in  der  oberen 
Hälfte  der  Lamina  mit  vereinzelten    bis   zahlreichen   großen,    runden   Löchern,    wie    sie 

A.  Engler,  Das  Pflanzenreich.  HI.  (Embryophyta  asiphonogama).    Musci-Sphagnales.  9 
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Fig.  30.  AS.  Reichardtii.  a)  2  Stammbl.,  b)  Astbl.,  c)  Zellen  aus  der  Mitte  eines  Stammbl. 
mit  den  netzförmigen  Teilungswänden,  q)  Astblattquerschnitt.  —  BS.  ceylanicum.  a)  Stamm-, 
b)  Astbl.,  q)  Astblattquerschnitt.  —  GS.  Kerstenii.  a)  Stamm-,  b)  Astbl.,  q)  Astblattquerschnitt, 
st)  Teil  eines  Stammquerschnittes,  *)  2  Astblattzellen  (tingiert!)  von  der  Rückseite  gesehen.  —  D  S. 
oxyphyüum.    a)  3  Stamm-,  b)  3  Astbl.,  q)  Astblattquerschnitt. 
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sich  stets  in  Mehrzahl  in  der  Nähe  der  Seitenränder  finden;  rückseitig  nur  mit  schmal 
elliptischen,  gereihten  Commissuralpoi'en,  die  nach  unten  weiter  und  unmittelbar  über 
der  Blattbasis  zu  kreisrunden,  großen,  in  der  Wandmitte  stehenden  Löchern  werden.  — 
Autöcisch;  q1  Ästchen  nicht  differenziert  und  deshalb  schwer  zu  bemerken,  im  Anthe- 
ridien  tragenden  Teile  meist  blassviolett,  seltener  gelblich  und  die  Tragblätter  von  den 
übrigen  Astblättern  nicht  verschieden.  Obere  Fruchtastblätter  groß,  eiförmig  und  in 
eine  kurze  bis  längere,  breit  gestutzte,  unregelmäßig  grob  gezähnte,  am  Rande  einge- 
bogene Spitze  auslaufend :  Seitenränder  entweder  überall  schmal  oder  am  Grunde  und 
gegen  die  Spitze  breiter  (durch  5 — 8  Zellenreihen)  gesäumt;  in  der  basalen  Hälfte  meist 
nur  mit  getüpfelten  Chlorophyllzellen,  in  der  oberen  mit  beiderlei  Zellen,  die  Spitze  selbst 
ist  häufig  durch  kurze,  enge,  wurmförmige  grüne  Zellen  gegen  Einreißen  geschützt. 
Hyalinzellen  in  der  Regel  faser-  und  porenlos,  seltener  mit  Faseranfängen.  Sporen 
gelbbräunlich,  glatt,  31 — 35  /n  diam.  —  Chlorophyllzellen  der  Astblätter  im  Quer- 
schnitt dreieckig  bis  trapezisch,  auf  der  Innenfläche  des  Blattes  zwischen  die  außen 
stärker  vorgewölbten  Hyalinzellen  geschoben  und  entweder  nur  dort,  oder  beiderseits 
freiliegend.  —  Fig.  28  >,  Fig.  31  D. 

Subarktisches  Europa  und  mitteleuropäisches  Gebiet  etwa  vom  1  2°  westl. 
bis  zum  35°  östl.  L.  und  vom  46 — 62°  nördl.  Br. ;  verbreitet  in  den  Moorheidegebieten 
der  atlantischen  und  subatlantischen  Provinz;  selten  in  der  sarmatischen 
Provinz  und  in  der  Provinz  der  europäischen  Mittelgebirge;  aus  der  Provinz  der 
Alpenländer  nur  von  Oberitalien  (Prov.  Como  2000  m  ü.  d.  M)  durch  Artaria  bekannt. 

Gebiet  des  atlantischen  Nordamerika  etwa  vom  60 — 1 10°  westl.  L.  und 
vom  28 — 50°  nördl.  Br. 

Gebiet  des  pazifischen  Nordamerika:  Provinz  der  Rocky  Mountains: 
West-Montana  selten. 

Var.  a.  molluscoides  (C.  Müll.).  —  S.  molluscoides  C.  Müll,  in  Synops.  I.  (1849) 
99.  —  Astblätter  ungesäumt,  oberwärts  mehr  oder  minder  deutlich  gezähnelt  und  an 
den  Seitenrändern  mit  einer  Resorptionsfurche. 

f.  hetcrophyllum  Warnst.  —  Stammblätter  an  derselben  Pflanze  nach  Form 
und  Größe  verschieden;  die  größeren  aus  verengter  Basis  nach  der  Mitte  verbreitert 
und  dann  in  eine  breit  gestutzte,  gezähnte  Spitze  auslaufend,  rings  schmal  und  gleich- 
breit gesäumt,  sehr  reichfaserig  (oft  bis  zum  Grunde)  und  die  Porenverhältnisse  ähn- 
lich wie  in  den  Astblättern.  Die  kleineren  Blätter  sind  mehr  gleichschenkelig-dreieckig, 
ihr  Saum  verbreitert  sich  nach  unten  in  der  Regel,  wenn  auch  wenig,  doch  deutlich, 
die  Hyalinzellen  sind  ein-  bis  mehrfach  geteilt,  zeigen  entweder  keine  oder  nur  im 
oberen  Blallteile  Fasern  und  nur  auf  der  Innenfläche  der  Lamina  große  Löcher,  resp. 
Membranlücken  oder  sind  beiderseits  porenlos.  Zwischen  diesen  beiden  Extremen  finden 
sich  an  demselben  Stämmchen  zahlreiche  Übergänge. 

Zu  diesen  helcrophyllen  Formen  gehört  weitaus  die  Mehrzahl  von  europäischen  Standorten! 

subf.  pulchellum  (Limpr.).  —  Eine  sehr  lockerrasige,  bis  15  cm  lange,  entfernt 
büschelästige  Form. 

subf.  tenerum  (Süll,  et  Lesq.).  —  Var.  compactum  Grav.  —  In  sehr  dichten, 
2 — 5  cm  tiefen  Rasen  mit  oft  kurzen,  aufstrebenden  gedrängten,  abstehenden  Asten. 

subf.  squarrosulum  (Grav.).  —  Astblätter  mit  der  oberen  Hälfte  sparrig  abstehend. 

f.  homophyllum  Warnst.  —  Stammblätter  an  derselben  Pflanze  annähernd  gleich 
gestaltet,  aber  in  Größe  und  Urnriss  bei  den  verschiedenen  Formen    sehr  veränderlich. 

subf.  microphyllum  Warnst.  —  S.  labradorensc  Warnst.  —  Stammblätter 
meist  zungenförmig,  0,85 — 1,14  mm  lang  und  0,5 — 0,6  mm  breit,  meist  faser-  und 
porenlos;  Hyalinzellen  ein-  bis  sechsfach  geteilt  und  der  Saum  nach  unten  deutlich 
verbreitert.  Astblätter  eiförmig  oder  kurz  eilanzettlich,  0,9 — 1  mm  lang  und  etwa 
0,6  mm  breit.     Pflanzen  in  dicht  gedrängten,   3 — 10  cm  tiefen  Rasen  und  kurzästig. 

Nordamerika:  Neufundland  (Waghorne!);  New  Jersey  (Evans!). 

S.  labradorense  Warnst,  in  Hedwigia  XXXI.  (1892)  174  wurde  seinerzeit  von  mir  irrtüm- 
lich als  in  Lalnador  vorkommend  angesehen  und  ist  deshalb  falsch  benannt  worden! 
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subf.  mesophyllum  Warnst.  —  Stammblätter  in  Mehrzahl  gleichschenkelig-drei- 
eckig,  1,14 — 1,4  mm  lang  und  0,5  —  0,6  mm  breit,  faserlos  oder  in  der  oberen  Hälfte 
reichfaserig;  Hyalinzellen  selten  oder  oft  septiert  und  der  Saum  nach  unten  nicht  oder 
wenig  verbreitert.  Astblätter  länglich  ei-  bis  breit  eilanzettlich,  1,14 — 1,7  mm  lang  und 
0,6 — 0,9  mm  breit.  Pflanzen  in  lockeren  oder  gedrängten,  5 — 10  cm  tiefen  Rasen.  — 
Grav.  Sphagnoth.  belg.  n.  62;  Eat.  et  Fax.  Sph.  bor.-americ.  exs.  n.  62. 

subf.  macrophyllum  Warnst.  —  Stammblätter  sehr  groß,  aus  verengter  Basis 
nach  der  Mitte  mehr  oder  minder  verbreitert  und  sodann  in  eine  breit  gestutzte,  ge- 
zähnte Spitze  auslaufend,  oder  oberwärts  mehr  ovoidisch  bis  fast  spateiförmig,  2 — 2,5  mm 
lang  und  in  der  Mitte  1 — 1,5  mm  breit,  oft  bis  zum  Grunde  fibrös  und  beiderseits 
reichporig,  seltener  faserlos  und  nur  auf  der  Innenfläche  mit  großen  Löchern  und  Mem- 
branlücken.    Astblätter  ähnlich  wie  bei  voriger  Form. 

Es  gehören  hierher  hemiisophylle  und  heterophylle  Formen,  je  nachdem  die  Stammblätter 
nach  Form  und  anatomischem  Bau  mehr  oder  minder  den  Astblättern  gleichen  oder  von  diesen 
deutlich  differenziert  sind.  Letztere  sah  ich  bis  jetzt  nur  aus  Nordamerika.  Es  sind  hierher  zu 
ziehen  aus  Eat.  et  Fax.  Sph.  bor.-americ.  exs.  n.  56  (sub  nom.  S.  subnitens  var.  griseum  Warnst.) 
und  n.  57  (sub  nom.  S.  subnitens  var.  pallesecns  Warnst,  f.  hydrophüa). 

Var.  ß.  limbatum  Warnst.  —  Astblätter  2-  bis  3-reihig  gesäumt,  durchaus  ganz- 
randig  und  an  den  Seitenrändern  ohne  Resorptionsfurche. 

f.  densum  Warnst.  —  In  niedrigen,  dichten,  graugrünen  Rasen.  Stammblätter 
mehr  oder  minder  homomorph,  aus  verengter  Basis  nach  der  Mitte  verbreitert  und 
dann  in  eine  verschmälerte,  breit  gestutzte,  gezähnte,  an  den  Rändern  oft  eingebogene 
Spitze  auslaufend,  bis  zur  Mitte  oder  weiter  herab  fibrös  und  beiderseits  vielporig; 
1 — 1,4  mm  lang  und  0,4 — 0,5  mm  am  Grunde  breit.  Astblätter  1 — 1,4  mm  lang 
und  0,6 — 0,7  mm  breit. 

f.  s quarr osulum  Warnst.  —  Astblätter  mit  der  oberen  Hälfte  sparrig  abstehend. 

Nordamerika:  Nordwest-Montana  1060 — 2130mü.  d.  M.  (Holzinger  u.  Blake!). 

f.  formosum  Warnst.  —  Planta  satis  robusta,  submersa,  pallida,  siccitate  sub- 
nitens, 15 — 1  8  cm  longa.  Epidermis  caulina  stratis  2 — 3  composita,  parietes  exteriores 
saepius  poro  uno  magno  instructi.  Folia  caulina  permagna,  1,8 — 2,3  mm  longa,  0,8  mm 
lata,  ex  imo  coarctato  subspathulata,  anguste  limbata,  apice  late  rotundato-truncato 
8 — 10-dentata;  cellulae  hyalinae  plus  minusve  fibrosae  et  porosae.  Ramorum  fasciculi 
paulo  remoti;  rami  patuli  15 — 18  mm  longi,  laxe  foliosi,  arcuate  recurvati,  valde  atte- 
nuati.  Folia  ramulina  oblongo-ovata,  ad  1,4  mm  longa,  0,6  mm  lata,  anguste  limbata, 
integerrima,  sulco  resorptorio  nullo. 

Nordamerika:  Maine,  Mt.  Desert  (Faxon  1891  ;  Rand  —  1892  in  Herb.  Faxon 
sub  n.   881  !). 

Bei  var.  ß.  ist  ein  Hauptcharakter  des  S.  molle:  die  Resorptionsfurche  an  den  Seitenrändern 
der  Astblätter  vollkommen  verwischt,  und  wenn  nicht  die  übrigen  anatomischen  Merkmale  große 
Übereinstimmung  mit  dieser  Art  zeigten,  so  könnte  man  versucht  sein,  sie  als  S.  americanum 
von  S.  molle  spezifisch  zu  trennen. 

Um  über  Form  und  Bau  der  Stammblätter  des  S.  molle  ins  Klare  zu  kommen,  empfiehlt 
es  sich,  sämtliche  Astbüschel  eines  vollkommen  entwickelten,  aufgeweichten  Stämmchens  zu  ent- 
fernen, alsdann  alle  Stammblätter  desselben  auf  einem  Objektträger  mit  einer  Lanzette  abzu- 
schaben und  sie  nachher  nach  Zusatz  von  einigen  Tropfen  Wassers  unter  dem  Simplex  zu 
sondieren. 

Sporogontragende  Pflanzen  sind  in  Europa  häufig,  aus  Amerika  mir  bis  jetzt  aber  noch 
nicht  bekannt  geworden. 

Ser.  IV.  Motundata  Warnst. 

Rotundata  Warnst,  in  Hedwigia  XXIX.   (1890)   188. 

60.  S.  Reichardii  Hampe  apud  Reichardt,  Novara-Exped.  Bot.  (1870)  166  nom. 
nud.;  Warnst.,  Hedwigia  XXIX.  (1890)  206;  Taf.  V,  Fig.  17a,  176;  Taf.  VI,  Fig.  1,  2, 
3.  —  S.  acutifolium  Mitten  in  Fl.  Vitiens.  p.  404.  —  Habitu  S.  acutifolio  robusto  simile. 
Parietes  externi  cellularum  superficialium  epidermidis  caulinae  non  perforati.    Folia  caulina 
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late  ovata,  lingulata  vel  fere  spathulata,  1,14 — 1,6  mm  longa,  0,8 — 0,85  mm  lata,  apice 
rotundate  truncato  vel  denticulato  vel  fimbriato.  Limbus  angustus,  deorsum  plerumque 
disüncte  dilatatus.  Cellulae  hyalinae  parietibus  transversalibus  numerosis  insigni  modo  reti- 
culatae.  Folia  ramulina  elongate-vel  late  ovato-lanceolata,  i  ,4 — 2,3  mm  longa,  0,5 — 0,8  mm 
lata,  utraque  superficie  multiporosa,  marginibus   lateralibus  sulco  resorptorio  nullo. 

Pflanze  einem  kräftigen  S.  aeutifolium  habituell  ähnlich.  Epidermis  des  Stämmchens 
2-  bis  4-schichtig,  Zellen  weit,  dünnwandig  und  die  Außenwände  der  peripherischen 
Schicht,  soweit  die  dürftige  Probe  ein  Urteil  gestattet,  nicht  durchbrochen;  Holzkörper 
gelb  bis  rötlichgelb.  Stammblätter  ziemlich  groß,  aus  mehr  oder  minder  verschmälerter 
Basis  breit  oval  bis  zungen- oder  fast  spateiförmig,  1,14 — 1,6  mm  lang  und  0,8  —  0,85  mm 
breit,  an  der  abgerundet- gestutzten  Spitze  gezähnelt  oder  etwas  ausgefasert  und  durch 
meist  eingebogene  Ränder  mehr  oder  minder  kappenförmig,  mit  schmalem,  an  der 
Basis  kaum  bis  deutlich  verbreitertem  Saume;  Hyalinzellen  sämtlich  durch  zahlreiche  Quer- 
und  Längswände  eigentümlich  netzartig  geteilt  und  meist  ohne  Fasern;  auf  der  Innenfläche 
des  Blattes  mit  großen,  runden,  unberingten  Löchern  sowohl  an  den  Commissuren  der 
grünen  Zellen  als  auch  an  den  Seiten  der  Querwände ;  auf  der  Rückseite  mit  halb- 
elliptischen bis  rundlichen,  beringten  Commissuralporen,  die  sich  meist  mit  Innenporen 
decken,  zuweilen  beiderseits  mit  vielen  sich  deckenden  ringlosen  Löchern  und  Membran- 
lücken, durch  die  das  tingierte  Blatt  dann  vollkommen  perforiert  erscheint.  Astbüschel  meist 
4-ästig;  2  stärkere  Ästchen  abstehend,  die  übrigen  dem  Stengel  anliegend.  Blätter  der 
ersteren  länglich  bis  breit  eilanzettlich,  4,4 — 2,3  mm  lang  und  0,5 — 0,8  mm  breit,  an 
der  abgerundet  ziemlich  breit  gestutzten  Spitze  klein  gezähnt  und  am  sehr  schmal  ge- 
säumten Rande  meist  weit  herab,  oft  bis  zum  Grunde  eingebogen,  trocken  glanzlos. 
Hyalinzellen  weit,  rhomboidisch-sechsseitig,  hier  und  da,  vorzüglich  in  der  Nähe  der 
Ränder  und  in  der  oberen  Blatthälfte,  durch  einige  schräg  verlaufende  Querwände  ge- 
teilt und  nicht  überall  rings  von  den  Chlorophyllzellen  eingeschlossen,  wie  dies  öfter 
auch  in  den  Stammblättern  vorkommt;  Poren  der  Innenfläche  der  Blätter  groß,  rund 
oder  elliptisch,  mit  Vorliebe  in  den  Zellecken  und  gern  zu  zweien  sich  gegenüber  liegend; 
auf  der  Rückseite  schmal  elliptisch  und  in  Reihen  an  den  Commissuren,  auf  beiden 
Blattflächen  nach  unten  an  Größe  zunehmend.  Chlorophyllzellen  auf  der  Blattinnenfläche 
zwischen  die  außen  stärker  convexen  hyalinen  Zellen  geschoben,  im  Querschnitt  drei- 
eckig bis  trapezisch,  rings  dünnwandig  und  entweder  nur  auf  der  Blattinnenfläche  oder 
beiderseits  freiliegend.  —  Fig.  30  A. 

Gebiet  von  St.  Paul  (G.  de  l'Isle  —  Herb.  Bescherelle!;  Jelinek  —  Herb.  Berlin!). 

Melanesische  Provinz:  Fidschi-Inseln,  in  Herb.  Mitten! 

Wegen  der  in  den  Hyalinzellen  der  Stammblätter  sowohl  als  auch  wegen  der  in  den 
Astblättern  nicht  selten  vorkommenden,  schräg  und  parallel  verlaufenden  Querwände  eine  sehr 
eigentümliche  Art.  Zuweilen  kommt  es  vor,  dass  die  hyalinen  Zellen  in  sämtlichen  Blättern  in 
der  Flächenansicht  nicht  immer  von  den  zwischengelagerten  Chlorophyllzellen  rings  vollkommen 
eingeschlossen  werden,  sondern  dass  hier  und  da  eine  Lücke  bleibt.  In  diesem  Falle  wird  der 
hermetische  Verschluss  in  der  Regel  durch  2  (selten  3)  parallel  laufende  Querwände  bewirkt,  die 
genau  dieselbe  Richtung  verfolgen  wie  die  Chlorophyllzelle,  die  an  dieser  Stelle  hätte  liegen  müssen. 
,'VergI.  Fig.  4  6).  Überhaupt  ist  die  Art  der  Teilungen  hyaliner  Zellen,  wie  sie  hier  bei  S.Reichardtii 
vorliegt,  mir  in  derselben  Weise  bisher  noch  bei  keinem  anderen  Typus  exotischer  Torfmoose 
vorgekommen.  —  Die  Probe  aus,  dem  Herb.  Mitten,  die  ich  durch  Bescherelle  erhielt,  ist 
eine  hemiisophylle  Jugendform.  Sie  besteht  aus  nur  wenigen  3  cm  hohen,  fast  astlosen  Stengel- 
gebilden mit  dicht  anliegenden  großen,  rings  sehr  schmal  gesäumten,  bis  zum  Grunde  reichfaserigen 
Blättern,  deren  Hyalinzellen  häufig  mehrfach  septiert  und  beiderseils  reichporig  sind;  sie  werden 
aus  verengter  Basis  nach  der  Mitte  hin  breiter  und  laufen  dann  in  eine  breit  gestutzte,  gezähnte 
Spitze  aus.  Im  Berliner  Herbar  liegt  diese  Form  unter  dem  Namen  8.  kyalinum  Hampe  von  der 
Insel  St.  Paul  leg.  Frauen feld! 

61.  S.  ceylanicum  Mitten  apud  Jaeg.  et  Sauerb.  in  Adumbr.  Fl.  Muse.  II  (1879); 
Warnst,  in  Hedwigia  XXIX.  (I  890)  1  95;  Taf.  IV,  Fig.  7  a,  Tb;  Taf.  VII,  Fig.  *  4.  —  Fleisch. 
Muse,  frond.  Archipel.  Ind.  n.  i.  —  Plantae  robustae,  siccae  admodum  niolles,  pallidae, 
vel  cano-virides  vel  flavo-subfuscae.     Cellulae  superficiales  epidermidis  caulinae  parietibus 
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externis  plerumque  por  ouno.  Folia  caulina  fere  ovata,  1,3 —  1  ,4  mm  longa,  0,8 — 0,85  mm 
lata,  apice  truncatulo,  vel  denticulato  vel  subfimbriato  cuculliformi.  Limbus  angustus, 
deorsum  non  dilatatus.  Cellulae  hyalinae  parietibus  transversalibus  non  septatae,  plus 
minusve  librosae.  Folia  ramulina  ovato-lanceolata,  1,4  mm  circiter  longa,  0,6—  0,7  mm 
lata,  plerumque  dorso  tantum  multiporosa,  marginibus  lateralibus  sulco  resorptorio  nullo. 

Pflanzen  ziemlich  bis  sehr  kräftig,  sehr  weich  und  in  bleichen,  oberwärts  grau- 
grünen oder  auch  semmelbraunen,  lockeren,  5  —  15  cm  hohen  Rasen.  Epidermis  des 
Stämmchens  ungleichmäßig  2-  bis  3-  (4-)schichtig,  Zellen  dünnwandig,  die  peripherische 
Reihe  weiter  und  ihre  Außenwände  z.  T.  durchbrochen,  Innenwände  mil  kleinen  Löchern. 
Holzkörper  gelblich  bis  gelbrötlich  und  allmählich  in  die  derbwandigen  Grundgewebezellen 
übergehend.  Stammblätter  ziemlich  groß,  fast  eiförmig,  1,3 — 1,4  mm  lang  und  in  der 
Mitte  0,8 — 0,85  mm  breit,  an  den  bis  zum  Grunde  schmal  und  gleichbreit  gesäumten 
Rändern  oberwärts  beiderseits  oder  auf  einer  Seite  weit  herab  eingebogen  und  an  der 
stumpflichen  gezähnelten  oder  etwas  ausgefaserten  Spitze  kappenförmig.  Hyalinzellen 
nicht  septiert,  meist  bis  zur  Mitte  des  Blattes  oder  auch  weiter  herab  mit  zarten  Fasern, 
auf  der  Blattinnenfläche  fast  porenlos,  nur  mit  einzelnen  Poren  in  den  oberen  Zellecken, 
auf  der  Rückseite  dagegen  mit  zahllosen  großen  Membranlücken  zwischen  den  Fasern 
(häufig  von  Zellbreite)  oder  im  apicalen  Teile  mit  großen,  runden,  beringten,  gereihten 
Commissuralporen ;  gegen  die  Blattbasis  hin  meist  mit  mehreren  großen  Löchern  in  den 
oberen  Zellecken.  Astbüschel  bald  gedrängt,  bald  entfernter  gestellt  und  4-  bis  5-ästig; 
2  stärkere,  dachziegelartig  beblätterte  Äste  abstehend,  die  übrigen  hängend.  Blätter 
der  ersteren  eilanzettlich,  etwa  1,4  mm  lang  und  0,6 — 0,7  mm  breit,  an  der  sehr 
schmal  gestutzten  Spitze  etwas  gezähnt  und  am  schmal  gesäumten  Rande  weit  herab, 
nicht  selten  bis  zum  Grunde  eingebogen,  trocken  matt  glänzend  und  locker  dachzie- 
gelig oder  gegen  die  Astspitzen  öfter  schwach  sichelförmig  einseitswendig.  Hyalinzellen 
rhomboidisch,  mit  zahlreichen  Faserbändern  ausgesteift,  auf  der  Blattinnenfläche  fast 
porenlos  oder  besonders  gegen  die  Spitze  hin  nur  mit  vereinzelten,  schwach  beringten 
Poren  in  den  seitlichen  Zellecken;  selten  mit  kurzen  Reihen  Pseudoporen  an  den 
Gommissuren;  auf  der  Rückseite  mit  zahlreichen,  in  dicht  gedrängten  Reihen  an  den 
Commissuren  liegenden,  stark  beringten,  ldeinen  bis  mittelweiten,  halbelliptischen  Löchern, 
die  in  der  apicalen  Hälfte  zuweilen  z.  T.  auch  in  der  Wandmitte  auftreten;  außerdem 
nicht  selten  noch  mit  vereinzelten  größeren  Poren  in  den  oberen  Zellecken  oder  in  der 
Mitte  der  Zellwand.  Poren  auf  der  Rückenfläche  der  Blätter  hängender  Äste  sämtlich 
größer,  außer  gereihten  halbelliptischen  Commissuralporen  noch  in  der  oberen  Blatthälfte 
mit  2 — 6  großen  runden  Löchern  in  der  Waudmitte.  Chlorophyllzellen  auf  der  Innen- 
seite der  Astblätter  zwischen  die  hyalinen  Zellen  geschoben,  im  Querschnitt  entweder 
dreieckig  und  dann  auf  der  Rückenfläche  von  den  stärker  vorgewölbten  Hyalinzellen 
eingeschlossen  oder  trapezisch  und  beiderseits  freiliegend.  —  Fig.  30  B. 

Provinz  Ceylon:  Hattonplaines  2200 — 2500  m  ü.  d.  M.  (Thwaites;  Herb.  Mitten!; 
Trimen;  Herb.   Cardot!;  Fleischer  —   15.   II.    1898!). 

Var.  «.  robustum  Warnst.  —  Plantae  robustae  ut  S.  Junghuhnianum.  Ramorum 
fasciculi  remoti,  rami  patuli  ad  20  mm  longi,  paulatim  attenuati;  folia  ramulina  paulo 
laxe  erecte  patentia,  late  ovato-lanceolata,  ad  1,7  mm  longa,  0,9 — 1  mm  lata.  Folia 
caulina  late  lingulata,  in  apice  hyaline  limbata  subfimbriataque ,  1,6  mm  longa, 
1  mm  lata. 

Var.  ß.  brachycladum  Warnst.  —  Planta  S.  subsecundo  fere  similis.  Ramorum 
fasciculi  cumulati;  rami  patuli  breves,  tantum  6 — 7  mm  longi,  saepius  ascendentes, 
breviter  acuminati,  dense  foliosi;  folia  ramulina  incumbentia,  ovato-lanceolata,  1,14  mm 
longa,   0,5  —  0,6  mm  lata.     Folia  caulina  late  lingulata,   1,3  mm  longa,   0,8  mm  lata. 

Eine  ebenso  durch  die  Form  und  den  Bau  der  Stammblätter  wie  durch  die  Porenbildung 
auf  der  Rückseite  der  Astblätter,  die  auffallend  an  diejenige  bei  S.  rufescens  erinnert,  gleich 
ausgezeichnete  Art.  Für  ihre  Zugehörigkeit  zu  den  Aeutifoliis  sprechen  die  2-  bis  4-schichtige 
Stammcpidermis  mit  zum  Teil  großen  Löchern  in  den  Außenwänden  der  peripherischen  Zcll- 
schicht,  sowie  die  im  Querschnitt  dreieckigen  bis  trapezischen,  auf  der  Innenfläche  der  Astblätter 
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zwischen  die  außen  viel  stärker  vorgewölbten  Hyalinzcllen  geschobenen  Chlorophyllzellen.  —  Ist 
bis  jetzt  die  einzige  für  Ceylon  nachgewiesene  Sphagnum- Art! 

62.  S  Kerstenii  Hampe;  Herb.  Berlin.  —  S.  ericetorum  C.  Müll,  non  Brid.  — 
Plantae  robustae.  Caulis  Stratum  epidennaceum  plerumque  1 ;  cellulae  parietibus  externis 
saepe  poro  uno  magno.  Folia  caulina  permagna,  late  ovata,  plerumque  2  mm  longa, 
ad  1  mm  lata,  multifibrosa,  interiore  superficie  fere  aporosa,  dorso  poris  coinmissuralibus 
multis  magnis  seriatis  instructa.  Folia  ramulina  elongato-ovata,  1 — 1,3  mm  longa, 
0,5  mm  lata;   pori  utraque  superficie  atque  eodem   modo  ac  in   foliis   caulinis   dispositi. 

Eine  kräftige,  10 — 12  cm  hohe,  kleinköpfige  Pflanze  von  bleichbräunlicher  Färbung. 
Epidermis  des  Stämmchens  meist  einschichtig,  Zellen  weit,  dünnwandig,  von  den  rot- 
braunen, stark  verdickten  Zellen  des  Holzkörpers  scharf  abgesetzt,  und  die  Außenwände 
häufig  mit  einer  großen  Öffnung.  Stammblätter  sehr  groß,  aus  verengter  Basis  breit  oval, 
meist  2  mm  lang  und  in  der  Mitte  bis  1  mm  breit,  an  den  sehr  schmal  und  gleichbreit 
gesäumten  Seitenrändern  weit  herab  breit  eingebogen  und  dadurch  an  der  schmal  ge- 
stutzten gezähnten  Spitze  kappenförmig,  oft  bis  zum  Grunde  reichfaserig,  auf  der  inneren 
Fläche  fast  porenlos,  rückseitig  dagegen  mit  unzähligen  großen,  meist  runden,  beringten, 
dicht  gereihten  Gommissuralporen,  die  gegen  die  Basis  in  große  Löcher  von  Zellbreite 
übergehen.  Aste  meist  einzeln,  etwa  10  mm  lang  und  aufstrebend,  seltener  zu  2  in 
Büscheln;  ihre  Blätter  dachziegelig  gelagert,  ei-  bis  länglich-eiförmig,  1 — 1,3  mm  lang 
und  etwa  0,5  mm  breit,  an  der  schmal  gestutzten  Spitze  gezähnt  und  durch  die  breit 
eingebogenen,  sehr  schmal  gesäumten  Seitenränder  kappenförmig,  ohne  Besorptions- 
furche;  auf  der  Innenfläche  porenlos,  aber  rückseitig  mit  überaus  zahlreichen,  meist 
runden,  beringten,  großen,  in  dichten  Beihen  stehenden  Gommissuralporen.  Chlorophyll- 
zellen im  Querschnitt  dreieckig  oder  trapezisch,  auf  der  inneren  Blattseite  zwischen  die 
auf  der  Blattrückenfläche  sehr  stark  vorgewölbten  Hyalinzellen  geschoben  und  entweder 
nur  dort  oder  beiderseits  freiliegend.   —  Fig.  30  G. 

Malagassisches  Gebiet:  Provinz  der  Mascarenen:  Bourbon  (Dr.  Kersten; 
Herb.  Berlin!). 

Diese  von  Kersten  gesammelte  und  aus  dem  Hampe' sehen  Herbar  stammende  Pflanze 
wird  auf  dem  von  Hampe's  Hand  beigegebenen  Etikett  von  Müller  als  S.  ericetorum  Brid. 
bezeichnet,  wovon  sie  aber  trotz  habitueller  Ähnlichkeit  total  verschieden  ist. 

Ser.  V.  Acuta  Warnst. 
Acuta  Warnst,  in  Hedwigia  XXIX.   (1890)   188. 

63.  S.  oxyphyllum  Warnst,  in  Hedwigia  XXIX.  (1890)  192.  —  S.  hymeno- 
phyllophilum  C.  Müll,  in  litt.  —  8.  subaciphyllum  C.  Müll,  in  litt.  —  Ule,  Bryoth. 
brasil.  n.  97.  —  Bobustius,  habitu  fere  S.  quinquefarii}  siecum  plus  minusve  nitidum. 
Parietes  exterai  cellularum  superficialium  epidermidis  caulinae  non  perforati.  Folia 
caulina  triangula  cruribus  aequalibus,  1,14 — 1,3  mm  longa,  0,8  mm  lata,  apice  acuto. 
Limbus  deorsum  admodum  dilatatus.  Cellulae  hyalinae  semper  fere  efibrosae,  utraque 
superficie  et  foraminibus  et  lacunis  membranaeeis  instruetae.  Folia  ramulina  quinquefaria, 
ovato-lanceolata,  apice  anguste  truncato,  dentato,  sicca  vel  plus  minusve  arcuate  erecte 
patentia  vel   partim  subfalciformiter  seeunda,   1,14 — 1,3  mm  longa,   0,4 — 0,5  mm  lata. 

Pflanzen  meist  ziemlich  kräftig  und  in  grau-  bis  bleichgrünen,  oberwärts  zuweilen 
violett  roten,  lockeren  oder  dichteren  Basen  und  von  der  Statur  gewisser  Formen  des 
8.  quinquef 'avium.  Epidermis  des  Stämmchens  2-  bis  3-schichtig,  Zellen  sehr  dünn- 
wandig, im  Querschnitt  schmal  rechteckig  und  die  Außenwände  nicht  durchbrochen; 
Holzkörper  bleich  oder  rötlich.  Stammblätter  mittelgroß,  gleichschenkelig-dreieckig, 
1,14 — 1,3  mm  lang  und  am  Grunde  0,8  mm  breit,  oben  mehr  oder  minder  plötzlich 
in  eine  scharfe,  an  den  Bändern  meist  eingebogene  Spitze  auslaufend  und  der  oben 
schmale,  nach  unten  sich  allmählich  verbreiternde  Saum  am  Grunde  des  Blattes  auf- 
fallend breit.  Hyalinzellen  im  oberen  Blattteile  erweitert  rhomboidisch,  in  der  ganzen 
Lamina,  besonders  gegen  die  Seitenränder  hin  septiert,  fast  stets  ohne  Fasern,  aber 
durch  beiderseitige  Löcher  und  Membranlücken  mehr  oder  minder  perforiert.    Astbüschel 
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meist  4-aeslig;  2  stärkere  Äste  abstehend,  selten  mit  1  oder  2  sekundären  Äst  eben 
über  dem  Grunde  und  locker  5-reihig  beblättert,  die  schwächeren  dem  Stengel  an- 
gedrückt. Blätter  der  ersteren  eilanzettlich  und  nach  oben  in  eine  schlanke,  schmal 
gestutzte,  gezähnte  Spitze  auslaufend,  1,14 —  1,3  mm  lang  und  0,4 — 0,5  mm  breit,  im 
trockenen  Zustande  mehr  oder  minder  glänzend  und  aufrecht  bogig  abstehend,  beson- 
ders gegen  die  verdünnten  Astspitzen  zum  Teil  deutlich  schwach  sichelförmig  einseits- 
wendig  und  an  den  schmal  gesäumten  Rändern  weit  herab  eingebogen.  Hvalinzellen 
mit  gegen  die  Blattbasis  hin  schwächeren  oder  gänzlich  sich  verlierenden  Faserbändern, 
auf  der  Innenfläche  der  Lamina  fast  nur  mit  großen,  runden  Löchern  in  der  Nähe  der 
Seitenränder,  rückseitig  mit  halbelliptischen  Commissuralporen,  die  nach  unten  in  große 
runde  Löcher  in  der  Wandmitte  übergehen.  Obere  Fruchtastblätter  sehr  groß,  breit- 
eiförmig, oben  plötzlich  zu  einem  breit  gestutzten,  stumpf  gezähnelten  Spilzchen  zu- 
sammengezogen und  an  den  Rändern  breit  gesäumt;  in  der  basalen  Hälfte  nur  mit 
getüpfelten  Chlorophyllzellen,  oberwärts  mit  beiderlei  Zellen;  hier  die  hyalinen  Zellen 
öfter  septiert,  faserlos  und  auf  der  Innenfläche  mit  Membranverdünnungen  oder  mit 
Membranlücken;  die  Spitze  selbst  nur  mit  kurzen,  engen  Chlorophyllzellen.  —  Chloro- 
phyllzellen der  Astblätter  im  Querschnitt  fast  gleichseitig-dreieckig,  auf  der  Blattinnen- 
fläche zwischen  die  außen  stark  vorgewölbten  hyalinen  Zellen  eingelagert  und  nur  hier 
freiliegend.  —  Fig.  30  D. 

Südbrasilianische  Provinz:  St.  Catharina,  am  Rande  der  Serra  do  Oratorio 
(Ule  n.  651 !);  Serra  Geral  (Ule  n.  1  102)!;  Abhänge  der  Serra  do  Itatiaia  2000 — 2300  m 
ü.  d.  M.   (Ule  n.  1744,   1903). 

Eine  charakteristische,  schöne  Art,  die  durch  die  dreieckigen,  oben  rasch  in  eine  kurze 
oder  längere  scharfe  Spitze  auslaufenden,  nach  unten  sehr  breit  gesäumten,  fast  immer  faser- 
losen Stammblätter,  sowie  durch  deutlich  glänzende,  5-reihig  stehende  und  zum  Teil  einseits- 
wendige  Blätter  der  abstehenden  Äste  ausgezeichnet  ist. 

Subsectio  2.  Truncata  Russ. 
Truncata  Russ.  in  Zur  Anat.  d.  Torfm.  (1887)  2  9. 

Clavis  specierum. 

A.  Folia  caulina  triangula  cruribus  aequalibus  vel  triangulo-lingu- 

lata,  apice  truncato  dentato.    Limbus  deorsum  vix  dilatatus.    64.   S.  platycladum. 

B.  Folia  caulina  lingulata,  in  apice  rotundato  laciniate  fimbriata. 

Limbus  deorsum  dilatatus 65.  S.  Angstroemii. 

64.  S.  platycladum  C.  Müll,  in  Flora  (1887)  417.  —  S.  costaricense  Warnst, 
in  Bull.  Herb.  Boissier  II.  (1894)  401  und  in  Allgem.  Bot.  Zeitschr.  (1895)  9».  — 
S.  tricladum  Warnst,  in  litt,  apud  Card,  in  Repert.  sphagnol.  (1897)  199.  —  Planta 
medioeriter  robusta.  Epidermis  caulina  stratis  '2 — 3  composita.  Cylindrus  lignosus 
flavescens.  Folia  caulina  triangula  cruribus  aequalibus  vel  triangulo -lingulata,  apice 
truncato  dentato,  1,14 — 1,4  mm  longa,  0,5 — 0,7  mm  lata,  multifibrosa;  limbus  deorsum 
vix  dilatatus.  Folia  ramulina  late  ovata,  1 — 1,1  4  mm  longa,  0,7 — 0,85  mm  lata,  in  apice 
brevi  late  truncato  dentata.  Cellulae  hyalinae  niultifibrosae,  interiore  foliorum  super- 
ficie  porosae,  dorso  fere  aporosae.  Cellulae  chlorophylliferae  sectione  transversali  an- 
guste  oreiformes  vel  fusiformes,  in  medio  inter  hyalinas  positae,  semper  fere  ab  utroque 
latere  foliorum  liberae. 

Pflanze  ziemlich  kräftig  und  in  lockeren  oder  gedrängten,  obex*wärts  gelbgrünen 
oder  blassrötlichen  Rasen :  Epidermis  des  Stämmchens  2-  bis  3-schichtig,  Zellen  mittel- 
weit, dünnwandig  und  die  Außenwände  oben  öfter  mit  einer  Verdünnung,  seltener  durch- 
brochen; Holzkörper  gelblich.  Stammblätter  gleichschenkelig- dreieckig  bis  dreieckig- 
zungenförmig,  1,14 — 1,4  mm  lang  und  am  Grunde  0,5  — 0,7  mm  breit,  an  der  ge- 
stutzten Spitze  gezähnt  und  an  den  Seitenrändern  bis  zum  Grunde  deutlich  schmal  und 
fast  gleichbreit  gesäumt.  Hvalinzellen  bis  zur  Blattmitte  herab  reichfaserig,  nicht  durch 
Querwände  geteilt  und  auf  der  Innenfläche  der  Lamina  mit  zahlreichen  großen,  runden 
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Fig.  84.     AS.  Wamstor fii.  —  BS.  Junghuhnianum.  —   GS.  Ängstrocmii.  —  D  S.  motte 
var.  macrophyllum.  —  ES.  tmuifolium.  —  FS.  Cordemoyi.  —  OS.  squarrosum.  —  HS. 

meridmse. 
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Poren  an  den  Commissuren,  die  nach  unten  in  den  faserlosen,  zuweilen  septierten 
hyalinen  Zellen  in  einzelne  große  Membranlücken  übergehen;  Rückseite  des  Blattes 
porenlos.  Astbüschel  gedrängt  oder  locker  gestellt,  3-  und  4-ästig;  meist  2  stärkere  Äste 
abstehend  und  4  oder  2  schwächere  dem  Stengel  angedrückt.  Blätter  der  ersteren  locker 
bis  dicht  dachziegelig  gelagert,  öfter  aufrecht-abstehend  bis  fast  sparrig,  breit  eiförmig 
und  mit  kurzer,  breitgestutzter,  gezähnter  Spitze  oder  eilanzettlich,  4 — 4,4  4  mm  lang 
und  0,7 — 0,85  mm  breit,  rings  schmal  gesäumt,  an  den  Seitenrändern  nur  unter  der 
Spitze  oder  weit  herab  eingebogen  und  ohne  Hesorptionsfurche.  Hyalinzellen  mit  zahl- 
reichen Faserbändern  ausgesteift  und  auf  der  Blattinnenfläche  in  der  apicalen  Hälfte 
mit  vielen  großen,  runden  oder  rundlichen,  schwach  beringten  Poren  an  den  Commis- 
suren,  rückseitig  fast  gänzlich  porenlos.  Chlorophyllzellen  centriert,  im  Querschnitt 
schmal  tonnen-  oder  spindelförmig,  ähnlich  wie  bei  S.  Angstroemii,  mit  den  beiderseits 
verdickten  Außenwänden  in  der  Regel  freiliegend  und  die  auf  beiden  Blattseiten  gleich- 
stark vorgewölbten  hyalinen  Zellen  innen,  soweit  sie  mit  den  Chlorophyllzellen  ver- 
wachsen sind,  glatt.  —  Fig.  32  5. 

Provinz  des  tropischen  Central-Amerika:  Mexiko,  Mirador  (Sartorius!); 
Costarica,  San  Jose  (Lehmann  n.  1034  —  Herb.  Boissier!);  Buenos  Aires  4000  m 
ü.  d.  M.  (Tonduz  —  Herb.  Brüssel!);  Guatemala,  Todos  Santos  3050  m  ü.  d.  M. 
(Nelson  n.  3632!). 

65.  S.  Ängstroemii  Hartm.  Skand.  Fl.  7.  ed.  (4  858)  399.  —  8.  insulosum 
Ängstr.  in  litt.  (4  858).  —  S.  Hartmanii  Lindb.  mss.  (4  858).  —  S.  inmlatum  Ängstr. 
mss.  (4  860).  —  Bauer,  Bryoth.  eur.  exs.  n.  4,  2;  Braithw.  Sph.  brit.  exs.  n.  22;  Broth. 
Muse.  fenn.  exs.  n.  44;  Husn.  Muse.  gall.  n.  896;  Rabenh.  Bryoth.  eur.  n.  703;  Warnst. 
Sphagnoth.  eur.  n.  4  84;  Samml.  eur.  Torfm.  n.  377,  378.  —  Planta  robusta.  Epi- 
dermis caulina  stratis  3 — 5  composita.  Cylindrus  lignosus  pallidus  vel  flavescens.  Folia 
caulina  lingulata,  4 — 4,4  mm  longa,  0,7—0,8  mm  lata,  in  apice  rotundato  laciniate 
limbriata,  plerumque  efibrosa.  Limbus  deorsum  dilatatus.  Folia  ramulina  late  ovata 
vel  ovato-lanceolata,  circiter  4,4  mm  longa,  4  mm  lata,  apice  brevi  late  truncato 
dentato.  Cellulae  hyalinae  multifibrosae,  utroque  latere  foliorum  multiporosae.  Cellulae 
chlorophylliferae  sectione  transversali  anguste  oreiformes,  in  medio  inter  hyalinas  po- 
sitae,  plerumque  ab  utroque  latere  foliorum  liberae. 

Pflanzen  sehr  kräftig,  etwa  von  der  Stärke  eines  schwächlichen  S.  cymbifolium 
und  in  lockeren  bis  dichtgedrängten,  oberwärts  grau-  oder  gelbgrünen  bis  gelblichen, 
nach  unten  ausgebleichten  oder  bräunlichen,  zuweilen  ganz  bleichen,  5 — 20  cm  tiefen 
Basen.  Epidermis  des  Stämmchens  mächtig  entwickelt,  3-  bis  5-schichtig,  Zellen  mittel- 
weit bis  weit,  die  inneren  Lagen  derbwandig,  die  äußeren  mit  dünnen  Wänden,  Quer- 
wände meist  mit  je  einer  großen,  Längswände  mit  kleineren  Poren,  Außenwände  oben 
häufig  entweder  mit  einer  Verdünnung  oder  großen  Öffnung;  Holzkörper  bleich  oder 
gelblich  und  allmählich  in  die  Grundgewebezellen  (Markzellen)  übergehend.  Stamm- 
blätter klein  bis  ziemlich  groß,  schmal  oder  breit  zungenförmig,  denen  von  S.  Girg&n- 
sohnii  sehr  ähnlich,  etwa  4 — 4,4  mm  lang  und  an  der  Basis  0,7 — 0,8  mm  breit; 
schmal  gesäumt  und  der  Saum  nach  unten  stark  verbreitert,  an  der  abgerundeten 
Spitze  zerrissen-gefranst.  Hyalinzellen  in  der  basalen  Blatthälfte  eng  und  lang,  nach 
oben  kürzer,  weiter  und  rhombisch,  überall  ein  bis  mehrfach  geteilt,  in  der  Regel  faser- 
los und  gegen  die  Blattspitze  hin  mit  beiderseits  resorbierter  Membran.  Astbüschel 
bald  entfernt,  bald  dicht  gestellt,  3-  bis  5-ästig;  4 — 2  stärkere,  rundlich  beblätterte 
Äste  abstehend,  die  übrigen  dünneren  dem  Stengel  anliegend.  Blätter  der  ersteren 
ziemlich  groß,  breit-eiförmig  bis  eilanzettlich,  etwa  4,4  mm  lang  und  4  mm  breit,  sehr 
hohl,  die  sehr  schmal  gesäumten  Ränder  oberwärts  meist  eingebogen  und  die  auffallend 
breitgestutzte  Spitze  bis  4  0 -zähnig,  locker  oder  gedrängt  dachziegelig  gelagert  und  im 
trockenen  Zustande  oft  mattglänzend.  Hyalinzellen  auf  der  Innenfläche  der  Blätter 
gegen  die  Spitze  hin  mit  sehr  kleinen,  beringten  Eckporen  und  häufig  außerdem  mit 
größeren  Pseudoporen  an  den  Commissuren,  sowie  mit  vielen  großen,  rundlichen,  wahren 
Löchern  weiter  abwärts  in  einer  breiten  Randzone,  die  sich  zum  Teil   mit  rückseitigen 
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Poren  decken;  auf  der  Rückenfläche  der  Lamimi  oberwärt  s  mit  kleinen,  starkberingten 
Commissuralporen,  die  weiter  abwärts  allmählich  in  größere,  schmalelliptische  Poren  an 
den  Commissuren  übergehen  und  an  zusammenstoßenden  Zellecken  öfter  zu  3  und  4 
vereinigt  sind.  Blätter  der  hängenden  Zweige  ungesäumt,  auf  der  Innenfläche  in  der 
apicalen  Hälfte  mit  zahlreichen  großen,  rundlichen  Löchern,  auf  der  Rückseite  überall 
mit  schmal  elliptischen  gereihten  Commissuralporen,  die  nur  nach  den  Seitenrändern 
hin  sich  mehr  zurunden.  —  Zweihäusig;  3*  -^ste  von  den  übrigen  abstehenden  Zweigen 
weder  nach  Farbe  noch  Form  verschieden;  Hüllblätter  kleiner  als  die  normalen  Ast- 
blätter, aus  verengtem  Grunde  eiförmig,  im  basalen  Drittel  bauchig  hohl  und  mehr 
oder  minder  faltig,  sehr  schmal  oder  kaum  gesäumt  und  an  der  weniger  breit  ge- 
stutzten Spitze  kleinzähnig;  durchschnittlich  I  —  1,1  4  mm  lang  und  0,6  mm  breit.  Poren- 
verhältnisse ähnlich  wie  in  den  Blättern  der  sterilen  abstehenden  Äste,  nur  die  längeren, 
engeren  Hyalinzellen  im  unteren  Blattdrittel  zum  Teil  oder  fast  gänzlich  faserlos.  Chloro- 
phyllzellen centriert,  im  Querschnitt  schmal-tonnenförmig  und  die  stark  verdickten  Außen- 
wände in  der  Regel  auf  keiner  Blattseite  von  den  beiderseits  gleichstark  vorgewölbten 
Hyalinzellen  eingeschlossen;  nur  gegen  die  Blaltspitze  hin  die  grünen  Zellen  meist 
elliptisch  und  beiderseits  eingeschlossen.  Die  hyalinen  Zellen  innen,  soweit  sie  mit  den 
Chlorophyllzellen  verwachsen,  völlig  glatt.  Zweihäusig.  Obere  Fruchtastblätter  breit 
oval-elliptisch,  4 — 5  mm  lang  und  3  mm  breit,  längs  zusammengewickelt,  an  der  breit 
abgerundet-stumpfen,  oft  plötzlich  aufgesetzten  und  meist  unmerklich  gezähnelten  oder 
crenulierten  Spitze  mehr  oder  minder  eingedrückt;  die  unteren  2/3  der  Lamina  nur  aus 
dünnwandigen,  getüpfelten  Chlorophyllzellen  bestehend;  das  obere  Drittel  (excl.  die  Spitze) 
aus  beiderlei  Zellen  zusammengesetzt,  von  denen  die  hyalinen  poren-  und  faserlos  sind; 
gegen  die  Seitenränder  die  Zellen  allmählich  enger  und  zuletzt  in  einen  breiten,  un- 
deutlich abgesetzten  Saum  übergehend.  Sporen  gelb,  25 — 30  //  diam.  —  Fig.  31  G7, 
Fig.  32^4. 

Arktische  Provinz:  Spitzbergen  77°  nördl.  Br. 

Provinz  subarktisches  Europa:  Norwegen,  Schweden,  Finnland. 

Provinz  subarktisches  Asien:  Sibirien:  Kolyma  (Augustino wicz);  Kl.  Obi, 
unterhalb  Obdorsk  (Waldburg-Zeil);  Thal  des  Jenisei  etwa  vom  61° — 70°  nördl.  Br. 
(Arn  eil). 

Provinz  subarktisches  Amerika;  Alaska  in  Gesellschaft  von  S.  squairosiun, 
»S'.  fimbriatiini  und  S.  riparium  (Trelease  —  14.  VII.  1899);  Yukon  64°  1  0'  nördl.  Br. 
(Macoun  —   1.  VIII.    1902!). 

Mitteleuropäisches  Gebiet:  Sarmatische  Provinz:  Estland,  Kasperwiek 
(Russow!). 

Der  Verbreitungsbezirk  dieser  seltenen  Art  erstreckt  sich  in  Europa  vom  60— 77°  nördl.  Br. 
und  vom  27 — 50°  östl.  L.  Sie  findet  sich  vorzugsweise  in  Moorsümpfen,  kommt  aber  zuweilen 
auch  auf  nassen  Gneisfelsen  vor.  Wurde  ven  Ängstroem  im  Sommer  4858  bei  Lvcksele  in 
Lule  lappmark  (Schweden)  entdeckt. 

Var.  a.  flavescens  Warnst,  in  Samml.  eur.  Torfm.  n.  377  (1894).  —  Planta 
sublutea  vel  luteo-fuscescens,  rarius  pallido-flava. 

f.  robustum  Roll,  in  Syst.  d.  Torfm.  (Flora  1886).  —  Planta  robusta,  ad  20  cm 
longa,  ramorum  fasciculis  r^motis;  rami  crassi  patuli  paulatim  acuminati. 

Form  sehr  nasser  Standorte. 

f.  densum  Roll  1.  c.  —  Plantae  5. — 10  cm  altae,  caespitibus  densis;  ramorum 
fasciculi  condensati;  rami  patuli  satis  breves,  plerumque  arcuati. 

So  auf  trockenerem  Roden. 

f.  dasyanocladum  Russ.  in  litt.  —  Rami  crassiores  plus  minusve  erecte  as- 
cendentes. 

Finnland:  Lapponia  murmanica  (Brolherus!). 

Sibirien:   Kolyma  (Augustinowicz!). 

f.  elegans  Roll  I.e.  —  Planta  gracilis,  ad  10cm  alta,  ramis  divaricaüs  breve 
acuminatis  et  ramorum  fasciculis  plus  minusve  remotis. 
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Finnland:  Kajana,  Sarvivaara  (Lackstroem);  Lapponia  murmania:  Gavrilova 
(Brotherus!). 

Schweden:  Hälsingland,  Arbrä  (Collinder!). 

Var.  ß.  glauco-virescens  Huss.   —  Planta  sursum  glauco-viridis. 

f.  squarrosulum  Russ.  apud  Warnst,  in  Samml.  eur.  Torfm.  n.  378.  —  Folia 
in  rarais  superioribus  plus  minusve  squarrosa. 

Estland:  Kasperwiek  (Russow!). 

Südlichster  Standort  in  Europa!). 

Subsectio  3.   Polyolada  Huss. 

Polyclada  Russ.  in  Zur  Kenntn.  der  Subsecunduni-  und  Cymbifoliumgruppe  eur. 
Torim.  (1894)   164.  —  4.  Untergruppe:  Pycnoclada  Russ.  Beitr.  (1865)  66. 

Hierher  nur   1  Art: 

66.  S.  Wulfianum  Girgens.  in  Arch.  für  Naturk.  Liv.-,  Est-  u.  Kurl.  II.  (1860) 
173.  —  S.  pycnocladum  Ängstr.  in  Oefvers.  V.-Ak.  Förh.  XXI.  (1864)  202.  —  Aust. 
Muse,  appal.  n.  32;  Bauer,  Muse.  eur.  exs.  n.  49,  50,  549;  Braithw.  Sph.  brit. 
exs.  n.  46;  Broth.  Muse.  fenn.  exs.  n.  4ü;  Eat  et  Fax.  Sph.  bor.-americ.  exs. 
n.  73—75;  Mac.  Canad.  Muse.  n.  6,  II;  Mikut.  Bryoth.  balt.  n.  55,  55a,  225;  Rabenh. 
Bryoth.  eur.  n.  709;  Warnst.  Sphagnoth.  eur.  n.  100;  Samml.  eur.  Torfm.  n.  103  —  107, 
212,  327,  328.  —  Planta  sicca  rigida,  capitulo  crasso  denso,  ramulis  numerosissimis, 
in  eodem  fasciculo  7 — 13,  3  —  5  expansis  brevibus.  Epidermis  caulina  stratis  2 — 3. 
Cylindrus  lignosus  crassus,  durus,  rufo-fuscus  vel  nigricans.  Folia  caulina  parvula,  tri- 
angulo-lingulata,  0,5 — 0,7  mm  longa,  0,6  mm  lata,  efibrosa.  Folia  ramulina  ovato- 
lanceolata,  1  — 1,14  mm  longa,  0,33  —  0,4  mm  lata,  sicca  e  medio  patula  vel  recurva 
vel  squarrosa.  Cellulae  hyalinae  fibrosae,  interiore  folii  latere  fere  aporosae,  dorso 
parte  dimidia  superiore  poris  minutissimis  bene  annulatis  in  cellularum  angulis,  deorsum 
paulatim  majoribus  annulisque  teneris  instruetae.  Cellulae  chlorophylliferae  sectione 
transversali  ellipticae  vel  oreiformes,  perfecte  in  medio  inter  hyalinas  positae,  fere  semper 
ab  utroque  latere  foliorum  inclusae,  raro  liberae. 

Pflanze  kräftig,  und  mit  großen,  dichten,  kugeligen  Köpfen;  meist  in  lockeren, 
oberwärts  graugrünen,  bräunlichen,  rosenroten  bis  dunkelfuchsroten,  bis  20,  selten  bis 
30  und  40  cm  tiefen,  trocken  auffallend  starren  Rasen.  Stämmchen  stark,  öfter  wieder- 
holt geteilt,  im  trockenen  Zustande  hart,  spröde  und  5-kantig;  Epidermis  wenig  ent- 
wickelt, 2-  bis  3-schichtig,  Zellen  derbwandig,  gelbrot  bis  bräunlich,  porenlos,  Außen- 
wände hyalin  und  zartwandig;  Holzkörper  dunkel-  bis  schwarzrot  und  von  den  bleichen 
Grundgewebezellen  (Markzellen)  fast  scharf  abgesetzt.  Stammblätter  klein,  dreieckig- 
zungenförmig,  etwa  0,5 — 0,7  mm  lang  und  am  Grunde  0,6  mm  breit,  an  der  ab- 
gerundeten Spitze  oft  mehr  oder  minder  zerrissen-gefranst  und  der  schmale  Saum  nach 
unten  allmählich  verbreitert.  Hyalinzellen  in  der  oberen  Laminahälfte  rhombisch,  meist 
septiert,  faserlos  und  die  Membran  beiderseits  zum  Teil  oder  gänzlich  resorbiert,  so  dass 
die  tingierte  Blattfläche  oberwärts  durchlöchert  erscheint.  Astbüschel  bald  gedrängt, 
bald  entfernter  gestellt,  aus  7 — 13  Ästen  gebildet,  von  denen  3 — 5  stärkere,  bald 
kurze,  bald  längere  Ästchen  abstehen,  die  übrigen  viel  schlankeren  und  längeren,  bleichen 
oder  rötlichen  dem  Stengel  dicht  anliegen  und  diesen  völlig  einhüllen.  Blätter  der  ab- 
stehenden Zweige  eilänglich-lanzettlich,  in  eine  schlanke,  schmal  gestutzte,  wenigzähnige, 
an  den  schmal  gesäumten  Rändern  eingebogene  Spitze  auslaufend,  1  —  1,14  mm  lang 
und  0,33 — 0,4  mm  breit,  im  trockenen  Zustande  fast  5-reihig  und  mit  zierlich  bogig 
bis  fast  hakig  oder  sparrig  zurückgekrümmten  Spitzen,  bisweilen  auch  wohl  hier  und 
da  etwas  einseitswendig.  Hyalinzellen  mit  zahlreichen  Ring-,  seltener  zum  Teil  Spiral- 
faserbändern ausgesteift,  auf  der  Innenfläche  der  Lamina  fast  porenlos  und  nur  in  der 
Nähe  der  Ränder  häufig  mit  wenigen  großen  Löchern;  rückseitig  in  der  oberen  Blatt- 
hälfte mit  sehr  kleinen,  starkberingten,  runden  Poren  in  allen  Zellecken  und  an  den 
Commissuren,  in  der  Nähe  der  mittleren  und  basalen  Seitenränder  mit  großen,  runden 
Löchern,  im  übrigen  die  untere  Blattpartie  oft  vollkommen  porenlos.     Blätter   der    an- 


Sphagnum.  141 

gedrückten  dünneren  Äste  dachziegelartig  übereinanderliegend,  schmal  lanzettlich,  zu- 
gespitzt, kaum  gesäumt  und  die  Hyalinzellen  auf  beiden  Blattflächen  mit  vielen  großen, 
unregelmäßigen  Löchern  vorzüglich  in  der  oberen  Wandhälfte  der  Zellen  und  dort,  wo 
mehrere  Zellecken  zusammenstoßen,  die  sich  zum  größten  Teil  gegenseitig  decken  und 
die  Lamina  vollkommen  durchlöchern.  —  Autöcisch  und  diöcisch;  qj1  Äste  im  Anthe- 
ridien  tragenden  Teile  keulig  verdickt,  blassrot  bis  purpurn,  allermeist  abstehend,  seltener 
die  Antheridien  auch  an  den  dünneren,  dem  Stengel  anliegenden  Ästen;  Deckblätter 
den  übrigen  Astblättern  gleich  gestaltet,  nur  die  Hyalinzellen  gegen  die  Blattbasis  sich 
allmählich  verlierend  und  auf  der  Bückenfläche  in  einer  breiten  Bandzone  mit  zahl- 
reichen großen  Löchern;  die  Chlorophyllzellen  im  unteren  Teile  des  Blattes  sind  braun 
oder  braunrot.  Obere  Fruchtastblätter  eilänglich,  mit  vorgezogener,  gestutzter  und  ge- 
zäbnelter  Spitze,  faser-  und  porenlos  aus  beiderlei  Zellen  gewebt,  die  hyalinen  eng  und 
geschlängelt,  in  der  Spitze  nur  mit  kurzen  Chlorophyllzellen;  die  Seitenränder  gesäumt, 
aber  der  Saum  undeutlich  abgesetzt.  Sporogone  in  der  Begel  gehäuft  in  den  Köpfen; 
Sporen  in  Masse  orangegelb,  gekörnelt  und  iö — 20  ^u  diam.  —  Chlorophyllzellen  der 
Astblätter  im  Querschnitt  rechteckig  bis  tonnenförmig,  centriert  und  die  beiderseits 
gleich  vorgewölbten  Hyalinzellen  vollkommen  voneinander  trennend  oder  zum  Teil  drei- 
eckig und  auf  der  Innenfläche  der  Lamina  eingeschlossen;  gegen  die  Blattspitze  hin 
elliptisch  und  meist  beiderseits  von  den  biplanen,  höher  als  breiteren  Hyalinzellen  ein- 
geschlossen; letztere  auf  den  Innenwänden,  so  weit  sie  mit  den  hyalinen  Zellen  ver- 
wachsen, meist  sehr  zart  papillös.  —  Fig.  32  C,  Fig.  35-4. 

Arktisches  Nordamerika:  Grönland. 

Subarktisches  Europa:  Skandinavien  und  Finnland  verbreitet. 

Subarktisches  Asien:  Sibirien:  Thal  des  Jenisei  (Arnell,  Martjanoff). 

Subarktisches  Amerika:  Canada  (Macoun!). 

Mitteleuropäisches  Gebiet:  Subatlantische  Provinz:  Westpreußen,  bei 
Marienwerder  (v.  Klinggraeff);  sarmatische  Provinz:  Gotland;  russische  Ost- 
seeländer nach  Bussow  verbreitet;  Ostpreußen,  bei  Lyck  (Sanio!);  Bussland  von 
Moskau  bis  Archangelsk  nicht  selten  (Nawaschin,  Zickendrath!);  Provinz  der 
europäischen  Mittelgebirge,  angeblich  im  Böhmer  Walde;  Provinz  der  Kar- 
pathen,  bei  Dorna-Kandreni  in  der  Bukowina  (Dörfler  —  31.  VII.   1889!). 

Diese  ausgezeichnete,  im  allgemeinen  sehr  konstante  schöne  Art  bevorzugt  in  Europa  be- 
sonders feuchte  Nadelwälder,  kommt  aber  auch  auf  offenen,  mit  Gesträuch  bestandenen  Stellen 
vor.  Ihr  Verbreitungsbezirk  erstreckt  sich  ungefähr  vom  48 — 69°  nördl.  Br.  und  vom  25 — 55° 
östl.  L.  Die  Angaben  über  das  Vorkommen  derselben  im  Ural  und  in  der  Tatra  bedürfen  noch 
der  Bestätigung. 

Gebiet  des  pazifischen  Nordamerika:  Insel  Vancouver. 

Gebiet  des  atlantischen  Nordamerika:  Maine  (Band,  Fernald!);  Vermont; 
Massachusetts;  New  Hampshire  (Faxon,  Eaton!);  New  York;  Wisconsin  (Cheney!); 
Minnesota  (Holzinger,  Novel!). 

Var.  a.  viride  Warnst,  in  Bot.  Gaz.  XV.  (1890)  225.  —  Planta  sursum  cano- 
vel  saturate  viridis,  deorsum  pallida. 

f.  robustum  (Buss.)  in  Warnst.  Samml.  eur.  Torfm.  n.  103 — 107.  —  Planta 
valde  robusta. 

subf.  squarrosulum  (Buss.).  —  Var.  ß.  squarrosulum  Buss.  in  Beitr.  (1865) 
68.  —  >Folia  ramulorum  horizontalium,  basilaribus  apicalibusque  exceptis,  squarrosa, 
cellulis  hyalinis  plus  porosis.«  ß.  y.  congestum  Buss.:  >Colore  pallide  viridi,  ramu- 
lorum fasciculis  valde  condensatis«  ist  eine  niedrige,  in  dichten  Basen  wachsende  Form 
eines  trockeneren  Standorts  und  ß.  ö.  remotum  Buss.:  »Plantae  saturate  virides,  ramu- 
lorum fasciculis,  ramulis  longioribus  arcuatis«   ist    das  Produkt    sehr    nasser  Standorte. 

f.  gracile  Warnst.  —  Planta  pertenuis  fasciculis  ramis  remotis  et  ramis  divari- 
catis  attenuatis. 

f.  pumilum  (Warnst.).  —  Var.  pumilum  Warnst,  in  Bull.  d.  Nat.  de  Moscou 
(1900)   2  62.   —  Planta  gracillima,   caulibus  viridibus. 
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C.  Warnstorf.  —  Sphagnaceae. 


Fig.  32.  A  S.  Angstroemii.  a)  ±  Stammbl.,  b)  Astbl.,  q)  2  Astblattquerschnitte.  —  BS.  platy- 
cladum.  a)  Stamm-,  b)  Astbl.,  q)  2  Astblattquerschnitte.  —  GS.  Wulßanum.  a)  3  Stammbl., 
b)  2  Blätter  abstehender,  b*}  2  Bl.  hängender  Äste;  qo)  Querschnitt  aus  dem  oberen,  qm)  aus 
dem  mittleren,  qu)  aus  dem  unteren  Teil  eines  Astbl.  —  D  S.  rigesccns.  a)  2  Stamm-,  b)  4 
Astbl.,  q)  Astblatt querschnitt.  —  ES.  Bescherellei.  a)  2  Stammbl.,  b)  Astbl.,  q)  Astblatt- 
querschnitt. 
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Var.  ß.  fusceseens  Warnst.  —  Planta  sursum  sordido-  vel  rufo-fusca.  —  Eat. 
et  Fax.  Sph.  bor.-americ.  n.  74. 

Var.  y.  versicolor  Warnst,  in  Bot.  Gaz.  1.  c.  —  Planta  roseo-  vel  violaceo-rufa 
et  luteo-viridis  colorata. 

Besonders  schön  ausgeprägt  von  Faxon  in  Nordamerika:  New  Hampshire  und 
Vermont  gesammelt. 

Das  Schwammparenchym  der  Stammepidermis  von  S.  Wtdßanum  ist  schwach  entwickelt 
und  wegen  Fehlens  der  Poren,  sowie  wegen  der  derben  Zellwände  wenig  zur  Wasserleitung  am 
Stämmchen  hinauf  geeignet.  Diesem  offenbaren  Mangel  im  Wasserleitungssystem  wird  aber  in 
ausgezeichneter  und  ausgiebigster  Weise  durch  die  zahlreichen  langen,  den  Stengel  rings  voll- 
kommen wie  mit  einem  porösen  Mantel  umgebenden  hängenden  Ästchen  abgeholfen,  deren  Blätter 
im  Gegensatz  zu  den  Blättern  der  abstehenden  Äste  auf  beiden  Blattflächen  von  zahlreichen 
großen,  sich  meist  deckenden  Löchern  durchbrochen  sind,  die  natürlich  ein  außerordentlich 
schnelles  Eindringen  und  rasches  Emporsteigen  des  Wassers  in  hohem  Grade  begünstigen  müssen. 

Subsectio  4.   Rigida  (Lindb.  p.  p.)  Warnst. 

Bigida  (Lindb.  p.  p.)  Warnst,  in  Engl.  u.  Prantl,  Pflzfam.  I.  (Moose)  (1900)  253.  — 
Malaoosphagnam  C.  Müll,  in  Flora  (1887)   40  4  p.  p. 

Clavis  specierum. 

A.  Folia  ramulina  permagna,  1,6 — 3  mm  longa,  0,7 — 1,85  mm 
lata,  ovato-  vel  oblongo-lanceolata  vel  late  ovata,  apice 
late  truncato  dentato.     Plantae   nunquam   ferrugineo-fuscae. 

a.  Folia  caulina  minutissima,  0,4 — 0,6  mm  longa  lataque. 
triangulo-lingulata. 

«.   Dorso    foliorum    ramulinorum    plerumque    pseudopori 
commissurales  in  series  ordinati. 
I.  Cellulae  chlorophylliferae    sectione   transversali   an- 
guste  fusiformes,    dorso  folii    appropinquatae,    cum 

septo  externo  liberae 67.  S.  mexicanum. 

II.   Cellulae  chlorophylliferae  sectione  transversali  ellip- 
ticae,  dorso  folii  appropinquatae,  ab  utroque  latere 

foliorum  inclusae 68.  8.  compactum. 

ß.  Dorso  foliorum  ramulinorum  pori  veri  commissurales 

in  series  ordinati 69.  S.  Mildbraedii. 

b.  Folia  caulina  minuta  vel  mediocriter  magna,  0,7 — 1,5  mm 
longa,  0,7 — 1,1  4  mm  lata,  triangula,  cruribus  Iateralibus 
aequalibus,  plerumque  apice  cucullato. 

a.  Cellulae  chlorophylliferae  sectione  transversali  ellipticae, 

dorso  folii  appropinquatae,  ab  utroque  latere  foliorum 

inclusae 70.   S.    Wheeleri. 

ß.  Cellulae  chlorophylliferae  sectione  transversali  fusiformes, 

dorso  folii  appropinquatae,  cum  septo  externo  liberae. 

I.   Folia  caulina  0,7 — 1  mm  longa,  0,7  mm  lata  .    .    71.  S.  Pappcanum. 

II.  Folia   caulina   1,14  —  1,3  mm    longa,   1 — -1,14mm 

lata 72.  8.  Bescherellei. 

c.  Folia  caulina  triangulo-lingulata  vel  lingulata,  plerumque 
1 — 2  mm  longa,  0,7  — 1,14  mm  lata,  in  apice  late  rotun- 

dato  erosofimbriata 73.  S.  antarcticum. 

B.  Folia  ramulina  minora,  1 — 1,3  mm  longa,  0,6 — 0,8  mm 
lata,  ovata  vel   ovato -oblonga,  in    apice    anguste    truncata 

dentataque.     Plantae  ferrugineo-fuscae 74.   8.  rigcscens. 

67.  S.  mexicanum  Mitt.  in  Muse,  austro-americ.  in  Journ  of  the  Linn.  Soc. 
(1869)  624;  Warnst,   in  Hedwigia  XXIX.   (1890)  247;  Taf.  XII,  Fig.  11  —  13;  Taf.  XIV, 
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Fig.  m.  —  8.  humile  Schpr.  apud  Sulliv.  in  Mem.  Americ.  Acad.  n.  ser.  (1849)  175 
et  Muse,  of  the  Un.  Stat.  (<  856)  Hl  et  Icon.  Muse.  pl.  3  (1864)  5.  —  S.  rigidum 
var.  humile  Aust.  in  Herb.  —  S.  Garberi  Lesq.  et  Jam.  in  Proc.  Americ.  Acad.  XIV. 
(4  879)  133  et  in  Man.  of  the  Moss.  of  North  Americ.  (1884)  4  8.  —  S.  domingense 
C.  Müll,  in  Collect.  Eggers  (1887).  —  Eat.  et  Fax.  Sph.  bor.-americ.  exs.  n.  421,  122; 
Sulliv.  et  Lesq.  Muse,  bor.-americ.  exs.  2.  ed.  n.  18  sub  nom.  8.  humile  Schpr.; 
Warnst.  Samml.  eur.  Torfm.  n.  2  I  4.  —  Habitu  S.  compacte  simile.  Caespites  superne 
plerumque  glaueo-virides.  Epidermis  caulina  stratis  2 — 3.  Cylindrus  lignosus  pallens 
vel  flavescens.  Folia  caulina  minutissima,  triangulo-lingulata,  0,45 — 0,6  mm  longa, 
0,6 — 0,65  mm  lata,  plerumque  eöbrosa.  Folia  ramulina  1,6 —  2,45  mm  longa,  0,7 — 1,3  mm 
lata,  saepe  squarrosa.  Gellulae  chlorophylliferae  sectione  transversali  anguste  fusiformes, 
dorso  folii  appropinquatae,  cum  septo  externo  liberae.  Cellulae  hyalinae  intus  in  pariete, 
ubi  chlorophylliferis  contingunt,  leves  vel  papillosae. 

In  bläulicbgrünen  bis  gelblichen  oder  gelbbräunlichen,  lockeren  und  hohen  bis 
dichten  und  niedrigeren  Rasen  und  habituell  S.  compactum  var.  squarrosum  ganz  ähnlich. 
Stammepidermis  2-  bis  3-schichtig,  Zellen  mittelweit,  dünnwandig  und  die  Außenwände 
oben  mit  einer  Verdünnung  oder  durchbrochen ;  Holzkörper  bleich  oder  gelblich.  Stamm- 
blätter sehr  klein,  fast  gleichseitig-dreieckig  oder  dreieckig-zungenförmig,  0,45 — 0,6  mm 
lang  und  am  Grunde  0,6 — 0,65  mm  breit,  an  der  häuög  abgerundeten,  hyalin  ge- 
säumten Spitze  oft  kappenförmig  und  etwas  ausgefasert,  nach  unten  mit  deutlich  ver- 
breitertem Saume,  der  aber  vom  übrigen  Gewebe  meist  nur  undeutlich  abgesetzt  ist. 
Hyalinzellen  in  der  Mitte  über  dem  Blattgrunde  erweitert,  weiter  aufwärts  eng  wurm- 
förmig  und  in  der  Spitze  fast  rhombisch,  nicht  oder  selten  geteilt,  meist  faserlos  und 
entweder  beiderseits  ohne  Löcher  oder  auf  der  Innenfläche  der  Lamina  mit  ringlosen 
Poren,  resp.  Membranlücken  in  den  oberen  und  unteren  Zellecken,  die  aber  auch  zu- 
weilen bis  3  in  der  Wandmitte  auftreten.  Astbüschel  4-  bis  5-ästig,  locker  oder  sehr 
gedrängt  stehend,  meist  2  stärkere,  in  der  Regel  ausgezeichnet  sparrig  beblätterte  Äste 
abstehend,  die  übrigen  viel  schwächeren  dem  Stengel  angedrückt.  Blätter  der  ersteren 
aus  hohler,  ovaler,  unterer  Hälfte,  mehr  oder  minder  plötzlich  über  der  Mitte  in  eine 
ziemlich  lange,  breit  gestutzte,  gezähnte,  rinnig  hohle,  nicht  kappenförmige  Spitze  aus- 
laufend, 1,6  —  2,45  mm  lang  und  0,7 — 4,3  mm  breit,  an  den  rings  sehr  schmal  und 
undeutlich  gesäumten  Seitenrändern  mit  Resorptionsfurche  und  oberwärts  gezähnelt. 
Hyalinzellen  reichfaserig,  auf  der  Blattinnenfläche  fast  nur  mit  schwach  beringten  Zwil- 
lings- und  Drillingsporen  an  zusammenstoßenden  Zellecken;  rückseitig  mit  je  1 — 2  (sehr 
selten  mehr)  großen  Löchern  in  der  oberen  Zellpartie  und  außerdem  mit  kleineren, 
etwas  unregelmäßigen,  oft  zu  kurzen  Reihen  vereinigten  Pseudoporen  an  den  Commis- 
suren.  Blätter  der  hängenden  Äste  dicht  anliegend,  länger  und  schmäler,  lanzettlich, 
wenig  hohl,  ohne  Saum  und  an  der  Spitze  stumpf  abgerundet;  auf  der  Innenfläche 
außer  halbelliptischen  gereihten  Commissuralporen  mit  großen  runden  Löchern  in  der 
Wandmitte ;  rückseitig  mit  in  Reihen  an  den  Commissuren  stehenden  großen,  elliptischen 
und  rundlichen  Poren.  Chlorophyllzellen  in  den  Blättern  abstehender  Zweige  im  Quer- 
schnitt spindelförmig,  nicht  centriert,  sondern  der  Rückseite  des  Blattes  genähert  und 
hier  mit  schmaler,  verdickter  Außenwand  freiliegend;  hyaline  Zellen  auf  der  Innenfläche 
der  Lamina  stark  vorgewölbt,  ihre  zusammenstoßenden  und  eine  Strecke  miteinander 
verwachsenen  Wände  die  grünen  Zellen  gut  einschließend  und,  soweit  sie  mit  den 
Chlorophyllzellen  zusammenhängen,  innen  glatt  oder  zart  papillös.  Blütenverhältnisse 
wahrscheinlich  ähnlich  wie  bei  S.  compactum  und  die  q"  Äste  ebenso  wie  bei  letzterer 
Art  nicht  differenziert*).  Fruchtastblätter  groß,  3,5 — 4  mm  lang  und  1,3 — 4,5  mm 
breit,  in  der  unteren  Hälfte  breit-oval  bis  länglich-eiförmig  und  dann  über  der  Mitte 
rasch  in  eine  lange,  rinnig  hohle,  breit  gestutzte,  klein  gezähnelte,  zurückgebogene  Spitze 
auslaufend;    an    den   Seitenrändern   mit  5-  bis  6-reihigem  Saume.     Hyalinzellen   in  der 

*)  Aus  diesem  Grunde  ist  es  dem  Verf.  bis  jetzt  auch  nicht  gelungen,  an  dem  reichen,  ihm 
zur  Verfügung  stehenden  Untersuchungsmaterial   $  Blütenstände  aufzufinden. 
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Poren  an  zusammenstoßenden  Zellecken;  rückseitig  oberwärts  mit  einzelnen  Löchern  in 

den  oberen  und  unteren  Zellecken.     Sporen  gelb,  glatt,  30  u  diam.     Fig.  33  6',  Fig.  35  6'. 

Provinz    subarktisches    Europa:     Norwegen:     Hardanger    bei    Opsanger    in 

Kvinherred  (Kaalaas  —  27.  VII.  1889)  und  bei  Sundal  in  Mauranger   auf  Erde   über 

feuchten,  schattigen  Felsen  nahe  dem  Ufer  des  Fjordes  (Kaalaas  —  8.  VIII.  1902!). 

Provinz  subarktisches  Amerika:  Labrador;  Neufundland  (Waghorne!). 

Mitteleuropäisches  Gebiet:  Schweiz:    Grimsel  (Bamberger;  Herb.  Wilms!). 

Gebiet   des    atlantischen    Nordamerika:     Von    der    Insel   Miquelon   durch 

Maine  bis  Georgia  und  Florida. 

Gebiet  des  tropischen  Amerika:  Mexico:  Oaxaca,  in  Wäldern  circ.  950  m 
ü.  d.  M.  (Galeotti  n.  6879  !);  westindische  Provinz :  San  Domingo,  Mt.  Barrero 
11  00  m  ü.  d.  M.  (Eggers  —   1887!). 

Gebiet  des  tropischen  Amerika:  Subäquatoriale  andine  Provinz: 
Ecuador-Zone  2000 — 3000  m  ü.  d.  M.  (Allioni;  Herb.  Levier!). 

Var.  «.  squarrosulum  (Warnst.)  in  Hedwigia  XXXII.  (1893)  15.  —  S.  Garberi 
var.  squarrosum  Warnst,  in  Samml.  eur.  Torfm.  n.  214.  —  Blätter  der  abstehenden 
Zweige  sämtlich  mit  der  oberen  Hälfte  sparrig  zurückgebogen. 

f.  latifolium  Warnst.  —  Folia  ramulina  late  ovata,  breviter  apiculata,  apice 
latissime  rotundato  truncato  10 — 1  2-dentato,  ad  2,6  mm  longa,  2  mm  lata,  in  marginibus 
lateralibus  sursum  fere  acute  serrata.  Cellulae  hyalinae  dorso  foliorum  plerumque 
tantum  poris  magnis  1 — 3  in  angulis  superioribus  et  pseudoporis  paucis  prope  com- 
missuras  instructae. 

Insel  Miquelon  (Delamare!). 

f.  sphaerocephalum  (Warnst.)  in  Hedwigia  1.  c.  —  Sehr  robust  und  bis  20  cm 
hoch,  von  der  Stärke  des  S.  compactum  var.  squarrosum  ;  Schopfäste  zu  einem  großen 
kugelförmigen  Kopf  vereinigt.  Blätter  abstehender  Äste  2,4 — 2,5  mm  lang  und  bis 
1,3  mm  breit. 

Maine:  Mt.  Desert  Island  (Rand!);  New  Jersey:  Asion  (Evans!), 
f.  humile  (Schpr.).  —  Viel  kleiner,  zarter  und  in  dichten,  niedrigen,  kompakten 
Rasen.     Blätter  abstehender  Äste  nur  1,4 — 1,6  mm  lang  und  0,7 — 0,85  mm  breit. 
Florida  (Garber  n.  328  —   1878!;  Knight!;   Underwood  n.  327,   329!). 
f.  ecuadorense  Warnst.  —  Planta  pallida  ad  8  cm  alta.     Folia  caulina  anguste 
limbata   apice   rotundato   cucullatoque,   triangula    cruribus  lateralibus  aequalibus,    0,7 — 
0,75  mm    longa,    0,5  mm   lata,   sursum   fibrosa.      Folia   ramulina    2  —  2,2  mm   longa, 
0,8  mm  lata.     Cellulae  hyalinae,  ubi  cum  chlorophylliferis  coalitae,  papillosae. 

Subäquatoriale  andine  Provinz:  Ecuador-Zone:  Hacienda  La  Libertad 
2000  m  ü.   M.   (Allioni;   Herb.   Levier!). 

Var.  (j.  subsquarrosum  (Warnst.)  in  Hedwigia  1.  c.  —  Sämtliche  Blätter  der 
abstehenden  Zweige  bogig  aufrecht-abstehend  und  nur  vereinzelt  sparrig. 

Labrador  u.  Neufundland  (Waghorne!);  Maine:  Mt.  Desert  Island  (Faxon, 
Rand!). 

f.    brachy-anocladum  Warnst.  —  Planta  flavescens,   ad   12  cm  alta,  ramorum 
fasciculis  condensatis;  rami  crassiores  breves,  plerumque  erecte  ascendentes. 
Insel  Miquelon  (Delaware!). 

Anscheinend  variiert  diese  schöne  Art  in  bezug  auf  die  Richtung  der  Astblätter  ebenso 
wie  S.  compactum,  und  es  werden  sich  gelegentlich  bei  sehr  dichtrasigen  Formen  auch  solche 
finden,  deren  Zweigblätter  dachziegelig  gelagert  sind  und  dann  als  var.  imbricatum  zu  unter- 
scheiden sein  würden. 

68.  S.  compactum  DC.  in  Lam.  Fl.  franc.  ed.  3,  II.  (1805)  443  nach  S.  O.  Lindb. 
—  S.  intermedium  var.  compactum  Roth  in  Tent.  Fl.  germ.  III.  (1800)  120  nach 
Limpr.  —  S.  condensatum  Schleich,  in  PI.  crypt.  helv.  Cent.  2  n.  5.  —  S.  obtusi- 
folium  var.  condensatum  Web.  et  Mohr  in  Bot.  Taschenb.  (1807)  73.  —  S.  helveticum 
Schkuhr  in  Deutsch.  Moos.   (1810)   12.   —   S.  obtusifolium  var.  minus  Hook,  et  Tayl. 

A.  Engler,  Das  Pflanzenreich.  III.  (Erabryophyta  asiphonogama).    Musci-Sphagnales.  \o 
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in  Muse.  brit.  (1818)  3.  —  S.  cymbifolium  var.  compactum  Schultz  in  Prodr.  Fl. 
Starg.  Suppl.  (1819)  64.  —  S.  praemorsum  Zenk.  et  Dietr.  in  Muse.  Thuring.  n.  18 
(1821).  —  S.  compactum  var.  rigidum  Nees  et  Hornsch.  in  Bryol.  germ.  I.  (1823) 
14.  —  S.  immersum  1.  c.  11.  —  S.  tristichum  Schultz  in  Flora  (1826)  nach  Limpr. 

—  S.  latifolium  var.  compactum  Spreng,  in  Syst.  veg.  (1827)  147.  —  S.  ambiguum 
Hüben,  in  Muscol.  germ.  (1833)  25.  —  S.  strictum  Sulliv.  in  3Iusc.  allegh.  (1846)  49. 

—  S.  compactum  (Brid.)  C.  Müll,  in  Synops.  I.  (1849)  98.  —  S.  rigidum  Schpr.  in 
Hißt  nat.  des  Sphaig.  (1857)  72  et  in  Entw.-Gesch.  der  Torfm.  (1858),  PI.  XVIII.  — 
S.  palustre  var.  compactum  Sendt.  mss.  apud  Warnst,  in  Hedwigia  XXVII.  (1888)  275. 

—  S.  rotundatum  C.  Müll.  mss.  in  Herb.  Berlin.  —  Aust.  Muse,  appal.  n.  7,  8 ;  Bland.  Muse, 
frond.  exs.  n.  204;  Braithw.  Sph.  brit.  exs.  n.  23 — 25;  Breb.  Mouss.  de  la  Norm.  n.  125; 
Bauer,  Muse.  eur.  exs.  n.  507,  508;  Breut.  Muse,  frond.  exs.  n.  23;  Broth.  Muse.  fenn. 
exs.  n.  151,  353;  Casseb.  Wetter.  Laubm.  n.  9;  Eat.  et  Fax.  Sph.  bor.-americ.  exs. 
n.  115 — 120,  Erb.  crittog.  ital.  1.  Ser.  n.  1157;  Ehrh.  PI.  crypt.  exs.  n.  2  41  p.  p. ; 
Farn.  Fl.  exs.  bav.  n.  141,  226;  Fl.  et  Warnst.  Bryoth.  eur.  merid.  n.  102;  Funek, 
Krypt.  Gew.  n.  548;  Grav.  Sphagnoth.  belg.  n.  56—58;  Jack,  L.  u.  St.  Krypt.  Bad. 
n.  999;  Künggr.  Un.  itin.  crypt.  n.  8 — 10;  Limpr.  Bryoth.  sil.  n.  200;  Moug.,  Nestl. 
et  Schpr.  Stirp.  crypt.  vog.-rhen.  n.  805  p.  p.;  Müll.  H.,  Westf.  Laubm.  n.  228;  Prag. 
Sphagnoth.  germ.  n.  16,  17,  Sphagnoth.  sud.  n.  10 — 12;  Rabenh.  Bryoth.  eur.  n.  601, 
602,  1152;  Roze  et  Besch.  Mouss.  des  envir.  de  Par.  n.  122;  Schleich.  PI.  crypt.  helv. 
n.  105;  Sulliv.  et  Lesq.  Muse,  bor.-americ.  exs.  2.  ed.  n.  16,  17;  Warnst.  Mark.  Laubm. 
n.  117,  118,  Sphagnoth.  eur.  n.  36,  37,  83,  135,  Samml.  eur.  Torfm.  n.  109  —  111, 
213,  324,  326.  —  Caespites  plerumque  densi,  siccitate  rigiduli  et  solidiusculi,  superne 
glaueo-virides,  flavescentes  ad  rufo-brunnescentes  vel  rufo-violascentes.  Epidermis  caulina 
stratis  2 — 3  composita.  Cylindrus  lignosus  subfuscus.  Folia  caulina  perpusilla,  trigono- 
lingulata,  0,5 — 0,55  mm  longa,  0,6  mm  lata,  plerumque  efibrosa,  rarius  sursum  fibrosa. 
Folia  ramulina  elongato-ovata,  1,6 — 2,6  mm  longa,  0,8  — 1,6  mm  lata,  saepe  squarrosa. 
Cellulae  chlorophylliferae  sectione  trans versah  ellipticae,  dorso  folii  appropinquatae  utroque 
latere  foliorum  inclusae.  Cellulae  hyalinae  intus  in  pariete,  ubi  chlorophylliferis  contin- 
gunt,  semper  leves. 

Pflanzen  in  grau-  oder  bläulich-grünen,  gelblichen  bis  rotbraunen  und  violettroten, 
niedrigen  und  dicht  gedrängten  oder  hohen  und  lockeren  Rasen.  Stammepidermis  2- 
bis  3-schichtig,  Zellen  sehr  dünnwandig  und  die  Außenwände  oben  mit  einer  Ver- 
dünnung oder  durchbrochen;  Holzkörper  gelb  bis  dunkelbraun.  Stammblätter  sehr  klein, 
dreieckig-zungenförmig,  0,5 — 0,55  mm  lang  und  etwa  0,6  mm  am  Grunde  breit,  an 
der  abgerundeten  Spitze  und  zum  Teil  an  den  Seitenrändern  hyalin  gesäumt  und  durch 
Resorption  der  Zellmembran  oft  fransig  zerrissen,  die  unteren  Seitenränder  oft  mit 
plötzlich  abgesetztem,  aus  engen  getüpfelten  Prosenchymzellen  gebildetem  breitem  Saume; 
im  übrigen  Teile  der  Lamina  mit  weiten  rhomboidischen,  selten  sporadisch  septierten, 
meist  völlig  faserlosen,  zuweilen  auch  reichfaserigen  Hyalinzellen,  die  auf  der  Blattinnen- 
fläche Membranlücken  oder  zahlreiche  Poren  und  am  Grunde  der  Blätter  runde  Löcher, 
auf  der  Rückseite  dagegen  meist  eine  deutliche  Längsfalte  zeigen.  Astbüschel  in  der 
Regel  außerordentlich  dicht  gestellt,  sodass  der  Stengel  fast  immer  vollkommen  verdeckt 
wird,  4-  bis  6-ästig;  2 — 3  stärkere,  meist  kurze  und  nach  der  Spitze  wenig  verdünnte, 
häuGg  aufstrebende  Äste  abstehend,  die  übrigen  viel  zarteren  Ästchen  dem  Stämmchen 
dicht  anliegend;  Astepidermiszellen  oben  mit  großer  Öffnung.  Blätter  der  abstehenden 
Zweige  entweder  dicht  anliegend  oder  mit  der  oberen  Hälfte  bogig  aufrecht-  bis  aus- 
gezeichnet sparrig  abstehend,  eilänglich,  1,6 — 2,6  mm  lang  und  0,8 — 1,6  mm  breit, 
sehr  hohl,  undeutlich  gesäumt,  die  Seitenränder  mehr  oder  minder  gezähnelt,  mit  Re- 
sorptionsfurche und  die  breite,  abgerundet-gestutzte,  gezähnte  Spitze  fast  kappenförmig, 
im  trockenen  Zustande  meist  deutlich  glänzend.  Hyalinzellen  reichfaserig,  auf  der 
Innenfläche  des  Blattes  fast  nur  mit  Pceudozwillings-  und  Drillingsporen  an  zusammen- 
stoßenden Zellecken,  die  nur  vereinzelt  in  wahre  Löcher  übergehen;  auf  der  Rückseite 
entweder  mit  zahlreichen  großen,  runden   oder  rundlich-elliptischen  wahren  Löchern  in 
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den  meisten  Zellecken  oder  in  der  Wandmitte  und  verhältnismäßig  wenigen  kleineren, 
schwachberingten  Pseudoporen  an  den  Commissuren;  oder  die  wahren  Löcher  weniger 
zahlreich  (hauptsächlich  auf  die  oberen  Zellecken  beschränkt)  und  die  zum  größten  Teil 
in  Reihen  an  den  Commissuren  stehenden  Pseudoporen  vorherrschend.  Blätter  der 
hängenden  schwächeren  Ästchen  dicht  anliegend,  weniger  hohl,  lanzettlich,  völlig  unge- 
säumt und  meist  mit  abgerundet  stumpfer  Spitze;  auf  der  Innenfläche  mit  meist  halb- 
elliptischen, rückseitig  mit  rundlichen  oder  elliptischen,  großen,  gereihten  Commissural- 
poren.  Chlorophyllzellen  im  Querschnitt  klein,  elliptisch,  nicht  centriert,  sondern  mehr 
dem  Blattrücken  genähert  und  von  den  beiderseits  fast  flachen,  eine  Strecke  an  ihren 
zusammenstoßenden  Wänden  miteinander  vei'wachsenen  Hyalinzellen  gut  eingeschlossen ; 
letztere  unter  sich  durch  große,  runde  Poren  miteinander  communizierend,  durch  me- 
niskusartige Faserbänder  ausgesteift  und  innen,  soweit  sie  mit  den  Chlorophyllzellen 
verwachsen,  stets  glatt.  —  Autöcisch;  q1  Äste  nicht  differenziert  und  deshalb  schwer 
zu  finden;  Antheridien  sowohl  an  schwächeren  hängenden,  als  auch  an  stärkeren  ab- 
stehenden Zweigen.  Obere  Fruchtastblätter  breit  eilanzettlich,  4—5  mm  lang  und 
2 — 2,5  mm  breit,  hohl,  scharf  zugespitzt,  rings  schmal  gesäumt  und  mehr  oder  minder 
schwach  einseitig  sichelförmig;  aus  beiderlei  Zellen  gewebt;  die  Hyalinzellen  meist  bis  gegen 
die  Blattbasis  hin  reichfaserig  und  beiderseits  mit  ähnlicher  Porenbildung  wie  in  den  Blättern 
der  abstehenden  Äste.    Sporen  gelbbraun,  glatt,  32 — 35  fi  diam.  —  Fig.  3423,  Fig.  35.F. 

Arktisches  Gebiet:  Grönland,  Neuherrenhut  (Spindler!). 

Provinz  subarktisches  Europa:  Island;  Skandinavien;  Finnland. 

Provinz  subarktisches  Asien:  Sibirien:  Tundra  (F  in  seh;  Herb.  Berlin!);  Täler 
des  Ob  und  Jenisei  selten  (Arn eil). 

Provinz  subarktisches  Amerika:  Alaska  (Macoun!);  Labrador  und  Neu- 
fundland (Waghorne!);  Canada  (Macoun!). 

Mitteleuropäisches  Gebiet:  Auf  moorigen  Heiden  der  Ebene,  sowie  auf  feuchten, 
moorigen,  felsigen  Triften  der  europäischen  Mittelgebirge  und  der  Alpenländer  verbreitet. 
In  der  unteren  Waldzone  der  Pyrenäen  bis  700  m,  in  den  Schweizer  und  Steyrischen 
Alpen  bis  2100  und  2500  m  ü.  d.  M. ;  auch  in  Oberitalien  und  im  Toskanischen  Apennin. 

Makaronesisches  Übergangsgebiet:  Provinz  Madeira:  Serra  de  San  An- 
tonio  (Johnson  —  Herb.  Mitten!);  Provinz  der  Azoren:  San  Miguel  (Godman). 

Temperiertes  Ostasien:  Japan:  Kattasan  1800  m  ü.  d.  M.  und  Guwassan 
(Faurie!);   Mt.  Ganju,  Rikushü  (Okamura!). 

Gebiet  des  pazifischen  Nordamerika:  Vancouver  Island;  Californien  (Bo- 
lander!). 

Gebiet  des  atlantischen  Nordamerika:  Von  Maine  bis  Georgia,  Alabama 
und  Florida. 

Var.  er.  squarrosum  Russ.  in  Beitr.  zur  Kenntn.  der  Tor fm.  (1865)  77.  —  Sein- 
robust  und  in  meist  tiefen,  lockeren,  oberwärts  grau-  oder  bläulichgrünen  Rasen.  Ast- 
büschel mehr  oder  minder  locker  gestellt,  abstehende  Äste  wagerecht  ausgebreitet  oder 
aufstrebend  und  mit  ausgezeichnet  sparriger  Beblätterung.  Astblälter  bis  2,6  mm  lang 
und  1,5  — 1,6  mm  breit;  auf  der  Rückseite  in  der  oberen  Hälfte  mit  sehr  vielen,  großen, 
rundlichen,  wahren  Poren  fast  in  Reihen  in  der  Nähe  der  Commissuren,  vereinzelt  auch 
in  der  Wandmitte,  die  von  kleineren,  wenig  zahlreichen  Pseudoporen  begleitet  werden. 

Seltener   als  die   übrigen  Formen  und  nur  an  sehr  nassen,   schattigen  Standorten. 

f.  robustum  subf.  oxyeladum  Warnst.  —  Samml.  eur.  Torfm.  n.  325,  326, — ? 
f.  robusta  Roll  in  Syst.  (1886).  —  Sehr  kräftige,  12  —  20  cm  tiefe  Form  mit  zuge- 
spitzten, horizontal  oder  etwas  abwärts  gebogenen  stärkeren  Ästen. 

f.  densum  Card,  in  Les  Sph.  d'Eur.  (1886)  58.  —  In  sehr  dicht  gedrängten, 
nur  5 — 6  cm  tiefen  Rasen. 

f.  laxum  Card.  1.   c.  ist  eine  lockerrasige  schlaffe  Form. 

f.  gracilescens  subf.  brachycladum  Warnst,  in  Samml.  eur.  Torfm.  n.  324. 
—  Sehr  schlanke,  3  0  —  40  cm  lange  Form  mit  entfernt  stehenden  Astbüscheln  und 
kurzen,  meist  stumpflichen  abstehenden  Zweigen. 

10* 
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Var.  fi.  subsquarrosum  Warnst,  in  Bot.  Gaz.  XV.  (1890)  226.  —  Meist  etwas 
schwächer  als  die  vorhergehende  Formenreihe,  seltener  fast  ebenso  stattlich  und  bald 
in  lockeren,  bald  dichteren,  bis  1 0  und  1 5  cm  tiefen,  oberwärts  graugrünen,  gelblichen 
bis  gebräunten  oder  rötlichen  Rasen.  Astbüschel  entweder  entfernt  oder  genähert  bis 
sehr  gedrängt  und  die  abstehenden  Äste  kurz  und  stumpflich  oder  länger  und  zuge- 
spitzt, häufig  aufstrebend,  seltener  horizontal  ausgebreitet,  sehr  selten  straff  abwärts 
gerichtet.  Blätter  derselben  nicht  sparrig,  sondern  aufrecht-abstehend,  2 — 2,3  mm  lang 
und   1 — 1,3  mm  breit. 

So  an  feuchten,  mehr  belichteten  Standorten. 

f.  strictum  (Warnst.).  —  S.  rigidum  var.  S.  squairosum  a.  strictum  Warnst, 
in  Die  eur.  Torfm.  (1881)  100.  —  Pflanzen  schlank,  bis  15  cm  lang,  grün  und  bräun- 
lich gescheckt.  Astbüschel  entfernt  oder  dichter  gestellt;  die  stärkeren  Aste  kurz,  auf- 
wärts gebogen  und  dem  Stämmchen  fast  anliegend. 

f.  densum  (Schlieph.).  —  S.  rigidum  var.  compadum*  densum  Schlieph.  in  litt. 
(1882).  —  In  sehr  dichten,  3  —  5  cm  tiefen,  oberwärts  graugrünen  und  schmutzig 
rötlichen  Rasen  mit  sehr  gedrängten  Astbüscheln  und  aufstrebenden,  kurzen  stärkeren 
Ästen. 

f.  divaricatuni  Warnst.  —  Ramorum  fasciculi  densi,  rami  breves  horizontaliter 
patentes.     Planta  cano-viridis  vel  subfusca. 

subf.  immersum  Warnst.  —  Planta  robusta,  immersa,  subfusca,  ramorum  fasci- 
culis  densissimis. 

Rhae  tische  Alpen:  Zwischen  Pontresina  und  St.  Moriz  1  830  m  ü.  d.  M.  (Correns!). 
subf.  fuscescens  Warnst.  —  Planta  robusta,  subfusca,  ramorum  fasciculis  paulo 
remotis. 

Finnland:  Halbinsel  Kola  (Brotherus!). 

Zu  den  Formen  mit  spreizenden  Ästen  der  var.  ß.  gehören  von  Röll'schen  Formen  aus 
Syst.  (1886)  wahrscheinlich  folgende:  var.  brachycladum,  var.  gracile,  var.  compadum  f.  laxa, 
var.  squarrosum  f.  compada. 

f.  reflexum  (Warnst).  —  S.  rigidum  var.  squarrosum  ß.  reflexum  Warnst,  in 
Die  eur.  Torfm.  (1881)  100.  —  Kräftig  und  mit  dichten,  3— 5  cm  tiefen,  oberwärts 
bleichgrünlichen  bis  gelblichen  Rasen.  Astbüschel  sehr  gedrängt  und  die  zugespitzten, 
bis   1 0  mm  langen  Äste  straff  abwärts  gerichtet, 

So  selten.  Rayern:  Augsburg,  schwarze  Lache  bei  Odelshausen  (Holler!);  Ober- 
italien: Rellano  am  Corner  See  circ.   500  m  ü.   d.  M.  (Artaria!). 

f.  submersum  (Limpr.).  —  S.  rigidum  var.  submersum  Limpr.  in  Bot.  Centralbl.  VII. 
(1881)  315.  —  8.  rigidum  var.  immersum  Limpr.  in  litt.  —  S.  rigidum  var.  lavi- 
folium  Warnst,  in  Flora  (1883)  377.  —  Eine  schwimmende,  bleich  graugrünliche  bis 
bräunliche,  schlaffe,  dichtästige,  etwa  I  0  cm  lange  Wasserform  mit  meist  2-  und  3-ästigen 
Astbüscheln,  deren  hängende  Ästchen  entweder. fehlen  oder  wenig  entwickelt  sind  und 
deren  dicke,  stumpfe,  kurze,  aufstrebende  Äste  mit  lockergestellten,  aufrecht  abstehenden 
großen  Blättern  besetzt  sind.  Eingesprengt  finden  sich  häufig  astlose,  gedunsen  be- 
blätterte, jugendliche  Stengelgebilde,  wie  sie  in  ähnlicher  Weise  oft  auch  in  Rasen  der 
folgenden  Formengruppe  vorkommen. 

Riesengebirge:  In  Moortümpeln  der  Weißen  Wiese  (Limpricht!). 
Var.  y.  imbricatum  Warnst,  in  Rot.  Gaz.  XV.  ( 1 890)  226.  —  S.  rigidum  var. 
compadum  Schpr.  in  Hist.  nat.  des  Sph.  (1857)  72.  —  In  überaus  dichten,  niedrigen, 
3 — 6  cm  tiefen,  oberwärts  häufig  purpurn-  oder  violettrot,  braun  bis  fast  schwärzlich 
gefärbten  Rasen.  Astbüschel  sehr  gedrängt,  mit  aufstrebenden,  dicht-  und  rundlich 
beblätterten,  kurzen,  stumpflichen  stärkeren  Ästen.  Blätter  derselben  eiförmig,  1,14  —  2  mm 
lang  und  0,8 — 1  mm  breit,  kurz-  und  breitspitzig  und  überall  dicht  dachziegelig  ge- 
lagert. Stammblätter  meist  reichfaserig  und  auf  der  Innenfläche  mit  zahlreichen  runden 
Löchern.  Die  Rasen  häufig  mit  einfachen  kätzchenartigen  Jugendsprossen  durchsetzt, 
f.  capitatum  Roll  in  Syst.  (1886).  —  »Sehr  niedrig,  kriechend,  mit  dicken, 
braunen,  kurzästigen  Köpfen.« 
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f.  purpurascens  Wamst,  in  Hedwigia  XXIII.  (1884)  <  03.  —  f.  brachyorthoclada 
* purpurascens  Warnst,  in  Schrift,  des  naturw.  Ver.  des  Harzes  II.  (1887)  73.  — 
Rasen  oberwärts  mehr  oder  minder  rot  gefärbt. 

Europa:  Norwegen  (Kaurin!);  Steiermark:  Ahornsee  bei  St.  Nikolai  2000 — 2100m 
ü.  d.  M.  (Breidler!). 

Nordamerika:  Grönland,  Neuherrenhut  (Spindler!). 

f.  violas cens  Warnst.  —  In  sehr  dichten,  3 — 5  cm  tiefen,  oberwärts  violett- 
rötlichen Hasen.  Die  Pflanzen  selbst  sind  robust,  sehr  gedrungen  und  erinnern  durch 
die  großen,  breiteiförmigen  Blätter,  sowie  durch  die  dicken,  gedunsenen  Äste  auffallend 
an  ein  compactes  S.  medium. 

Norwegen:  Trondhjems  amt  (Hagen!). 

Vielleicht  eine  ähnliche  Form  wie  f.  turgida  Roll  in  Syst.  (1886),  die  aber  braun  sein  soll! 

f.  obscurum  Warnst,  ist  eine  schmutzig  bräunliche,  nur  in  den  Köpfen  zuweilen 
graugrüne  Form. 

f.  nigricans  Warnst,  bildet  Rasen  mit  schwärzlichen  Köpfen. 

Welchen  Hauptformen  die  in  De  danske  Sph. -Arter  (1890)  82  (33)  von  C.  Jensen  auf- 
gestellten Formen:  var.  fitsca,  viridis  und  cymbifolioidcs  zuzurechnen  sind,  lässt  sich  ohne  Be- 
lagsexemplare nicht  entscheiden. 

69.  S.  Mildbraedii  Warnst,  in  Wissensch.  Erg.  d.  Deutsch.  Centr.-Afr.-Exp. 
1907  —  190  8  II.  Bot.  (1910)  13  t.  —  Habitu  S.  compacto  simile.  Epidermis  caulina 
stratis  1 — 3  composita.  Cylindrus  lignosus  crassus,  pallidus;  medulla  brunnescens.  Folia 
caulina  minutissima,  triangulo-lingulata  vel  lingulata,  0,4  —  0,55  mm  longa  lata,  apice  saepe 
lacerato.  Limbus  vix  dislinctus.  Cellulae  hyalinae  saepius  septatae,  efibrosae,  interiore 
folii  superficie  poris  magnis  non  annulatis.  Folia  ramulina  vix  limbata,  parte  basali 
late  ovata  supra  mediam  partem  anguslata,  2,14 — 2,2  mm  longa,  1,3  mm  lata,  apice 
late  truncato,  dentato,  plerumque  squarrosa.  Cellulae  hyalinae  multifibrosae,  interiore 
folii  superficie  poris  multis,  dorso  numerosissimis  in  series  prope  commissuras  dis- 
positis,  omnibus  pertusis  instruetae.  Cellulae  chlorophylliferae  sectione  transversali 
ellipticae  vel  fusiformes  vel  oreiformes,  in  medio  inter  hyalinas  positae  vel  dorso  ap- 
propinquatae,  ab  utroque  latere  foliorum  inclusae  vel  dorso  cum  pariete  exteriore  cras- 
sato  liberae. 

Im  Habitus  einem  kräftigen  S.  compactum  sehr  ähnlich.  Stämmchen  dünn,  Epi- 
dermis 1-  bis  3-schichüg,  Zellen  dünnwandig  und  vom  dicken,  bleichen  Holzkörper 
scharf  gesondert;  Markschicht  braun,  plötzlich  vom  Holzcylinder  abgesetzt.  Stammblätter 
sehr  klein,  dreieckig-zungenförmig  bis  zungenförmig,  0,4 — 0,55  mm  lang  und  am  Grunde 
0,4 — 0,5  mm  breit,  an  der  abgerundeten,  oft  kappenförmigen  Spitze  meist  zerrissen- 
fransig und  mit  hyalinem,  nicht  deutlich  abgesetztem  Saume.  Hyalinzellen  öfter  septiert, 
faserlos  und  auf  der  inneren  Blattfläche  mit  zahlreichen  großen,  ringlosen  Löchern. 
Astbüschel  gedrängt,  4-  bis  5-ästig,  2  stärkere,  allmählich  verdünnte  Äste  abstehend. 
Astblätter  aus  breit  rundlich-ovalem  Teil  rasch  in  eine  breit  gestutzte  und  gezähnte, 
an  den  kaum  gesäumten,  gezähnelten  Seitenrändern  eingebogene,  mehr  oder  minder 
sparrig  abstehende  Spitze  auslaufend.  Hyalinzellen  auf  beiden  Blattflächen  mit  zahlreichen 
wahren  Poren;  auf  der  inneren  Seite  zu  2  und  3  an  zusammenstoßenden  Zellecken  und 
in  einer  breiten  Randzone  mit  vielen  Commissuralporen;  rückseitig  mit  unzähligen  großen, 
runden  Löchern  in  Reihen  an  den  Commissuren.  Chlorophyllzellen  im  Querschnitt  eng 
elliptisch  oder  im  oberen  Blattteil  schmal  tonnenförmig,  zuweilen  in  der  unteren  Hälfte 
des  Blattes  auch  hier  und  da  spindelförmig,  fast  oder  völlig  centriert  und  bald  beider- 
seits eingeschlossen,  bald  beiderseits  oder  auch  nur  rückseitig  mit  stark  verdickter 
Außenwand  freiliegend;  hyaline  Zellen  innen,  soweit  sie  mit  den  Chlorophyllzellen  ver- 
wachsen, glatt.  —  Fig.  34  C,  Fig.  35D. 

Ostafrika:  Vulkan  Karisimbi,  Moor  auf  dem  Südkamm  circ.  3400  m  ü.  d.  M.  (Mild- 
braed  n.  2074!;  Herb.   Berlin). 

70.  S.  Wheeleri  C.  Müll,  in  Flora  (1887)  416.  —  S.  rigidulum  Warnst,  in 
Hedwigia  XXIX.   (1890)   241;  Taf.  XI,  Fig.  3  —  4;  Taf.  XIV,  Fig.  h.  —  Habitu  8.  com- 
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paeto  simile.  Epidermis  caulina  stratis  2  composita.  Cylindrus  lignosus  brunnescens. 
Folia  caulina  mediocriter  magna,  triangula  cruribus  acqualibus,  1,3  —  1,5  mm  longa, 
0?6 — 0,8  mm  lata,  multifibrosa,  apice  cucullato.  Folia  ramulina  late  ovato-lanceolata, 
2,2 — 3  mm  longa,  1,14 — 1,4  mm  lata,  multifibrosa,  utroque  latere  pseudoporis  in  series 
prope  commissuras  disposilis  instrucla.  Cellulae  chlorophylliferae  sectione  transversali 
ellipticae,  dorso  folii  appropinquatae,  ab  utroque  latere  folii  inclusae. 

Pflanzen  kräftig,  bleich  graugrün,  bis  zu  den  Köpfen  im  Wasser  und  habituell 
subsquarrösen  größeren  Formen  der  S.  compactem  ähnlich;  zum  Teil  mit  noch  jugend- 
lichen, hemiisophyllen  Stämmchen  untermischt.  Stammepidermis  2-schichtig,  Zellen 
mittelweit,  dünnwandig  und  die  Außenwände  öfter  mit  einer  großen  Öffnung;  Holzkörper 
braun.  Stammblätter  aus  verbreiterter  Basis  gleichschenkelig- dreieckig,  1,3 — 1,5  mm 
lang  und  am  Grunde  0,6 — 0,8  mm  breit,  an  der  abgerundeten  Spitze  kappenförmig, 
an  dem  scharf  abgesetzten,  aus  engen  Hyalinzellen  gewebten  Saume  gezähnelt  und  ober- 
wärts  eingebogen.  Hyalinzellen  in  den  übrigen  Teilen  der  Lamina  rhomboidisch,  meist 
bis  zur  Blattbasis  reichfaserig,  auf  der  Innenfläche  mit  zerstreuten  einzelnen  oder  sich 
paarweis  gegenüberliegenden  starkberingten,  ziemlich  kleinen  wahren  Löchern,  besonders 
an  zusammenstoßenden  Zellecken,  rückseitig  gegen  die  Spitze  hin  mit  gereihten  Pseudo- 
poren  an  den  Commissuren.  Astbüschel  an  vollkommen  entwickelten  Pflanzen  4-  bis 
5-ästig,  2  oder  3  stärkere,  kurze  Äste  abstehend,  die  übrigen  dem  Stengel  anliegend. 
Blätter  der  ersteren  locker  aufrecht-  oder  zum  Teil  mit  der  oberen  Hälfte  sparrig- 
abstehend,  breit  eilanzettlich,  2,2 — 3  mm  lang  und  1,14 — 1,4  mm  breit,  an  der  breit 
gestutzten  Spitze  gezähnt,  an  den  kaum  gesäumten  Seitenrändern  mit  Besorptionsfurche, 
gezähnelt  und  weit  herab  eingebogen.  Hyalinzellen  weit,  kurz  rhomboidisch,  mit  zahl- 
reichen, nach  innen  meniskusartig  vorspringenden  Faserbändern  ausgesteift;  auf  der 
Innenfläche  der  Lamina  in  der  oberen  Hälfte  meist  mit  gereihten  mittelgroßen  Pseudo- 
poren  an  den  Commissuren;  rückseitig  auf  der  ganzen  Blattfläche  mit  ähnlichen  in 
dichten  Perlschnurreihen  an  den  Commissuren  stehenden  Pseudoporen,  die  von  Längs- 
fasern eingeschlossen  werden,  welche  vom  Grunde  der  Querfasern  abzweigen  und  nur 
in  den  Zellecken  oft  von  einzelnen  wahren  Löchern  unterbrochen  sind.  Blätter  der 
hängenden  Äste  lanzettlich,  meist  stumpfspitzig,  entweder  mit  ähnlicher  Porenbildung 
wie  in  den  übrigen  Astblättern,  aber  die  Pseudoporen  auf  der  Bückseite  in  der  unteren 
Hälfte  von  unvollkommen  ausgebildeten  Längsfaserringen  begrenzt,  oder  auf  der  Innen- 
fläche mit  zahlreichen,  ziemlich  großen,  beringten,  wahren  Löchern  in  allen  Zellecken. 
Chlorophyllzellen  im  Querschnitt  elliptisch,  nicht  zentriert,  sondern  mehr  der  Bück- 
seite des  Blattes  genähert  und  beiderseits  von  den  eine  Strecke  miteinander  verwach- 
senen Hyalinzellen  eingeschlossen  wie  bei  S.  compactem;  letztere  innen,  soweit  sie  mit 
den  Chlorophyllzellen  verwachsen,  glatt.   —   Fig.  33  B. 

Gebiet  der  Sandwich-Inseln:  Maui  circ.  1800 — 1900  m  ü.  d.  M.  (Baldwin 
n.  246  —   1876!;  Wheeler  ohne  näheren  Standort  —   1879;  Herb.  Geheeb!). 

Var.  vulcanieum  Warnst,  als  Art  in  Bot.  Centralbl.  LXXXII.  (1900)  36.  —  In 
sehr  dicht  gedrängten,  niedrigen,  bleichgelblichen  oder  gelbbräunlichen  Basen  von  der 
Stärke  und  dem  Habitus  des  S.  compactem  var.  imbricatum.  Stammblätter  kleiner, 
nur  0,8 — 1  mm  lang  und  am  Grunde  0,5  mm  breit.  Hyalinzellen  nicht  selten  zum 
Teil  ein-  bis  mehrfach  geteilt,  faserlos  oder  fibrös  und  auf  der  Innenfläche,  besonders 
in  der  oberen  Blatthälfte,  mit  zahlreichen  runden,  meist  ringlosen  Löchern  in  allen 
Zellecken  oder  auch  zum  Teil  in  der  Wandmitte,  außen  fast  ganz  porenlos  oder  nur 
hier  und  da  mit  einzelnen  Eckporen.  Astbüschel  sehr  gedrängt,  Blätter  der  abstehenden 
kurzen,  zugespitzten  Äste  dachziegelig  gelagert,  aber  mit  Neigung  zur  Einseitswendigkeit, 
breit-lanzettlich,  bis  2  mm  lang  und  0,86  mm  breit.  Porenverhältnisse  und  Astblatt- 
querschnitt wie  bei  S.  Whceleri.  Die  Spitzen  der  älteren  abstehenden  Zweige  wachsen 
bisweilen  zu  Flagellen  aus,  die  sich  später  vom  Muttersproß  lösen  und  zu  selbständigen 
Pflanzen  umbilden.   —  Fig.  33  E. 

Hawaiinseln:  Insel  Maui,  auf  dem  Vulkan  Haleakala,  1800—1900  m.  ü.  d.  M. 
(Baldwin  n.   296   —    1885;  Herb.  Levier!) 
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Schon  im  Jahre  1900  machte  ich  auf  die  nahe  Verwandtschaft  des  S.  vulcanicum  mit 
S.  Wheeleri  aufmerksam;  ich  trennte  damals  beide  Typen  nur  wegen  verschiedener  Porenbildung 
an  den  Stammblättern.  Nachdem  ich  mich  aber  bei  S.  antarcticum  überzeugt  habe,  daß  auch 
die  Porenverhältnisse  mancherlei  Wandlungen  unterworfen  sind,  kann  das  S.  vulcanicum  fortan 
nur  als  Form  von  S.  Wheeleri  betrachtet  werden. 

71.  S.  Pappeanum  C.  Müll,  in  Synops.  L  (1849)  101;  Warnst,  in  Hedwigia 
XXIX.  (1890)  248;  Taf.  XII,  Fig.  14  —  17;  Taf.  XIV,  Fig.  k.  —  S.  lacteolum  Besen., 
Note  sur  les  mouss.  des  iles  St.  Paul  et  d'Amsterdam  in  Compte  rendus  Acad.  sc. 
(1875).  —  S.  rigidi forme  Warnst,  in  litt.  —  S.  rigidum  var.  teneriffae  Geheeb  in 
sched. ;  Herb.  Bescherelle.  —  Behm.  Muse,  austro-afr.  n.  12;  Ben.  Muse,  masc.-mad. 
exs.  n.  149.  —  Habitu  S.  compacte  simile.  Epidermis  caulina  stratis  2 — 3  composila. 
Cylindrus  lignosus  pallens  vel  flavescens.  Folia  caulina  minuta,  triangula,  in  apice  saepe 
cucullata,  interdum  fibrosa,  0,7 — 0,9  mm  longa,  0,7  mm  lata.  Folia  ramulina  ovato- 
lanceolata,  saepe  squarrosa,  2,6  —  2,7  mm  longa,  1,3  mm  lata.  Cellulae  chlorophylli- 
ferae  sectione  transversali  fusiformes,  dorso  folii  appropinquatae,  septo  externo  non 
incluso.  Cellulae  hyalinae  intus  in  pariete,  ubi  chlorophylliferis  contingunt,  plerumque 
papillosae. 

Pflanzen  bleich  und  nach  Stärke  sowohl  als  Habitus  S.  compactum  var.  squarrosum 
ähnlich.  Stammepidermis  2-  bis  3-schichtig;  Zellen  mittelweit,  dünnwandig  und  die 
Außenwände  nicht  durchbrochen;  Holzkörper  bleich  oder  gelblich.  Stamniblätter  klein, 
gleichseitig-  bis  gleichschenkelig-dreieckig,  an  der  meist  abgerundeten  Spitze  öfter  kappen- 
förmig  und  an  den  Bändern  eingebogen,  mit  nach  unten  verbreitertem  oder  fast  gleich 
breitem,  hyalinem  Saume,  0,7  —  0,9  mm  lang  und  am  Grunde  0,7  mm  breit;  Hyalin- 
zellen  weit,  rhomboidisch  bis  rhombisch,  öfter  septiert,  gegen  die  Blattspilze  oder  weiter 
herab,  zuweilen  bis  zum  Grunde  mit  Fasern ;  entweder  auf  der  ganzen  Blattfläche  innen 
mit  zahlreichen  runden  oder  ovalen  Löchern,  oder  auch  öfter  nur  mit  einzelnen  runden  Mem- 
branlücken beiderseits  in  der  Blattspitze.  Astbüschel  5- bis  6-ästig;  2—3  stärkere  Äste 
abstehend,  die  übrigen  schwächeren  dem  Stengel  angedrückt.  Blätter  der  ersleren  aus 
breit  eiförmiger  basaler  Hälfte  über  der  Mitte  mehr  oder  minder  plötzlich  in  eine  kurze 
oder  längere,  breit  gestutzte  und  gezähnte,  rinnig  hohle  Spitze  auslaufend,  an  den  kaum 
gesäumten,  gezähnelten  Bändern  meist  weit  herab  eingebogen  und  mit  Besorptionsfurche, 
2,6 — 2,7  mm  lang  u.  1,3  mm  breit,  im  trockenen  Zustande  glanzlos  und  aufrecht- 
abstehend oder  mit  der  oberen  Hälfte  sparrig  zurückgebogen.  Hyalinzellen  breit-rhom- 
boidisch,  mit  zahlreichen,  nach  innen  meniskusarligen  Faserbändern  ausgesteift;  auf  der 
Innenfläche  der  Lamina  mit  Zwillings-  und  Drillingsporen  an  zusammenstoßenden  Zell- 
ecken, nach  unten  öfter  zahlreicher,  schmal  elliptisch  und  fast  gereiht  an  den  Commis- 
suren,  in  der  Nähe  der  Seitenränder  zahlreicher  und  sich  zumeist  mit  Außenporen 
deckend;  rückseitig  oberwärls  fast  nur  mit  Spitzenlöchern  oder  mit  großen  Löchern  in 
fast  allen  Zellecken  und  gegen  die  Spitze  mit  kleineren,  oft  unvollkommen  beringten 
Pseudoporen  in  Beihen  an  den  Commissuren,  die  aber  mitunter  vollständig  fehlen;  die 
großen  Spitzenlöcher  sich  ebenso,  wie  die  in  der  Nähe  der  Seitenränder  mit  Innenporen 
deckend.  Blätter  der  hängenden  Äste  den  übrigen  ähnlich,  dachziegelig  gelagert,  un- 
gesäumt, auf  der  Innenfläche  mit  halbelliptischen  gereihten  Commissuralporcn,  die  nach 
den  Seitenrändern  sich  mehr  zurunden;  rückseitig  oberwärts  meist  mit  Spitzenlöchern 
und  abwärts  an  den  Seitenrändern  in  einer  breiten  Bandzone  in  Beihen  an  den  Com- 
missuren. Chlorophyllzellen  in  den  Blättern  der  abstehenden  Zweige  im  Querschnitt 
spindelförmig,  nicht  centriert,  sondern  mehr  dem  Blattrücken  genähert  und  hier  mit 
schmaler,  stark  verdickter  Außenwand  freiliegend;  Hyalinzellen  innen,  soweit  sie  mit 
den  Chlorophyllzellen  verwachsen,  meist  zart  papillös.  —  Blütenstand?;  Fruchtastblätter 
sehr  groß,  breit-eiförmig,  in  eine  kurze,  breit  gestutzte,  ausgerandete  oder  gezähnelte 
Spitze  verschmälert,  etwa  3,5  mm  lang  und  2,14  mm  breit,  der  an  den  oberen  Bändern 
breite,  aus  engen,  getüpfelten  Prosenchymzellen  gebildete  Saum  nach  unten  verschmälert, 
die  übrigen  Teile  der  Lamina  aus  beiderlei  Zellen  gewebt;  Hyalinzellen  in  der  basalen 
Blatthälfte    lang    rhomboidisch,    oberwärts    rhombisch,    in    der    Spitze    fibrös    und    auf 
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der   Innenfläche    der   Lamina    gewöhnlich    mit   Spitzenlöchern.      Sporen   gelblich,    glatt, 
30—37  u  diam.   —  Fig.  33  A. 

Provinz  der  Canaren:  Teneriffa. 

Ostafrika  (Stuhlmann  n.  2385!);  Montagu-Pass  (Rehmann!). 

Südafrika:  Cap  der  guten  Hoffnung  bei  Zwellendam  (Pappe  —  1838; 
Mac  Owen!). 

Malagassisches  Gebiet:  Bourbon  (Rodriguez,  Chauvet!). 

Gebiet  der  Amsterdam-Inseln  (G.  de  l'Isle!). 

Var.  a.  sparsifolium  Warnst,  als  Art  in  Hedwigia  XXXIII.  (1894)  320  und  in 
Allgem.  Bot.  Zeitschr.  (1895)  227.  —  Stammblätter  nach  Größe,  Form  und  Bau  mit 
S.  Pappeanum  im  allgemeinen  übereinstimmend,  doch  der  Saum  der  Seitenränder  nur 
durch  allmählich  enger  werdende  Hyalinzellen  angedeutet.  Blätter  der  stärkeren  Zweige 
mit  der  oberen  Hälfte  sparrig  abstehend  und  auf  der  Bückseite  oberwärts  ohne  kleine, 
oft  unvollkommen  beringte  Pseudoporen  an  den  Commissuren. 

Ostafrika:  Buwenzori:  Butagu-Tal  mit  Breutelia  Stuhbnannii]  Bugege-Wald 
1900m  u.d.M.     (Mildbraed  n.  2632,   815!;  Herb.  Berlin!). 

Das  Original  dieser  Form  aus  dem  Herb.  Heribaud  wurde  mir  seinerzeit  als  <S.  Pappea- 
num? aus  Bourbon?  von  Cardot  übermittelt;  trotzdem  führt  der  letztere  das  S.  sparsifolium 
in  Rep.  sphagnol.  (1897)  159  als  auf  Guadeloupe:  Base  de  la  Soufriere  vorkommend  an. 

Var.  ß.  subsquarrosum  Warnst,  ist  die  Form  mit  nur  aufrecht-abstehenden, 
nicht  sparrigen  Astblättern. 

72.  S.  Bescherellei  Warnst,  in  Hedwigia  XXIX.  (1890)  240;  Taf.  XI,  Fig.  1,2; 
Taf.  XIV,  Fig.  g.  —  S.  patens  Besch.  (non  Bridel)  in  Fl.  bryol.  Reunion  (1881)  188. 
—  Habitus  et  vegetationis  modus  praecedentis.  Folia  caulina  majora,  triangula,  apice 
saepe  cucullata,  plerumque  efibrosa,  1,14  — 1,3  mm  longa  1  —  1,14  mm  lata.  Folia 
ramulina  ovato-lanceolata,  saepe  squarrosa,  2,6 — 3  mm  longa  1 — 1,14  mm  lata. 
Cellulae  chlorophylliferae  seclione  transversali  fusiformes,  dorso  folii  appropinquatae, 
septo  externo  non  incluso.  Cellulae  hyalinae  intus  in  pariete,  ubi  chlorophylliferis  con- 
tingunt,   plerumque  leves. 

Pflanzen  kräftig,  bleich,  vom  Habitus  eines  langblättrigen  S.  compactum  var.  squar- 
rosum;  im  trockenen  Zustande  etwas  starr  und  matt  glänzend.  Stammepidermis  2- 
bis  3-schichtig,  Zellen  englumig,  zartwandig  und  die  Außenwände,  soweit  die  dürftigen 
Proben  die  Untersuchung  gestatteten,  nicht  durchbrochen;  Holzkörper  gelb  bis  gelb- 
bräunlich. Stammblätter  gleichseitig-  bis  kurz  gleichschenkelig-dreieckig,  1,14 — 1,3  mm 
lang  und  am  Grunde  1 — 1,14  mm  breit,  an  den  Seilenrändern  durch  enge  hyaline 
Zellen  gesäumt  und  der  Saum  nach  oben  etwas  verschmälert;  oberwärts  oft  mit  ein- 
gebogenen Seitenrändern  und  an  der  stumpflichen,  abgerundeten  Spitze  öfter  kappen- 
förmig.  Hyalinzellen  in  der  unteren  Hälfte  weit  upd  rhomboidisch,  im  apicalen  Teile  rhom- 
bisch, nicht  septiert,  meist  faserlos,  aber  auf  der  Innenfläche  mit  zahlreichen  runden 
oder  elliptischen  Membranlücken.  Astbüschel  5-  bis  6 -ästig;  in  der  Regel  2  stärkere 
Äste  abstehend,  die  übrigen  schwächeren  dem  Stengel  anliegend.  Blätter  der  ersteren 
aufrecht-  bis  mit  der  oberen  Hälfte  fast  sparrig-abstehend,  eilanzettlich,  allmählich  in 
eine  schlanke,  breit  gestutzte,  klein  gezähnte  Spitze  auslaufend,  2,6 — 3  mm  lang  und 
1 — 1,14  mm  breit,  an  den  kaum  gesäumten  Rändern  weitläufig  gezähnelt,  meist  weit 
herab  eingebogen  und  mit  Resorptionsfurche.  Hyalinzellen  weit,  rhomboidisch,  mit  zahl- 
reichen, nach  innen  meniskusartig  vorspringenden  Faserbändern  ausgesteift;  auf  der 
Innenfläche  der  Lamina  meist  mit  Zwillings-  und  Drillingsporen  an  zusammenstoßenden 
Zellecken,  in  der  Nähe  der  Seitenränder  zahlreicher,  groß,  rundlich,  in  den  Zellecken 
und  an  den  Commissuren;  rückseitig  fast  nur  in  der  Nähe  der  Ränder  und  im  basalen 
Teile  mit  meist  1 — 3  großen  runden  Löchern  in  der  oberen  Zellpartie  und  zuweilen 
außerdem  noch  über  die  ganze  Rückseite  verstreut  kleine  Pseudoporen  an  den  Commis- 
suren. Blätter  der  hängenden  Zweige  dachziegelig  gelagert,  lanzettlich,  mit  stumpflicher 
abgerundeter  Spitze,  ungesäumt,  auf  der  Innenseite  mit  halbelliptischen,  auf  der  Rück- 
seite mit  größeren,  rundlich-elliptischen,  gereihten  Commissuralporen.     Chlorophyllzellen 
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in  den  Blättern  abstehender  Äste  im  Querschnitt  spindelförmig,  nicht  centriert,  sondern 
mehr  der  Rückenfläche  des  Blattes  genähert  und  hier  in  der  Regel  mit  schmaler,  stark 
verdickter  Außenwand  freiliegend.  Hvalinzellen  innen,  soweit  sie  mit  den  Chlorophyll- 
zellen verwachsen,  glatt.  —  Blutenstand?;  obere  Fruchtastblätter  sehr  groß,  breit- 
eiförmig, schmal  gestutzt  und  gezähnelt,  schmal  gesäumt,  bis  6  mm  lang  und  3 — 3,5  mm 
breit;  Hyalinzellen  im  basalen  ßlattteile  lang  gestreckt  und  öfter  septiert,  meist  bis  gegen 
den  Grund  des  Blattes  reichfaserig  und  auf  der  Innenfläche  der  Lamina  mit  Zwillings- 
und Drillingsporen  besonders  an  zusammenstoßenden  Zellecken,  gegen  die  Basis  hin 
mit  großen  Löchern  vorzüglich  in  den  oberen  und  unteren  Zellpartien  oder  in  der  Wand- 
mitte,  die  dann  bisweilen  Zellbreite  erreichen.   —  Fig.  32  E. 

Malagassisch.es  Gebiet:  Provinz  der  Mascarenen:  Bourbon  (Lepervanche 
n.  17  —  1839:  Herb.  Thuret;  Frl.  B.  Lepervanche  —  1876);  Piton  de  Grele 
1300  m  ü.   d.   M.   (Robert  —   4  905;  Herb.   Paris!). 

Im  Berliner  Bot.  Museum  liegt  unter  dem  Namen  S.  patens  Brid.  eine  Probe  von  S.  Jung- 
huhnianum  var.  Oedeanum  (Doz.  et  Mlkb.)  aus  Java  leg.  Reinwardt,  während  sich  im  Bridel- 
schen  Herb,  unter  diesem  Namen,  soweit  die  dürftige  Probe  ein  Urteil  gestattet,  eine  Cymbi- 
folium-Form  vorfindet,  die  von  Bory  de  St.  Vincent  auf  Reunion  gesammelt  wurde.  C.  Müller 
zitiert  deshalb  meiner  Meinung  nach  mit  vollem  Recht  das  S.  patens  Brid.  in  Synops.  I.  (1849J 
92  als  Synonym  zu  dem  kollektivischen  S.  cymbifolium.  Ob  hierher  auch  das  8.  cymbifolium 
var.  bourbonense  P.  B.  Prodr.  (1805;  88  zu  rechnen  sei,  darüber  können  nur  Originalproben  ent- 
scheiden. Auf  alle  Fälle  hat  Bescherelle  unter  dem  Namen  S.  patens  eine  ganz  andere 
Pflanze  beschrieben  als  die  im  Bridel' sehen  Herb,  befindliche,  und  deshalb  musste  der  Name 
geändert  werden.    S.  Besehereilei  gehört  wahrscheinlich  in  den  Formenkreis  des  S.  Pappeanuml 

73.  S.  antareticum  Mitt.  Moss.  of  New  Zealand,  Tasmania  usw.  in  Journ.  of 
the  Linn.  Soc.  IV.  (1859)  106.  —  S.  austräte  Mitt.  1.  c.  (1860)  99.  —  S.  compactum 
var.  ovatum  Hook,  et  Wils.  in  Fl.  antaret.  p.  1  2  2  nach  Mitten.  —  8.  confertum  Arch. 
et  Mitt.  in  Journ.  of  the  Linn.  Soc.  (1860)  99.  —  S.  cristatum  Hampe  in  Linnaea 
XXXVIII.  (1874)  661.  —  S.  procevum  Schpr.  in  Herb.  Kew.  —  S.  macro-rigidwn 
C.  Müll,  in  Flora  (1887)  417.  —  S.  lonchocladum  C.  Müll,  in  Collect.  F.  Kirk;  Herb. 
Beckett.  —  S.  erosum  Warnst,  in  Hedwigia  XXIX.  (1890)  242.  —  S.  guatemalcnse 
Warnst.  1.  c.  2  43.  —  S.  Helmsii  Warnst.  1.  c.  244.  —  S.  macroeephalum  Warnst, 
in  Hedwigia  XXXII.  (1893)  7.  —  S.  campellianum  C.  Müll,  in  Herb.  Beckett.  —  S.  ortho- 
cladum  C.  Müll.;  Herb.  Weymouth  n.  70  1  u.  236.  —  S.  falciramcum  C.  Müll,  in  litt. 
(1892);  Herb.  Beckett  n.  175!  —  S.  ericetorum  C.  Müll,  in  litt.  (1898):  Herb.  Müller 
et  Brotherus!  —  S.  densicauh  Warnst,  in  Hedwigia  XXXIX.  (1900)  105.  —  Helms, 
Samml.  neuseel.  Laubm.  n.  43  sub  nom.  S.  novo-xelandicum  Mitt.  nach  C.  Müll.!  — 
Planta  robustissima  et  habitu  S.  cymbifolio  similis.  Epidermis  caulina  stratis  2 — 4  com- 
posita.  Cylindrus  lignosus  crassus,  flavescens,  flavo-rufus  vel  brunnescens.  Folia  caulina 
triangulo-lingulata  vel  lingulata,  plerumque  1 — 2  mm  longa,  0,7 — 1,14  mm  lata,  in 
apice  late  rotundato  eroso-fimbriata;  cellulae  hyalinae  saepe  septatae,  efibrosae  vel  librosae. 
Folia  ramulina  late  ovata,  1,85  —  3  mm  longa,  1,14 — 1,85  mm  lata,  plerumque  dense 
imbricata,  dorso  poris  variabilibus.  Cellulae  chlorophylliferae  sectione  transversali  ple- 
rumque oreiformes,  in  medio  inter  hyalinas  positae,  ab  utroque  lalere  foliorum  liberae. 
Cellulae  hyalinae  intus  in  pariete,   ubi  chlorophylliferis   contingunt,   leves  vel  papillosae. 

Von  allen  bisher  aus  der  Rigidumgruppe  bekannt  gewordenen  Formen  die  statt- 
lichste, oft  viel  kräftiger  als  die  robustesten  Typen  von  S.  cymbifolium,  dem  die 
Pflanzen  auch  habituell  ähnlich  sehen,  die  ebenso  veränderlich  sind  wie  8.  compactum. 
Stämmchen  dick;  Epidermis  2-  bis  4-schichtig,  ihre  Zellen  dünnwandig,  iiiittclweit  und 
sowohl  Außen-  wie  Querwände  mit  je  einer  großen  Öffnung,  die  inneren  Längswände 
mit  kleineren  Löchern;  Holzkörper  gelblich,  gelbrot,  gelblich-braun  oder  bräunlich. 
Stammblätter  in  der  Größe  veränderlich,  meist  aus  nicht  verbreiterter  Basis  zungenförmig 
und  1,3 — 2  mm  lang  und  am  Grunde  1  —  1,14  mm  breit,  aber  auch  aus  deutlich 
verbreiterter  Basis  dreieckig -zungenförmig,  nur  0,85  —  1  mm  lang  und  am  Grunde 
0,7  —  0,8  mm  breit,  an  der  breit  abgerundeten  Spitze  und  den  oberen  Seitenrändern 
mit   breitem,   hyalinem,    zum    Teil   resorbiertem   und   dadurch   in    der    Regel    zerrissen- 


j  54  C.  Warnstorf.  —  Sphagnaceae. 

fransigem  Saume,  der  sich  nach  unten  verengt  und  durch  stellenweise  Resorption  der 
Zellmembran  ausgerandet  erscheint.  Hyalinzellen,  besonders  gegen  die  oberen  Ränder 
hin,  vielfach  geteilt,  in  den  übrigen  Teilen  der  Lamina  meist  einfach,  doch  auch  hier 
mitunter  mehrfach  septiert,  bald  völlig  faserlos,  bald  nur  oberwärts  mit  bisweilen  nur 
unvollkommenen  Fasern,  bald  reichfaserig  bis  zur  Mitte  oder  gar  bis  zur  Rasis  herab; 
auf  der  Rlatlinncnfläche  stets  mit  großen  Löchern  in  allen  Zellecken  oder  Membran- 
lücken, rückseitig  meist  nur  mit  Membranverdünnungen  in  den  oberen  Zellecken,  seltener 
hier  mit  wirklichen  Löchern,  zuweilen  im  oberen  Randsaume  beiderseits  durchlöchert. 
Astbüschel  bald  sehr  dicht,  bald  entfernter  stehend  und  4-  bis  5-ästig;  meist  2  dicke, 
kurze,  stumpfliche  oder  lange,  nach  der  Spitze  allmählich  verdünnte  Äste  in  verschiedener 
Richtung  vom  Stengel  abstehend,  die  übrigen  viel  schwächeren  dem  Slämmchen  an- 
liegend. Rlätter  der  ersteren  breit-oval,  in  eine  abgerundet-gestutzte,  klein  gezähnte, 
mehr  oder  minder  kappenförmig  eingebogene  Spitze  auslaufend,  1,85 — 3  mm  lang  und 
1,44 — 1,85  mm  breit,  sehr  hohl,  an  den  kaum  gesäumten,  gezähnelten  Rändern  ober- 
wärts oder  weiter  herab  eingebogen  und  mit  Resorptionsfurche,  meist  gedrängt  dach- 
ziegelig gelagert,  seltener  locker  aufrecht-abstehend  bis  zum  Teil  sparrig.  Hyalinzellen 
mit  nach  innen  meniskusartig  vorspringenden  Faserbändern  ausgesteift;  auf  der  inneren 
Fläche  der  Lamina  mit  Zwillings-  und  Drillingsporen  an  zusammenstoßenden  Zellecken, 
die  aber  nur  zum  Teil  wahre  Löcher  sind  und  in  der  Nähe  der  Seitenränder  mit  wirk- 
lichen runden  Poren,  die  sich  meist  hier  mit  ebensolchen  der  Rückseite  decken ;  Poren- 
verhältnisse der  Rlattrückenfläche  sehr  veränderlich:  außer  den  erwähnten  Löchern  in 
der  Nähe  der  Seitenränder  finden  sich  häufig  fast  nur  Spitzenlöcher,  die  öfter  hier  und 
da  wohl  auch  von  einer  oder  mehreren  Poren  in  den  oberen  seitlichen  Zellecken  be- 
gleitet werden;  zuweilen  kommen  in  der  Spitze  kleine,  zum  Teil  unvollkommen  beringte, 
unregelmäßig  gereihte  Pseudo-  und  wahre  Poren  an  den  Commissuren  vor  und  in  der 
unteren  Blatthälfte  kleine,  starkberingte  Löcher  zu  I — 4  in  der  oberen  Zellpartie,  die 
gegen  die  Rasis  hin  zahlreicher  und  in  der  Nähe  der  Commissuren  auftreten.  Poren 
auf  der  Innenfläche  der  meist  deutlich  schmal  hyalin  gesäumten  Blätter  der  hängenden 
Ästchen  halbelliptisch,  auf  der  Rückenfläche  rundlich-elliptisch  und  beiderseits  an  den 
Commissuren.  Chlorophyllzellen  in  der  Regel  centriert,  selten  ein  wenig  mehr  der 
Blattrückenfläche  genähert,  im  Querschnitt  schmal  tonnenförmig  und  meist  beiderseits 
mit  schmalen,-  stark  verdickten  Außenwänden  freiliegend  oder  spindelförmig  und  dann 
auf  der  inneren  Seite  der  Lamina  von  den  eine  Strecke  mit  einander  verwachsenen 
hyalinen  Zellen  eingeschlossen,  letztere  innen,  soweit  sie  mit  den  Chlorophyllzellen  ver- 
wachsen sind,  glatt  oder  papillös.  —  Blütenstand?;  q?  Äste  unbekannt.  Obere  Frucht- 
astblälter  breit-oval,  sehr  hohl  und  an  der  Spitze  kappenförmig,  5 —  6  mm  lang  und 
3 — 3,5  mm  breit,  unterwärts  mit  sehr  schmalem,  hyalinem  Saume,  letzterer  gegen  die 
Spitze  bin  sehr  verbreitert  und  aus  sehr  engen  Prosenchymzellen  gewebt,  die  an  den 
äußersten  Rändern  wieder  in  eine  Reihe  enger  Hyalinzellen  übergehen.  Lamina  mit 
beiderlei  Zellen;  die  hyalinen  bis  zur  Mitte  oder  weiter  herab  fibrös  und  auf  der  Innenfläche 
mit  Zwillings-  und  Drillingsporen  an  zusammenstoßenden  Zellecken,  die  teils  wahre  Löcher 
in  der  Spitze),  teils  Pseudoporen  (im  mittleren  Teile)  sind  und  gegen  die  Basis  in  zahlreiche 
große  ringlose  Löcher  oft  von  Zellbreite  übergehen;  rückseitig  porenlos.  —  Fig.  33D. 

Neuseeländisches  Gebiet:  Provinz  Neuseeland:  Greymouth  (Helms!, 
Reckett!);  Rluff  (Fleischer!);  Stewart  Inseln  (Bell!);  Campbell-Inseln  (Filpol, 
Hooker!;  Herb.  Beckelt!);  Antipodeninseln;  Herb.  Beckett! 

Australisches  Gebiet:  Neu-Süd-Wales :  Blue  Mls.  circ.  1060 — 1250  m 
u.d.M.  (Watts,  Kirton!);  Tasmanien  (Archer,  Hozell,  Kirwon,  Miliar,  Old- 
field,  Purvis,  Taylor,   Weymouth!). 

Var.  a.  australe  Mitten  als  Art.  —  S.  orthocladum  Burch.  —  S.  campellianum 
C.  Müll.  —  S.  falcirameum  C.  Müll.  —  S.  macro-rigidum  C.  Müll.  —  S.  crosum  Warnst. 
—  £.  guatemalense  Warnst.  —  Astbüschel  meist  gedrängt  und  die  stärkeren  Äste  fast 
sämtlich  aufstrebend,  selten  sichelförmig  abwärts  gekrümmt.  Stammblätter  breit  zungen- 
förmig  und  faserlos  oder  oberwärls  fibrös. 
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f.  amblycladum  besitzt  kurze,  stumpfliche,  f.  oxycladum  etwas  längere,  zugespitzte 
aufstrebende  stärkere  Zweige.  —  f.  drepanocladum  zeigt  etwas  entfernt  stehende  Astbüschel, 
deren  stärkere  Aste  zugespitzt  und  sichelförmig  abwärts  gebogen  sind. 

Var.  ,j.  lonchocladum  C.  Müll,  als  Art.  —  Überaus  robust  und  großköpfig. 
Astbüschel  gedrängt  oder  entfernt  gestellt,  die  stärkeren  Zweige  in  verschiedener  Richtung 
vom  Stämmchen  abstehend,  bald  zurückgeschlagen,  bald  horizontal,'  bald  aufstrebend, 
meist  zugespitzt  und  zum  Teil  bis   3  cm  lang.  —  Fig.  35  B. 

f.  grandiosum  ist  eine  sehr  gedrungene,  dicht  büschelästige  Form,  deren  stärkere  Äste 
in  verschiedener  Richtung  abstehen;  die  sehr  großen  Köpfe  erreichen  nicht  selten  einen  Quer- 
durchmesser von  3—4  cm.  Diese  Form  ist  stärker  und  kräftiger  als  die  robusten  Formen  von 
S.  cyynbifolium.  —  f.  anocladum  besitzt  lange,  zugespitzte,  aufstrebende  und  f.  drepano- 
cladum ebensolche,  aber  sichelförmig  abwärts  gebogene  stärkere  Zweige. 

Var.  y.  fluetuans  Warnst,  in  Hedwig!«  XXIX.  (1890)  254.  —  Eine  graugrüne, 
schlaffe,  untergetauchte  schwächere  Wasserform  mit  meist  aufstrebenden  zugespitzten 
stärkeren,  locker  und  zum  Teil  sparrig  beblätterten  stärkeren  Ästen.  Stammblätter  groß, 
zungenförmig  und  die  oberen  Ränder  meist  eingebogen.  Hyalinzellen  fast  nur  in  der 
Nähe  der  Seitenränder  septiert  und  bis  zur  Rlattmitle  oder  bis  zum  Grunde  fibrös. 

Tasmanien:  Huon  Road  (Weymouth  n.  2131  u.  2132);  n.  2132b  von  dem- 
selben Standort  ist  eine  ähnliche,  nicht  völlig  untergetauchte  Übergangsform  zu  var. 
fluetuans. 

Var.  ö.  macroeephalum  Warnst,  als  Art  in  Hedwigia  XXXII.  (1893)  7.  —  Dicht- 
rasig und  mit  gedrängten  Astbüscheln;  stärkere  Äste  ziemlich  lang,  zugespitzt  und  in 
verschiedener  Richtung  vom  Stämmchen  abstehend;  Schopfäste  kurz,  stumpf,  meist 
deutlich  sparrig  beblättert  und  einen  dicken,  fast  kugeligen  Kopf  bildend.  Slammhlätter 
groß,  zungenförmig,  faserlos  oder  fibrös. 

Tasmanien:  Huon  Road  (Weymouth  n.  2130,   2130b,   2130c!). 

Var.  €.  Helmsii  Warnst,  als  Art  in  Hedwigia  XXIX.  (1890)  244.  —  Habituell 
einem  braehycladen  S.  cymbifolium  ähnlich.  Stammblätter  dreieckig- zungenförmig  und 
viel  kleiner  als  bei  den  vorhergehenden  Formen,  nur  0,85 — I  mm  lang  und  am  Grunde 
0,7 — 0,8  mm  breit;  Hyalinzellen  sämtlich  meist  mehrfach  geteilt  und  in  der  Regel 
faserlos. 

Neu-Seeland:  Greymouth  (R.  Helms  n.  43    in  Samml.  Neu-Seeländ.    Laubm.!). 

Wurde  von  C.  Müller  seinerzeit  als  Novo-Zelandicum  Mitt.  bestimmt,  das  aber,  wie  eine 
Originalprobe  aus  dem  Herb.  Mittens  beweist,  der  Subsecundum-Gruppe  angehört. 

Var.  C.  ericetorum  C.  Müll,  als  Art  in  litt.  (1898).  —  S.  densicaule  Warnst, 
in  Hedwigia  XXXIX.  (1900)  105.  —  In  sehr  dichten,  niedrigen,  bleichen  Rasen.  Stamm- 
blätter groß,  zungenförmig,  etwa  1,86  mm  lang  und  1  mm  breit,  mit  schmalerem 
hyalinen,  in  der  abgerundeten  Spitze  häufig  durch  Resorption  der  Zellmembran  mehr 
oder  minder  eingerissenem  oder  gefranstem  Saume.  Hyalinzellen  fast  nur  am  RIaltgrunde 
und  in  der  Nähe  der  Seitenränder  septiert  und  in  der  Regel  bis  zur  Rasis  reichfaserig; 
auf  der  Innenfläche  der  Lamina  in  der  Mittelpartie  mit  halbelliptischen,  beringten,  sich 
paarweis  gegenüberliegenden  Poren  an  den  Commissuren  und  zu  dreien  an  zusammen- 
stoßenden Ecken;  nach  der  Basis  und  in  der  Nähe  der  Ränder  größer,  elliptisch  und 
rund;  rückseitig  nur  in  der  Spitze  und  gegen  die  Seitenränder  mit  zahlreichen  runden 
Löchern,  die  sich  meist  mit  Innenporen  decken.  Astbüschel  sehr  gedrängt,  3-  bis 
4-ästig;  abstehende  Äste  dick,  mit  locker  oder  dicht  dachziegelig  gelagerten,  breit- 
eiförmigen, an  der  Spitze  breit  gestutzten,  kappenförmigen,  gezähnten,  sehr  hohlen 
Blättern  von  etwa  2  mm  Länge  und  1.3  mm  Breite;  Porenverhällnisse  ähnlich  wie  in 
den  Stammblättern. 

Chatham  Island  bei  Neu-Seeland  in  Heiden  (Schauinsland  —   189"!). 

Nur  der  großen  Veränderlichkeit  \m  Habitus,  sowie  in  der  Faserbildung  und  Größe  der 
Stammblätter  sowohl  als  auch  in  den  Porenverhältnissen  auf  der  Rückseite  der  Astblätter  ist  es 
zuzuschreiben,  dass  vorstehender  Typus  der  Mgidum- Gruppe  so  vielfach  verkannt  worden  ist 
und  deshalb  auch  so  viele  verschiedene  Namen  erhalten  hat.  Eine  Originalprobe  von  S.  crisfa- 
tum  Hpe.  von  Harnes  River  4220  m  ü.  d.  M.  (Australien)  in  Herb.  Paris  gehört  nicht  zur  Rigidum-. 
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Fig.  33.  A  S.  Pappeamim.  a)  2  Ast-,  b)  3  StammbL,  q)  Astblattqucrschnitt.  —  BS.  Whec- 
leri.  a)  3  Stammbl. ,  b)  Astbl.,  q)  Astblattquerschnitt.  —  GS.  mexicanum.  a)  2  Stammbl. 
b)  Astbl.  von  var.  squarrosulum  f.  pusillum;  b*)  desgl.  von  var.  squarrosulum  f.  sphaerocephalum. 
—  D  S.  antarcticum.  a)  Stamm-,  b)  Astbl.  —  E  S.  Whecleri  var.  vtdeanicum.  et]  -2  Stammbl., 
b)  Astbl.,  q)  Astblattquerschnitt. 
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sondern  zur  Cyitibifolium-Gruppe.  S.  guatemalense  Warnst.,  das  angeblich  mit  ausgestopften 
Vogelbälgen  aus  Central-Amerika  nach  Europa  gelangt  sein  soll,  wie  mir  seinerzeit  mein  Freund 
Zickendrath  mitteilte,  hat  der  Konservator  Römer  in  Wiesbaden,  von  dem  Zickendrath 
seine  Proben  erbalten,  wahrscheinlich  verwechselt.  Wie  ich  bereits  in  Hedwigia  XXIX.  (1890) 
244  angedeutet,  steht  dasselbe  dem  S.  eroswn  aus  Neu-Seeland  sehr  nahe  und  gehört  wie  dieses 
in  den  Formenkreis  des  S.  antarcticum,  das  aber  bis  jetzt  nur  in  Ost-Australien  und  auf  den 
nächstgelegencn  Inseln  gefunden  worden  ist. 

f.  densissivium  Warnst.  —  Planta  4 — 6  cm  alta,  ramorum  fasciculis  den- 
sissimis,  capitulis  indistineti.  Kami  patuli  breves,  divaricati.  Folia  caulina  late  lingulato- 
spathulata,  quasi  1,5 — 1,6  mm  longa,  1  mm  lata;  folia  ramulina  late  ovata,  cymbi- 
formia,  apice  cucullato,  ad   3  mm  longa,   2  mm  lata. 

Tasmanien:  Hartz  Mountains  circ.  1060  m  ü.  d.  M.  (Mitchell  n.  2325;  Herb. 
Brotherus!). 

74.  S.  rigescens  Warnst,  in  Bot.  Centralbl.  LXXVI.  (1898)  3  des  Separatabdr. 
—  Caespites  densissimi,  siccitate  perrigiduli,  superne  sordide  ferrugineo-fuscentes. 
Planta  habitu  S.  subseeundo  similis.  Epidermis  caulina  stratis  1  —  2  composita.  Cy- 
lindrus  lignosus  nigro-brunnescens  vel  nigro-rufus.  Folia  caulina  minula,  triangulo-lingulata 
vel  lingulata,  0,63 — 0,75  mm  longa,  0,3 — 0,4  mm  lata,  apice  plerumque  cucullato; 
cellulae  hyalinae  plerumque  efibrosae.  Folia  ramulina  ovata  vel  ovato-oblonga,  apice 
anguste  truncato  dentato,  1 — 1,3  mm  longa,  0,6 — 0,8  mm  lata,  dense  imbricata  pro 
parte  subseeunda,  fibris  imperfectis.  Cellulae  chlorophylliferae  sectione  transversali  ellip- 
ticae  in  medio  inter  hyalinas  positae  et  ab  utroque  latere  foliorum  inclusae  vel  oreiformes 
et  ulrinque  ljberae. 

In  sehr  dichten,  oben  dunkel  rostbraunen,  unterwärts  schmutzig-braunen,  etwa 
8  — 10  cm  tiefen,  im  trockenen  Zustande  sehr  starren,  zerbrechlichen,  glanzlosen  Basen 
und  wegen  Form  und  Bichtung  der  Astblätter  an  S.  subseeundum  erinnernd.  Stamm- 
querschnitt unregelmäßig  5-seitig,  mit  brauner,  unvollkommen  1-  bis  2 -schichtiger 
Epidermis,  deren  innere  Zellen  englumig,  die  äußeren  dagegen  weit,  sehr  dünnwandig 
und  öfter  durchbrochen  sind.  Holzkörper  dunkel  schwarzbraun  bis  schwarzrot.  Stamm- 
blätter klein,  0,63 — 0,75  mm  lang  und  0,37—0,4  mm  am  Grunde  breit,  zungen- und 
dreieckig-zungenförmig,  mit  nicht  deutlich  abgesetztem,  schmalem  hyalinen  Saume  und 
gegen  die  abgerundete,  meist  kappenförmige  Spitze  an  den  Bändern  gezähnelt.  Hyalin- 
zellen  faserlos  oder  hier  und  da  mit  unvollkommenen  Faseranfängen,  nicht  septiert 
oder  zum  Teil  ein-  bis  mehrfach  durch  schräg  verlaufende  Querwände  geteilt;  auf  der 
Innenfläche  der  Lamina  meist  porenlos,  rückseitig  mit  großen,  in  der  Begel  ringlosen 
Löchern  in  allen  Zellecken  der  oberen  Blatthälfte,  seltener  außerdem  noch  in  vereinzelten 
Zellen  mit  kleinen  Löchern  in  Beihen  an  den  Commissuren.  Astbüschel  sehr  gedrängt, 
4-  bis  5-ästig;  2  oder  3  stärkere,  kurze  Äste  abstehend,  die  übrigen  dem  Stengel 
anliegend.  Blätter  der  ersteren  rostbraun,  an  den  Spitzen  der  Äste  häufig  entfärbt, 
dicht  dachziegelig  gelagert  oder  zum  Teil  schwach  einseitig  sichelförmig,  in  den  Schopf- 
ästen im  trockenen  Zustande  aus  bauchigem  Grunde  mit  der  oberen  Hälfte  mehr  oder 
minder  sparrig  abstehend,  häufig  unsymmetrisch  ähnlich  wie  bei  S.  subsceundum  oder 
S.  contortum,  ei-  bis  länglich-eiförmig,  kahnförmig  hohl  und  häufig  nur  an  einer  Seite 
breit  eingebogen,  in  der  Länge  zwischen  i — 1,3  mm  und  in  der  Breite  zwischen 
0,6 — 0,8  mm  schwankend;  an  der  schmalen  abgerundet-gestutzten  und  kappen  förmigen 
Spitze  klein  gezähnelt,  die  Seitenränder  nicht  gesäumt,  oberwärts  gezähnelt  und  mit 
Besorptionsfurche.  Hyalinzellen  auf  beiden  Blattflächen  mit  zum  großen  Teil  unvoll- 
kommenen, auffallend  breiten,  nach  innen  zu  beiden  Seiten  der  Chlorophyllzellen  me- 
niskusartig vorspringenden  Faserbändern,  die  man  dann  in  der  Flächenansicht  des  Blattes 
zu  beiden  Seiten  der  Chlorophyllzellen  als  dicke,  braune,  2- spitzige  Faserstümpfe  erblickt; 
auf  der  Blaltrückenfläche  in  der  oberen  Hälfte  mit  meist  zahlreichen,  ungleichgroßen, 
in  der  Begel  unvollkommen  beringten  Löchern  in  geschlossenen  oder  unterbrochenen 
Beihen  an  den  Commissuren  zwischen  den  Faserslümpfen,  gegen  die  Basis  hin  nur  mit 
großen  Spilzenlöchem;  Innenfläche  der  Lamina  meist  fast  gänzlich  porenlos.     Chlorophyll- 
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zellen  dunkelbraun,  centriert,  im  Querschnitt  elliptisch  und  beiderseits  von  den  wenig 
vorgewölbten  hyalinen  Zellen  gut  eingeschlossen  oder  auch  zum  Teil  fast  tonnenförmig 
und  beiderseits  freiliegend;  hyaline  Zellen  innen,  soweit  sie  mit  den  grünen  Zellen  ver- 
wachsen, glatt.  —  Fig.  32D. 

Austral  -  antarktisches  Gebiet  Süd-Amerikas:  Desolationsinsel  Puerto 
Angosto  in  den  südwestlichen  Teilen  der  Feuerländischen  Inselgruppen  (P.  Düsen  n.  273 
—   III.    1896!). 

Eine  ganz  eigenartige  Form  dieser  Gruppe,  die  in  der  Blattform  und  in  der  Richtung  der 
Astblätter  an  S.  subsecundum,  in  der  rostbraunen  Färbung  aber  an  S.  fuscum  erinnert.  Die 
wahre  Gestalt  und  Lagerung  der  Chlorophyllzellen  in  den  Zweigblättern  erkennt  man  nur  deut- 
lich, wenn  man  den  Astblattquerschnitten  auf  dem  Objektträger  einen  Tropfen  H9SO4  zusetzt. 

Subsectio  5.  Squarrosa  Schlieph. 

Squarrosa  Schlieph.  Beitr.  zur  Kenntn.  der  Sph.  in  Verh.  d.  k.  k.  zool.-bot.  Ges. 
Wien  XV.  (1865)   413.  —  Anacamptosphaynum  C.  Müll,  in  Linnaea  (4  874)  547. 

Clavis  specierum. 

A.  Planta  robusta.  Folia  ramulina  e  basi  ad  medium  arcte  imbri- 
cata,   plerumque  sursum  squarrosa,   ex   oblongo   lanceolata, 

2 — 2,3  mm  longa,    1 — 1,2  mm  lata 75.  S.  squarrosum. 

B.  Planta  gracilior.  Folia  ramulina  plerumque  vel  tota  longi- 
tudine  arcte  imbricata,  vel  erecto-patentia  apice  subrecurva, 
rarius   sursum  squarrosa,  ex   ovato   subito    fere   vel    sensim 

breviter  lanceolata,    1,14 — 1,6  mm  longa,   0,6 — 1  mm  lata  76.   S.  teres. 

75.  S.  squarrosum  Pers.  in  Schrad.  Journ.  Bot.  (1800)  398.  —  S.  oblongum 
P.  B.  in  Prodr.  (1805)  15.  —  S.  crassisetum  Brid.  in  Spec.  Muse.  I.  (1806)  15.  — 
S.  latifolium  var.  squarrosum  Wahlenb.  in  Fl.  Ups.  (1820)  391.  —  S.  cymbifolium 
var.  squarrosum  Bruch,  in  Bryol.  germ.  I.  (1823)  11.  —  S.  teres  var.  squarrosum 
Warnst,  in  Die  eur.  Torfm.  (1881)  121.  —  S.  Aconiense  De  Not.  mss.  apud  Lindberg 
in  Oefvers.  V.  Ak.  XIX.  139.  —  S.  patulum  Mitt.  mss.  apud  Braithw.  in  The  Sphagn. 
(1  880)  59.  —  Aust.  Muse,  appal.  n.  22;  Bauer,  Bryth.  boh.  n.  1  68,  Muse.  eur.  exs.  n.  545; 
Billot,  Fl.  exs.  n.  3989;  Braithw.  Sph.  brit.  exs.  n.  26;  Broth.  Muse.  fenn.  exs.  n.  152, 
402;  Eat.  et  Fax.  Sph.  bor.-americ.  exs.  n.  69 — 72;  Fam.  Fl.  exs.  bav.  n.  6;  Funck, 
Krypt.  Gew.  n.  207;  Husn.  Muse.  gall.  n.  250;  Jack,  L.  u.  St.  Krypt.  Bad.  n.  572; 
Klinggr.  v.,  Un.  itin.  crypt.  n.  64;  Limpr.  Bryoth.  sil.  n.  49;  Mac.  Canad.  Muse.  n.  10; 
Mikut.  Bryoth.  balt.  n.  103,  226,  2  27;  Müll.  H.,  Westf.  Laubm.  n.  230;  Moug.,  Nestl. 
et  Schpr.  Stirp.  crypt.  vog.-rhen.  n.  209;  Prag.  Sphagnoth.  germ.  n.  18,  19,  Sphagnoth. 
sud.  n.  13 — 15;  Babenh.  Bryoth.  eur.  n.  212,  4250,  1250b;  Sulliv.  et  Lesq.  Muse, 
bor.-americ.  exs.  2.  ed.  n.  9;  Warnst.  Mark.  Laubm.  n.  120,  Sphagnoth.  eur.  n.  38, 
80,  140,  171,  Samml.  eur.  Torfm.  n.  86,  87,  173—177,  2  47,  347,  348.  —  Planta 
plerumque  procera,  robusta.  Epidermis  caulina  stratis  2  —  3.  Cylindrus  lignosus 
pallidus,  virescens,  flavescens  vel  flavo-rufus.  Folia  caulina  majuscula  late  lingulata, 
1,6 — 1,7  mm  longa,  1  — 1,14  mm  lata,  vix  limbata,  plerumque  eObrosa,  saepe  su- 
periore  parte  membrana  cellularum  hyalinarum  utrinque  resorpta,  apice  rotundato  sub- 
fimbriato.  Folia  ramulina  e  basi  ad  medium  arcte  imbricata,  plerumque  sursum  squarrosa, 
oblongo-lanceolata,  2 — 2,3  mm  longa,  1  — 1,2  mm  lata.  Cellulae  hyalinae  fibrosae  et 
utroque  latere  foliorum  multiporosae.  Cellulae  chlorophylliferae  sectione  transversali 
plerumque  trapezoideae,  pariete  exteriore  longiore  incrassato  dorso  folii  sitae,  semper 
utrinque  liberae.  Cellulae  hyalinae  intus  in  pariete,  ubi  chlorophylliferis  contingunt 
leves  vel  papillosae. 

Pflanzen  meist  sehr  stattlich  und  robust,  oberwärts  gewöhnlich  bläulich-  oder 
gelblich-grün,  seltener  strohgelb  bis  gelbbräunlich  und  in  lockeren,  bis  20  und  mehr  cm 
tiefen  oder  gedrängten,  niedrigeren  Basen.     Epidermis  des  Stämmchens  2-  bis  3-schichtig, 
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sporadisch  auch  wohl  4-schichtig,  Zellen  mittelweit,  dünnwandig,  Außenwände  nicht 
selten  oben  mit  einer  Verdünnung,  die  aber  nur  äußerst  selten  in  eine  wirkliche  Öffnung 
übergeht.  Holzkörper  bleich,  grünlich,  gelblich  bis  gelbrot.  Stammblätter  groß,  breit 
zungenförmig,  1,6 — 1,7  mm  lang  und  1 — 1,14  mm  am  Grunde  breit,  an  der  ein  wenig 
verschmälerten,  abgerundeten  Spilze  und  unter  derselben  an  den  Seitenrändern  hyalin 
gesäumt,  aber  der  Saum  frühzeilig  durch  Resorption  der  Zellmembran  zerrissen-gefranst, 
im  übrigen  bis  zur  Basis  an  den  Rändern  ohne  deutlichen  Saum.  Hyalinzellen  in  der 
unteren  Rlatthälfte  gestreckt  und  ziemlich  eng,  zuweilen  hier  in  der  Nähe  der  Ränder 
mit  spärlichen  Fasern  und  großen  Poren;  in  der  oberen  Hälfte  erweitert-rhomboidisch, 
bald  selten,  bald  öfter  septiert,  ohne  Fasern  und  gegen  die  Spitze  hin  entweder  beider- 
seits mit  resorbierter  Membran  oder  auf  der  Innenfläche  mit  einer  oder  mehreren  sehr 
zarten  Längsfältchen  in  der  sehr  verdünnten  Membran  und  nur  die  Außenwände  der 
Rückenfläche  resorbiert.  Astbüschel  4-  bis  5-ästig,  2  oder  3  stärkere  Äste  in  ver- 
schiedener Richtung  vom  Stengel  abstehend  oder  aufstrebend,  die  übrigen  schwächeren 
dem  Stengel  anliegend.  Blätter  der  ersteren  breit  eiförmig,  hohl,  schmal  gesäumt  und 
über  der  Mitte  plötzlich  zu  einer  ziemlich  langen,  gestutzten  und  gezähnten,  an  den 
Rändern  eingebogenen,  in  der  Regel  sparrig  abgebogenen  Spitze  zusammengezogen, 
2 — 2,3  mm  lang  und  1 — 1,2  mm  breit.  Hyalinzellen  reichfaserig  und  ihre  Innenwände, 
soweit  sie  mit  den  Chlorophyllzellen  verwachsen,  meist  mehr  oder  minder  deutlich  pa- 
pillös;  Poren  auf  beiden  Laminaflächen  sehr  zahlreich;  auf  der  Innenseite  in  der  Spitze 
mit  mittelgroßen  beringten  und  unberingten  runden  Löchern  in  allen  Zellecken,  die 
weiter  abwärts  in  viele  größere  halbelliptische,  beringte,  gereihte  Commissuralporen,  die 
an  zusammenstoßenden  Zellecken  oft  zu  Drillingen  vereinigt  sind,  übergehen,  aber  sich 
niemals  bis  zur  Blattbasis  hinziehen;  auf  der  Rückseite  des  Blattes  im  Spilzenteile  und 
oft  zum  Teil  noch  unter  demselben  mit  ziemlich  großen  Spitzenlöchern,  die  sich  fast 
überall  mit  Poren  der  Innenfläche  decken,  sodass  die  tingierte  Lamina  an  diesen  Stellen 
vollkommen  perforiert  erscheint;  weiter  abwärts  bis  zum  Grunde  mit  zahllosen  runden 
bis  elliptischen,  großen,  meist  beringten  Commissuralporen,  die  nach  unten  fast  oder 
völlig  Zellbreite  erreichen.  Chlorophyllzellen  im  Querschnitt  meist  trapezähnlich,  auf  der 
Blattrückenfläche  zwischen  die  Hyalinzellen  gelagert  und  beiderseits  freiliegend.  —  Autö- 
cisch  und  wahrscheinlich  auch  diöcisch;  (j*  Äste  grün,  anfangs  kurz  keulenförmig,  später 
der  ganze  Antheridien  tragende  Teil  sich  gleichmäßig  verlängernd;  Tragblälter  kleiner 
als  die  Blätter  steriler  Zweige,  bogig  aufrecht  abstehend  und  im  mittleren  Teile  der 
unteren  Hälfte  faserlos.  Fruchtäste  (besonders  an  Wasserformen)  oft  sehr  verlängert, 
ihre  Epidermis  2-  bis  3-schichtig.  Obere  Fruchtastblätter  sehr  groß,  breit  zungenspatel- 
förmig,  4  —  5  mm  lang  und  2 — 2,5  mm  breit,  längs  eingerollt,  oberwärts  und  an  der 
breit  abgerundeten  Spitze  hyalin  gesäumt,  weiter  abwärts  ohne  Saum;  aus  beiderlei 
Zellen  gewebt;  Hyalinzellen  in  der  oberen  Hälfte  des  Blattes  erweitert  rhomboidisch, 
selten  oder  öfter  septiert,  faserlos  und  die  Membran  entweder  beiderseits  oder  nur  auf 
der  Rückseite  resorbiert  und  im  letzteren  Falle  dann  auf  der  Innenfläche  mit  sehr  zarten 
Membranfältchen.  Sporen  gelb,  fein  papillös,  22 — 25  fi  diam.  —  Fig.  31  6f,  Fig.  34  E. 
(Habitusbild). 

Arktisches  Gebiet:  Arktisches  Europa:  Spitzbergen;  arktisches  Nord- 
amerika: Grönland,  King  Point  69°  7'  nördl.  Br. ;  arktisches  Asien:  Sibirien,  im 
Jeniseital  von  69°  35' — 70°30'  nördl.  Breite. 

Subarktisches  Europa,  Asien  und  Amerika. 

Mitteleuropäisches  Gebiet:  In  Waldsümpfen,  moorigen  Erlenbrüchen,  an 
sumpfigen,  beschatteten  Seeufern  usw.  nicht  selten;  steigt  in  den  Pyrenäen  bis  1800, 
in  den  Schweizer  Alpen  bis  2200  und  in  den  Apenninen  bis  1550,  in  Serbien 
bis   1  600  m  empor. 

Makaronesisches  Übergangsgebiet:   Provinz  der  Azoren  (Godman!). 

Temperiertes  Ostasien:   Japan  (Faurie,  Makino,  Okamura!). 

Nordamerika:  Nördliche  Staaten  der  Union  von  Californien  bis  zur  allantischen 
Küste  verbreitet. 
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Je  nach  der  Richtung  der  Blätter  an  den  abstehenden  Ästen  kann  man  3  Haupt- 
formenreihen unterscheiden : 

Var.  «.  spectabile  Russ.  in  litt.  1888;  Warnst.  Bot.  Gaz.  XV.  (4  890)  224. — 
Sämtliche  Blätter  der  stärkeren  Zweige  mit  der  oberen  Hälfte  ausgezeichnet  sparrig 
abstehend.  Diese  Form  kommt  in  hell-  bis  dunkelgrüner,  seltener  gelbgrüner  Färbung 
vor,  hat  gewöhnlich  große,  dichte  Köpfe  und  ist  hygro-  bis  hydrophil.  —  So  am 
häufigsten. 

f.  densum  (Roll).  —  Var.  densum  Roll  in  Syst.  (1886).  —  In  dichten,  bis 
1  5  cm  hohen  Rasen. 

f.  elegans  (Roll.).  —  Var.  elegans  Roll  1.  c.   —  Eine   grüne,    schlanke,    locker- 
rasige, bis  20  cm  hohe   Form   mit   mittellangen,   abstehenden,   zurückgebogenen   Ästen, 
f.  patulum  (Roll).  —  Var.  patulum  Roll  1.  c.  —  Lockerrasig,  etwa  15  cm  hoch 
und  mit  stärkeren  meist  horizontal  abstehenden  Ästen. 

f.  robustum  (Roll).  —  Var.  robustum  Roll  1.  c.  —  Sehr  kräftig,  bis  20  cm 
hoch  und  die  starken  abstehenden  Äste  bis  3  cm  lang. 

f.  flagellare  (Roll).  —  Var.  flagellare  Roll  1.  c.  —   Eine  grüne,    schlanke,   sehr 

lockerrasige,  20  und  mehr  cm  hohe  Form  mit  hin-  und  hergebogenen,   in  eine  lange, 

dünne,  anliegend  beblätterte  Spitze  ausgezogenen,  bis  30  mm  langen  abstehenden  Ästen. 

f.  immersum    Warnst,    in   Flora   (1882)  552.    —    Pflanzen    schlank,    in    tiefen, 

lockeren,  untergetauchten  Rasen. 

Aus  Warnst.  Samml.  eur.  Torfm.  gehören  zu  var.  «.  die  Nummern  173—176. 
Var.  ß.  subsquarrosum  Russ.  apud  Warnst,  in  Hedwigia  XXVII.  (1888)  271. 
—  Var.  semisquarrosum  Russ.  in  Warnst.  Samml.  eur.  Torfm.  n.  86,  87.  —  Blätter 
der  abstehenden  Zweige  an  derselben  Pflanze  zum  Teil  anliegend,  zum  Teil  mit  der 
oberen  Hälfte  sparrig  abgebogen.  Es  gehören  hierher  Formen  von  bläulichgrüner,  gelb- 
grüner, hellstrohgelber  bis  dunkel  bräunlichgelber  Färbung  und  gedrungenerem  Bau,  deren 
Astbüschel  mehr  oder  minder  gedrängt  stehen  und  die  meist  weniger  nasse  Standorte 
bewohnen. 

f.  elegans  Russ.  apud  Warnst,  in  Samml.  eur.  Torfm.  n.  86  (1888).  —  Pflanzen 
bläulichgrün,  kräftig,  mit  ziemlich  dicht  gestellten  Astbüscheln  und  mittellangen,  bogig 
abstehenden  stärkeren  Ästen.  Stammepidermis  2-  bis  4-schichtig  und  die  Hyalinzellen 
der  Astblätter  auf  den  Innenwänden  fast  völlig  glatt. 

f.  gracile  Russ.  in  litt.  (1888).  —  Schmächtigere,  zierliche,  meist  gelbliche  bis 
gelbbräunliche  Form  mit  entfernten  oder  genäherten  bis  gedrängten  Astbüscheln,  deren 
mittellange  oder  kurze  stärkere  Äste  wagerecht  abstehen  oder  sichelförmig  nach  unten 
oder  bogig  nach  oben  gekrümmt  sind.  —  Darnach  lassen  sich  divaricate,  drepanoclade, 
sowie  ano-  bis  orthoclade  Subformen  unterscheiden. 

Aus  Warnst.  Samml.  eur.  Torfm.  gehören  hierher:  n.  87,   347  und  348. 
f.  molle  (Roll).  —  Var.  motte  Roll  in  Syst.   (1886).  —   In  niedrigen  bis  10  cm 
hohen,  bleichen  oder  bräunlichgelben   weichen  Rasen.     Äste   ziemlich  dick,   ihre   untere 
Hälfte    wie    die    Kopfäste    locker    sparrig,    die  Spitzen    dagegen    locker    anliegend    be- 
blättert. 

Es  ist  möglich,  dass  diese  Form  auch  zu  var.  a  gerechnet  werden  muss! 
f.  densum  Russ.  in  litt.  (1888).  —  Eine  sehr  dichtrasige,  gelbbraune,  5 — 10  cm 
tiefe,  trocken  starre  Form  mit  sehr  gedrängten  Astbüscheln,    deren  mittellange,  scharf- 
spitzige  stärkere   Äste   wagerecht  abstehen   oder   schwach   sichelförmig   herabgekrümmt 
sind.     Hyalinzellen  der  Astblätter  auf  den  Innenwänden  deutlich  papillös. 

Hierzu  gehört  auch  var.  fusco-lutescens  Jens,  in  De  danske  Sph. -Arter  (1890)  81  ► 
f.  cuspidatum  (Warnst.).  —  Var.  cuspidatum  Warnst,  in  Hedwigia  XXIII.  (1884) 
12  0.  —  Eine  niedrige,  in  dichten  Polstern  wachsende  Form  mit  gedrängten  Astbüscheln, 
deren  abstehende  Äste  durch  die  am  Ende  dicht  zusammengewickelten  Blätter  im 
trockenen  Zustande  fast  stachelspitzig  und  stechend  sind  ähnlich  wie  bei  Calliergon 
cuspidatum. 

Auch  diese  Form  kann  mit  f.  densum  vereinigt  werden! 
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f.  hydrophil  um  Warnst,  in  Sarami.  eur.  Torfm.  n.  247  (1892),  —  Kräftige, 
oberwärts  gelbliche  Wasserform  mit  langen,  sichelförmig  zurückgebogenen,  nach  der 
Spitze  verdünnten  abstehenden  Ästen  und  in  lockeren,  bis  20  cm  tiefen  Rasen. 

Var.  y.  imbricatum  Schpr.  in  Synops.  Muse.  eur.  ed.  II.  (1876)  836.  —  In 
meist  sehr  dichten,  niedrigen  bis  1  0  cm  tiefen,  selten  tieferen  Rasen  von  gelbbräunlicher 
oder  gelblichgrüner  Färbung  und  oft  aufstrebenden  kurzen,  gedrängten  Ästen.  Astblätter 
überall  dicht  dachziegelig  gelagert  oder  zum  Teil  schwach  bogig  einseitig  abstehend. 
Hyalinzellen  derselben  auf  den  Innenwänden  deutlich  papillös. 

Meso-  und  xerophile,  seltenere  Form  höherer  Gebirge  und  arktischer,  resp.  sub- 
arktischer Gebiete  Europas  und  Nordamerikas. 

Es  gehören  hierher:  var.  compactum  Warnst,  in  Hedwigia  XXIH.  (1884)  120  von  Grön- 
land: Godthaab  (H.  Rink!),  sowie  S.  teres  var.  1.  squarrosum  ß.  imbricatum  *  strictum 
Warnst,  in  Die  eur.  Torfm.  (1881)  125  aus  Kärnten  vom  oberen  Wildensteiner  Graben  1300  m 
ü.  d.  M.  L.  Kristof!);  dasy-orthoclade  Formen  sammelten  Brotherus  und  Kihlmann  im 
Russ.  Lappland. 

f.  viride  Warnst.,  eine  sehr  weiche,  niedrige,  grüne,  von  Sand  durchsetzte  Form  mit  un- 
regelmäßig abstehenden  Ästen  fand  Hagen  in  Norwegen  im  Flusssande  bei  Boeverdalen 
(Kristians  amt  Lom!).  Die  in  Die  eur.  Torfm.  (1881)  124  von  mir  für  var.  imbricatum  aus 
Brandenburg  und  Belgien  angeführten  Standorte  sind  auf  var.  subsquarrosum  zu  übertragen. 
Aus  Nordamerika  sah  ich  sie  außer  von  Grönland  noch  von  St.  George  Island  (Merriam). 

Die  Papillen  auf  den  Innenwänden  der  Hyalinzellen  in  den  Blättern  abstehender  Zweige 
werden  an  hygro-  und  hydrophilen  grünen  Formen  des  S.  squarrosum  fast  immer  vermisst, 
während  sie  an  gelben  bis  gelbbraunen  meso-  und  xerophilen  meist  stets  anzutreffen  sind.  Da- 
nach scheint  die  Ausbildung  der  Papillen  nicht  nur  von  der  stärkeren  Insolation,  sondern  auch 
zugleich  von  dem  geringeren  Feuchtigkeitsgehalt  des  Standortes  bedingt  zu  sein. 

Zwischen  den  Hüllblättern  der  Q  Blüte  und  den  Archegonien  nistet  zuweilen  ein  Pilz- 
mycelium,  das  von  Schimper  bereits  in  Mem.  pour  serv.  ä  l'hist.  nat.  des  Sph.  (1857)  48 
als  >filaments  tres  —  ramifies  et  tres  —  tendres,  entrelaces  de  maniere  ä  produire  un  tissu 
lache  en  forme  de  toile  d'araignee«  beschrieben  und  auf  Taf.  VIII  Fig.  9,  11,  13,  Taf.  IX 
Fig.  9,  10,  Taf.  X,  Fig.  1  abgebildet,  von  ihm  aber  verkannt  und  als  Paraphysen  der  Sphagnum- 
Blüte  angesehen  worden  ist.  Erst  Nawaschin  hat  die  wahre  Natur  dieser  Fäden  erkannt  und 
in  Hedwigia  XXVII.  (1888)  306 — 309  nachgewiesen,  dass  sie  das  Mycel  eines  Pilzes  sind,  den  er 
Helotium  Schimperi  nennt  und  auf  Taf.  XV  abbildet.  Nach  ihm  sind  diese  Mycelfäden  an  den 
keulenförmigen,  mehrzelligen,  in  den  Blattachseln  des  Q  Blütenastes  in  Menge  sitzenden  Härchen 
befestigt,  farblos,  septiert,  vielfach  verzweigt  und  stellen  ein  sehr  lockeres  Geflecht  dar,  das  nicht 
nur  in  den  Q  Blüten,  sondern  überall  auf  der  lebenden  Pflanze  sich  spinnwebeartig  ausbreiten 
kann.  Die  Fruktifikationsorgane  beschreibt  Nawaschin  wie  folgt:  >Asci  cylindraceo-clavati, 
8-spori,  90—100  x  10-13«;  sporidia  elliptica,  saepe  subclavata,  nonnunquam  curvula,  levia, 
hyalina,  biguttulata,  simplicia,  18—21  x5 — 6  (*•* 

76.  S.  teres  (Schpr.)  Angstr.  in  Hartm.  Skand.  Fl.  ed.  8  (1861)  417.  —  S.  squar- 
rosum var.  teres  Schpr.  in  Entw.-Gesch.  d.  Torfm.  (1858)  64.  —  S.  porosum  Lindb. 
in  Öfvers.  V.-Ak.  Förh.  (1872)  138.  —  S.  teres  var.  3.  gracile  Warnst,  in  Die  eur. 
Torfm.  (1881)  125.  —  S.  Boasii  Schlieph.  in  litt.  (1882).  —  S.  ochraceum  Giowacki 
in  Jahrb.  d.  naturh.  Landesmus.  v.  Kärnten  XLVIII.  (1905)  96.  —  Bauer,  Muse.  eur. 
exs.  n.  45,  540,  516;  Braithw.  Sph.  brit.  exs.  n.  29,  30,  43,  44;  Broth.  Muse.  fenn. 
exs.  n.  302;  Eat.  et  Fax.  Sph.  bor.-americ.  exs.  n.  63 — 68;  Fam.  Fl.  exs.  bav.  n.  248, 
2  49;  Grav.  Sphagnoth.  belg.  a.  47 — 54;  Husn.  Muse.  gall.  n.  400;  Limpr.  Bryoth. 
siles.  n.  50;  Mikut.  Bryoth.  balt.  n.  22  8—230;  Müll.  EL  Westf.  Laubm.  n.  229;  Prag. 
Sphagnoth.  germ.  n.  20—22,  Sphagnoth.  sud.  n.  16 — 18;  Rabenh.  Bryoth.  eur.  n.  554, 
702,  1153;  Warnst.  Mark.  Laubm.  n.  119,  Sphagnoth.  eur.  n.  40—4  4,  86,  173  —  175, 
Samml.  eur.  Torfm.  n.  8  1 — 85,  166 — 172,  248,  343  —  346.  —  Planta  gracilior, 
habitu  8.  Girgensohnii  similis.  Epidermis  caulina  stratis  plerumque  3.  Cylindrus 
lignosus  pallens,  fiavescens  vel  flavo-rufus.  Folia  caulina  medioeriter  magna,  lata  lingu- 
lata,  circiter  1,3 — 1,4  mm  longa  1  mm  lata,  vix  Hmbata,  plerumque  efibrosa,  apice 
rotundato  laciniato-fimbriata.  Folia  ramulina  plerumque  tota  longitudine  arete  imbricata 
vel  erecto-patentia  apice  subrecurva  vel  squarrosa,  ex  ovato  subito  fere  vel  sensim  bre- 
viter  lanceolata,    1,14 — 1,6  mm    longa    0,6 — 1  mm   lata.      Cellulae    hyalinae    fibrosae 

A.  Engler,  Das  Pflamenreich.  III.  (Embryopbyta  asiphonogama).    Musci-Sptaagnales.  11 
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Fig.  34.  A  S.  antarcticum  var.  Helmsii,  a)  2  Stammbl.,  b)  Astbl.,  q)  Astblattquerschnilt.  — 
B  S.  compactum.  a)  2  Stammbl.,  b)  Astbl.,  q)  Astblattquerschnitt.  —  CS.  Mildbraedii.  a)  2 
Stammbl.,  b)  Astbl.,  q)  Astblattquerschnitt.  —  D  S.  teres.  a)  Stammbl.,  b)  Astbl.  von  var.  im- 
brieatum,  b*)  desgl.  von  var.  squarrosulum,  q)  Astblattquerschnitt.  —  ES.  squarrosum.  a) 
Stamm-,  b)  Astbl.,  q)  2  Astblattquerschnitte,  sx)  obere  Saumzellen  von  einem  Stammbl. 
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ab  utroque  latere  foliorum  mulliporosae.  Cellulae  chlorophylliferae  sectione  transversali 
triangulae  vel  trapezoideae,  rarius  fere  rectangulo-orciformes,  ab  utroque  latere  foliorum 
plerumque  liberae. 

Pflanzen  meist  zierlich  und  schlank,  im  oberen  Teile  bleich,  gelblich-grün  oder 
gelblich-weiß,  seltener  lebhaftgrün  oder  gelb,  oft  schmutzig  graugrün,  braungrün  bis 
dunkelbraun  und  fast  rostfarben,  die  dicht  anliegend  beblätterten  Formen  in  Größe  und 
Habitus  wie  S.  Girgensohnii,  nur  die  sparrblättrigen  Exemplare  an  sehr  gracile  Formen 
von  S.  squarrosum  erinnernd;  in  der  Regel  in  lockeren,  oft  tiefen,  sehr  ausgedehnten 
Rasen.  Epidermis  des  Stämmchens  meist  3-,  seltener  zum  Teil  4-schichtig,  Zellen 
mittelweit,  dünnwandig  und  die  Außenwände  häufig  oben  mit  einer  Verdünnung  öden 
durchbrochen.  Holzkörper  bleich,  gelblich  bis  dunkelgelb-  oder  braunrot.  Stammblätter 
ziemlich  groß,  zungenförmig,  durchschnittlich  1,3 — 1,4  mm  lang  und  am  Grunde  1  mm 
breit,  zuweilen  etwas  größer  oder  auch  bedeutend  kleiner,  an  der  meist  nicht  ver- 
schmälerten, abgerundeten  Spitze  und  den  oberen  Seitenrändern  hyalin  gesäumt,  aber 
der  Saum  frühzeitig  durch  Resorption  der  Zellmembran  zerrissen-gefranst;  die  Seiten- 
ränder unterhalb  der  Spitze  bis  zum  Grunde  mit  schmalem,  gleich  breitem,  engzelligem 
Saume.  Hyalinzellen  in  der  basalen  Blatthälfte  eng,  lang  und  vereinzelt  hier  und  da 
durch  eine  schräg  verlaufende  Querwand  geteilt,  in  der  oberen  Partie  der  Lamina  kürzer, 
erweitert,  rhombisch  oder  rhomboidisch  und  fast  stets  ohne  Querteilungen,  allermeist 
faserlos  oder  nur  selten  in  einer  schmalen  oder  breiteren  Randzone  gegen  den  Blatt- 
grund hin  mit  wenigen  Fasern  (zuweilen  nur  Pseudofasern)  und  großen  Löchern,  resp. 
Membranlücken  auf  der  Innenfläche  der  Lamina,  die  vereinzelt  aber  auch  beiderseits 
auftreten  und  sich  gegenseitig  decken  können;  die  Zellmembran  der  obersten  Blattpartie 
ist  meist  immer  beiderseits  vollkommen  resorbiert.  Astbüschel  bald  dicht,  bald  entfernt 
gestellt,  meist  5-ästig;  2 — 3  stärkere,  bald  kurze,  bald  längere,  allmählich  nach  der 
Spitze  verdünnte  Äste  in  verschiedener  Richtung  vom  Stengel  abstehend  und  gedrängt 
bis  locker  dachziegelig  beblättert.  Blätter  der  ersteren  eilanzettlich ,  über  der  Mitte 
allmählich  oder  fast  plötzlich  in  eine  ziemlich  lange  oder  auch  kurze,  an  den  Bändern 
eingebogene,  gestutzte  und  gezähnte,  anliegende,  bogig  abstehende  oder  sparrig  zurück- 
gebrochene Spitze  auslaufend,  1,14  — 1,6  mm  lang  und  0,6  —  1  mm  breit,  schmal  ge- 
säumt und  ohne  Resorptionsfurche  an  den  Rändern.  Im  oberen  Teile  der  Blattinnen- 
fläche mit  vielen  ziemlich  großen,  unberingten  oder  zum  Teil  beringten  Löchern  in 
allen  Zellecken  und  weiter  unten  in  einer  zuweilen  bis  gegen  die  Basis  reichenden 
breiten  Bandzone  mit  größeren  beringten  Commissuralporen;  auf  der  Bückseite  in  der 
Spitze  mit  ziemlich  kleinen  Poren  vornehmlich  in  den  oberen  Zellecken,  die  nach  unten 
rasch  viel  größer  werden  und  auch  noch  große  Löcher  neben  sich  in  den  oberen 
seitlichen  Ecken  zeigen,  in  der  basalen  Hälfte  der  Lamina  bis  zum  Grunde  mit  zahl- 
reichen sehr  großen,  häufig  unberingten  Poren  und  Membranlücken  oft  von  Zellbreite. 
Chlorophyllzellen  der  Astblätter  im  Querschnitt  trapezisch,  auf  der  Blattaußenseite 
zwischen  die  hier  weniger  stark  vorgewölbten  Hyalinzellen  geschoben  und  beiderseits 
freiliegend,  zum  Teil  auch  dreieckig  und  dann  auf  der  Innenfläche  der  Lamina  von  den 
sehr  stark  vorgewölbten  hyalinen  Zellen  eingeschlossen;  seltener  erscheinen  sie  fast 
rechteckig  bis  tonnenförmig  mit  centriertem  elliptischen  Lumen  und  liegen  wie  bei  vielen 
Subsecundis  beiderseits  frei.  Innenwände  der  Hyalinzellen,  soweit  sie  mit  den  Chloro- 
phyllzellen verwachsen,  meist  sehr  zart  papillös.  —  Zweihäusig;  Q1  Äste  anfangs  kurz 
keulenförmig  und  wie  die  sterilen  Äste  gefärbt,  sich  später  über  dem  Antheridien  tra- 
genden Teile  flagellenartig  verlängernd;  Hüllblätter  wenig  differenziert,  nur  die  Fasern 
in  den  Hyalinzellen  gegen  die  Blattbasis  hin  sehr  zart  und  unvollständig  oder  fehlend. 
Fruchtäste  oft  verlängert  und  die  Sporogone  zur  Sporenreife  weit  über  die  oberen 
Fruchtastblätter  emporgehoben;  Außenwände  der  Astepidermis  mit  vereinzelten  großen 
Löchern.  Obere  Fruchtastblätter  zungenspatelförmig,  4 — 5  mm  lang  und  bis  2  mm 
breit,  an  der  breit  abgerundeten  Spitze  hyalin  gesäumt,  aber  der  Saum  frühzeitig  durch 
Resorption  der  Zellmembran  zerrissen-gefranst,  an  den  Seitenrändern  kaum  oder  un- 
deutlich gesäumt  und  die  Öhrchen   am  Blattgrunde   sich   eine  Strecke   an  den  Bändern 
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hinaufzieheml ;  aus  beiderlei  Zellen  gewebt,  im  basalen  Teile  der  Lamina  die  grünen 
Zellen  vorherrschend ;  Hvalinzellen  oberwärts  weit  rhomboidisch.  hier  und  da  septiert, 
faserlos  und  mit  beiderseits  resorbierter  Membran.  Kapsel  nach  der  Entdeckelung 
urnenförrnig,  am  Grunde  meist  noch  mit  Resten  der  Haube  besetzt.  Sporen  zimmet- 
braun,  fein  papillös,  im  Mittel   2  5  u  diam.  —  Fig.  34D. 

Arktisches  Gebiet:  Arktisches  Europa:  Spitzbergen;  arktisches  Nord- 
amerika: Baffinland  (Boas!);  Grönland  (Hartz);  arktisches  Asien:  Jeniseital  von 
69°  35'— 70°  10'. 

Subarktisches  Europa,  Asien  und  Amerika. 

Mitteleuropäisches  Gebiet:  Auf  sumpfigen,  moorigen  Wiesen,  in  tiefen 
Sümpfen,  besonders  in  Grünlands-  oder  Flachmooren,  an  den  Ufern  stehender  und 
fließender  Gewässer  sehr  verbreitet,  oft  Massenvegetation  bildend  und  dadurch  das 
Wiesenmoor  allmählich  in  Hochmoor  überführend.  Steigt  in  den  Pyrenäen  bis  1800, 
in  den  Schweizer  Alpen  bis  2000,  im  Kaukasus  bis  2500  m  empor. 

Temperiertes  Ostasien:  Kamtschatka  (Chamisso!). 

Nordamerika:  Nördliche  Staaten  der  Union  von  Californien  bis  zur  atlan- 
tischen Küste;  in  Washington  bei  1525  m  (Allen!),  in  Wyoming  bei  2750  m  (Williams!', 
in  Colorado  sogar  bis  3050  m  (Baker!). 

Nordwest-Himalaya  bei  3660  m  ü.  d.  M.   (Gamble!). 

Zieht  man  in  erster  Linie  die  Richtung  der  Blätter  abstehender  Äste  in  Betracht,  so  lassen 
sich  folgende  3  Hauptformen  unterscheiden: 

Var.  ct.  imbricatum  Warnst,  in  Samml.  eur.  Torfm.  n.  81  (1888).  —  Var.  in- 
forme Russ.  in  litt.  p.  p.  —  Pflanzen  oberwärts  gelbgrün,  gelb  bis  braun  und  bald 
zierlich,  bald  kräftig;  die  grünlichgelben  Formen  von  S.  Girgensohnii  habituell  oft  nicht 
zu  unterscheiden.     Astblätter   fast  durchweg   dicht  oder  locker  dachziegelartig  gelagert. 

So  an  den  meisten  Standorten.  Aus  Warnst.  Samml.  eur.  Torfm.  gehören  folgende 
Nummern  hierher:   8  1,    84,    1(>7,    168,   169,    171,    172,   343 — 346. 

f.  gracile  (Roll).  —  Var.  gracile  Roll  in  Syst.  (188  6).  —  f.  gracilescens  Russ. 
apud  Warnst,  in  Samml.  eur.  Torfm.  n.  343 — 345.  —  Eine  schlanke,  10  —  15  cm 
hohe,  bisweilen  auch  höhere,  kleinköpfige  Form  mit  dünnen  verlängerten  oder  kürzeren, 
unregelmäßig  abgebogenen,  stärkeren  Ästen. 

f.  elegans  (Roll).  —  Var.  elegans  Roll  1.  c.  —  Var.  speetabile  Russ.  in  litt.  p.  p. 

—  Etwas  kräftiger  als  die  vorige  Form,  15 — 20  cm  hoch,  kleinköpfig  und  die  mittel- 
langen stärkeren  Äste  regelmäßig  zurückgekrümmt. 

f.  robustum  (Roll).  —  Var.  robustum  Roll  1.  c.  —  Var.  speetabile  Russ.  p.  p. 

—  Die  kräftigste,  1  5  und  mehr  cm  lange,  oberwärts  meist  braune  bis  rotbraune  Form 
mit  langen,  dicken,  allmählich  verdünnten,  zurückgebogenen  abstehenden  Ästen. 

Hiervon  ist  var.  deflexum  Roll  p.  p.  mit  langen  zurückgeschlagenen  Ästen  nicht 
verschieden. 

subf.  compactum  (Warnst.).  —  S.  teres  var.  2.  compactum  Warnst,  in  Die  eur. 
Torfm.  (1881)  125.  —  In  niedrigen,  dichtgedrängten  polsterförmigen,  oberwärts  bräun- 
lichen Rasen.  Astbüschel  sehr  dicht  stehend,  die  stärkeren  Äste  verhältnismäßig  dick, 
kurz  und  mit  großen  anliegenden  Blättern  besetzt. 

Brandenburg:  Kr.  Arnswalde,  im  Schwachenwalder  Torfbruch  mit  Sporogoncn 
(Warnstorf).  —  S.  Boasii  Schlieph.  aus  Bafflnland  ist  eine  ähnliche  Form! 

f.  laxum  (Schlieph.).  —  S.  squarrosulum  var.  laxum  Schlieph.  apud  Roll  in 
Irmischia  IV.  (1884)  10.  —  Var.  laxum  Warnst,  in  Hedwigia  XXIII.  (1884)  120.  — 
Eine  bleichgrüne,  sehr  locker  beblätterte  Form  mit  verlängerten,  nach  der  Spitze  sehr 
verdünnten  abstehenden  Ästen.  . 

f.  strictum  (Card.).  —  Var.  strietum  Card,  apud  Roll  in  Syst.  (1886).  — 
Pflanzen  schlank,  gelblich  oder  grünlich  und  mit  kürzeren  aufstrebenden,  stärkeren  Ästen. 

f.  Geheebii  (Roll).  —  Var.  Gefieebii  Roll  1.  c.  —  Bis  6  cm  hohe,  ziemlich 
robuste,  bräunlich-gelbe  Form  mit  langen,  locker  beblätterten  Ästen  und  großen,  an  der 
Spitze  meist  zusammengezogenen,  wenig  gefransten  Stammblättern,   die  in  der  unteren 
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Hälfte  oder  in  der  Nähe  der  Seitenränder  häufig  mit  zarten  Fasern  und  Poren  ver- 
sehen sind. 

f.  Flotowii  (Warnst.).  —  Var.  Flotowii  Warnst,  in  Flora  (1883)  378.  —  Var. 
tenellum  Russ.  —  Eine  äußerst  zierliche,  5 — 8  cm  hohe,  zum  Teil  noch  nicht  voll- 
kommen entwickelte  Form  mit  kleineren  faserlosen,  an  der  Spitze  fransigen  zungen- 
förmigen  oder  mehr  dreieckig-zungenförmigen  Stammblättern,  die  oberwärts  mehr  oder 
minder  verschmälert,  sowie  an  der  Spitze  gezähnelt  sind  und  entweder  nur  in  der  Nähe 
der  unteren  Seitenränder  oder  fast  bis  zum  Grunde  faserhallig  und  porös  sind. 

f.  ovatum  (Warnst.).  —  Var.  ovata  Warnst,  in  Bot.  Centralbl.  (1882).  —  Stamin- 
epidermis   2-schichtig  und  die   Astblätter  kurz  eiförmig. 

Kamtschatka  (Chamisso!). 

Var.  ß.  subteres  Lindb.  apud  Brailhw.  in  The  Sph.  (1880)  61.  —  Var.  sub- 
squarrosum  Warnst,  in  Samml.  eur.  Torfm.  n.  85  (18  8  8).  —  Var.  informe  Russ.  in 
litt.  p.  p.  —  Pflanze  bald  schlank,  bald  kräftig  und  in  oberwärts  meist  gelbgrünen, 
oll  tiefen,  lockeren  Rasen  in  Übergangsmooren.  Blätter  der  abstehenden  Zweige  an 
demselben  Individuum  zum  Teil  anliegend,  zum  Teil  mit  der  oberen  Hälfte  bogig  ab- 
stehend bis  zum  Teil  (besonders  in  den  Köpfen)  sparrig. 

Häufig  mit  der  imbricaten  Form  und  nicht  selten  vereinzelt  in  den  Rasen  derselben 
eingesprengt. 

Eine  Originalprobe  aus  dem  Herb.  Lindberg,  die  ich  prüfen  konnte,  erwies  sich  als  eine 
sehr  kräftige  Form  mit  dicht  anliegenden  Astblättern,  also  zu  var.  imbricatum  gehörig.  Den- 
noch deutet  die  Beschreibung  bei  Braithwaite  in  The  Sph.:  »The  Ieaves  imbricated,  with  the 
upper  half  recurved  and  attenuated  toward  apex«  ohne  Zweifel  auf  die  vom  Verf.  als  var.  sub- 
squarrosum  bezeichnete  Form,  die  als  Mittelglied  zwischen  var.  imbricatum  und  var.  squarro- 
sulum  angesehen  werden  muss.  —  Aus  Samml.  eur.  Torfm.  gehören  hierher  n.  166  u.  170. 

f.  submersum  (Warnst.).  —  Var.  submersum  Warnst,  in  Hedwigia  XXIII.  (1884) 
120.  —  Fast  gänzlich  untergetaucht,  oben  gelbgrün,  nach  unten  schmutzig  braun. 
Astbüschel  gedrängt;  die  stärkeren  Äste  lang,  nach  der  Spitze  sehr  verdünnt  und  wage- 
recht ausgebreitet,  wodurch  das  Stämmchen  ein  mehr  oder  minder  federartiges  Ansehen 
erhält.  Astblätter  verlängert  lanzettlich,  locker  gestellt  und  mit  der  oberen  Hälfte  sanft 
abgebogen.     Habituell  manchen  Wasserformen  des  S.  cuspidatum  nicht  unähnlich. 

Dänemark:  Hvalsö  (Jensen);  in  Warnst.  Sphagnoth.  eur.  unter  n.  175  ausgegeben! 

Var.  y.  squarrosulum  (Lesq.)  Warnst.  —  S.  teres  var.  3.  gracile  ß.  squarro- 
sulum  Lesq.  als  Art  apud  Warnst,  in  Die  eur.  Torfm.  (1880)  126.  —  8.  squarro- 
sulum Lesq.  in  Moug.,  Nestl.  et  Schpr.,  Stirp.  Crypt.  vog.-rhen.  n.  1305  (1854).  — 
S.  tenellum  Pers.  apud  Nees,  Hornsch.  u.  Sturm  in  Bryol.  germ.  I.  (1823).  —  S.  squar- 
rosum  ß.  tenellum  Pers.  apud  Rabenh.  in  Deutschi.  Kryptogamenfl.  II.  (1848)  74.  — 
Einem  äußerst  zierlichen  sparrblättrigen  S.  squarrosum  durchaus  ähnlich  und  in  meist 
freudig-  oder  gelbgrünen  bis  bleichgrünlichen  lockeren  Rasen.  Astblätter  über  der 
Mitte  plötzlich  verengt  und  in  eine  meist  schlanke,  sparrig  abstehende  oder  zurückge- 
krümmte Spitze  auslaufend,     q1  Blutenstände  wie  bei  varr.  a  und  ß. 

So  besonders  im  Schatten  quelliger,  mooriger  Erlenbrüche  und  in  Waldbrüchen, 
aber  auch  zuweilen  in  tiefen  Flachmooren  vereinzelt  unter  den  beiden  vorhergehenden 
Formen,  viel  seltener  als  die  letzteren. 

Im  mitteleuropäischen  Gebiet  zerstreut;  in  den  Pyrenäen  bis  1800  m 
ü.  d.  M.  (Renauld!);  Italien:  Alpen  Trentinos  und  Toskanischer  Apennin 
(Bottinü);  Lago  Greppo  (Levier!). 

Auch  im  atlantischen  Nordamerika! 

Wurde  von  Warnst,  in  Mark.  Laubm.  unter  n.  121,  in  Samml.  eur.  Torfm.  unter  n.  82. 
83  und  248,  von  Limpr.  in  Bryoth.  siles.  unter  n.  98  und  von  Eat.  et  Fax.  in  Sph.  bor.-americ. 
unter  n.  67  ausgegeben;  die  Nummern  66  und  6S  in  letzterer  Sammlung  sind  nur  Übergänge 
zu  var.  squarrosulum  und  müssen  der  var.  ß.  zugerechnet  werden. 

f.  hystricosum  Roth  in  Herb.  Stolle  ist  eine  kleine,  4  -  5  cm  hohe  hemiisophylle 
Jugendform  mit  reichporigen  Außenwänden  der  Stammcpidermiszellen,  sowie  mit  zum 
größten  Teil  noch  nicht  völlig  differenzierten,  reichfaserigen  und  vielporigen  Stammblättern. 
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C.  Warnstorf.  —  Sphagnäccae. 


Fig.  35.     A  S.  Wülfia/num.  —  B  S.  antarcticum  var.  lonchocladum.  —  CS.  mcxicanum  var. 
robustum  f.  squarroaum.   —  D  S.  Mildbraedii.  —  ES.  brasilicnse.  —  F  S.  compact  um    var. 

imbrieatum. 
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Königr.  Sachsen:   Vogtland  (Stolle!). 

Obgleich  S.  squarrosum  und  S.  teres  im  anatomischen  Bau  sehr  große  Übereinstimmung 
zeigen  und  außer  durch  relative  Größe  fast  nur  durch  den  Blütenstand  und  die  Form  der  <3 
Kätzchen  voneinander  abweichen,  möchte  ich  hervorheben,  dass  vielleicht  auch  ein  biologisches 
Moment,  auf  das  bisher  zu  wenig  Gewicht  gelegt  wurde,  geeignet  sein  dürfte,  die  spezifische 
Verschiedenheit  beider  zu  erweisen.  Nach  meinen  Beobachtungen  ist  S.  squarrosum  eine  aus- 
gesprochen schattenliebende  Waldsumpfpflanze,  die  nasse  Erlenmoore,  kleinere  Waldtümpel, 
schattige  Sumpfränder  an  Gewässern  u.  s.  w.  bevorzugt.  S.  teres  dagegen  ist  in  seinen  ver- 
breitetsten  Formen  durchaus  ein  Lichtfreund,  der  seine  Chloroplasten  vor  zu  intensiver  Insola- 
tion im  Hochsommer  durch  einen  eigentümlichen  braunen  Farbstoff,  sowie  durch  Papillen  auf 
den  Innenwänden  der  hyalinen  Zellen,  soweit  sie  mit  den  grünen  Zellen  verwachsen  sind,  zu 
schützen  sucht.  Es  siedelt  sich  stets  zugleich  mit  gewissen  Formen  von  S.  recurvum  und  oft  auch 
von  S.  Warnstorfii  zuerst  in  tiefen,  zuweilen  schwer  zugänglichen,  freigelegenen  Grünlands- 
mooren an,  und  zwar  in  der  Mitte,  niemals  an  den  Rändern  derselben,  also  an  Orten,  wo  S.  squar- 
rosum wohl  in  der  Regel  vergeblich  gesucht  wird.  Hier  tritt  unsere  Pflanze  dann  meist  in 
Massenvegetation  auf  und  bewirkt,  wie  bereits  bemerkt,  dadurch  die  allmähliche  Überführung 
des  Grünland-  oder  Flachmoores  in  ein  Hochmoor.  Von  der  Regel,  dass  die  am  stärksten  sauer 
reagierenden,  hochmoorbewohnenden  Sphagnum- Arten  gegen  kohlensauren  Kalk  am  empfind- 
lichsten sind,  macht  merkwürdigerweise  S.  teres  als  Bewohner  des  Flachmoores  eine  Ausnahme. 
Dasselbe  rangiert  mit  seinem  Säuregehalt  von  0,102%  gleich  hinter  S.  medium,  das  in  100  Teilen 
Trockensubstanz  0.104%  Säure  enthält  (vergl.  p.  30).  Während  nun  S.  medium  gegen  Kalk  äußerst 
empfindlich  ist,  gedeiht  S.  teres  noch  in  einer  Lösung  von  kohlensaurem  Kalk,  die  nicht  nur  seine 
ganze  Säure  zu  neutralisieren  imstande  ist,  sondern  die  noch  einen  geringen  Überschuss  der  zur 
Neutralisation  notwendigen  Kalkmenge  aufweist.  Diese  eigentümliche  Erscheinung  dürfte,  wie 
Dr.  Paul  im  Hft.  2  der  Mitteilungen  der  Kgl.  Bayr.  Moorkulturanstalt  (1908)  108  vermutet,  in 
den  besonderen  Standortsverhältnissen  ihren  Grund  haben.  S.  teres  lebt  nämlich  mit  Vorliebe 
auf  den  Schwingrasen  sehr  tiefer  Fiachmoore  und  ist  hier  bald  reichlich  mit  Wasser  und  Nähr- 
stoffen versorgt,  was  bei  hohem  Wasserstand  der  Fall  ist,  bald  steht  es  zum  Teil  außerhalb  des 
Wassers  und  ist  dann  mehr  auf  die  Atmosphärilien  angewiesen.  Auch  hält  es  sich  noch  lange 
in  dem  mit  seiner  Hilfe  ausgebildeten  Hochmoor  und  bedarf  dann  hier  ganz  besonders  der  Säure 
zur  Lösung  der  ihm,  wie  Dr.  Paul  meint,  durch  die  Lutt  zugeführten  mineralischen  Stoffe. 

In  »Die  Laubmoose«  I.  (1885)  126  zitiert  Limpricht  bei  var.  squarrosulum  (Lesq.) 
Schliephacke  als  denjenigen,  der  die  Lesquereux'sche  Pflanze  zuerst  zu  S.  teres  als  Form 
gebracht  habe.  Das  ist  nicht  richtig.  Die  erste  Mitteilung,  dass  S.  squarrosulum  Lesq.  in  den 
Formenkreis  des  S.  teres  gehöre,  hat  Schliephacke  von  mir  erhalten,  was  auch  aus  einer 
Bemerkung  des  letzteren  über  S.  teres  in  »Irmischia«  (1882)  hervorgeht,  wo  es  heißt:  >Während 
Schimper  noch  ;in  Synops.  ed.  II)  S.  squarrosulum  als  Varietät  zu  S.  squarrosum  Pers.  bringt, 
stimme  ich  mit  Warnstorf,  der  dasselbe  als  Form  von  S.  teres  aufstellt,  um  so  mehr  überein, 
als  ich  im  Heidesumpfe  bei  Waldau  alle  Übergänge  zwischen  beiden  gefunden.« 

Roll  hält  die  Schreibweise:  S.  teres  var.  squarrosulum  (Lesq.)  Warnst,  für  ungerecht- 
fertigt und  wünscht  die  Streichung  meines  Namens  in  »Anträge«  zur  Nomenklatur  der  Sphagna 
(1909);  nach  Art.  43  der  Nomenklaturregeln  ist  meine  Bezeichnung  aber  völlig  korrekt. 

Subsectio   6.  Sericea  (C.  Müll.)  Warnst. 

Sericea  (C.  Müll.)  Warnst,  in  Engl.  u.  Prantl,  Pflanzenfam.  I.  3.  1.  (Moose)  (1900) 
255.  —  Acocosphagnum  C.  Müll,   in  Flora  (1887)  405  p.  p. 

Clavis  specierum. 

A.  Folia    ramulina    permagna    subtubulosa,     6 — 9  mm    longa, 
1 — 2,25  mm  lata. 

a.  Pori  dorso  follorum  ramulinorum  minutissimi,   in  eadem 

cellula  40  —  65 77.  S.  floridanum. 

b.  Pori    dorso    foliorum   ramulinorum    majores,    in    eadem 

cellula  5  —  16 78.  S.  macrophyllum. 

B.  Folia  ramulina  minora  non  subtubulosa,    i  —  1,1  4  mm  longa, 
0,4 — 0,45  mm   lata;   dorso   poro   minuto   in  quoque  cellulae 

angulo  superiore 79.   S.  sericnim. 


1  (3S  c-  Warnstorf.  —  Sphagnaceae. 

77.  S.  floridanum  (Austin)  Card,  in  Rev.  des  Sphaign.  de  l'Amer.  du  Nord  (Bull. 
de  la  Soc.  royale  de  Bot.  de  Belg.  XXVI.  (1887)  60);  Warnst,  in  Hedwigia  XXIX.  (1890) 
23;  Taf.  X,  Fig.  16,  17,  19.  —  S.  macrophyllum  var.  floridamim  Aust.  in  Bull.  Torr. 
Bot.  Club  VII.  (1880)  15.  —  S.  cribrosum  Lindb.  in  Europ.  och  Nordamerik.  Hvitm. 
(1882)  74.  —  Eat.  et  Fax.  Sph.  bor.-americ.  exs.  n.  77,  78;  Warnst.  Samml.  eur.  Torfm. 
n .360.  —  Planta  submersa,  robusta,  siccitate  rigida  subnitens.  Epidermis  caulina 
stratis  2  —  3  composita.  Cylindrus  lignosus  pallens  vel  brunnescens.  Folia  caulina 
mediocriter  magna,  triangula  cruribus  aequalibus  vel  triangulo-lingulata,  1,14  — 1,8  mm 
longa  0,8  —  1  mm  lata,  efibrosa,  angusle  limbata  vel  limbus  indistinctus.  Rami  fere  sco- 
pariformiter  foliosi.  Folia  ramulina  permagna  subtubuloso-lanceolata,  8 — 9  mm  longa 
2 — 2,25  mm  lata,  indistincte  limbata;  cellulae  hyalinae  efibrosae,  pori  dorso  foliorum 
minutissimi,  in  eadem  cellula  40 — 65.  Cellulae  chlorophylliferae  sectione  transversali 
plerumque  rectangulae  in  medio  inter  hyalinas  positae,   ab  utroque  latere   folii   liberae. 

Nach  Größe  und  Habitus  mit  S.  mawophyllum  völlig  übereinstimmend  und  auch 
wie  dieses  im  trockenen  Zustande  starr  und  glänzend.  Stammepidcrmis  2-  bis  3-schichtig; 
Zellen  mittelweit,  dünnwandig,  Außenwände  porenlos  und  vom  bleichen  oder  bräunlichen 
Holzkörper  deutlich  abgesetzt.  Stammblätter  meist  klein,  dreieckig-zungenförmig,  etwa 
1,14 — 1,80  mm  lang  und  am  Grunde  0,8 — 1  mm  hreit,  an  der  abgerundet-gestutzten 
Spitze  klein  gezähnt  oder  etwas  ausgefasert;  an  den  Rändern  schmal  und  bis  zum 
Grunde  gleichbreit  gesäumt  oder  der  Saum  undeutlich.  Hyalinzellen  gestreckt  rhom- 
boidisch,  nicht  oder  hin  und  wieder  durch  eine  Querwand  geteilt,  ohne  Fasern  und 
auf  der  Blattinnenfläche  (zum  Teil  auch  beiderseits)  mit  einer  ziemlich  großen  Pore  in 
den  oberen  Zellecken,  sowie  häufig  noch  mit  1  oder  2  ebensolchen  Löchern  in  der 
Wandmitte;  bisweilen  die  Blätter  auch  größer,  gleichschenkelig-dreieckig,  1,6 — 1,85  mm 
lang  und  am  Grunde  0,8 — 0,9  mm  breit,  an  der  gestutzten  Spitze  gezähnt,  die  Hyalin- 
zellen auf  der  Innenfläche  der  Lamina  mit  zahlreicheren  Poren  in  der  Wandmitte  und 
rückseitig  hier  und  da  mit  wenig  zahlreichen,  sehr  winzigen  Löchern  ähnlich  wie  in 
den  Astblättern,  Astbüschel  meist  aus  3  oder  4  stärkeren,  kurzen,  büschelförmig  be- 
blätterten, abstehenden  und  einem  sehr  winzigen,  dünneren,  nur  wenige  Blätter  tragenden 
und  leicht  zu  übersehenden  Ästchen  zusammengesetzt;  Epidermis  derselben  1-  bis 
2-schichtig.  Unterste  Astblätter  sehr  klein,  breit  rundlich  bis  oval,  dicht  schuppen- 
förmig  anliegend,  Zellnetz  von  dem  der  übrigen  Astblätter  ganz  verschieden;  Hyalin- 
zellen weit,  fast  rhombisch  bis  rhomboidisch  und  in  den  oberen  Zellecken  mit  einer  großen 
Öffnung,  hier  und  da  auch  noch  mit  1  oder  2  Poren  in  der  Wandmitte;  Rand  dieser 
untersten  Blättchen  rings  breit  hyalin  gesäumt.  Mittlere  Astblätter  fast  plötzlich  sehr  groß, 
bis  8  und  9  mm  lang  und  2 — 2,25  mm  breit,  lanzettlich,  an  der  abgerundet-gestutzten, 
klein  gezähnten  Spitze  meist  kappenförmig  und  an  den  undeutlich  gesäumten,  nicht  serru- 
lierten  Rändern  weit  herab  eingebogen,  daher  oberwärts  meist  rinnig  bis  röhrenförmig  hohl; 
trocken  steif  aufrecht-abstehend  und  glänzend.  Hyalinzellen  sehr  lang  und  eng,  bis  300 — 
400  /t  lang  und  20  /t  breit,  ohne  Fältchen  und  Fasern,  aber  auf  der  Blattrückenfläche 
mit  äußerst  winzigen,  zahlreichen  (40  —  65  in  einer  Zelle)  runden,  beringten  Poren  von 
4 — 5  (.1  diam.,  die,  wenn  in  einer  Reihe  vorkommend,  in  der  Mitte  der  Zellwand,  wenn 
in  2  Reihen  erscheinend,  in  der  Nähe  der  Commissuren  auftreten.  Chlorophyllzellen  im 
Querschnitt  rechteckig  bis  trapezisch,  centriert  und  auf  keiner  Blattseite  von  den  beider- 
seits wenig  vorgewölbten  Hyalinzellen  eingeschlossen.  —  Diöcisch;  obere  Fruchtastblätter 
breit  lanzettlich,  bis  6  mm  lang  und  1,5  mm  breit,  an  der  breit  gestutzten  Spitze  ge- 
zähnt, schmal  und  zum  Teil  undeutlich  gesäumt,  aus  beiderlei  Zellen  gewebt;  Hyalinzellen 
verlängert  und  eng  wurmförmig,  meist  nicht  septiert,  faserlos  und  auf  der  Innen-,  zu- 
weilen auch  auf  der  Rückseite  öfter  in  den  oberen  und  unteren  Zellecken  mit  je  einer 
kleinen  Pore,  hier  und  da  mit  einigen  ähnlichen  kleinen  Löchern  in  der  Wandmitte. 
Kapsel  entdecken  fast  halbkugelig.  Sporen  gelbbraun,  glatt,   37  —  44  1.1  diam.  —  Fig.  &&, 

Gebiet  des  atlantischen  Nordamerika:  Louisiana  (Langlois!);  Florida: 
In  stagnierenden  Gewässern  (Chapman!,  Austin —  1879!);  Orlando  (Coc!,  Nichol- 
son!); Palatka  (Sands  c.  fr.!);  Jacksonville  (Smith  —   18771). 
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Im  Herb.  Kew  liegt  diese  Art  ebenfalls  aus  Florida  unter  dem  Namen  S.  serratum  Aust. 

78.  S.  macrophyllum  Bernh.  apud  Bridel  in  Bryol.  univ.  I.  (1826)  4  0;  Warnst, 
in  Hedwigia  XXIX.  (1890)  229;  Taf.  IX,  Fig.  1—6;  Taf.  X,  Fig.  13—15.  —  S.  geor- 
gianum  Schwein,  mss.  (ante  1820)  apud  Sulliv.  in  Mem.  Americ.  Acad.  Arts  and  Sc. 
New  Sei*.  4  (1849)  174  in  nota.  —  Isocladus  macrophyllus  Lindb.  in  Oefvers.  V.-Akad. 
Förh.  (1862)  134.  —  Aust.  Muse,  appal.  n.  41 ;  Collins,  Bryophyt.  of  New  Engl.  n.  287a; 
Drumra.  Muse,  americ.  2.  coli.  n.  18;  Eat.  et  Fax.  Sph.  bor.-americ.  exs.  n.  76; 
Babenh.  Bryoth.  eur.  n.  1447;  Sulliv.  et  Lesq.  Muse,  bor.-americ.  I.  u.  2.  ed.  n.  I; 
Sulliv.  Muse,  allegh.  n.  207.  —  Praecedenti  persimile.  Differt:  Folia  caulina  minuta, 
0,86 — I  mm  longa  lataque,  folia  ramulina  plerumque  6  mm  longa,  1  mm  lata;  pori 
dorso  foliorum  majores  in  eadem  cellula  5 — 16. 

Pflanzen  robust,  trocken,  starr  und  glänzend,  graugrün  bis  schwärzlich-violett  oder 
in  den  Köpfen  rötlich;  wasserliebend.  Stammepidermis  meist  2-,  seltener  unregelmäßig 
3-  und  4-schichtig;  Zellen  mittelweit  und  dünnwandig,  Außenwände  nicht  durchbrochen, 
vom  bleichen  oder  bräunlichen  Holzkörper  deutlich  abgesetzt.  Stammblätter  klein,  drei- 
eckig-zungenförmig,  etwa  0,86 — 1  mm  lang  und  an  der  Basis  ungefähr  ebenso  breit, 
an  der  abgerundeten  Spitze  gezähnelt  oder  etwas  ausgefasert,  mit  bis  zum  Blattgrunde 
schmalem,  undeutlich  abgesetztem  Saume.  Hyalinzellen  an  der  Basis  des  Blattes  weiter 
und  kürzer,  die  mittleren  enger,  verlängert-rhomboidisch  und  gegen  die  Spitze  rhom- 
bisch, hier  und  da  septiert,  stets  faserlos  und  auf  der  Blattinnenfläche  in  der  Mitte  der 
Zellwände  mit  mehreren  (bis  4)  ziemlich  großen  Löchern.  Astbüschel  3-  bis  4-ästig; 
meist  aus  2  oder  3  stärkeren,  büschelförmig  beblätterten,  ziemlich  kurzen  Ästen  und 
einem  schwächeren  Zweige  gebildet,  welche  sämtlich  mehr  oder  minder  abstehen. 
Epidermis  derselben  2-  bis  3-schichtig.  Unterste  Astblätter  sehr  klein,  breit-oval  und 
schuppenförmig  anliegend.  Hyalinzellen  derselben  weit  rhomboidisch,  auf  der  Blatt- 
rückenfläche meist  nur  mit  einer  großen  Pore  in  den  oberen  Zellecken.  Mittlere  Blätter 
fast  ohne  Übergang  sehr  groß,  etwa  6  mm  lang  und  1  mm  breit,  lanzettlich,  röhrig- 
hohl,  an  der  mehr  oder  minder  kappenförmigen  Spitze  rundlich-gestutzt  und  großzähnig, 
ohne  deutlichen  Saum  und  Resorptionsfurche,  ganzrandig;  im  trockenen  Zustande  steif 
aufrecht-abstehend  und  nicht  wellig  verbogen.  Hyalinzellen  sehr  lang  und  eng  wurm- 
förmig  (150 — 200  (.1  lang  und  12,5^  breit),  immer  faserlos  und  auf  der  Rückseite 
der  Blätter  mit  5  — 16  elliptischen,  in  einer  Reihe  in  der  Wandmitte  stehenden,  zart- 
beringten Poren  in  jeder  Zelle,  deren  Durchmesser  etwa  10 — 12  ft  beträgt.  Chloro- 
phyllzellen centriert,  im  Querschnitt  rechteckig  bis  trapezisch,  auf  keiner  Blattseite  von 
den  beiderseits  nur  wenig  vorgewölbten  hyalinen  Zellen  eingeschlossen;  letztere  innen, 
soweit  sie  mit  den  Chlorophyllzellen  verwachsen,  völlig  glatt.  —  Diöcisch;  obere  Frucht- 
astblätter breit  oval,  3 — 3,5  mm  lang  und  1,7  mm  breit,  mit  gezähnelter  stumpfer 
Spitze ,  schmal  gesäumt  und  aus  beiderlei  Zellen  gewebt.  Hyalinzellen  sämtlich  eng 
und  lang,  ohne  Fasern,  aber  rückseitig  mit  ähnlichen  Poren  in  der  Wandmitte  wie  in 
den  Astblättern.  Kapseln  klein,  entdeckelt  urnenförmig;  Sporen  gelb,  glatt,  tetraedrisch 
und  30  —  35  f.i  diam.;  rf  Pflanze  mir  bis  jetzt  unbekannt.  —  Fig.  5i,  Fig.  36  A. 

Gebiet  des  atlantischen  Nordamerika:  Rhode  Island:  Burrillville  (Col- 
lins!); New  Jersey:  Atsion  (Evans!),  Willow  Grove  (Rau!);  Nord-Carolina; 
Georgia  (Harper!);  Alabama:  Mobile  (Mohr!);  Mississippi:  New  Orleans  (Drum- 
mond!);  Florida:  Apalachicola  (Chapman!),  Orlando  (Nicholson!). 

Var.  brevifolium  Card,  in  litt.  —  Pflanze  kleiner  und  zierlicher.  Astblätter  nur 
etwa  2 — 2,5  mm  lang  und  0,7  —  0,8  mm  breit;  ihre  Hyalinzellen  ungefähr  50 — 70  u 
lang  und  auf  der  Blattrückenfläche  nur  mit  5  —  8  einreihigen  Poren. 

Louisiana:  Mandeville  (Langlois!). 

79.  S.  sericeum  C.  Müll,  in  Bot.  Zeit.  (1847)  481;  Warnst,  in  Hedwigia  XXIX. 
(1890)  222;  Taf.  VIII,  Fig.  13  —  16;  Taf.  X,  Fig,  7,  8.  —  S.  Holleanum  Dz.  et  Molkenb. 
Bryol.  jav.  I,  29;  tab.  XX.  —  S.  seriolum  C.  Müll,  in  Flora  (1887)  421.  —  Fleisch.  Muse, 
archip.  ind.  n.  3;  Zollinger,  Collect,  n.  2217.  —  Planta  pertenuis  mollis,  siccitate  sericea, 
habitu  S.  recurvo  similis.     Epidermis  caulina  stratis  2 — 3  composita.     Cylindrus  lignosus 
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Fig.  3fi.    A  S.  macrophyllum.  —  BS.  Qoetxeanum.  —  CS.  recurvalum.  —  D  S.  eschoicense. 
—  ES.  Pylaiei,  a)  var.  ramosum,  b)  var.  sedoides.  —  FS.  novo-zelandicum. 
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crassus,  flavescens  vel  brunnescens.  Folia  caulina  triangula  cruribus  aequalibus,  acute 
apiculata,  anguste  limbata  serrulataque,  1,14  mm  longa,  0,7  mm  lata,  efibrosa.  Rami 
divaricati  paulalim  attenuati.  Folia  ramulina  ovato  vel  oblongo-lanceolata,  1 — 1,14  mm 
longa,  0,4 — 0,i5  mm  lata,  plerumque  subito  acute  apiculata,  marginibus  lateralibus 
serrulata.  Cellulae  hyalinae  elibrosae,  in  folii  dorso  poro  minulo  in  quoque  cellulae 
angulo  superiore  instructae.  Cellulae  chloropbylliferae  sectione  transversali  trapezoideae, 
cum  pariete  longiore  cxteriore  in  folio  superficie  interiore  sitae,  utrinque  liberae. 

Pflanzen  oberwärts  grün,  bleich  oder  schön  gelb,  mit  ausgezeichnetem,  ins  Blass- 
violette spielenden  Seidenglanze  und  habituell  einem  zarten,  weichen  5.  recurvum  noch 
am  ahnlichsten.  Stammepidermis  2-  bis  3-schichtig,  Zellen  mittelweit,  derbwandig, 
gelblich,  die  Außenwände  nicht  durchbrochen,  Innenwände  mit  kleinen  Löchern,  vom 
gelblichen  oder  bräunlichen,  starken  Holzkörper  deutlich  abgesetzt.  Stammblätter  gleich- 
schenkelig-dreieckig,  mit  ausgeschweiften,  rings  schmal  und  gleichbreit  gesäumten,  ge- 
zähnelten  Seitenrändern  und  scharf  auslaufender  Spitze,  etwa  1,14  mm  lang  und  am 
Grunde  0,7  mm  breit.  Hyalinzellen  sehr  eng  und  verlängert  wurmförmig,  ein-  bis 
mehrfach  geteilt,  stets  faserlos  und  auf  der  Rückseite  des  Blattes  nur  mit  kleinen 
Spitzenlöchern.  Astbüschel  5-  bis  6-ästig;  2  oder  3  stärkere  Ästchen  bis  3  cm  lang, 
schlank,  nach  der  Spitze  allmählich  verdünnt  und  bogig  abwärts  gerichtet,  die  übrigen 
schwächeren  das  Stämmchen  ganz  einhüllend ;  Retortenzellen  weit  und  oben  mit  einer 
Öffnung.  Blätter  der  abstehenden  Zweige  locker  dachziegelig  gelagert  oder  aufrecht- 
abstehend, ei-  bis  länglich-lanzettlich,  1 — 1,14  mm  lang  und  0,4 — 0,45  mm  breit,  hohl, 
meist  plötzlich  in  eine  scharfe,  nicht  gestutzte  und  gezähnte,  an  den  Rändern  einge- 
bogene Spitze  auslaufend,  bald  schmal,  bald  etwas  breiter  gesäumt,  Saum  sich  nicht 
selten  gegen  die  Spitze  verbreiternd,  bis  gegen  die  Basis  herab  fein  serruliert  und  ohne 
Resorptionsfurche.  Hyalinzellen  am  Blattgrunde  weit  und  lang,  fast  reclangulär,  nach 
oben  enger  und  wurmförmig,  vereinzelt  hier  und  da  septiert,  in  der  Spitze  der  Lamina 
zuweilen  gänzlich  durch  dickwandige  Chlorophyllzellen  verdrängt,  stets  faserlos  und  auf 
der  Blattrückenfläche  jede  Zelle  mit  einem  winzigen  Spitzenloch.  Blätter  der  hängenden 
Ästchen  fast  ungesäumt,  die  Hyalinzellen  häufig  mehrfach  geteilt  und  die  Spitzenlöcher 
auf  der  Rückseite  größer.  Chlorophyllzellen  im  Querschnitt  trapezisch,  dickwandig, 
gelblich,  auf  der  Innenseite  des  Blattes  zwischen  die  hier  sehr  wenig  convexen  Hyalin- 
zellen geschoben  und  beiderseits  freiliegend.  —  Fig.  37-4. 

Monsungebiet:  Südwestmalayische  Provinz:  Sumatra,  ML  Singalang  (Bec- 
carü);  ML  Lubu  Radja  (Junghuhn!).  Java,  ML  Salak  (Holle,  Hasskarl!,  Zollinger); 
an  feuchten  Andesitfelsen  des  Wasserfalles  bei  Tjiburrum   1700  m  ü.  d.  M.  (Fleischer!). 

Subsectio   7.   Mucronata  C.  Müll. 

Mucronata  C.   Müll,  in  Flora  (1887)   405.  —  Acrosphagnum   C.  Müll.  1.   c. 

Clavis   specierum. 

A.  Folia  caulina  magna,  1,7 — 2  mm  longa,  parte  basali  0,7 — 
0,85  mm  lata,  triangula  cruribus  aequalibus,  apice  medio- 
criter  longo  acuto,  multifibrosa. 

a.  Folia  caulina  interiore  superficie  poris  minutis  annulatis, 
prope  cellulorum  angulos  sitis  instrueta,  dorso  fere  aporosa. 
Limlnis  angustus,  cellulis  chlorophylliferis  coaretatis,  deor- 
suni  non  dilatatus.  Pori  foliorum  ramulinorum  interioris 
superficiei  similes  illis  foliorum  caulinorum;   dorso  pseudo- 

pori  ad  commissuras  siti 80.   S.  tuutidnhnii. 

b.  Folia  caulina  interiore  superficie  poris  minutis  singulis  in 
cellularum  angulis  sitis,  dorso  poris  commissuralibus 
annulatis  in  series  ordinatis  instrueta.  Limbus  angustus, 
cellulis  hyalinis  coaretatis,    deorsum  non  dilatatus.     Pori 

foliorum  ramulinorum  similes  illis  foliorum  caulinorum  .    81.   *S'.  (Joetxcunum. 
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ß.  Folia  caulina  minora,  4,14 — 1,3  mm  longa,  parle  basali 
0,6 — 1  mm  lata,  vel  triangulo-lingulala  vel  parte  basali  co- 
arctata,  reliqua  lale  ovata,  apice  breviter  acuta,  aut  efibrosa 
aut  multifibrosa. 

a.  Folia  caulina  parte-  basali  coarctata,  reliqua  ovata,  plus 
minusve  paulatim  acuminata,  ad  basin  usque  fibrosa, 
dorso  poris  commissuralibus  minutis  bene  annulalis  nu- 
merosis  instructa.  Limbus  angustus,  deorsum  non  dila- 
tatus.  Pori  foliorum  ramulinorum  similes  illis  foliorum 
caulinorum 82.   S.  Mei. 

b.  Folia  caulina  parte  basali  non  coarctata,  triangulo-lingulata 
vel  lingulata,  apice  brevissimo,  plerumque  efibrosa,  dorso 
foraminibus  permultis  irrcgularibus  variae  amplitudinis 
instructa.  Limbus  angustus,  deorsum  non  dilatatus. 
Folia   ramulina    dorso    poris   commissuralibus  mediocriter 

magnis  in  series  ordinatis  instructa 83.   S.  pycnocladulum . 

8  0.  S.  tumidulum  ßescb.  in  Fl.  bryol.  de  la  Reunion  (18  79)  329;  Warnst,  in 
Hedwigia  XXX.  (1891)  128;  Taf.  XIV,  Fig.  1a,  1b;  Taf.  XX,  Fig.  a,  ba,  b^.  —  8.  im- 
bricatum  Scbpr.  in  Herb.  Kew.  —  S.  aculeatum  Warnst,  in  Bot.  Cenlralbl.  (1882)  97.  — 
S.  Hildebrandtii  C.  Müll,  in  Flora  (1887)  420.  —  8.  mucronatum  C.  Müll.  1.  c.  421.  — 
8.  submucronatum  C.  Müll,  in  Herb.  Wien.  —  S.  pugionatuyn  C.  Müll,  in  litt.  —  Hilde- 
brandt, Fl.  afr.  trop.  Orient,  n.  2106;  Ren.  Muse,  masc.-mad.  exs.  n.  100;  Warnst. 
Samml.  eur.  Torfm.  n.  3  29.  —  Plantae  siccae  admodum  molles,  habitu  S.  mollusco 
robusto  similes.  Epidermis  caulina  stratis  2 — 3  composita;  cellulae  superficiales  epi- 
dermidis  caulinae  in  parietibus  externis  saepe  poro  uno  magno  instruetae.  Folia 
caulina  permagna,  1,7 — 2  mm  longa,  0,7 — 0,8  mm  lata,  triangula  cruribus  aequa- 
libus,  superne  plerumque  paulo  angustata,  apice  mediocriter  longo,  acuminato  immediate 
contracto,  limbo  aeque  lato,  multifibrosa,  interiore  superficie  poris  minulis  annulatis 
prope  cellularum  angulos  sitis  instructa ,  dorso  fere  aporosa.  Folia  ramulina  sicca 
manifeste  quinquefaria,  ovata  vel  elongato-ovata,  1— 1,85  mm  longa,  0,45 — 0,85  mm 
lata,  plerumque  bene  acuminata,  interiore  superficie  poris  similibus  illis  foliorum  cau- 
linorum, dorso  pseudoporis  ad  commissuras  obsita. 

Pflanzen  im  trockenen  Zustande  weich,  oberwärts  bläulichgrün,  gelbbräunlich  oder 
überall  bleich  und  habituell  kräftigen  Formen  von  S.  molluseum  ähnlich.  Stammepidermis 
2-  bis  3-schichtig,  faserlos  und  die  Außenwände  der  Oberflächenzellcn  häufig  mit  einer 
großen  Öffnung.  Holzkörper  bleich  oder  gelblich.  Stammblätter  groß,  nach  oben  nicht 
oder  wenig  verschmälert  und  dann  rasch  in  eine  kurze  bis  längere,  an  den  'Rändern 
meist  eingebogene,  scharfe  oder  ungleich  kurz-2spallige  Spitze  auslaufend,  1,7 — 2  mm 
lang  und  am  Grunde  0,7 — 0,8  mm  breit,  an  den  Seitenrändern  durch  3 — 4  Reihen  enger, 
getüpfelter  Prosenchjmzellen  bis  zur  Basis  gleich  breit  gesäumt.  Hjalinzellen  verlängert- 
rhomboidisch,  selten  durch  eine  Querwand  geteilt,  reichfaserig,  die  Fasern  nach  dem 
Blattgrunde  zu  allmählich  schwächer  werdend  und  sich  hier  oft  vollkommen  verlierend; 
auf  der  Innenfläche  der  Lamina  mit  kleinen  oder  mittelweiten  runden,  schwach  be- 
ringten Poren  in  der  Nähe  der  Zellecken,  in  den  weiteren  Zellen  unmittelbar  über  der 
Blattbasis  meist  nur  mit  je  einer  Pore  in  den  oberen  Ecken  oder  auch  wohl  in  der 
Wandmitle;  rückseitig  porenlos  und  nur  in  der  Spitze  öfter  mit  Pseudoporen  in  den 
Zellecken.  Astbüschel  bald  entfernt,  bald  sehr  gedrängt  stehend,  3-  und  4-ästig; 
2  stärkere,  in  verschiedener  Richtung  vom  Stengel  abstehende,  kurze  oder  längere  Äste 
deutlich  5-reihig  beblättert,  die  übrigen  schwächeren  dem  Stämmchen  anliegend.  Blätter 
der  ersteren  dicht  dachziegelig  oder  locker  gelagert,  im  trockenen  Zustande  malt  glänzend, 
ei-  bis  länglich-eiförmig,  1  — 1,85  mm  lang  und  0,4  5—0,85  mm  breit,  sehr  hohl,  schmal 
gesäumt,  scharf  zugespitzt  oder  mit  einem  ungleich  kurz  2-spaltigen  Spitzchen,  an  den 
Seitenrändern   weit  herab   eingebogen    und   ohne   Resorptionsfurche.      Ryalinzellen   weit, 


Sphagnum.  j  73 

etwa  3 — 4  mal  so  lang  wie  breit,  gegen  die  Blaltspilze  hin  etwas  enger  und  kürzer; 
Innenfläche  der  Lamina  mit  kleinen,  stark  beringten,  runden  Poren  in  der  Nähe  der 
Zellecken  und  besonders  da,  wo  mehrere  Ecken  zusammenstoßen;  auf  der  Rückseite 
nur  mit  großen  sogenannten  Pseudoporen,  die  in  kurzen  oder  längeren  Reihen  an  den 
Commissuren  stehen  und  von  zarten  raserringen  umgrenzt  werden,  die  sich  von  den 
am  Grunde  knotig  angeschwollen  erscheinenden  Querfasern  abzweigen.  Blätter  der 
hängenden  Zweige  kleiner,  aber  sonst  nach  Form  und  Bau  völlig  mit  den  übrigen  Ast- 
blättern übereinstimmend.  Chlorophyllzellen  im  Querschnitt  elliptisch,  entweder  centriert 
oder  mehr  der  Rückenfläche  des  Blattes  genähert  und  meist  beiderseits  von  den  Hyalin- 
zellen  gut  eingeschlossen,  seltener  mit  schmaler  verdickter  Außenwand  auf  der  Rück- 
seite freiliegend.  Hyaline  Zellen  innen,  soweit  sie  mit  den  Chlorophyllzellen  verwachsen, 
mit  mehreren  Längsfasern,  sonst  glatt.  Fig.  37  D. 

Malagassisches  Gebiet:  Provinz  Madagaskar:  Imerina  (Hildebrandt!); 
zwischen  Vinanintelo  und  Ikongo,  sowie  zwischen  Savondronina  und  Ranomafana  (Besson!); 
Wald  von  Analamazoatra  (Borgen);  Prov.  Ambositra  1200  m  ü.  d.  M.  (Salvan!).  — 
Provinz  der  Mascarenen:  Bourbon  (Bory!,  Richard  —  1837!,  Lepervanche, 
Potier,  Rodriguez!,  Robert!). 

Var.  a.  macrophyllum  Warnst,  in  Iledwigia  XXX.  (1891)  129.  —  Planta  robusta, 
pallide  subfusca,  capitulis  magnis;  ramorum  fasciculi  remoti,  rami  cxpansi  haud  paulo 
longi,  recurva'i,  plus  minusve  laxe  foliosi.  Folia  ramulina  1,8  —  2  mm  longa,  0,8  — 
0,9  mm  lata. 

Hierher  gehört  das  von  Richard  1837  auf  Bourbon  gesammelte  Exemplar  in 
Herb.  Bescherelle. 

Var.  ß.  microphyllum  Warnst.  1.  c.  —  Planta  multo  gracilior;  ramorum  fasciculi 
densi  vel  remoti;  rami  expansi  breves  vel  longiores,  dense  imbricate  foliosi.  Folia  ra- 
mulina ad   \  mm  longa,   0,45— 0,5  mm  lata;  sicca  apicibus  recurvatis. 

f.  earycladum  Warnst.  1.  c  —  Planta  in  capitulis  glauco-virescens,  deorsum 
pallida.     Ramorum  fasciculi  plus  minusve  remoti. 

Hierher  gehört  S.  Hildebrandtii  C.  Müll,  von  Madagaskar. 

f.  dasy  cladum  Warnst.  1.  c.  —  Planta  plerumque  pallide  subfusca.  Ramorum 
fasciculi  densi;  rami  expansi  breves  et  plerumque  divaricati. 

Zu  dieser  Form  gehören:  S.  imbricatum  Schpr.,  eine  Probe  im  Bridel' sehen 
Herbar  und  endlich  ein  Teil  der  von  Rodriguez  auf  Bourbon  gesammelten  Exemplare. 

81.  S.  Goetzeanum  Warnst. —  Habitu  S.  tumiduli.  Folia  caulina  haud  manifeste 
hyaline  limbata,  inleriore  superficie  poris  minutis  singulis  in  cellularum  angulis,  dorso 
poris  commissuralibus  medioeriter  magnis  annulatis  in  series  ordinalis  instrueta.  Folia 
ramulina  interiore  superficie  sursum  pseudoporis  singulis  magnis  in  cellularum  angulis, 
praeterea  poris  minutis  commissuralibus  prope  margines  laterales  plerumque  in  series 
ordinatis,  dorso  poris  minutis  in  series  commissuras  instrueta.  Ceterum  S.  tumidulo 
aequale. 

Pflanzen  ziemlich  kräftig,  oberwärts  grünlich,  gelblich  oder  ganz  bleich,  trocken 
sehr  weich  und  im  Habitus  S.  tuviiduhim  sehr  ähnlich.  Stammepidermis  2-  bis  3-schichtig; 
Zellen  der  Innenschichten  eng  und  ihre  Längswände  kleinporig,  die  der  peripherischen 
Schicht  sehr  weit  und  ihre  Außenwände  häufig  mit  je  einer  großen  Öffnung,  sämtlich 
dünnwandig  und  vom  gelblichen  oder  bräunlichen  Holzkörper  scharf  abgesetzt.  Stamm- 
blätter groß,  gleichschenkelig-dreieckig,  mit  scharf  auslaufender  oder  kurz  2  spaltiger, 
an  den  Rändern  eingebogener  Spitze,  1,7 — 2  mm  lang  und  am  Grunde  0,85 — \  mm 
breit;  der  schmale  hyaline,  zum  Teil  undeutliche  Saum  nach  unten  nicht  verbreitert. 
Hyalinzellen  sämtlich  gestreckt-rhomboidisch,  nicht  oder  selten  hier  und  da  durch  eine 
schräg  verlaufende  Querwand  geteilt,  meist  fast  bis  zum  ßlattgrunde  reichfaserig  und 
auf  der  Innenfläche  der  Lamina  mit  einzelnen  kleinen  Poren  in  den  Zellecken,  auf  der 
Rückseite  dagegen  mit  mittelgroßen,  beringten,  perlschnurartig  gereihten  Commissural- 
poren,  nur  die  Zellen  unmittelbar  über  der  Basis  mit  einzelnen  größeren  Löchern  in 
den  oberen  und   unteren  Ecken.     Astbüschel    etwas    entfernt   (ob  immer?)    und    4-  bis 
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5-ästig;  2  stärkere,  ziemlich  lange,  nach  der  Spitze  verdünnte  Äste  abstehend,  die 
übrigen  schwächeren  hängend.  Blätter  der  ersteren  locker  dachziegelig  gelagert  und 
im  trockenen  Zustande  glanzlos,  eiförmig,  1 — 1,4  4  mm  lang  und  0,6 — 0,7  mm  breit, 
in  eine  scharfe  oder  kurz  2  spaltige  Spitze  auslaufend,  sehr  hohl  und  an  den  schmal 
gesäumten  Rändern  meist  ziemlich  weit  herab  eingebogen.  Hyalinzellen  gestreckt- 
rhomboidisch,  mit  meniskusartig  vorspringenden  Faserbändern  ausgesteift;  auf  der  Innen- 
fläche der  Lamina  in  der  oberen  Partie  nur  mit  vereinzelten  großen  Pseudoporen  in  den 
Zellecken  und  außerdem  unmittelbar  an  den  Seitenrändern  mit  meist  in  Reihen  stehenden, 
kleinen  Commissuralporen;  auf  der  Rückseite  mit  ziemlich  kleinen,  perlschnurartig  ge- 
reihten Commissuralporen,  denen  sich  zuweilen  in  einzelnen  Zellen  der  oberen  Blatt- 
hälfte 1  — 4  runde  Löcher  in  der  Wandmitte  zugesellen.  Porenverhältnisse  in  den 
Blättern  der  hängenden  Zweige  ganz  ähnlich;  nur  die  Poren  der  Rückenfläche  viel 
größer.  Chlorophyllzellen  centriert,  im  Querschnitt  elliptisch  und  beiderseits  eingeschlossen 
oder  zum  Teil  spindelförmig  und  auf  dem  Rlattrücken  mit  schmaler  freiliegender  Außen- 
wand, oder  auch  (besonders  in  der  oberen  Blattpartie)  tonnenförmig  und  beiderseits 
freiliegend;  Hyalinzellen  innen,  soweit  sie  mit  den  Chlorophyllzellen  verwachsen  sind, 
völlig  glatt. 

Ostafrikanische  Steppenprovinz:  Ngosi- oder  Protoberge,  Usafua,  Nyassaland, 
Steilabhänge  des  Kraters  2200  m  ü.  d.  M.  (Goetze  n.  1301  —  IX.  1899;  Herb.  Berlin!). 

82.  S.  Islei  Warnst,  in  Hedwigia  XXX.  (1891)  14  et  19;  Taf.  I,  Fig.  6a,  6b; 
Taf.  IV,  Fig.  f.  —  Habitu  S.  subsecundo  simile.  Folia  caulina  satis  magna,  1,3  mm 
longa,  parte  basali  0,6  mm  lata;  ex  imo  coarctato  late  ovata,  apice  acuminato,  an- 
guste  limbata;  limbus  deorsum  non  dilatatus.  Cellulae  hyalinae  multifibrosae,  interiore 
folii  superficie  aporosae  fere,  dorso  poris  commissuralibus  minutis  annulatis  numerosis 
instructa.  Folia  ramulina  minuta,  ovato-lanceolata,  acuminata,  ad  1  mm  longa  0,6  mm 
lata,  plerumque  plus  minusve  secunda.     Pori  aequales  illis  foliorum  caulinorum. 

Pflanze  zart,  bleich  und  habituell  S.  subsecundum  ähnlich.  Stammepidermisschichten 
1 — 2,  Zellen  weit  und  dünnwandig;  Holzkörper  gelblich.  Stammblätter  ziemlich  groß, 
1,3  mm  lang  und  an  der  Basis  0,6  mm  breit,  aus  verengtem  Grunde  breit  eiförmig, 
scharf  zugespitzt  und  an  den  rings  schmal  und  gleichbreit  gesäumten  Rändern  oberwärts 
eingebogen,  sehr  hohl.  Hyalinzellen  bis  zum  Blattgrunde  fibrös,  auf  der  Blattinnenfläche 
fast  ganz  porenlos;  rückseitig  in  den  oberen  2/3  mit  zahlreichen  kleinen,  stark  beringten 
Commissuralporen,  die  gegen  die  Basis  allmählich  seltener,  größer  und  schwachringiger 
werden.  Astblätter  klein,  eilanzettlich,  bis  1  mm  lang  und  etwa  0,6  mm  breit,  zuge- 
spitzt und  durch  die  an  der  Spitze  eingebogenen  Ränder  kappenförmig,  locker  gelagert 
und  meist  etwas  einseitswendig,  reichfaserig,  auf  der  Innenfläche  fast  ohne  Poren, 
rückseitig  in  der  oberen  Hälfte  mit  zahlreichen,  meist  in  Reihen  an  den  Commissuren 
stehenden,  kleinen,  stark  beringten  Löchern.  Chlorophyllzellen  im  Querschnitt  tonnen- 
förmig, centriert  und  mit  den  beiderseits  stark  verdickten  Außenwänden  freiliegend.  — 
Fig.  37  B. 

Insel  Amsterdam  im  indischen  Ocean  (G.  de  l'lsle  n.  42  —  Dez.  1874;  Herb. 
Mus.  Paris!). 

Ein  Pröbchen  dieser  Art  erhielt  ich  von  Bescherelle  aus  dem  Pariser  Museum  unter 
dem  Namen  S.  Reichardtii,  von  dem  sie  aber  sehr  verschieden  ist.  In  Hedwigia  1.  c.  führe  ich 
sie  noch  unter  den  Subsecundis  auf,  bemerkte  aber  bereits,  dass  sie  in  der  ganzen  Subsecundum- 
Gruppe  durch  die  spitz  zulaufenden  Stamm-  und  Astblätter  sehr  ausgezeichnet  sei.  Unzweifel- 
haft findet  sie  deshalb  bei  den  Mucronatis  einen  besseren  Anschluss. 

83.  S.  pycnocladulum  C.Müll,  in  Flora  (1887)  420;  Warnst,  in  Hedwigia  XXX. 
(1891)  130;  Taf.  XIV,  Fig.  2a,  2b,  2c;  Taf.  XX,  Fig.  c;  Rehm.  Muse,  austro-afr.  n.  13, 
n.  1 7  sub  nom.  S.  mollissimum  C.  Müll.  —  Habitu  S.  tumidulo  robusto  simile. 
Cellulae  superficiales  caulinae  in  parietibus  externis  saepe  poro  uno  magno  instruetae. 
Folia  caulina  late  triangulo-lingulata  vel  lingulata,  apieibus  minutissimis  acuminatis, 
1,14  circiter  mm  longa,  0,7 — 1  mm  lata,  limbo  aeque  lato,  interiore  superficie  et 
efibroa   et  fere  aporosa,    tantum  apicem  versus    poris  angulinis  minutis  singulis,    dorso 
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Fig.  37.  A  S.  scriceum.  a)  2  Stamm-,  b)  2  Astbl.,  q)  Astblattquerschnitt,  *,)  obere  Zellen  aus 
einem  Blatt  hängender  Ästchen.  —  B  S.  Islei.  a)  Stamm-,  b)  Astbl.,  q)  Astblattquerschnitt.  — 
C  S.  pyenocladulum.  a)  2  Stamm-,  b)  2  Astbl.  —  D  S.  tumidulum.  a)  2  Stamm-,  b)  2  Astbl., 
q)  Astblattquerschnitt,  x)  Zellen  eines  Astbl.  von  der  Innenfläche  gesehen.  —  ES.  Qoetxmtunn. 
a)  2  Stammbl.,  b)  Astbl.,  q)  2  Astblattquerschnitte. 
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foraminibus  magnis  minutisque  numerosis  instructa.  Folia  ramulina  minuta,  ovata, 
0,85 — 1  mm  longa,  0,5  circiter  mm  lata,  acuminata,  poris  commissuralibus  dorsalibus 
numerosis  in  series  ordinatis  obsita. 

Pflanze  graugrün  (ob  immer?),  vom  Habitus  eines  kräftigen  S.  tumididum  oder 
S.  capense.  Epidermis  des  kräftigen ,  starren  Stämmchens  2-  bis  3-schichtig,  Zellen 
mittelweit,  dünnwandig,  Innenwände  kleinporig,  Außenwände  oben  mit  einer  Verdünnung 
oder  mit  einer  großen  Öffnung;  Holzkörper  sehr  dick  und  gelblich.  Stammblätter  ent- 
weder breit  dreieckig  zungenförmig  oder  zungenförmig,  mit  plötzlich  aufgesetztem  scharfen 
oder  kurz  2  spaltigem,  sehr  kleinem,  mitunter  fast  kappenförmigem  Spitzchen,  etwa 
1,14  mm  lang  und  am  Grunde  0,7 — \  mm  breit,  an  den  Rändern  durch  3 — 4  Reihen 
enger,  getüpfelter  Prosenchymzellen  bis  zum  Grunde  gleichbreit  gesäumt.  Hyalinzellen 
in  der  basalen  Blatthälfte  verlängert-schlauchförmig,  öfter  septiert  und  auf  der  Rückseite 
mit  Spitzenlöchern;  in  der  oberen  Hälfte  erweitert,  kürzer  und  rhomboidisch  bis  rhom- 
bisch, nicht  geteilt  und  rückseitig  mit  zahllosen,  sehr  unregelmäßigen,  großen  und 
kleineren  Löchern,  resp.  Membranlücken  von  Zellbreite,  die  in  der  Regel  nur  durch 
sogenannte  Pseudofasern,  sehr  selten  hier  und  da  durch  einzelne  wahre  Fasern  von- 
einander getrennt  sind;  die  Innenfläche  der  Lamina  fast  ganz  poren-  und  faserlos,  nur 
gegen  die  Spitze  hin  zuweilen  mit  einzelnen  kleinen  Eckporen.  Astbüschel  meist  5-ästig; 
2  stärkere  Ästchen  bogig  abstehend,  die  übrigen  schwächeren  dem  Stengel  anliegend. 
Blätter  der  ersteren  dachziegelig  gelagert,  eiförmig,  hohl,  0,85 — I  mm  lang  und  etwa 
0,5  mm  breit,  mit  scharf  auslaufender,  meist  schwach  2-zähniger  Spitze,  an  den  schmal 
gesäumten  Seitenrändern  ohne  Resorptionsfurche  und  weit  herab  eingebogen.  Hyalin- 
zellen reichfaserig,  auf  der  Blattinnenfläche  fast  porenlos  und  nur  in  der  Nähe  der 
Ränder  öfter  mit  wenigen  kleinen  Löchern;  auf  der  Rückseite  überall  mit  unzähligen 
mittelgroßen,  perlschnurartig  gereihten  Commissuralporen ,  deren  Ringe  zumeist  den 
Grund  der  nach  innen  meniskusartig  vorspringenden  Querfasern  verbinden.  Chlorophyll- 
zellen centriert,  elliptisch  bis  fast  tonnenförmig  und  entweder  von  den  fast  biplanen 
Hyalinzellen  beiderseits  eingeschlossen  oder  freiliegend;  hyaline  Zellen  innen,  soweit  sie 
mit  den  Chlorophyllzellen  verwachsen,  völlig  glatt.   —  Fig.  37  C. 

Südostafrika:  Montagu-Pass  (Dr.  A.   Rehmann  —  X.    1875!). 

Var.  viride  Warnst.  —  Planta  robustissima,  ad  20  cm  alta,  superne  viridis. 

Montagu-Pass:  Am  Wasserfalle  (Rehm.  Muse,  austr.-afr.  n.  13;  Herb.  Berlin!). 

Var.  fuscescens  Warnst.  —  »5.  mollissimum  C.  Müll.  —  Planta  minus  robusta, 
ad   1  0  cm  alta,  superne  plus  minusve  sordide  subfusca  praeeipue  in  caespitibus  densis. 

Montagu-Pass  (Rehmann  n.  120  u.  121  (letztere  Form  in  Herb.  Berlin  sub  nom. 
S.  mollissimum  ß.  tenellum  C.  Müll.);  Rehm.  Muse,  austr.-afr.  n.  17  als  S.  mollissimum! 

Diese  Pflanze  hat,  wie  der  Name  wohl  andeuten  könnte,  mit  S.  pyenocladum  Ängstr.  = 
S.  Wulfianum  Girg.  nicht  das  Geringste  zu  tun. 

Subsectio  8.  Cuspidata  Schlieph. 

Cuspidata  Schlieph.  in  Verh.  d.  K.  K.  zool.  Ges.  Wien  (1865).  —  Acisphagnum 
C.  Müll,  in  Linnaea  (1874)   547. 

Clavis  specierum. 

A.  Folia  ramulina   anguste   ad   late    lanceolata,  integerrima  vel 
serrata,    anguste    vel   late    limbata,    sicca    saepe    undulata, 

apice  plerumque  truncato  dentato Sei*.  I.  Lanceolata. 

a.  Folia   caulina   plerumque    efibrosa,    apice    valde   laciniate 

fimbriata Subser.  \.  Laciniata. 

a.  Folia  caulina  spathulata.    . 84.   S.  Lindbergii. 

ß.  Folia  caulina  triangulo-lingulata  vel  lingulata. 

I.  Folia  ramulina  quinquefaria 85.   S.   cuspidatulum. 

II.  Folia  ramulina  aut  non  aut  indistinete  quinquefaria. 
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1.  Cellulae  chlorophylliferae  foliorum  raniulinorum 
sectione  transversali  triangulae,  interiore  folii 
superflcie  inclusae.  Folia  ramulina  truncata  et 
dentata. 

*  Cellulae  hyalinae,  ubi  parietibus  inter  se  con- 

tingunt,  per  spatiura  coalitae 86.  S.  pulchricoma. 

**   Cellulae  hyalinae,  ubi  parietibus  inter  se  con- 

tingunt,  non  per  spatium  coalitae 87.  S.  lonchophyllum. 

2.  Cellulae  chlorophylliferae  foliorum  raniulinorum 
sectione  transversali  trapezoideae,  utroque  latere 

folii  liberae.     Folia  ramulina  acute  apiculata    .      88.   S.  acutum. 

b.  Folia    caulina    efibrosa,    apice    rotundato     plus    minusve 

lacerate  bifida Subser.   2.  Erosa. 

Folia  caulina  triangulo-lingulata  vel  lingulata     ...      89.  S.  riparium. 

c.  Folia    caulina    fibrosa,    lingulata,    apice    rotundato    den- 

ticulata Subser.  3.  Lingulata. 

ct.  Habitu  S.  cuspidato  tenerrimo  simile.     Folia   caulina 

anguste  lingulata,   1,4 — 1,7  mm  longa,  0,5 — 0,6  mm 

lata;  limbus  deorsum  non  dilatatus 90.   S.  natioporosum. 

ti.  Habitu  S.  recurvo  tenero  simile.     Folia  caulina  ovato- 

lingulata,  1,14  mm  longa,  0,7  —  0,75  mm  lata;  limbus 

deorsum  dilatatus.    . 9\.  S.  subcuspidatum. 

d.  Folia  caulina  efibrosa   vel   fibrosa,    plerumque   triangulo- 
lingulata,     apice    rotundato    denticulata   vel   subfimbriata 

Subser.  4.   Triangulolingulata. 
ct.  Folia  ramulina  dorso  poris  vcris    permultis   instructa. 
I.   Pori    annulati.      Cellulae    chlorophylliferae    sectione 
transversali  triangulae,   interiore  folii  superfioie  in- 
clusae. 

1.  Folia  caulina  1,14 — 1,3  mm  longa,  0,8  —  1  mm 
lata.     Pori  minutissimi  in  series  prope  commis- 

suras  dispositi 92.  S.  mendocinum. 

2.  Folia  caulina  1,4 — 1,7  mm  longa,  0,8  mm  lata. 
Pori  minutissimi  saepe  in  series  prope  commis- 

suras  dispositi 93.  S.  Salvanü. 

3.  Folia  caulina  0,9 — 1  mm  longa,  0,8 — 1  mm 
lata.  Pori  minutissimi  in  series  prope  commis- 
suras  et  in  medio  parietum  cellularum  hyalina- 

rum  dispositi     . 94.  S.  Jensenii. 

ir.  Pori  non  annulati. 

1 .  Pori  minutissimi  indistincti.  Cellulae  chlorophylli- 
ferae  sectione   transversali    triangulae,    interiore 

folii  superflcie  inclusae 95.   S.  obhmim. 

2.  Pori  majores  distincti.     Cellulae  chlorophylliferae 

sectione  transversaii  trapezoideae,  utrinque liberae     96.   8.  Dusenii. 
ß.  Folia  ramulina  dorso  plerumque  poris  veris  non  multis. 
I.   Folia  caulina  plerumque  efibrosa. 
1 .   Folia  ramulina  supcrne  serrata. 

*  Habitu  S.  recurvo  simile.  Folia  caulina  tri- 
angulo-lingulata, 1,4  mm  longa,  0,8  mm  lata, 
apice  rotundato-truncato  denticulata  vel  sub- 
fimbriata     97.   S.  elegant. 

**   Habitu    S.    cuspidato    robusto    simile.     Folia 
caulina  triangulo-  ad  ovato-lingulata,  1,14  mm 

A.  Engler,  Dag  Pflanzenreich.  III.  (Embryophyta  asiphonogaraa).    Musci-Spbagnales.  4  2 
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longa,    0,75 — 0,9  mm   lata,   apice   rotundato 

nonnunquam  paulo  lacerata 98.   S.  undulatum. 

***  Habitu  S.  recurvo  simile.  Folia  caulina  tri- 
angula  ad  triangulo-lingulata,  1,5 — 1,7  mm 
longa,   0,9 — 1  mm  lata,  apice  rotundato-trun- 

cato  dentata  vel  subflmbriata 99.   S.  Kirkii. 

2.  Folia  ramulina  integerrima. 

*  Folia  caulina  minora,  0,5 — \  mm  longa, 
0,45 — 0,9  mm  lata. 

f  Cellulae  chlorophylliferae  sectione  trans- 
versali triangulae,    interiore  folii   superficie 

plerumque  inclusae 100.  S.  amblyphyllum. 

ff  Cellulae    chlorophylliferae    sectione    trans- 

versali  trapezoideae,  utrinque  liberae    .    .    101.  S.  connectens. 
**  Folia  caulina  majora,    1,14 — 1,3  mm   longa, 
0,8  —  0,9  mm  lata. 

f  Cellulae  chlorophylliferae  sectione  trans- 
versali  plerumque  triangulae,  interiore  folii 

superficie  inclusae 102.  S.  linguaefolium. 

ff  Cellulae  chlorophylliferae  sectione  trans- 
versali   plerumque    trapezoideae,    utrinque 

liberae 103.  S.  subbalticum. 

II.  Folia  caulina  plerumque  fibrosa. 

1.  Folia  ramulina  superne  serrata. 

*  Limbus  foliorum  caulinorum  deorsum  aut  non 
aut  paulum  dilatatus. 

f  Folia  caulina  anguste  triangulo-lingulata  ad 
lingulate  -  spathulata  fere,  0,9  — 1,6  mm 
longa,  0,3 — 0,6  mm  lata,  anguste  limbata. 
Cellulae  chlorophylliferae  sectione  transver- 
sali  trapezoideae  utrinque  liberae  .  .  .  .  10  4.  S.  trinitense. 
ff  Folia  caulina  triangula  cruribus  aequalibus 
ad  triangulo-lingulata,  1,5 — 1,6  mm  longa, 
0,7 — 0,7  5  mm  lata,  anguste  limbata.  Cel- 
lulae chlorophylliferae  sectione  transversali 
plerumque  triangulae,  interiore  folii  super- 
ficie inclusae 105.  S.  irritans. 

**  Limbus  foliorum  caulinorum  deorsum  distincte 

dilatatus. 

f  Folia  caulina  triangulo-lingulata,  1,14 — 
1,2  mm  longa,  0,6 — 0,7  mm  lata.  Cellulae 
chlorophylliferae    sectione   transversali   late 

trapezoideae,  utrinque  liberae 106.  S.  trichophyllw 

ff  Folia  caulina  triangulo-lingulata  ad  lingu- 
lata,  1,3 — 1,45  mm  longa,  0,6 — 0,7  mm 
lata.  Cellulae  chlorophylliferae  sectione 
transversali  plerumque  triangulae,  interiore 
folii  superficie  inclusae 1  07.  S.  falcatulum. 

2.  Folia  ramulina  integerrima. 

*  Limbus  foliorum  caulinorum  deorsum  aut  non 
aut  paulum  dilatatus.  Cellulae  chlorophylli- 
ferae sectione  transversali  inferiore  parte  folio- 
rum ramorum  triangulae,  interiore  folii  super- 
ficie plerumque  inclusae. 
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f  Epidermis  caulina  a  eylindro  lignoso  mani- 
feste diversa. 
Q  Planta    valde    robusta.      Folia    caulina 

1.7  mm  longa,  1  mm  lata.  Folia  ra- 
mulina  1,3 —  2,3  mm  longa,  0,6 — 
0,8  mm  lata 

QO  P'anta  S.  cuspidato  var.  plumoso  si- 
milis.  Folia  caulina  1,7  mm  longa, 
0,8  mm    lata.      Folia    ramulina    3 — 

3.5  mm  longa,   0,6  mm  lata    .... 
OOO  Planta  S.  cuspidato  tenero  similis.  Folia 

caulina  1,25 — 1,4  mm  longa,  0,72 — 
0,9  mm    lata.     Folia   ramulina    1,5 — 

1.6  mm  longa,   0,7  mm  lata  .... 
OOOO  Pianta  S.  cuspidato  tenero  similis.  Folia 

caulina  1,4 — 1,6  mm  longa,  0,7 — 
0,75  mm  lata.     Folia  ramulina   1,7 — 

2.8  mm  longa,   0,5 — 0,75  mm  lata    .    111.  Ä  madegassum. 
OOOOO  Planta  S.  recurvo  tenero  similis.    Folia 

caulina  ad  0,8  mm  longa,  0,45 — 
0,5  mm    lata.     Folia   ramulina    1,4 — 

1,5  mm  longa,  0,4 — 0,45  mm  lata  .  112.  S.  subundulatwm, 
OOOOOO  Planta  S.  recurvo  vel  S.  mollusco  si- 
milis. Folia  caulina,  0,9  — 1,2  mm 
longa,  0,5 — 0,8  mm  lata.  Folia  ramu- 
lina 1 — 1,7  mm  longa,  0,33 — 0,6  mm 
lata 113.  S.  balticum. 


08.  S.  planifolium. 


109.  S.  Setchellii. 


11  0.  S.  Seemannii. 


114.  8.  Stuhlmannii. 


ff  Epidermis  caulina  a  eylindro  lignoso  non 
diversa. 

Planta  S.  cuspidato  robusto  similis.  Folia 
caulina  1,14 — 1,3  mm  longa,  0,75 — 
0,8  mm  lata.  Folia  ramulina  permagna, 
late  lanceolata,   3  —  4,3  mm  longa,    1  — 

1,06  mm  lata 

**  Limbus  foliorum  caulinorum  deorsum  valde  dila- 
tatus.  Cellulae  chlorophylliferae  sectione  trans- 
versali  inferiore  parte  foliorum  ramulinorum 
plerumque  triangulae,  anteriore  folii  superficie 
inclusae.  Epidermis  caulina  a  cylindro  lig- 
noso manifeste  diversa. 

f  Folia  caulina  0,75 — 1  mm  longa,  0,5 — 
0,6  mm  lata.  Folia  ramulina  anguste  lan- 
ceolata,  anguste    limbata,    1,4 — 1,45  mm 

longa,   0,3 — 0,35  mm  lata 

ff  Folia  caulina  1 — 1,3  mm  longa,  0,6  — 
0,8  mm  lata.  Folia  ramulina  lanceolata, 
late   limbata,    1,4—1,5  mm  longa,    0,4 — 

0,5  mm  lata 116.  S.  ruppinense. 

fff  Folia  caulina  1,14 — 1,2  mm  longa,  0,7 — 
0,75  mm  lata.  Folia  ramulina  anguste 
lanceolata,    anguste  limbata,    1,3  —  1,4  mm 

longa,   0,4  —  0,5  mm  lata 

e.  Folia  caulina  efibrosa  vel  fibrosa,  triangula,  apice  acumi- 
nata  vel  truncata  denticulataque Subser.   5 


115.  S.  Faxonii. 


117.  S.  Lchmannii. 


Triangularia. 

12* 
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a.  Folia  caulina  plerumque  aequilaterali-triangula.  Cellulae 
chlorophylliferae  sectione  transversali  inferiore  parte 
foliorum  ramulinorum  triangulae,  interiore  superficie 
plerumque  inclusae. 

I.  Cellulae  hyalinae  interiore  folii  superficie,  ubi  parieti- 
bus  mter  se  contingunt,  per  spatium  coalitae. 

1 .  Planta  robustissima,  S.  cuspidato  similis.  Folia 
caulina  0,75 — 1,3  mm  longa,  1  mm  lata,  saepe 
superne  fibrosa,  apice  plerumque  obtusa.  Folia 
ramulina  permagna,  media  2 — 6  mm  longa, 
0,6 — 1,5  mm  lata,   late  limbata,   non  quinque- 

faria 118.  &   Torreyanum. 

2.  Planta  habitu  S.  recurvo  similis.  Folia  caulina 
0,9  —  1  mm  longa  lataque,  plerumque  efibrosa, 
apice  acuminata.  Folia  ramulina  minora,  media 
1,14 — 1,7  mm  longa,  0,5 — 0,8  mm  lata,  medio- 

criter  late  limbata,  quinquefaria 119.  S.  pulchrum. 

IL  Cellulae  hyalinae  interiore  folii  superficie,  ubi  parieti- 
bus  inter  se  contingunt,  non  per  spatium  coalitae. 

1.  Planta  robusta  ut  S.  riparium.  Epidermis 
caulina  stratis  1 — 2,  a  cylindro  lignoso  ple- 
rumque manifeste  diversa.  Folia  caulina  minuta, 
efibrosa,  0,85 — 0,9  mm  longa,  lataque,  apice 
obtusa.     Folia  ramulina  ad  2  mm  longa,  0,7 — 

0,8  mm  lata,  anguste  limbata 120.  S.  riparioides. 

2.  Planta  gracilis  vel  robusta.  Epidermis  caulina 
stratis  2 — 4,  a  cylindro  lignoso  plerumque  non 
manifeste  diversa.  Folia  caulina  minuta,  ple- 
rumque efibrosa,  0,6 — 1,14  mm  longa  lata- 
que, apice  acuminata.  Folia  ramulina  1  — 
2,6  mm  longa,  0,3 — 0,9  mm  lata,  anguste  lim- 
bata   1  2  1 .  S.  recurvum. 

ß.  Folia  caulina  plerumque  triangula  cruribus  aequalibus. 
Cellulae  chlorophylliferae  inferiore  parte  foliorum  ra- 
mulinorum sectione  transversali  triangulae  vel  trapezoi- 
deae,  interiore  folii  superficie  inclusae  vel  utrinque 
liberae. 
I.  Folia  ramulina  media  superne  plus  minusve  serrata. 

1.  Folia  ramulina  solum  cellulis'  chlorophylliferis 
composita. 

Epidermis  caulina  a  cylindro  lignoso  non  di- 
versa. Folia  caulina  1,3 — 1,5  mm  longa, 
1,1  4  mm  lata,  efibrosa  aporosaque.  Folia  ra- 
mulina permagna,  5 — 5,14  mm  longa,  1  — 
1,14  mm  lata 122.  S.  serrulatum. 

2.  Folia  ramulina  cellulis  utriusque  generis  in- 
structa. 

*  Folia  caulina  plerumque  efibrosa,  1,2  mm 
longa  0,7 — 0,8  mm  lata;  limbus  deorsum 
aut  non  aut  paulum  dilatatus.  Folia  ramulina 
media  ad  3,5  mm  longa,   0,6  mm   lata,   late 

limbata 123.  S.  sordidum. 

**  Folia  caulina  plerumque  fibrosa;  limbus  deor- 
sum aut  non  aut  paulum  dilatatus. 
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f  Cellulae    chlorophylliferae    folioruni    ramo- 
rura   sectione   transvei-sali  trapezoideae,  ab 
utroque  latere  foliorum  liberae. 
Q  Folia  caulina  0,9  —  1,7  mm  longa,  0,8 — 

1  mm  lata.     Folia  ramulina  media  an- 

guste  ad  late  lineali-lanceolata,    1,7 — 

4  mm  longa,   0,4 — 1,14  mm  lata,  ple- 

rumque  late  limbata 124.  S.  serratum. 

OO  Folia    caulina   1,3  mm    longa,   0,5  mm 

lata.     Folia    ramulina    media    anguste 

lanceolata,  ad    5  mm    longa,    0,5  mm 

latae,  late  limbata 125.  S.  serratifoliu/m. 

OOO  Folia    caulina    1,6—1,86  mm    longa, 

0,6 — 0,7    mm    lata.      Folia    ramulina 

media     anguste      lanceolata,      1,57 — 

2,43  mm  longa,   0,5  mm  lata,  anguste 

limbata 126.   S.  Brothcrusii. 

OQOO  Folia    caulina    1,14  mm   longa,    0,6 — 

0,65  mm  lata.     Folia  ramulina  media 

anguste    lanceolata,     2,4    mm    longa, 

0,57  mm  lata,  anguste  limbata  .    .    .    127.  8.  Scortechinii. 
ff  Cellulae     chlorophylliferae    inferiore    parte 
foliorum  ramulinorum  sectione  transversali 
triangulae,    interiore     folii    superficie    in- 
clusae. 

Folia     caulina    1,4  — 1,45    mm    longa, 

0,6  mm    lata.     Folia    ramulina   media 

anguste  lanceolata,    ad  2,5  mm  longa, 

0,5  mm  lata,  anguste  limbata    .    .    .    128.  S.  drepanocladum. 
IL   Folia  ramulina  media  superne  integerrima. 

1 .  Folia  ramulina  dorso  pseudoporis  in  series  densos 
ad  commissuras  dispositis  obsita. 

*  Folia  caulina  breviter  apiculata,  1  — 1,2  mm 
longa,  0,8 — 0,9  mm  lata,  fibrosa;  limbus 
deorsum  non  dilatatus.  Folia  ramulina  lanceo- 
lata, 1,4 — 1,5  mm  longa,  0,5 — 0,6  mm  lata, 
anguste    limbata,    apiculata   vel    angustissime 

truncata  dentataque 129.  8.  rugegense. 

2.  Folia  ramulina  dorso  sine  pseudoporis. 

*  Cellulae    chlorophylliferae   inferiore   parte   fo- 
liorum ramulinorum  sectione  transversali  ple- 
rumque    triangulae,    interiore    folii    superficie 
inclusae. 
f  Epidermis  caulina  plerumque  non  manifeste 

diversa. 

Q  Planta  S.  recurvo  tenero  vel  robusto 
similis.  Folia  caulina  fibrosa,  minora 
vel  majora,  apiculata  vel  anguste  trun- 
cata dentataque,  0,5 — 2,3  mm  longa, 
0,4 — 1  mm  lata;  limbus  deorsum  ple- 
rumque non  dilatatus.  Folia  ramulina 
lanceolata  ad  ovato-  vel  elongato-lanceo- 
lata,  1 — 3  mm  longa,  0,33 — 1  mm 
lata,  anguste  limbata 130.  8.  fallax. 
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OQ  ^anta  Ä  recurvo  similis.  Folia  cau- 
lina  fibrosa,  1 — 1,25  mm  longa,  0,6 — 
0,9  mm  lata,  apice  truncato  dentato 
fere  cucullata;  limbus  deorsum  ple- 
rumque  vix  dilatatus.  Folia  ramulina 
lanceolata,  1,4 — 1,8  mm  longa,  0,5 — 
0,6  mm  lata,  angustissime  limbata.  .  131.  S.  Bessonii. 
ff  Epidermis  caulina  plerumque  manifeste 
diversa. 

0  Limbus  foliorum  caulinorum  deorsum 
plerumque  valde  dilatatus. 
'  /\  Folia  caulina  fibrosa,  1 —  1,14  mm 
longa,  0,6 — 0,7  mm  lata.  Cellulae 
hyalinae  inferiores  septo  vel  uno 
vel  pluribus  septatae.  Folia  ramu- 
lina anguste  lanceolata,  4,5  — 
1,7  mm  longa,  0,45  —  0,5  mm  lata, 

anguste  limbata 132.  S.  septatum. 

/\/\  Folia  caulina  fibrosa,  1 —  1,14mm 
longa,  0,55 — 0,6  mm  lata.  Folia 
ramulina  anguste  lanceolata,  1,3  — 
1,4  mm  longa,  0,3  mm  lata,  an- 
guste limbata 133.   S.  patagonimse. 

AAA  Folia  caulina  fibrosa,  1,14 — 1,3  mm 
longa,  0,6  mm  lata.  Folia  ramu- 
lina late  lanceolata,  3  —  3,7  mm 
longa,   0,7 — 0,75  mm  lata,  medio- 

criter  late  limbata 134.  <S.  pusillum. 

AAAA  F°lia  caulina  multifibrosa,  1,2  mm 
longa,  0,8  mm  lata.  Folia  ramu- 
lina    anguste     lanceolata,      1,2  — 

1.4  mm  longa,   0,4 — 0,5  mm  lata, 

anguste  limbata 135.  S.  Bernieri. 

OO  LimDUS    foliorum    caulinorum    deorsum 
plerumque  non  dilatatus. 
/\  Folia  caulina  fibrosa,  1,2  mm  longa, 

0,5 — 0,6  mm  lata.    Folia  ramulina 

anguste  lanceolata  ad  2  mm  longa, 

0,4 — 0,45  mm    lata,    anguste    vel 

late  limbata 136.  S.  lancifolium. 

^\>A  Folia    caulina    fibrosa,    ad    1,6  mm 

longa,   0,6  mm  lata.     Folia  ramu- 
lina ovato-  vel  elongato-lanceolata, 

1,3  — 1,7  mm  longa,   0,6  mm  lata, 

anguste  limbata 137.   S.  lanceolatum. 

AAA  Folia    caulina   multifibrosa,    0,9 — 

1,6  mm  longa,   0,5 — 0,8  mm  lata. 

Folia    ramulina    lanceolata,     1,3 — 

1.5  mm  longa,  0,45 — 0,6  mm  lata, 

anguste  limbata 138.  S.  subrecurvwn. 

**  Cellulae  chlorophylliferae  inferiore  parte  fo- 
liorum ramulinorum  sectione  transversali  ple- 
rumque trapezoideae,  utrinque  folii  superficie 
liberae. 
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f  Epidermis    caulina   a  cylindro   lignoso   pro 
parte  diversa. 

Folia  caulina   multifibrosa    ad   1  ,6  mm 

longa,  1,14 — 1,2 5  mm  lata,  apice  saepe 

cucullata;    limbus    angustus,    deorsum 

non    dilatatus.     Folia     ramulina     late 

lanceolata,  2,25 — 3  mm  longa,  0,85 — 

0,9  mm  lata,  anguste  limbata .    .    .    .    139.   S.  albicans. 

ff  Epidermis   caulina  a  cylindro    lignoso    ple- 

rumque  manifeste  diversa. 

O  Limbus    foliorum  caulinorum    deorsum 

plerumque  valde  dilatatus. 

A  Folia  caulina  variabilia,    plerumque 

fibrosa,   1 — 1,7  mm   longa,    0,6 — 

1  mm  lata.     Folia  ramulina  media 

longe    lanceolata   ad   subulata,   su- 

perne  tubulosa,    1,6 — 3  mm  longa, 

0,3 — 0,6   mm    lata,    anguste    vel 

late  limbata 140.  S.  cuspidatum. 

A\A  Folia  caulina  fibrosa,  ad  1,3  mm 
longa,  0,8  —  0,9  mm  lata.  Folia 
ramulina  media  anguste  lanceolata, 
ad  3  mm  longa,  0,5  —  0,6  mm  lata, 

anguste  limbata 1 41.  Ä  Kearneyi. 

AAA  Folia  caulina  parva,  plerumque 
efibrosa,  0,7 — 0,8  mm  longa, 
0,5  mm  lata.  Folia  ramulina  an- 
guste    lanceolata,      1,3 — 1,5    mm 

longa,  0,4mm  lata,  anguste  limbata   142.   S.  virginianimi. 
OO  Limbus    foliorum    caulinorum  deorsum 
plerumque  non  dilatatus. 
A  Folia  caulina  multifibrosa,  ad  1 , 6  mm 
longa,   0,9  mm  lata.     Folia  ramu- 
lina lanceolata,  1,6 — 2,7  mm  longa, 
0,5 — 0,55  mm   lata,    anguste   lim- 
bata   143.  S.  gabonense. 

AA  Folia  caulina  multifibrosa,  1,4 — 
1,6  mm  longa,  0,6 — 0,8  mm  lata. 
Folia  ramulina  longe  lanceolata  ad 
lanceolato-subulala,  4 — 6  mm  longa, 
0,7  mm  lata,  anguste  limbata  .  .  144.  S.  tosaense. 
AAA  Folia  caulina  multifibrosa,  1  —  2  mm 
longa,  0,5 — 0,7  mm  lata.  Folia 
ramulina  anguste  lanceolata,  1 ,57 — 
2,i4   mm    longa,    0,4 — 0,45  mm 

lata,  anguste  limbata 145.  S.  Wattsii. 

Folia  caulina  et  ramulina   aequalia,    multifibrosa  et  fere 

aporosa Subser.  6.  Aequifolia, 

a.  Planta  immersa,  plerumque  ramis  singulis.  Rami  in- 
feriores longi,  cauliformes,  superiores  paulatim  bre- 
viores.     Folia   permagna,  ovato-lanceolata,  3 — 5  mm 

longa,    1,2  — 1,3  mm  lata,  late  truncata  dentataque .    146.  S.   monocladvm. 
ß.  Planta  minutissima  gracillimaque,  non  immersa,  dense 
caespitosa.     Caulis    simplex   vel    ramis    singulis    per- 
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brevibus.    Folia  lanceolata  ad  ovato-lanceolata,  1,14 — 
2  mm  longa,    0,3  —  0,5  mm  lata,    subsecundo-falcata, 

anguste  truncata  dentataque S.  hypnoides. 

(S.  cuspidatum  var.  falcatum  f.  hypnoides.) 
B.  Folia    ramulina    late    ovata    ad  oblongo-ovata ,    integerrima, 
anguste  limbata,   sicca   nunquam    undulata,    apice   truncato 
dentata Ser.  II.   Ovalia. 

a.  Folia  caulina  triangula  eruribus  aequalibus  ad  lingulata 
fere,  1 — 1,4  mm  longa,  0,5 — 0,6  mm  lata,  fibrosa, 
mediocriter  late  limbata,  interiore  superficie  pauciporosa. 

Folia  ramulina   1 — 1,45  mm  longa,  0,5 — 0,6  mm  lata  .    147.   S.  molluscum. 

b.  Folia  caulina  lingulata  fere,  in  apice  cucullata.  1  ,7 — 2  mm 
longa,  0,75 — 0,8  mm  lata,  multifibrosa,  anguste  limbata, 
interiore  superficie  multiporosa,  pori  in  series  ad  com- 
missuras  ordinati.    Folia  ramulina  1,4  mm  longa,  0,75 — 

0,8  mm  lata MS.   S.  cricctorum. 

Series  I.  Lanceolata  Warnst. 
Subser.  1.  Laciniata  Wamst. 

84.  S.  Lindbergii  Schpr.  in  Entwicklungsgesch.  d.  Torfm.  (1858)  67;  Taf.  25 
u.  27,  Fig.  47.  —  S.  cuspidatum  var.  fulvum  et  densum  Sendtn.  mss.  (1838).  — 
8.  fulvum  Sendtn.  mss.  (1839).  —  S.  cuspidatum  var.  fulvum  Rabenb.  Deutschi. 
Krytogamenfl.  11.  (1848)  75.  —  Aust.  Muse,  appal.  n.  40;  Bauer,  Muse.  eur.  exs.  n.  529; 
Breut.  Muse,  frond.  exs.  n.  24;  Broth.  Muse.  fenn.  exs.  n.  156,  304;  Eat.  et  Fax. 
Sph.  bor.-americ.  exs.  n.  79 — 83;  Husn.  Muse.  gall.  n.  895;  Kerner,  Fl.  exs.  austro- 
hung.  n.  330;  Limpr.  Bryoth.  sil.  n.  100;  Mikut.  Bryoth.  balt.  n.  6;  Prag.  Sphagnoth. 
sud.  n.  19 — 24,  25,  26,  73;  Babenh.  Bryoth.  eur.  n.  301,  701;  Warnst.  Sphagnoth.  eur. 
n.  176;  Samml.  eur.  Torfm.  n.  359.  —  Planta  robusta  vel  tenuis,  babitu  S.  Dusenii 
similis,  sicca  nitida.  Epidermis  caulina  stratis  3 — 4 ,  a  cylindro  lignoso  distinete 
diversa.  Folia  caulina  spathulata,  efibrosa,  plerumque  1  —  1,4  mm  longa,  0,9  —  1  mm 
lata,  superne  fimbriato-laciniata  et  cellulae  hyalinae  utrinque  resorptae.  Limbus  deor- 
sum  valde  dilatatus.  Folia  ramulina  nitida,  ovato-  vel  elongato-lanceolata,  1,5 — 3  mm 
longa,  0,5  —  1  mm  lata,  raro  minora,  anguste  limbata,  non  serrata.  Cellulae  chloro- 
phylliferae  sectione  transversali  üiangulae,  interiore  folii  superficie  inclusae. 

Bald  sehr  stattlich,  bald  weniger  kräftig,  sehr  selten  nicht  viel  stärker  als  »S.  fus- 
cum;  die  robusten  Formen  bis  30  und  mehr  cm  hoch  und  habituell  wie  S.  Dusenii, 
meist  gelbbraun  oder  rostfarben,  seltener  grün  oder  schwärzlich,  zuweilen  in  den  Köpfen 
rötlich,  im  trockenen  Zustande  weich  und  mit  lackartigem  Glänze.  Epidermis  des 
Stämmchens  ungleichmäßig  3-  bis  4-  schichtig,  Zellen  ziemlich  weit,  dünnwandig,  gelb- 
lich bis  gebräunt  und  vom  gelbroten  oder  dunkelbraunen  Holzkörper  scharf  getrennt. 
Stammblätter  in  der  Regel  ziemlich  groß,  zurückgeschlagen,  nach  Form  und  Zellnetz 
an  die  von  S.  fimbriatum  erinnernd,  breit  spateiförmig,  1  — 1,4  mm  lang  und  ober- 
wärts  0,9 — 1  mm  breit,  faserlos.  Hyalinzellen  in  der  oberen  Blatthälfte  und  in  der 
Mediane  bis  zur  Basis  des  Blattes  weit  rhombisch,  häufig  septiert  und  beiderseits  mit 
resorbierter  Membran,  daher  die  Blätter  an  der  breit  abgerundeten  oder  gestutzten 
Spitze,  sowie  oft  zum  Teil  auch  an  den  oberen  Seitenrändern  zerrissengefranst;  Saum 
in  der  unteren  Blatthälfte  plötzlich  stark  verbreitert.  Astbüschel  bald  entfernt,  bald 
gedrängt,  4-  und  5-ästig,  davon  2 — 3  stärkere,  kurze  oder  verlängerte  Äste  abstehend; 
ihre  Blätter  in  der  Größe  sehr  veränderlich,  ei-  bis  länglich-lanzettlich,  1,5 — 3  mm 
lang  und  0,5 — 1  mm  breit,  öfter  deutlich  5-reihig  oder  zum  Teil  einseitswendig,  an 
der  schmal  gestutzten  Spitze  gezähnt  und  die  3-  bis  4-reihig  gesäumten  unversehrten 
Seitenränder  meist  weit  herab  eingebogen;  trocken  nicht  oder  schwach  unduliert.  Hyalin- 
zellen   eng,    reichfaserig,    auf    der    Blattinnenfläche    mit  kleinen,    schwach   oder   nicht 
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beringten,  wenig  zahlreichen  Poren  besonders  an  zusammenstoßenden  Zelleckeu  und  an 
den  Commissuren;  rückseitig  meist  nur  mit  kleinen  Spitzenlöchern;  Porenverhältnisse 
in  den  Blättern  der  hängenden  Ästchen  ganz  ähnlich.  Chlorophyllzellen  im  Querschnitt 
schmal  dreieckig  mit  nach  außen  gewölbten  Seitenrändern  und  in  der  basalen  Blatt- 
hälfte auf  der  Innenfläche  von  den  eine  kurze  Strecke  mit  einander  verwachsenen  hya- 
linen Zellen  gut  eingeschlossen.  —  Antöcisch  und  diöcisch;  Antheridienstände  an  ab- 
stehenden und  hängenden  Ästen,  gebräunt;  q?  Hüllblätter  eiförmig,  kleiner  als  die 
übrigen  Astblätter,  zum  Teil  faserlos,  zum  Teil  mit  Faseranfängen  oder  in  der  oberen 
Hälfte,  resp.  bis  fast  zur  Basis  fibrös.  Obere  Frwhtastblätler  sehr  groß,  seitlich  ein- 
gerollt, breit  zungen-  bis  fast  spateiförmig,  in  den  unteren  2/3  die  Chlorophyllzellen 
vorherrschend  und  die  wenigen  zwischengelagerten  Hyalinzellen  eng  und  wurmförmig; 
letztere  gegen  die  abgerundet-gestutzte,  zerrissen-gefranste  Spitze  breit  rhombisch  bis 
rhoinboidisch  und  die  Membran  beiderseits  resorbiert.  Sporen  in  Masse  dunkelgelb,  fein 
gekörnelt,  25 — 30  fi  diam. ;  Sporenreife  im  Juli  wie  bei  anderen  Arten!  —  Fig.  3 8 H. 

Nur  in  Mooren  des  nördlichen  extratropischen  Florenreiches  und  zwar 
hauptsächlich  im  arktischen  und  subarktischen  Gebiet  verbreitet;  im  mittel- 
europäischen Gebiet  nur  sporadisch,  ebenso  im  Gebiet  des  atlantischen  Nord- 
amerika;  selten  im  temperierten  Ostasien. 

Arktische  Provinz:  Bäreninsel  (Malmgren);  Grönland  (Stein,  Berggren!). 

Provinz  des  subarktischen  Europa:  Skandinavien  und  Finnland  von  zahl- 
reichen Fundorten  bekannt. 

Provinz  subarktisches  Asien:  Ostsibirien,   an  der  Lena  (Cajander!). 

Provinz  subarktisches  Amerika:  Insel  St.  George  im  Behringsmeer;  Alaska; 
Canada;  Labrador  (Waghorne,  häufig!);   Neufundland;    Insel   Miquelon    (Delamarc!). 

Mitteleuropäisches  Gebiet: 

Atlantische  Provinz:  Schottland;  Shetlandinseln. 

Subatlantische  Provinz:  Pommern,  Torfmoor  am  Polacksee  bei  Tarmen 
(Hintze!)  als  Helikt  der  Eiszeit! 

Sarmatische  Provinz:  Bei  Breslau  im  westlichen  Teile  des  mitteldeutschen  Tief- 
landes (Milde);  Estland:  Kr.  Wiek,  unweit  Laiküll  (Mikutowicz). 

Provinz  der  europäischen  Mittelgebirge:  Brocken  H40  m  ü.  M.  (Loeske!); 
Biesengebirge  von   H00 — 1400  m  ü.  d.  M. 

Provinz  der  Alpenländer:  Auf  der  Grenze  zwischen  Salzburg  und  Steiermark 
bei  Stadl  im  Salzriegelmoor  am  Lasaberg  1870  m  ü.  d.  M.   (Breidler!). 

Gebiet  des  atlantischen  Nordamerika:  New  Hampshire  (Faxon!);  New  York: 
Adirondack  Mts.   (Austin!). 

Temperiertes  Ostasien:  Japan,  ohne  näheren  Standort  (Miyabe  —  Herb. 
Brotherus!). 

Var.  u.  macrophyllum  Warnst  in  Krvptogamenfl.  d.  Mark  Brandenb.  I.  (1893; 
359.  —  Sehr  robust  und  verschiedenfarbig.  Blätter  der  abstehenden  Äste  2 — 3  mm 
lang  und  bis  fast  i  mm  breit. 

f.  plumosum  Warnst.  —  Astbüschel  mehr  oder  minder  gedrängt  und  die  stärkeren 
Äste  meist  wagerecht  abstehend,  wodurch  die  Pflanze  ein  federartiges  Aussehen  erhält. 
Färbung  bald  braun  (fuscescens),  bald  schwärzlich  (nigricans).  Astblätter  meist  locker 
und  aufrecht-abstehend. 

Labrador  (Waghorne!). 

f.  laxifolium  Warnst.  —  Astbüschel  entfernt  und  die  stärkeren  Äste  sichel- 
förmig abwärts  gekrümmt.  Färbung  grünlich,  nur  in  den  Köpfen  und  unterwirf! 
bräuniich.     Astblätter  locker,  aufrecht-abstehend  und  trocken  schwach  onduliert. 

Labrador  (Waghorne!).  —  Eat.   et  Fax.  Sph.  bor.-americ.   n.  79. 

Biesengebirge:  Pantschewiese   1400  m  ü.  d.  M.  (Prager!). 

Var.  ß.  mesophyllum  Warnst.  1.  c.  et  in  Samml.  cur.  Torfm.  n.  359  (1894).  — 
Schwächer  als  var.   a.   und   ebenfalls  sehr  verschieden  gefärbt.     Blattei'  der  abstehenden 
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Äste  nur  1,5 — 1,6  mm  lang  und  0,5 — 0,6  mm  breit.  —  Eat.  et  Fax.  Sph.  bor.- 
americ.  n.  80. 

f.  teres  Warnst.  —  Ziemlich  dicht  büschelästig  und  die  bis  1,5  cm  langen,  dicht 
und  rundbeblätterten,  abstehenden  Äste  bogig  oder  straff  abwärts  gerichtet.  —  Eat.  et 
Fax.   Sph.   bor.-americ.   n.  82. 

Labrador:  Cap  Charles  (Waghorne!);  New  Hampshire  (Faxon!). 

f.  elegans  Warnst.  —  Schön  semmelbraun;  Astbüschel  genähert  und  die  kurzen, 
6 — 8  mm  langen,  stärkeren  Äste  sichelförmig  herabgebogen;  ihre  Blätter  etwas  gedrängt 
und  zum  Teil  einseitswendig. 

Labrador  (Waghorne!). 

f.  immersum  Limpr.  Bot.  Centralbl.  VII.  (1 8 8 1 )  319.  —  Völlig  untergetaucht 
und  im  Wasser  schwimmend.  Astbüschel  überaus  dicht  und  die  kurzen  stärkeren  Äste 
sämtlich  gleichförmig  wagerecht  abstehend;  Färbung  braun  oder  schwärzlich. 

Riesengebirge  Weiße  Wiese  (Limpricht).  —  Labrador  (Waghorne!). 

f.  compactum  Limpr.  1.  c.  —  f.  dasyclada  Warnst,  in  Samml.  eur.  Torfm.  n.  359. 

—  Mit  sehr  genäherten  Astbüscheln  und  in  dicht  gedrängten,  kompakten  Rasen.  Färbung 
verschieden. 

Riesengebirge:  Weiße  Wiese  (Limpricht).  —  New  Hampshire,  Mt.  Monroe 
1525  m  ü.  d.  M.  (Faxon!).  —  Sph.  bor.-americ.  n.  83  p.  p. 

Form  von  weniger  nassen  Standorten.  Die  von  Limpricht  I.  c.  noch  erwähnte  Form 
squarrosulum  mit  sparrig  abstehenden  Astblättern  gehört  wahrscheinlich  ebenfalls  in  den 
Formenkreis  der  var.  ß.;  doch  ist  mir  eine  wirklich  sparrblättrige  Form  bis  jetzt  nicht  vor- 
gekommen. 

Var.  /.  tenellum  Limpr.  1.  c.  —  Gracil,  schwächer  als  var.  ß,  aber  kräftiger 
als  folgende,  zu  welcher  sie  den  Übergang  bildet.  .  Blätter  der  abstehenden,  entfernt 
oder  dicht  gestellten  Äste  1,14 — 1,4  mm  lang  und  0,4 — 0,5  mm  breit.  Stammblätter 
0,9 — 1  mm  lang  und  oberwärts  ebenso  breit. 

f.  pallens  Warnst.  —  Bleich  oder  blassgrünlich;  Astbüschel  entfernt,  abstehende 
Äste  kurz,  zugespitzt  und  sichelförmig  herabgebogen. 

Riesengebirge  (Limpricht).  —  Labrador  (Waghorne!). 

f.  dasycladum  Warnst.  —  Semmel-  bis  rostbraun;  Astbüschel  sehr  genähert, 
abstehende  Äste  kurz  und  meist  wagerecht  abstehend. 

Labrador  (Waghorne!). 

Var.  ö.  microphyllum  Warnst,  in  Hedwigia  XXXU.  (1893)  11.  —  S.  lenense 
H.  Lindb.  in  litt.   (1903). 

Nach  Größe,  Färbung  und  Habitus  dem  S.  fuscum  ähnlich.  Stammblätter  klein, 
fast  quadratisch-zungenförmig,  im  Mittel  0,72  mm  lang  und  breit,  nach  oben  nicht  oder 
wenig  verbreitert,  sonst  wie  bei  den  vorhergehenden  Formen.  Astbüschel  sehr  ge- 
drängt; die  stärkeren  Ästchen  dünn,  kurz  und  in  verschiedener  Richtung  abstehend; 
ihre  Blätter  klein,  etwa  0,86  mm  lang  und  0,4 — 0,45  mm  breit,  eilanzettlich,  dicht 
dachziegelig  gelagert  und  5-reihig,  trocken  nicht  unduliert;  auf  der  Innenfläche  ober- 
wärts mit  zahlreichen  runden,  unberingten  Löchern  und  rückseitig  außer  Spitzenlöchern 
mit  kleineren  Ringporen  meist  in  Reihen  an  den  Commissuren. 

Behringmeer:  Insel  St.  George  (Merriam!);  Alaska  (Coville  et  Kearney!).  — 
Sibirien:  Lena  (Caj ander  —  Herb.  H.  Lindberg!). 

85.  S.  cuspidatulum  C.  Müll,  in  Linnaea  XXXVIII.  (1874)  549  apud  Warnst,  in 
Hedwigia  XXIX.   (1890)  225.  —  S.  cuspidatum  Mitt.  in  Muse.  ind.  Orient.  (1859)  156. 

—  S.  rufulum  G.  Müll,  in  Linnaea  1.  c.  548.  —  S.  Feae  C.  Müll,  in  litt,  ad  Levier 
(1891)    et  Bull.  dell.  Soc.  bot.  ital.   in   Nuovo   Giorn.   bot.    ital.  XXIII.   601    nom.    nud. 

—  S.  amblyphyllo  var.  parvifolio  vel  S.  baltico  simile.  Epidermis  caulina  stratis 
2 — 3,  a  cylindro  crasso  plerumque  indistinete  diversa.  Folia  caulina  plerumque  trian- 
gulo-lingulata  vel  lingulata,  0,7 — 1  mm  longa,  0,5 — 0,9  mm  lata,  rarius  1,3 — 1,6  mm 
longa,  efibrosa,  apice  rotundato  laciniate  fimbriata,  nonnunquam  brevissime  apiculata 
fibrosaque.     Limbus  angustissimus  deorsum  vix  dilatatus.     Folia  ramulina  quinquefaria, 
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ovato-lanceolata,  0,8  — 1,34  mm  longa,  0,3 — 0,55  mm  lata,  perangusle  limbata,  inte- 
gerrima,  apice  anguste  truncato  dentata.  Cellulae  hyalinae  multifibrosae,  interiore  folii 
superficie  poris  in  cellularum  angulis  obsitae,  dorso  poris  minutissimis  saepe  in  series 
breves  prope  coramissuras  dispositis  instructae.  Cellulae  chlorophylliferae  sectione  trans- 
versali  triangulae,  interiore  folii  superficie  inclusae;  cellulae  hyalinae,  ubi  parietibus 
inter  se  contingunt,  per  spatium  coalitae. 

Habituell  S.  amblyphyllum  var.  parvifolium  oder  S.  balticum  ähnlich  und  in  meist 
gelblichen,  in  den  Köpfen  zuweilen  blassrötlichen  oder  bräunlichen,  selten  gänzlich  rost- 
braunen Rasen.  Stämmchen  meist  dick;  Epidermis  desselben  2-  bis  3-schichtig,  sehr 
engzellig  und  vom  dicken  Holzkörper  nicht  überall  deutlich  differenziert.  Stammblätter 
meist  dreieckig-zungenförmig  bis  zungenförmig,  0,7  — 1,6  mm  lang  und  0,5 — 0,9  mm 
breit,  zuweilen  breiter  als  hoch,  an  der  breit  abgerundeten  Spitze  durch  Resorption 
hyaliner  Zellen  ähnlich  wie  bei  8.  Girgensohnii  oder  S.  fimbriatum  zerrissen-gefranst, 
faserlos  und  der  unterwärts  schmale  Saum  nach  oben  sich  meist  vollkommen  verlierend; 
seltener  zeigen  zum  Teil  die  oberwärts  stumpfen  Blätter  ein  sehr  kurzes  aufgesetztes 
Spitzchen,  reiche  Faserbildung  und  auf  der  inneren  Blattfläche  große,  runde  Poren  in 
der  Mitte  der  Zellwände.  Astbüschel  4-  bis  6-ästig,  2  oder  3  dickere,  nach  der  Spitze 
verdünnte,  5-reihig  dicht  beblätterte  Äste  abstehend  und  meist  bogig  herabgekrümmt. 
Astblätter  eilanzettlich,  0,8  —  1,34  mm  lang  und  0,3  —  0,55  mm  breit,  allmählich  oder 
rasch  in  eine  sehr  schmal  gestutzte,  trocken  zierlich  zurückgekrümmte  Spitze  auslaufend, 
an  den  überaus  schmal  oder  kaum  deutlich  gesäumten,  nicht  serrulierten  Seitenrändern 
oberwärts  eingebogen;  im  trockenen  Zustande  nicht  oder  kaum  wellig  und  glanzlos. 
Hyalinzellen  reichfaserig,  auf  der  Blattinnenfläche  mit  vielen  oder  spärlichen,  ziemlich 
großen  Eckporen;  rückseitig  mit  sehr  kleinen  beringten  Eckporen,  die  gegen  die  Spitze 
hin  zuweilen  in  kurzen  Beihen  an  den  Commissuren  auftreten;  außerdem  finden  sich 
in  der  basalen  Blatthälfte,  vorzüglich  in  der  Bandzone,  nicht  selten  große  Spitzenlöcher 
ähnlich  wie  bei  S.  reourvum.  Die  Porenverhältnisse  in  den  kleineren,  eilänglichen, 
plötzlich  zugespitzten  Blättern  der  hängenden  Ästchen  ganz  ähnlich,  nur  auf  dem  Blatt- 
rücken die  großen  Löcher  in  den  oberen  Zellecken  fast  über  die  ganze  Lamina  verteilt. 
Chlorophyllzellen  im  Querschnitt  dreieckig  und  auf  der  inneren  Blattfläche  in  der  unteren 
Hälfte  von  den  an  den  zusammenstoßenden,  eine  Strecke  miteinander  verwachsenen 
Wänden  der  hyalinen  Zellen  vollkommen  überdeckt.    —  Fig.  38.D. 

Monsungebiet:  Nordwestmalayische  Provinz:  Khasia  950  — 1250  m 
ü.  d.  M.  (Hooker  et  Thomson!);  Sikkim  (Kurz!);  Distr.  Darjeeling  2134—4181  m 
ü.  d.  M.  (Long  mis.!);  Tonglo  2750 — 3050  m  ü.  d.  M.  (Nortulanus) ;  Chuntagiri 
3355  m  ü.  d.  M.  (Clarke!);  Bhotan  1830— 3050  m  u.d.M.  (Gammie);  Birma  (Fea!). 

Südwestmalayische  Provinz:  Siam  2250  —  2650  m  ü.  d.  M.  (Hosseus 
n.   349a!). 

Zentralmalayische  Provinz:  Celebes,  Bua  Kraeng  1525 — 2745  m  ü.  d.  M. 
(Frühstorfer!). 

Var.  a.  malaccenso  (Warnst.).  —  S.  malaccense  Warnst,  in  Hedwigia  XXXI. 
(1892)  175.  —  Sehr  kräftige  semmelbräunliche  Form.  Stammblätter  zungenförmig, 
an  der  breit  abgerundeten  Spitze,  sowie  an  den  oberen  Seitenrändern  zerrissen- fransig, 
faserlos,  1,3  —  1,6  mm  lang  und  am  Grunde  bis  1  mm  breit.  Astblätter  bis  1,34  mm 
lang  und  0,5 — 0,55  mm  breit. 

Malakka:  Perak  1830  m  ü.  d.  M.  (Wray  —  Herb.  Brotherus!);  Celebes  (War- 
burg —  Herb.  Berlin!). 

Var.  ß.  fibrosum  Warnst.  —  Viel  schwächer  als  var.  «.  und  in  grünen  oder  in 
den  Köpfen  gebräunten  Rasen.  Stammblätter  gleichschenkelig-dreieckig,  an  der  abge- 
rundeten Spitze  plötzlich  zu  einem  winzigen  Spitzchen  zusammengezogen  oder  dreieckig- 
zungenförmig  und  an  der  abgerundeten  Spitze  mehr  oder  minder  ausgefasert,  bis  zur 
Mitte,  zuweilen  bis  zum  Grunde  fibrös  und  auf  der  Innenfläche  mit  großen,  runden 
Löchern  in  der  Mitte  der  Zellwände;  0,8  —  0,9  mm  lang  und  0,6—0,8  mm  breit.  Ast- 
blätter  1 — 1,14  mm  lang  und  0,45 — 0,5  mm  breit. 
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Sikkim  Himalaja:  Distr.  Darjeeling,  Sukia  Pokhri  2134  in  ü.  d.  M. ;  Tonglu 
3070  m  ü.  d.  M.   (Rhomoo  —  Herb.  Levier!). 

Var.  fuscescens  Warnst.  —  Planta  gracilis,  ferrugineo-fusca.  Folia  caulina  nt 
in  var.  />'.,  plcrumque  efibrosa,  tantum  0,7—0,8  mm  longa,  0,5 — 0,7  mm  lata.  Folia 
ramulina  0,8  —  0,9  mm  longa,  0,3  mm  lata. 

Sikkim  Himalaya:  Distr.  Darjeeling,  Yampong  4181  m  ü.  d.  M.  (Ribu  — 
Herb.  Levier!). 

86.  S.  pulchricoma  C.  Müll,  in  Svn.  Muse,  frond.  I.  (1849)  102;  Warnst.  Bot. 
Centralbl.  LXXX1I.  (1900)  44.  —  S.  recurvum  (P.  B.)  var.  ambh/phyllum  (Russ.)  Warnst, 
p.  p.  in  Verb.  Bot.  Ver.  Brandenb.  XXXII.  (1890)  216.  —  S.  subpulchricoma  C.  Müll. 
—  Habitu  S.  recurvo  simile.  Epidermis  caulina  stratis  2 — 3,  a  cylindro  lignoso  aut 
distinete  aut  indistinete  diversa.  Folia  caulina  parva,  triangulo-lingulata,  0,9 — I  mm  longa 
lataque,  plerumque  efibrosa,  apice  late  rotundalo  vel  rotundato-truncato  fimbriata;  limbus 
deorsum  valde  dilatatus.  Folia  ramulina  lanceolata,  ad  1,3  mm  longa  0,4  —  0,45mm  lataque, 
non  quinquefaria,  sicca  plerumque  undulata  et  squarrose  recurva,  apice  anguste  truncato 
dentata.  Cellulae  chlorophylliferae  seolione  transversali  triangulae,  interiore  folii  super- 
ficie  inclusae;  cellulae  hyalinae,  ubi  parietibus  inter  se  contingunt,  per  spatium  coalitae. 

In  der  Tracht  sehr  veränderlich,  aber  meist  dem  S.  recurvum  sehr  ähnlich  und 
dem  S.  amblyphyllum  nächstverwandt.  Epidermis  des  Stämmchens  2-  bis  3-scbichtig, 
Zellen  derbwandig  und  vom  dicken,  bleichen  oder  gelblichen  Holzkörper  bald  undeutlich, 
bald  deutlich  abgesetzt.  Stammblätter  klein,  dreieckig-zungenförmig  bis  zungenförmig, 
0,9  —  1  mm  lang  und  am  Grunde  fast  ebensobreit,  an  der  breit  abgerundeten  oder  ge- 
stutzten Spitze  durch  beiderseitige  Resorption  der  Membran  hyaliner  Zellen  zerrissen- 
fransig; Resorptionen  nicht  selten  an  den  Seitenrändern  sich  weiter  abwärts  hinziehend, 
seltener  im  ganzen  oberen  Drittel  des  Blattes;  Saum  nach  unten  stark  verbreitert. 
Hyalinzellen  nur  im  basalen  Blattteile  öfter  septiert  und  meist  faserlos.  Astbüschel  4- 
bis  5-ästig,  bald  entfernt,  bald  gedrängt,  meist  2  stärkere  kurze  oder  bis  25  mm  lange 
Äste  abstehend;  ihre  Blätter  nicht  5-reihig,  schmal- lanzettlich,  bis  1,3  mm  lang  und 
0,4 — 0,45  mm  breit,  in  eine  schlanke,  schmal  gestutzte,  am  Rande  eingebogene,  ge- 
zähnte Spitze  auslaufend;  trocken  in  der  Regel  stark  unduliert  und  mit  zierlich  ge- 
drehten und  zurückgekrümmten  Spitzen,  selten  nicht  wellig  und  nur  bogig  aufrecht- 
abstehend. Hyalinzellen  reichfaserig,  auf  der  Blattinnenfläche  bald  mit  zahlreichen 
großen,  runden,  meist  ringlosen  Löchern  in  fast  allen  Zellecken  der  oberen  Hälfte,  bald 
nur  mit  solchen  in  den  oberen  und  unteren  Ecken;  rückseitig  mit  kleinen  Spitzenlöchern, 
die  nach  unten  gegen  die  Seitenränder  hin  meist  größer  werden  und  von  denen  zu- 
weilen mehrere  in  den  oberen  Zellecken  auftreten;  Poren  auf  der  Rückseite  der  Blätter 
hängender  Zweige  in  den  oberen  Zellecken  überall  viel  größer.  Chlorophyllzellen  im 
Querschnitt  stets  gleichseitig-dreieckig  und  auf  der  Innenfläche  des  Blattes  von  den  eine 
Strecke  miteinander  verwachsenen  Hyalinzellen  ausgezeichnet  eingeschlossen.  —  Diöcisch; 
rj1  Äste  rostbraun;  obere  Fruchtastblätter  sehr  groß,  eiförmig  und  oben  zu  einem  kurzen, 
stumpfen,  ausgerandeten  Spitzchen  zusammengezogen;  in  der  basalen  Hälfte  nur  mit 
Chlorophyllzellen,  oberwärts  mit  beiderlei  Zellen,  faser-und  beiderseits  porenlos.  — Fig.  38(7. 

Nur  aus  dem  Gebiet  des  atlantischen  Nordamerika,  dem  Gebiet  des 
tropischen  Amerika,  sowie  aus  dem  afrikanischen  Wald-  und  Steppengebiet 
bekannt. 

Vereinigte  Staaten  von  Nordamerika:  Connecticut,  Jenett  City  (Miller; 
Herb.  Nichols!);  Virginia  (Anna  M.  Vail  u.  Elisabeth  G.  Britton  n.  10,  11,  12!); 
Georgia,  südl.  von  Quitman,  südöstl.  von  Cuthbert  u.  Dublin  (Harper  n.  1372a,  1632a, 
1760a!);  Mc  Duffle  County  (Bartlett  n.  941,  942!);  Alabama,  Auburn  (Earle  n.  5!); 
Louisiana,  Riviere-aux -Cannes  pres  de  Mandeville  (Langlois  n.  618,  619  —  Herb. 
Cardot!);  Florida,  St.  Augustine  (Underwood  n.  269  u.  Miss  Reynolds;  Herb.  Eaton!); 
Apalachicola  (Chapman  n.  1 !). 

Subaequatorrale  andine  Provinz:  Columbia,  Bogota  (Lehmann  n.  184; 
Herb.  Boissier!,  Apollinaire;  Herb.  General  Paris  u.  Theriot!). 
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Siidbrasilianische  Provinz:  Minas  Geraes,  Ouro  Preto  (Ule  n.  1292!),  Morro 
de  S.  Sebastiäo  (Damazio  n.  1278;  Herb.  Zahlbruckner!);  Rio  de  Janeiro,  Sümpfe  bei 
Theresopolis  1000  m  ü.  d.  M.  (Ule  n.  2161 !);  Säo  Paulo  (Perdonnet  ohne  näheren 
Standort;  Herb.  Cardot!),  S.  Vincente  (Horeau;  Herb.  Theriot!;  Mosen  n.  25,  162; 
Herb.  Stockholm!);  Apiahy  (Puiggari  n.  573,  573a,  573b,  IUI;  Herb.  Geheeb!); 
in  der  Umgegend  der  Hauptstadt  S.  Paulo  verbreitet  (Usteri,  Schiffner  n.  z90!); 
zwischen  Amaro  u.  Barra  Measa  (Schiff ner  n.  1418,  1441  !J ;  Rio  Grande  u.  Cerquerra- 
Cesar  (Schi  ff  ner  n.  659,  660,  1288,  1811;  Herb.  Rrotherus!);  Serra  do  Ualiaia 
2000  — 2500  m  fi.  d.  M.  (Schiffner  n.  295;  Herb.  Brotherus!;  Düsen  n.  124,  514, 
983!,  1900— 2200  m  ü.  d.  M.,  Ule  n.  1 70«,  1736,  1737,  1738,  1739.  lUO!); 
Paranä,  Lago  (Düsen  n.  4155,  Serra  do  Mar  n.  3898!);  Curityba  (Lalouette;  Herb. 
Levier;  Düsen  n.  439 i!);  S.  Catharina,  Campo  de  Jaguarone  u.  Campo  de  Cambajuba 
(Ule  n.  1109!);  Insel  S.  Catharina  beim  Wasserfall  des  Itajahy  (Pabst;  Herb.  Schliep- 
hacke!);  Rio  Grande  do  Sul,  Porto  Alegre  (Lindman  n.  91;  Herb.  Brotherus). 

Paraguay:  Piriviby,  in  Herb.  Brotherus! 

Zentralafrikanische  Seen-Zone:  M'pala  am  Westufer  des  Tanganyikasees 
(Guilleme  n.  220;  Herb.  Brotherus!). 

Var.  u.  pulcherrimum  Warnst.  Bot.  Cenlralbl.  LXXXH.  (1900)  44.  —  Äußerst 
stattliche,  bleiche  oder  grüne,  großköpfige  Form  mit  bis  2  5  mm  langen,  bogig  herab- 
gekrümmten, abstehenden  Ästen  und  undulierten  Zweigblättern. 

Georgia,  Louisiana,  Florida  u.   Brasilien. 

Var.  ß.  caldense-recurvum  C.  Müll,  als  Art  in  litt.  —  S.  pulehr icoma  var.  pul- 
eherrimum  f.  strictifolia  Warnst.  1.  c.  —  Entfernt  oder  dicht  büschelästig  und  oft  mit 
kugeligen  Köpfen;  Astblätter  nicht  unduliert,  dachziegelig  gelagert  und  bogig  aufrecht- 
abstehend. 

Connecticut:  Bethany  (Evans  n.  153!);  Louisiana;  Brasilien:  S.  Catharina, 
in  Torfsümpfen  (Ule  n.  403!);  Minas  Geraes,  bei  Caldas;   Herb.  Reichenbach! 

Var.  y.  serrae  C.  Müll,  als  Art  in  litt.  —  Eine  kleine,  dicht-  und  kurzästige 
subalpine  Form  mit  kleinen  mehr  oder  minder  undulierten  Astblättern. 

Säo  Paulo:  Serra  do  Itatiaia  2000 — 2500  m  ü.  d.  M.;  S.  Catharina:  Serra 
Geral  u.  Serra  do  Oratorio  (Ule!). 

Var.  ö.  sphaerocephalum  Warnst.  —  Ziemlich  kräftig,  gelblich  bis  semmel- 
braun, Astbüschel  weniger  dicht,  Blätter  der  abstehenden  Zweige  trocken  stark  unduliert 
und  die  obersten  primären  Äste  zu  einem  dicken,    kugeligen  Kopfe  zusammengedrängt. 

Nordamerika:  Massachusetts  (Bartlett  n.  1371,  Faxon!).  —  Rio  de  Janeiro: 
Serra  dos  Orgäos  1000  m  ü.  d.  M.  (Ule  n.  2161  !);  Säo  Paulo:  Serra  do  Itatiaia 
(Düsen  n.  983!);  Campinas  (Mosen  n.  162!). 

Var.  £.  coloratum  Warnst.  —  Planta  gracilis,  sursum  pallide  rufula;  ramorum 
fasciculi  remoti;  rami  expansi  tenues;  folia  ramulina  undulata. 

Säo  Paulo:  Alto  da  Serra  (Usteri!). 

Var.  L.  tenellum  Warnst.  —  Planta  tenuissima,  habitu  &  rccurvo  tenero  similis; 
sursum  viridis  vel  pallido-flava.  Ramorum  fasciculi  remoti;  rami  expansi  tenuissimi;  folia 
ramulina  tantum   1  — 1,14  mm  longa,   0,33  mm  lata,  sicca  undulata. 

Paranä:  Serra  do  Mar  (Düsen  n.  3898!);  Säo  Paulo:  Rio  Grande  (Schiffner 
n.  1288;  Herb.  Brotherus!). 

An  den  von  Faxon  in  Massachusetts  hei  Bedford  in  einer  Meereshöhe  von  640  m  im 
Jahre  1890  gesammelten  Exemplaren  finden  sich  nicht  selten  am  Ende  keulenförmig  verdickte 
hängende  Ästchen,  die  kurzen  <3  Amentula  nicht  unähnlich  sind.  Dieselben  enthalten  aber  keine 
Antheridien,  sondern  beherbergen  zwischen  zahlreichen,  sehr  gedrängten  Hüllblättern  an  der 
Spitze  des  Astes  einzelne  oder  4—5  verhältnismäßig  große,  dicke  Nematoden  und  sind  deshalb 
als  Anguillulagallen  zu  betrachten,  wie  solche  bereits  bei  einer  Reihe  von  Laubmoosen,  in  zwei 
Fällen  bei  Lebermoosen  nachgewiesen,  bei  Torfmoosen  aber,  soweit  mir  bekannt,  noch  nicht 
beobachtet  worden  sind.  Die  Hüllblätter  der  ausgebildeten  Gallen  am  Ende  der  hängenden 
Zweige  weichen  von  den  übrigen  Blättern  der  letzteren  bedeutend  ah :  sie  sind  größer,  besonders 
breiter  und  bestehen  entweder  nur  in  der  Spitze  oder  in  der  oberen  Hälfte  aus   beiderlei  Zellen 
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und  mit  Fasern  in  den  Hyalinzellen,  während  der  übrige  Teil  der  Lamina  aus  lauter  Chlorophyll- 
zellen zusammengesetzt  ist.  Einmal  sah  ich  in  einer  Galle  außer  mehreren  großen,  alten  Älchen 
zahlreiche  junge  Tiere,  die  in  einer  zarten,  durchsichtigen,  höhnen-  oder  brotförmigen  Membran- 
hülle eingeschlossen  waren  und  sich  ähnlich  zusammengerollt  hatten,  wie  Trichinen  in  ihren 
Kalkkapseln. 

87.  S.  lonchophyllum  C.  Müll,  in  litt.;  apud  Warnst,  in  Hedwigia  XXXVI.  (1897) 
152.  —  Habitu  S.  cuspidato  vel  S.  recurvo  tenero  simile.  Epidermis  caulina  stratis 
1 — 2,  a  cylindro  lignoso  distincte  diversa.  Folia  caulina  triangulo-lingulata  vel  lingulata 
fere,  1  mm  longa,  0,5 — 0,6  mm  lata,  plerumque  efibrosa,  apice  rotundato  paulum  fim- 
briata;  limbus  deorsum  dilatatus.  Folia  ramulina  lanceolata,  1,25  — 1,4  mm  longa, 
0,4  mm  lata,  anguste  limbata,  non  serrata,  sicca  tenuiter  undulata,  interiore  superficie 
poris  in  cellularum  angulis  instructa.  Cellulae  chlorophylliferae  sectione  transversali  ple- 
rumque triangulae,  interiore  folii  superficie  inclusae  pro  parte  utrinque  liberae. 

Habituell  dem  S.  cuspidatum  oder  bleichen,  zarten  Formen  des  S.  recurvum 
ähnlich.  Epidermis  des  Stämmchens  1-  bis  2-schichtig  und  vom  bleichen  Holzkörper 
deutlich  abgesetzt.  Stammblätter  dreieckig-zungenförmig  bis  zungenförmig,  durch- 
schnittlich etwa  1*mm  lang  und  am  Grunde  0,5 — 0,6  mm  breit,  an  der  abgerundeten 
Spitze  durch  Resorption  der  Membran  hyaliner  Zellen  etwas  zerrissen-gefranst  und  der 
breite  Saum  nach  unten  stark  verbreitert.  Hyalinzellen  fast  sämtlich  schmal  und  wurm- 
förmig  gebogen,  die  untersten  septiert  und  mit  je  einer  großen  Pore,  alle  faserlos  oder 
nur  gegen  die  Blattspitze  vereinzelt  mit  Faseranfängen.  Astbüschel  meist  4-ästig, 
2  stärkere  Äste  abstehend;  ihre  Blätter  lanzettlich,  etwa  1,25 — 1,4  mm  lang  und  0,4  mm 
breit,  an  der  schmal  gestutzten  Spitze  gezähnt,  die  Seitenränder  2-  bis  4-reihig  schmal 
gesäumt,  nicht  serruliert  und  mehr  oder  minder  eingebogen;  trocken  mäßig  unduliert 
und  glanzlos.  Hyalinzellen  reichfaserig,  auf  der  Blattinnenfläche  mit  mittelgroßen, 
schwach  oder  nicht  beringten  Löchern  besonders  dort,  wo  3  Zellecken  zusammenstoßen, 
rückseitig  mit  kleinen  Spitzenlöchern  und  in  der  oberen  Blatthälfte  außerdem  häufig 
in  den  seitlichen  Zellecken  mit  einzelnen  Pseudoporen.  Chlorophyllzellen  im  Querschnitt 
meist  dreieckig  und  auf  der  Innenfläche  des  Blattes  in  der  Regel  gut  eingeschlossen, 
zum  Teil  trapezisch  und  beiderseits  freiliegend.   —  Fig.  38  JF7- 

Gebiet  des  tropischen  Amerika:  Südbrasilianische  Provinz:  St.  Ca- 
tharina,  Serra  Geral  in  Torfsümpfen  des  Campo  de  Capivare  (Ule  n.  1105!). 

Subäquatoriale  andine  Provinz:  Ecuador-Zone  2800  m  ü.  d.  M.  (Allioni; 
Herb.  Levier!). 

88.  S.  acutum  Warnst,  in  Allgem.  Bot.  Zeitschr.  (1895)  136.  —  Habitu  S.  recurvo 
vel  8.  cuspidato  simile.  Epidermis  caulina  a  cylindro  lignoso  indistincte  diversa.  Folia 
caulina  minuta,  triangulo-lingulata,  0,7 — 0,75  mm  longa,  0,66  mm  lata,  efibrosa,  apice 
rotundato  laciniate  fimbriata;  limbus  deorsum  dilatatus.  Folia  ramulina  lanceolata, 
1,14 — 1,6  mm  longa,  0,6 — 0,7  mm  lata,  apiculuta,  late  limbata,  non  serrata,  interiore 
superficie  poris  in  cellularum  angulis,  dorso  poris  singulis  plerumque  in  angulis  supe- 
rioribus  sitis  instructa.  Cellulae  chlorophylliferae  sectione  transversali  late  trapezoideae, 
utroque  latere  folii  liberae. 

Von  gewissen  Formen  des  S.  recurvum  oder  S.  cuspidatum  habituell  nicht  zu 
unterscheiden.  Epidermis  des  Stämmchens  vom  Holzkörper  nicht  oder  undeutlich  ab- 
gesetzt. Stammblätter  klein,  dreieckig-zungenförmig,  etwa  0,7 — 0,75  mm  lang  und  am 
Grunde  0,66  mm  breit  und  der  breite  Saum  nach  unten  stark  verbreitert.  Hyalinzellen 
faserlos,  in  der  abgerundeten  Spitze  beiderseits  resorbiert  und  die  letztere  dadurch 
zerrissen-gefranst;  auf  der  Rückseite  des  Blattes  nur  mit  Membranverdünnungen  in  der 
oberen  Partie  der  Zellwände,  die  meist  in  kleine  Spitzenlöcher  übergehen.  Astbüschel 
4-  bis  5-ästig;  2  stärkere  Äste  abstehend.  Astblätter  lanzettlich,  etwa  1,14 — 1,6  mm 
lang  und  0,6 — 0,7  mm  breit,  Spitze  nicht  quer  gestutzt  und  gezähnt,  sondern  entweder 
scharf  auslaufend  oder  sehr  schmal  schief  gestutzt  und  fast  ungezähnt;  die  nicht  ge- 
sägten Seitenränder  durch  4  bis  8  Reihen  enger  Prosenchymzellen  breit  gesäumt  und 
gegen  die  Spitze  eingebogen.    Hyalinzellen  sehr  eng,  reichfaserig,  auf  der  Blattinnenfläche 
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Fig.  38.  AS.  recurvum.  a,  b)  Stamm-  u.  Astbl.  von  var.  parvulum;  a*,  b*)  von  var.  majus; 
a**,  b**)  von  var.  robustum;  q)  Astblattquerschnitt.  B  S.  pulchrum.  a,  b)  Stamm-  u.  Astbl., 
q)  Astblattquerschnitt.  C  S.  pulchricoma.  a,  b)  Stamm-  u.  Astbl.,  q)  Astblattquerschnitt.  D  S. 
cuspidatulum.  a,  b)  Stamm-  u.  Astbl.,  q)  Astblattquerschnitt.  E  S.  acutum,  a,  b)  Stamm-'u. 
Astbl.  F  S.  lonchophyllum.  a,  b)  Stamm-  u.  Astbl.  Q  S.  permolle,  a,  b)  Stamm-  u.  Astbl., 
q)  Astblattquerschnitte.  H  S.  Lindbergii.  a,  b)  Stamm-  u.  Astbl.  von  var.  mesophyllum,  a*,  b*) 
desgl.  von  var.  mierophyllum,  q*)  Astblattquerschnitte,  q)  desgl.  von  var.  microphyllum. 
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mit  mittelgroßen  Poren  in  fast  allen  Zellecken,  rückseitig  dagegen  nur  mit  kleinen 
Spitzenlöchern,  die  in  der  basalen  Hälfte  des  Blattes  gegen  die  Seitenränder  ähnlich  wie 
bei  S.  recurvum  meist  größer  werden;  die  Blattspitze  häufig  nur  mit  Chlorophyllzellen. 
Chlorophyllzellen  im  Querschnitt  breit-trapezisch  und  beiderseits  freiliegend.  —  Fig.  3  8  .F. 

Monsungebiet:  Südwestmalayische  Provinz:  Borneo,  als  Packmaterial 
nach  Europa  gelangt;  Herb.  Zickendrath! 

Var.  cc.  hakusanense  Warnst.  —  Habitu  S.  recurvo  tenero  simile.  Folia  ramulina 
imbricata,  sicca  plana  et  apicibus  arcuate  recurvata  vel  pro  parte  squarrosa,  anguste 
limbata. 

Temperiertes  Ostasien:  Japan:   Mt.  Hakusan  (Okamura  n.  105!). 

Subser.   2.  Erosa  Warnst,  in  Hedwigia  XXIX.  (1890)   2U. 

89.  S.  riparium  Ängstr.  in  Öfvers.  V.  Ak.  Handl.  (186  4)  1 98.  —  S.  recurvum 
var.  robustum  Hartm.  in  Skand.  Fl.  ed.  9  (1864)  8  3.  —  S.  cuspidatum  y.  speciosum 
Russ.  in  Beitr.  (1865)  97;  Figg.  3,  49,  64.  —  S.  recurvum  var.  riparium  Hartm.  in 
Skand.  Fl.  ed.  10  (1871)  126.  —  S.  speciosum  Klinggr.  in  Schrift,  d.  phys.-ökon. 
Ges.  Königsb.  XIII.  (1872)  5.  —  S.  spectabile  Schpr.  in  Synops.  Muse.  eur.  ed.  2  (1876) 
834.  —  S.  cuspidatum  b.  riparium  Limpr.  in  Kryptogamenfl.  v.  Schles.  I.  (1876)  224, 
excl.  syn.  var.  majus  Russ.  —  S.  intermedium  subsp.  riparium  Lindb.  in  Muse,  scand. 
(1879)  12.  —  S.  variabile  var.  1.  intermedium  a.  speciosum  Warnst,  in  Die  eur. 
Torfm.  (1881)  62,  excl.  syn.  S.  obtusum  Warnst.  —  S.  recurvum  var.  spectabile 
Schlieph.  in  Irmischia  (1882)  66 — 67.  —  S.  recurvum  var.  Preuschoffii  Klinggr.  in 
litt.  —  8.  Kihlmanii  Bomansson  in  litt.  (1893).  —  Bauer,  Bryoth.  boh.  n.  88,  89;  Broth. 
Muse.  fenn.  exs.  n.  45;  Eat.  et  Fax.  Sph.  bor.-americ.  exs.  n.  8  4 — 87.;  Fam.  Fl.  bav. 
exs.  n.  24 1;  Klinggr.  Un.  itin.  crypt.  n.  70;  Mig.  Kryptog.  germ.,  austr.  et  helv.  exs. 
n.  3  43;  Mikut.  Bryoth.  balt.  n.  4,  5;  Prag.  Sphagnoth.  germ.  n.  23,  Sphagnoth.  sud. 
n.  27;  Rabenh.  Bryoth.  eur.  n.  707,  1350;  Warnst.  Sphagnoth.  eur.  n.  108,  180, 
Samml.  eur.  Torfm.  n.  88,  178—191,  267 — 270,  349 — 358.  —  Planta  plerumque 
robusta.  Epidermis  caulina  stratis  2 — 4,  a  cylindro  lignoso  pro  parte  aut  distinete 
aut  non  diversa.  Folia  caulina  triangulo-lingulata  vel  lingulata,  1,3 — 1,4  mm  longa, 
0,9 — 1  mm  lata,  efibrosa,  apice  rotundato  plus  minus ve  lacerate  bifida.  Folia  ramu- 
lina ovato-lanceolata,  ad  2,  6  mm  longa,  1,14  mm  lata,  sicca  plerumque  crispato  un- 
dulata  et  squarroso  recurva,  anguste  limbata,  non  serrata,  apice  angustissime  truncato 
dentato,  fere  acute  acuminata;  pori  utroque  latere  foliorum  variabiles.  Cellulae  chloro- 
phylliferae  sectione  transversali  triangulae  vel  trapezoideae,  interiore  folii  superficie 
inclusae  vel  utrinque  liberae. 

Meist  so  kräftig  wie  S.  squarrostim,  seltener  zierlich  und  schwächlich,  im  Schatten 
durchaus  grün,  im  Lichte  bleich-  bis  gelbgrün.  Epidermis  des  dicken  Stämmchens 
entweder  scheinbar  fehlend  oder  2-  bis  4-schichtig  und  vom  bleichen  oder  gelblichen 
Holzkörper  rings-  oder  nur  streckenweis  am  Umfang  deutlich  abgesetzt;  zuweilen  1/6 
der  Peripherie  mit  einer  nach  außen  stark  vorgewölbten  Gruppe  weiter,  dünnwandiger, 
epidermaler  Zellen,  die  in  der  Mittelpartie  eine  Dicke  von  4 — 6,  seltener  bis  8  Schichten 
erreichen  und  dem  Querschnitt  einen  eiförmigen,  nicht  kreisförmigen  Umriss  verleihen. 
Stammblätter  dreieckig-zungenförmig  bis  zungenförmig,  1,3 — 1,4  mm  lang  und  am 
Grunde  0,9 — 1  mm  breit,  an  der  zugerundeten  Spitze  durch  beiderseitige  Resorption 
der  Membran  der  mittleren  weiten  Hyalinzellen  zerrissen-zweispaltig,  breit  gesäumt  und 
der  nach  unten  verbreiterte  Saum  dreieckig  innen  nach  oben  vorspringend;  die  von 
der  Basis  bis  zur  Spitze  des  Blattes  in  der  Mediane  sich  hinziehenden  erweiterten  Hyalin- 
zellen gehen*  seitlich  fast  ohne  Vernlittelung  plötzlich  in  sehr  enge  wurmförmige,  hyaline 
Zellen  über,  sind  faserlos  und  ihre  Membran  ist  in  der  oberen  Blatthälfte  fast  immer 
beiderseits  resorbiert.  Astbüschel  bald  entfernt,  bald  gedrängt  stehend,  4-  bis  5ästig; 
2 — 3  stärkere,  zuweilen  30  —  40  mm  lange,  allmählich  verdünnte  Äste  sichelförmig 
herabgebogen,  bisweilen  kürzer,  fast  wagerecht-abstehend  oder  bogig  aufstrebend  bis 
steif   aufrecht;    ihre   Blätter    breit  eilanzettlich,    glänzend,   bis   etwa    2,6  mm  lang   und 
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1,14  mm  breit,  allmählich  oder  rasch  in  eine  schlanke,  sehr  schmal  gestutzte,  gezähnte 
und  nur  hier  am  Rande  eingebogene  Spitze  auslaufend,  schmal  bis  8-reihig  gesäumt 
und  ganzrandig,  dicht  oder  locker  gelagert,  trocken  mehr  oder  minder  gekräuselt  und 
die  schlanken  Spitzen  zierlich  zurückgekrümmt.  Hyalinzellen  meist  mit  Ringfasern, 
verhältnismäßig  eng,  in  der  Blattspitze  oft  durch  Chlorophvllzellen  verdrängt.  Auf  der 
Blattinnenfläche  mit  sehr  kleinen  oder  größeren,  spärlichen  bis  zahlreichen  ringlosen 
Löchern  zum  Teil  in  den  Zellecken,  zum  Teil  in  der  Wandmitte  zwischen  den  Fasern; 
öfter  gegen  die  Blattmitte  hin  fast  in  jeder  oberen  Zellecke  mit  einer  großen  Membran- 
lücke, die  sich  dann  ganz  oder  teilweis  mit  einer  ähnlichen  Resorptionslücke  auf  der 
Rückseite  des  Blattes  deckt;  häufig  fehlen  aber  diese  großen  Spitzenlöcher  der  Blatt- 
mediane und  beschränken  sich  auf  die  den  Seitenrändern  genäherte  Zellen;  statt  der 
großen  Membranlücken  in  den  oberen  Zellecken  oft  2 — 3  große  oder  mehrere  kleinere 
Löcher;  auf  dem  Rücken  des  apicalen  Blattteiles  meist  mit  einzelnen  kleinen  beringten 
Eckporen;  selten  beiderseits  nur  mit  einzelnen  kleinen  Poren  in  den  oberen  und  unteren 
Zellecken.  Blätter  der  hängenden  Zweige  in  der  oberen  Hälfte  bis  2/3  (exkl.  Spitze) 
mit  je  einer  großen  beiderseitigen  Membranlücke  in  den  oberen  Zellecken,  die  nicht 
selten  i  2  der  ganzen  Zellwand  einnimmt.  Chlorophvllzellen  im  Querschnitt  dreieckig 
bis  trapezisch  und  entweder  auf  der  der  inneren  Blattfläche  eingeschlossen  oder  beider- 
seits freiliegend.  —  Diöcisch;  tf  Äste  blassbräunlich,  sich  später  an  der  Spitze  über 
dem  fertilen  Teile  verlängernd;  Tragblätter  aus  verengtem  Grunde  nach  oben  verbreitert 
und  dann  fast  plötzlich  kurz  zugespitzt;  Saum  unten  schmal,  nach  oben  stark  ver- 
breitert; Hyalinzellen  im  basalen  Blattteile  meist  faserlos  und  beiderseits  porenlos. 
Obere  Fruchtastblätter  breit  oval,  4 — 5  mm  lang  und  2 — i  mm  breit,  zum  größten 
Teil  nur  mit  Chlorophvllzellen,  denen  nur  vereinzelte  enge,  schlauchförmige,  faser-  und 
porenlose  Hyalinzellen  zwischengelagert  sind.  Sporen  in  Masse  dunkelgelb,  gekörnelt, 
im  Mittel  2  5  ft  diam.  —  Fig.  39 X 

In  tiefen  Sümpfen  des  nördlichen  extratropischen  Florenreiches  und  zwar 
im  arktischen  und  subarktischen  Europa,  im  subarktischen  Asien,  sowie 
im  mitteleuropäischen  Gebiet   und  im  Gebiet  des  atlantischen  Nordamerika. 

Arktische  Provinz:  Spitzbergen  (Berggren);  Grönland,  Neuherrenhut  (Spindler!). 

Provinz  subarktisches  Europa:  Skandinavien:  Norwegen,  Onsö  (Ryan!); 
Lille-EIverdal  (Kaurin!);  Süd-Varangerfjord  (Ramann!);  Finnland:  Alandia;  Isthmus 
karelicus  verbreitet  (H.  Lindberg!,  Kihlman!). 

Provinz  subarktisches  Asien:  Sibirien:  Tal  des  Jenisei  (Arnell). 

Provinz  subarktisches  Amerika:  Alaska:  Kotzehue  Sound  (Seemann!); 
St.  George  Island  (Merriam!);  St.  Matthew  Island  (Coville  et  Kearney  n.  21  H!); 
Canada;  Labrador:  Venison  Tickle  und  Sandwich  Bay  (Wag hörne!). 

Mitteleuropäisches  Gebiet:  Atlantische  Provinz:  England?;  Schleswig- 
Holstein,  Raut  und  Sylt  (Jaap!);  Frankreich,  Meuse  (Panau!). 

Subatlantische  Provinz:  Dänemark  (Jensen!);  Pommern  (C.  Warnstorf, 
Hintze!);  Westpreußen  (Klinggraeff!);  Ostpreußen  (Caspary). 

Sarmatische  Provinz:  Liv-  u.  Estland  nicht  selten  (Russow!);  Mittelrussland, 
Moskau  (Zickendrath!);  mitteldeutsches  Tiefland:  Brandenburg  (C.  Warnstorf, 
Winter,  Flotow!);  Schlesien  (Sendtner). 

Provinz  der  europäischen  Mittelgebirge:  Vogesen:  Lispach;  Herb.  Paris; 
Epinal  (Henry!);  Harz:  Brocken  (Loeske,  Mönkemeyer,  C.  Warnstorf);  Torf- 
haus, Radauer  Born  (Jaap!);  Königr.  Sachsen:  Zwickau  (Schiffner!);  Erzgebirge: 
Gottesgab  u.  Heinricbsgrün  (Bauer!);  Sachsengrund  (Stolle!);  Isergebirge  (Schiffner!); 
Riesengebirge  bis  1200  m  ü.  d.  M.  (Limpricht,  Milde,  C.  Warnstorf,  Prager); 
Rhön  (Geheeb);  Fichtelgebirge  (Molendo,  Schwab!);  Böhmen:  Böhm.  Leipa 
(Schmidt!). 

Provinz  der  Alpenländer:  Steiermark:  Am  Lasaberg  bei  Sladl,  1870  m  ü.  d.  M. 
und  Pinzgau  2000  m  ü.   d.  M.  (Breidler!);  Salzburg  (Bartsch). 

Gebiet  des  atlantischen  Nordamerika:  New  Hampshire  (Faxon!). 

A.  Eng ler,  Das  Pflanzenreich.  III.  (Embryophyta  asiphonogama).  Musci-SptaAgnales.  43 
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Var.  a.  speciosum  Russ.  in  litt,  apud  Warnst,  in  Kryptogamenfl.  der  Mark 
Brandenb.  I.  (1903)  361.  —  Var.  Dusenii  Schlieph.  in  litt.  (1886).  —  Var.  teres 
Russ.  in  litt.  —  Sehr  stattlich  oder  zierlich  und  in  meist  gelblichen,  lockeren  Rasen; 
die  abstehenden  Äste  bald  lang,  bald  kürzer,  dicht  und  rund  beblättert;  die  Blätter  im 
trockenen  Zustande  kaum  oder  wenig  wellig  und  mit  zurückgekrümmten  Spitzen. 

Hierher  zu  stellende  Formen  sind  meist  das  Produkt  besonnter,  mäßig  feuchter  Standorte. 
Wurde  in  folgenden  Sammlungen  ausgegeben:  Bauer,  Bryoth.  boh.  88;  Eat.  et  Fax.  Sph.  bor.- 
americ.  n.  84—87;  Warnst.  Samml.  eur.  Torfm.  n.  88,  178 — 487,  267,  268,  350,  354,  353—358. 

f.  maorocladum  Warnst.  —  Planta  robusta,  capitulis  magnis;  rami  expansi  20 — 
2  5  mm  longi,  paulatim  attenuati,  falcate  reflexi. 

Hierzu  gehört  ein  großer  Teil  der  von  Russow  in  Archiv  für  die  Naturk.  Liv-,  Est-  u. 
Kurl.  X.  (1894)  4  51  als  »platyphylla«  mit  breiten,  relativ  kurz  dreieckig-zungenförmigen  Stamm- 
blättern bezeichneten  Formen. 

f.  braehycladum  Warnst.  —  Planta  gracilis,  rami  expansi  10 — 15  mm  longi, 
plerumque  brevius  acuminati,  divaricati  vel  falcate  reflexi,  raro  ascendentes. 

Zu  dieser  Form  sind  var.  molle  Russ.  in  Samml.  eur.  Torfm.  n.  358,  sowie  var.  steno- 
phylhim  Russ.  n.267  mit  schmaleren  und  lang  rechteckig-zungenförmigen  Stammblättern  zu  ziehen. 

Var.  ß.  coryphaeum  Russ.  in  litt,  apud  Warnst,  in  Kryptogamenfl.  der  Mark 
Brandenb.  I.  (1903)  362.  —  Bald  äußerst  kräftig  und  robust,  bald  schwächer  und  in 
lockeren,  oberwärts  mehr  oder  minder  grünen  bis  gelbgrünlichen,  oft  sehr  tiefen  Rasen; 
abstehende  Äste  lang,  sichelförmig  herabgekrümmt,  locker  (nicht  rund)  beblättert  und 
die  Blätter  im  trockenen  Zustande  stark  unduliert. 

f.  speetabile  Russ.   apud  Warnst,   in  Samml.  eur.  Torfm.  n.  188 — 190   (1890). 

—  Sehr  stattlich,  großköpfig,  und  mit  dicken,  zuweilen  30  —  40  mm  langen,  ab- 
stehenden Ästen. 

Hierher  gehört  auch  var.  aporosa  H.  Lindb.  in  litt.  (1895)  mit  beiderseits  sehr  armporigen 
Astblättern;  bald  finden  sich  auf  beiden  Blattseiten  nur  winzige  Löcher  in  den  oberen  und  un- 
teren Zellecken,  bald  außer  diesen  in  der  unteren  Blatthälfte  nabe  den  Rändern  wenige  große 
Spitzenlöcher. 

f.  gracilescens  Russ.  apud  Warnst.  1.  c.  n.  191  (1890);  n.  269,  270  (1892); 
n.  349,  352  (1894).  —  Zierlich  und  schlank  und  mit  dünnen,  kürzeren,  15 — 25  mm 
langen,  abstehenden  Ästen. 

Hiervon  ist  var.  iseranum  Schiffn.  in  litt.  (1898)  aus  der  Stolpichschlucht  im  Isergebirge 
nicht  verschieden.  Die  meisten  Formen  der  var.  ß.  stehen  zum  größten  Teile  im  Wasser  und 
ragen  wie  die  folgende  var.  y.  nur  mit  dem  oberen  Stammteil  über  seine  Oberfläche  empor. 

Var.  y.  submersum  Warnst.  —  Planta  submersa,  10  —  15  cm  alta,  sursum 
viridis.  Epidermis  caulina  slratis  2 — 4  composita,  distinete  diversa.  Rami  expansi 
crassi,  paulatim  attenuati,  paulo  laxe  foliosi,  arcuate  reflexi.  Folia  ramulina  2,4 — 2,5  mm 
longa,  1  mm  lata,  sicca  vix  undulata  apieibus  plus  minusve  torquescentibus  atque 
arcuatis,  utroque  latere  foliorum  tantum  fere  p'oris  minutis  singulis  in  angulis  superi- 
oribus  inferioribusque  cellularum  instrueta. 

Riesengebirge:  Pantschewiese   1350  m  ü.   d.  M.  (Prager!). 

Var.  (5.  fluitans  Russ.  apud  Warnst,  in  Samml.  eur.  Torfm.  n.  357  (1894)  et 
in  Kryptogamenfl.   der  Mark  Brandenb.  I.  (1903)  362.  —  Var.  aquaticum  Russ.  in  litt. 

—  Var.  squarrosula  C.  Jens,  in  Cat.  des  pl.  Soc.  bot.  Copenh.  (1883)  23.  —  Völlig 
untergetaucht,  oberwärts  grün,  nach  unten  häufig  schmutzig  braun,  kleinköpfig  und 
locker  büschelästig,  60 — 70  cm  lang.  Abstehende  Äste  locker  beblättert;  Blätter  sparrig 
(f.  squarrosula  C.  Jens.)  und  trocken  spiralig  gedreht,  in  der  oberen  Hälfte  fast  aus- 
schließlich mit  Chlorophyllzellen,  die  nur  hier  und  da  eine  enge,  schlauchförmige,  faser- 
und porenlose  llyalinzelle  einschließen;  gegen  die  Basis  hin  mit  beiderlei  Zellen  und 
die  hyalinen  meist  fibrös. 

Selten!  Finnland:  Isthmus  karelieus  (H.  Lindberg!)  sub  nom.  var.  coryphaeum 
f.  submersa;  Estland:  Kasperwiek  (Russow!);  Dänemark  (C.  Jensen!);  Erzge- 
birge (Bauer  in  Bryoth.  boh.  n.  89  sub  nom.  var.  süvaticum  f.  submersa  Warnst.); 
Isergebirge  (Schiffner!). 
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Liegt  auch  unter  dem  Namen  S.  subsecundum  im  Herb.  C.  Müller  von  Hampe  bei 
Emmerstedt  gesammelt;  va'r.  plumosum  Schiffn.  nach  Roth  in  Herb.  Stolle  n.  351  ist  nur  eine 
zartere  Form  von  var.  fluitans.  Über  die  Anpassung  der  var.  d.  an  das  Vegetieren  im  Wasser, 
sowie  über  das  Verhältnis  von  S.  riparium  zu  S.  speciosum  Klinggr.  vergl.  Warnst,  in  Krypto- 
gamenfl.  d.  Mark  Brandcnb.  Bd.  I.  (1903)  362—364. 

Für  S.  riparium  sind  und  bleiben  die  Stammbldtter,  wie  sie  in  ähnlicher  Art  der  Aus- 
bildung bei  keiner  anderen  Sphagnum-Xrt  wiederkehren,  außerordentlich  charakteristisch  und 
genügen  allein  schon,  alle  hierher  gehörigen  Formen  mit  Sicherheit  zu  erkennen.  Die  von 
Ängstroem  in  Öfvers.  V.  Ak.  Handl.  (1864)  aufgestellten  Varietäten:  apricum  und  silvalicum 
sind  so  ungenau  beschrieben,  dass  man  nicht  imstande  ist,  sich  ein  richtiges  Bild  von  beiden  zu 
machen. 

9  0.  S.  nano-porosum  Warnst,  in  Bot.  Centralbl.  LXXVI.  (l  898)  8  des  Separatabdr. 
—  Tenerrimum,  S.  cuspidato  simile.  Epidermis  caulina  stratis  1  — 2  composita,  a  cy- 
lindro  lignoso  manifeste  diversa.  Folia  caulina  anguste  lingulata,  1,4 —  1,7  mm  longa, 
0,5  —  0,6  mm  lata,  apice  rotundato-truncato  denticulato,  fibrosa;  limbus  deorsum  non 
dilatatus.  Folia  ramulina  lanceolata,  1,14 — 1,4  mm  longa,  0,4 — 0,5  mm  lata,  apice  an- 
guste truncato  dentata,  marginibus  lateralibus  anguste  limbata,  non  serrata,  multifibrosa, 
interiore  superficie  poris  minutissimis,  dorso  foraminibus  minutissimis  in  superioribus  cel- 
lularum  angulis,  nonnunquam  pseudoporis  singulis  amplioribus  ad  commissuras  instrueta. 
Cellulae  chlorophylliferae  sectione  transversali  late  trapezoideae,  utrinque  folii  liberae. 

Pflanzen  sehr  zart  und  von  einem  sehr  schwächlichen  S.  cuspidatum  habituell 
nicht  zu  unterscheiden.  Epidermis  des  Stengels  1-,  stellenweis  am  Umfang  auch 
2-schichtig,  deutlich  vom  bleichen  Holzkörper  abgesetzt.  Stammblätler  mittelgroß,  schmal 
zungenförmig,  1,14 — 1,7  mm  lang  und  am  Grunde  0,56  mm  breit,  an  der  Spitze  durch 
die  eingebogenen  Seitenränder  meist  fast  kappenförmig  und  beim  Ausbreiten  hier  leicht 
einreißend,  schmal  gestutzt  und  gezähnt  oder  etwas  ausgefasert;  bis  zum  Grunde  schmal 
und  fast  gleichbreit  gesäumt.  Hyalinzellen  bis  zur  Mitte  und  weiter  herab  fibrös,  auch 
die  Basalzellen  mit  zarten  Fasern,  fast  sämtlich  durch  eine  schräg  verlaufende  Querwand 
geteilt;  auf  der  Blattinnenfläche  mit  zahlreichen,  oben  kleinen,  nach  unten  allmählich 
größer  werdenden,  gegen  die  Spitze  teilweis  stark  beringten  Löchern  an  den  Commis- 
suren,  resp.  zu  beiden  Seiten  der  Teilungswände,  gegen  den  Blattgrund  in  der  Wand- 
mitte, rückseitig  fast  nur  mit  Spitzenlöchern.  Astbüschel  4 — 5  ästig,  2  etwas  stärkere, 
kurze  Ästchen  abstehend,  die  übrigen  hängend.  Blätter  der  ersteren  klein,  lanzettlich, 
1,14  — 1,4  mm  lang  und  0,46  mm  breit,  durch  3 — 4  Reihen  enger  Zellen  gesäumt, 
nicht  serruliert,  an  der  schmal  gestutzten  Spitze  gezähnt,  trocken  kaum  oder  nicht  un- 
duliert,  weit  herab  an  den  Rändern  eingebogen.  Hyalinzellen  reichfaserig,  gegen  die 
Blattspitze  hin  und  wieder  1  Zelle  septiert;  auf  der  Innenfläche  der  Blätter  in  der 
oberen  Partie  mit  sehr  kleinen  Löchern  in  fast  allen  Zelleckcn,  welche  mitunter  bis  in 
die  Wandmitte  treten,  auf  der  Blattrückenfläche  nur  mit  wenigen,  überaus  winzigen 
Spitzenlöchern  und  gegen  die  Spitze  hier  und  da  mit  wenigen  größeren  Pseudoporen 
an  den  Commissuren.  Chlorophyllzellen  im  Querschnitt  breit-trapezisch,  mit  der  längeren 
parallelen  Seite  am  Außenrande  gelegen  und  mit  den  rings  gleich  starken  Wänden 
beiderseits  freiliegend;  Hyalinzellen  innen  etwas  stärker  vorgewölbt.  —  Fig.  43 A. 

Austral-antarktisches  Gebiet  Südamerikas:  Falklandsinseln :  Port 
Stanley  (Herb.  Fisher!;  C.  Skottsberg  —   1902;  Herb.  Cardot!). 

9  1.  S.  subeuspidatum  C.  Müll,  et  Warnst,  in  Hedwigia  XXXVI.  (1897)  155.  — 
S.  submolliculum  C.  Müll,  in  litt.  —  Habitu  S.  recurvo  tenero  simile.  Epidermis  cau- 
lina stratis  2  —  3  composita,  a  cylindro  lignoso  manifeste  diversa.  Folia  caulina 
ovato-lingulata,  circiter  1,14  mm  longa,  0,7 — 0,75  mm  lata,  fibrosa,  apice  rotundato 
denticulata;  limbus  deorsum  dilatatus.  Folia  ramulina  lanceolata,  1,4  —  1,5  mm  longa, 
0,5 — 0,6  mm  lata,  anguste  limbata,  apice  anguste  truncato  dentata,  marginibus  late- 
ralibus non  serrata,  interiore  superficie  poris  mullis,  dorso  foraminibus  minutis  in  cel- 
lularum  angulis  superioribus  inferioribusque,  saepe  in  lateralibus  quoque  instrueta, 
Cellulae  chlorophylliferae  sectione  transversali  triangulae  vcl  trapexoideae,  interiore  folii 
superficie  inclusae. 

13* 


1Q6  C.  Warnstorf.  —  Sphagnaceac. 

Habituell  einem  schwächlichen  bleichen  <S.  recurvum  ganz  ähnlich.  Epidermis  des 
Stengels  2-  bis  3-schichtig,  vom  bleichen  Holzkörper  deutlich  abgesetzt.  Stammblätter 
ziemlich  groß,  durchschnittlich  l,1imm  lang  und  am  Grunde  0,7 — 0,75  mm  breit, 
aus  der  meist  etwas  verschmälerten  Basis  oval-zungenförmig,  an  der  Spitze  abgerundet ; 
Saum  oben  schmal,  aber  unter  der  Mitte  sich  fast  plötzlich  bis  zum  Grunde  stark  ver- 
breiternd und  hier  zwischen  sich  nur  einem  schmalen  Streifen  weiterer  Zellen  Raum 
gebend.  Hyalinzellen  häufig  geteilt,  in  der  oberen  Blallhälfte  mit  Fasern,  innen  mit 
großen  Membranlücken,  rückseitig  mit  einzelnen  beringten  Poren  in  den  Zellecken. 
Astbiischel  meist  4 ästig.  2  stärkere  Äste  abstehend,  die  übrigen  schwächeren  hängend. 
Blätter  der  ersteren  lanzetllich,  etwa  1,4  3  mm  lang  und  0,54  mm  breit,  an  der  Spitze 
schmal  gestutzt  und  stumpflich  gezähnt,  an  den  Seitenrändern  durch  meist  3  enge 
Zellenreihen  schmal  gesäumt  wie  bei  S.  recurvum,  nicht  gezähnt  und  oben  eingerollt. 
Hyalinzellen,  besonders  im  oberen  Blattteile,  durch  starke  Spiral-  oder  Ringfasern  aus- 
gesteift, auf  der  Innenfläche  mit  zahlreichen  runden,  mittelgroßen,  unberingten  Poren 
an  den  Commissuren  oder  gegen  die  Blattspitze  in  der  Wandmitte,  am  Blattrücken 
in  der  apicalen  Hälfte  mit  beringten  oder  unvollkommen  beringten  wahren,  resp.  Pseudo- 
poren  in  den  seitlichen  Zellecken  und  mit  kleinen  Löchern  in  den  oberen  oder  unleren 
Ecken,  selten  einzelne  Hyalinzellen  mit  einer  Querwand;  die  Blätter  locker  gelagert, 
trocken  schwach  wellig  und  ohne  Glanz.  Chlorophyllzellen  im  Querschnitt  dreieckig  bis 
trapezisch,  auf  der  inneren  Blatlfläche  von  den  stärker  vorgewölbten  hyalinen  Zellen 
eingeschlossen  oder  beiderseits  freiliegend.   —  Fig.  &3B. 

Neuseeländisches  Gebiet:  Provinz  Neuseeland:  Otago,  Lake  Te  Anau  in 
Torfsümpfen  (Beckett  —   1 8921 ;  Herb.  Berlin!). 

Subser.   4.    Triangulolingulata  Warnst. 

92.  S.  mendocinum  Süll,  et  Lesq.  in  Süll.  Icon.  Muse.  Suppl.  (1874)  12;  tab.  3; 
Warnst,  in  Hedwigia  XXXII.  (1893)  12;  Taf.  IV,  Fig.  Ha-Ilg.  —  8.  auriculatum 
Lesq.  in  Mem.  Calif.  Acad.  Sc.  I.  (1867)  4.  —  Süll,  et  Lesq.  Muse,  americ.  exs.  n.  23*;. 
—  Planta  robusta  vel  gracilior.  Epidermis  caulina  stratis  2 — 3  cornposita,  a  cylindro 
lignoso  distinete  diversa.  Folia  caulina  triangulo-ovata  vel  lingulata,  1,14 — 1,3  mm 
longa,  0,8 — 1  mm  lata,  efibrosa  vel  sursum  fibrosa  porosaque,  apice  rotundalo  denti- 
culata.  Limbus  deorsum  aut  non  aut  plus  minusve  dilatatus.  Folia  ramulina  lale 
lanceolata,  1,3 — 1,7  mm  longa,  0,5 — 0,6  mm  lata  vel  3 — 5  mm  longa  1 — 1,2  mm 
lataque,  angustc  vel  medioeriter  lale  limbata,  non  serrata,  apice  anguste  truncato  den- 
tata,  sicca  aut  non  aut  paulum  undulata,  multifibrosa;  dorso  pori  multi  minuti  annulati 
in  series  ad  commissuras  dispositi.  Cellulae  chlorophylliferae  sectione  transversali  tri- 
angulae,  interiore  folii  superficie  inclusae;  cellulae  hyalinae,  ubi  parietibus  inter  se 
contingunt,  per  spatium  coalitae. 

Kräftig  wie  S.  riparium  oder  schwächer  wie  S.  recurvum,  und  in  grünen  bis 
gelbbräunlichen,  trocken  sehr  weichen  Rasen.  Stämmchen  stark,  seine  Epidermis  2- 
bis  3-schichtig,  seltener  stellenweis  am  Umfang  nur  1 -schichtig  und  stets  deutlich  vom 
gelblichen  bis  gelbrötlichen  oder  bräunlichen  Holzkörper  abgesetzt.  Slammblätter  drei- 
eckig-oval bis  zungenförmig,  1,14 — 1,35  mm  lang  und  am  Grunde  0,8 — 1  mm  breit, 
an  der  abgerundeten  Spitze  meist  klein  gezähnelt,  seltener  etwas  ausgefranst;  Saum 
ziemlich  breit  und  entweder  bis  zum  Blattgrunde  gleichbreit  oder  hier  mehr  oder  minder 
verbreitert;  Hyalinzellen  faserlos  oder  in  der  obei'en  Blatthälfte  fibrös  und  dann  auf  der 
Innenfläche  mit  zahlreichen  mittelgroßen,  runden,  ringlosen  Commissuralporen,  die  nur 
zuweilen  in  der  Wandmittc  auftreten;  rückseitig  gegen  die  Blattspitze  hin  mit  sehr 
winzigen  Ringporen  in  Reihen  an  den  Commissuren.  Astbüschel  meist  3-  bis  4-(5-)ästig, 
an  kräftigen  Wasserformen  alle  Äste  fast  von  gleicher  Stärke  und  abstehend,  an 
schwächeren  Sumpfformen  meist  2  stärkere  Äste  abstehend.  Astblätler  locker  gelagert 
und  in  der  Größe  sehr  veränderlich,  breit-lanzettlich,  1,3  —  1,7  mm  lang  und  0,5 — 0,6  mm 

*,  Im  Berliner  Herbar  liegt  unter  n.  23  S.  simüe  Warnst,  als  £.  auriculahtm  Sclipr.! 
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breit,  aber  auch  3—  5  mm  lang  und  1 — 1,2  mm  breit,  sehr  hohl,  in  eine  schlanke, 
schmal  gestutzte,  klein  gezähnte  Spitze  auslaufend,  an  den  nicht  gesägten  Seitenrändern 
3-  bis  5-reihig  gesäumt  und  mehr  oder  minder  eingebogen;  trocken  nicht  oder  wenig 
unduliert  und  glanzlos.  Hyalinzellen  eng  und  lang,  reichfaserig,  auf  der  Blattinnenfläche 
in  der  oberen  Hälfte  meist  mit  kleinen,  ringlosen  Commissuralporen,  die  sich  zum  Teil 
mit  Rückenporen  decken,  letztere  in  der  oberen  Blatthälfte  oder  weiter  herab  sehr 
zahlreich,  äußerst  klein,  beringt  und  meist  in  Reihen  dicht  an  den  Commissuren.  Chloro- 
phyllzellen im  Querschnitt  dreieckig  bis  trapezisch,  in  der  unteren  Blatthälfte  auf  der 
inneren  Fläche  derselben  von  den  eine  Strecke  miteinander  verwachsenen  hyalinen  Zellen 
eingeschlossen,  im  oberen  Teile  des  Blattes  beiderseits  freiliegend.  —  Fig.  5m,  Fig.  44 D. 

Gebiet  des  pazifischen  Nordamerika:  Californien,  Sierra  Nevada  circ.  4000  m 
ü.  d.  M.  »near  Kings  river«  (Brewer;  Herb.  Renauld!):  Sümpfe  »near  Mendocino  City« 
(Bolander;  Herb.  Dep.  of  Agricult.  Washington!);  Nordwest-Amerika  (Douglas;  Herb. 
Mitten!);  Vancouver  Insel  (Macoun;  Muse,  canad.  n.  9!). 

Var.  a.  robustum  Warnst,  in  Hedwigia  XXXII.  (1893)  13.  —  So  kräftig  wie 
S.  riparium  und  die  Astbläüer  3  —  5  mm  lang  und   1  — 1,2  mm  breit. 

Var.  ß.  gracilescens  Warnst.  1.  c.  14.  —  S.  alaskanum  Warnst,  in  Herb.  —  Nicht 
kräftiger  als  S.  reeiirvum  und  die  Astblätter  nur  1,3 — 2  mm  lang  und  0,5 — 0,6  mm  breit. 

Staat  Washington:  Mt.  Rainier  circ.  2000  m  ü.  d.  M.  und  Idaho,  Priest  Lake 
(Piper  n.  8.  12,  21,  22,  222!);  in  der  Nähe  von  Mt.  Rainier  (Allen  n.  109!). 

93.  S.  Salvanii  Warnst,  in  Hedwigia  XLVH.  (1907)  119.  —  Habilu  S.  cuspidato 
tenero  simile.  Epidermis  caulina  straüs  1  —  2  composila,  a  cylindro  lignoso  indistinete 
diversa.  Folia  caulina  triangula  vel  triangulo-lingulala  cruribus  aequalibus,  1,4 — 1,7  mm 
longa,  0,8  mm  lata,  multifibrosa,  apice  anguste  rotundato-truncato  denticulata,  interiore 
superficie  poris  minutissimis  in  angulis  cellularum  instrueta.  Limbus  deorsum  non 
dilatatus.  Folia  ramulina  lanceolata,  1,4 — 1,7  mm  longa,  0,6  mm  lata,  sicca  paulum 
undulata  et  arcuate  divaricata,  anguste  limbata,  integerrima,  apice  anguste  truncato 
dentata,  utroque  latere  foliorum  poris  minutissimis  multis,  dorso  plerumque  in  series 
ad  commissuras  dispositis  instrueta.  Cellulae  chlorophylliferae  sectione  transversali  tri- 
angulae,  interiore  folii  superficie  inclusae;  cellulae  hyalinae,  ubi  parielibus  inter  se  con- 
tingunt,  per  spatium  coalitae. 

Pflanze  einem  schwächlichen  S.  cuspidatum  habituell  ähnlich.  Stammepidermis 
1-  bis  2-schichtig,  stellenweis  am  Umfang  vom  bleichen,  dicken  Holzkörper  nicht  deutlich 
abgesetzt.  Stammblätter  ziemlich  groß  bis  groß,  gleichschenkelig-dreieckig  bis  dreieckig- 
zungenförmig,  1,4  —  1,7  mm  lang  und  am  Grunde  bis  0,8  mm  breit,  an  der  schmalen, 
abgerundet-gestutzten  Spitze  gezähnelt  und  mit  ziemlich  breitem,  nach  unten  nicht  ver- 
breitertem, ganzrandigem  Saume.  Hyalinzellen  eng  verlängert  rhomboidisch-sechsseilig, 
bis  zur  Blattbasis  reichfaserig,  nur  selten  hier  und  da  eine  Zelle  septiert;  auf  der 
Innenfläche  des  Blattes  mit  sehr  kleinen,  beringten  Poren  in  fast  allen  Zellecken  und 
an  zusammenstoßenden  Ecken  häufig  zu  dreien ;  die  Rückenfläche  nur  mit  sehr  kleinen 
Löchern  in  den  oberen  oder  unteren  Zellecken.  Astbüschel  meist  4-ästig;  2  stärkere, 
allmählich  zugespitzte  Äste  abstehend,  die  übrigen  schwächeren  Astchen  hängend.  Blätter 
der  ersteren  trocken  schwach  unduliert  und  mit  der  oberen  Hälfte  bogig  aufrecht-ab- 
stehend, lanzeltlich,  1,4 — 1,7  mm  lang  und  0,6  mm  breit,  an  der  schmal  gestutzten, 
am  Rande  eingebogenen  Spitze  gezähnt,  mit  schmalem  ganzrandigen  Saume.  Hyalin- 
zellen mit  zahlreichen  Faserbändern  ausgesteift;  auf  der  Blattinnenfläche  mit  vielen  sehr 
kleinen,  meist  beringten  Eckporen,  die  an  den  zusammenstoßenden  Zellecken  meist  zu 
2  oder  3  stehen;  auf  der  Rückseite  außer  kleinen  Eckporen  in  den  meisten  Zellen  bald 
mit  wenigen,  bald  mit  zahlreicheren,  zum  Teil  unvollkommen  beringten,  in  Reihen 
stehenden,  kleinen  Commissuralporen;  Porenverhältnisse  in  den  Blättern  hängender  Astchen 
ähnlich.  Chlorophyllzellen  im  Querschnitt  dreieckig,  auf  der  Rückseite  des  Blattes  zwischen 
die  hier  planen  Hyalinzellen  geschoben  und  dort  unbedeckt;  auf  der  Innenfläche  von  den 
schwach  vorgewölbten,  an  den  zusammenstoßenden  Wänden  eine  kurze  Strecke  miteinander 
verwachsenen  hyalinen  Zellen  allermeist  ausgezeichnet  eingeschlossen.  -      Fig.  M  /'. 


198 


C.  Warnstorf.  —  Sphagnaceae. 


Fig.  39.  A  S.  riparium.  a)  Stammbl.,  st)  Teil  eines  Stammdurchschnittes  mit  einseitig  hochent- 
wickelten Epidermisschichten,  q)  Astblattquerschnitte.  B  S.  falcatulum.  a)  Stamm-,  b)  Astbl.  — 
G  S.  linguaefolium.  a)  Stamm-,  b)  Astbl.  D  S.  trinitcme.  a)  Stamm-,  b)  Astbl.,  a*,  b*)  desgl. 
von  var.  Helleri.  —  ES.  Keameyi.  a)  Stamm-,  b)  Astbl.  —  FS.  amblyplnjllum.  a*,  b*) 
Stamm-  u.  Astblätter  von  var.  mesophyllum,  a**,  b**)  desgl.  von  var.  maerophyllam.  G  S. 
amblyphyllum  var.  parvifolium.  a)  Stamm-,  b)  Astbl.,  q)  Astblaltquerschnitt,  x)  obere  Zellen 
eines  Astblattes  von  der  Rückseite  desselben  gesehen. 
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Malagassisches  Gebiet:  Madagaskar,  Prov.  Amboritro,  Ambatokapaitra 
1300— 1400  m  ü.  d.   M.   (Salvan  —  VIII.    1905;  Herb.  Paris!). 

94.  S.  Jensenii  Lindb.  fil.  in  Acta  soc.  pro  Fauna  et  Fl.  fenn.  XVIII.  (1899)  13 
des  Separatabdr.  et  in  »Lotos«  (1903)  9 — 10  ampl.  Warnst.  —  S.  laricinum  Ängstr. 
in  ofvers.  Vet.  Akad.  Förh.  XXI.  (1864)  197.  —  S.controversum  Angstr.  in  sched. 
—  S.  cavifolium  var.  2.  laricinum  d.  lappouicum  Warnst,  in  Die  eur.  Torfm.  (1881) 
90.  —  S.  recurvum  var.  porosum  Schlieph.  et  Warnst,  in  Flora  (1884)  16  des  Se- 
paratabdr. —  S.  mendocinum  Warnst,  et  S.  porosum  Warnst,  in  Verh.  Bot.  Ver. 
Brandenb.  XXXII.  (1890)  210  p.  p.  —  S.  annulatum  Warnst,  in  Bot.  Centralbl.  LXXVI. 
(1898)  11  des  Separatabdr.  —  Bauer,  Muse.  eur.  exs.  n.  29,  30;  Broth.  Muse.  fenn.  exs. 
n.  403;  Babenh.  Bryoth.  eur.  n.  71  2  et  717  p.  p.  —  Planta  plerumque  robusta,  habitu 
S.  Dusenii  simile,  saepe  superiore  parte  flavo-brunnescens.  Epidermis  caulina  stratis 
1 — 2  vel  2 — 3  composita,  a  cylindro  lignoso  aut  non  aut  indistinete  aut  manifeste 
diversa.  Folia  caulina  fere  aequilaterali-triangula  vel  triangulo-lingulata,  0,9 — 1  mm 
longa,  0,8  —  1  mm  lata,  plerumque  efibrosa  aporosaque,  apice  rotundato-truncato  den- 
ticulata  vel  paulum  fimbriata.  Limbus  deorsum  valde  dilatatus.  Folia  ramulina  anguste 
vel  late  lanceolata,  ad  2,3  mm  longa,  0,5 — 0,9  mm  lata,  anguste  limbata,  non  serrata, 
sicca  non  vel  valde  undulata,  apice  anguste  truncato  dentata.  Pori  interiore  superficie 
foliorum  variabiles;  dorso  pori  minutissimi  multi  semper  in  series  ordinati.  Cellulae 
chlorophylliferae  sectione  transversali  triangulae,  interiore  folii  superficie  inclusae. 

Hygro-  und  Hydrophyt,  meist  kräftig,  häuflg,  besonders  in  den  Köpfen,  schön 
semmelbraun  und  habituell  dem  S.  Dusenii  ähnlich,  mit  dem  es  häufig  zusammen  vor- 
kommt. Stammepidermis  sehr  ungleichmäßig  ausgebildet,  nicht  selten  auf  '/5  des  Um- 
fangs  plötzlich  3-  bis  5-schichtig  und  die  sehr  erweiterten  Zellen  vom  gelblichen  Holz- 
körper scharf  getrennt;  die  übrigen  4/5  der  Peripherie  mit  oft  kaum  weiteren  Epidermis- 
zellen  als  die  benachbarten  Holzzellen  und  deshalb  die  ersteren  nicht  oder  undeutlich 
differenziert;  zuweilen  die  Epidermis  1-  bis  2-schichtig,  überall  deutlich  abgesetzt  und 
die  Zellen  der  äußeren  Schicht  sehr  stark  erweitert  oder  rings  2-  bis  3-schichtig  und 
zum  Teil  nur  undeutlich  vom  Holzkörper  geschieden.  Stammblätter  dreieckig  bis  dreieckig- 
zungenförmig,  0,9 — 1  mm  lang  und  am  Grunde  0,8  —  1  mm  breit,  an  der  meist  ab- 
gerundet-gestutzten  Spitze  gezähnelt  oder  etwas  ausgefasert,  mit  nach  unten  stark  ver- 
breitertem Saume.  Hyalinzellen  eng  schlauchförmig,  selten  septiert  und  entweder  faser- 
und porenlos  oder  oberwärts  fibrös  und  in  der  äußersten  Spitze  mit  wenigen  beider- 
seitigen Membranlücken.  Astbüschel  meist  4-ästig,  2  stärkere,  oft  lange,  allmählich 
verdünnte,  1,5 — 2  cm  lange,  dicht  oder  locker  beblätterte  Äste  abstehend;  ihre  Blätter 
meist  dachziegelig  gelagert,  selten  zum  Teil  mehr  oder  minder  einseitswendig,  schmal- 
bis  breit-lanzettlich,  bis  2,3  mm  lang  und  0,5  —  0,9  mm  breit,  an  der  schmal  gestutzten 
Spitze  gezähnt,  die  schmal  2-  bis  3-reihig  gesäumten  Seitenränder  nicht  gesägt  und 
oberwärts  oder  weit  herab  eingebogen,  trocken  kaum  bis  stark  unduliert  und  glanzlos. 
Hyalinzellen  eng,  in  der  Lamina  von  oben  nach  unten  allmählich  länger  werdend,  reich- 
faserig; auf  der  Blattinnenfläche  bald  mit  zahlreichen,  bald  wenigen  sehr  kleinen,  runden, 
meist  ringlosen  Löchern  in  der  Nähe  der  Commissuren  oder  zum  Teil  in  der  Wand- 
mitte, rückseitig  stets  mit  unzähligen  sehr  winzigen,  stark  oder  schwach  beringten,  zum 
Teil  ringlosen  kreisrunden  Poren  in  1  oder  2  Beihen  in  der  Nähe  der  Commissuren 
und  in  der  Mitte  der  Zellwände,  die  sich  hier  und  da  mit  Innenporen  decken.  Chloro- 
phyllzellen  im  Querschnitt  dreieckig,  auf  der  inneren  Blattseite  von  den  hyalinen  Zellen 
überwölbt  und  gut  eingeschlossen.  —  Diöcisch,  Q1  Äste  rostbraun,  Hüllblätter  differenziert. 
Fruchtastblätter  zahlreich,  die  oberen  rundlich-oval,  etwa  3  mm  lang  und  2 — 2,5  mm 
breit,  an  der  abgerundeten  Spitze  gezähnelt  oder  durch  beiderseitige  Besorption  hyaliner 
Zellen  etwas  ausgefasert,  rings  breit  gesäumt,  mit  beiderlei  Zellen,  oberwärts  (öfter  bis 
zur  Mitte  herab)  fibrös  und  rückseitig  mit  kleinen  Spitzenlöchern.  Sporen  blaßgelblich, 
glatt,  bis  30  fi  diam.   —  Fig.  4  f,  g,  Fig.  HF. 

Subarktisches  Europa:  Schweden:  Sarekgebiet  (Arnell,  Jensen);  Anger- 
manland   (Jensen);    Vesterbotten;    Lycksele    (Ängstroem!).      Norwegen:     Tromsö, 
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•69°  20'  nördl.  ßr.  (Arnell):  Kristiania.  Finnland  sehr  verbreitet  (H.  Lindberg!). 
Russland:  Guv.  Archangelsk  (Kihlman);  Olonets  (Norlin). 

Mitteleuropäisches  Gebiet:  Sarmatische  Provinz,  russische  Ostseeländer 
(Russow!);  Mittelrussland  (Zickendrath,  Heyden!);  Ostpreußen:  Angerburg  (Wess- 
ling  —  8.  VIII.   <909 !). 

Subarktisches  Asien:  Sibirien,  Tal  des  Jenisei,  Kureika  (Sahlberg). 

Temperiertes  Ostasien:    Japan:  Kamagaike,   Shinano  (Okamura  n.  96!). 

Var.  a.  robustum  Warnst.  —  Planta  robusta  ut  S.  riparium.  Rami  expansi 
crassi,  ad  20  mm  longi,  plus  minus ve  divaricati.  Folia  ramulina  incubenlia,  ad  2,4  mm 
longa,  0,9 — 0,95  mm  lata,  utroque  latere  multiporosa.  Folia  caulina  sursum  plerumque 
fibrosa.     Epidermis  caulina  manifeste  diversa. 

Finnland:  Jorois,  Jarvikyla  in  Gesellschaft  von  8.  Dusenii,  cuspidatum,  baltician, 
amblyphyllum  var.  parvifolium  u.  medium  (H.  Lindberg!);  Estland:  Kasperwiek 
(Russow!). 

Var.  ß.  submersum  H.  Lindb.  in  litt.  —  Minus  robustum  et  submersum.  Planta 
ad  40 — 45  cm  longa,  ramorum  fasciculi  plerumque  ramis  3,  remoti;  capitulis  sordido- 
vel  luteo-fuscis,  deorsum  cano-viridibus.  Epidermis  caulina  tantum  pro  parte  distincte 
diversa.     Folia  ramulina  utrinque  poris  perminutis  valde  numerosis  instructa. 

An  demselben  Standorte  mit  var.  a.   (H.  Lindberg!). 

Var.  y.  viride  H.  Lindb.  in  sched.  —  Planta  subgracilis  ad  2  0  cm  longa ;  ramorum 
fasciculi  plerumque  ramis  4,  haud  parum  remoti;  rami  expansi  falcato-reflexi.  Epidermis 
caulina  distincte  diversa.     Folia  ramulina  utrinque  poris  minutis  multis  instructa. 

Standort  wie  or.  u.  ß. ;  sehr  selten! 

f.  versicolor  H.  Lindb.  in  sched.  —  Eine  ganz  ähnliche,  oberwärts  grüne,  aber 
durch  die  rostbraunen    tf  Äste   mit   etwas  ßraun   gemischte,  unterwärts  bleiche  Form. 

Var.  ö.  flavo-fuseeseens  Warnst.  —  Planta  caespitibus  densis,  pulchre  luteo-fusca, 
habitu  S.  reeurvo  robusto  similis.  Epidermis  caulina  tantum  pro  parte  manifeste  di- 
versa.    Folia  ramulina  utrinque  poris  minutis  multis  instructa. 

Finnland  (H.  Lindberg!);   Russland:  Moskau  (Zickendrath,  Heyden!). 

Var.  €.  propinquum  (H.  Lindb.).  —  S.  propinquum  H.  Lindb.  in  >Lotos«  (1903) 
n.  4.  —  Kleiner  und  zierlicher  als  die  vorhergehenden  Formen  und  in  blaßgelben  bis 
semmelgelbbraunen,  selten  graugrünen  Rasen,  habituell  öfter  S.  subsecundum  ähnlich. 
Stammepidermis  2-  bis  3-schichtig  und  meist  undeutlich  abgesetzt,  zuweilen  aber  auch 
4-  bis  2-schichtig  und  scharf  vom  Holzkörper  getrennt.  Astblätter  gedrängt,  schmal 
oder  breiter  lanzettlich,  meist  etwas  unsymmetrisch,  etwa  4,i — 4,5  mm  lang  und  0,5 
— 0,6  mm  breit,  trocken  nicht  oder  kaum  unduliert  und  nicht  selten  zum  Teil  einseits- 
wendig,  beiderseitig  mit  zahlreichen  sehr  kleinen  Poren. 

Finnland  (H.  Lindberg!).  Schweden  (Ängstroem!).  —  ßauer,  Muse.  eur. 
exs.  n.  37,  38.  —  Rabenh.  Bryoth.  eur.  n.  74  2. 

Var.  L.  annulatum  (H.  Lindb.).  —  S.  annulatum  H.  Lindb.  in  Act.  soc.  pro 
Fauna  et  Fl.  fenn.  XVIII.  (4  899)  n.  3.  —  Unterscheidet  sich  von  var.  e.  nur  durch 
die  auf  der  Innenfläche  der  Astblätter  fast  fehlenden  oder  sparsam  auftretenden  kleinen 
Poren. 

Finnland  (H.  Lindberg!).  —  Bauer,  Muse.  eur.   exs.  n.  6,  7,  8. 

f.  tereti-ramosum  (Warnst.)  —  Var.  tereti-ramosum  Warnst,  in  Bot.  Centralbl. 
LXXVI.  (4  898)  12  des  Seperatabdr.  —  Kräftig  und  in  dichten,  schön  sennnelbraunen, 
trocken  etwas  starren  Rasen;  abstehende  Äste  lang,  allmählich  verdünnt  und  dicht 
drehrund  beblättert;  Astblätter  2 — 2,4  4  mm  lang  und  0,8 — 0,9  mm  breit. 

Russland:  Moskau  (Zickendraht  u.   Heyden!). 

Var.  rj.  dusenioides  Warnst,  in  Herb.  —  Habitu  S.  Dusenii  simile;  planta  ple- 
rumque sursum  flavo-fusca  fere  10  cm  altaque.  Epidermis  caulina  stratis  2  —  3,  a  cy- 
lindro  lignoso  distincte  diversa.  Folia  ramorum  superiorum  laxa,  sicca  arcuate  patentia 
atque  valde  undulata,   tantum  dorso  poris  minutis  permultis  instructa. 

Moskau:   Am  Heiligen-  u.  Masirins-See  (Zickendrath  n.  4  728,  4  742!). 
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Form  eines  trockeneren  Standortes! 

Nachdem  mir  ein  reichhaltiges  Material  von  Lindherg's  S.  Jensenii,  propinquum  und 
annulatum  zur  Untersuchung  und  Vergleichung  vorgelegen  hat,  bin  ich  zu  der  Überzeugung 
gelangt,  dass  diese  3  von  Lindberg  als  Artentypen  betrachteten  Formen  demselben  Formen- 
kreise angehören,  der  folgende  gemeinsame  Merkmale  aufweist:  I.  Gleiche  Größe,  Form  und 
Struktur  der  Stammblätter;  i.  stets  schmal  gesäumte,  schmal  gestutzte  und  klein  gezähnte, 
ganzrandige,  sehr  engzellige  Astblätter;  3.  auf  der  Rückseile  der  letzteren  in  der  Nähe  der  Cora- 
missuren  oder  in  der  Mitte  der  Zellwände  auftretende,  äußerst  zahlreiche,  sehr  kleine,  stark  oder 
z.  T.  schwach  beringte,  kreisrunde  gereihte  Poren  und  4.  auf  der  Blattinnenfläche  stets  gut  ein- 
geschlossene Chlorophyllzellen. 

Die  Poren  auf  der  Innenfläche  der  Aslblätter,  auf  die  Lindberg  bei  der  Unterscheidung 
von  S.  Jensenii,  annulatum  und  propinquum  Gewicht  legt,  sind  in  bezug  auf  ihre  Zahl  sehr 
veränderlich  und  können  zur  Unterscheidung  von  Arten  ebensowenig  herangezogen  werden  wie 
die  Slammepidermis,  die  bald  deutlich,  bald  undeutlich  oder  nur  z.  T.  deutlich  vom  Holzkörper 
differenziert  ist. 

95.  S.  obtusum  Warnst,  in  Bot.  Zeit.  (1877)  478;  Russ.  emend.  in  Sitzungsber. 
der  Naturf.  Ges.  in  Dorpat  (l  8  89)  1  03 — 108.  —  S.  cuspidatum  ö.  majus  Russ.  Beitr. 
(1865)  58  p.  p.  —  S.  variabile  var.  1.  intermedium  a.  speciosum  Warnst,  in  Die 
eur.  Torfm.  (1881)  62  p.  p.  —  S.  recurvum  var.  obtusum  Warnst,  in  Flora  (1884/ 
5H.  —  8.  recurvum  var.  fallax  Warnst,  in  Hedwigia  (188  4)  122.  —  8,  Limprichtü 
Roll  in  Flora  (l  886)  42  des  Separatabdr.  p.  p.  —  S.  Surihci  Kzlie  in  litt,  (l  9» 7)  p.  p.  — 
Bauer,  Muse.  eur.  exs.  n.  34,  533,  550;  Fam.  Fl.  bav.  exs.  n.  236,  626,  627;  Grav. 
Sphagnoth.  belg.  n.  16,  21,  32;  Klinggr.  Un.  itin.  crypt.  n.  58  sub.  S.  Lindbergii;  Mig. 
Kryptog.  germ.,  austr.  et  hehr.  exs.  n.  296;  Prag.  Sphagnoth.  germ.  n.  25,  27,  28; 
Warnst.,  Sphagnoth.  eur.  n.  45,  Samml.  eur.  Torfm.  n.  193,  271 — 277,  365  —  367. 
—  Habitu  S.  recurvo  robusto  vel  8.  ripario  simile.  Epidermis  caulina  stratis  2 — 4 
composita,  a  cylindro  lignoso  distinete  vel  indistinete  diversa.  Folia  caulina  triangulo- 
lingulata  vel  lingulata,  0,9  — 1,3  mm  longa,  0,8 — 1,2  8  mm  lata,  plerumque  efibrosa, 
apice  rotundato  paulum  fimbriata.  Limbus  deorsum  valde  dilatatus.  Folia  ramulina 
late  lanceolata,  2 — 3  mm  longa,  0,7 — I  mm  lata,  anguste  vel  late  limbata,  non  ser- 
rata,  apice  anguste  truncato  dentata,  utrinque  plerumque  poris  minutissimis  indistinetis 
multis  in  medio  cellularum  instrueta,  nonnunquam  aporosa.  Cellulae  chlorophylliferiie 
sectione  transversali  plerumque  triangulae,  interiore  folii  superficie  inclusae. 

Häufig  so  stattlich  wie  S.  riparium  und  diesem  ähnlich,  zuweilen  schmächtiger 
und  dann  wie  ein  kräftiges  S.  recurvum.  Epidermis  des  meist  dicken  Stämmchens 
2-  bis  4-schichtig  und  entweder  rings  oder  nur  stellenweis  am  Umfang  vom  bleichen 
oder  gelblichen  Holzkörper  deutlich  getrennt,  selten  fast  rings  undeutlich  abgesetzt. 
Stammblätter  dreieckig-zungenförmig  bis  zungenförmig,  0,9 — 1,3  mm  lang  und  am 
Grunde  0,8 — 1,2  8  mm  breit,  an  der  abgerundeten  Spitze  meist  durch  beiderseitige  Re- 
sorption der  Membran  hyaliner  Zellen  durchlöchert  und  etwas  gefranst;  Saum  nach 
unten  stark  verbreitert.  Hyalinzellen  fast  immer  faserlos,  sehr  selten  im  oberen  Blatt- 
teil fibrös.  Astbüschel  bald  genähert,  bald  entfernt,  4-  bis  5-ästig;  2 — 3  stärkere,  oft 
geschwollene  und  rundbeblätterte,  nach  der  Spitze  verdünnte  lange  Aste  sichelartig 
herabgekrümmt;  ihre  Blätter  breit-lanzettlich,  2  —  3  mm  lang  und  0,7  —  1  mm  breit, 
an  der  schmal  gestutzten  Spitze  gezähnt  und  an  den  Rändern  eingebogen,  trocken  nicht 
oder  deutlich  unduliert;  Saum  2-  bis  4-,  selten  bis  6-reihig,  ganzrandig.  Hyalinzellen 
eng  und  lang  (gegen  die  Spitze  hin  sehr  eng,  zuweilen  im  oberen  Drittel  oder  in  der 
oberen  Hälfte  des  Blattes  nur  mit  Chlorophyllzellen),  reichfaserig,  in  der  oberen  Blatt- 
hälfte, seltener  weiter  herab  auf  der  Innenseite  mit  überaus  kleinen,  verschwommenen, 
nur  durch  intensive  Tinktion  des  Blattes  wahrnehmbaren,  vereinzelten  oder  zahlreichen 
Löchern  in  der  Nähe  der  Commissuren  oder  in  der  Wandmitte;  rückseitig  mit  eben- 
solchen Poren  in  Mehrzahl  meist  in  der  unteren  Blatlhälfte  und  zwar  oft  nur  auf  die 
Zellen  in  der  Nähe  der  Seitenränder  beschränkt,  mitunter  2-reihig  in  der  Nähe  der 
Commissuren  oder  einreihig  in  der  Wandmitte,  außerdem  fast  stets  mit  winzigen  beider- 
seitigen Spitzenlöchern,  sehr  selten  auf  beiden  Blattflächen  ohne  die  kleinen  verschwommenen 
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Poren.  Blätter  der  hängenden  Zweige  nicht  selten  rückseitig  in  der  Nähe  der  Seiten- 
ränder mit  größeren  runden,  ringlosen  Löchern  in  allen  Zellecken,  die  sich  dann  zum 
Teil  mit  Poren  der  Innenseite  decken.  Chlorophyllzellen  im  Querschnitt  dreieckig  bis 
trapezisch  und  auf  der  Innenfläche  des  Blattes  zum  Teil  eingeschlossen,  zum  Teil  beider- 
seits freiliegend.  —  Diöcisch;  rf  Aste  rostbraun;  Tragblätter  länglich-oval,  viel  kleiner 
als  die  übrigen  Astblätter.  Obere  Fruchtastblälter  breit-oval,  bis  4  mm  lang  und  2  mm 
breit,  in  der  unteren  Hälfte  fast  nur  mit  Chlorophyllzellen,  oberwärts  mit  beiderlei  Zellen; 
Hyalinzellen  eng,  wurmförmig,  meist  zart  fibrös  und  oft  septiert,  porenlos.  Sporen 
gelb,  fein  papillös,    \S — 25/«   diam.  —  Fig.  41 A 

In  tiefen  Moor-  u.  Carexsümpfen  des  nördlichen  extrotropischen  Floren- 
reiches und  zwar  sehr  selten  im  arktischen,  häufig  im  subarktischen  u.  mittel- 
europäischen Gebiet,  aber  doch  viel  seltener  als  S.  recurvum. 

Arktische  Provinz:  Arktisches  Nordamerika,  Grünland  (Berggren)  nach 
H.  Lindberg;  Sibirien,  Dudinka  u.  Tolstoinos. 

Provinz  subarktisches  Europa:  Skandinavien,  Schweden:  Nerike  (Hartmannj; 
Södermanland  (Cleve,  S.  0.  Lindberg,  Fridstedt);  Upland  (Düsen);  Helsingland 
(Wichbom?);  Gästrikland  (Düsen).  Norwegen:  Kristiania  (Blytt,  Kiaer).  Finnland: 
Alandia  (H.  Lindberg,  Bomansson);  Begio  aboensis  (H.  Lindberg);  Nylandia  (Häyren, 
Brother us,  Nervander);  Isthmus  karelicus  (H.  Lindberg!);  Karelia  ladogensis 
(Sahlberg,  Juslin);  Karelia  olonetsensis  (Elf ving,  Lindroth  et  Cajander);  Tavastia 
borealis  (Brotherus);  Savonia  borealis  (H.  Lindberg!);  Ostrobottnia  kajanensis  (Lac k- 
stroem);  Ostrobottnia  borealis  (Brenner);  Lapponia  enontekiensis  (Norrlin);  Lapponia 
murmanica  69°  15'  nördl.  Br.   (Brotherus). 

Subarktisches  Amerika:  Canada,  Ontario  (Macoun!). 

Mitteleuropäisches  Gebiet:  Atlantische  Provinz:  England,  West-Lancashire 
(Wilson  et  Wheldon). 

Subatlantische  Provinz:  Hannover  (Beckmann);  Königreich  Sachsen  (Gersten- 
berger!);  Prov.  Sachsen  (Schliephacke!);  Mecklenburg  (Hahn!);  Pommern  (Hintze, 
Buthe,  C.  Warnstorf!);  nordwestl.  Westpreußen  (Hintze,  Klinggraeff!);  Dänemark 
(Jensen!). 

Sarmatische  Provinz:  Oeland  (S.  0.  Lindberg);  Östergötland  (Düsen);  Ost- 
preußen (Caspary,  Sanio!);  Livland  (lister,  Klinge,  Bussow!);  Estland  (Bussow!); 
Brandenburg  (Hartmann,  Loeskef^Prager,  S.  Schultz,  B.  et  0.  Schulz,  Sydow, 
C.  Warnstorf!);  Mittelrußland :  Moskau  u.  Wladimir  (Zickendrath!). 

Provinz  der  europäischen  Mittelgebirge:  Bayern;  Oberpfalz  (Paul!);  Fichtel- 
gebirge (Schwab!);  Metten  (Lickleder!);  Nürnberg  (Kaulfuß). 

Provinz  der  Alpenländer:  Steiermark  (Breidler!). 

Provinz  der  Karpathen:  Siebenbürgen  (Csatö!). 

Provinz  der  westpontischen  oder  illyrischen  Gcbirgsländer:  Südöstl. 
Serbien,  Vlassina-Hochmoor   1280  m  ü.  d.  M.   (Katic!). 

Var.  a.  riparioides  Warnst,  in  Kryptogamenfl.  der  Mark  Brandenb.  I.  (1903)  376. 
—  Var.  aquaticum  f.  riparioides  Warnst,  in  Schrift,  naturw.  Ver.  des  Harzes  (1892) 
90.  —  Kräftigste  Form  und  habituell  wie  ein  stattliches  S.  riparium.  Großköpfig  und 
im  oberen  Teile  grünlich  oder  gelbbräunlich.  Astbüschel  bald  dicht,  bald  entfernt,  die 
abstehenden  Zweige  dick,  bis  20  mm  lang,  nach  der  Spitze  verdünnt  und  bogig  oder 
straff  zurückgekrümmt;  ihre  Blätter  meist  bis  3  mm  lang  und  i  mm  breit,  entweder 
dicht  gelagert  und  nur  mit  der  oberen  etwas  welligen  Hälfte  abstehend  oder  locker 
stehend  und  unduliert;  die  winzigen  verschwommenen  Löcher  auf  der  Innenfläche  in 
der  oberen  Hälfte  der  Blätter  bald  zahlreich,  bald  sparsam,  rückseitig  solche  in  der 
ganzen  basalen  Blatthälfte  oder  nur  in  der  Nähe  der  Seitenränder. 

f.  laxifolium  Warnst.  1.  c.  377.  —  Oberwärts  meist  grünlich,  25 — 40  cm  lang. 
Astbüschel  entfernt;  abstehende  Zweige  locker  beblättert,  Blätter  trocken  wellig  verbogen 
und  die  kleinen,  verschwommenen  Poren  fast  nur  auf  die  Mitte  der  hyalinen  Zellen  in 
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der  Nähe  der  Seitenränder  im  unteren  Teile  der  Blattrückenfläche  beschränkt.  Blätter 
der  hängenden  Äste  rückseitig  häufig  in  der  Nähe  der  Ränder  mit  größeren  ringlosen 
Löchern  in  fast  allen  Zellecken. 

Hierher  gehört  aus  Warnst.  Samml.   eur.  Torfin.  n.  367  von  Ncuruppin  (Warnstorf). 

f.  pseudo-Lindbergii  (C.  Jensen)  Warnst.  1.  c.  377.  —  S.  intermedium  var. 
pseudo-Lindbergii  C.  Jens,  in  Cat.  des  pl.  Soc.  Copenh.  (1883)  23.  —  S.  obtusum 
var.  pseudo-Lindbergii  C.  Jens,  in  litt.  —  Im  oberen  Teile  schön  gelbbraun ;  Astbüschel 
genähert,  Blätter  der  dicken,  wagerecht  abstehenden  oder  herabgekrümmten  Äste  dicht 
gelagert  und  trocken  nicht  bis  mehr  oder  minder  unduliert;  die  sehr  kleinen  ver- 
schwommenen Poren  auf  beiden  Blattseiten  sehr  zahlreich. 

Finnland:  Isthmus  karelicus  (II.  Lindberg!). 

Dänemark:  Hvalsö  (C.  Jensen!). 

Westpreußen:  Forst  Alsen  im  Kaatzmoor  an  der  Grenze  Pommerns  (Hintze!). 

Hierher  gehört  aus  Warnst.  Samml.  eur.  Torfm.  n.  275.  die  unter  dem  Namen  S.  obtusum 
var.  pseudo-Lindbergii  f.  speciosa  subf.  dasy-drcpanoclada  ausgegeben  wurde. 

f.  aquaticum  Warnst.  —  Var.  aquaticum  Warnst,  in  Verh.  bot.  Ver.  Brandenb. 
XXXII.  (1890)  224.  —  Weniger  kräftig  als  die  beiden  vorhergehenden  Formen.  Ast- 
büschel meist  entfernt,  abstehende  Äste  schlank,  etwa  \  5  mm  lang,  nach  der  Spitze 
verdünnt  und  sichelförmig  herabgekrümmt;  ihre  Blätter  trocken  dicht  anliegend,  mit 
abgebogener,  etwas  welliger  Spitze;  Blätter  der  hängenden  Ästchen  rückseitig  in  der 
Nähe  der  Seitenränder  ohne  größere  Eckporen.  Porenverhältnisse  der  Blätter  abstehender 
Zweige  wie  bei  f.  laxifolium. 

Verbreitet:  Finnland,  Dänemark,  Pommern,  Westpr eußen,  Branden- 
burg, Provinz  und  Königreich  Sachsen,  russische  Ostseeprovinz:  Livland; 
Mittelrussland:  Moskau. 

Hierher  gehören  aus  Warnst.  Samml.  eur.  Torfm.  n.  272,  273,  274,  276,  277,  365. 

f.  teres  Wrarnst.  1.  c.  377.   —  ?S.  Limprichtii  var.  teres  Roll  in  Syst.  (1886).  -? 
Var.  teres  Warnst.  Verh.  bot.  Ver.  Brandenb.  XXXII.   (1890)   377.  —  Abstehende  Äste 
drehrund    dicht   beblättert;    Blätter   nur  mit  den   Spitzen   oder   mit   der    oberen    Hälfte 
aufrecht-  bis  fast  sparrig  abstehend,  trocken  nicht  oder  schwach  wellig;  Porenverhältnisse 
ähnlich  wie  bei  f.  pseudo-Lindbergii. 

Finnland;  Mittelrussland:  Wladimir;  Brandenburg. 

In  >  Anträge«  zu  den  Nomenklaturregeln  beantragt  Roll,  var.  teres  Warnst.  (1890)  zu 
streichen  und  dafür  S.  obtusum  var.  teres  Roll  (1886)  zu  setzen,  verschweigt  aber,  dass  er  seine 
Varietät  nicht  bei  S.  obtusum,  sondern  bei  seinem  S.  Limprichtii  eingestellt  hart,  in  das  er  in 
Syst.  (1886)  widerrechtlich  das  8.  obtusum  Warnst,  umgetauft  hat. 

Hierher  gehört  aus  Warnst.  Samml.  eur.  Torfm.  n.  366. 

Var.  ß.  Zickendrathüi  Warnst,  in  litt.  ( I  896) ;  Kryptogamenfl.  der  Mark  Brandenb. 
I.  (1903)  377.  —  S.  Zickendrathii  W'arnst.  in  litt.  (1894);  Zickendrath  in  Beitr.  zur 
Kenntn.  der  Moosfl.  Russl.  II.  in  Bull.  d.  Nat.  de  Moscou  (1900)  273.  —  Sehr  robust, 
dunkelgrün,  untergetaucht  und  von  der  Statur  eines  kräftigen  S.  riparium.  Epidermis 
vom  starken  Holzkörper  des  Stämmchens  nicht  differenziert,  die  der  abstehenden,  bis 
25  mm  langen,  allmählich  verdünnten  Äste  {-schichtig;  Zweigblätter  locker  gelagert, 
aufrecht-abstehend,  zum  Teil  sparrig,  etwa  3  mm  lang  und  bis  1,28  mm  breit,  fast 
spitz  zulaufend,  an  der  stumpf  lieh  gestutzten  Spitze  sehr  klein  gezähnelt,  4-  bis  5-reihg 
gesäumt,  trocken  nicht  oder  schwach  wellig,  beiderseits  porenlos  oder  rückseitig  hier 
und  da  mit  sehr  kleinen  Spitzenlöchern.  Chlorophyllzellen  im  Querschnitt  trapezisch 
und  beiderseits  freiliegend. 

Mittelrussland:  Moskau,  Torfmoor  beim  Chutor  (Zickendraht!). 

Var.  y.  fluitans  Warnst.  1.  c.  378.  —  Schwächer  als  var.  a,  oberwärts  grün, 
nach  unten  braun,  kleinköpfig  und  einem  kräftigen  S.  cuspidatum  ähnlich.  Astbüschel 
etwas  entfernt,  abstehende  Äste  bogig  bis  straff  zurückgeschlagen;  Blätter  bis  3  mm 
lang  und  1  mm  breit,  locker  gelagert  und  trocken  unduliert;  Saum  zuweilen  bis  6-reihig; 
beiderseits  sehr  armporig;  auf  der  Innenfläche  meist  nur  gegen  die  Spitze  mit  einzelnen 
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sehr  kleinen  verschwommenen  Löchern  zwischen  den  Fasern,  rückseitig  fast  nur  mit 
sehr  winzigen  Spilzenlöchern.  Chlorophyllzellen  im  Querschnitt  dreieckig  oder  trapezisch, 
auf  der  inneren  Blattseite  eingeschlossen  oder  beiderseits  freiliegend.  Stammepidermis 
2-  bis   4-schichtig  und  nur  stellenweis  deutlich  vom  Holzkörper  abgesetzt. 

Livland:  Woisek  (Russow!);  Pommern:  Gr.  Linichen  (Hintze!);  Branden- 
burg: Arnswalde,  Moorgräben  im  »Hohenbruch«  (C.  Warnstorf!),  Spandau,  »Teufels- 
und Giebelfenn«  (Prager!);  Bayern:  Fichtelgebirge,  Torfstich  bei  Kemnath  (Schwab!), 
Ehenbachtalmoore  bei  Wernberg  (Paul!). 

Nordamerika:  Canada,  Ontario  (Macoun!). 

Var.  6.  Loeskeanum  Warnst.  1.  c.  378.  —  Periodisch  unter  Wasser;  oberwärls 
graugrün,  nach  unten  gebleicht  und  oft  zum  Teil  von  Ästen  entblößt,  kleinköpfig,  viel 
graciler  als  die  vorhergehenden  Formen.  Stämmchen  bleichgrün;  Epidermis  3-  und 
4-schichtig  und  teilweis  undeutlich  differenziert.  Astbüschel  entfernt;  die  beiden  stärkeren, 
etwa  20  mm  langen,  schlanken,  nach  der  Spitze  verdünnten  Äste  bogig  herabgekrümmt; 
ihre  Blätter  2 — 2,5  mm  lang  und  bis  \  mm  breit,  an  den  unteren  Zweigen  dicht  an- 
liegend und  trocken  nicht  wellig,  an  den  oberen  meist  deutlich  unduliert.  Poren  auf 
beiden  Blattseiten  bis  auf  zuweilen  auftretende  beiderseitige  winzige  Spitzenlöcher  ent- 
weder gänzlich  fehlend  oder  die  kleinen  verschwommenen  Löcher  nur  auf  wenige  Zellen 
der  Rückenfläche  in  der  Nähe  der  Ränder  des  basalen  Blattteiles  beschränkt.  Stamm- 
blätter 1,3  mm  lang  und  am  Grunde  bis  \  mm  breit,  oberwärts  oft  mit  zarten  Fasern 
und  rings  meist  gleichbreit  gesäumt. 

Brandenburg:  Spandau,  kleines  Waldfenn  in  der  Stadtforst  (Loeske!);  Wald- 
tümpel bei  Chorin  (Loeske,  R.  et  0.  Schulz!);  Glambecker  Forst  in  einem  Sphagnetum 
(Loeske!);  Pommern:  Swinemünde  (Ruthe!);  Bayern:  Metten  (Lickleder!). 

Var.  e.  recurviforme  Warnst.  1.  c.  379.  —  Habituell  wie  ein  kräftiges  S.  re- 
curvum  und  in  lockeren  semmelbraunen  oder  oberwärts  grünen,  lockeren,  weichen 
Basen.  Stämmchen  dick  und  meist  gelblich;  Epidermis  2-  bis  3-schichtig  und  rings 
in  der  Regel  deutlich  differenziert.  Astblätter  nur  etwa  4,7  mm  lang  und  0,7  mm 
breit;  schmal  2-  bis  3-reihig  gesäumt,  trocken  stark  unduliert;  auf  der  Innenfläche 
die  kleinen  Poren  bald  zahlreich,  bald  sparsamer,  ebenso  wie  auf  der  Rückseite  des 
Blattes,  außerdem  mit  beiderseitigen  winzigen  Spilzenlöchern.  Blätter  der  hängenden 
Ästchen  rückseitig  in  der  Nähe  der  Ränder  häufig  mit  großen  Eckporen.  Stammblätter 
bis  i  mm  lang  und  0,8  —  0,95  mm  am  Grunde  breit,  faserlos  und  der  Saum  nach 
unten  stark  verbreitert. 

Mecklenburg:  Neukloster  (Hahn!);  Pommern:  Herzberg  (Hintze!);  West- 
preußen: Forst  Alsen,  Kaatzmoor  (Hintze!);  Danziger  Niederung  und  Kreis  Neustadt 
(Klinggraeff!);  Brandenburg:  Arnswalde  (C.  Warnstorf);  Spandau  (Prager!); 
Grunewaldsümpfe  (Sydow,  C.  Warnstorf);  Bayern:  Fichtelgebirge,  Grünlas  und 
Zeckenberg  (Schwab!). 

Hierher  gehört  aus  Warnst.  Sphagnoth.  eur.  n.  45  von  tiefen  Moorsümpfen  des  >Hohen- 
bruchst  unweit  Arnswalde,  die  unter  dem  Namen  S.  variabile  var.  intermedium  «.  speciosum 
Russ.  ausgegeben  worden  ist.  Unter  den  normalen  sporogontragenden  Pflanzen  beobachtete  ich 
schwächere  Individuen  mit  sogenannten  Mikrosporogonen,  die  mit  den  sehr  kleinen  polyedrischen 
Sporen  von  Tilletia  sphagni  angefüllt  waren.  In  den  Formenkreis  der  var.  recurviforme  gehört 
auch  var.  Schuabianum  Warnst,  in  litt.,  sowie  wahrscheinlich  auch  var.  mollis  C.  Jens,  in  De 
danske  Sphagn.-Arter  (1890)  Hl. 

Var.  'C.  pulchrum  H.  Lindberg  in  litt.  (1898);  Warnst.  1.  c.  380.  —  Schlank 
und  zierlich,  bis  \  6  cm  hoch,  oberwärts  gelblich,  nach  unten  ausgebleicht,  klein-  und 
rundköpfig.  Stammepidermis  nur  zum  Teil  von  dem  starken  Holzkörper  deutlich  abge- 
setzt. Stammblätter  normal,  faserlos.  Astbüschel  entfernt,  die  beiden  abstehenden 
Zweige  dünn,  etwa  \  8  mm  lang,  nach  der  Spitze  sehr  verdünnt  und  sichelförmig  herab- 
gebogen. Blätter  der  unteren  Asthälfte  trocken  kaum  unduliert,  mit  bogig  abstehenden 
Spitzen,  bis  1,7  mm  lang  und  0,6  mm  breit,  die  der  oberen  trocken  stärker  wellig 
und   die    Spitzen    zierlich   zurückgekrümmt;    beiderseits    entweder  vollkommen    porenlos 
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oder  rückseitig  in  der  oberen  Blatthälfle  mit  vereinzelten  winzigen  Spitzenlöchern,  sowie 
hier  und  da  mit  einer  kleinen  Ringpore  in  den  seitlichen  Zellecken;  die  kleinen  ver- 
schwommenen Löcher  in  der  Wandinitte  ganzlich  fehlend.  Chlorophyllzellen  im  Quer- 
schnitt dreieckig  und  auf  der  Innenfläche  des  Blattes  eingeschlossen. 

Finnland:  Isthmus  karelicus,  in  Sümpfen  bei  Sakkola  (H.  Lindberg!). 

Var.  r.  fuscescens  C.Jens,  in  De  danske  Sphagn.  -Arter  (l  890)  III. —  Kräftig, 
dicht  büschelästig,  kleinköpfig  und  schmutzig-bräunlich,  im  Habitus  an  var.  a.  f.  pseudo- 
Lindbrrgii  erinnernd.  Epidermis  des  dicken  Stämmchens  2-  bis  3-schichtig,  nur  strecken- 
weis vom  gelblichen  Holzkörper  deutlich  gesondert.  Staminblätter  normal,  faserlos. 
Abstehende  Äste  dick,  kurz  zugespitzt,  locker  dachziegelig  beblättert;  Blätter  breit 
lanzettlich,  1,7 — 1,9  mm  lang  und  0,8  mm  breit,  trocken  nicht  unduliert,  zum  Teil 
einseitswendig,  beiderseits  mit  sehr  kleinen  verschwommenen  Löchern  in  der  Wandmitte 
und  winzigen  Poren  in  den  oberen  und  unteren  Zellecken;  außerdem  rückseitig  in  der 
oberen  Blatlhälfte  mit  oft  in  kurzen  Beihen  stehenden,  kleinen  Bingporen  an  den 
Commissuren. 

Finnland:    Isthmus  karelicus,  Mohla  (H.  Lindberg!) ;    Dänemark  (C.  Jensen). 

Originale  dieser  Form  aus  der  Hand  des  Autors  habe  ich  nicht  gesehen;  meine  Beschreibung 
bezielit  sich  auf  die  von  Lindberg  erhaltene  Probe. 

Var.  O.  tenellum  Warnst.,  Hedwigia  XXIII.  (18  84)  121;  in  Verh.  Bot.  Ver. 
Brandenburg  XXXII.  (1890)  224;   Kryptogamenfl.    der   Mark   Brandenb.  I.   (1903)   379. 

—  Habituell  wie  ein  gewöhnliches  S.  recurvum  und  in  bleichen,  gelbgrünen  oder  grünen, 
in  den  Köpfen  öfter  semmelbraunen,  trocken  weichen  Basen.  Stammepidermis  2-  bis 
4-schichtig,  und  rings  meist  deutlich  differenziert.  Astblätter  schmal-lanzetllich,  1,3 — 
1,6  mm  lang  und  0,5  mm  breit,  dicht  oder  locker  gelagert,  trocken  fast  nicht  wellig 
und  zum  Teil  deutlich  einseitswendig;  beiderseits  mit  sehr  kleinen,  verschwommenen 
Löchern  und  zwar  auf  der  Innenfläche  in  Mehrzahl  in  der  oberen,  auf  der  Bückseite 
vorzüglich  in  der  unteren  Hälfte,  außerdem  mit  beiderseitigen  Spitzenlöchern. 

Finnland:  Savonia  borealis,  Jorois  (H.  Lindberg!);  Brandenburg:  Neu- 
ruppin  (C.  Warnstorf);  Finsterwalde  (A.  Schultz!). 

f.  sphaerocephalum  Warnst,   in  Verh.  Bot.  Ver.  Brandenb.  XXXII.  (l  890)  22  4. 

—  Eine  kleine,  ziemlich  dicht-  und  kurzäslige,  bis  1 0  cm  hohe  Form  mit  dicken, 
kugeligen,  gelblichen  Köpfen.  Die  kleinen,  verschwommenen  Poren  auf  der  ganzen 
Bückseite  der  Blätter  zahlreich,  im  apikalen  Teile  in  einer  Beihe  in  der  Wandmitte,  in 
der  unteren  Hälfte  meist  in  2  Beihen  in  der  Nähe  der  Commissuren. 

Brandenburg:  Neuruppin  (C.  Warnstorf). 

f.  anisoporum  Warnst.  —  In  dichten,  bis  15  cm  hohen,  oberwärls  graugrünlich 
gelblichen  Basen;  Stämmchen  ziemlich  dicht  büschelästig.  Die  kleinen,  verschwommenen 
Löcher  auf  der  Blattinnenfläche  sparsam,  rückseitig  in  der  oberen  Hälfte  und  weiter 
abwärts  in  der  Nähe  der  Bänder  zahlreich;  auf  der  Bückenfläche  der  Blätter  hängender 
Ästchen  in  der  Bandzone  mit  größeren  ringlosen  Löchern,  die  sich  zum  größten  Teil 
mit  Innenporen  decken. 

Pommern:  Kreis  Lauenburg  (Klinggraeff !). 

In  den  Formenkreis  der  var.  &.  gehört  aus  Warnst.  Samml.  cur.  Torfm.  auch  n.  193,  die 
unter  dem  Namen  var.  microphyllum  f.  obscura  subf.  homalodada  Vfa.mst  von  Böhm.  Lcipa 
Schmidt!)  ausgegeben  worden  Lt. 

Var.  i.  angustifolium  Russ.  in  litt.  (1888).  —  Forma  minutissima,  canoviridis 
vel  pallide  sublutea,  8  — 10  cm  alta,  sicca  plus  minusve  rigida.  Epidermis  caulina 
stratis  2  —  4,  plerumque  distinete  diversa.  Folia  caulina  parva,  0,8  0,9  mm  longa 
lataque,  efibrosa.  Limbus  deorsum  valde  dilatatus.  Folia  ramulina  anguste  lanceolata, 
1,3  mm  longa,  0,4 — 0,5  mm  lata. 

f.  teretiusculum  Warnst.  —  f.  pj/cnoccphala  sf.  homalodada  Buss.  —  Var. 
teres  f.  angustifolia  sf.  homalodada  Warnst,  in  Samml.  eur.  Torfm.  n.  27  1.  —  Ast- 
büschel etwas  entfernt,  abstehende  Äste  dünn,  allmählich  zugespitzt,  12 — 14  mm  lang, 
sichelförmig    herabgebogen    und     größtenteils    drehiund     dicht    beblättert;     die    kleinen 
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verschwommenen  Löcher  beiderseits  sparsam;  Rückseite  der  Blätter  hängender  Äst- 
chen in  der  Nähe  der  Seitenränder  mit  größeren  Löchern,  die  sich  oft  mit  Innenporen 
decken. 

Estland:  Wosö  (Russow!);  Pommern:  Forst  Dennewitz,  im  Moor  vor  dem 
Springsee  (Hintzc!). 

f.  minimum  (H.  Lindb.).  —  Var.   minimum  f.  flavescens  H.  Lindberg  in  litt. 

—  Habituell  S.  balticum  sehr  ähnlich.  Abstehende  Äste  kürzer,  nur  5  —  8  mm  lang, 
zugespitzt,  sichelförmig  herabgekrümmt,  nicht  drehrund  beblättert;  auf  der  Rückseite 
außer  sehr  kleinen  Löchern  in  der  Wandmitte  in  der  oberen  Hälfte  mit  einzelnen  oder 
mehreren  gereihten  Ringporen  an  den  Commissuren. 

Finnland:  Isthmus  karelicus,  Mohla  (IL  Lindberg!);  Ostpreußen  (Dietzow!). 

Var.  x.  Winteri  Warnst.  —  Planta  robusta,  fere  1 0  cm  alta,  laxe  caespitosa, 
capitulis  magnis  et  ramis  longis.  Rami  expansi  laxe  foliosi,  paulatim  attenuati.  Folia 
ramulina  late  lanceolata,  ad  2,3  mm  longa,  0,9—1  mm  lata,  sursum  cellulis  chlo- 
rophylliferis,   deorsum  utrinque  poris  in  cellularum  angulis  superioribus. 

Westfalen:  Arnsberger  Wald  (Dr.  Winter!). 

Var.  A.  plumosum  Warnst.  —  Planta  robusta,  immersa,  sordide  fusca,  habitu 
plumae  similis.  Ramorum  fasciculi  densi;  rami  expansi  imbricate  foliosi,  rigide  divari- 
cati.     Folia  ramulina  sicca  non  undulata,  utrinque  pori  minutissimi  perpauci. 

Königr.  Sachsen:  Dresdener  Heide  in  Tümpeln  (Gerstenberger!). 

96.  S.  Dusenii  C.  Jens,  in  litt.  (1888)  apud  Warnst,  in  Kryptogamenfl.  d.  Mark 
Brandenb.   I.   (1903)  397.   —   S.  cuspidatum  ö.  majus  Russ.  in  Beitr.  (1865)  58  p.  p. 

—  S.  cuspidatum  var.  deflexum  Warnst,  in  Hedwigia  XXIII.  (1884)  12  4.  —  S.  laxi- 
folium  var.  Dusenii  C.  Jens,  in  litt.  (1885).  —  S.  cuspidatum  var.  Nawaschinii 
Schlieph.  in  litt.  (1887).  —  S.  obtusum  var.  Dusenii  (Jens.)  Warnst,  in  Samml.  eur. 
Torfm.  n.  97  (1888).  —  S.  Dusenii  (Jens.)  Russ.  et  Warnst,  in  Sitzungsber.  d.  Dor- 
pater  Naturf.  Ges.  (1889)  107.  —  S.  majus  (Russ.)  C.  Jens,  in  De  Danske  Sph.-Art. 
(1890)  106.  —  S.  mendocinum  Warnst,  in  Verh.  Bot.  Ver.  Brandenb.  XXXII.  (1890) 
210  p.  p.  —  S.  cuspidatum  var.  Peckii  Austin  in  Herb,  et  in  Muse,  appal.  n.  31.  — 
Bauer,  Muse.  eur.  exs.  n.  21,  513;  Eat.  et  Fax.  Sph.  bor.-americ.  exs.  n.  100,  101: 
Farn.  Fl.  exs.  bav.  n.  5  22;  Mac.  Canad.  Muse.  n.  8;  Mikut.  Bryoth.  halt.  n.  235;  Prag. 
Sphagnoth.  sud.  n.  44,  45;  Rabenh.  Bryoth.  eur.  n.  211c  p.  p.,  712  p.  p.,  716,  717 
p.  p.,  952  p.  p.;  Warnst.  Samml.  eur.  Torfm.  n.  97,  192,  278—281,  368,  369.  — 
S.  cuspidato  robusto  plerumque  simile.  Epidermis  caulina  stratis  2 — 3  composita,  a 
cylindro  lignoso  manifeste  diversa.  Folia  caulina  triangula  cruribus  aequalibus  vel  tri- 
angulo-lingulata  vel  lingulata,  0,8  — 1,3  mm  longa,  0,86  mm  lata,  raro  minora,  apice  ple- 
rumque rotundato  paulum  fimbriata,  saepe  superne  fibrosa ;  limbus  deorsum  valde  dilatatus. 
Folia  ramulina  magna,  late  lanceolata,  2—3  mm  longa,  fere  1  mm  lata,  anguste  vel 
late  limbata,  non  serrata,  apice  truncato  dentata.  Cellulac  hyalinae  multifibrosae,  in- 
teriore  folii  superficie  saepe  vix  porosae,  dorso  multiporosae ;  pori  4 — 7  u  diam,  in 
medio  parietum  cellularum  seriati.  Cellulae  chlorophylliferae  sectione  transversali  tra- 
pezoideae,  utrinque  folii  liberae. 

Meist  Hydrophyt  und  oft  nur  die  Köpfe  über  Wasser;  untergetauchte  Formen  dem 
S.  cuspidatum,  die  stärksten  großköpfigen  dem  S.  riparium  ähnlich;  Färbung  grau- 
grün, schmutzig  bräunlich  bis  semmelbraun,  seltener  fast  bleich  oder  in  den  Köpfen 
dunkel  violett  augehaucht.  Epidermis  des  Stämmchens  2-  bis  3-schichtig  und  vom 
bleichen  oder  gelblichen  Holzkörper  rings  deutlich  getrennt.  Stammblätter  in  der  Größe 
sehr  veränderlich,  gleichschenkelig-dreieckig  oder  dreieckig-zungenförmig  bis  zungen- 
förmig,  0,8 — 1,3  mm  lang  und  am  Grunde  0,86  mm  breit,  selten  kleiner,  an  der 
meist  abgerundeten  Spitze  schwach  gezähnelt  oder  ein  wenig  ausgefasert,  nicht  .  selten 
an  den  Rändern  oberwärts  eingebogen;  Saum  breit  und  nach  unten  stark  verbreitert. 
Hyalinzellen  in  der  basalen  Blalthälfle  häufig  septiert,  in  der  oberen  meist  fibrös  und 
auf  der   Innenfläche   öfter   mit    Membranlücken.     Astbüschel   bald  dicht,    bald   entfernt, 
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4-  bis  5-ästig,  2  stärkere,  oft  2-  oder  2,5  cm  lange,  nach  der  Spitze  verdünnte  Äste 
abstehend;  ihre  Blätter  2  —  3  mm  lang  und  bis  i  mm  breit,  seltener  größer  oder  kleiner, 
breit  lanzettlich,  an  der  gestutzten  Spitze  gezähnt  und  an  den  2-  bis  4-,  selten  bis 
6-reihig  gesäumten,  unversehrten  Rändern  mehr  oder  minder  eingebogen,  trocken  meist 
unduliert  und  häufig  einseitig  sichelförmig.  Hyalinzellen  eng  und  reichfaserig;  auf  der 
Blattinnenfläche  fast  porenlos  oder  in  der  apikalen  Hälfte  mit  einzelnen  kleinen  Bing- 
poren  in  den  Zellecken;  selten  die  letzteren  zahlreicher  und  besonders  als  Zwillings- 
und Drillingsporcn  an  zusammenstoßenden  Zellecken.  Poren  auf  der  Rückseite  des 
Blattes  stets  zahlreich,  in  der  oberen  Hälfte  meist  in  einer  Reihe  zwischen  den  Fasern 
in  der  Wandmitte  und  hier  zuweilen  in  große  Membranlücken  übergehend;  in  der 
unteren  Hallte  meist  in  2  Reihen  in  der  Nähe  der  Commissuren,  ihre  Größe  veränderlich 
(4 — 7  u  diam.),  aber  stets  mit  scharfen  Konturen  und  bald  mit,  bald  ohne  Ringe. 
Chlorophyllzellen  im  Querschnitt  trapezisch  und  beiderseits  freiliegend.  —  Diöcisch;  (j1 
Äste  braun,  Tragblälter  nicht  differenziert.  Obere  Fruchtastblätter  breit-oval,  4  —  5  mm 
lang  und  3  mm  breit,  sehr  hohl,  unterwärts  meist  nur  mit  Chlorophyllzellen,  in  den 
oberen  2/3  bis  3/4  mit  dimorphen  Zellen;  die  hyalinen  mit  Fasern  und  auf  der  inneren 
Fläche  des  Blattes  mit  großen  Löchern  oder  Membranlücken.  Sporen  gelbbraun,  glatt, 
36—38  u  diam.  —  Fig.  Ih,   Fig.  i\B. 

In  tiefen  Waldmoorbrüchen  des  nördlichen  extratropischen  Florenreiches, 
besonders  im  subarktischen  Gebiet,  sowie  im  Gebiet  von  Mitteleuropa  und 
im  Gebiet  des  atlantischen  Nordamerika. 

Provinz  subarktisches  Europa:    Schweden;  Norwegen:  Finnland. 

Provinz  subarktisches  Asien:  Westsibirien  (Wainio). 

Provinz  subarktisches  Amerika:  Labrador  (Lowe!);  Neufundland  (Wag- 
horne!);  Insel  Anticosti  (Macoun!);  Neu-Braunschweig  (Fowler!). 

Mitteleuropäisches  Gebiet:  Atlantische  Provinz:  Belgien  (Cardot!); 
Frankreich,  St.  Germain  bei  Paris  (Dismier!). 

Subatlanlische  Provinz:  Curauer  Moor  hinter  Lübeck  (Timm!);  Dänemark 
(C.  Jensen!);  Pommern  (Hintze,  Karl,  Ruthe!). 

Sarmatische  Provinz:  Westpreußen  (Klinggraeff!)',  Ostpreußen  (Sanio!); 
russische  Ostseeländer  (Russow!);  Mittel -Russland  (Nawaschin,  Zickendraht!); 
Wilna  (Schafnagel!);  Brandenburg  (C.  u.  Joh.  Warnstorf,  Sydow,  Prager, 
Bünger,  Loeske,  Schultz,  Kuhlbrodt!). 

Provinz  der  europäischen  Mittelgebirge:  Erzgebirge  (Stolle!);  Fichtelgebirge 
(Schwab!);  Nürnberg  (Kaulfuß,  Zahn!);  Oberbayern,  535  m  ü.  d.  M.  (Paul!);  Böhmen 
(Schiffner);  Frankreich,  Haute  Saun  (Hi liier!). 

Provinz  der  Alpenländer:    Steiermark,    1260 — 1870  m  ü.  d.  M.  (Breidler!). 

Gebiet  des  atlantischen  Nordamerika:  Maine;  New  Hampshire  (Fax on !); 
New  York;  Connecticut  (Nichols!);  Wisconsin  (Cheney!). 

Var.  a.  majus  (Russ.)  Jensen  in  litt.  (1885)  apud  Warnst,  in  Verh.  Bot.  Ver. 
Brandenb.  XXXII.  (1890)  212.  —  Untergetaucht,  kleinköpfig,  oft  sehr  robust  und  nicht 
selten  30 — 4  0  cm  lang,  oberwärts  meist  schmutzig  graugrün,  trocken  meist  starr.  Ast- 
büschel bald  gedrängt,  bald  entfernt  und  die  beiden  stärkeren  zugespitzten  Äste  fast 
wagerecht  abstehend;  ihre  Blätter  meist  5 — 6  mm  lang;  aufrecht-abstehend,  trocken 
nicht  oder  schwach  wellig:  aul  der  Innenfläche  mit  einzelnen  kleinen  Bingporen  in  den 
Zellecken;  Poren  auf  der  Bückseite  bald  zahlreich,  bald  fast  nur  auf  die  Zellecken  be- 
schränkt; Spitzenlöcher  meist  2-seitig. 

Die  in  Samml.  cur.  Torfm.  von  mir  unter  n.  4  92  als  S.  mentbemum  v;ir.  aqwtietm  aus- 
gegebene Pflanze  ist  nur  eine  etwas  schwächliche  Form  dieser  Varietät! 

Var.  ß.  plumosum  Warnst,  in  Krvptogamenfl.  d.  Mark  Brandenb.  I.  (J903)  399. 
—  Untergetaucht,  kleinköpfig.  ziemlich  robust,  2')  —  30  cm  lang,  bis  auf  die  Köpfe  fast 
bleich,  von  federartigem  Habitus  wie  die  gleichnamige  Varietät  von  8.  Otuptdätum, 
trocken  sehr  weich.  Astbüschel  entfernt,  die  stärkeren  Äste  wagerecht  abstehend  und 
nach  der  Spitze  nicht  oder  kaum  verdünnt,  die  wenig  schwächeren,  hängenden  Ästchen 
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schräg  vom  Stengel  abwärts  gerichtet.  Blätter  5 — 6  mm  lang,  weit  aufrecht-abstehend, 
an  der  breit  gestutzten  Spitze  5-zähnig,  durch  die  weit  herab  eingebogenen,  breit  ge- 
säumten, nicht  gesägten  Ränder  oberwärts  röhrig  hohl,  trocken  nicht  oder  schwach 
unduliert;  auf  der  Innenfläche  mit  Poren  an  den  zusammenstoßenden  Zellecken;  Poren 
der  Rückenfläche  bald  spärlich,  bald  zahlreich  und  meist  in  einer  Reihe  in  der  Wand- 
mitte; selten  im  oberen  Teile  von  Zellbreile  oder  mit  großen  Membranlücken. 

Selten:  Finnland  (H.  Lindberg!). 

Var.  y.  leptoeladum  Warnst.  1.  c.  —  Nicht  untergetaucht,  kleinköpfig,  graugrün, 
ziemlich  kräftig.  Astbüschel  entfernt,  2  abstehende,  bis  2,5  cm  lange,  schlanke,  nach 
der  Spitze  verdünnte,  stärkere  Äste  zierlich  bogig  abwärts  gekrümmt,  die  übrigen  dem 
Stengel  anliegend.  Blätter  dicht  dachziegelig  gelagert,  etwa  3  mm  lang  und  bis  fast 
1  mm  breit,  trocken  mit  zierlich  abgebogener,  etwas  welliger  Spitze;  auf  der  Innenfläche 
mit  kleinen  Ringporen  hauptsächlich  an  zusammenstoßenden  Zellecken;  Poren  auf  der 
Rückseite  des  Blattes  in  der  unteren  Hälfte  meist  2-reihig. 

Pommern:  Swinemünde  (Ruthe!). 

Var.  ö.  falcatum  Jensen  in  litt.  (1885)  apud  Warnst,  in  Verh.  Bot.  Ver.  Brandenb. 
XXXII.  (1890)  als  var.  fallax.  —  S.  cuspidatum  tot.  plumulosum  Russ.  in  Beitr. 
(1865)  60.  —  S.  mendocinum  var.  molle  Warnst,  in  Samml.  eur.  Torfm.  n.  369 
(1894).  —  Nicht  untergetaucht,  ziemlich  groß  und  dichtköpfig,  meist  licht  semmel- 
braun, trocken  weich.  Astbüschel  genähert,  zwei  stärkere,  bis  1,5  cm  lange,  an  der 
verdünnten  Spitze  meist  sichelförmig  herabgebogene  Äste  abstehend;  ihre  Blätter  bald 
dicht,  bald  locker  gelagert,  2,5 — 3  mm  lang,  trocken  stark  unduliert,  gegen  die  Ast- 
spitzen hin  einseilig  sichelförmig;  auf  der  Innenfläche  fast  porenlos,  rückseitig  mit  sehr 
zahlreichen,  meist  in  2  Reihen  stehenden  kleinen  unberingten  Löchern  in  der  Nähe  der 
Commissuren. 

Brandenburg  (Bünger,   Sydow!). 

Var.  e.  deflexum  (Warnst.)  Jensen  in  litt.  (1885).  —  S.  cuspidatum  var.  de- 
flexum  Warnst,  in  Hedwigia  XXIII.  (1884)  124.  —  In  lockeren,  bis  25  cm  tiefen, 
grünen  oder  oberwärts  bräunlichen  Rasen,  dicht-  und  rundköpfig,  trocken  etwas  starr. 
Blätter  der  oberen  kurzen  Schopfäste  trocken  mit  der  oberen  Hälfte  sparrig  abstehend, 
die  unteren  Kopfäste  bis  2,5  cm  lang,  allmählich  verdünnt  und  straff  zurückgeschlagen; 
ihre  Blätter  trocken  stark  wellig  und  gedreht,  etwa  2 — 2,5  mm  lang,  nicht  einseits- 
wendig;  auf  der  Innenfläche  mit  Ringporen  zu  2  und  3  an  zusammenstoßenden  Zell- 
ecken; Poren  der  Rückenfläche  meist  weniger  zahlreich  und  oft  nur  in  einer  unter- 
brochenen Reihe  in  der  Wandmitte  oder  in  der  Nähe  der  Zellecken. 

Brandenburg  (Schultz!). 

Var.  u.  macrocephalum  Warnst,  in  Kryptogamenfl.  d.  Mark  Brandenb.  I.  (1903) 
401.  —  S.  cuspidatum  ß.  riparium  *  *  fallax  Klinggr.  apud  Sanio  in  sched.  (1879). 
—  Sehr  stattlich  wie  S.  riparium  und  diesem  auch  habituell  ähnlich,  mit  den  großen, 
gelbbräunlichen,  dichten  Köpfen  über  Wasser.  Astbüschel  ziemlich  entfernt;  abstehende 
Äste  bis  2,5  cm  lang,  dick,  nach  der  Spitze  verdünnt,  dicht  anliegend  beblättert  und 
sichelförmig  abwärts  gebogen;  ihre  Blätter  bis  3  mm  lang  und  1  mm  breit,  trocken 
nicht  oder  schwach  wellig,  nicht  einseitig  gekrümmt;  auf  der  Innenfläche  fast  porenlos; 
Poren  auf  der  Rückseite  sehr  zahlreich,  klein  und  meist  2-reihig,  oberwärts  nur  in 
einer  Reihe  in  der  Wandmitte. 

Ostpreußen:  Lyck  (Sanio!). 

Var.  rr  parvifolium  Warnst,  in  Samml.  eur.  Torfm.  n.  281  (1892)  u.  in 
Kryptogamenfl.  d.  Mark  Brandenb.  I.  (1902)  401.  —  Zart  und  in  gedrängten,  gelb- 
bräunlichen Basen,  nur  mit  den  unteren  Stammteilen  im  Wasser.  Astbüschel  genähert 
und  2  kurze,  an  der  Spitze  sichelförmig  herabgebogene  Äste  abstehend;  ihre  Blätter 
nur  1,14 — 1,37  mm  lang  und  0,54  mm  breit,  meist  einseitig  sichelförmig,  schmal  ge- 
säumt und  trocken  nicht  unduliert;  auf  der  Innenfläche  fast  porenlos;  Poren  auf  der 
Rückseite   sehr   zahlreich   und   oberwärts   häufig  in  ziemlich  große  Membranlücken  von 
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Zellbreite  übergehend.  Stammblätter  nur  0,54 — 0,6  mm  lang  und  am  Grunde  ebenso 
breit,  faserlos  oder  gegen  die  Spitze  etwas  fibrös. 

New  Hampshire:  Mt.  Lafayette,  1280  m  ü.  d.  M.  (Faxon!).  —  Eat  et  Fax. 
Sph.  bor.-americ.  n.  101. 

S.  cuspidatum  var.  crispulum  Warnst.  —  Var.  squarrosulum  Warnst,  in  litt.  (Hedwigia 
XXIII.  (1884)  124)  —  ist  eine  zierlicne,  etwa  5  cm  hohe,  trocken  etwas  starre  Jugendform  von  S. 
Dusenii  mit  dimorphen  Stammblättern,  die  im  Schöpfe  dreieckig-zungenförmig  sind  und  einen 
nach  unten  verbreiterten  Saum  besitzen.  Die  mittleren  und  unteren  Stammblätter  erreichen 
eine  Länge  von  2,6  mm  bei  einer  Breite  von  4,7  mm,  sind  aus  verengter  Basis  breit  eilanzett- 
lich,  an  der  Spitze  gestutzt  und  gezähnt  und  ihr  Saum  ist  nach  unten  nicht  verbreitert;  im 
oberen  Drittel  des  Blattes  finden  sich  meist  nur  Chlorophyllzellen  und  in  den  übrigen  zwei 
Dritteln  sind  die  Hyalinzellen  faserhaltig.  Astbüschel  2-  und  3-ästig;  Astblätter  etwa  1,4 — 
1,5  mm  lang  und  0,5—0,55  mm  breit,  rückseitig  mit  zahlreichen  kleinen  Poren  in  der  Wandmitte 
der  hyalinen  Zellen.  —  Will  man  diese  Form  benennen,  so  müsste  sie  als  S.  Dusenii  var. 
crispulum  (Warnst.)  bezeichnet  werden. 

Brandenburg:  Finsterwalde  (Schultz!). 

Auf  der  weißen  Wiese  im  Riesengebirge  fand  Prag  er  eine  zarte,  etwa  10  cm  lange,  sehr 
schlaffe,  astlose  oder  mit  einzelnen  abstehenden  Ästen  besetzte,  völlig  untergetauchte,  isophylle 
Jugendform  mit  lanzettlichen  Stammblättern,  die  in  Faser-  und  Porenbildung  mit  den  Astblättern 
übereinstimmen. 

97.  S.  elegans  C.  Müll,  in  Flora  (1887)  413;  Warnst,  in  Hedwigia  XXIX.  (1  890) 
224;  Taf.  VIII,  Fig.  17  —  19;  Taf.  X,  Fig.  9.  —  Helms,  Neuseel.  Moose  n.  45.  —  Habitu 
S.  recurvo  viridi  simillimum.  Epidermis  caulina  stratis  2 — 3  composita,  partim  a 
cylindro  lignoso  haud  distinete  diversa.  Folia  caulina  triangulo-lingulata,  1,4  mm  circiter 
longa,  0,8  mm  lata,  apice  rotundato-truncato  denticulata  vel  tenere  laciniata,  efibrosa; 
limbus  deorsum  dilatatus.  Folia  ramulina  anguste  lanceolata,  media  ad  1,8  mm  longa, 
0,4 — 0,5  mm  lata,  apice  anguste  truncato  et  marginibus  late  limbatis  serratulis,  sicca 
aliquantulum  undulata  nitidaque.  Cellulae  hyalinae  nonnunquam  aut  fibris  nullis  aut 
irregularibus,  ab  utroque  latere  foliorum  poris  minutis  in  cellularum  angulis  superioribus, 
interiore  folii  superficie  superne  etiam  foraminibus  minutis  in  media  parietis  parte  sitis 
instructae.     Cellulae  chlorophylliferae  sectione  transversali  trapezoideae,  utrinque  liberae. 

Habituell  an  schlanke,  grüne  Waldformen  des  S.  recurvum  erinnernd.  Epidermis 
des  Stämmchens  2-  bis  3-schichtig,  undeutlich  oder  zum  Teil  deutlich  von  dem  gelb- 
lichen Holzkörper  abgesetzt.  Stammblätter  ziemlich  groß,  gleichschenkelig-dreieckig  bis 
dreieckig-zungenförmig,  etwa  1,4  mm  lang  und  am  Grunde  0,8  mm  breit,  an  der  ab- 
gerundet-gestutzten  Spitze  gezähnelt  oder  zart  ausgefasert  bis  mehr  oder  minder  un- 
regelmäßig eingerissen,  der  ziemlich  breite  Saum  nach  unten  verbreitert.  Hyalinzellen 
eng,  etwas  gewunden  und  schlauchförmig,  faserlos,  aber  beiderseits  mit  kleinen  oder 
größeren  Spitzenlöchern  und  auf  der  Blattinnenfläche  öfter  noch  mit  einigen  runden, 
ringlosen  Löchern  in  der  Wandmitte.  Astbüschel  meist  4-ästig,  entfernt  gestellt,  die 
beiden  stärkeren  Äste  schlank,  nach  der  Spitze  verdünnt  und  bogig  abwärts  gerichtet; 
ihre  Blätter  schmal  lanzettlich,  die  unteren  bis  1,4,  die  mittleren  1,8  und  die  oberen 
3 — 3,5  mm  lang  und  0,4—0,5  mm  breit;  sie  sind  locker  anliegend,  wenig  hohl,  an 
der  schmal  gestutzten  Spitze,  sowie  an  den  auffallend  breit  gesäumten  Rändern  klein 
gezähnelt,  trocken  mäßig  wellig  verbogen  und  mattglänzend.  Hyalinzellen  eng,  etwas 
gebogen,  zuweilen  ganz  faserlos  oder  unregelmäßig  fibrös,  mitunter  die  Fasern  in  ein- 
zelnen Zellen  nur  angedeutet;  die  Blattspitze  in  der  Regel  nur  mit  Chlorophyllzellen; 
auf  beiden  Seiten  des  Blattes  mit  kleinen  ringlosen  Spitzenlöchern  und  außerdem  auf 
der  Innenfläche  der  oberen  Hälfte  mit  kleinen  ringlosen  Löchern  in  der  Wandmitte. 
Chlorophyllzellen  im  Querschnitt  trapezisch  und  beiderseits  freiliegend.  —  Diöcisch ; 
-J*  Äste  schmutzig  gebräunt,  Deckblätter  lanzettlicb,  rings  schmal  gesäumt,  ganzrandig 
und  an  der  schmal  gestutzten  Spitze  gezähnelt;  Hyalinzellen  über  der  Blattbasis  meist 
faserlos.     Sporogone  bis  jetzt  unbekannt.  —  Fig.  42  D. 

Neuseeländisches  Gebiet:  Provinz  Neuseeland:  Greymouth  (Helms  —  1885; 
Herb.  Berlin!);  Nordinsel  (Setchell  n.  103!). 

A.  Engler,  Das  Pflanzenreich.  III.  (Erabryophyta  asiphonogaina).  Musci-Sphagnaleg.  44 
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Fig.  40.     AS.   Torreyanum  var.  plumosum.  —  BS.  pitlchrum.  —  CS.  reeurvum  vt 

bustum   f.  strictifolium.  —  D  S.  hyptwides.  —  ES.  Lindbergii  var.  micropkyllum.  — 

trinitense  var.  Fitxgeraldi.  —  OS.  virginianum.  —  HS.  reeurvum  var.  parrulum. 


var.  ro- 
)pliyllum.  —  FS. 
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98.  S.  undulatum  Warnst,  in  Allgem.  Bot.  Zeitschr.  (1895)  1 87.  —  S.  cuspi- 
dato  robusto  vel  .S'.  ripario  simile.  Epidermis  caulina  stratis  2  composita,  a  cylindro 
lignoso  indistincle  diversa.  Folia  caulina  triangulo-  vel  ovato-lingulata,  plerumque 
1,14  mm  longo,  0,75 — 0,9  mm  lata,  apice  rotundato  dentato  nonnunquam  paulo  lacerato. 
Limlms  latus,  deorsum  valde  dilatatus.  Cellula«-  hvalinae  efibrosae.  Folia  ramulina 
magna,  lanceolata,  ad  2  mm  longa,  0,28—0,3  mm  lata,  anguste  truncata,  superne 
serrata,  late  limbata,  sicca  valde  undulata.  Cellulae  hyalinae  contractae,  fibris  valde  irre- 
gularibus.    Cellulae  chlorophylliferae  sectione  transversali  late  trapezoideae,  utrinque  liberae. 

Einem  kräftigen  S.  cuspidatum  oder  auch  S.  riparium  habituell  ähnlich.  Stamm- 
epidermis  zweischichtig,  Zellen  dickwandig  und  am  Stengelumfang  vom  gelblichen  Holz- 
körper zum  Teil  nur  undeutlich  abgesetzt.  Stammblätter  dreieckig-  oder  oval-zungen- 
förmig,  etwa  1,14  mm  lang  und  an  der  Basis  0,75 — 0,9  mm  breit,  an  der  abge- 
rundeten Spitze  meist  etwas  eingerissen,  mit  breitem,  nach  unten  stark  verbreitertem 
Saume.  Hyalinzellen  eng,  schlauchförmig  und  faserlos;  auf  der  Blattaußenfläche  in  den 
oberen  Zellecken  mit  Membranverdünnungen  oder  durchbrochen,  sonst  porenlos.  Ast- 
büschel 3-  bis  5-ästig,  2  stärkere  Äste  abstehend,  nach  der  Spitze  stark  verdünnt  und 
locker  beblättert.  Astblätter  groß,  lanzettlich,  bis  2  mm  lang  und  0,2  8 — 0,3  mm  breit, 
schmal  gestutzt  und  gezähnt,  an  den  breit  gesäumten  Seitenrändern  oberwärts  gesägt 
und  wenig  eingebogen  bis  fast  flach;  trocken  stark  moduliert  und  etwas  glänzend. 
Hyalinzellen  sehr  eng,  schlauchförmig  und  mit  sehr  unregelmäßig  ausgebildeten  Faser- 
bändern; letztere  bald  nur  in  einzelnen  Zellen,  bald  zahlreicher  auftretend,  bisweilen 
auch  gänzlich  fehlend;  auf  der  Blattinnenfläche,  besonders  im  mittleren  Teile,  mit  mittel- 
großen oder  kleinen  ringlosen  Löchern  in  der  Wandmitte  oder  in  den  Zellecken;  rück- 
seitig in  den  oberen  Zellpartien  mit  Membranverdünnungen,  die  ganz  allmählich  in  den 
Zellecken  in  ein  wirkliches  kleines  Loch  übergehen.  Chlorophyllzellen  im  Querschnitt 
breit  trapezisch,  rings  dickwandig  und  beiderseits  freiliegend.  —  Fig.  43jP. 

Austral-antarktisches  Gebiet  Südamerikas:  Patagonien  (Cunningham; 
Herb.  Brotherus!);  Insel  Desolation  in  den  westlichen  Teilen  des  Feuerlandes  (Düsen 
n.   852!). 

99.  S.  Kirkii  Warnst,  in  Bot.Centralbl.  LXXXH.  (1900)  53.  —  Habitu  S.  recurvo 
simile.  Epidermis  caulina  stratis  2  —  3  composita,  a  cylindro  lignoso  distincte  diversa. 
Folia  caulina  magna,  triangula  cruribus  aequalibus  vel  triangulo-lingulata,  1,5  —  1,7  mm 
longa,  0,9  —  1  mm  lata,  plerumque  efibrosa,  apice  rotundato-truncalo  dentata  vel  paulum 
fimbriata;  limbus  deorsum  vix  dilatatus.  Folia  ramulina  lanceolata,  ad  2,14  mm  longa, 
0,5 — 0,6  mm  lata,  sicca  paulo  undulata,  non  quinquefaria,  anguste  limbata,  superne 
tenuiter  serrulata,  interiore  superöcie  poris  multis  minutis  annulatis  instructa,  apice  trun- 
cato  dentata.  Cellulae  chlorophylliferae  sectione  transversali  trapezoideae,  utroque  latere 
folii  plerumque  liberae. 

Habituell  dem  S.  recurvum  ähnlich.  Epidermis  des  dünnen  Stämmchens  2-  bis 
3-schichtig  und  vom  Holzkörper  deutlich  getrennt.  Stammblätter  groß,  gleichschenkelig- 
dreieckig  bis  dreieckig-zungenförmig,  1,5 — 1,7  mm  lang  und  am  Grunde  0,9  —  1  mm 
breit,  an  der  abgerundet-gestutzten  Spitze  gezähnt  oder  etwas  ausgefasert,  an  den  bis 
zum  Blattgrunde  fast  gleich  breit  gesäumten  Seitenrändern  oberwärts  meist  eingebogen. 
Hyalinzellen  eng  schlauchförmig,  öfter  septiert  und  auf  der  Blattinnenfläche  in  allen 
oberen  Zellecken  mit  Membranverdünnungen  oder  kleinen  Löchern;  zuweilen  im  oberen 
Teile  des  Blattes  oder  in  der  Nähe  der  Seitenränder  mit  beiderseitigen  Spitzenlöchern; 
faserlos  oder  einzelne  bis  zahlreiche  Zellen  in  der  apikalen  Blatthälfte  mit  zarten  Fasern 
und  dann  auf  der  inneren  Fläche  der  Lamina  mit  großen,  runden  Löchern.  Astbüschel 
meist  4-ästig;  2  stärkere,  schlanke,  allmählich  zugespitzte  Äste  abstehend.  Astblätter 
lanzettlich,  bis  2,14  mm  lang  und  0,5 — 0,6  mm  breit,  an  den  schmal  gesäumten, 
gegen  die  gestutzte,  gezähnte  Spitze  äußerst  schwach  gesägten  Seitenrändern  eingebogen, 
trocken  wenig  unduliert,  glanzlos  und  nicht  5-reihig.  Hyalinzellen  reichfaserig,  auf  der 
inneren  Blattfläche  mit  vielen  kleinen  bis  sehr  kleinen,  meist  beringten  Poren  in  den 
Zellecken  und  an  den  Commissuren  zwischen  den  Fasern;  rückseitig  nur  mit  winzigen 
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Spitzenlöchern  und  im  oberen  Blattteil  noch  mit  vereinzelten  Ringporen  in  den  seit- 
lichen Zellecken.  Chlorophyllzellen  im  Querschnitt  trapezisch  und  meist  beiderseits 
freiliegend.  —  Fig.  HB. 

Neuseeländisches  Gebiet:   Provinz  Auckland    (Kirk  n.  7;   Herb.  Mitten!). 

100.  S.  amblyphyllum  Russ.*)  Sphagnol.  Stud.  (1889)  Hl  —  8.  recurvum 
var.  amblyphyllum  (Russ.)  apud  Warnst,  in  Verh.  Bot.  Ver.  Brandenb.  (1890)  216 
p.  p.  —  S.  pseudocuspidatum  Roth  in  Die  eur.  Torfm.  (1906)  28,  32,  75  p.  p.  — 
S.  pseudorecurvum  Roll  apud  Roth  1.  c.  74 — 75;  apud  Roll  in  Hedwigia  XLVI.  (1907) 
217,  228;  apud  Roth  in  Hedwigia  XL VII.  (1908)  324  excl.  Syn.  S.  recurvum  var. 
laxum  Schlieph.  —  S.  Rothii  Roll  in  Hedwigia  XLVI.  (1907)  227  nom.  nud.,  apud 
Roth  1.  c.  XLVII.  (1908)  324  p.  p.  —  S.  ligulatum  Roll  apud  Roth  in  Die  eur.  Torfm. 
(1906)  31,  apud  Roll  in  Hedwigia  XLVI.  (1907)  230.  —  Bauer,  Bryoth.  boh.  n.  276  p.  p.; 
Braithw.  Sphagn.  brit.  exs.  n.  47;  Eat.  et  Fax.  Sphagn.  bor.-americ.  exs.  7 — 9:  Fam. 
Fl.  exs.  bav.  n.  525,  629;  Grav.  Sphagnoth.  belg.  n.  1 6,  19  p.  p.,  20,  21  p.  p.,  34, 
35  und  36  p.  p.;  Mig.  Kryptog.  germ.  austr.  et  helv.  exs.  n.  341;  Macoun,  Canad. 
Muse.  n.  9;  Mikut.  Bryoth.  balt.  n.  234,  234a;  Prag.  Sphagnoth.  germ.  n.  26;  Sphag- 
noth. sud.  n.  40  —  43;  Rabenh.  Bryoth.  eur.  n.  209;  Warnst.  Sphagnoth.  eur.  n.  91; 
Samml.  eur.  Torfm.  n.  258,  259.  —  Habitu  S.  reeurvo  persimile.  Epidermis  caulina 
stratis  2 — 4  composita,  aut  non  aut  pro  parte  diversa.  Folia  caulina  triangulo-lingu- 
lata  vel  lingulata,  0,5 — 1  mm  longa,  plerumque  0,45 — 0,9  mm  lala,  apice  rotundato 
denticulata  vel  paulum  fimbriata,  plerumque  efibrosa.  Limbus  deorsum  valde  dilatatus. 
Folia  ramulina  variabilia,  lanceolata,  aut  paulatim  aut  subito  apiculata,  1 — 1,8  mm 
longa,  0,3 — 0,65  mm  lata,  apice  peranguste  truncato  dentata,  anguste  limbata  edentata- 
que,  sicca  non  quinquefaria,  plerumque  undulata.  Pori  foliorum  ramorum  perinde 
quasi  ut  in  S.  recurvum.  Cellulae  chlorophylliferae  sectione  transversali  plerumque  late 
aequilateraliter  triangulae  vel  trapezoideae,  interiore  folii  superficie  inclusae  vel  liberae. 
Cellulae  hyalinae,  ubi  parietibus  inter  se  contingunt,  per  spatium  non  coalitae. 

In  Tracht  und  Habitus  ebenso  veränderlich  wie  S.  recurvum.  Stammepidermis 
2-  bis  4-schichtig  und  meist  nur  streckenweise  am  Umfang  des  Stengels  deutlich 
differenziert  oder  scheinbar  fehlend.  Stammblätter  dreieckig-zungenförmig  bis  zungen- 
förmig,  0,5 — 1  mm  lang  0,45 — 0,9  mm  breit,  nicht  selten  breiter  als  hoch,  an  der 
stets  abgerundeten  Spitze  gezähnelt  oder  durch  beiderseitige  Resorption  der  Wände 
hyaliner  Zellen  etwas  ausgefasert;  Saum  fast  immer  nach  unten  stark  verbreitert. 
Hyalinzellen  in  der  Regel  faser-  und  porenlos.  Astbüschel  4-  bis  5-ästig,  meist  2  stärkere 
Äste  abstehend,  nicht  5-reihig  beblättert.  Astblätter  in  der  Größe  sehr  veränderlich,  schmal- 
bis  breit-lanzettlich,  bald  allmählich  bald  rasch  in  eine  schmal  gestutzte  und  gezähnte,  an 
den  Rändern  im  feuchten  Zustande  nach  innen  eingebogene  Spitze  auslaufend,  1  — 1,8  mm 
lang  und  0,3 — 0,65  mm  breit,  schmal  gesäumt,  ganzrandig,  im  trockenen  Zustande 
gewöhnlich  unduliert  und  die  oberen  Seitenränder  nach  außen  gebogen,  öfter  auch  dach- 
ziegelartig gelagert  oder  die  obere  Hälfte  fast  hakig  zurückgebogen.  Faser-  und  Poren- 
bildung ähnlich  wie  bei  S.  recurvum,  nur  die  Spitzenlöcher  auf  der  Rückseite  der  Blätter 
hängender  Zweige  häufiger  viel  größer  als  in  denen  der  abstehenden  Äste.  Chlorophyll- 
zellen im  Querschnitt  der  unteren  Blatthälfte  meist  breit  gleichseitig-  bis  gleichschenkelig- 
dreieckig  und  auf  der  Innenfläche  von  den  nicht  eine  Strecke  miteinander  verwachsenen 
Wänden  der  Hyalinzellen  in  der  Regel  eingeschlossen.  Im  Übrigen  wie  S.  recurvum. 
—  Fig.  39  F. 

Verbreitung  in  Europa,  Asien  und  Nordamerika  ähnlich  wie  S.  recurvum, 
doch  seltener  als  das  letztere. 

Var.  a.  macrophyllum  Warnst.  —  Forma  robustissima,  viridis  vel  flavo-fuscescens, 
caespitibus  plerumque  laxis  profundis.      Ramorum  fasciculi    plus  minusve   remoti:  rami 


*)  Nach  H.  Lindberg  (Lotos  [1903]  n.  4)  haben  S.  albescens  Hüben,  in  Deutschi.  Leberm. 
fasc.  3,  n.  73  (1837),  sowie  S.  flexuosum  Doz.  et  Molkb.  in  l'rodr.  Fl.  batav.  tab.  III.  (1851)  76 
die  Priorität! 
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expansi  longi,  paulatim  attenuati,  falcate  reflexi.  Folia  ramulina  1,5 — 1,8  mm  longa, 
0,5 — 0,7  mm  lata,  sicca  undulata. 

f.  silvestre  Warnst.  —  Planta  canoviridis,  plerumque  capitulis  magnis.  Rami  ex- 
pansi ad  2,5  cm  longi;  folia  ramulina  paulatim  acuminata,  apice  anguste  truncato  dentato. 
—   Form  schattiger  wasserreicher  Waldsümpfe. 

Estland:  Kasperwiek  (Russow!). 

subf.  hydrophil  um  Warnst.  —  Forma  capitulis  minutis,  submersa,  viridis;  rami 
expansi  paulo  breviores.  —  An  demselben  Standorte;  Perm,  unweit  der  üralbahn 
(Zickendrath!). 

f.  breviapiculatum  Warnst.  —  Caespites  virides  vel  luteo-fusci.  Folia  ramulina 
sursum  fere  subito  coarctata  et  breviter  acuminata,  ad  margines  laterales  sicca  recurva, 
humida  incurvata. 

Livland:  Techelfer  bei  Dorpat  (Russow!);  Steiermark:  Mandlinger  Moor  810  m 
ü.  .1.  M.   (Rreidler!). 

Var.  ß.  mesophyllum  Warnst.  —  Folia  ramulina  tantum  1,2 —  1,4  mm  longa, 
0,3  —  0,5  mm  lata. 

f.  silvaticum  Russ.  in  Warnst,  Europ.  Torfin.  n.  259  (1892).  —  Planta  cano- 
viridis. Rami  expansi  longe  paulatim  attenuati,  arcuate  recurvati.  Folia  ramulina  aut 
paulatim  aut  subito  apiculata,  sicca  plus  minusve  undulata. 

subf.  imbricatum  (Grav.).  —  S.  recurvum  var.  imbricatum  Grav.  in  litt.  — 
Rami  expansi  dense  tereti - foliosi ;  folia  ramulina  vix  vel  paulo  undulata,  apicibus 
eleganter  recurvatis. 

f.  molle  Russ.  apud  Warnst,  in  Samml.  eur.  Torfm.  n.  258  (1892).  —  Caespites 
mollissimi,  sursum  plerumque  luteo-virides  vel  luteo-fusci,  nonnunquam  valde  profundi; 
folia  ramulina  undulata. 

f.  albescens  Warnst.  —  Planta  pallido-virescens  vel  albicans,  6 — 1  5  cm  longa, 
caespitibus  laxis  vel  densis.  Folia  caulina  saepius  sursum  fibrosa;  folia  ramulina  sicca 
plerumque  paulo  undulata. 

f.  Renauldii  Warnst,  in  Herb.  —  Caespites  densi,  5 — 6  cm  profundi,  sursum 
sublutei.  Folia  caulina  anguste  triangulo-lingulata,  0,6 — 0,7  mm  longa,  0,5  mm  lata, 
sursum  plerumque  fibrosa.  Ramorum  fasciculi  densi;  rami  expansi  haud  satis  longi,  laxe 
foliosi;  folia  ramulina  sicca  paulo  vel  non  undulata. 

Provinz  der  Pyrenäen   1500  m  ü.  d.  M.   (Renauld  n.  53!). 

Var.  y.  parvifolium  (Sendt.).  —  S.  recurvum  var.  parvifolium  Sendt.  apud 
Warnst,  in  Flora  (1883)  374.  —  S.  intermedium  (Hoffm.)  Lindb.  var.  angustifolium 
Jens,  in  litt.  (1884).  —  8.  brevifolium  Roll  in  Rot.  Centralbl.  (1889)  n.  38  p.  p.  (nom. 
nud.).  —  8.  recurvum  subsp.  angustifolium  (Jens.)  Russow  in  Sitzungsber.  d.  Naturf.- 
Ges.  Dorpat  (18  89).  —  8.  parvifolium  Warnst,  in  Rot.  Centralbl.  LXXXH.  (19  00)  46.  — 
Aust.  Muse,  appal.  n.  12,  38;  Rauer,  Muse.  eur.  exs.  n.  3 — 5;  Bryoth.  boh.  n.  87; 
Eat.  et  Fax.  Sph.  bor.-americ.  exs.  n.  110,  111;  Farn.  Fl.  bav.  exs.  n.  238,  239; 
Grav.  Sphagnoth.  belg.  n.  15,  17,  29,  30;  Jack,  L.  et  St.  Kryptog.  Bad.  n.  241;  Mig. 
Kryptog.  germ.  austr.  et  helv.  exs.  n.  340;  Warnst.  Sphagnoth.  eur.  n.  48,  179, 
Samml.  eur.  Torfm.  n.  93,  94,  251 — 257.  —  Meist  gracil,  gras-,  grau- bis  gelbgrün, 
seltener  (besonders  in  den  Köpfen)  semmel-  bis  rotbraun,  trocken  meist  mehr  oder 
minder  starr  und  brüchig.  Stammblätter  dreieckig  -  zungenförmig  bis  zungenförmig, 
0,45 — 0,8  mm  lang  und  0,45 — 0,8  mm  breit,  nicht  selten  breiter  als  hoch,  an  der 
abgerundeten  Spitze  gezähnelt  oder  etwas  ausgefasert,  meist  faserlos  und  der  Saum 
nach  unten  stark  verbreitert.  Blätter  der  abstehenden  Zweige  schmal  lanzettlich,  0,8 — 
1 ,2  mm  lang,  selten  länger  und  0,3 — 0,4  mm  breit,  trocken  häufig  nicht  unduliert, 
aber  mit  den  schlanken  Spitzen  zierlich  zurückgebogen.  Poren  ähnlich  wie  bei  den 
vorhergehenden  Formen,  in  den  Blättern  der  hängenden  Ästchen  bald  wenig  verschieden, 
bald  auf  der  Blattrückenfläche  mit  sehr  großen  Spitzenlöchern.  —  Fig.  39  O, 

In  denselben  Gegenden  verbreitet  wie  die  anderen  Formen. 
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f.  tenue  (Klinggr.).  —  S.  recurvum  var.  tenue  Klinggr.  in  Beschr.  d.  in  Preußen 
gef.  Art.  u.  Var.  d.  Gatt.  Sphagn.  (1871)  5.  —  Var.  squamosum  Angstr.  apud  Grav. 
in  Sphagnoth.  belg.  n.  30.  —  Var.  gracile  Grav.  1.  c.  n.  29.  —  Var.  Broeckii  Card, 
in  Rev.  bryol.  (1884).  —  Var.  imbricatum  Russ.  in  litt.  (1888).  —  Var.  semiundu- 
latum  Warnst,  in  Samml.  eur.  Torfm.  n.  93,  94;  n.  252—254,  256.  257.  —  Eat.  et 
Fax.  Sph.  bor.-americ.  exs.  n.  110,  Hl,  —  Meist  sehr  zierlich  und  S.  quinquefarium 
oder  S.  Warnstorfii  oft  zum  Verwechseln  ähnlich;  grün  oder  gelblichgrün,  seltener  in 
den  Köpfen  bräunlich,  trocken  etwas  starr.  Astblätter  schmal  lanzettlich,  trocken  fast 
gar  nicht  unduliert,  entweder  dicht  anliegend  oder  mit  der  oberen  Hälfte  bogig  ab- 
stehend, seltener  etwas  einseitswendig.  Die  sehr  kleinen,  meist  unvollkommen  beringten 
Poren  auf  der  Rückseite  der  oberen  Blatthälfte  meist  nur  einzeln  in  den  Zellecken, 
seltener  gegen  die  Spitze  des  Blattes  in  kurzen  Reihen  an  den  Commissuren. 

subf.  capitatum  (Grav.).  —  S.  recurvum  var.  capitatum  Grav.  in  litt.  —  S.  parvi- 
folium  var.  tenue  f.  capitata  Grav.  apud  Warnst,  in  Krvptogamenfl.  d.  Mark  Brandenb.  I. 
(1903)   394.  —  Pflanzen  mit  dichten,  runden  Köpfen. 

subf.  brachycladum  (Russ.).  —  S.  parvifolium  var.  tenue  f.  brachyclada  (Russ.) 
Warnst.  1.  c.   —  Mit  kurzen,  meist  fast  wagerecht  abstehenden,  stärkeren  Ästen. 

subf.  crispulum  (Russ.).  —  S.  parvifolium  var.  tenue  f.  crispula  (Russ.)  Warnst. 
1.  c.  —  Schopfäste  stielrund,  dicht  anliegend  beblättert  und  nach  verschiedenen  Rich- 
tungen gekrümmt,  wodurch  das  Köpfchen  kraus  erscheint. 

f.  Warnstorfii  (Jens.).  —  S.  recurvum  var.  Warnstorfii  Jens,  apud  Warnst, 
in  Hedwigia  (1884)  122.  —  Var.  Roellii  Schlieph.  (1884)  in  litt.  —  Var.  rubelloful- 
vum  Russ.  (1886)  in  litt.  —  ?  Var.  rubricaule  Card.  Sphaign.  d'Europe  (1886)  81  (97).  — 
Habituell  wie  ein  schwächliches  S.  recurvum  und  in  lockeren,  bis  20  cm  tiefen,  ober- 
wärts  meist  schön  licht-  bis  semmelbraunen,  in  den  Köpfen  zuweilen  rötlich  an- 
gehauchten Rasen,  deren  Haupt-  und  Nebenachsen  zuweilen  ebenfalls  einen  Stich  ins 
Rötliche  zeigen.  Astblätter,  vorzüglich  an  den  Kopfästen,  trocken  stark  unduliert  und 
zurückgekrümmt;  auf  der  Rückseite  oberwärts  außer  kleinen  Spitzenlöchern  meist  noch 
mit  winzigen,  zum  Teil  gereihten  Commissuralporen. 

Etwas  seltener  als  f.  tenuel 

Aus  Samml.  eur.  Torfm.  gehören  hierher  n.  251  und  235.  —  Varietät  parvifolium  steht 
zu  S.  amblyphyllum  in  demselben  Verhältnis  wie  var.  parvulum  zu  S.  recurvum,  und  solange 
man  S.  amblyphyllum  bei  S.  recurvum  beließ,  konnte  man  auch  die  kleinsten  Formen  des  letz- 
teren mit  spitzen  Stammblättern  zu  S.  parvifolium  rechnen. 

Außer  den  oben  angeführten  Synonymen  gehören  in  den  Formenkreis  des  S.  amblyphyllum 
nach  Originalproben  der  betreffenden  Autoren  noch  folgende: 

S.  recurvum  var.  majus  f.  pallens  Grav.  et  var.  deflexum  Grav.  in  litt.  p.  p.;  S.  cu<pi- 
datum  var.  contortum  Grav.  in  litt.;  S.  recurvum  var.  paludosum  Russ.  in  litt.;  S.  intermedium 
Hoffm.  var.  dimorphum  Schlieph.  in  litt.;  S.  recurvum  var.  indiamense  Roll  in  Bot.  Centralbl. 
1891)  et  in  Hedwigia  (1893)  307.  • 

Außerdem  ist  zu  vergleichen  Warnst.  Vegetationsskizze  von  Schreiberhau  in  Verh.  Bot 
Ver.  Brandenb.  IL.  (1907)  187 — 188,  wo  eine  Reihe  von  Bestimmungen  aus  dem  Herb.  Stolle 
namhaft  gemacht  werden,  die  von  Roth  und  Roll  herstammen,  die  aber  nach  Stichproben 
meiner  Ansicht  nach  als  Synonyme  zu  S.  amblyphyllum  gelten  müssen.  Dieser  Formenkomplex 
steht  einerseits  zu  dem  amerikanischen  S.  pulchricoma,  andererseits  zu  dem  europäischen  S.  ob- 
tusum  in  engster  Beziehung;  das  erstere  kann  mit  voller  Sicherheit  nur  durch  Astblattquer- 
schnitte unterschieden  werden,  deren  kleine,  dreieckige  Chlorophyllzellen  auf  der  inneren  Blatt- 
fläche in  der  unteren  Hälfte  durch  die  eine  Strecke  miteinander  verwachsenen  hyalinen  Zellen 
verdeckt  werden,  während  S.  obtusum  größere  Stammblätter,  sowie  in  den  meisten  Fällen  be- 
sonders auf  dem  Rücken  der  Astblätter  in  den  Zellwänden  sehr  kleine  verschwommene  Poren 
besitzt. 

In  »Antraget  zur  Nomenklatur  der  Sphagna  beansprucht  Roll  für  sein  S.  brevifolium  in 
Bot.  Centralbl.  (1889)  n.  38  die  Priorität  vor  8.  angustifolium  Jens.  (1889)  und  S.  parvifolium 
Warnst.  (1900).  Sehen  wir  zu,  ob  dieser  Name  überhaupt  Berechtigung  hat  und  was  für  eine 
Formengruppe  er  bezeichnet.  Das  Epitheton  »brevifolium  Lindb.«  wird  zuerst  in  Braithw.,  The 
Sphagn.    (1880)    84    als  Varietätenname  bei   S.  recurvum   benutzt   und   bezeichnet  hier,    wie  ich 
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nach  Originalen  feststellen  konnte,  eine  Form  von  S.  battuttM  Russ.  =  S.  ompidatwm  /,.  mol- 
lissimum  Russ.  in  Beitr.  (1865)  61.  In  Syst.  1886)  überträgt  Roll  nun  irrtümlich  diesen  Lind  - 
berg'schcn  Namen  »brevifolia*  auf  eine  Abteilung  des  S.  recurvum,  die  von  S.  balticum  durch- 
aus verschieden  ist  und  deren  19  Varietäten  (nicht  14,  wie  Roll  angiebt!)  und  18  Formen  aus 
verschiedenen  Elementen  zusammengesetzt  sind  und  ein  Mixtum  compositum  darstellen,  das  nur  an 
der  Hand  von  Originalproben  analysiert  werden  kann.  In  Bot.  Centralbl.  (4  889)  n.  38  erscheint 
nun  der  Name  S.  brevifolium  Roll  als  noin.  nud.;  wenigstens  habe  ich  dort  eine  Diagnose  ver- 
geblich gesucht,  die  diese  Gruppe  so  charakterisierte,  dass  man  wüsste,  was  für  einen  Formen- 
kreis der  Autor  eigentlich  darunter  verstünde.  Nach  vorstehender  Darlegung  des  Sachverhaltes 
ist.  wenn  Ä  recurvum  var.  brevifolium  Lindb.  zur  Art  erhoben  und  S.  brevifolium  (Lindb.)  Roll 
genannt  wird,  dieses  identisch  mit  S.  balticum  Russ.;  wenn  sich  Roll  aber,  wie  in  > Anträge«,  mit 
diesem  Namen  auf  die  »brevifoliae*  in  Syst.  (1886j  stützt,  so  bezeichnet  er  eine  große  Gruppe 
von  S.  recurvum,  deren  Formen  nur  z.  T.  dem  S.  angustifolium  resp.  S.  parvifolium  ange- 
hören. Hiernach  ist  der  Name  S.  brevifolium  Roll,  weil  er  mehrdeutig  ist  und  nur  als  nom. 
nud.  betrachtet  werden  kann,  überhaupt  abzulehnen. 

101.  S.  connectens  Warnst,  et  Card.;  apud  Card,  in  Bull,  de  l'Herb.  Boissier  VII. 
(1 907)  7H  et  Warnst,  in  Hedwigia  XLVII.  (1907)  1  23.  —  Species  inter  S.  fallax  Klinggr.  et 
S.  cuspidatum  Ehrh.  p.  p.  intermedia;  a  primo  foliis  caulinis  efibrosis,  limbo  basi 
dilatato,  foliisque  ramulinis  longioribus,  Ulis  S.  cuspidati  quam  Ulis  8.  recurvi  similiori- 
bus;  a  seeundo  epidermi  caulina  nulla  vel  indistineta,  foliisque  caulinis  breviter  triangu- 
laribus  efibrosis  distineta.  Cellulae  chlorophylliferae  foliorum  ramorum  sectione  trans- 
versali  trapezoidales,  utroque  latere  emergentes.     Pori   utraque  pagina  pauci  (Cardot). 

Einem  schwächlichen  S.  recurvum  habituell  sehr  ähnlich.  Stammepidermis  vom 
bleichen  Holzkörper  undeutlich  abgesetzt.  Stammblätter  klein,  dreieckig-zungenförmig, 
0,7  —  0,75  mm  lang  und  am  Grunde  0,6 — 0,7  mm  breit,  an  der  abgerundeten  Spitze 
etwas  ausgefasert,  mit  nach  unten  verbreitertem  Saume.  Hyalinzellen  nicht  geteilt  und 
beiderseits  porenlos;  nur  in  der  Spitze  öfter  mit  resorbierter  Membran,  faserlos  oder 
oberwärts  mit  schwachen  Faseranfängen.  Astbüschel  entfernt  (ob  immer?),  meist  mit 
i  stärkeren,  gegen  das  Ende  verdünnten  Ästchen  abstehend  und  ebensovielen  schwächeren 
hängend.  Blätter  der  ersteren  denen  von  S.  recurvum  ähnlich  und  trocken  etwas 
wellig,  die  mittleren  etwa  1,7  mm  lang  und  0,6  mm  breit,  durch  die  aufgebogenen, 
nicht  gesägten,  rings  durch  3  —  4  Zellenreihen  gesäumten  Ränder  mäßig  hohl  und  an 
der  schmal  gestutzten  Spitze  gezähnt.  Hyalinzellen  reichfaserig,  am  Rücken  der  Blätter 
nur  mit  kleinen  Spitzenlöchern,  auf  der  Innenfläche  außer  diesen  hier  und  da  mit  eben- 
solchen in  den  seitlichen  Zeliecken.  Porenverhältnisse  in  den  Blättern  der  hängenden 
Zweige  ganz  ähnlich.  Chlorophyllzellen  im  Querschnitt  meist  breit  trapezisch,  mit  der 
längeren  parallelen  Seite  am  Blattrücken  gelegen  und  beiderseits  freiliegend,  seltener 
zum  Teil  dreieckig  und  dann  von  den  auf  der  Blattinnenfläche  stärker  vorgewölbten 
Hyalinzellen  eingeschlossen.  —  Fig.  4  I  C. 

Japan:  Aomori  (Faurie    1902!). 

102.  S.  linguaefolium  Warnst,  in  Bot.  Centralbl.  LXXVI.  (1898)  421.  — 
Habitu  8.  cuspidato  vel  8.  recurvo  simile.  Epidermis  caulina  stratis  2 — 3  composita, 
a  cylindro  lignoso  diversa.  Folia  caulina  triangulo-lingulata,  1,3  mm  longa,  0,86  mm 
lata,  plerumque  efibrosa,  apice  rotundato  denticulata;  limbus  deorsum  dilatatus.  Folia 
ramolina  lanceolata,  ad  1,5  mm  longa,  0,5  —  0,6  mm  lata,  anguste  limbata,  superne 
non  serrulata,  sicca  vix  undulata,  interiore  superficie  poris  multis  in  series  ordinatis  ad 
commissuras,  dorso  superne  saepe  pseudoporis  in  series  breves  ad  commissuras  dis- 
positis  instrueta.  Cellulae  chlorophylliferae  sectione  transversali  triangulae  vel  trape- 
zoideae,  interiore  folii  superficie  inclusae  vel  utrinque  liberae. 

Habituell  einem  schwächlichen  S.  recurvum  oder  gewissen  Formen  von  S.  0U8pi- 
Aakl/m  ähnlich.  Epidermis  des  Stämmchens  2-  bis  3-schichtig  und  vom  bleichen  Holz- 
kftfper  deutlich  abgesetzt.  Stammblätler  ziemlich  groß,  bis  1,3  mm  lang  und  am  Grunde 
0,86  mm  breit,  dreieckig-zungenförmig,  an  der  abgerundeten  Spitze  klein  gezähnelt  und 
mit  nach  unten  stark  verbreitertem  Saume.  Hyalinzellen  eng,  schlauchförmig  und 
häufig  durch    eine    schräg   verlaufende    Querwand    geteilt;    in    der   apicalen    Hälfte    des 
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Fig.  44.  AS.  obtusum.  a)  Stamm-,  b)  Astbl.,  q)  2  Astblattquerschnitte,  *)  2  Zellen  aus  der 
basalen  Hälfte  eines  Astblattes  von  der  Rückseite  gesehen.  —  BS.  Dusenii.  a)  2  Stammbl.. 
b)  1  Astbl.,  q)  Astblattquerschnitt.  —  GS.  connectens.  a)  Stamm-,  b)  Astbl.  —  D  S.  ruppi- 
nense.  a,  a*)  2  Stamm-,  b,  b*)  2  Astbl.,  q)  Astblattquerschnitt,  *)  2  Zellen  aus  dem  oberen 
Blattteile  von  der  Rückseite  gesehen.  —  E  S.  subbalticum.  a)  Stamm-,  b)  Astbl.,  q)  Astblatt- 
querschnitt, *)  Zelle  aus  dem  oberen  Teile  eines  Astbl.  von  der  Rückseite  gesehen.  —  FS.  See- 
mannii.  a)  Stamm-,  b)  Astbl.  —  GS.  subtmdulaüim.  a)  2  Stammbl.,  b)  Astbl.  —  HS.  pseudo- 
cuspidatum.    a)  Stamm-,  b)  Astbl. 
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Blattes  vereinzelte  Zellen  mit  Faserbändern  oder  sämtliche  hyaline  Zellen  läserlos;  auf 
der  Blattinnenfläche  meist  ohne  Löcher,  aul'  der  Rückenfläche  in  der  oberen  Hälfte  mit 
vereinzelten  größeren  oder  kleineren  Membranlücken  in  der  Wandmitte.  Astbüschel 
4-ästig,  2  stärkere  Ästchen  abstehend,  die  übrigen  schwächeren  dem  Stämmchen  an- 
gedrückt. Blätter  der  ersteren  in  den  Köpfen,  trocken  etwas  wellig  und  mit  der 
oberen  Hälfte  fast  sparrig  zurückgebogen,  an  den  unteren  Ästen  fast  gar  nicht  undu- 
liert  und  dachziegelig  gelagert,  lanzettlich,  bis  1,1  5  mm  lang  und  0,5 — 0,6  mm  breit, 
an  der  schmal  gestutzten  Spitze  3-  bis  4-zähnig  und  an  den  Rändern  eingebogen; 
letztere  durch  meist  4  Reihen  enger  Zellen  gesäumt,  aber  nicht  gesägt.  Hyalinzellen 
mit  breiten  Faserbändern  ausgesteift,  zuweilen  hier  und  da  septiert;  auf  der  Blattinnen- 
fläche mit  vielen  runden,  mittelgroßen,  meist  beringten,  in  Reihen  stehenden  Commis- 
suralporen,  in  den  septierten  Zellen  auch  zu  beiden  Seiten  der  Querwand;  auf  der  Rück- 
seite mit  wahren  kleinen  Spitzenlöchern  und  außerdem  in  der  Regel  in  der  oberen 
Blatthälfte  mit  meist  in  kurzen  Reihen  an  den  Commissuren  stehenden,  gewöhnlich 
stark  beringten  Pseudoporen,  gegen  die  Blattbasis  hin  nur  mit  einem  oder  mehreren 
etwas  größeren  wahren  Löchern  in  den  oberen  Zellecken.  Chlorophyllzellen  im  Quer- 
schnitt 3- eckig  bis  trapezisch  und  auf  der  Blattinnenfläche  von  den  hier  stärker  vor- 
gewölbten Hyalinzellen  eingeschlossen  oder  beiderseits  freiliegend.   —  Fig.  39C. 

Neuseeländisches  Gebiet:  Provinz  Neuseeland  (Dali;  Herb.  Brotherus!); 
Antipodeninsel  (Herb.  Goebel  und  Herb.  Geheeb!). 

103.  S.  subbalticum  Warnst,  in  Hedwigia  XLVH.  (1907)  HO.  —  Planta  tenera, 
7 — 8  cm  alta.  Epidermis  caulina  stratis  2 —  3  composita,  a  cylindro  lignoso  distincte 
diversa.  Folia  caulina  triangulo-lingulata,  fere  1,14  mm  longa,  0,85  mm  lata,  plerum- 
que  efibrosa  aporosaque,  apice  rolundato  paulum  fimbriata.  Limbus  deorsum  valde  dila- 
tatus.  Folia  ramulina  lanceolata,  ad  1,6  mm  longa,  0,4  mm  lata,  sicca  undulata, 
mediocriter  late  limbata,  integerrima,  multifibrosa,  apice  anguste  truncato  dentata, 
utroque  latere  foliorum  poris  multis,  dorso  minutissimis  saepe  in  series  ad  commissuras 
dispositis  instructa.  Cellulae  chlorophylliferae  sectione  transversali  triangulae  vel  trape- 
zoideae,  utroque  latere  folii  plerumque  liberae. 

Pflanzen  bleichgelblich  und  zart,  7  —  8  cm  hoch  und  in  lockeren  Rasen.  Stamm- 
epidermis  2-,  sporadisch  auch  3-schichtig  und  vom  bleichen  Holzkörper  deutlich  abgesetzt, 
mit  dünnwandigen  Zellen.  Stammblätter  aus  verbreiterter  Basis  dreieckig-zungenförmig, 
etwa  1,14  mm  lang  und  am  Grunde  0,85  mm  breit,  an  der  meist  abgerundeten  Spitze 
gewöhnlich  etwas  ausgefasert  und  der  breite,  ganzrandige  Saum  nach  unten  stark  ver- 
breitert. Hyalinzellen  über  der  Blattbasis  ziemlich  eng  und  verlängert,  oberwärts  er- 
weitert und  kurz  rhomboidisch  bis  rhombisch,  entweder  sämtlich  faserlos  oder  gegen 
die  Blattspitze  hin  mit  zarten  Faseranfängen,  nicht  septiert  und  beiderseits  porenlos. 
Astbüschel  4-  bis  5-ästig,  meist  2  stärkere,  nach  dem  Ende  verdünnte  Äste  abstehend, 
die  übrigen  schwächeren  hängend.  Blätter  der  ersteren  trocken  unduliert  und  locker 
aufrecht-abstehend,  lanzettlich,  bis  1,6  mm  lang  und  0,4  mm  breit,  3-  bis  5-reihig 
gesäumt,  ganzrandig,  durch  die  besonders  oberwärts  eingebogenen  Ränder  mehr  oder 
minder  hohl  und  an  der  schmal  gestutzten  Spitze  gezähnt.  Hyalinzellen  durch  zahl- 
reiche breite  Faserbänder  ausgesteift  und  beiderseits  sehr  reichporig.  Poren  auf  der 
Innenfläche  der  Blätter  größer,  ringlos  und  in  allen  Zellecken,  selten  vereinzelt  auch 
in  der  Wandmitte  zwischen  den  Fasern;  auf  der  Rückseite  sehr  klein,  beringt,  eben- 
falls in  den  Zellecken  oder  auch  (besonders  in  der  oberen  Blatthälfte)  häufig  gereiht 
an  den  Commissuren.  Porenverhältnisse  in  den  Blättern  der  hängenden  Ästchen  ganz 
ähnlich.  Chlorophyllzellen  im  Querschnitt  dreieckig  bis  trapezisch,  auf  der  Rückenfläche 
des  Blattes  zwischen  die  innen  etwas  mehr  vorgewölbten  Hyalinzellen  gekeilt  und  dort 
stets  unbedeckt;  auch  auf  der  Innenseite  in  der  Regel  mit  schmaler,  verdickter  Außen- 
wand freiliegend.   —  Fig.  41.E'. 

Gebiet  des  tropischen  Amerika:  Subäquatoriale  andine  Provinz:  Peru, 
zwischen  Huaraz  und  Chavin  de  Huantar,  3900  — 4000  m  ü.  d.  M.  (Weberbauer 
n.  3  291  ;  Herb.  Berlin!). 
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Dem  S.  balticum  Russ.  nächstverwandt,  unterscheidet  sich  vorstehender  Typus 
durch  größere,  porenlose  Stammblätter,  sowie  durch  die  trocken  wellig  verbogenen  Ast- 
blätter, deren  kleine  Ringporen  häufiger  in  geschlossenen  Reihen  an  den  Commissuren 
auf  der  Rückenfläche  auftreten. 

104.  S.  trinitense  C.  Müll,  in  Synops.  Muse,  frond.  1.  (1849)  102.  —  8.  serratum 
Aust.  in  Hüll.  Torr.  Bot.  Club  VI.  (1877)  145  p.  p.  —  Habitu  8.  cuspidato  tenero 
simile.  Epidermis  caulina  stratis  1 — 2  vel  2  —  3  composita,  a  cylindro  lignoso  plerumque 
manifeste  diversa.  Folia  caulina  plus  minusve  anguste  lingulata,  0,9 — 1  mm  longa, 
0,3 — 0,4  mm  lata,  nonnunquam  1,3 — 1,6  mm  longa,  0,5 — 0,6  mm  lata,  plerumque 
multifibrosa,  raro  efibrosa  paueiporosaque,  apice  rotunde  truncato  denticulato.  Linibus 
plerumque  deorsum  non  dilatatus.  Folia  ramulina  anguste  vel  late  lineari-lanceolata, 
1,7 — 1,85  mm  longa,  0,3 — 0,33  mm  lata,  etiam  2,4 — 2,7  mm  longa,  0,6 — 0,7  mm 
lata,  paulum  coneava,  anguste  vel  late  limbata,  superne  acute  serrata,  utrinque  paene 
aporosa,  apice  truncato  dentato.  Cellulae  chlorophylliferae  sectione  transversali  trape- 
zoideae,  utroque  latere  foliorum  liberae. 

Habituell  wie  ein  sehr  zierliches  S.  cuspidatum  var.  submersum,  zuweilen  gewissen 
Subsecundis  ähnlich.  Stammepidermis  oft  ungleichmäßig,  1  -  bis  2-,  auch  2-  bis  3-schichtig 
und  vom  Holzkörper  meist  deutlich  abgesetzt.  Stammblätter  aus  nicht  oder  kaum  ver- 
breiterter Basis  mehr  oder  minder  schmal  dreieckig-zungenförmig  bis  fast  spatel-  oder 
zungenförmig,  nach  oben  wenig  verschmälert  und  an  der  abgerundet  gestutzten  Spitze 
gezähnelt,  0,9 — 1  mm  lang  und  am  Grunde  0,3 — 0,4  mm  breit,  aber  auch  1,3 — 1,7  mm 
lang  und  an  der  Basis  0,5 — 0,6  mm  breit,  durch  die  oberwärts  nicht  selten  einge- 
bogenen Ränder  oft  kappenförmig;  Saum  schmal  und  in  der  Regel  nach  unten  nicht 
verbreitert.  Hyalinzellen ,  besonders  in  der  basalen  Blatthälfte,  häufig  septiert,  nicht 
selten  bis  gegen  den  Grund  des  Blattes  fibrös,  sehr  selten  faserlos  und  rückseitig  nur 
mit  kleinen  Löchern  in  den  oberen  und  unteren  Zellecken  oder  auch  wohl  völlig  porenlos. 
Astbüschel  meist  2-  bis  4-ästig  und  gewöhnlich  2  nach  der  Spitze  verdünnte  Äste  ab- 
stehend; ihre  Blätter  schmal-  bis  breit-lineal-lanzettlich,  entweder  1,7 — 1,85  mm  lang 
und  0,3  —  0,33  mm  breit  oder  2,4 — 2,7  mm  lang  und  0,6 — 0,7  mm  breit,  meist  wenig 
hohl,  an  der  bald  schmal,  bald  breit  gestutzten  Spitze  gezähnt,  durch  2 — 3,  selten 
4  —  6  Reihen  enger  Pronsenchymzellen  gesäumt,  oberwärts  an  den  Seitenrändern  scharf 
gesägt  und  beiderseits  fast  porenlos.  Chlorophyllzellen  im  Querschnitt  trapezisch  und 
beiderseits  freiliegend.   —  Fig.  39  2). 

Gebiet  des  atlantischen  Nordamerika   und  des  tropischen  Amerika. 

Var.  «.  Pitzgeraldii  (Ren.  et  Card.).  —  S.  Fitxgeraldü  Ren.  et  Card,  in  Lesq. 
et  James  Man.  of  the  Moss.  of  N.-Americ.  (1884)  23  et  in  Rev.  bryol.  (1885)  46.  — 
Eat.  et  Fax.  Sph.  bor.-americ.  exs.  n.  112.  —  Pflanze  äußerst  zart;  Aste  einzeln  oder 
zu  zwei  in  Büscheln,  abstehend.  Stammblätter  schmal  zungen-  bis  fast  spateiförmig, 
1 — 1.5  mm  lang  und  am  Grunde  0,3 — 0,4  mm  breit.  Astblätter  schmal  oval-linealisch, 
1,14 — 1,17  mm  lang  und  0,3 — 0,4  mm  breit.  —  Fig.  10  F. 

Florida,  meist  auf  abgestorbenen  Blättern  und  Stämmen  von  Palmen  (Fitz- 
gerald!); Orange  County  (Baker!). 

f.  immersum  Warnst.  —  Forma  immersa  caespitibus  densis.  Epidermis  caulina, 
stratis  2.     Folia  caulina  et  ramulina  interiore  superficie  poris  multis  instrueta. 

Nordamerika:  Georgia,  in  seichten  Tümpeln  auf  Sandhügeln  am  »Satilla  River« 
(Harper  n.  1448a!). 

Var.  ß.  angustifolium  Warnst.  —  Planta  gracilis;  ramorum  fasciculi  ramis 
3  —  4.  Folia  caulina  angustissima,  0,9 — 1,3  mm  longa,  0,3 — 0,4  mm  lata.  Folia 
ramulina   1,6 — 2  mm  longa,   0,3 — 0,5  mm  lata. 

Insel  Trinidad  (Crüger;  Herb.  Berlin!);  Florida  (Smith;  Herb.  Austin  sub  nom. 
S.  serratum\\  Underwood  n.  18,82;  Herb.  New  York!);  Alabama:  Mobile  (Mohr!); 
Bermudas:    Pembroke  Marsh    (E.  G.  Britton  n.   310   —   1905;    Herb.  New  York!). 

Var.  y.  Helleri  (Warnst.).  —  S.  Helleri  Warnst,  in  Allgem.  Bot.  Zeitschr.  XI. 
(1905)  100.  —  Ganze  Pflanze  kräftiger;  Stammblätter  größer,   1,3 — 1,6  mm  lang  und 
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am  Grunde  0,5 — 0,6  mm  breit.  Blätter  der  abstehenden  Zweige  2,4 — 2,7  mm  lang 
und  0,6 — 0,7  mm  breit. 

New  Jersey:  Atsion  (Evans  n.  219  —  16.  VIII.  1892!);  Bermudas:  Uermshire 
(Heowe  —  VII.  1900;  Herb.  New  York!);  Portorico:  Vega  Baja  (Heller  n.  1340!; 
Underwood  u.  Griggs  n.  943,  950!;  Herb.  New  York!). 

Var.  d.  Mohrianum  (Warnst.).  —  S.  Mohrianum  Warnst,  in  Hedwigia  XWI. 
(1892)  179;  Taf.  XVI,  Fig.  13—15.  —  Pflanzen  graugrün,  3— 5  cm  hoch  und  von 
der  Statur  eines  schwächlichen  S.  rufescens.  Stammblätter  schmal  zungenförmig, 
1,4 — 1,7  mm  lang  und  am  Grunde  0,4 — 0,5  mm  breit,  an  der  breit  abgerundet  ge- 
stutzten Spitze  gezähnt  und  rings  sehr  schmal  gesäumt;  Hyalinzellen  last  sämtlich  durch 
eine  schräg  verlaufende  Querwand  geteilt  und  in  der  Begel  bis  zum  Blattgrunde  fibrös; 
auf  der  Innenfläche  oberwärts  mit  kleinen  beringten  Eckporen,  unterwärts  mit  etwas 
größeren  ringlosen  Löchern  meist  in  der  Wandmitte  zwischen  den  Fasern;  rückseitig 
fast  nur  mit  kleinen  Poren  in  den  oberen  und  unteren  Zellecken.  Astbüschel  2-  und 
3-ästig,  die  abstehenden  Äste  dick,  stumpf  lieh,  rundbeblättert  und  5  —  8  mm  lang;  ihre 
Blätter  in  der  unteren  Asthälfte  ei-  bis  länglicheiförmig,  sehr  hohl  und  1,3 — 1,7  mm 
lang  und  0,6 — 0,8  mm  breit,  in  der  oberen  linealisch  lanzettlich,  flacher  und  2 — 2,2  mm 
lang  und  0,7 — 1  mm  breit,  sämtlich  sehr  schmal  gesäumt,  oberwärts  schwach  gesägt 
und  an  der  breit  abgerundet  gestutzten  Spitze  6-  bis  8-zähnig.  Poren  auf  beiden 
Blattflächen  klein,  beringt  und  nur  vereinzelt  in  den  Zellecken. 

Gebiet  des  atlantischen  Nordamerika:  Alabama:  Mobile  (Mohr;  Herb. 
Washington!). 

Wurde  von  mir  früher  irrtümlich  zu  den  Subsecundis  gestellt! 

S.  serratum  Aust.,  das  von  C.  Müller  in  Flora  (1887)  406  mit  seinem  S.  trinitense  identi- 
fiziert wird,  umfasst  2  verschiedene  Typen:  die  eine  Form  mit  am  Grunde  nicht  oder  wenig 
verbreiterten,  schmalen,  fast  zungenförmigen,  rings  gleichbreit  gesäumten  Stammblättern,  sowie 
mit  gezähnten,  meist  nur  2-  bis  3-reihig  gesäumten  Zweigblättern  stimmt  mit  den  Proben  von 
S.  trinitense  von  Trinidad  vollkommen  überein;  die  andere  Form  mit  am  Grunde  stark  ver- 
breiterten, nach  oben  allmählich  verschmälerten,  also  gleichschenkelig-dreieckigen,  großen,  meist 
rings  gleichbreit  gesäumten  Stammblättern,  sowie  mit  gezähnten,  meist  6-  bis  1 2-reihig  gesäumten 
Astblättern  steht  dem  S.  cuspidatum  näher  und  wird  von  mir  jetzt  als  S.  serratum  Aust.  p.  p. 
von  S.  trinitense  getrennt. 

105.  S.  irritans  Warnst,  in  Allgem.  Bot.  Zeitschr.  (1895)  173.  —  S.  molliculum 
Wils. ;  Hampe  in  Herb.  Berlin !  —  Habitu  S.  euspidato  tenero  simile.  Epidermis  cau- 
lina  a  cylindro  lignoso  aut  non  aut  indistinete  diversa.  Folia  caulina  magna  triangula 
cruribus  aequalibus  vel  triangulo-lingulata,  1,5 — 1,6  mm  longa,  0,7— 0,75  mm  lata, 
fibrosa,  apice  rotunde  truncato  denticulata,  anguste  limbata,  limbo  deorsum  aut  non 
aut  paulum  dilatato.  Folia  ramulina  lanceolata,  1,7 — 1,75  mm  longa,  0,5 — 0,6  mm 
lata,  angustissime  limbata,  sursum  tenuiter  serrata,  sicca  vix  undulata;  pori  utraque 
superlicie  variabiles.  Cellulae  chlorophylliferae  sectione  transversali  triangulae  vel  trape- 
zoideae,  interiore  folii  superficie  inclusae  vel  utrinque  liberae. 

Habituell  wie  ein  schwächliches  S.  cuspidatum.  Epidermis  des  dünnen  Stämmchens 
vom  Holzkörper  nicht  oder  undeutlich  abgesetzt.  Stammblätter  groß,  1,5 — 1,6  mm 
lang  und  am  Grunde  0,7 — 0,75  mm  breit,  gleichschenkelig-dreieckig  bis  dreieckig- 
zungenförmig,  an  der  abgerundet-gestutzten  Spitze  gezähnelt;  Saum  schmal  und  nach 
unten  nicht  oder  wenig  verbreitert;  Hyalinzellen  sämtlich  schmal  und  lang  schlauch- 
förmig, häufig  septiert,  die  oberen  allmählich  enger,  in  der  Begel  bis  zur  Blattmilte 
herab  fibrös,  seltener  in  der  oberen  Hälfte  des  Blattes  nur  mit  Faseranfängen  oder  bis 
zum  Grunde  mit  Fasern;  auf  der  inneren  Blattseite  mit  zahlreichen  großen,  runden 
Löchern  zwischen  den  Fasern  in  der  Wandmitte,  rückseitig  nur  mit  wenigen  Spitzen- 
löchern. Astbüschel  meist  4-ästig,  2  stärkere  Aste  bogig  abstehend.  Astblätter  lan- 
zettlich, durchschnittlich  1,70 — 1,75  mm  lang  und  0,5 — 0,6  mm  breit,  an  der  schmal 
gestutzten  Spitze  gezähnt,  1-  bis  2-reihig  gesäumt  und  oberwärts  an  den  Seitenräixl.in 
sehr  zart  gezähnelt,  trocken  wenig  unduliert  und  glanzlos.  Hyalinzellen  öfters  vereinzelt 
durch    eine   schräg   verlaufende    Querwand    geteilt,    auf  der   Blattinnenfläche   mit  vielen, 
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zum  Teil  stark  beringten,  mittelgroßen  bis  sehr  kleinen  Poren  zwischen  den  Fasern  in 
der  Nähe  der  Commissuren  oder  sehr  •  armporig;  rückseitig  meist  nur  mit  einzelnen 
sehr  winzigen  Löchern  in  den  oberen  und  unteren,  sowie  häufig  noch  mit  vereinzelten 
Pseudoporen  oder  kleinen  wahren  Poren  in  den  seillichen  Zellecken.  Chlorophyllzellen 
im  Querschnitt  in  der  basalen  Blatthälfte  dreieckig  und  auf  der  inneren  Seite  des 
Blattes  eingeschlossen,  im  oberen  Blattteile  trapezisch  und  beiderseits  freiliegend.  — 
Zweihäusig.  Obere  Fruchtastblätter  breit-oval,  sehr  hohl,  4 — 5  mm  lang  und  2,5 — 3  mm 
breit,  an  der  abgerundeten  kappenförmigen  Spitze  gezähnelt  und  beim  Ausbreiten  leicht 
einreißend;  ziemlich  breit  gesäumt,  mit  beiderlei  Zellen;  obere  Hyalinzellen  rhombisch 
und  kurz  rhomboidisch,  mit  Fasern  und  auf  der  inneren  ßlattfläche  mit  großen,  runden, 
ringlosen  Löchern.  —  Fig.  42  E. 

Neuseeländisches  Gebiet:  Neuseeland:  Chatham-Insel  (Travers  n.  130; 
Herb.  Brotherus!). 

106.  S.  trichophyllum  Warnst,  in  Hedwigia  XXXIX.  (1900)  400.  —  Habitu 
S.  euspidato  tenuissimo  simile.  Epidermis  caulina  stratis  2  composita,  a  cylindro 
lignoso  distincte  diversa.  Folia  caulina  anguste  triangulo-lingulata  vel  lingulata,  1,14 — 
1,2  mm  longa,  0,6 — 0,7  mm  lata,  superne  fibrosa  porosaque,  apice  plerumque  rotundato 
denticulato  vel  paulum  fimbriato;  limbus  deorsum  distincte  dilatatus.  Folia  ramulina 
2  mm  longa,  0,5  mm  lata,  anguste  limbata,  superne  serrulata,  apice  truncato  dentato; 
folia  superiora  multo  longiora,  anguste  lanceolato-subulata,  acute  acuminata,  marginibus 
lateralibus  superne  spinoso-serrata,  utraque  superficie  fere  aporosa.  Cellulae  chloro- 
phylliferae  sectione  transversali  late  trapezoideae,  utrinque  liberae. 

Pflanzen  nur  etwa  5 — 7  cm  hoch,  überaus  zart  und  habituell  zierlichen  Formen 
von  S.  ouspidatum  durchaus  ähnlich.  Epidermis  des  Stengels  2-schichtig,  Zellen  der- 
selben relativ  weit  und  vom  gelblichen  Holzkörper  gut  abgesetzt.  Stammblätter  schmal 
dreieckig-zungenförmig  bis  zungenförmig,  durchschnittlich  1,14 — 1,2  mm  lang  und  am 
Grunde  0,6  —  0,7  mm  breit,  an  der  meist  zugerundeten  Spitze  etwas  gezähnelt  oder 
ausgefasert  und  mit  nach  unten  deutlich  verbreitertem  Saume.  Hyalinzellen  bis  gegen 
die  Spitze  hin  eng,  schlauchförmig  und  gewunden,  häufig  durch  eine  Querwand  geteilt, 
in  der  oberen  Blatthälfte  fibrös,  entweder  nur  innen  mit  großen,  runden,  ringlosen 
Löchern  in  der  Mitte  der  Zellwand  und  rückseitig  nur  mit  Spitzenlöchern  oder  auch 
beiderseits  mit  sich  deckenden  größeren  Poren,  resp.  Membranlücken,  wodurch  dann 
die  obere  Blatthälfte  vollkommen  perforiert  erscheint.  Astbüschel  gewöhnlich  aus  zwei 
etwas  stärkeren  und  zwei  schwächeren  Ästchen  bestehend,  welche  sämtlich  mehr  oder 
minder  abstehen  und  an  der  Stammspitze  zu  einem  kleinen  Köpfchen  vereinigt  sind. 
Äste  des  letzteren  kurz,  spitz  und  rundlich  gleichmäßig  beblättert.  Blätter  der  tiefer 
stehenden  stärkeren  Zweige  vom  Grunde  der  letzteren  bis  zu  ihrer  Spitze  allmählich 
größer  und  schmaler  werdend,  die  obersten  sehr  lang  schmal-lanzetllich  und  in  eine 
lange,  haarfeine,  pfriemenförmige,  an  den  Bändern  dornig  gesägte  Spitze  auslaufend, 
mittlere  Astblätter  kürzer,  schlank-lanzettlich,  etwa  2  mm  lang  und  bis  0,5  mm  breit, 
an  der  schmal  gestutzten  Spitze  grob  gezähnt  und  hier  häufig  nur  mit  Chlorophyll- 
zellen;  Seilenränder  meist  weit  herab  breit  eingebogen,  ganzrandig  oder  klein  gezähnt 
und  mit  aus  3 — 4  Beihen  enger  Zellen  bestehendem  Saume;  in  trockenem  Zustande 
sämtliche  Blätter  (excl.  die  der  Schopfäste)  an  den  Seitenrändern  schwach  unduliert 
und  mehr  oder  minder  spiralig  gedreht.  Hyalinzellen  eng  schlauchförmig  und  ge- 
wunden, durch  Bing-  und  Spiralfaserbänder  ausgesteift;  auf  der  Blattinnenfläche  mit 
einzelnen  runden,  mittelgroßen,  ringlosen  Löchern  in  den  Zellecken  oder  in  der  Mitte 
der  Zellwand,  außen  fast  porenlos  und  nur  hin  und  wieder  mit  sehr  winzigen  Spitzen- 
löchern. Chlorophyllzellen  im  Querschnitt  breit  trapezisch  und  nirgends  von  den  innen 
etwas  stärker  konvexen  Hyalinzellen  eingeschlossen. —  Fig.  43D. 

Provinz  Tasmanien:  Mt.  Wellington  (B.  A.  Bastow  n.  2213  —  X.  1887; 
Herb.  Brotherus!). 

107.  S.  falcatulum  Besch.  Mouss.  nouv.  de  l'Amer.  austr.  in  Bull,  de  la  Soc. 
bot.  de  France  LXVH.   (1885)  et  in  Mission  scient.   du  Cap  Hörn  V.  (1889)  306;  PI.  6, 
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Fig.  XXI;  Warnst,  in  Hedwigia  XXIX.  (1890)  236;  Taf.  IX.  Fig.  14 — 47;  Taf.  X,  Fig.  20 
et  in  Allgem.  Bot.  Zeitschr.  (1895)  188.  —  S.  Spegazxinii  Schlieph.  in  sched.  — 
Habitu  S.  euspidato  var.  falcato  simile.  Epidermis  caulina  stratis  1 —  2  composita, 
a  cylindro  lignoso  plus  minusve  distincte  diversa.  Folia  caulina  triangulo-lingulata  vel 
lingulata,  1,3 — 1,45  mm  longo,  0,6 — 0,7  mm  lata,  plerumque  fibrosa,  apice  rotundato 
dentato  vel  fimbrialo;  limbus  dcorsum  late  dilatatus.  Folia  ramulina  ovato-lanceolata 
vel  lanceolata,  fere  2  mm  longa,  0,7 — 0,72  mm  lata,  late  limbata,  sursum  serrulata;  ßicca 
aut  non  aut  paulo  undulata,  interinre  superticie  plerumque  poris  minutis  annulatis  ad 
eommissuras  instructa.  Cellulae  chlorophylliferae  sectione  transversali  triangulae  vel 
trapezoideae,  utroque  latere  folii  liberae  vel  interiore  superficie  inclusae. 

Pflanze  zierlich  und  weich,  bleich  oder  in  den  Köpfen  grünlich  und  8.  cuspidatum 
var.  falcatum  ähnlich.  Stammepidermis  1-  bis  2-schichtig  und  vom  Holzkörper  mehr 
oder  minder  deutlich  abgesetzt.  Stammblätter  dreieckig-zungenförmig  bis  zungenförmig, 
1,3 — 1,45  mm  lang  und  0,6 — 0,7  mm  breit,  an  der  abgerundeten  Spitze  gezähnt  oder 
ausgefasert  und  oberwärls  an  den  Rändern  meist  eingebogen;  Saum  nach  unten  stark 
verbreitert.  Hyalinzellen  überall  entweder  sehr  eng,  lang  und  etwas  wurmförmig  oder 
im  oberen  Blattteile  weiter  und  rhomboidisch,  häufig  septiert;  im  apikalen  Teile  des 
Blattes  auf  der  Innenfläche  mit  großen  ringlosen  Löchern  in  der  Mitte  der  Zellwände 
und  in  der  Regel  fibrös.  Astbüschel  meist  3-  bis  4-ästig;  2  stärkere  Ästchen  ab- 
stehend, an  der  Spitze  verdünnt  und  sichelförmig  herabgekrümmt.  Astblätter  eilanzettlich 
bis  lanzettlich,  etwa  2  mm  lang  und  0,7 — 0,72  mm  breit,  an  der  gestutzten  Spitze 
gezähnt,  am  breit  gesäumten,  oberwärts  meist  schwach  serrulierten  Rande  meist  weit 
herab  eingebogen,  mehr  oder  minder  einseitswendig,  trocken  nicht  oder  schwach  un- 
duliert  und  glanzlos.  Hyalinzellen  reichfaserig  und  oft  septiert;  auf  der  Blattinnenseite 
mit  meist  zahlreichen,  sehr  kleinen  stark  beringten  oder  größeren,  schwächer  beringten 
Poren,  die  zuweilen  in  nicht  geschlossenen  Reihen  an  den  Commissuren  auftreten; 
rückseitig  nur  mit  Spitzenlöchern.  Blätter  der  hängenden  Ästchen  schmaler  gesäumt 
und  auf  der  Innenfläche  mit  größeren  schwach  beringten  Poren.  Chlorophyllzellen 
im  Querschnitt  dreieckig  bis  trapezisch,  beiderseits  freiliegend  oder  besonders  in  der 
unteren  Blattpartie  auf  der  inneren  Fläche  von  den  Hyalinzellen  eingeschlossen.  — 
Fig.  39  5. 

Australantarktiscb.es  Gebiet  Südamerikas:  Patagonien:  Gap  Hörn,  Ile  Hoste 
(Hyades  —  1883!);  Staten  Island,  Port  Cook,  in  Bächen  der  Wälder  (Spegazzini 
n.  93;  Herb.   Schliephacke!). 

Var.  microporum  Warnst,  in  Allgem.  Bot.  Zeitschr.  (1895)  189.  —  Astblätter 
nicht   einseitswendig    und   die  Poren   auf  der  Innenfläche   sehr  klein  und  stark  beringt. 

Ost-Falkland  (Cunningham  n.  107  —  I.    1868;  Herb.  Brotherus!). 

Die  reichliche  vegetative  Vermehrung  erfolgt  bei  vorstehender  Art  oft  durcli  Adventiv- 
knospen am  Grunde  des  primären  Astes  in  unmittelbarer  Nähe  des  sekundären  Zweigbüschels 
oder  auch  aus  anderen  Teilen  der  basilären  Asthälfte.  Zuweilen  entwickeln  sogar  die  jugend- 
lichen stengelälinlichen  Sprosse  im  mittleren  oder  oberen  Teile  flagellenartige  Triebe,  die  sich 
später  ebenso  verhalten  wie  der  Mutterspross,  d.  h.  sich  zuletzt  ablösen  und  zu  selbständigen 
Individuen  auswachsen. 

108.  S.  planifolium  C.  Müll,  in  Flora  (1887)  415;  Warnst,  in  Hedwigia  XXIX. 
(1890)  226;  Taf.  VI».,  Fig.  Zi— 27:  Taf.  X,  Fig.  10  u.  11.  —  Planta  robustissima, 
habitu  S.  ripario  similis.  Epidermis  caulina  stratis  2 — 3  composita,  a  cylindro  lignoso 
distincte  diversa.  Folia  caulina  triangula  cruribus  aequalibus  vel  triangulo-lingulata,  ad 
1,7  mm  longa,  1  mm  lata,  superne  fibrosa,  apice  truncato  dentata  vel  rotundata  et 
paulum  fimbriata.  Limbus  deorsum  aut  non  aut  vix  dilatatus.  Folia  ramulina  late  ovato- 
lanceolata,  1,3 — 2,3  mm  longa,  0,6 — 0,8  mm  lata,  concava,  anguste  limbata,  integer- 
rima,  apice  anguste  truncato  dentata,  interiore  folii  superficie  superne  poris  minutissimis 
in  cellularum  angulis,  dorso  plerumque  poris  majoribus  interiore  parle  folii  instructa. 
Cellulae  chlorophylliferae  sectione  transversali  triangulae  vel  trapezoideae,  interiore  folii 
superficie  inclusae  vel  utrinque  liberae. 
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Fig.  42.  A  S.  madegassum.  a)  Stamm-,  b)  Astbl.,  q)  Astblattquerschnitt.  —  BS.  Kirkii.  a) 
Stamm-,  b)  Astbl.  —  CS.  Setchellii.  a)  Stamm-,  b)  Astbl.,  q)  2  Astblattquerschnitte.  —  D  S. 
ehgans.  a)  Unteres,  b)  mittleres,  c)  oberes  Astbl.  d)  2  Stammbl.,  sc)  Astblattquerschnitt.  —  E 
S.  irritam.     a)  Stamm-,  b)  2  Astbl.  —  FS.  virginianum.     a)  Stamm-,  b)  Astbl.  —  OS.  sor- 

a)  Stamm-,  b)  Astbl. 
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Sehr  robust,  bis  meterhoch,  graugrün  und  habituell  S.  riparium  ähnlich.  Epidermis 
des  Stämmchens  2-  bis  3-schichtig,  deutlich  vom  bleichen  Holzkörper  abgesetzt.  Stamm- 
blälter   gleichschenkelig- dreieckig    bis    dreieckig-zungenförmig,    bis    1,7  mm   lang   und 

1  mm  breit,  an  der  Spitze  gestutzt  und  gezähnt  oder  abgerundet  und  etwas  ausge- 
fasert; 4-  bis  6-reihig  gesäumt  und  der  Saum  nach  unten  kaum  oder  deutlich  etwas 
verbreitert.  Hyalinzellen  schmal  und  lang,  gewunden,  in  der  oberen  Blatthälfte  und 
weiter  herab  mehr  oder  minder  fibrös,  auf  der  Innenfläche  mit  einzelnen  oder  zahl- 
reicheren großen,  runden,  ringlosen  Löchern  und  in  der  Spitze  zuweilen  mit  beider- 
seitigen Membranlücken;  in  der  basalen  Hälfte  des  Blattes  septiert  und  auf  der  Rückseite 
oberwärts,  besonders  gegen  die  Ränder  hin  mit  kleinen  Spitzenlöchern  und  einzelnen 
Poren  in  den  seitlichen  Zellecken.  Astbüschel  5-ästig;  die  3  stärkeren  Aste  bis  20  mm 
lang,  locker  beblättert,  nach  der  Spitze  sehr  verdünnt  und  bogig  herabgekrümmt;  ihre 
Blätter  aus  breit  ovaler  Hälfte  lanzettlich,  1,3  —  2,3  mm  lang  und  0,6 — 0,8  mm  breit, 
hohl,  schmal  gestutzt  und  gezähnt,  und  der  schmale,  ganzrandige  Saum  mehr  oder 
minder  eingebogen.  Hyalinzellen  ziemlich  eng,  lang  und  reichfaserig;  Poren  auf  der 
Blattinnenfläche  in  Mehrzahl  in  der  oberen  Hälfte,  sehr  klein,  beringt  und  in  fast  allen 
Zellecken;  auf  der  Rückseite  fast  ausschließlich  im  basalen  Teile  des  Blattes,  größer 
und  ebenfalls  in  den  Zellecken.  Blätter  der  hängenden  Zweige  viel  kleiner,  sonst  aber 
im  Baue  mit  den  übrigen  übereinstimmend;  sämtliche  Blätter  trocken  schwach  wellig 
und  glanzlos.  Chlorophyllzellen  im  Querschnitt  dreieckig  bis  trapezisch  und  auf  der 
inneren  Fläche  des  Blattes  besonders  unterwärts  eingeschlossen,  oberwärts  dagegen 
beiderseits  freiliegend.  —  Fig.  45  B. 

Westafrikanische    Waldprovinz;     Arthington-Fälle    im    Kongo    (Büttner    — 

2  3.  I.    18  85;  Herb.  Berlin!). 

Var.  congoanum  Warnst.  —  S.  congoanum  Warnst,  in  litt.  —  Forma  minor; 
folia  caulina  tantum  1,3  — 1,5  mm  longa  ad  1  mm  lata;  folia  ramulina  imbricata, 
1,3 — 1,6  mm  longa,   0,6  mm  lata. 

Belgisches  Kongogebiet:  Zwischen  Dambo  und  Kisantu  (Gillet!);  Kamerun: 
Johann  Albrechtshöhe   (Staudt  n.  876;   Herb.   Brotherus!). 

Nach  Aussage  des  Dr.  Büttner  ein  wahrer  Riese  unter  den  Torfmoosen!  Leider  sind 
von  der  an  den  Arthington-Fällen  vorkommenden  Pflanze  keine  vollständigen  Exemplare  nach 
Europa  gelangt,  sondern  nur  obere  Stammfragmente  mit  den  Köpfen. 

109.  S.  Setchellii  Warnst,  in  Hedwigia  XLVH.  (1907)  121.  —  S.  cuspidato 
var.  plumoso  simile.  Epidermis  caulina  stratis  1 — 2  composita,  a  cylindro  lignoso 
manifeste  diversa.  Folia  caulina  magna,  triangula  cruribus  aequalibus  vel  triangulo- 
lingulata,  apice  rotundato,  fere  cucullata,  ad  1,7  mm  longa,  0,8  mm  lata,  fibrosa; 
limbus  deorsum  non  dilatatus.  Folia  ramulina  lanceolata,  3 — 3,5  mm  longa,  0,6  mm 
lata,  anguste  limbata,  integerrima,  multifibrosa,  interiore  superficie  poris  multis  prope 
commissuras,  dorso  nullis  nisi  minutis  singulis  instructa.  Cellulae  chlorophylliferae 
sectione  transversali  triangulae  vel  trapezoideae,  deorsum  interiore  folii  superficie  in- 
clusae,  sursum  utrinque  liberae. 

Habituell  S.  cuspidatum  var.  plumosum  ähnlich  und  in  oberwärts  blaßgelblichen, 
untergetauchten  Rasen.  Stammepidermis  1-  bis  2-schichlig,  Zellen  dünnwandig  und 
vom  bleichen  oder  gelblichen  Holzkörper  rings  deutlich  abgesetzt.  Stammblätter  groß, 
bis  1,7  mm  lang  und  am  dunde  0,8  mm  breit,  gleichschenkelig-dreieckig  bis  dreieckig- 
zungenförmig,  an  der  schmal  abgerundeten  Spitze  durch  die  eingebogenen  Ränder  fast 
kappenförmig  mit  schmalem,  nach  unten  nicht  verbreitertem,  ganzrandigem  Saume. 
Hyalinzellen  sämtlich  eng,  gestreckt  rhomboidisch-sechsseitig,  in  der  basalen  Blalthälfte 
meist  faserlos  und  häufig  septiert,  oberwärts  reichfaserig  und  auf  der  Innenfläche  dei 
Blattes  mit  zahlreichen,  ziemlich  großen  ringlosen  Löchern  zwischen  den  Fasern;  auf 
der  Rückseite  nur  mit  Spitzenlöchern.  Äste  ziemlich  gedrängt,  meist  zu  3  in  Büscheln, 
sämtlich  abstehend  und  das  eine  nur  wenig  schwächer  als  die  übrigen.  Blätter  dach- 
ziegelig gelagert  und  trocken  nicht  unduliert;  die  mittleren  der  stärksten  Aste  lanzett- 
lich, wenig  hohl,  etwa   3  —  3,5  mm  lang  und   0,6  mm  breit,    an   der   schmal   gestutzt,  n 
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Spitze  gezähnt,  2-  bis  3-reihig  gesäumt  und  ganzrandig.  Hyalinzellen  reichfaserig,  auf 
der  Blattinnenfläche  mit  zahlreichen  kleinen  bis  mittelgroßen,  zum  Teil  ringlosen,  zum 
Teil  beringten,  kreisrunden  Commissuralporen ;  auf  der  Rückseite  nur  mit  je  einem 
kleinen  Loch  in  den  oberen  oder  unteren  Zellecken  und  meist  auch  dort,  wo  mehrere 
Ecken  zusammenstoßen.  Blätter  der  schwächeren  Ästchen  mit  ganz  ähnlicher  Poren- 
bildung. Chlorophyllzellen  im  Querschnitt  in  Mehrzahl  trapezisch,  auf  der  Rückenfläche 
des  Blattes  zwischen  die  Hyalinzellen  geschoben  und  beiderseits  mit  stark  verdickten 
Außenwänden  freiliegend,  seltener  zum  Teil  dreieckig  und  auf  der  Innenfläche  von  den 
vorgewölbten  hyalinen  Zellen  umschlossen.  —  Fig.  42  C. 

Neuseeländisches  Gebiet:  Neuseeland:  Nordinsel,  Waotapu  (Setchell  n. 
102   —   28.  VI.    «904;  Herb,  der  Univ.  von  Californien!]. 

HO.  S.  Seemannii  C.  Müll.  Muse,  polynes.  Graeffeani  in  Journ.  des  Mus.  Godeffr. 
VI.  (1 875)  8.  —  S.  euspidatum  Mitt.  in  Bonplandia  IX.  (1860  3ß6-  —  &  recurvi- 
forme  Warnst,  in  Allgem.  Bot.  Zeitschr.  (1895)  116.  —  Habitu  S.  cuspidato  tenero 
simile.  Epidermis  caulina  stratis  1 — 2  composita,  a  cylindro  lignoso  distinete  diversa. 
Folia  caulina  triangulo-lingulata,  1,25 — 1,4  mm  longa,  0,7*2 — 0,9  mm  lata,  superne 
plerumque  fibrosa,  apice  rotunde  obtusato  denticulato  vel  paulum  fimbriato,  anguste 
limbata,  limbo  deorsum  vix  dilatato.  Folia  ramulina  lanceolata,  1,5  —  1,8  mm  longa, 
0,7  mm  lata,  medioeriter  anguste  limbata,  integerrima;  sicca  unduJata,  apice  anguste 
truncato  dentata.  Pori  utroque  latere  foliorum  varii.  Cellulae  chlorophylliferae  sectione 
transversali  inferiore  parte  folii  triangulae  et  anteriore  superficie  inclusae. 

Habituell  einem  zarten  S.  euspidatum  oder  S.  recurvum  ähnlich.  Epidermis  des 
Stämmchens  1-  bis  2-schichtig  und  vom  Holzkörper  deutlich  getrennt.  Stammblätter 
dreieckig-zungenförmig,  1,26 — 1,4  mm  lang  und  am  Grunde  0,72 — 0,9  mm  breit,  an 
der  abgerundet-stumpf  liehen  Spitze  gezähnelt,  seltener  etwas  zerrissen-fransig,  rings 
schmal  und  fast  gleich  breit  gesäumt;  Hyalinzellen,  besonders  in  der  unteren  Blatt- 
hälfte septiert,  im  oberen  Drittel  mit  oder  ohne  Fasern;  auf  der  Innenfläche  des  Blattes 
mit  großen  Löchern  oder  Membranlücken,  in  manchen  Zellen  die  Membran  gänzlich 
resorbiert;  rückseitig  nur  mit  undeutlich  begrenzten  Spitzenlöchern.  Astbüschel  meist 
4-ästig;  2  stärkere  Äste  abstehend.  Blätter  lanzettlich,  etwa  1,5 — 1,6  mm  lang  und 
0,7  mm  breit,  an  der  schmal  gestutzten  Spitze  gezähnt  und  hier  an  den  nicht  gesägten 
Seitenrändern  eingebogen,  meist  4-zellreihig  gesäumt,  trocken  unduliert  und  glanzlos. 
Hyalinzellen  reichfaserig,  auf  der  Blattinnenfläche  mit  meist  ringlosen,  mittelweiten 
Löchern  in  fast  allen  Zellecken  oder  fast  porenlos;  rückseitig  spärlich  mit  schwach 
beringten  meist  Pseudoporen  in  einzelnen  Zellecken,  hauptsächlich  gegen  die  Blattspitze 
oder  im  unteren  Teile  des  Blattes,  zuweilen  auch  nur  mit  kleinen  Spitzenlöchern.  Chloro- 
phyllzellen im  Querschnitt  dreieckig  bis  trapezisch,  in  der  basalen  Blatthälfte  auf  der 
inneren  Seite  eingeschlossen,  in  der  oberen  beiderseits  frei.   —  Fig.  L\F. 

Melanesische  Provinz:  Fidschi-Inseln:  Ovalau  (Seemann;  Herb.  Brotherus; 
Herb.  Berlin!). 

Var.  Weberi  (Warnst.).  —  S.  Weberi  Warnst,  in  Hedwigia  XXIX.  (1890)  217. 
—  Kräftiger  und  dicht  büschelästig.  Stammblätter  im  oberen  Drittel  oder  bis  zur 
Hälfte  fibrös,  entweder  in  den  oberen  (oft  auch  in  den  unteren)  Zellecken  auf  der 
Blattinnenfläche  mit  großen  oder  kleineren  Membranlücken  oder  mit  großen,  runden, 
ringlosen  Poren  zwischen  den  Fasern.     Astblätter  bis   1,9  mm  lang  und  0,7  mm  breit. 

Samoa-Inseln:  Am  See  >Draunu<  circ.  1370m  ü.  d.  M.  (Weber  —  188t; 
Herb.  Berlin!). 

111.  S.  madegassum  C.  Müll,  apud  Jaeg.  et  Sauerb.  in  Adumbr.  Fl.  Muse.  II. 
(1879)  nom.  nud.;  in  Flora  (1887)  415.  —  S.  pseudoeuspidatum  Warnst,  in  Hedwigia 
XXIX.  (1890)  218.  —  S.  Cardotii  Warnst,  in  Hedwigia  XXXII.  (1893)  5;  Taf.  I,  Fig.  4a, 
4b;  Taf.  II,  Fig.  4C — 4g.  —  Ren.  Muse,  masc.-mad.  exs.  n.  198.  —  Habitu  S.  cuspidato 
tenero  simile.  Epidermis  caulina  stratis  plerumque  2  composita,  a  cylindro  lignoso 
distinete  diversa.  Folia  caulina  triangula  cruribus  aequalibus  vel  triangulo-lingulata,  1,4 — 
1,6  mm  longa,  0,7 — 0,75  mm  lata,  apice   rotunde  truncato  denticulato  saepe  cucullato, 
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multifibrosa;  limbus  deorsum  non  dilatatus.  Folia  raraulina  lanceolata,  1,7 — 2,8  mm 
longa,  0,5 — 0,75  mm  lata,  apice  anguste  truncato  dentato,  anguste  limbata,  integerrima, 
interiore  superficie  poris  praesertim  in  cellularum  angulis  connatis,  dorso  consimilibus, 
hie  ilüc  etiam  pseudoporis  in  series  breves  prope  commissuras  ordinatis  instrueta. 
Cellulae  chlorophylliferae  sectione  transversali  triangulae,  interiore  folii  superücie  inclusae. 

Einem  schwächlichen  8.  cuspidatum  ganz  ähnlich.  Epidermis  des  Stämmchens 
meist  2-schichtig  und  deutlich  vom  Holzkörper  abgesetzt.  Stammblätter  gleichschenkelig- 
dreieckig  bis  dreieckig-zungenförmig,  1,4 — 1,6  mm  lang  und  am  Grunde  0,7  —  0,75  mm 
breit,  an  der  abgerundet  stumpfen  Spitze  gezähnelt,  oft  kappenförmig  und  die  rings 
gleichbreit  gesäumten  Seitenränder  oberwärts  häufig  eingebogen.  Hyalinzellen  im  ba- 
salen Blattteile  nicht  selten  septiert  und  meist  auf  der  ganzen  Lamina  fibrös;  auf  der 
Innenfläche  des  Blattes  oberwärts  mit  kleinen  bis  ziemlich  großen,  schwach  oder  un- 
vollkommen beringten,  runden  Poren  in  den  Zellecken:  rückseitig  mit  kleinen  Löchern 
in  den  oberen  und  unteren,  zum  Teil  auch  in  den  seitlichen  Zellecken.  Astbüschel 
meist  4-ästig;  2  stärkere  Äste  abstehend.  Astblätter  lanzettlich,  2  —  2,08  mm  lang  und 
0,7 — 0,75  mm  breit,  an  der  schmal  gestutzten  Spitze  gezähnt  und  hier  an  den  Bändern 
eingebogen,  schmal  gesäumt  und  ganzrandig;  trocken  nicht  unduliert  und  glanzlos. 
Hyalinzellen  reichfaserig,  auf  der  Innenfläche  des  Blattes  mit  vielen  mittelgroßen,  zum 
Teil  beringten  Poren  besonders  an  zusammenstoßenden  Zellecken,  außerdem  häufig  noch 
mit  viel  kleineren  starkberingten  Löchern;  rückseitig  mit  Spitzenlöchern,  mit  Eckporen 
vorzüglich  da,  wo  mehrere  Zellecken  zusammenstoßen,  sowie  zum  Teil  mit  Pseudoporen 
in  kurzen  Beinen  an  den  Commissuren.  Chlorophyllzellen  im  Querschnitt  gleichschenkelig- 
dreieckig  und  auf  der  Blattinnenfläche  gut  eingeschlossen.  —  Fig.  HA. 

Malagassisches  Gebiet:  Provinz  Madagaskar:  > circa  Fianarantsoa«,  Betsileo 
(Besson;  Herb.  Cardot!);  Imerina,  mit  S.  tumidulum  (Hildebrandt  —  XII.  1880: 
Herb.  Berlin!). 

In  Hedwigia  XXX.  (4  891)  4  28  wird  das  S.  madegassum  irrtümlich  als  Synonym  bei  S. 
tumidulum  zitiert.  Dieser  Irrtum  ist  darauf  zurückzuführen,  dass  die  erste  Probe,  die  Verf.  aus 
der  Hand  C.  Müller's  erhielt,  fast  ausschließlich  dem  S.  lumidulurn  angehörte ,-- in  dessen 
engster  Gesellschaft  das  S.  madegassum  gesammelt  worden  ist.  Erst  im  Berliner  Herbar  fanden 
sich  einige  reinere  Rasen  des  wahren  S.  madegassum,  die  schon  habituell  sofort  ihre  Zugehörig- 
keit zu  den  Ouspidatis  erkennen  ließen. 

II!.  S.  subundulatum  C.  Müll,  et  Warnst,  in  Hedwigia  XXXVI.  (1897)  152.  — 
Habitu  S.  recurvo  tenero  simile.  Epidermis  caulina  stratis  I — 2  composita,  a  cylindro 
lignoso  manifeste  diversa.  Folia  caulina  minuta,  triangulo-lingulata  vel  lingulata,  ad 
0,8  mm  longa,  0,45 — 0,5  mm  lata,  apice  rotundato-truncato  dentata,  superne  fibrosa,  rarius 
efibrosa,  limbus  deorsum  aut  non  aut  paulum  dilatatus.  Folia  ramulina  anguste  lanceo- 
lata, 1,4 — 1,5  mm  longa,  0,4 — 0,45  mm  lata,  apice  anguste  truncato  dentata,  anguste  lim- 
bata, integerrima,  multifibrosa,  utraque  superficie  poris  fere  nullis.  Cellulae  chloro- 
phylliferae  sectione  transversali  triangulae,  interiore   folii  superficie  inclusae. 

Einem  bleichen,  schwächlichen  8.  recurvum  habituell  ähnlich.  Stammepidermis- 
schichten  1 — 2,  vom  gelblichen  Holzkörper  deutlich  abgesetzt,  letzterer  von  den  Markzellen 
scharf  geschieden.  Stammblätter  klein,  schmal  dreieckig-zungenförmig  bis  zungenförmig, 
bis  0,8  mm  lang  und  am  Grunde  0,45 — 0,5  mm  breit,  an  der  abgerundeten  stumpfen 
Spitze  gezähnt  und  häufig  am  Rande  eingebogen,  entweder  rings  schmal  und  gleich- 
breit gesäumt  oder  der  Saum  nach  unten  sehr  wenig  verbreitert.  Hyalinzellen  nur  in 
der  unteren  Blatthälfte  ein-  bis  mehrfach  geteilt,  bis  gegen  die  Spitze  des  Blattes  ver- 
längert-rhomboidisch,  in  der  apikalen  Hälfte  meist  mit  Fasern  und  dann  auf  der  Innen- 
fläche mit  vereinzelten  größeren  Poren  in  den  Zellecken,  rückseitig  gegen  die  Spitze 
hin  mit  einzelnen  kleinen  Bingporen  in  den  Zellecken,  seltener  faserlos  und  nur  in  der 
Mitte  des  basalen  Blattteiles  einzelne  Hyalinzellen  mit  Fasern.  Astbüschel  meist  4-ästig, 
2  stärkere  Ästchen  abstehend.  Blätter  derselben  schmal-lanzettlich,  1,4 — 1,5  mm  lang 
und  0,4 — 0,45  mm  breit,  an  der  schmal  gestutzten  Spitze  klein  gezähnt,  schmal  ge- 
säumt, ganzrandig  und  an  den  Seitenrändern  oberwärts  oder  weiter  herab  eingebogen: 

A.  Engler,  Das  Pflanzenreich.  III.  (Embryophyta  asiphonogama).  Musci-Sphagnales.  45 
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reichfaserig  und  beiderseits  fast  porenlos;  nur  auf  der  Innenfläche  gegen  die  Basis  mit 
einzelnen  kleinen  Poren  in  den  Zellecken.  Chlorophyllzellen  im  Querschnitt  dreieckig 
und  auf  der  inneren  Blattfläche  gut  eingeschlossen.  —  Fig.  4  \  G. 

Gebiet  des  tropischen  Amerika:  Südbrasilianische  Provinz:  Minas 
Gerais,  Serra  de  Ouro  Preto  im  Itacolumitgestein  (Ule  n.  1298!). 

113.  S.  balticum  Buss.  in  litt.  (1888);  in  Sitzungsber.  der  Naturf.  Ges.  in  Dor- 
pat  (1889)  IM  als  Subsp.  von  *S.  recurvum.  —  8.  boreale  Buss.  in  litt.  —  &  cuspi- 
datum  rj  mollissimum  Buss.  in  Beitr.  (4  865)  61.  —  S.  recurvum  var.  brevifolium 
Lindb.  apud  Braithw.  in  The  Sphagn.  (4  880)  84.  —  S.  recurvum  var.  mollissimum 
(Buss.)  Warnst,  in  Verh.  Bot.  Ver.  Brandenb.  XXXII  (1890)  221.  —  S.  livonicum 
Both  in  Hedwigia  XLVII  (1908)  325.  —  Bauer,  Muse.  eur.  exs.  n.  14.  —  Warnst. 
Samml.  eur.  Torfm.  n.  194,  195,  250.  — Planta  tenera  ad  medioeriter  robusta,  saepe 
flavo-fuscescens  et  habitu  S.  recurvo  vel  S.  amblyphyllo  var.  parvifolio  similis.  Epidermis 
caulina  stratis  plei'umque  2 — 3  composita,  a  cylindro  lignoso  manifeste  diversa.  Foiia  cau- 
lina  varia,  saepe  triangula  lateralibus  aequalibus  vel  triangulo-lingulata  vel  paene  ovalia, 
0,9 — 1,2  mm  longa,  infra  0,5 — 0,8  mm  lata,  semper  fere  obtusa  vel  rotundata,  denti- 
culata,  raro  apiculata,  superne  plerumque  plus  minusve  librosa.  Limbus  deorsum  aut  non 
aut  indistinete  dilatatus.  Folia  ramulina  lanceolata,  1 — 1,7  mm  longa,  0,33 — 0,6  mm 
lata,  apice  anguste  truncato  dentato,  limbata,  integerrima,  multißbrosa,  saepe  utraque 
superficie  multiporosa,  sicca  non  nitida,  vix  undulata,  nonnunquam  falcato-subsecunda ; 
dorso  nonnunquam  pseudopori  minutissimi  multi  in  series  breves  ad  commissuras  dispositi. 
Cellulae  chlorophylliferae  sectione  transversali  triangulae,  interiore  folii  superficie  inclusae. 

So  zart  etwa  wie  S.  molluscum  oder  so  kräftig  wie  S.  recurvum  var.  majus  und  diesen 
beiden  Arten  habituell  ähnlich,  licht-  bis  semmelbraun  oder  bleich-  bis  gelbgrün  und  in  locke- 
ren oder  auch  sehr  gedrängten,  weichen  Basen.  Stammepidermisschichten  2 — 3,  selten  mehr 
und  vom  bleichen  oder  gelblichen  Bolzkörper  rings  deutlich  getrennt.  Stammblätter  sehr 
veränderlich,  gleichseitig- dreieckig,  dreieckig -zungenförmig,  zuweilen  zungenförmig  oder 
aus  verengter  Basis  fast  oval,  in  der  Begel  an  der  Spitze  stumpflich  oder  breit  abgerundet, 
seltener  zugespitzt  und  die  Seitenränder  oberwärts  eingebogen;  0,9 — 1,2  mm  lang  und  am 
Grunde  0,5 — 0,8  mm  breit,  oberwärts  fast  immer  fibrös  und  die  Fasern  nicht  selten 
nur  als  Stümpfe  an  den  Commissuren  angedeutet.  Astbüschel  meist  3-  bis  4-ästig 
(der  primäre  Ast  zuweilen  über  dem  Grunde  mit  einem  sekundären  Ästchen!),  dicht 
od.  entfernt  gestellt;  die  2  abstehenden  Äste  bald  kurz,  bald  länger  und  in  verschiedener 
Bichtung  abstehend.  Astblätter  lanzettlich,  zuweilen  unsymmetrisch,  1 — 1,7  mm  lang 
und  0,33  —  0,6  mm  breit,  an  der  schmal  gestutzten  Spitze  gezähnt,  schmal  gesäumt, 
ganzrandig  und  die  Seitenränder  meist  weit  herab  eingebogen;  trocken  nicht  oder 
schwach  unduliert,  glanzlos  und  oft  mehr  oder  minder  sichelförmig  einseitswendig. 
Byalinzellen  reichfaserig;  Poren  sehr  variabel;  auf  der  Innenfläche  der  Blätter  entweder 
mit  vielen  großen,  ringlosen  Löchern  in  allen  Zellecken  resp.  in  der  Wandmitte  oder 
nur  mit  kleinen  Spilzenlöchern;  rückseitig  in  der  oberen  Blatthälfte  außer  winzigen 
Poren  in  den  oberen  und  unteren  meist  solche  auch  in  den  seitlichen  Zellecken,  die 
nach  unten,  besonders  in  der  Nähe  der  Seitenränder,  oft  in  größere  Löcher  übergehen; 
bisweilen  finden  sich  im  oberen  Blattteile  in  unregelmäßigen  kurzen  Beihen  an  den 
Commissuren  stehende,  sehr  kleine  Pseudoporen  und  die  großen  Löcher  in  der  Nähe 
der  Seitenränder  fehlen  mitunter  gänzlich.  Porenverhältnisse  in  den  Blättern  der  hängen- 
den Ästchen  meist  ganz  ähnlich.  Chlorophyllzellen  im  Querschnitt  dreieckig  und  in  der 
basalen  unteren  Blatthälfte  gut  eingeschlossen.  Zweihäusig;  Fruchtastblätter  groß,  breit 
eiförmig,  sehr  hohl,  in  der  unteren  Hälfte  nur  mit  Chlorophyllzellen,  in  der  oberen 
mit  beiderlei  Zellen,  faserlos  oder  nach  Bussow  (Beitr.  S.  61)  reichfaserig;  gegen  die 
Spitze  hin  bisweilen  mit  beiderseitigen  kleinen  Membranlücken,  sonst  porenlos.  Sporen 
blassgelblich,   30  —  33  (t  diam.  —  Fig.  4  3  ZT. 

Arktische  Provinz:  Grünland  (Berggren!,  Krause);  Baffinland  (Boas;  Herb. 
Schliephacke!);  Sibirien:  Tal  des  Jenisei,  Dudinka  u.  Tolstoinos  69°  35'— 70  °1  0' 
(Arnell);  Nordufer  der  West-Taimvr-Balbinsel  (Birula). 
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Provinz  subarktisches  Europa:  Skandinavien  (Bryhn!,  Hagen!,  Kaurin!, 
Ryan!);  Kola  und  Finnland  (Ängstroem!,  Bomansson!,  Brotherus!,  H.  Lind- 
berg!); Russland:  Archangelsk  (Schitiakow!). 

Provinz  subarktisches  Amerika:    Alaska  (Trelease  et  Saunder6  n.  4584, 
1614!;  Setchell,  Jepson,  Hunt,  Lawson  n.    1954!);  Labrador  (Waghorne!). 
Provinz  subarktisches  Asien:   Westsibirien  (Wainio!). 

Mitteleuropäisches  Gebiet:  Atlantische  Provinz:  England  und  Schott- 
land; subatlantische  Provinz:  Pommern  (Hintze!);  Westpreußen  (Preuschoff!); 
sarmatische  Provinz:  Brandenburg  (C.  und  Joh.  Warnstorf!);  Ostpreußen  (Sanio!); 
russische  Ostseeländer:  Dorpat  (Russow!);  Mittelrussland,  Wladimir  (Zicken- 
drath!);  Provinz  der  europäischen  Mittelgebirge:  Thüringen  (Jaap!);  Erz- 
gebirge (Roll,  Stolle). 

Provinz  der  Alpenländer:  Aargau  (Bolle;  Herb.  Berlin!);  Oberbayern:  Diel- 
ramszell  (Holler!). 

Gebiet  des  atlantischen  Nordamerika:  New  Hampshire  (Austin;  Herb. 
New  York!). 

Var.  a.  livonicum  Russ.  —  S.  boreale  Russ.  f.  livonica  Russ.  in  litt.  —  S.  re- 
curvum var.  moUissimum  f.  livonica  Russ.  apud  Warnst,  in  Samml.  eur.  Torfm.  n. 
250  (1892).  —  S.  livonicum  (Russ.)  Roth  in  Hedwigia  XLVII.  (1908)  325.  —  Meist 
in  gelbbräunlichen,  tiefen  lockeren  Rasen  und  fast  so  kräftig  wie  S.  recurvum  var. 
majus.  Astbüschel  entfernt;  abstehende  Äste  bis  15  mm  lang,  bogig  herabgekrümmt 
und  locker  beblättert.  Astblätter  etwa  1 ,3 — 1,5  mm  lang,  0,5  mm  breit  und  trocken  mehr 
oder  minder  unduliert;  auf  der  Rückseite  in  der  oberen  Hälfte  fast  nur  mit  kleinen 
Ringporen  an  zusammenstoßenden  Zellecken,  in  der  unteren  (besonders  in  der  Nähe 
der  Seitenränder)  mit  einzelnen  oder  mehreren  großen  Löchern  in  der  oberen  Wand- 
partie der  Hyalinzellen,  die  sich  z.  T.  mit  Poren  auf  der  Blattinnenfläche  decken. 
Finnland  (H.  Lindberg!);  Livland  (Russow!). 

Var.  ß.  polyporum  Warnst,  in  Kryptogamenfl.  der  Mark  Brandenb.  I.  (1903) 
397.  —  Habituell  wie  var.  a.  Stammepidermis  3-  bis  5-schichtig.  Stammblätter  meist 
dreieckig-zungenförmig,  etwa  1  mm  breit  und  hoch  und  oberwärts  oft  nur  mit  unvoll- 
ständigen Fasern.  Astblätter  bis  1,6  mm  lang  und  0,6  mm  breit;  auf  der  Rückseite 
außer  wahren  Spitzenlöchern  mit  zahlreichen,  meist  unvollkommen  beringten,  in  kurzen 
oft  unterbrochenen  Reihen  stehenden,  sehr  kleinen  Pseudoporen  an  den  Commissuren. 
Livland:  Techelfer  bei  Dorpat  (Russow!). 

In  Hedwigia  XLVII.  (4908)  325  erhebt  Roth  beide  vorstehende  Formen  unter  dem  Namen 
S.  livonicum  zu  einer  neuen  Art,  die  zwischen  S.  balticum  und  S.  Jensenii  stehen  und  >nach 
den  charakteristischen  Stengelblättern  sehr  leicht  zu  erkennen«  sein  soll.  Daraufhin  habe  ich  nun 
die  zahlreichen,  mir  von  meinem  Freunde  Russow  seinerzeit  übersandten  Exemplare  nochmals  ein- 
gehend untersucht  und  muss  sagen,  dass  solche  Stammblätter,  wie  sie  Roth  1.  c.  S.  327  in  einer 
einzigen  Figur  abbildet,  zu  den  Seltenheiten  gehören,  und  es  ist  deshalb  nicht  richtig  in  der  Beschrei- 
bung von  S.  livonicum  zu  sagen,  dass  sich  letzteres  von  S.  balticum  »durch  größere,  dreieckig- 
zungenförmige  bis  zungenförmige,  abgerundete  Stengelblätter«  unterscheide.  Auch  hier  sind,  wie 
bei  den  vielen  anderen  Formen  des  S.  balticum,  die  Stammblätter  variabel,  die  in  ihrer  Grund- 
gestalt sich  bald  an  die  von  S.  recurvum,  bald  an  diejenigen  des  S.  amblyphyllum  oder  S.  ob- 
tusum  anlehnen.  Die  Abbildung  eines  einzigen  Stammblattes  einer  beliebigen  Sphagnum-Arl 
wird  immer  nur  imstande  sein,  ein  ungefähres  Bild  von  sämtlichen  an  einem  und  demselben 
Stämmchen  sitzenden  Blättern  zu  geben  und  es  dürfte  schwer  halten,  unter  all  den  Stamm- 
blättern,  die  man  vorsichtig  von  einem  Stengel  losgelöst  hat,  einige  wenige  zu  finden,  die  völlig 
kongruent  sind.  Die  Natur  bildet  hier  ebenso  wie  die  Blätter  eines  Baumes  nur  nach  einer  be- 
stimmten Grundform,  die  aber  in  mannigfaltigster  Weise  abgeändert  wird,  ohne  indessen  die 
Idee,  die  der  ursprünglichen  Form  des  Stammblattes  zugrunde  gelegen,  vollständig  aufzugeben. 
Var.  y.  dasycladum  (Russ.)  —  S.  recurvum  var.  moUissimum  f.  dasyclada 
Russ.  apud  Warnst,  in  Samml.  eur.  Torfm.  n.  195  (1890).  —  In  meist  gelbbräun- 
lichen, sehr  dichten  Basen.  Stammblätter  häufig  dreieckig  und  mehr  oder  minder  zu- 
gespitzt.    Astbüschel   sehr   gedrängt,    abstehende  Äste   meist   kurz   und  dicht  anliegend 
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beblättert.  Astblätter  trocken  nicht  oder  kaum  wellig,  aber  z.  T.  meist  etwas  einseits- 
wendig,  4,14 — 1,4  mm  lang  und  0,4  —  0,5  mm  breit;  auf  der  Rückseite  in  der  oberen 
Hälfte  mit  sehr  kleinen  Spitzenlöchern  und  in  der  Regel  nur  mit  einzelnen  kleinen 
Poren  in  den  seitlichen  Zellecken,  die  nach  unten  meist  nur  wenig  größer  werden ; 
seltener  sehr  reichporig. 

f.  robustum  Warnst.  —  Forma  robustissima  subfusca.     Limbus   foliorum  trun- 
corum  deorsum  dilatatus.  Folia  ramulina  imbricata,  1,3 — 1  ,4  mm  longa,  0;4 — 0,5  mm  lata. 
Finnland  (H.  Lindberg!). 

f.  elegans   (Russ.)   —    S.   recurvum    var.    mollissimum   f.    elegans   Russ.    apud 
Warnst,  in  Samml.   eur.  Torfm.  n.  194   (1890).  —  Eine  schlankere,  zierliche,  weniger 
dichtrasige,  semmelbraune  Form  mit  gedrängten,   häufig  einseitswendigen  Astblättern. 
Livland  (Russow!). 

f.  homolocladum  Warnst.  —  S.  recurvum  var.  mollissimum  f.  dasyclada  subf. 
homaloclada  in  Verh.  Rot.  Ver.  Rrandenb.  XXXII.  (1890)  222.  —  Stämmchen  mit  fast 
wagerecht  abstehenden,  kurzen,  stärkeren  Ästen. 

f.  anocladum  Warnst.  —  S.  recurvum  var.  ?nollissima  f.  dasyclada  subf.  ano- 
clada  Warnst.  1.  c.  —  Var.  strictum  Warnst,  in  Flora  (1882).  —  Var.  crectum  Warn  st. 
in  litt,  ad  Rrotherus.  —  Abstehende  Äste  kurz  und  mehr  oder  minder  aufstrebend. 

f.  comp  actum  (Schlieph.)  —  S.  falcatulum  var.  compactum  Schlieph.  in  litt.  — 
S.  recurvum  var.  compactum  Warnst,  in  litt.  —  In  niedrigen,  nur  3 — 5  cm  tiefen^ 
äußerst  dicht  gedrängten  Rasen,  dachziegelig  gelagerten,  z.  T.  einseitswendigen,  trocken 
nicht  undulierten  Astblättern  von   1,14 — 1,3  mm  Länge  und  0,4  —  0,6  mm  Rreite. 

Raffinland  (Boas!);  Lappland  (Kihlman!  Brotherus!);  Brandenburg: 
Perleberg  (Joh.  Warnstorf!). 

f.  teres  Warnst.   —  S.  recurvum  var.  teres  Warnst,  in  litt.  —  In  sehr  gedräng- 
ten, schmutzig    graubräunlichen,    bis    6  cm    tiefen   Rasen.      Astbüschel    überaus    dicht 
stehend,  meist   4-ästig,   2  dickere,  rundbeblätterte,  etwa  5  mm  lange,  kurzspitzige  Äste 
z.  T.  aufstrebend.     Astblätter  zum  größten  Teil   angepresst    dachziegelig   gelagert,  etwa 
1,14  mm  lang  und  0,4 — 0,45  mm  breit;    auf  der  Rückseite  sehr  reichporig;  Poren  z. 
T.  sehr  klein  und  als  unberingte  Pseudoporen  in  kurzen  Reihen  an  den  Commissuren, 
z.  T.  als  wahre  Löcher  in  der  Wandmitte  oder  in  der  oberen  Zellpartie;  in  der  unteren 
Blatthälfte   größer  und   sowohl  in   den  Zellecken  als   auch  in   der  Mitte  der  Zellwände. 
Norwegen:  Kristians  Amt,  Lom,  Goldhö   1800  m  ü.  d.  M.   (Hagen!), 
f.  sphaeroeephalum  Warnst.    —   Planta   caespitibus    densis,   luteo-subfusca  ad 
15  cm    alta,    capitulis  rotundis.      Folia  caulina  0,8  —  1  mm   longa,    0,7 — 0,8  mm  lata, 
aequilaterali-triangula  vel  acuminata  vel  apice  rotundata.    Folia  ramulina  pro  parte  sub- 
seeunda,  ad   1,4  mm  longa  0,4 — 0,6  mm  lataque. 
Lappland  (Brotherus!). 

Var.  6.  delieatulum  Warnst.  —  5.  recurvum  var.  mollissimum  f.  delicatula 
Warnst,  in  Verh.  Bot.  Ver.  Brandenb.  XXXII.  (1890)  2  2  2.  —  Zarteste  Form,  etwa  von 
der  Stärke  des  S.  molluscum.  Stammblätter  häufig  aus  verengter  Basis  oval  bis  drei- 
eckig-zungenförmig,  oben  abgerundet  oder  auch  mit  aufgesetztem  Spitzchen.  Astbüschel 
etwas  entfernt,  2-  oder  3-ästig,  1  oder  2  kurze,  etwa  4 — 5  mm  lange,  dicht  beblätterte 
Äste  abstehend,  das  eine  dünnere  Ästchen  zuweilen  fehlend.  Astblätter  z.  T.  einseits- 
wendig  und  unsymmetrisch,  1  — 1,14  mm  lang  und  0,3 — 0,4  mm  breit;  auf  der  Rück- 
seite oberwärts  mit  kleinen,  nach  unten  überall  mit  großen  Spitzenlöchern,  außerdem 
meist  mit  kleinen  Poren  in  den  seitlichen  Zellecken;  auf  dem  Rücken  der  Blätter 
hängender  Ästchen  auch  oberwärts  mit  großen  Löchern  in  den  oberen  Zellecken. 

Livland:  Techelfer  bei  Dorpat  in  tiefen,  dichten  Rasen  von  S.  rubellum  einge- 
sprengt (Russow!). 

In  Hedwigia  XLVI.  (1907)  233  werden  von  Roll  aus  dem  Erzgebirge  vom  Kranichsee  bei 
Carlsfeld  folgende  Varietäten  erwähnt,  resp.  neu  aufgestellt:  var.  polyporum  Warnst,  und  brun- 
ncscens,  gracile,  longifolium  und  capitatum  Rl.;  die  neuen  Formen  sind  aber  völlig  ungenügend 
boschrieben,  so  dass  es  unmöglich  ist,  von  ihnen  auch  nur  annähernd  eine  richtige  Vorstellung 
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zu  erhalten.  Außerdem  habe  ich  Ursache,  zu  glauben,  dass  nicht  alle  genannten  Formen  zu 
S.  baltieum  gehören.  Im  Herb.  Stolle  findet  sich  vom  Kranichsee  im  Erzgebirge  nur  eine  ein- 
zige Probe  des  wahren  Ä  baltieum,  die  von  Roth  als  S.  Jemenit,  von  Roll  dagegen  als  S. 
Schliephackei  var.  recurvum  a.  microphyllum  f.  Iiomaloclada  subf.  aurea  bestimmt  worden  ist. 
Das  S.  subeuspidatum  Schpr.  mss.  in  Mandon,  PI.  And.-Boliv.  n.  1 604  (1856)  in  Herb.  Be- 
scherelle ist  ein  Gemisch  von  5.  baltieum  und  einer  Form  aus  der  Äcuiifolium-Gruppe,  deren 
Zugehörigkeit  aber  wegen  des  sehr  dürftigen  Materiales  zweifelhaft  bleibt.  Das  S.  baltieum  ist 
eine  Hochmoorpflanze,  die  die  Gesellschaft  von  S.  rubcllum  und  S.  molluscum  liebt,  zuweilen 
aber  auch  auf  Übergangsmooren  in  der  Nähe  des  S.  Warnstorfii  angetroffen  wird.  Reagiert 
wie  alle  Sphagna  sauer,  wie  man  sich  leicht  selbst  an  alten,  angefeuchteten  Herbarproben  durch 
Berühren  mit  blauem  Lackmuspapier  überzeugen  kann. 

114.  S.  Stuhlmannii  Warnst,  in  Allgem.  Bot.  Zeitschr.  (1895)  172.  —  Habitu 
S.  cuspidato  robusto  simile.  Epidermis  caulina  a  cylindro  lignoso  non  diversa.  Folia 
caulina  triangulo-lingulata  vel  lingulata,  1,14 — 1,3  mm  longa,  0,75 — 0,8  mm  lata, 
fibrosa,  apice  rotundato  denticulata;  limbus  deorsum  non  dilatatus.  Folia  ramulina 
ptrmagna,  late  lanceolata,  3 — 4,3  mm  longa,  1  — 1,06  mm  lata,  late  limbala,  inte- 
gerrima,  apice  truncato  dentata,  multifibrosa,  inferiore  superfieie  poris  minutis  annu- 
latis  in  cellularum  angulis  connatis,  dorso  fere  poris  nullis  instrueta.  Cellulae  chloro- 
phylliferae  sectione  transversali  trapezoideae,  utraque  folii  superfieie  liberae. 

Habituell  einem  sehr  robusten,  grünen  S.  cuspidatum  var.  submersum  mit  großen 
Köpfen  ähnlich.  Epidermis  des  Stengels  scheinbar  fehlend  und  von  dem  gelblichen,  weit- 
zelligen  Holzkörper  nicht  abgesetzt.  Stengelblätter  mittelgroß,  1,14 — 1,28  mm  lang  und 
durchschnittlich  0,78  mm  am  Grunde  breit,  dreieckig-zungen-  bis  zungenförmig,  an  der 
abgerundeten  Spitze  im  Alter  etwas  ausgefasert,  an  den  Seitenrändern  durch  4—6  enge 
Zellenreihen  gleichbreit  gesäumt;  Hyalinzellen  in  der  basalen  Blatlhälfte  durch  je  eine  schräg 
verlaufende  Querwand  geteilt,  in  der  oberen  Hälfte  fibrös  und  auf  der  Innenfläche  mit 
ziemlich  großen  Löchern  in  den  Zellecken,  vorzüglich  in  den  oberen.  Astbüschel  meist 
vierästig;  abstehende  Aste  stark  und  lang,  die  hängenden  nur  wenig  schwächer.  Blätter 
der  ersteren  sehr  groß,  3  —  4,3  mm  lang  und  1  — 1,06  mm  breit,  lanzettlich,  an  der  Spitze 
schmal  gestutzt  und  klein  gezähnt,  nur  an  den  oberen  Rändern  umgerollt,  durch  4 — 6 
enge  Zellenreihen  gesäumt,  nicht  gesägt,  trocken  straff  übereinander  liegend  und  nicht  wellig 
verbogen.  Hyalinzellen  eng  und  lang,  reichfaserig,  auf  der  Blattinnenfläche  mit  kleinen 
beringten  Poren  da,  wo  3  Zellecken  zusammenstoßen,  außen  ganz  porenlos  oder  in 
der  apicalen  Hälfte  hin  und  wieder  mit  kleinen  Spitzenlöchern.  Chlorophyllzellen  im 
Querschnitt  trapezisch,  mit  der  längeren  parallelen  Seite  am  Blattrücken  gelegen  und 
beiderseits  freiliegend.  —  Fig.  43  C. 

Ostafrikanische  Steppenprovinz:  Bukoba  (Stuhlmann  V.  1892;  Herb. 
Brotherus !). 

115.  S.  Faxonii  Warnst,  in  Hedwigia  XLVII.  (1908)  H  7  et  in  Rhodora  X.  (1908) 
40.  —  Habitu  S.  cuspidato  var.  plumuloso  simile.  Epidermis  caulina  stratis  2 — 3  compo- 
sita,  a  cylindro  lignoso  manifeste  diversa.  Folia  caulina  triangula  cruribus  aequa- 
libus  vel  fere  triangulo-lingulata,  0,75 — 1  mm  longa,  0,5 — 0,6  mm  lata,  fibrosa,  apice 
truncato  dentata;  limbus  deorsum  dilalatus.  Folia  ramulina  anguste  lanceolata,  1,4 — 
1,45  mm  longa,  0,3 — 0,35  mm  lata,  apice  late  truncato  dentato,  anguste  limbata,  inte- 
gerrima,  sicca  aut  non  aut  vix  undulata,  utraque  superfieie  poris  paucis,  dorso  rarissime 
pseudoporis  in  series  breves  ad  commissuras  dispositis  instrueta.  Cellulae  chlorophylli- 
ferae  sectione  transversali  pleiumque  trapezoideae  pro  parte  triangulae,  utroque  latere 
folii  aut  liberae  aut  interiore  superfieie  inclusae. 

In  dichtgedrängten,  unterwärts  graubräunlichen,  oben  blassgelblichen,  bis  12  cm 
tiefen  Rasen  und  vom  Habitus  eines  S.  cuspidatum  var.  plumulosum.  Stammepider- 
mis  2-  bis  3-schichtig  und  vom  kräftigen,  bleichen  oder  gelblichen  Holzkörper  deutlich 
abgesetzt;  Grundgewebezellen  erweitert  und  derbwandig.  Stammblälter  klein,  trocken 
und  feucht  abstehend,  gleichschenkelig-dreieckig  oder  z.  T.  dreieckig-zungenförmig, 
0,75 — 1  mm  lang  und  0,5 — 0,6  mm  breit,  an  der  schmal  gestutzten  Spitze  klein  ge- 
zähnt,  sonst  ganzrandig,  mit  breitem,  in  der  unteren  Hälfte  stark  verbreitertem  Saume. 
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Fig.  43.  AS.  nano-porosum.  a)  Stamm-,  b)  Astbl.,  &)  Zelle  aus  dem  oberen  Blattteile  von 
der  Innenfläche  aus  gesehen,  q)  Astblattquerschnitt.  —  BS.  subcuspidatum.  a)  Stamm-,  b) 
Astbl.  —  CS.  Stuhlmannii.  a)  Stamm-,  b)  Astbl.  —  D  S.  trichophyllum.  a)  Stamm-,  b) 
Astbl.  —  ES.  cuspidatifolium.  a)  Stamm-,  b)  Astbl.,  q)  Astblatt  querschnitt.  —  FS.  undulatum. 
a)  2  Stamm-,  b)  \  Astbl.  —  OS.  Lehmannii.  a)  Stamm-,  b)  Astbl.,  q)  Astblattquerschnitt.  — 
H  S.  balticum.    a)  Stamm-,  b)  Astbl.,  q)  2  Astblattquerschnitte,  st)  Teil  eines  Stammquerschnittes. 
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Hyalinzellen  nicht  oder  selten  vereinzelt  septiert,  im  oberen  Drittel  oder  bis  zur  Mitte 
des  Blattes  herab  fibrös,  auf  der  Innenfläche  meist  mit  wenigen  unberingten  Löchern 
zwischen  den  Fasern,  auf  der  Rüekenfläche  gegen  die  Spitze  hin  mit  wenigen  kleinen 
Eckporen.  Astbüschel  ziemlich  gedringt,  meist  3-,  selten  4-ästig,  sämtliche  Äste  fast 
gleich  stark  und  abstehend,  bis  12  mm  lang,  nach  der  Spitze  verdünnt;  ihre  Blätter 
gedrängt,  trocken  nicht  oder  kaum  unduliert,  feucht  schwach  einseitswendig,  schmal 
lanzettlich,  die  mittleren  t,i — 1,45  mm  lang  und  0,3  —  0,35  mm  breit,  an  der  breit 
gestutzten  Spitze  grob  3-  bis  4-zähnig,  durch  2  oder  3  enge,  langgestreckte  Zellen- 
reihen schmal  gesäumt  und  durch  bis  zum  Grunde  eingebogene  Ränder  fast  röhrig- 
bohl,  durchaus  ganzrandig.  Hyalinzellen  durch  zahlreiche  Faserbänder  ausgesteift;  auf 
der  Blattinnenfläche  mit  verhältnismäßig  wenigen,  meist  unberingten  mittelgroßen  Löchern 
in  den  Zellecken,  auf  der  Rückenfläche  fast  nur  mit  Poren  in  den  unteren  Zellecken, 
sehr  selten  kommen  in  einzelnen  Zellen  schwach  beringte  Pseudoporen  in  kurzen  Reihen 
an  den  Commissuren  vor.  Chlorophyllzellen  im  Querschnitt  allermeist  trapezisch,  mit 
der  längeren  parallelen  Seite  am  Blattrücken  gelegen  und  beiderseits  freiliegend,  zu- 
weilen hier  und  da  dreieckig  und  dann  auf  der  Innenfläche  des  Blattes  von  den  stärker 
vorgewölbten  Hyalinzellen  eingeschlossen.   —  Fig.  44  B. 

Gebiet  des  atlantischen  Nordamerika:  Massachusetts  (Faxon  —  16.  IX. 
1891  !). 

Var.  ct.  crispatulum  Warnst.  —  Planta  submersa,  gracillima,  sublutea,  ad  30  cm 
longa.  Epidermis  caulina  stratis  3  composita.  Folia  caulina  parva,  triangula,  plerum- 
que  apice  rotundato,  superne  fibrosa  aporosaque.  Folia  ramulina  anguste  lanceolata, 
1 — 1,3  mm  longa,  0,35 — 0,4  mm  lata,  anguste  limbata,  siccitate  crispata;  utrinque 
fere  apososa. 

Maine:  Mt.  Desert  of  Island  (Faxon!);  in  Herb.  I).  C.  Eaton  sub  n.  386! 

116.  S.  ruppinense  Warnst,  in  Hedwigia  XLVII  (1908)  115.  —  Habitu  S.  Dvr- 
senii  vel  cuspidato  simile.  Epidermis  caulina  stratis  2 — 3  composita,  a  cylindro  lig- 
noso  manifeste  diversa.  Folia  caulina  triangula  cruribus  aequalibus  vel  triangulo-lingu- 
lata,  1  — 1,3  mm  longa,  0,G — 0,8  mm  lata,  multifibrosa,  late  limbata;  limbus  deorsum 
valde  dilatatus,  apice  anguste  truncato  vel  rotundato  denticulala.  Folia  ramulina  lanceo- 
lata, 1,4 — 1,5  mm  longa,  0,4 — 0,5  mm  lata,  sicca  valde  undulata  et  plus  minusve 
torquata,  late  limbata,  integerrima,  apice  truncato  clentata,  utrinque  porosa,  dorso  poris 
minutis  pro  parte  in  cellularum  angulis  superioribus,  pro  parte  in  series  breves  ad 
commissuras  dispositis  instructa.  Cellulae  chlorophylliferae  sectione  transversali  parte 
inferiore  folii  triangulae,  interiore  superficie  inclusae. 

Hydrophil  und  im  Habitus  S.  Dusenü  oder  S.  cuspidatum  ähnlich.  Stammepi- 
dermis  ungleichmäßig  2-  bis  3-schichtig  und  vom  Holzkörper  scharf  abgesetzt.  Stamm- 
blätter gleichschenkelig-dreieckig  bis  dreieckig-zungenförmig,  1  — 1,14,  seltener  bis  1,3  mm 
lang  und  am  Grunde  0,6  —  0,8  mm  breit,  an  der  schmal  gestutzten  oder  abgerundeten 
Spitze  gezähnelt  und  öfter  an  den  Rändern  oberwärts  eingebogen,  breit  gesäumt  und 
der  Saum  nach  unten  stark  verbreitert.  Hyalinzellen  selten  septiert,  bis  zur  Mitte, 
seltener  bis  gegen  die  Basis  fibrös;  in  der  oberen  Blatthälfte  auf  der  Innenfläche  mit 
ringlosen  ziemlich  großen  Löchern  in  der  Wandmitte,  rückseitig  fast  porenlos.  Ast- 
büschel meist  4-ästig,  2  stärkere  zugespitzte  Äste  abstehend  und  bogig  herabgekrümmt. 
Ihre  Blätter  trocken  stark  unduliert  und  mehr  oder  minder  gedreht,  locker  oder  ge- 
drängt aufrecht-abstehend,  dk-  mittleren  lanzettlich,  1,4 — 1,5  mm  lang  und  0,4 — 0,5  mm 
breit,  an  der  schmal-  oder  ziemlich  breitgestutzten  Spitze  gezähnt  und  oberwärts  an 
den  4-  bis  6-,  selten  8-reihig  gesäumten,  nicht  gesägten  Rändern  eingebogen.  Hyalin- 
zellen nur  4 — 5  mal  so  lang  wie  breit,  auf  der  inneren  Blattseite  mit  z.  T.  beringten, 
z.  T.  unberingten  kleinen  Poren  in  den  Zellecken,  sowie  mit  Zwillings-  und  Drillings- 
poren an  zusammenstoßenden  Ecken;  rückseitig  außer  kleinen  Spitzenlöchern  binflg 
mit  sehr  kleinen  beringten  oder  unvollkommen  beringten  Commissuralporen,  die  oft 
kurze  Reihen  bilden  und  dadurch  an  äbnliebe  Verhältnisse  wie  S.  balticum  erinnern. 
Poren    auf   beiden    Seiten    der    Blätter   hängender  Äslchen   nicht  verschieden.  —  Zwei- 
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häusig;  q*  Äste  rostbraun,  Deckblätter  nicht  besonders  differenziert.  —  Chlorophyll- 
zellen im  Querschnitt  durch  die  basale  Hälfte  der  Astblätter  meist  dreieckig  und  auf 
der  Innenseite  des  Blattes  eingeschlossen;  in  der  oberen  Hälfte  trapezisch  und  beider- 
seits freiliegend.   —   Fig.  l\D. 

Mitteleuropäisches  Gebiet:  Brandenburg,  Neuruppin  (Kuhlbrodt!)  in  Ge- 
sellschaft von  S.  cuspidatum  und  8.  Dusenii;  Fichtelgebirge:  Torfstich  bei  Atzmanns- 
berg (Schwab!). 

Gebiet  des  atlantischen  Nordamerika:  Connecticut,  Bethany  (Evans  n.  226!). 

In  seinem  neuesten  Aufsatz:  Neuere  Torfmoosformen  (Hedwiga  XL VII.  [1908]  321 — 322] 
identifiziert  Roth  das  S.  ruppinense  mit  S.  Schliephackei  und  S.  Schultxii  und  sagt,  es  sei 
ihm  ganz  unverständlich,  wie  ich  dazu  komme,  nicht  nur  S.  Schliephackei,  sondern  auch  S. 
Schultxii,  mein  eigenes  Kind,  zu  verleugnen  und  als  ein  neugeborenes  Kind  unter  dem  Namen 
S.  ruppinense  wieder  aufleben  zu  lassen.  Auch  Roll  sucht  in  »Anträge<  zu  den  Nomenklatur- 
regeln den  Glauben  zu  erwecken,  als  habe  ich  mein  S.  Schultxii  (1903)  durch  S.  ruppinense 
(1907)  umgetauft.  Ich  kann  den  sachkundigen  Leser  nur  bitten,  die  Beschreibungen  beider  auf- 
merksam zu  vergleichen  und  ihm  dann  das  Urteil  überlassen. 

117.  S.  Lehmannii  Warnst.  —  Habitu  S.  recurvo  pallido  simile.  Epidermis 
caulina  stratis  2  composita,  a  cylindro  lignoso  manifeste  diversa.  Folia  caulina  trian- 
gulo-lingulata,  1,14  — 1,2  mm  longa,  infra  0,7 — 0,75  mm  lata,  superne  übrosa,  utrinque 
aporosa;  apice  rotundate  truncato  paulo  fimbriata.  Limbus  deorsum  valde  dilatatus. 
Folia  ramulina  anguste  lanceolata,  1,3 — 1,4  mm  longa,  0,4 — 0,5  mm  lata,  anguste 
limbata,  integerrima,  multifibrosa,  pori  utrinque  varii.  Cellulae  chlorophylliferae  sectione 
transversali  triangulae,  interiore  folii  superficie  inclusae. 

Habituell  wie  ein  bleichgelbliches  S.  recurvum.  .  Stämmchen  etwa  i  0  cm  lang, 
seine  Epidermis  2-schichtig  und  vom  gelblichen  Holzkörper  rings  deutlich  getrennt. 
Stammblätter  ziemlich  groß,  dreieckig-zungenförmig,  1,14  —  1,2  mm  lang  und  am  oft 
verengten  Grunde  0,7 — 0,75  mm  breit;  der  Saum  nach  unten  stark  verbreitert.  Hya- 
linzellen  nur  am  Blattgrunde  septiert,  im  oberen  Teil  des  Blattes  fibrös,  beiderseits 
porenlos  und  nur  in  der  äußersten,  abgerundet  stumpfen,  etwas  ausgefaserten  Spitze 
mit  wenigen  beiderseitigen  Löchern.  Astbüschel  meist  5-ästig,  in  der  Regel  2  stärkere, 
allmählich  verdünnte,  dicht  beblätterte  Äste  sichelförmig  zurückgebogen;  ihre  Blätter 
schmal  lanzettlich,  1,3 — 1,4  mm  lang  und  0,4 — 0,5  mm  breit,  schmal  2- bis  3-reihig 
gesäumt,  ganzrandig  und  nur  unterhalb  der  schmal  gestutzten,  gezähnten  Spitze  an  den 
Rändern  eingebogen,  trocken  schwach  unduliert  und  glanzlos.  Hyalinzellen  reichfäserig; 
auf  der  Blattinnenfläche  bald  mit  zahlreichen,  bald  weniger  zahlreichen  großen,  runden 
beringten  und  unberingten  Löchern  in  den  Zellecken,  an  den  Commissuren  oder  ober- 
wärts  z.  T.  auch  in  der  Wand  mitte;  rückseitig  außer  sehr  kleinen  Löchern  in  den 
oberen  oder  unteren  Zellecken,  öfter  noch  mit  vereinzelten  Ringporen  in  den  seitlichen 
Ecken  oder  auch  mit  zu  kurzen  Reihen  verbundenen  Commissuralporen.  Chlorophyll- 
zellen im  Querschnitt  dreieckig  und  auf  der  inneren  Blattfläche  allermeist  gut  einge- 
schlossen.  —  Fig.  43  G. 

Gebiet  des  tropischen  Amerika  und  zwar  in  der  Colombischen  Zone 
der  südäquatorialen  andinen  Provinz;  Päramo  de  Guanäcas  3i00  m  ü.  d.  M. 
(Lehmann  n.  2148;  Herb.  Boissier!). 

Var.  robustum  Warnst.  —  Habitu  S.  recurvo  robusto  persimile.  Folia  ramulina 
late  lanceolata,  sicca  vix  vel  paulo  undulata,  1,7  mm  longa,  fere  0,6—0,7  mm  lata. 

Bolivia  (Rusby  n.  3105;  Herb.  Bescherelle!) 

Subseries  5.    Tfiangularia  Warnst,   in  Hedwigia  XXIX.  (1890)  214. 

118.  S.  Torreyanum  Sulliv.  in  Mem.  Americ.  Acad.  Arts  and  Sc.  New.  Ser.  IV. 
(1849)  174;  Warnst,  in  Bot.  Centralbl.  LXXXII.  (1900)  48.  —  S.  cuspidatum  var 
Torreyanum  Braithw.  et  var.  miquelonense  Ren.  et  Card.  Rev.  des  Sph.  de  l'Amerique 
du  Nord  in  Bull,  de  la  Soc.  royale  de  bot.  de  Belg.  XXVI.  (1887)  17 — 18;  Warnst. 
Contrib.    to    the   Knowl.    of  North.  Americ.  Sph.    in   Bot.   Gaz.  XV.  (l  890)   220  u.  Die 


Sphagnum.  233 

Cuspidatumgruppe  der  eur.  Sph.  in  Verh.  Bot.  Ver.  Brandenb.  XXXII.  (l  890)  209— 21  0. 
Aust.  Muse,  appal.  n.  35,  36;  Eat.  et  Fax.  Sph.  bor.-americ.  exs.  n.  88 — 91;  Mikut. 
Bryoth.  balt.,  n.  232(?);  Süll,  et  Lesq.  Muse,  bor.-americ.  exs.  2.  ed.  n.  H  ;  Warnst. 
Samml.  eur.  Torfm.  n.  284,  371.  —  Habitu  S.  cuspidato  robustissimo  simile.  Epi- 
dermis caulina  stratis  2 — 3  composita,  a  cylindro  lignoso  manifeste  di versa.  Folia 
caulina  triangula  lateribus  vel  cruribus  aequalibus,  0,75 — 4,3  mm  longa,  1  mm  lata, 
plus  minusve  fibrosa  vel  efibrosa,  apice  saepe  obtusato  denticulata.  Limbus  deorsum 
valde  dilatatus.  Folia  ramulina  permagna,  late  lanceolata,  2 — 6  mm  longa,  0,6  — 1,5  min 
lata,  plerumque  late  vel  latissime  limbata,  integerrima,  superne  fere  fistuloso  coneava, 
sicca  aut  non  aut  plus  minusve  undulata,  nonnunquam  arcuate  repanda  vel  squarrose 
subseeunda,  multifibrosa,  apice  anguste  truncato  dentata.  Pori  varii.  Cellulae  chloro- 
phylliferae  sectione  transversali  inferiore  parte  folii  triangulae,  inferiore  superficie  in- 
clusae;   cellulae  hyalinae,  ubi  parietibus  inter  se  contingunt,  per  spatium  coalitae. 

Pflanzen  sehr  stattlich  und  die  kräftigsten  Formen  an  Größe  dem  S.  riparium 
und  S.  sqarrosiim  gleichkommend,  aber  habituell  wie  S.  cuspidatum,  hydrophil, 
trocken  mehr  oder  minder  starr  und  mattglänzend.  Stammepidermis  2-  bis  3-schichtig 
und  vom  dicken  Holzkörper  stets  deutlich  abgesetzt.  Stammblätter  gleichseil ig  bis 
gleichschenkelig-dreieckig,  0,75 — 1,3  mm  lang  und  am  Grunde  etwa  1  mm  breit,  zu- 
weilen breiter  als  hoch.  Saum  breit  und  nach  unten  stark  verbreitert;  an  der  oft 
stumpflichen  Spitze  gezähnelt.  Hyalinzellen  in  der  Mitte  über  dem  Blattgrunde  erweitert, 
meist  septiert  und  zuweilen  mit  Faseranfängen,  im  übrigen  Blattteile  eng  schlauchförmig 
und  faserlos  oder  gegen  die  Spitze  bis  weit  herab  fibrös;  auf  der  Blattinnenfläche  ober- 
wärts  meist  mit  großen  Membranlücken.  Astbüschel  meist  4-ästig,  entweder  sämtliche 
Äste  fast  von  gleicher  Stärke  und  abstehend  oder  1  — 2  schwächer  und  dem  Stengel 
anliegend;  die  stärkeren  bald  lang  (2 — 2,5  cm),  bald  kürzer  und  die  verdünnte  Spitze 
oft  sichelförmig  herabgebogen.  Astblätter  in  der  Größe  veränderlich,  die  mittleren 
2 — 6  mm  lang  und  0,6 — 1,5  mm  breit,  lanzettlich  und  durch  die  weit  herab  einge- 
bogenen, nicht  gesägten  Seitenränder  fast  röhrig-hohl,  an  der  schmal  gestutzten  Spitze 
gezähnt  und  die  Bänder  durch  meist  6 — 8,  seltener  durch  4  oder  10 — 15  Beihen 
enger  Prosenchymzellen  gesäumt,  trocken  mehr  oder  minder  unduliert,  seltener  völlig 
eben,  aufrecht-  bis  etwas  sparrig-abstehend  oder  zum  Teil  fast  einseitig  sichelförmig. 
Hyalinzellen  eng  und  lang,  reichfaserig;  auf  der  Blattinnenfläche  im  oberen  Teile  fast 
ganz  porenlos  oder  mit  zahlreichen  kleinen  bis  größeren,  beringten  Löchern  in  fast  allen 
Zellecken;  rückseitig  entweder  nur  mit  winzigen  Poren  in  den  oberen  und  unteren, 
öfter  aber  auch  noch  mit  vollkommen  oder  unvollkommen  beringten  Löchern  in  den 
seitlichen  Ecken.  Chlörophyllzellen  im  Querschnitt  breit  gleichschenkelig-dreieckig  bis 
trapezisch,  in  der  unteren  Blatthälfte  von  den  eine  Strecke  miteinander  verwachsenen 
Hyalinzellen  auf  der  inneren  Blattseite  meist  völlig  eingeschlossen,  in  der  oberen  beider- 
seits freiliegend.  — ■  Diöcisch;  (J*  Tragblätter  differenziert,  aus  verengter  Basis  breit 
eilanzettlich;  Hyalinzellen  gegen  den  Grund  der  Blätter  faserlos  oder  unvollkommen 
fibrös.  Obere  Fruchtastblätter  sehr  groß,  4 — 5  mm  lang  und  2,5  mm  breit,  eiförmig, 
hohl,  unterwärts  nur  mit  Chlorophyllzellen,  nach  oben  mit  beiderlei  Zellen;  Hyalinzellen 
sehr  eng  wurmförmig,  meist  faser-  und  porenlos,  seltener  in  der  apikalen  Blatthälfte 
auf  der  Innenseite  mit  wenigen  großen,  ringlosen  Löchern  und  rückseitig  mit  vereinzelten 
Spitzenlöchern.     Sporen  bleich,  durchscheinend  und  etwa  2  7 — 29  u  diam.  —  Fig.  40~L 

Provinz  subarktischet>  Amerika:  Neufundland  (Howe  et  Lang  n.  951  !, 
Macoun  n.  137!). 

Mitteleuropäisches  Gebiet:  Atlantische  Provinz:  England  (Holt,  Bos- 
well!);  Provinz  der  Alpenländer:  Nieder-Österreich:  Antenfeinhöfen  (Juratzka  — 
Herb.  Breidler!). 

Gebiet  des  atlantischen  Nordamerika:  Insel  Miquelon  (Delamare!); 
Cap  Breton  (Macoun!);  Massachusetts  (Bartlett  n.  806,  1541;  Faxon,  Beh- 
der!);  Connecticut  (Miller!);  New  Jersey  (Eaton  et  Evans!,  Torrey,  Austin); 
Virginia  (Small!). 
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Austral-antark  tisches  Gebiet  Südamerikas:  Südwestl.  Teile  des  Feuer- 
landes (Düsen  n.  2  49!). 

Var.  a.  plumosum  Warnst.  —  S.  cuspidatum  var.  Torreyanum  f.  plumosa 
Warnst,  in  Verh.  Bot.  Ver.  Brandenb.  XXXII.  (1890)  210.  —  Völlig  untergetaucht, 
großköpfig,  sehr  robust  und  von  federartigem  Habitus.  Epidermis  des  dicken  Stämm- 
chens 3-,  sporadisch  auch  4-  bis  5-schichtig,  vom  Holzkörper  deutlich  gesondert.  Stamm- 
blätter gleichschenkelig-  bis  gleichseitig- dreieckig  mit  stumpf  lieber  Spitze  und  nach  unten 
kaum  oder  wenig  verbreitertem  Saume;  Hyalinzellen  meist  faserlos.  Astbüschel  gedrängt 
oder  mehr  entfernt.  Äste  fast  gleichförmig  und  sämtlich  (die  dickeren  meist  wagerecht) 
abstehend,  2 —  2,5  cm  lang  und  bald  locker,  bald  dichter  beblättert.  Blätter  sehr 
groß,  weit  herab  röhrig-hohl,  sehr  breit  1 0-  bis  \  5-reihig  gesäumt,  5 — 6  mm  lang 
und  i  mm  breit,  trocken  kaum  oder  schwach  unduliert  und  sichelförmig  zurückge- 
krümmt. Hyalinzellen  beiderseits  armporig  und  die  Chlorophyllzellen  im  Querschnitt 
meist  überall  trapezisch  und  auf  keiner  Blattseite  völlig  eingeschlossen. 

Nordamerika:  Insel  Miquelon  (Delamare!);  Massachusetts:  Canton  (Bart- 
lett  n.  1543!);  Connecticut:  Bethany  (Eaton!). 

Var.  ß.  miquelonense  (Ben.  et  Card.  p.  p.)  Warnst,  in  Kryptogamenfl.  d.  Mark 
Brandenb.  I.  (1803)  38  4.  —  S.  cuspidatum  var.  miquelonense  Ben.  et  Card.  Bev. 
des  Sph.  de  l'Amerique  du  Nord  in  Bull,  de  la  Soc.  royale  de  bot.  de  Belg.  XXVI. 
(1887)  18  p.  p.;  Warnst,  in  Verh.  Bot.  Ver.  Brandenb.  XXXII.  (1890)  209  p.  p.  — 
Schwächer  als  var.  ct.  und  nicht  von  federartigem  Aussehen,  etwa  wie  S.  riparium. 
Epidermis  des  Stämmchens  2-  bis  3-schichtig,  stets  deutlich  differenziert.  Stammblätter 
gleichseitig  oder  kurz  gleichschenkelig-dreieckig  und  meist  stumpfspitzig;  Saum  nach 
unten  stark  verbreitert  und  die  Hyalinzellen  faserlos  oder  oberwärts  fibrös.  Astbüschel 
bald  dicht,  bald  entfernter  gestellt;  2  dickere,  \  —  2  cm,  selten  längere,  zugespitzte 
Aste  abstehend  und  2 — 3  wenig  oder  deutlich  schwächere  hängend.  Blätter  schmal- 
bis  breit-lanzettlich,  nur  2 — 4  mm  lang  und  0,6 — 1,2  mm  breit,  meist  nur  oberwärts 
röhrig-hohl  und  schmaler,  in  der  Begel  4-  bis  8-reihig  gesäumt;  trocken  mehr  oder 
minder  unduliert,  dachziegelig  gelagert  oder  zum  Teil  schwach  sichelförmig  gekrümmt. 
Hyalinzellen  auf  der  Blattinnenfläche  mit  beringten  Poren  in  fast  allen  Zellecken.  Chloro- 
phyllzellen in  der  unteren  Blatthälfte  innen  gut  eingeschlossen. 

Atlantisches  Nordamerika. 

f.  subm er sum  Warnst.  —  Planta  submersa,  20 — 30  cm  longa.  Bamorum 
fasciculi  remoti;  rami  expansi  crassi,  breviter  cuspidati,  arcuate  reflexi,  fere  \  cm  longi  et 
imbricate  foliosi.  Folia  ramulina  fistuloso-coneava,  late  lanceolata,  late  limbata,  sicca  non 
undulata,   3  —  3,5  mm  longa,   0,7 — 0,8  mm  lata. 

Massachusetts:  Norfolk  County,  Dedham  (Bartlett  n.  806,    1593!). 

f.  brachy-anocladum  Warnst.  —  Planta  ad  15  cm  longa,  gracilis;  ramorum 
fasciculi  densi;  rami  expansi  crassi,  acuti,  arcuate  ascendentes,  ferme  i  cm  longi,  dense 
foliosi.  Folia  ramulina  plerumque  tanlum  sursum  fistulosa,  late  lanceolata,  late  limbata, 
sicca  plus  minusve  undulata  et  apices  arcuate  repandi;  2,5 — 3,5  mm  longa,  0,8  mm 
lata.     Folia  caulina  parva,    I  mm  longa,   0,7  —  0,8  mm  lata. 

Insel  Miquelon  (Delamare!). 

f.  gracile  Warnst.  —  Forma  submersa,  gracillima,  50 — 60  cm  longa.  Bamorum 
fasciculi  deorsum  nulli,  sursum  remoti;  rami  expansi  haud  satis  tenues,  paulatim  atte- 
nuati,  arcuate  reflexi,  ad  2  cm  longi,  laxe  foliosi.  Folia  ramulina  anguste  lanceolata,  late 
limbata,  sicca  valde  undulata,  2 — 2,5  mm  longa  0,6  mm  lata.  Folia  caulina  late 
triangula  lateribus  aequalibus,   4,14  — 1,3  mm  longa  lataque. 

Massachusetts:  Boston  (Faxon!). 

Das  S.  Torreyanum  umfasst  eine  sehr  charakteristische  Formengruppe  der  Cuspidata.  Ab- 
gesehen von  dem  robusten  Bau  und  der  auffallenden  Starrheit  der  ganzen  Pflanze  weicht  sie  von 
S.  cuspidatum,  der  sie  sonst  habituell  noch  am  ähnlichsten  ist,  durch  die  breit  gleichseitigen 
bis  kurz  gleichschenkeligen,  häufig  faserlosen  Stammblätter,  sowie  durch  die  allermeist  drei- 
eckigen, in  der  unteren  Hälfte  der  inneren  Astblatthälfte  fast  immer  eingeschlossenen  Chlorophyll- 
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zellcn  ab.  Sehr  kräftige,  dickstengelige  Formen  des  S.  recurvum,  die  gleichgcformte  und  oft 
ebenso  große  Stammblätter,  sowie  nicht  selten  4-  bis  5-reihig  gesäumte  Astblättcr  besitzen,  sind 
mit  Sicherheit  nur  durch  einen  Stammquerschnitt  zu  unterscheiden,  der  dann  die  für  S.  recur- 
vum nicht  überall  am  Umfang  differenzierte  Epidermis  zeigt. 

An  einem  Exemplar  der  var.  ,*.  von  der  Insel  Miquelon  beobachtete  ich  an  verschiedenen 
Astbiischeln  ein  primäres  abstehendes  Ästchen,  das  außer  dem  Büschelast  am  Grunde  über  dem- 
selben  noch    ein   kräftiges  sekundäres  Ästchen  mit  einem  kleinen  Ästchen  3.  Ordnung  trug. 

119.  S.  pulchrum  (Lindb.)  Warnst,  in  Bot.  Centralbl.  LXXXII.  (1900)  42.  — 
S.  laricinum  Schpr.  Unio  itin.  crypt.  (l  865).  —  S.  intermedium  var.  pulchrum  Lindb. 
apud  Braithw.  in  The  Sphagn.  (1880)  81.  —  S.  recurrum  var.  <j>(ii/<ju> •furtum  Warnst, 
in  litt.  (1885).  —  5.  recurvum  var.  Lindbergioides  Aust.  mss.;  Herb.  New  York.  — 
S.  i'uspidatum  var.  recurvum  tenellum  Aust. ;  Herb.  New  York.  -  -  Braithw.  Spb.  brit. 
exs.  n.  48;  Eat.  et  Fax.  Sph.  bor.  americ.  exs.  n.  10  2,  103:  Warnst.  Samml.  eur. 
Torfm.  n.  2  49,  361.  —  Habitu  S.  recurvo  simile.  Epidermis  caulina  stratis  2 — 3  com- 
posita,  a  cylindro  lignoso  plerumque  manifeste  diversa.  Folia  caulina  parva,  aequilate- 
raliter  vel  breviter  aequicruri-triangula,  quasi  0,9  mm  longa  lataque,  apiculata,  plerumque 
efibrosa  aporosaque,  late  limbata,  limbo  deorsum  valde  dilatato.  Folia  ramulina  late 
ovato-lanceolata,  certe  subito  breviter  acuminala,  apice  anguste  truncato  dentata,  1,14 — 
1,7  mm  longa,  0,5  —  0,8  mm  lata,  quinquefaria,  sicca  undulata,  medioeriter  late  lim- 
bata, integerrima,  interiore  superficie  poris  in  cellularum  angulis,  dorso  nonnunquam 
poris  in  series  breves  ad  commissuras  instrueta.  Cellulae  chlorophylliferae  sectione 
transversali  late  triangulae,  interiore  folii  superficie  inclusae;  cellulae  hyalinae,  ubi 
parietibus  inter  se  contingunt,  per  spatium  coalitae. 

Pflanze  habituell  dem  S.  recurvum  ähnlich,  gewöhnlich  kräftig,  grau-  bis  schön 
gelbgrün,  semmelbraun,  schmutzig  dunkelgrün  oder  missfarbig.  Stämmchen  dick,  seine 
Epidermis  2-  bis  4-schichtig  und  in  der  Regel  vom  Holzkörper  deutlich,  zuweilen 
streckenweis  am  Umfang  undeutlich  abgesetzt.  Stammblätter  klein,  breit  gleichseitig- 
bis  kurz  gleichschenkelig-dreieckig,  am  Grunde  etwa  0,9  mm  breit  und  fast  oder  genau 
ebenso  lang,  mit  nach  außen  gebogenen  Seitenrändern  und  einem  kurzen  Spitzchen, 
breit  gesäumt  und  der  Saum  nach  unten  sehr  stark  verbreitert.  Hyalinzellen  sehr  eng, 
schlauchförmig,  meist  faser-  und  porenlos,  seltener  im  oberen  Blattteile  mit  Faseran- 
fängen und  auf  der  Innenfläche  mit  Resorptionserscheinungen.  Astbüschel  meist  4-ästig, 
2  stärkere,  bald  kurze,  bald  längere  Äste  in  verschiedener  Richtung  abstehend.  Ast- 
blättcr meist  breit  eilanzettlich,  oft  unsymmetrisch,  1,1  4  — 1,7  mm  lang  und  0,5 — 0,8  mm 
breit,  in  der  Regel  fast  plötzlich  in  eine  kurze,  sehr  schmal  gestutzte,  klein  gezähnte, 
an  den  Rändern  eingebogene  Spitze  auslaufend,  ganzrandig  und  4-  bis  5-reihig  ge- 
säumt; feucht  fast  immer  ausgezeichnet  5-reihig,  trocken  nicht  bis  mehr  oder  minder 
unduliert  und  etwas  glänzend.  Hyalinzellen  kurz,  in  der  Blattmitte  etwa  3 — 4  mal  so 
lang  als  breit,  mit  zahlreichen,  nach  innen  weit  vorspringenden  Faserbändern  ausge- 
steift; auf  der  Innenfläche  des  Blattes  in  der  oberen  Hälfte  meist  mit  zahlreichen, 
ziemlich  großen  unberingten  Löchern  in  fast  allen  Zellecken,  rückseitig  oberwärts  mit 
kleinen  Poren  in  den  oberen  und  unteren,  sowie  zum  Teil  auch  in  den  seitlichen  Zell- 
ecken, zuweilen  sogar  zu  mehreren  in  kurzen  Reihen  an  den  Commissuren;  in  der 
unteren  Hälfte  des  Blattes,  besonders  gegen  die  Seitenränder  hin  mit  größeren  Spitzen- 
löchern, nicht  selten  mehrere  Löcher  in  der  Zellwand.  Porenverhältnisse  in  den 
Blättern  der  hängenden,  dünneren  Zweige  ähnlich,  zuweilen  aber  die  Spitzenlöcher  auf 
der  Rückseite  fast  ganz  fehlend.  Chlorophyllzellen  im  Querschnitt  breit  gleichseitig- 
bis  gleichschenkelig-dreieckig,  die  Höhe  des  Dreiecks  etwa  gleich  dem  halben  Durch- 
messer der  hyalinen  Zellen,  letztere  an  den  zusammenstoßenden  Wänden  auf  der 
Blattinnenfläche  eine  Strecke  miteinander  verwachsen  und  die  grünen  Zellen  auf  diese 
Weise  hier  vollkommen  deckend.  —  Diöcisch;  q?  Äste  rostfarben,  Hüllblätter  nicht 
differenziert;  obere  Frucht astblätler  breit-oval,  3 — 3,5  mm  lang  und  2  mm  breit,  oben 
zu  einem  sehr  kurzen  Spitzchen  zusammengezogen,  bauchig-hohl,  mit  beiderlei  Zellen; 
Hyalinzellen  sehr  eng  und  wurmförmig,  faser-  und  porenlos:  Saum  breit,  aber  un- 
deutlich abgesetzt.  -  -  Fig.  38ß,  Fig.  40J5. 
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Provinz  subarktisches  Europa:  Finnland:  Ostrobottnia  australis  (H.  Lind- 
berg!); Tavastia  borealis  (Lang);  Aland  (Bomansson!). 

Provinz  subarktisches  Amerika:  Canada:  Labrador  (Waghorne!);  Neufund- 
land (Waghorne!);  Cap  Breton  (Macoun!);  Neu -Schottland  u.  Neu- Braunschweig 
(Fowler!);  Mitteleuropäisches  Gebiet:  Atlantische  Provinz:  England:  Cornwall 
(Ley!);  Shropshire  (Boswell,  Ley!);  Westmoreland  (Barnes,  Stabler!);  Cheshire 
(Hunt);  Lancashire  (Wheldon  u.  Wilson);  Yorkshire  (Anderson);  Irland  (Waddellj : 
Belgien,  Louette-St.-Pierre  (Gravet!). 

Subatlantische  Provinz-  Niedersachsen:  Kehdinger  Moor;  Saterländisches  West- 
moor; Burtanger  Moor  (Weber!);  Eppendorfer  Moor  unweit  Hamburg  (Timm,  Jaap!). 

Sarmatische  Provinz:  Norwegen:  Kristiania  (Kaalaas  —  2.  IX.  1901); 
Schweden:  Westgotland  (S.  0.  Lindberg). 

Gebiet  des  atlantischen  Nordamerika:  Insel  Miquelon  häufig  (Delamare!); 
Maine;  New  Hampshire  (Faxon,  Rand!);  New  Jersey  (Evans!). 

Var.  <x.  fusco-flavescens  (Warnst.).  —  S.  recurvum  var.  pulchrum  f.  fusco- 
flavescens  Warnst,  in  Samml.  eur.  Torf.  n.  361  (1894).  —  Ganze  Pflanze  schön  gelb- 
bräunlich (semmelbraun)  und  die  Blätter  der  abstehenden  Äste  trocken  nicht  unduliert. 

f.  brachy-liomalocladum  Warnst.  (1894).  —  Ramorum  fasciculi  densi;  rami 
expansi  braves,  imbricate  foliosi,  breviter  acuminati  et  plerumque  divaricati. 

f.  brachy-anocladum  Warnst.  —  Rami  expansi  breves,  5 — 7  mm  longi  et  ple- 
rumque ascendentes. 

Insel  Miquelon  (Delamare!). 

f.  tenue  Warnst.  —  Planta  gracilis,  ad  20  cm  longa,  ramorum  fasciculis  remo- 
tissimis;  rami  expansi  tantum  5 — 7  mm  longi,  diverse  divaricati.  Folia  ramulina  an- 
guste  lanceolata,  1  —  1,14  mm  longa,  0,33 — 0,4  mm  lata,  dense  imbricata,  quinque- 
faria  et  paulo  subsecunda,  sicca  non  undulata. 

Maine:  Mt.  Desert  unter  S.  cuspidatum  (Rand  n.  12  42!). 

Var.  ß.  sordido-fuscum  Warnst. —  Robustum;  ramorum  fasciculi  densi;  planta 
sordide  fuscescens  et  paulo  cano-viridis ;  rami  expansi  paulatim  attenuati;  folia  ramulina 
plus  minusve  undulata. 

Maine:  New  Hampshire  (Faxon!). 

f.  hydrophilum  Warnst.  —  Planta  robusta,   30 — 40  cm  longa,  submersa. 

Maine:  Mt.  Desert  (Faxon!). 

Zu  var.  ß.  ist  auch  zu  stellen  n.  249  aus  Samml.  eur.  Torfm.,  die  unter  dem  Namen  S. 
recurvum  var.  pulchrum  f.  obscura  subf.  homaloclada  Warnst,  ausgegeben  worden  ist. 

Var.  y.  nigricans  Warnst.  —  Planta  sordide  fuscescens  et  nigro-violascens,  non- 
nunquam  pro  parte  cano-viridis,  robustissima ;  folia  ramulina  indistincte  quinquefaria. 

f.  densum  Warnst.  —  Ramorum  fasciculi  densissimi. 

Maine:   Mt.  Desert  (Faxon!). 

f.  homalocladum  Warnst.  —  Planta  robusta;  ramorum  fasciculi  minus  densi;  rami 
expansi  acuminati,  paulo  laxe  foliosi;  folia  ramulina  erecte  patentia,  pro  parte  subsecunda. 

Neufundland  (Waghorne!).  .    . 

Zu  var.  y.  gehört  wahrscheinlich  auch  var.  proprium  G.  Jensen  in  Nyt  Magaz.  f.  Natur- 
videnskab.  XL.  (1902)  120:  »Planta  subrobusta,  superne  viridis,  plus  minusve  sordide  fusco- 
violacea,  inferne  flavescens  vel  flavo-fuscescens,  folia  ramulina  non  vel  indistincte  quinquefaria. 
subimbricata  vel  erecto-patentia  vel  subfalcato-secunda.« 

Var.  ö.  pallidum  Warnst.  —  Planta  pallide  sublutea.  Ramorum  fasciculi  densi; 
folia  ramulina  sicca  non  undulata. 

Maine:  Mt.  Desert  (Faxon,  Rand!). 

Var.  €.  virescens  Warnst.  —  Planta  superne  cano-  vel  flavo-viridis,  deorsum 
pallida  vel  sordide  subfusca.  Ramorum  fasciculi  aut  densi  aut  remoti;  folia  ramulina 
sicca  saepe  valde  undulata. 

f.  undulatum  Warnst.  —  Planta  robustissima;  ramorum  fasciculi  plus  minusve 
remoti;  folia  ramulina  undulata. 
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New  Jersey  (Evans!);  Hamburg:  Eppendorfer  Moor  (Timm,  Jaap!). 

f.  teres  Warnst.  —  Forma  gracilior;  ramorum  fasciculi  densi;  rami  expansi  ple- 
rumque  tereti-foliosi. 

Maine:  Mt.  Desert  (Faxon!). 

Ob  die  von  Roth  in  Die  europ.  Torfm.  S.  29  erwähnten  beiden  Röll'schen  Varietlton: 
Itomocladum  und  strictiformc  vom  Kranichsee  bei  Carlsbad  im  Erzgebirge  wirklich  zu  S.  pulchrum 
gehören,  lässt  sich  ohne  Untersuchung  der  betreffenden  Proben  nicht  entscheiden.  Das  sicherste 
Unterscheidungsmerkmal  von  S.  recurvum  liegt  im  Astblattquersehnitt.  Roll  betrachtet  diese 
schöne,  charakteristische  Gruppe,  die  von  S.  recurvum  mindestens  so  weit  entfernt  ist  wie  S. 
cuspidatum  in  »Anträgec  zu  den  Nomenklaturregeln  (1909)  als  Varietät  des  ersteren! 

120.  S.  riparioid.es  Warnst,  in  Hedwigia  XLVII.  (1908)  118.  —  S.  recurvum 
var.  mucronatum  f.  riparioides  Warnst,  in  litt.  —  Tarn  robustum  quam  S.  ripa- 
rium.  Epidermis  caulina  stratis  I — 2  composita,  a  cylindro  lignoso  plerumque  manifeste 
diversa.  Folia  caulina  minuta,  fere  aequilateraliter  triangula,  apice  rotundato-obluso, 
0,85  mm — 0,9  mm  longa  lataque,  efibrosa,  sursum  utraque  superficie  lacunis  membia- 
naeeis  instrueta.  Folia  ramulina  lanceolata,  ad  2  mm  longa,  0,7 — 0,8  mm  lata,  apice 
angustissime  ac  inaequaliter  dentato,  marginibus  anguste  limbatis,  non  serratis;  multi- 
fibrosa,  inferiore  superficie  fere  poris  nullis,  dorso  foraminibus  nullis  nisi  minutis  in 
cellularum  angulis  superioribus  inferioribusque  obsita.  Pori  foliorum  ramulinorum 
pendentium  Ulis  admodum  inaequales.  Cellulae  chlorophylliferae  seclione  Iransversali 
triangulae,  interiore  folii  superficie  plerumque  inclusae. 

Hydrophyt !  Pflanze  so  kräftig  wie  S.  riparium,  etwa  1  5  cm  hoch  und  durch 
die  im  trockenen  Zustande  undulierten  Blätter  an  S.  recurvum  erinnernd.  Stämmchen 
dick,  mit  1-  bis  2-schichtiger,  meist  gut  differenzierter  Epidermis  und  gelblichem  Holz- 
körper. Stammblätter  verhältnismäßig  klein,  fast  gleichseitig-dreieckig,  mit  abgerundeter, 
stumpfer  Spitze,  etwa  0,85 — 0,9  mm  lang  und  breit,  schmal  gesäumt  und  der  Saum 
nach  unten  mehr  oder  minder  verbreitert.  Hyalinzellen  überall  kurz  rhomboidisch- 
sechsseilig,  in  der  basalen  Hälfte  septiert,  in  der  Nähe  des  Saumes  deutlich  verengt 
und  oberwärts  sowohl  hier  als  auch  in  der  Spitze  mit  beiderseits  resorbierter  Membran, 
sonst  faser-  und  porenlos.  Astbüschel  etwas  entfernt  gestellt,  meist  5-ästig;  2  stärkere, 
bis  3  cm  lange,  allmählich  zugespitzte  Äste  abstehend  und  bogig  abwärts  gekrümmt, 
die  übrigen  viel  schwächeren,  ebenfalls  langen  Astchen  dicht  an  den  Stamm  geschmiegt. 
Blätter  der  ersteren  dachziegelig  gelagert,  feucht  aufrecht-abstehend,  trocken  etwas 
wellig,  lanzettlich,  etwa  2  mm  lang  und  0,77 — 0,8  mm  breit,  Bänder  durch  3 — 4 
enge  Zellenreihen  gesäumt  und  bis  gegen  die  Basis  eingebogen,  die  Blätter  deshalb 
sehr  hohl,  an  der  sehr  schmal  gestutzten  Spitze  klein  2-  bis  3-zähnig,  und  völlig 
ganzrandig.  Hyalinzellen  reichfaserig,  in  der  oberen  Blatthälfte  auf  der  Bückenfläche 
nur  mit  sehr  kleinen  Löchern  in  den  oberen  und  unteren  Zellecken,  auf  der  Innen- 
fläche fast  ganz  porenlos.  Porenverhältnisse  in  den  Blättern  der  hängenden  Astchen 
davon  ganz  verschieden:  auf  der  Bückenfläche  entweder  mit  einzelnen  ziemlich  großen 
Spitzenlöchern  oder  mit  mehreren  kreisrunden  Poren  in  den  oberen  Zellhälften,  gegen 
die  Seitenränder  zahlreicher  und  in  den  Ecken  oder  in  der  Wandmitte;  die  Poren  der 
Innenfläche  zumeist  schmal  elliptisch,  in  Reihen  an  den  Commissuren  und  häufig  inner- 
halb der  schwachen,  sie  begrenzenden  Binge  ohne  Membranresorption  (Pseudoporen). 
Chlorophyllzellen  im  Querschnitt  fast  gleichseitig-dreieckig,  auf  der  Blattrückenfläche 
zwischen  die  hier  flachen  hyalinen  Zellen  geschoben  und  freiliegend;  auf  der  Innenfläche 
durch  die  stark  vorgewölbten  und  zusammenstoßenden  Wände  der  Hyalinzellen  meist 
gut  eingeschlossen. 

Atlantisches  Nordamerika:  Alabama,  Auburn  (Earle  u.  Baker  n.  7  — 
24.  IV.   1897!). 

121.  S.  recurvum  Pal.  de  Beauv.  in  Prodr.  (1805)  88  p.  p.  —  S.  intermedia»/ 
Hoffm.  in  Deutschi.  Fl.  II.  (1795)  22  p.  p.  —  *S.  mucronatum  Buss.  in  Sphagnol. 
Stud.  (1889)  109.  —  S.  recurvum  var.  mucronatum  (Buss.)  Warnst,  in  Verh.  Bot. 
Ver.   Brandenb.    (1890)    217    p.    p.    et  Kryptogamenfl.    der   Mark    Brandenb.    I.    (1903) 
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Fig.  44.  AS.  lancifolium.  a)  2  Stammbl.,  6)  Astbl.  —  BS.  Faxonii.  a)  3  Stammbl.,  b)  Astbl., 
q)  Astblattquerschnitt.  —  CS.  serrulatum.  a)  Stamm-,  b)  Astbl.,  q)  Astblattquerschnitt.  —  D 
S.  mendoeinum.  a)  2  Stammbl.,  b)  Astbl.,  q)  Astblattquerschnitt,  st)  Teil  eines  Stammquer- 
schnittes, x)  Zelle  aus  einem  Astbl.  von  der  Rückseite  gesehen.  —  ES.  Bernieri.  a;  Stammbl., 
b)  2  Astblätter.  —  FS.  Jmsenii.  a)  Stammbl.,  b)  Astbl.,  q)  Astblattquerschnitt,  st)  Teil  eines 
Stammquerschnittes,  st*)  desgl.  von  v ur.  annulatum;  x)  Zellen  aus  dem  oberen  Teil  eines  Astbl. 
von  der  Innenfläche,  **)  von  der  Rückseite  gesehen. 
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387  p.  p  —  S.  apiculatum  H.  Lindb.  in  Lotos  (1903.J  14.  —  Aust.  Muse,  appal.  n.  39 
p.  p. ;  Bauer,  Bryoth.  boh.  n.  86,  275;  Muse.  eur.  exs.  n.  9 — 12,  505;  Eat.  et  Fax. 
Sph.  bor.-americ.  exs.  n.  104 — 106;  Farn.  Fl.  exs.  bav.  n.  9,  ?32  4,  ?424;  Grav. 
Sphagnoth.  belg.  n.  18,  22—28,  32;  Mig.  Krypt.  germ.,  austr.  et  belv.  exs.  n.  244, 
3  42;  Mikut.  Bryoth.  balt.  n.  233,  233  a;  Mac.  Canad.  Muse.  n.  7;  Prag.  Sphagnoth. 
germ.  n.  2  9 — 35;  Sphagnoth.  sud.  n.  31  —  39;  Süll,  et  Lesq.  Muse,  bor.-americ.  exs. 
2.  ed.  n.  12;  Warnst.  Mark.  Laubm.  n.  123;  Sphagnoth.  eur.  n.  46,  87 — 91  p.  p., 
93—95,  101)  — 111,  114,  177  p.  p.,  178  p.  p.,  181;  Samml.  eur.  Torfm.,  89—92, 
261 — 266,  362 — 364.  —  Planta  tenera  vel  robusta,  superne  viridis,  flavescens  vel 
flavo-fuscescens,  nonnunquam  pallens.  Epidermis  caulina  stratis  2 — 4  composita,  a  cy- 
lindro  lignoso  plerumque  indistinete  saepius  distinete  diversa.  Folia  caulina  minula, 
aequilateraliter  vel  breviter  aequicruri-triangula,  0,6 — 1,14  mm  longa  et  lata,  apiculata 
nonnunquam  subobtusata,  paene  semper  eübrosa  aporosaque.  Limbus  deorsum  late 
dilatatus.  Folia  ramulina  anguste  vel  late  lanceolata,  1 — 2,9  mm  longa,  0,3 — 0,9  mm 
lata,  non  quinquefaria,  sicca  plerumque  undulata,  anguste  limbata,  integerrima,  apice 
anguste  truncato  dentata;  pori  utrinque  varii;  dorso  semper  pori  pauci.  Cellulae  chloro- 
phylliferae  sectione  transversali  aequicruri-triangulae,  interiore  folii  superficie  inclusae. 
Cellulae  hyalinae,  ubi  parietibus  inter  se  contingunt,  per  spatium  non  coalitae. 

Pflanzen  zart  bis  robust  und  in  meist  lockeren,  oberwärts  grünen,  bleichen,  gelb- 
lichen, schmutzig-  bis  semmelbraunen,  oft  ausgedehnten  Basen.  Stammepidermis  2- 
bis  4-schichtig  und  vom  bleichen,  grünlichen  oder  gelblichen  Holzkörper  meist  nur  zum 
Teil  deutlich  abgesetzt  oder  scheinbar  fehlend.  Stammblätter  klein,  gleichseitig-  bis 
kurz  gleichschenkelig-dreieckig,  0,6 — 1,14  mm  lang  und  am  Grunde  ebenso  breit,  zu- 
weilen etwas  breiter  als  lang  oder  wenig  länger  als  breit,  mit  aufgesetztem  Spilzchen, 
seltener  durch  Einreißen  des  letzteren  stumpfspitzig,  niemals  an  der  Spitze  ausgefasert: 
Saum  fast  immer  nach  unten  stark  verbreitert.  Hyalinzellen  in  der  Hegel  faser-  und 
porenlos.  Astbüschel  entfernt  oder  gedrängt,  4-  bis  5- ästig;  2  stärkere  Äste  abstehend, 
nicht  5-reihig  beblättert.  Astblätter  in  der  Größe  sehr  veränderlich,  schmal-  bis  breit- 
lanzettlich,  mit  meist  ausgeschweiften  Seitenrändern  und  oben  in  eine  schlanke,  gestutzte 
und  gezähnte,  an  den  Händern  eingebogene  Spitze  auslaufend ;  1  — 3  mm  lang  und 
0,3 — 0,9  mm  breit,  schmal  2-  bis  4-reihig  gesäumt  und  ganzrandig;  im  trockenen 
Zustande  gewöhnlich  mehr  oder  minder  zierlich  unduliert  und  mit  der  oberen  Hälfte 
oft  fast  hakig  zurückgekrümmt.  Hyalinzellen  im  allgemeinen  kürzer  und  weiter  als  bei 
S.  cuspidatum,  reichfaserig,  auf  der  Blattinnenfläche  fast  porenlos  oder  mit  zahlreichen, 
ziemlich  großen,  meist  ringlosen  runden  Poren  in  allen  Zellecken;  rückseitig  oberwärts 
mit  sehr  kleinen,  meist  beiderseitigen  Spitzenlöchern,  die  nach  unten  allmählich  größer 
werden;  häufig  in  der  Nähe  der  Seitenränder  mit  einer  oder  mehreren  großen  Poren 
in  der  oberen  Hälfte  der  Zellwand  und  gegen  die  Blattspitze  hin  nicht  selten  mit  ver- 
einzelten sehr  winzigen  Bingporen  in  den  seitlichen  Zellecken.  Poren  in  den  Blättern 
der  hängenden  Ästchen  auf  beiden  Seiten  der  Lamina  ganz  ähnlich  (Aequiporosa)  oder 
rückseitig  mit  großen  Spitzenlöchern  (Versiporosa).  Chlorophyllzellen  im  Querschnitt 
der  unteren  Blatthälfte  fast  immer  schmal  gleichschenkelig-dreieckig  und  auf  der  Innen- 
seite von  den  nicht  eine  Strecke  miteinander  verwachsenen  Wänden  der  Hyalinzellen 
eingeschlossen.  —  Diöcisch;  (j1  Äste  rostbraun;  Tragblätter  differenziert,  breit  länglich- 
eiförmig, mit  kurzer,  zusammengezogener  Spitze.  Fruchtastblätter  groß,  breit  eiförmig, 
längs  zusammengewickelt,  oberwärts  plötzlich  zu  einem  Spitzchen  zusammengezogen, 
entweder  nur  in  der  unteren  Hälfte  mit  Chlorophyllzellen  und  in  der  oberen  mit  beiderlei 
Zellen  oder  fast  überall  mit  grünen  und  hyalinen  Zellen;  letztere  faser-  und  porenlos; 
Seitenränder  mit  breitem,  undeutlich  abgesetztem  Saum.  Sporen  gelb,  glatt  oder  fein 
gekörnelt,  durchschnittlich  25  ii  diam.   —  Fig.  Zq,  Fig.  38.1,  Fig.  40  C  u.  H. 

Subarktisches  Europa,  Asien  u.  Amerika. 

Mitteleuropäisches  Gebiet:    In  der  Ebene  und   in  der  Provinz  der  Alpen- 
länder sehr  verbreitet  und  meist  Massenveirelation  bildend;  in  den  Alpen  bis  2200  m  ü.  d.  M. 

Provinz  des  Kaukasus  (Levier!). 
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Gebiet  des  atlantischen  Nordamerika:  Ebenso  häufig  wie  in  Europa;  Mt. 
Washington  (New  Hampshire)    1580  m  ü.   d.   M. 

Temperiertes  Ostasien:  Japan:  Aomori  (Faurie  n.  13!). 

Var.  a.  robustum  Breidler  in  litt.  (1886).  —  Tarn  robustum  quam  <S.  obtusum 
vel  riparium;  caespites  subvirides  vel  sublutei,  plerumque  laxi,  submersi.  Epidermis 
caulina  a  cylindro  lignoso  plerumque  manifeste  diversa.  Folia  caulina  efibrosa  aporosaque, 
0,8  —  1  mm  longa  lataque.  Folia  ramulina  magna  ad  permagna,  1,6 — 3  mm  longa, 
0,5 — 1  mm  lata,  sicca  undulata  vel  nonnunquam  levi-septata. 

f.  strictifolium  Warnst.  —  S.  variabile  subsp.  cuspidaüim  var.  majus  Russ. 
in  Sphagnoth.  eur.  n.  114.  —  S.  recurvum  f.  fluitans  subf.  stricti folia  Warnst,  in  Verh. 
Bot.  Ver.  Brandenb.  XXXII.  (1890)  218.  —  S.  Torreyanum  var.  strictifolium  Warnst, 
in  Kryptogamenfl.  d.  Mark  Brandenb.  I.  (1903)  385.  —  Habituell  wie  ein  kräftiges 
S.  cuspidatum  var.  plumosum.  Astbüschel  gedrängt,  meist  4-ästig,  2 — 3  stärkere, 
bis  2  cm  lange,  nach  der  Spitze  verdünnte,  dicht  anliegend  beblätterte  Aste  bogig  oder 
steif  vom  Stengel  abwärts  gerichtet.  Astblätter  breit  lanzettlich,  2  —  3  mm  lang  und 
etwa  0,6  mm  breit,  2-  bis  4-reihig  gesäumt,  ganzrandig,  an  den  Rändern  meist  weit 
herab  eingebogen  und  deshalb  oberwärts  mehr  oder  minder  röhrig  hohl,  trocken  nicht 
wellig,  sondern  völlig  glatt  und  steif.  —  Fig.  40C. 

Sachsen:  Dresdener  Heide  in  Tümpeln  untergetaucht  (Gerstenberger!). 

f.  longifolium  Warnst.  —  S.  variabile  var.  intermedium  6.  longifolium  Warnst, 
in  Flora  (1882)  207.  —  8.  Torreyanum  var.  leptocladum  Warnst,  in  Kryptogamenfl. 
d.  Mark  Brandenb.  I.  (1903)  384.  —  In  meist  graugrünen,  fast  ganz  untergetauchten 
Rasen  und  habituell  an  ein  kräftiges  S.  recurvum  oder  S.  cuspidatum  erinnernd.  Ast- 
büschel etwas  entfernt,  4-  und  5-ästig,  die  abstehenden  Äste  dünn,  bis  2,5  mm  lang, 
allmählich  verdünnt  und  bogig  herabgekrümmt.  Astblätter  schlank  lanzettlich,  2 — 2,5  mm 
lang  und  0,4  —  0,5  mm  breit,  2-  bis  4-reihig  gesäumt,  ganzrandig,  an  den  Rändern  meist 
weit  herab  eingebogen  und  deshalb  oberwärts  fast  röhrig  hohl;  trocken  schwach  unduliert. 

England:  Cheshire  (Holt  n.  167!);  Rrandenburg:  Neuruppin  (C.  Warnstorf); 
Sachsen:  Vogtland  (Stolle  n.  350  in  Herb.!). 

Die  Form  von  dem  letzteren  Standort  ist  von  Roth  als  S.  fallax,  von  Roll  als  S.  cuspi- 
datum var.  submersum  f.  pallidovirens  Roll  bestimmt  worden. 

f.  nigrescens  (Warnst.)  —  S.  variabile  subsp.  intermedium  var.  nigrescens 
Warnst,  in  Flora  (1882)  550  et  in  Sphagnoth.  eur.  n.  113.  —  Fast  gänzlich  unter- 
getaucht, 15 — 20  cm  lang,  in  den  Köpfen  schmutzig  dunkelgrün,  sonst  im  übrigen 
schwärzlich.  Stammepidermis  scheinbar  fehlend.  Stammblälter  normal,  zugespitzt  oder 
stumpf  lieh,  faserlos  oder  oberwärts  mit  Faseranfängen.  Astbüschel  entfernt;  abstehende 
Äste  allmählich  verdünnt  und  sichelförmig  abwärts  gebogen.  Astblätter  ziemlich  breit 
lanzettlich,  1,6 — 2  mm  lang  und  etwa  0,6  mm  breit,  trocken  kaum  oder  wenig  un- 
duliert, meist  mit  zurückgekrümmten  Spitzen. 

Hannover:  Bassum  (Beckmann!). 

f.  latifolium  (Russ.).  —  S.  recurvum  var.  mucronatum  f.  latifolia  subf.  speeta- 
bilis  Russ.  in  Warnst.  Samml.  eur.  Torfm.  n.  265.  —  Nur  mit  den  großen  Köpfen 
über  Wasser  und  in  grau-  bis  grasgrünen  oder  oberwärts  gelbbräunlichen,  lockeren, 
tiefen  Rasen.  Astbüschel  entfernt  oder  mehr  genähert,  4-  und  5-ästig;  abstehende 
Äste  dick,  lang  und  bogig  herabgekrümmt.  Astblätter  breit  lanzettlich,  1,7 — 3  mm 
lang  und  0,8 — 1,14  mm  breit,  schmal  gesäumt,  meist  nur  gegen  die  Spitze  an  den 
Rändern  eingebogen ;  trocken  mehr  oder  minder  unduliert. 

Finnland  (H,  Lindberg!);  Dänemark  (Jensen!);  Estland  (Russow!);  Eng- 
land (Whitehead!). 

Sachsen:  Vogtland  (Stolle  n.  355  u.  359  in  Herb.!);  Holland  (Vandenbroeck!). 

Nr.  355  im  Herb.  Stolle  ist  von  Roth  als  S.  Roellii,  von  Roll  dagegen  als  S.  fallax 
flagellare  f.  viridis  bestimmt  worden;  n.  359  hat  Roth  als  S.  Roellii  (Schlieph.)  var.  subtner- 
sum  Roth,  Roll  dagegen  als  S.  cuspidatum  var.  submerstim  f.  fusecscens  Roll  mit  der  Be- 
merkung: »Übergang  zu  S.  Roellii  var.  fallax*  bestimmt. 
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f.  Limprichtii  (Schlieph.).  —  S.  recurvum  var.  Limprichtii  Schlieph.  apud 
Warnst,  in  Hedwigia  XXIII.  (1884)  121.  —  Eine  graugrüne  bis  gelbbräunliche,  mit 
dem  oberen  Teil  aus  dem  Wasser  ragende  Form  von  der  Stärke  und  dem  Habitus  des 
S.  riparium.  Astbüschel  entfernt  und  die  abstehenden  2 — 3  cm  langen,  allmählich 
verdünnten  Äste  bogig  herabgekrümmt.  Aslblätter  ziemlich  breit  lanzettlich,  1,7 — 2,5  mm 
lang  und  0,5 — 0,9  mm  breit;  trocken  unduliert  oder  mit  der  unteren  Hälfte  anliegend 
und  die  Spitzen  zierlich  zurückgekrümnit. 

Estland  (Russow!);  Pommern  (Ruthe!);  Thüringen  (Schliephacke!) ; 
Bayern:  Nürnberg  (Kaulfuß!);  Bayrischer  Wald  (Lackleder!);  Kärnten:  Maltatal 
900  m   ü.  d.  M.  (Breidler!);  Belgien  (Gravet!). 

f.  fuscescens  Warnst.  —  Planta  sicca  subrigida,  submersa.  Capitula  brunnes- 
centia.  Ramorum  fasciculi  paulo  densi  vel  remoli;  rami  expansi  1 — 2  cm  longi,  paulatim 
attenuati  divaricati  vel  reflexi.  Folia  ramulina  lanceolata,  1,7 —  2,3  mm  longa,  0,5 — 
0,6  mm  lata,  sicca  plerumque  valde  undulata. 

Europa:  Estland  (Russow!);  Steiermark  1600 — 1700  m  ü.   d.  M.  (Breidler!). 
Nordamerika:  Insel  Miquelon  (Delamare!). 

f.  densum  Warnst.  —   Caespites   densissimi,    5  —  6  cm   profundi,    superne   luteo- 
fusci.      Ramorum   fasciculi   densi;    rami   expansi   longi,    paulatim    attenuati,    imbricate 
foliosi,    distincte  deflexi.     Folia  ramulina  anguste  lanceolata,   1,7 — 2  mm  longa,    0,4 — 
0,5  mm  lata,  apicibus  graciliter  recurvalis. 
Belgien  (Gravet!). 

Die  in  Sphagnoth.  eur.  unter  n.  87  als  S.  variabile  var.  intermedium  ß.  robustum  Limpr. 
ausgegebene  Form,  die  z.  T.  zu  S.  amblyphyllum  gehört,  kann  in  den  mit  zugespitzten  Stamm- 
blättern versehenen  Exemplaren  als  Übergang  zu  var.  majus  Ängstr.  p.  p.  aufgefasst  werden. 

Von  den  in  Flora  1886  von  Roll  unter  S.  recurvum  b.  longifolia  angeführten  Formen 
gehören  meiner  Ansicht  nach  var.  flagellare  Roll,  var.  Winteri  Warnst,  und  var.  laxuni  Schlieph. 
zu  S.  fallax  Klinggr.  und  nur  var.  Limprichtii  Schlieph.,  sowie  var.  longifolium  Warnst,  sind 
zu  var.  robustum  des  S.  recurvum  zu  stellen. 

Var.  ß.  majus  Ängstr.  p.  p.  —  S.  variabile  var.  intermedium  ß.  majus  Ängstr. 
apud  Warnst,  in  Die  eur.  Torfm.  (1881)  65  p.  p.  —  Deutlich  schwächer  als  var  er. 
und  in  meist  lockeren  grau-,  gelb-,  grasgrünen,  häufig  semmelbraunen,  seltener  bleichen 
oder  schmutzig-bräunlichen  Rasen.  Stammepidermis  2-  bis  3-schichtig  und  entweder 
deutlich  oder  undeutlich  vom  Holzkörper  abgesetzt.  Stammblätter  wie  bei  voriger 
Varietät  zugespitzt  und  fast  immer  faserlos.  Astblätter  schmal  oder  breiter  lanzettlich, 
etwa   1,4 — 1,6  mm  lang,   0,4 — 0,6  mm  breit  und  trocken  meist  zierlich  unduliert. 

f.  silvaticum  Russ.  in  litt,  et  in  Samml.  eur.  Torfm.  n.  260 — 263.  —  In-grau- 
oder  grasgrünen,  lockeren,  oft  sehr  tiefen  Rasen  mit  entfernten  Astbüscheln  und  schlanken, 
allmählich  zugespitzten,  sichelförmig  zurückgebogenen  bis  straff  abwärts  gerichteten 
stärkeren  Ästen. 

In  schattigen  Waldsümpfen  Europas  und  Nordamerikas  gemein  und  oft  Massen- 
vegetation bildend. 

Aus  nachfolgenden  Sammlungen  gehören  hierher: 

Bauer,  Bryoth.  boh.  n.  275;  Muse.  eur.  exs.  n.  9—11,  13;  Eat.  et  Fax.  Sphagn.  bor.-americ. 
n.  104—106;  Grav.  Sphagnoth.  belg.  n.  22—27;  Warnst.  Sphagnoth.  eur.  n.  46,  89,  91,  93,  110, 
178  p.p.;  Samml.  eur.  Torfm.  n.  91,  264,  266,  364. 

subf.  deflexum  (Grav.).  —  S.  recurvum  var.  deflexum  Grav.  apud  Warnst,  in 
Hedwigia  (188  4)  121  ist  eine  bis  10  cm  tiefe  grüne  Waldform  mit  langen,  dünnen, 
schon  unter  dem  Kopfe  straff  zurückgeschlagenen  Ästen. 

Zu  f.  silvaticum  gehört  aus  dem  Herb.  Stolle  n.  195,  welche  Form  von  Roth  als  S.  re- 
curvum (Übergang  zu  S.  pseudorecurvum),  von  Roll  als  S.  pseudorecurrum  var.  submersum 
f.  viridis  Roll)  bestimmt  worden  ist. 

f.  pulchellum  Warnst,  in  Kryptogamenfl.  d.  Mark  Brandenb.  I.  (1903)  389. 
—  Ziemlich  kräftig,  oberwärts  schön  semmelbraun,  mit  vom  gelblichen  Holzkörper  nicht 
oder  undeutlich  abgesetzter  Stammepidermis  und  stark  undulierten,  mittelgroßen  Ast- 
blättern, deren  Porenverhältnisse  in  beiderlei  Ästen  annähernd  übereinstimmen. 

A.  Engler,  Das  Pflanzenreich.  III.  (Embryophyta  asiphonogaraa).    Musci-Sphagnales.  \Q 
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In  stark  belichteten  Moor-  und  Torfsümpfen. 

f.  subundulatum  Warnst.  1.  c.  —  Zierliche  blassgelbliche  Form  mit  zum  Teil 
deutlich  abgesetzter  Stammepidermis  und  trocken  nicht  oder  undeutlich  welligen  Ast- 
blättern, deren  Spitzen  bogig  zurückgekrümmt  sind;  die  abstehenden  Äste  erscheinen 
durch  die  mit  ihrer  unteren  Hälfte  dachziegelartig  gelagerten  Blätter  fast  stielrund. 

Vielleicht  identisch  mit  S.  reeurvum  var.  teres  Roll  in  Flora  (1886).  —  In  der  Beschreibung 
heißt  es:  »Äste  .  .  .  drehrund«,  »nicht  gekräuselt«;  letztere  Bemerkung  soll  sich  doch  wohl  auf 
die  Astblätter,  aber  nicht  auf  die  Äste  beziehen!  Ferner  wird  von  den  Stengelblättern  gesagt: 
»faserlos  oder  mit  Faseranfängen  und  Papillen«!  Da  in  der  ganzen  Cuspidatum-Gruppc  auf 
den  Innenwänden  der  Hyalinzellen  keine  Papillen  vorkommen,  so  sind  unter  Papillen  hier  jeden- 
falls rudimentäre  Faserbildungen  zu  verstehen,  die  als  kurze  Stacheln  an  den  Commissuren  der 
hyalinen  Zellen  stehen,  was  Roll  selbst  neuerdings  in  Hedwigia  XLVI.  (1907)  232  bestätigt. 

f.  sphaerocephalum  Warnst.  1.  c.  388.  —  Pflanze  zierlich  und  schlank,  bis 
20  cm  hoch,  gelblich,  dicht-  und  rundköpfig.  Stammepidermis  2-  bis  4-schicbtig  und 
meist  rings  deutlich  abgesetzt.  Astbüschel  entfernt,  abstehende  Äste  dünn  und  bogig 
herabgekrümmt.  Astblätter  trocken  unduliert  und  mit  der  oberen  Hälfte  abgebogen, 
die  der  Schopfäste  sparrig.  Poren  in  den  Blättern  hängender  Ästchen  durchweg  größer 
als  in  denen  der  abstehenden  Zweige. 

f.  immersum  (Schlieph.  et  Warnst.).  —  Var.  immersum  Schlieph.  et  Warnst, 
in  Sphagnoth.  eur.  n.  181.  —  Eine  bis  50  cm  lange,  trocken  steife  Wasserform  von 
federartigem  Habitus.  Stammepidermis  vom  gelblichen  Holzkörper  nicht  oder  undeutlich 
differenziert.  Stammblätter  normal,  aber  häufig  mit  stumpflicher  Spitze.  Astbüschel 
entfernt,  die  stärkeren  Äste  10 — 14  mm  lang,  zugespitzt,  sichelförmig  abwärts  gebogen 
oder  fast  wagerecht  abstehend.  Astblätter  aufrecht-abstehend,  schmal  lanzettlich,  1,5 — 
1,6  mm  lang  und  0,4 — 0,5  mm  breit,  trocken  nicht  oder  schwach  unduliert. 
Thüringen:  Wasserloch  bei  der  Schmücke  (Schliephacke!). 
Die  Äste  bleiben,  auch  nachdem  das  Moos  aus  dem  Wasser  genommen,  bogig-abstehend  und 
fallen  nicht  zusammen  (Schliephacke).  Wird  von  Limpricht  ganz  entschieden  mit  Unrecht 
in  Kryptogamenfl.  von  Deutschi.  IV.  (1885)  134  in  den  Formenkreis  des  S.  riparium  gezogen. 
f.  hydrophilum  Warnst.  —  Planta  submersa,  superne  cano-viridis,  40 — 50  cm 
longa,  laxa,  habitu  S.  cuspidato  var.  submerso  similis.  Epidermis  caulina  stratis  3 — 4, 
a  cylindro  lignoso  plerumque  manifeste  diversa.  Folia  caulina  acuminata  efibrosa. 
Ramorum  fasciculi  valde  remoti;  rami  expansi  1,5 — 2  cm  longa,  paulatim  attenuati, 
arcuate  reflexi,  laxe  foliosi.  Folia  ramulina  anguste  lanceolata,  1,3 — 1,4  mm  longa, 
0,4  —  0,5  mm  lata,  sicca  paulo  undulata. 

Russland:  Moskau  (Zickendrath!);  Dänemark:  Sjaell  (Jensen!). 
Die  Form  von  letzterem  Standort  erhielt  ich  von  C.  Jensen  unter  der  Bezeichnung  S. 
intermedium  Hoffm.  [S.  reeurvum)  var.  majus  f.  immersa.  —  Unter  den  zahlreichen  Formen 
von  S.  reeurvum  a.  brevifolia  Roll  in  Flora  1886  gehören  var.  squarrosulum  Schlieph.  et  Roll 
nach  einem  Originalexemplar  aus  der  Hand  Schliephacke's  zu  S.  amblyphyllum  ;  var.  pulch- 
rum  (nee  Lindb.)  in  Sphagnoth.  eur.  n.  94  zu  var.  majus;  var.  Roellii  Schlieph.  zu  S.  ambly- 
phyllum var.  parvifolium;  var.  brevifolium  Lindb.  zu  S.  balticum;  var.  dimorphum  Schlieph. 
zu  S.  amblyphyllum ;  var.  deflexum  Grav.  zu  S.  reeurvum  var.  majus  f.  silvatica.  Die  meisten 
der  noch  übrig  bleibenden  Formen  gehören  in  den  Formenkreis  des  S.  amblypyhllum  var. 
parvifolium. 

Var.  y.  parvulum  WTarnst.  —  S.  apiculatum  Lindb.  f.  pulchella  (Warnst.)  in 
Bauer,  Muse.  eur.  exs.  n.  12.  —  Multo  gracilior  quam  var.  ß.  et  habitu  S.  amblyphyllo 
var.  parvifolio  persimile.  Epidermis  caulina  aut  non  aut  pro  parte  manifeste  diversa. 
Folia  caulina  plerumque  aequilateraliter  triangula,  apiculata,  0,7 — 0,8  mm  longa  lataque, 
efibrosa.  Folia  ramulina  anguste  lanceolata,  1 — 1,3  mm  longa,  0,3 — 0,4  mm  lata.  — 
Fig.  40J3". 

In  Europa  und  Nordamerika  wahrscheinlich  ebenso  verbreitet  wie  S.  ambly- 
phyllum var.  parvifolium,  aber  von  diesem  bisher  nicht  unterschieden. 

f.  viride  Warnst.  —  In  lockeren,  oberwärts  durchaus  grünen  Rasen  mit  ent- 
fernten Astbüscheln  und  sehr  dünnen,  schlanken,  bogig  zurückgekrümmten  Ästen. 
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f.  pallens  Warnst.  —  Die  lockeren  Rasen  oberwärts  blassgelblich,  sonst  wie 
vorige  Form. 

f.  flavescens  W.  —  Rasen  oberwärts  semmelbraun. 

subf.  densum  W.  —  In  sehr  dichten,  4 — 6  cm  tiefen  Rasen.  Slammepidermis  2- 
bis  3-( 4-)  schichtig  und  rings  von  dem  dicken,  gelblichen  Holzkörper  deutlich  abgesetzt. 
Astbüschel  sehr  gedrängt;  abstehende  Äste  10 — 12  mm  lang,  allmählich  verdünnt, 
schräg  abwärts  gerichtet  oder  schwach  sichelförmig  gekrümmt;  Astblätter  schmal  lan- 
zettlich, 1,14 — 1,3  mm  lang  und  0,3  —  0,4  mm  breit,  trocken  nicht  oder  schwach  undu- 
liert.  Die  primären  kurzen  Äste  am  Stammgipfel  zu  einem  dicken,  runden  Kopf  zu- 
sammengedrängt. 

England:  Westmoreland  (Dreesen!);  Estland:  Kasperwiek  (Russow!). 

f.  dem ergens  Warnst.  —  S.  recuruum  var.  immersum  f.  tenella  Warnst,  in 
Hedwigia  XXIII.  (188  4)  122.  —  Sehr  zart,  oberwärts  grün,  untergetaucht  und  habituell 
wie  ein  sehr  schwächliches  S.  cuspidatum  var.  submersum.  Stammepidermis  nicht 
differenziert.  Stammblätter  zugespitzt  oder  stumpflich,  faserlos.  Astbüschel  entfernt, 
die  beiden  divergenten  Äste  kurz,  4 — 8  mm  lang,  rechtwinkelig  abstehend  oder  sichel- 
förmig herabgekrümmt.  Astblätter  lanzettlich,  1 — 1,14  mm  lang,  0,3  —  0,4  mm  breit, 
trocken  nicht  oder  deutlich  wellig. 

Thüringen:  Beerberg  (Weiß!). 

Wenn  man  aus  dem  Formenkreise  des  S.  recurvum  das  S.  amblyphyllum  als  besonderen 
Formenkomplex  ausscheidet,  dann  ist  man  aucb  gezwungen,  die  Formen  des  S.  parvifolium  mit 
zugespitzten  Stammblättern  dem  S.  recurvum,  diejenigen  aber  mit  an  der  Spitze  abgerundeten 
Stammblättern  dem  S.  amblyphyllum  zuzurechnen. 

Jensen  unterscheidet  in  De  danske  Sphagnum-Arter  (4  890)  102  als  neue  Varietäten  von 
S.  recurvum:  fuscescens,  pallesccns  und  viride.  Roll  vereinigt  in  Hedwigia  XL  VI.  (1907)  231  — 
233  mit  S.  recurvum  sowohl  Formen  mit  spitzen  als  stumpfen  Stammblättern,  beschreibt  aber 
seine  neuen  Varietäten  von  S.  recurvum:  tenellum.  molle,  *pallens,  squarrosulum ,  Lim- 
prichtii,  resp.  deren  Formen  entweder  gar  nicht  oder  so  ungenügend,  dass  es  absolut  un- 
möglich ist,  eine  Vorstellung  von  ihnen  zu  erlangen.  Zum  Beweise  meiner  Behauptung  nur 
einige  Beispiele:  >var.  tenellum  Rl.,  niedrig,  zart,  *flavovirens  Zschorlau  bei  Schneeberg  ist  eine 
Übergangsform  zu  S.  intermedium  Rl.,  Filzteich  bei  Schneeberg. <  >Var.  molle  Rl.,  sehr  weich, 
nicht  robust,  etwas  locker  beblätterte;  sodann  folgt  eine  Reihe  amblyphyller  und  mucronater 
Formen  ohne  Beschreibung  zum  Teil  mit  Hinweis  auf  Übergänge  zu  S.  ligulatum  Rl.  oder  S. 
intermedium  Rl. 

Was  haben  unter  solchen  Umständen  alle  die  zahlreichen  Namen  von  Sphagnu??i-F  ormen 
für  einen  wissenschaftlichen  Wert,  wenn  kein  Mensch,  auch  der  erfahrenste  Bryologe  nicht,  im- 
stande ist,  eine  annähernd  richtige  Vorstellung  damit  zu  verbinden! 

Zum  Schluss  noch  ein  Wort  über  die  bei  S.  recurvum  nicht  selten  an  demselben  Stämm- 
chen auftretenden  spitzen  und  stumpflichen  Blätter.  Sehr  oft  ist  das  dem  allermeist  gleichseitig- 
dreieckigen Stammblatt  plötzlich  aufgesetzte  Spitzchen  außerordentlich  klein  und  wird  nicht 
selten  durch  Gewebespannung  ein  wenig  eingerissen  oder  gespalten,  wodurch  dann  die  Spitze 
selbst  nicht  mehr  spitz,  sondern  stumpflich  erscheint.  Übrigens  empfiehlt  es  sich,  sämtliche  ab- 
gelöste Blätter  eines  Stämmchens  auf  einem  Objektträger  mit  einem  Tropfen  Wasser  zu  ver- 
sehen und  sie  sodann  ohne  Deckglas  bei  schwacher  Vergrößerung  unter  dem  Mikroskop  zu  be- 
trachten, wenn  man  keiner  Täuschung  unterliegen  will. 

Bei  var.  parvulum  beobachtete  ich  in  der  Natur  vegetative  Vermehrung  aus  der  Spitze 
alter,  abstehender  Zweige  an  den  unteren  Stammteilen,  was  für  die  Pflanze  umso  wertvoller  ist, 
als  eine  Ausbreitung  derselben  auf  geschlechtlichem  Wege  durch  Sporenaussaat  meist  völlig  aus- 
geschlossen ist.  In  der  Regel  findet  man  ausgedehnte  Rasen  mit  nur  £  Blüten,  Q  Individuen 
mit  entwickelten  Sporogonen  dagegen  äußerst  selten! 

122.  S.  serrulatum  Warnst,  in  Hedwigia  XXXII.  (1893)  1;  Taf.  I,  Fig.  la— 4  g; 
—  Robustum,  atroviride,  submersum.  Epidermis  caulina  a  cylindro  lignoso  non  diversa. 
Folia  caulina  triangula  cruribus  aequalibus,  1,3 — 1,5  mm  longa,  1,14  mm  lata,  efi- 
brosa  aporosaque;  limbus  latus,  deorsum  non  dilatatus,  indislinctus.  Folia  ramulina 
permagna,  5— 5,14  mm  longa,  1  —  1,14  mm  lata,  non  distinete  limbata,  apice  obtuso 
dentata,  marginibus  semper  inferiorem  partem  versus  serratis,  superficie  cellulis  nullis 
nisi  chlorophylliferis  composita,  ideo  efibrosa  aporosaque. 
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Pflanze  robust,  dunkelgrün  (ob  immer?),  im  Wasser  schwimmend,  habituell  einem 
sehr  kräftigen  S.  cuspidatum  var.  plumosum  noch  am  ähnlichsten.  Epidermis  des  Stengels 
von  dem  weitzelligen  Holzkörper  fast  gar  nicht  abgesetzt  und  deshalb  scheinbar  feh- 
lend. Stammblätter  ziemlich  groß,  gleichschenkelig-dreieckig,  1,30  — 1,50  mm  lang  und 
am  Grunde  durchschnittlich  1,14  mm  breit,  an  der  schmal  zulaufenden  Spitze  gestutzt 
oder  abgerundet  und  gezähnt,  im  unteren  und  mittleren  Teile  aus  beiderlei  Zellen  ge- 
webt, die  Hyalinzellen  aber  eng  und  schlauchförmig  und  ohne  alle  Fasern  und  Poren, 
Blattspitze  meist  nur  mit  Chlorophyllzellen;  Zellen  gegen  die  Seitenränder  hin  all- 
mählich enger  und  in  einen  nicht  abgesetzten,  bis  zum  ßlattgrunde  gleichbreiten  Saum 
übergehend.  Astbüschel  meist  4-ästig,  aus  2  stärkeren,  langen,  zugespitzten,  locker 
beblätterten  und  2  wenig  schwächeren,  abstehenden  Ästchen  gebildet.  Blätter  der  erste- 
ren  sehr  groß,  lang  schmal-lanzettlich,  5  —  5,14  mm  lang  und  über  dem  Grunde  1  bis 
1,14  mm  breit,  in  eine  schmal-gestutzte,  grob  gezähnte  Spitze  auslaufend,  an  den  Seiten- 
rändern bis  unter  die  Mitte  herab  (besonders  oben)  fast  dornig-gezähnt,  nicht  umgerollt, 
trocken  schwach  wellig-verbogen  und  etwas  glänzend;  Hyalinzellen  fehlen,  nur  mit  dünn- 
wandigen, reich  mit  Chlorophyllkörnern  erfüllten,  im  Querschnitt  trapezischen  oder  fast 
quadratischen,  grünen  Zellen ;  dieselben  lang  und  schmal,  gegen  die  Seitenränder  sich 
nach  und  nach  verengend  und  hier  in  einen  nicht  abgesetzten  Saum  übergehend;  selbst- 
verständlich ohne  alle  Fasern  und  Poren.   —   Fig.  44C. 

Australisches  Gebiet:  Provinz  Tasmanien,  >Zeehan  Bailway,  41//2  miles 
from  Strahan,  West  Coast«.     (Weymouth  n.  622 — 9.  IL    1891;  Herb.  Brotherus!). 

Eine  ausgezeichnete  Art  aus  der  Cicspidatutn-Gruppe,  welche  sich  von  allen  mir  bis  jetzt 
bekannten  Species  schon  dadurch  unterscheidet,  dass  in  den  Astblättern  nur  Chlorophyllzellen 
vorkommen  und  darum  jede  Spur  von  Fasern  und  Poren  fehlt.  Bei  ausschließlich  im  Wasser 
lebenden  Formen  von  S.  cuspidatum  kommt  es  ja  häufig  genug  vor,  dass  die  Hyalinzellen  gegen 
die  grünen  Zellen  zurücktreten;  allein  dass  sie  gänzlich  fehlen  können,  wie  bei  S.  serrulatum, 
dürfte  eine  neue  biologische  Erscheinung  bei  Sphagnum  sein. 

123.  S.  sordidum  C.  Müll,  in  litt,  apud  Warnst,  in  Engler's  Bot.  Jahrb.  XXVII. 
(1899)  251.  —  Habitu  8.  cuspidato  snbmerso  simile.  Epidermis  caulina  stratis  2 — 3 
composita,  a  cylindro  lignoso  distincte  diversa.  Folia  caulina  triangula  cruribus  aequali- 
bus,  1,2  mm  longa,  0,7 — 0,8  mm  lata,  acuminata,  apice  anguste  truncato  dentata  vel 
rotundata  paulum  fimbriata,  plerumque  efibrosa.  Limbus  inferne  non  vel  paulum  dila- 
tatus.  Folia  ramulina  anguste  lanceolata,  ad  3,5  mm  longa,  0,6  mm  lata,  late  lim- 
bata,  superne  serrata,  sicca  non  vel  paulum  undulata,  apice  truncato  dentata;  interiore 
superficie  poris  in  cellularum  angulis  obsita.  Cellulae  chlorophylliferae  sectione  trans- 
versali  trapezoideae,  utroque  lafere  folii  liberae. 

Im  Habitus  von  S.  cuspidatum  var.  submcrsum  nicht  zu  unterscheiden  und  wie 
diese  Form  nur  mit  den  Köpfen  über  Wass,er.  Epidermis  des  Stämmchens  2-  bis 
3-schichtig  und  vom  gelblichen  Holzkörper  deutlich  abgesetzt.  Stammblätter  gleich- 
schenkelig-dreieckig, gespitzt  oder  schmal  gestutzt  und  gezähnelt,  seltener  stumpflich 
und  durch  Resorption  der  Membran  der  obersten  Hyalinzellen  zuweilen  etwas  ausgefasert, 
durchschnittlich  1,2  mm  lang  und  am  Grunde  0,7 — 0,8  mm  breit.  Sämtliche  Hyalin- 
zellen eng  schlauchförmig,  häufig  septiert,  meist  faserlos  und  fast  nur  mit  beiderseitigen 
Spitzenlöchern;  Saum  nach  unten  nicht  oder  wenig  verbreitert.  Astbüschel  gedrängt 
und  meist  4-ästig;  2  stärkere  Äste  abstehend.  Blätter  oberhalb  der  Astmilte  viel  länger, 
die  mittleren  schmal  lanzettlich,  bis  3,5  mm  lang  und  0,6  mm  breit,  an  der  schmal 
gestutzten  Spitze  gezähnt  und  an  den  durch  6  —  8  Reihen  enger  Prosenchymzellen  breit 
gesäumten  Seitenrändern  oberwärts  deutlich  serruliert  und  eingebogen,  trocken  wenig 
oder  nicht  unduliert.  Hyalinzellen  lang  und  eng  schlauchförmig,  im  unteren  Blattteile 
zuweilen  septiert,  mit  Fasern ;  auf  der  Innenfläche  des  Blattes  mit  ziemlich  großen,  ring- 
losen, runden  Löchern  in  fast  allen  Zellecken,  rückseitig  fast  porenlos,  nur  hier  und 
da  mit  sehr  kleinen  Spitzenlöchern.  Chlorophyllzellen  im  Querschnitt  trapezisch  und 
beiderseits  freiliegend.  —  Fig.  42  G. 

Süd  brasilianische  Provinz:  In  Sümpfen  bei  Mauä  (Ule  n.  2027  —  1  9.  XI.  1  895!). 


Fig.  45.  AS.  Wattsii  var.  macrophyllum.  a)  Stammbl.,  b)  2  Astbl.  —  BS.  planifolium.  a) 
Stamm-,  b)  Astbl.  —  C  S.  fallax  var.  Schullxii.  a)  2  Stammbl.,  b)  ein  Astbl.,  x)  Zellen  eines 
tingierten  Blattes  von  einem  bangenden  Ästchen  von  der  Rückseite,  **)  desgl.  von  der  Innenseite  ge- 
sehen. —  D  S.  rugegense.  a)  Stamm-,  b)  Astbl.,  q)  Astblattquerschnitt,  x)  2  Blattzellen  von  der 
Rückseite  gesehen.  —  ES.  Brothemsii.  a)  Stamm-,  b)  Astbl.,  %)  2  Blattzellen  von  der  Rück- 
seite gesehen.  —  FS.  Bessonii.  a)  2  Stammblätter,  b)  Astbl.  —  OS.  fallax  var.  Schultxii 
f.  polypliyllum  subf.  fibrosum.    a**)  Stammblätter,  b**)  Astbl. 
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Var.  humile  Warnst.  —  Caespites  densi,  humiles,  pallidi,  in  capitulis  sublutei. 
Folia  caulina  apice  obtusato  vix  denticulata,  superne  fibrosa,  utrinque  aporosa.  Folia 
ramulina  minora,  2  —  2,3  mm  longa,  0,5  mm  lata;  interiore  superficie  poris  singulis 
paucis  in  cellularum  angulis. 

Estado  de  Rio  de  Janeiro:  In  Sümpfen  bei  Cabo  Frio  (Ule  n.  2165!). 

124.  S.  serratum  Aust.  in  Bull.  Torr.  Bot.  Club  VI.  (1877)  145  p.  p.  —  S. 
cuspidatum  var.  serratum  (Aust.)  Lesq.  et  James  in  Manual  (188  4)  15.  —  8.  trini- 
tense  C.  Müll,  apud  Warnst,  in  Kryptogamenfi.  von  Brandenb.  I.  (1903)  369  p.  p.  — 
Jack  L.,  St.  Krypt.  Bad.  n.  224.  —  Habitu  S.  euspidato  submerso  vel  plumoso  simile. 
Epidermis  caulina  stratis  2 — 3  composita,  a  cylindro  lignoso  distincte  diversa.  Folia 
caulina  triangula  cruribus  aequalibus  vel  fere  triangulo-lingulata,  1,4 — 1,7  mm  longa, 
ad  basin  0,8 — 1  mm  lata,  etiam  0,9 — 1  mm  longa,  0,0  8  mm  lata,  multifibrosa,  apice 
truncato  vel  rotundate  truncato  denticulata.  Limbus  plerumque  inferne  non  dilatatus. 
Folia  ramulina  anguste  vel  late  lineari,  lanceolata,  1,7 — 2,4  mm  longa,  0,4  mm  lata, 
etiam  3 — 4  mm  longa,  1  — 1,14  mm  lata,  plerumque  late  limbata,  superne  serrata, 
multifibrosa  et  utrinque  fere  aporosa,  apice  late  truncato  dentata.  Cellulae  chlorophylü- 
ferae  sectione  transversali  trapezoideae,  utroque  latere  foliorum  liberae. 

Habituell  wie  S.  cuspidatum  var.  submersum  oder  var.  plumosum.  Stammepidermis 
2-bis  3-schichtig  und  von  den  schwach  verdickten  Zellen  des  Holzkörpers  abgesetzt,  bisweilen 
scheinbar  fehlend.  Stammblätter  aus  verbreiterter  Basis  nach  oben  allmählich  verschmälert 
und  gleichschenkelig-dreieckig,  seltener  fast  dreieckig-zungenförmig,  in  der  Größe  sehr  ver- 
änderlich, 1,4 — 1,7  und  2  mm  lang  und  am  Grunde  0,8  —  1  mm  breit,  aber  auch  viel  kleiner 
und  0,9 — 1  mm  lang  und  0,7 — 0,8mm  breit,  an  der  gestutzten  oder  abgerundet-gestutzten 
Spitze  klein  gezähnt,  oberwärts  an  den  meist  gleichbreit  gesäumten  Rändern  häufig  un- 
deutlich serruliert  und  eingebogen.  Hyalinzellen  ein-  bis  mehrfach  septiert,  in  der  oberen 
Blatthälfte  und  weiter  herab  fibrös,  auf  der  Innenfläche  des  Blattes  porenlos  oder  mit  ring- 
losen Löchern  in  den  Zellecken,  rückseitig  nur  mit  sehr  kleinen  Löchern  in  den  oberen,  resp. 
unteren  Zellecken.  Astbüschel  meist  entfernt,  3-  bis  4-ästig,  sämtliche  oder  nur  die  bei- 
den etwas  stärkeren  Äste  abstehend ;  letztere  lang  zugespitzt  und  in  den  Köpfen  dicht  rund- 
beblättert, die  übrigen  locker  abstehend  beblättert.  Astblätter  schmal  bis  breit  lineal-lan- 
zettlich  oder  pfriemenförmig,  1,7 — 2,4,  zuweilen  6 — 7  mm  lang  und  0,4 — 0,5  mm  breit, 
aber  auch  bei  einer  Länge  von  3 — 4  mm  \ — 1,14  mm  breit;  in  der  Regel  breit  gestutzt 
und  gezähnt,  zuweilen  mit  pfriemenförmiger  Spitze,  Saum  3-  bis  6-,  zuweilen  sogar  8-  bis 
1 2-reihig,  an  den  meist  flachen,  nicht  eingebogenen  Seitenrändern  in  der  oberen  Hälfte 
klein  bis  scharf  gesägt,  reichfaserig  und  beiderseits  fast  porenlos,  rückseitig  höchstens 
nur  mit  sehr  kleinen  Löchern  in  den  oberen,  resp.  unteren  Zellecken.  Chlorophyllzellen 
im  Querschnitt   trapezisch  und  beiderseits  der  Blattoberfläche  freiliegend.  —  Fig.  47.4. 

Gebiet  des  mittleren  Europa,  des  atlantischen  Nordamerika  und  des 
tropischen  Amerika. 

Var.  a.  angustifolium  Warnst.  —  Folia  ramulina  anguste  lanceolata,  media 
1,7 — 2,5  mm  longa,   0,4  mm  lata,  anguste  limbata,   sursum  acute  serrata. 

Nordamerika:  Georgia,  Charlton  County  (Harper  n.  1473a!). 

Westindische  Provinz:  Bermudas,  Pembroke  Marsh  (E.  G.  Britton  n.  417!). 

Var.  ß.  mesophyllum  Warnst.  —  Folia  caulina  0,9—1,14  mm  longa,  0,7 — 
0,8  mm  lata.  Folia  ramulina  latiora,  lineari-lanceolata,  late  limbata,  marginibus  late- 
ralibus  acute  serrata;  media  2 — 2,5  mm  longa,  0,6  mm  lata. 

Westindische  Provinz:  Florida  (Underwood!). 

Var.  /.  latifolium  Warnst.  —  Folia  caulina  1,4  — 1,7  mm  longa,  0,8  —  1  mm 
lata.  Folia  ramulina  late  lineari-lanceolata,  media  3 — 4  mm  longa,  1  — 1,14  mm  lata, 
latissime  limbata,  sursum  acute  serrata. 

Florida:  Enterprise  (Smith  —  1876;  Herb.  New  York!). 

Diese  Form  ist  eine  der  Originalproben  von  S.  serratum  aus  dem  Austin'schen  Herbar. 
Hierher  dürfte  auch  das  S.  cuspidatifolium  C.  Müll,  in  litt,  aus  Venezuela  leg.  Goebel  gehören, 
das  ich  leider  nur  aus  wenigen  Astfragmenten  kenne. 
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Var.  ö.  serrulatum  (Schlieph.)  —  S.  cuspidatum  var.  serrulatum  Schlieph 
Beitr.  (1865)  15;  var.  trioieatum  Schlieph.  in  litt.  (4  883);  var.  submersum  f.  serru- 
lata  Wamst,  in  Hedwigia  XXIX.  (1890)  235;  var.  phwndosum  f.  serrulata  Schlieph. 
apud  Warnst,  in  Sphagnoth.  n.  119,  4  83.  —  Eat.  et  Fax.  Sphagn.  bor.-americ.  eis. 
n.  99.  —  Zarten  und  kräftigen,  meist  dunkelgrünen,  sehr  schlaffen  Formen  des  S. 
cuspidatum  var.  plumosum  oder  var.  submersum  sehr  ähnlich  und  heterophyll,  hemii- 
sophyll  bis  isophyll.  Epidermis  des  Stämmchens  öfter  scheinbar  fehlend.  Stammblätter 
groß,  meist  bis  gegen  die  Basis  fibrös  und  der  Saum  nach  unten  nicht  oder  deutlich 
verbreitert.  Mittlere  Astblätter  schmal  oder  breit  lanzettlich  bis  lanzettlichpfriemen- 
förmig,  2 — 8  mm  lang  und  0,4 — 0,5  mm  breit,  an  der  breit  oder  schmal  gestutzten 
Spitze  gezähnt  oder  pfriemen förmig  zugespitzt,  zuweilen  sparrig  abstehend,  meist  wenig 
hohl,  bis  bandartig  flach,  breit  gesäumt  und  oberwärts  an  den  Bändern  klein  bis  grob 
gesägt;  zuweilen  die  dicht  mit  Chloroplasten  angefüllten  Chlorophyllzellen  vorherrschend 
und  beiderlei  Zellen  oft  nur  auf  die  untere  Blatthälfte  beschränkt;  die  hyalinen  nicht 
selten  zum  größten  Teil  faserlos. 

Mitteleuropäisches  Gebiet.  —  Atlantisches  Nordamerika:  New  Jersey, 
Louisiana,  Missisippi,  Georgia,  Florida.  —  Japan  (Göno,  Okamura!). 

Australisches  Gebiet:  Ostaustralische  Provinz:  Queensland  (Naumann; 
Herb.  Berlin!). 

In  den  Formenkreis  der  var.  6  gehören:  S.  longifolium  Sauter  in  Flora  XXXV.  (4  852)  580 
aus  der  Umgegend  von  Salzburg  (Bartsch  1858;  Herb.  Berlin!)  —  S.  Naamannü  C.  Müll,  in 
Englers  Bot.  Jahrb.  V.  (1883)  87.  —  Fig.  48  4.  —  S.  laxifolium  var.  tenuissimum  Hampe  Herb. 
Berlin!  —  S.  cuspidatum  var.  Langloisii  Ren.  et  Card,  in  litt!  Var.  d.  kann  ungezwungen 
auch  dem  Formenkreise  des  S.  cuspidatum  zugerechnet  werden! 

In  »Anträge«  zu  den  Nomenklaturregeln  erwähnt  Roll  ein  S.  cuspidatum  Ehrh.  f.  serru- 
latum Roll;  ein  solches  existiert  aber  in  Syst.  (1886)  gar  nicht,  sondern  hier  werden  unter  S- 
laxifolium  C.  Müll.  p.  p.  namhaft  gemacht:  1.  var.  submersum  Schpr.  f.  serrulatum  Roll  und 
2.  var.  plumosum  Schpr.  f.  serrulatum  Schlieph.  (1865);  beide  sind  ohne  Zweifel  identisch  und 
darum  muss  f.  serrulatum  Roll  ebenso  wie  S.  cuspidatum  var.  submersum  f.  serrulatum  Warnst. 
(1890)  fallen! 

125.  S.  serratifolium  Warnst,  in  Bot.  Centralbl.  LXXXII.  (1900)  52.  —  Habitu 
S.  cuspidato  var.  phimoso  simile.  Epidermis  caulina  stratis  2 — 3  composita,  a  cylindro 
lignoso  diversa.  Folia  caulina  triangula  cruribus  aequalibus,  ad  1,3  mm  longa,  0,5  mm 
lata,  fibrosa  utrinque  porosa,  apice  anguste  truncato  dentata;  limbus  inferne  non 
dilatatus.  Folia  ramulina  media  anguste  lanceolata,  ad  5  mm  longa,  0,5  mm  lata,  late 
limbata,  superne  serrata,  utroque  latere  foliorum  poris  in  cellularum  angulis,  inferiore 
parte  saepe  2 — 3  in  angulis  connatis  instrueta.  Cellulae  chlorophylliferae  sectione  trans- 
versali  trapezoideae,  utroque  latere  foliorum  liberae. 

Einem  zarten  S.  cuspidatum  var.  plumosum  ganz  ähnlich.  Stammepidermis  vom 
bleichen  Holzkörper  gut  abgesetzt  und  2 — 3  schichtig.  Stammblätter  gleichschenkelig- 
dreieckig,  bis  1,3  mm  lang  und  am  Grunde  etwa  0,57  mm  breit,  an  der  schmal  ge- 
stutzten Spitze  gezähnelt  und  rings  gleichbreit  gesäumt;  Hyalinzellen  in  der  basalen 
Hälfte  vielfach  durch  eine  Querwand  geteilt,  in  der  oberen  fibrös  und  beiderseits  mit 
zahlreichen,  ziemlich  großen,  runden,  sich  häufig  gegenseitig  deckenden  Poren,  wodurch 
die  Lamina  bei  genügender  Tinktion  vollkommen  perforiert  erscheint.  Astbüschel  meist 
aus  4  fast  gleich  starken,  abstehenden  Ästchen  zusammengesetzt,  von  denen  nicht  selten 
2  in  der  unteren  Hälfte  1  oder  2  sekundäre  Zweige  tragen.  Blätter  sehr  lang  und 
schmal-lanzettlich,  die  mittleren  gegen  5  mm  lang,  aber  über  dem  Grunde  meist  nur 
V2  mm  breit,  an  der  schmal  gestutzten  Spitze  grob  zwei-  oder  dreizähnig  und  die 
Zähne  oft  fingerförmig  auseinander  tretend,  der  5 — 6  Zellenreihen  breite  Saum  im 
oberen  Blattteile  sich  nach  der  Basis  deutlich  verschmälernd,  die  Seitenränder  gegen 
die  Spitze  scharf  gesägt  und  die  Sägezähne  nach  der  Basis  allmählich  kleiner  werdend ; 
Blattspitze  mit  Chlorophyllzellen.  Hyalinzellen  schmal  und  lang,  reichfaserig,  beiderseits 
mit  mittelgroßen  Löchern  in  den  Zellecken  und  (besonders  im  basalen  Blattteile)  oft 
mit  Drillingsporen  an  zusammenstoßenden  Zellecken,  welche  durch  gegenseitige  Deckung 
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sehr  häufig  vollkommene  Durchlöcherungen  auf  der  Blattfläche  erzeugen.  Chloroph^ll- 
zellen  im  Querschnitt  trapezisch,  mit  der  längeren  parallelen  Seite  am  Außenrande  ge- 
legen, auf  keiner  Blattseite  von  den  innen  stärker  konvexen  Hyalinzellen  eingeschlossen. 
Fruchtastblätter  (obere)  aus  verschmälerter  Basis  nach  der  Mitte  verbreitert  und  in  eine 
stumpfe,  gezähnelte  Spitze  auslaufend,  sehr  hohl  und  gegen  die  Spitze  mit  eingebogenen 
Bändern,  rings  sehr  breit  gesäumt  und  aus  beiderlei  Zellen  gewebt.  Hyalinzellen  sehr 
eng  und  wurmförmig  gebogen,  fast  ganz  faserlos  und  nur  einzelne  Zellen  der  apikalen 
Blatthälfte  mit  wenigen  zarten  Fasern;  Porenbildung  ähnlich  wie  in  den  Stammblättern. 
—  Fig.  47  D. 

Australisches  Gebiet:  Ostaustralische  Provinz:  Neu-Süd-Wales,  Byron-Bay 
(Watts  n.  3086  u.  5193;  Herb.  Brotherus!). 

126.  S.  Brotherusii  Warnst,  in  Bot.  Centralbl.  LXXXII.  (1900)  54.  —  S.  cuspi- 
dato  vel  S.  recurvo  simile.  Epidermis  caulina  stratis  2  composita,  a  cylindro  lignoso 
manifeste  diversa.  Folia  caulina  magna,  triangula  cruribus  aequalibus,  1,6 — 1,86  mm 
longa,  0,6  —  0,7  mm  lata,  multifibrosa,  apice  anguste  truncato  dentata;  limbus  deorsum 
non  dilatatus.  Folia  ramulina  anguste  lanceolata,  1,57  —  2,43  mm  longa,  0,5  mm  lata, 
anguste  limbata,  superne  saepe  indistincte  serrulata,  apice  anguste  truncato  dentata, 
utroque  latere  folii  poris  2  —  3  in  cellularum  angulis  connatis  instructa.  Cellulae  chloro- 
phylliferae  sectione  transversali  trapezoideae,  utraque  superficie  folii  liberae. 

Im  Habitus  von  gewissen  Formen  des  S.  cuspidatum  oder  S.  recurvum  nicht  zu 
unterscheiden.  Stammepidermis  zweischichtig,  vom  bleichen  Holzkörper  gut  abgesetzt. 
Stammblätter  verhältnismäßig  groß,  1,6 — 1,86  mm  lang  und  am  Grunde  etwa  0,6 — 
0,7  mm  breit,  gleichschenkelig-dreieckig,  an  der  schmal  gestutzten  Spitze  gezähnt  und 
nicht  selten  hier  an  den  Bändern  eingebogen;  Saum  bis  zum  Grunde  gleichbreit.  Hya- 
linzellen hin  und  wieder  geteilt  und  meist  bis  zur  Blattbasis  reichfaserig,  auf  der  Innen- 
und  Außenfläche  des  Blattes  mit  vereinzelten  Eckporen  und  oft  mit  mehreren  Löchern 
an  zusammenstoßenden  Zellecken,  welche  sich  teilweis  decken  und  Querperforationen 
in  der  Lamina  erzeugen.  Astbüschel  meist  vierästig,  2  stärkere  Ästchen  abstehend, 
die  übrigen  schwächeren  hängend.  Blätter  der  ersteren  schmal  lanzettlich,  1,57 — 
2,43  mm  lang  und  durchschnittlich  0,5  mm  breit,  trocken  schwach  unduliert,  nicht 
glänzend,  an  der  schmal  gestutzten  Spitze  gezähnt  und  an  den  ganzrandigen  oder  ge- 
zähnelten,  schmal  gesäumten  Seitenrändern  oberwärts  eingebogen.  Hyalinzellen  reich- 
faserig, auf  beiden  Blattseiten  meist  mit  2  oder  3  Poren  an  zusammenstoßenden  Zell- 
ecken, welche  sich  häufig  gegenseitig  decken  und  Querperforationen  bilden.  Chloro- 
phyllzellen im  Querschnitt  trapezisch,  mit  der  längeren  parallelen  Seite  am  Blattrücken 
gelegen  und  beiderseits  freiliegend.  Untere  Fruchtastblätter  in  ihrer  Form  den  Stengel- 
blättern ganz  ähnlich;  die  oberen  viel  größer,  aus  verschmälerter  Basis  nach  oben  ver- 
breitert und  dann  in  eine  kurze,  stumpfe,  etwas  ausgerandete,  an  den  rings  breit  ge- 
säumten Händern  eingebogene  Spitze  auslaufend,  etwa  3  mm  lang  und  1,57  mm  breit, 
aus  beiderlei  Zellen  gewebt;  Hyalinzellen  sehr  eng,  wurmförmig,  faserlos  oder  in  der 
oberen  Blatthälfte  hin  und  wieder  oder  fast  überall  fibrös;  auf  der  Blattinnenfläche 
nur  mit  winzigen  Löchern  gegen  die  Spitze,  außen  dagegen  fast  überall  mit  Spitzen- 
löchern. —  Fig.  45-27. 

Australisches  Gebiet:  Ostaustralische  Provinz:  Neu-Süd-Wales  (Watts 
.n  2273,   3075,   3085,   4207,   4275,   4293,   5195!). 

Var.  plumulosum  W.  —  Planta  pallens,  ad  1  0  cm  longa,  habitu  plumae  similis. 
Bamorum  fasciculi  densi;  rami  expansi  paulatim  attenuati,  ad  1  8  mm  longi.  Folia  ramu- 
lina anguste  lanceolata,  subulata,  media  3,7 — 4  mm  longa,  0,5  mm  lata,  inferiora 
paulatim  angustiora,  longiora  subulataque,  omnia  anguste  limbata,  superne  denticulata. 
Folia  caulina  ad  1,6  mm  longa,  0,6  mm  lata. 
Neu-Süd-Wales  (Watts  n.  4265!). 

127.  S.  Scortechinii  C.  Müll,  in  litt,  apud  Warnst,  in  Hedwigia  XXXVI.  (1897) 
153.  —  Habitu  S.  cuspidato  var.  falcato  simile.  Epidermis  caulina  stratis  1 — 2  compo- 
sita, a  cylindro  lignoso  diversa.     Folia  caulina  triangula  cruribus  aequalibus,   1,14  mm 
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circiter  longa,  0,6 — 0,65  mm  lata,  apice  anguste  truncato  dentata,  fibrosa;  limbus  de- 
orsum  aut  non  aut  paulum  dilatatus.  Folia  ramulina  elongate  anguste  lanceolata,  ad 
2,4  mm  longa,  0,57  mm  lata,  apice  obtuso  dentata,  marginibus  lateralibus  anguste  lim- 
bata,  sursum  serrata,  multifibrosa,  interiore  superficie  poris  in  cellularum  angulis  con- 
natis,  dorso  foraminibus  singulis  magnis  vel  in  superioribus  vel  inferioribus  cellularum 
angulis  instructa.  Cellulae  chlorophylliferae  sectione  transversali  trapezoideae,  utroque 
latere  foliorum  liberae. 

Habituell  wie  S.  cuspidatum  var.  falcatum.  Stammepidermisschichten  1 — 2,  vom 
bleichen  Holzkörper  rings  deutlich  abgesetzt  und  letzterer  nach  innen  von  den  Mark- 
zellen nicht  scharf  geschieden.  Stammblätter  ziemlich  groß,  gleichschenkelig-dreieckig, 
etwa  1,14  mm  lang  und  am  Grunde  0,6 — 0,65  mm  breit,  an  der  schmal  gestutzten 
Spitze  gezähnt,  ziemlich  breit  gesäumt  und  der  Saum  nach  unten  nicht  oder  wenig 
verbreitert.  Hyalinzellen  oft  septiert,  in  der  mittleren  Pax-tie  der  Lamina  meist  bis 
zur  Blattbasis  fibrös,  auf  der  Blattinnenfläche  mit  großen,  runden,  ringlosen  Löchern  in 
den  Zellecken,  rückseitig  nur  mit  Poren  in  den  oberen  oder  unteren  Ecken,  die  Poren- 
bildung überhaupt  ähnlich  wie  in  den  Astblättern.  Astbüschel  meist  4-ästig,  2  stärkere, 
lange,  zugespitzte,  rundbeblätterte  Äste  abstehend;  ihre  Blätter  lang  und  schmal  lanzett- 
lich, bis  2,4  mm  lang  und  0,57  mm  breit,  an  der  gestutzten  Spitze  gezähnt,  die  Seiten- 
ränder 3-  bis  4-reihig  gesäumt,  oberwärts  eingebogen  und  deutlich  gesägt ;  im  trocke- 
nen Zustande  glanzlos  und  nicht  querwellig.  Hyalinzellen  reichfaserig,  auf  der  Blatt- 
innenfläche mit  Poren  besonders  dort,  wo  3  Zellecken  zusammenstoßen,  rückseitig  mit 
einzelnen  großen  Löchern  in  den  oberen,  resp.  unteren  Zellecken.  Chlorophyllzellen 
im  Querschnitt  trapezisch  und  beiderseits  der  Blattfläche  freiliegend.  —  Fig.  46  B. 

Australisches  Gebiet:  Ostaustralische  Provinz:  Queensland  (Scortechini; 
Herb.  Berlin!). 

i  28.  S.  drepanocladum  Warnst,  in  Bot.  Centralbl.  LXXXII.  (1900)  55.  — Habitu 
S.  cuspidato  var.  submerso  simile.  Epidermis  caulina  stratis  2 — 3  composita,  a  cy- 
lindro  lignoso  distincte  diversa.  Folia  caulina  triangula  cruribus  aequalibus,  1,4 — 
1,45  mm  longa,  0,6  mm  lata,  fibrosa,  apice  truncato  dentata;  limbus  deorsum  non 
dilatatus.  Folia  ramulina  anguste  lanceolata,  ad  2,3  mm  longa,  0,5  mm  lata,  apice 
anguste  truncato  dentata,  anguste  limbata,  marginibus  sursum  plerumque  serrulata, 
interiore  superficie  poris  plerumque  in  cellularum  angulis  atque  dorso  superficiei  in  an- 
gulis superioribus  instructa.  Cellulae  chlorophylliferae  sectione  transversali  triangulae 
vel  trapezoideae,  interiore  folii  superficie  inclusae,  superne  utrinque  liberae. 

Habituell  wie  S.  cuspidatum  var.  submersum.  Stammepidermisschichten  2 — 3, 
vom  Holzkörper  deutlich  abgesetzt.  Stammblätter  ziemlich  groß,  gleichschenkelig-drei- 
eckig, etwa  1,4 — 1,45  mm  lang  und  am  Grunde  0,6  mm  breit,  an  der  schmal  ge- 
stutzten Spitze  gezähnt,  mit  oft  ausgeschweiften  Seitenrändern;  Saum  schmal  und  nach 
unten  nicht  oder  etwas  verbreitert.  Hyalinzellen  sämtlich  eng  und  lang,  in  der  Mitte 
über  dem  Blattgrunde  etwas  weiter,  nach  den  Seitenrändern  allmählich  enger,  in  der 
basalen  Blatthälfte  häufig  durch  schräg  verlaufende  Querwände  geteilt,  in  den  äußersten 
Spitze  kürzer  und  rhomboidisch,  bis  zur  Mitte  oder  auch  bis  gegen  die  Basis  des  Blattes 
fibrös,  auf  der  Blattinnenfläche  mit  zahlreichen,  ringlosen,  runden  Löchern  in  allen  Zell- 
ecken und  z.  T.  in  der  Wandmitte,  rückseitig  porenlos  oder  mit  vereinzelten  Poren  in 
den  oberen  oder  unteren  Zellecken.  Astbüschel  3-  bis  4-ästig,  2  stärkere,  nach  der 
Spitze  verdünnte  und  hier  meist  sichelförmig  herabgekrümmte  Äste  abstehend.  Blätter 
derselben  schmal  lanzettlich,  etwa  2,3  mm  lang  und  0,5  mm  breit,  nach  den  Astspitzen 
allmählich  länger,  schmaler  und  lanzett-pfriemenförmig,  dachziegelig  gelagert,  trocken 
wenig  oder  nicht  wellig  verbogen  und  öfter  schwach  glänzend ;  an  der  schmal  gestutzten 
Spitze  grob  gezähnt,  schmal  (2-  bis  4-reihig)  gesäumt  und  an  den  Seitenrändern  ober- 
wärts meist  gezähnelt.  Hyalinzellen  reichfascrig,  auf  der  Blattinnenfläche  mit  runden, 
meist  ringlosen  Löchern  an  zusammenstoßenden  Zellecken  oder  vereinzelt  an  den  Com- 
missuren,  rückseitig  nur  mit  Spitzenlöchern  oder  mit  Poren  in  den  seitlichen  Zellecken. 
Chlorophyllzellen    des   basalen   Blaltteils    im    Querschnitt   gleichschenkelig-dreieckig,    mit 
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Fig.  46.  A  S.  lanceolatum.  o)  2  Stammbl.,  b)  Astbl.,  z)  Zelle  eines  Astbl.  von  der  Innenfläche 
des  Blattes  gesehen,  x*)  desgl.  von  der  Rückseite.  —  BS.  Scortechinii.  a)  2  Stamm-,  b)  Astbl.  — 
C  S.  patagoniense.  a,  b)  Stamm-  und  Astbl.,  a*,  b*)  desgl.  von  var.  submersum,  g)  Astblattquer- 
schnitt. —  D  S.  pusillum.  a)  2  Stammbl.,  b)  Astbl.,  q)  Astblattquerschnitt.  —  ES.  albicans, 
a,  b)  Stamm-  und  Astbl.  —  FS.  fallax  (Original  von  Montken!).  a)  2  Stammbl.,  b)  Astbl., 
x)  mittlere  Zellen  aus  dem  Blatte  eines  hängenden  Ästchens  von  der  Innenfläche  gesehen.  — 
O  S.  subrecurvum  var.  javanieum.     a*)  2  Stammblätter,  b)  Astblatt. 
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der  Basis  des  Dreiecks  am  Blattrücken  freiliegend,  aber  auf  der  inneren  Blattfläche  von 
den  hier  stärker  vorgewölbten  Hyalinzellen  gut  eingeschlossen,  im  oberen  Teile  des 
Blattes  in  der  Regel  trapezisch  und  beiderseits  freiliegend.   —  Fig.  47  B. 

Australisches  Gebiet:  Ostaustralische  Provinz:  Neu-Süd-Wales,  Ballina 
(Watts  n.  2851,   4267,   7488!);   Wardell  Richmond  River  (Watts  n.  5270!). 

Var.  latilimbatum  Warnst.  —  Folia  caulina  latius  limbata,  efibrosa  vel  sursum 
fibrosa;  limbus  inferne  valde  dilatata. 

Japan:  Tosa  (Göno  n.  114;  Okamura  n.  288,  289!);  Ose  (Göno  n.  218!); 
Ise  (Okamura  n.  286!). 

129.  S.  rugegense  Warnst,  in  Wissenschaftl.  Erg.  der  Deutsch.  Zentr-Afr.-Exp. 
1907 — 1908,  Bd.  II  Bot.  (1910)  135.  —  Habitu  S.  ripario  var.  specioso  saepe  simile. 
Epidermis  caulina  stratis  1  —  3  composita,  manifeste  diversa.  Cylindrus  lignosus  flavo- 
brunnescens.  Folia  caulina  triangula  cruribus  aequalibus,  breviter  apiculata,  1  —  1,2  mm 
longa,  0,8 — 0,9  mm  lata,  sursum  fibrosa.  Limbus  deorsum  non  dilatatus.  Cellulae 
hyalinae  rarius  septatae.  Folia  ramulina  lanceolata,  1,4 — 1.5  mm  longa,  0,5 — 0,6  mm 
lata,  apiculata  vel  angustissime  truncata  dentataque,  anguste  limbata,  integerrima,  sicca 
plerumque  arcuate  recurvata,  non  undulata,  multifibrosa,  utrinque  multiporosa,  dorso 
pseudoporis  seriatis  ad  commissuras  instructa.  Cellulae  chlorophylliferae  sectione  trans- 
versale triangulae  vel  lageniformes,  dorso  vel  utroque  latere  foliorum  liberae. 

Kräftig,  dickköpfig  und  habituell  wie  S.  riparium  var.  speciosum  oder  auch  zarter 
und  S.  amblyphyllum  var.  parvifolium  f.  tenue  ähnlich.  Slammepidermis  1-  bis  3- 
schichtig  und  scharf  vom  gelbbräunlichen  Holzkörper  gesondert.  Stammblätter  kurz 
breit-gleichschenkelig-dreieckig,  1  —  1,2  mm  lang  und  am  Grunde  0,8 — 0,9  mm  breit, 
rasch  zugespitzt  und  der  Saum  nach  unten  nicht  verbreitert,  oberwärts  oder  bis  zur 
Mitte  herab  fibrös  und  mit  wenigen  bis  zahlreichen  ringlosen  Löchern  auf  der  Innen- 
fläche; Hyalinzellen  hier  und  da  septiert.  Astbüschel  4-  bis  5-ästig,  meist  2  stärkere, 
allmählich  verdünnte  Äste  abstehend.  Astblätter  lanzettlich,  1,4 — 1,5  mm  lang  und 
0,5— 0,6  mm  breit,  sebr  schmal  gestutzt  und  2-zähnig  oder  auch  zugespitzt,  2-  bis 
4-reihig  gesäumt,  ganzrandig,  trocken  nicht  unduliert,  aber  mit  der  oberen  Hälfte  meist 
zierlich  bogig  zurückgekrümmt,  reichfaserig  und  beiderseits  mit  sehr  zahlreichen  Poren. 
Poren  der  Innenfläche  klein,  beringt  und  in  unterbrochenen  Reihen  an  den  Commis- 
suren,  rückseitig  außer  sehr  winzigen  Spilzenlöchern  mit  gereihten,  viel  größeren,  schwach 
beringten  Pseudoporen  an  den  Commissuren,  die  nur  (besonders  in  der  oberen  Blatt- 
hälfte) von  einzelnen  wahren  Löchern  unterbrochen  werden.  Porenverhältnisse  in  den 
Blättern  der  hängenden  Zweige  ganz  ähnlich.  Chlorophyllzellen  im  Querschnitt  fast 
flaschenförmig  und  beiderseits  mit  verdickten  Außenwänden  freiliegend  und  dreieckig 
und  nur  auf  der  Blattrückenfläche  mit  freiliegender  Außenwand.  —  Fig.  45D. 

Var.  gracilescens  Warnst.  —  Multo  gracilior,  capitulis  minutis,  habitu  8.  ambly- 
phyllo  var.  parvifolio  f.  tenui  simile.  Rami  expansi  breviores,  folia  ramulina  non 
undulata,  apieibus  paulo  arcuate  recurvata. 

Ostafrika:  Rugege-Wald,  Moor  im  Gebirgswald  1900  m  ü.  d.  M.  (Mildbraed 
n.  817   und   984;   Herb.   Berlin!). 

130.  S.  fallax  v.  Klinggr.  in  Topogr.  Fl.  Westpr.  (1880)  128  emend.  Warnst, 
in  Hedwigia  XXXIX.  ( 1 900)  102.  —  S.  cuspidatum  var.  Roellii  Schlieph.  apud  Roell 
in  Flora  (1886)  55  des  Separatabdr.  —  S.  Schliephackei  var.  Roellii  Roth  in  Die 
eur.  Torfm.  (1906)  38.  —  S.  Roellii  Roth  in  Hedwigia  XLVII.  (1908)  324.  —  S.  cuspi- 
datum X  recurvum  Warnst,  in  Herb.  —  S.  pseudorecurvum  Roll  in  Bot.  Centralbl. 
(1889)  n.  37  et  in  Hedwigia  XLVI.  (1907)  228  p.  p.;  apud  Roth  in  Hedwigia  XLVII. 
(1908)  324  p.  p.  —  S.  recurvum  b.  longifolia  Roll  in  Flora  (1886)  p.  p.  —  S.  inter- 
medium  Hoffm.  apud  Roll  in  Flora  (1886)  p.  p.  —  S.  cuspidatum  Roll  nee  Ehrh. 
(Syst.  1886).  —  Bauer,  Bryoth.  eur.  exs.  n.  13;  Warnst.  Sphagnoth.  eur.  n.  95.  — 
Habitu  S.  recurvo  simile.  Epidermis  caulina  a  cylindro  lignoso  plerumque  indistinete  di- 
versa. Folia  caulina  anguste  vel  late  triangula  cruribus  aequalibus,  1,14 — 2,3  mm  longa, 
0,5 — 1  mm    lata,    plus    minusve    fibrosa,    apice    plerumque    anguste    truncato    dentata; 
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limbus  deorsum  aut  non  aut  distincte  dilatatus.  Folia  ramulina  ovato-  vel  elongato- 
lanceolata,  1,3 —  3  mm  longa,  0,5  —  1  mm  lata,  plerumque  anguste  limbata,  integerrhna, 
sicca  undulata,  apice  anguste  truncato  dentata,  utrinque  plerumque  poris  in  cellularum 
angulis  superioribus  obsita.  Cellulae  chlorophylliferae  sectione  transversali  plerumque 
triangulae  ac  interiore  folii  superficie  inclusae. 

Hydrophil  und  in  lockeren,  oberwärts  meist  grünen  Rasen;  Pflanzen  bald  zierlich 
und  schlank,  bald  robust  und  habituell  meist  S.  recurvum  ähnlicher  als  S.  cuspidatum, 
zwischen  welchen  beiden  vorstehender  Typus  die  Mitte  hält.  Stammepidermis  von  den 
kaum  oder  schwach  verdickten  Holzgewebezellen  in  der  Regel  undeutlich,  am  Umfang 
meist  nur  teilweis  differenziert,  seltener  2-  bis  3-schichtig  und  rings  deutlich  abgesetzt. 
Stammblätter  variabel,  in  ihrer  Grundgestalt  sich  bald  mehr  an  S.  recurvum,  bald  mehr  an 
S.  cuspidatum  anlehnend,  schmal-  bis  breit-gleichschenkelig-dreieckig,  meist  mehr  oder 
minder  plötzlich  in  eine  kurze  oder  längere,  an  den  Rändern  häufig  eingebogene,  fast 
scharfe  oder  sehr  schmal  gestutzte,  gezähnelte  Spitze  auslaufend;  am  Klinggraeffschen 
Original  von  Monlken  etwa  1,14  mm  lang  und  am  Grunde  0,5 — 0,6  mm  breit,  bei 
anderen  Formen  aber  auch  1,4 — 1,7,  ja  bis  2,3  mm  lang  und  am  Grunde  bis  1  mm 
breit;  Saum  entweder  überall  gleichbreit  oder  nach  unten  mehr  oder  minder  deutlich 
verbreitert.  Hyalinzellen  selten  septiert  und  im  oberen  l/3  bis  i/i,  selten  fast  bis  zur 
Basis  der  Blattspreite  mit  Fasern  und  dann  auf  der  inneren  Fläche  mit  großen,  runden, 
ringlosen  Löchern  zwischen  den  Fasern,  rückseitig  dagegen  nur  mit  kleinen  Spitzen- 
löchern, seltener  faserlos  und  die  Innenporen  fehlend.  Astbüschel  entfernt  oder  mehr 
gedrängt,  meist  4-ästig;  2  stärkere,  nach  der  Spitze  allmählich  verdünnte,  bis  2  und 
2,5  cm  lange  Aste  abstehend.  Blätter  derselben  in  der  Größe  sehr  veränderlich,  aber 
in  ihrer  Grundgestalt  denen  von  S.  reeurvum  ähnlich,  ei-  bis  länglich-lanzettlich, 
1,3 — 3  mm  lang  und  0,5  bis  über  1  mm  breit,  an  der  schmal  gestutzten  Spitze  ge- 
zähnelt,  schmal  (2-  bis  4-reihig)  oder  breiter  (5-  bis  6-reihig)  gesäumt,  ganzrandig  und 
meist  nur  oberwärts  an  den  Rändern  eingebogen,  trocken  unduliert.  Hyalinzellen  reich- 
faserig  (die  Blattspilze  zuweilen  nur  mit  Chlorophyllzellen!);  entweder  beiderseits  fast 
nur  mit  kleinen  Spitzenlöchern  oder  außer  diesen  in  der  basalen  Hälfte  des  Blattes 
gegen  die  Seitenränder  noch  mit  größeren  Commissuralporen,  nicht  selten  auf  der 
Innenfläche  mit  ringlosen  Löchern  in  den  Zellecken  wie  bei  S.  recurvum.  Die  Poren 
in  den  Blättern  der  hängenden,  schwächeren  Zweige  stimmen  entweder  mit  denen  in 
den  Blättern  abstehender  Äste  überein  oder  sind  viel  größer  und  stehen  nur  auf  der 
Innenseite  oder  auch  beiderseits  gewöhnlich  zu  2  oder  3  vornehmlich  an  zusammen- 
stoßenden Zellecken.  Chlorophyllzellen  im  Querschnitt  durch  die  untere  Blatthälfte  fast 
immer  dreieckig  und  auf  der  inneren  Seite  des  Blattes  gut  eingeschlossen;  oberwärts 
(sehr  selten  auch  unterwärts)  trapezisch  und  beiderseits  freiliegend.  —  Fig.  4  6 -F. 

Mitteleuropäisches  Gebiet:  Atlantische  Provinz:  England  (Holt!). 

Subatlantische  Provinz:  Altona  (R.  Timm!);  Pommern  (Ruthe,  Hintze!). 
Dänemark  (Jensen!). 

Sarmatische  Provinz:  West-  u.  Ostpreußen  (v.  Klinggraeff!);  Mittelrussland: 
Moskau  (Zickendrath!);  Brandenburg:  Lagow  (Paul!);  Sommerfeld  (C.  Warnstorf); 
Finsterwalde  (Schultz!);  Schlesien:  Görlitzer  Heide  (Trautmann!). 

Provinz  der  europäischen  Mittelgebirge:  Harz  (Jaap!);  Dresdener  Heide 
(Gerstenberger,  Stolle!);  Erzgebirge  (Bauer,  Stolle!);  Thüringen  (Schliephacke, 
Roll);  sächs.  Schweiz  (J.  Warnstorf!);  Fichtelgebirge  (Schwab!):  Odenwald  (Roth!). 

Provinz  der  Alpenländer:  Steiermark  630  m  ü.  d.  M.  (Breidler!). 

Provinz  des  subarktischen  Amerika:  Alaska  (Simons!):  Canada  (Macoun!). 

Gebiet  des  atlantischen  Nordamerika  (Burnham!). 
1.    Poren    in    den   Blättern    von    beiderlei   Ästen    kaum 

oder  wenig  verschieden Aequiporosa. 

Var.  a.  laxifolium  Warnst.  —  Habitu  S.  cuspidato  robusto  var.  submerso 
simile.     Folia    caulina   late   triangula   cruribus   aequalibus,    breviter    acuminata;    limbus 
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deorsum  non  vel  indistincte  dilatatus,  1,14 — 1,3  mm  longa  0.8 — 1  mm  lata,  superne 
fibrosa.  Ramorum  fasciculi  remoti;  rami  expansi  perlaxe  foliosi  et  2 — 2,5  cm  longi. 
Folia  ramulina  late  ovato-laneeolata,    1,7  —  2  mm  longa,   0,7 — 0,8  mm  lata. 

Pommern:  Tarmen,  am  Polacksee  (Hintze!);  Erzgebirge:  Zinnwald  (Stolle 
n.  660!);  Kiesengebirge:  Ober-Schreiberhau  (Joh.  Warnstorf!). 

Var.  (i.  plumosum  Warnst.  —  Planta  viridis,  robusta,  irmnersa,  plumosa,  1  5 — 
25  cm  longa,  sicca  mollis.  Epidermis  cauliuni  indistincte  diversa.  Folia  caulina  aequi- 
cruri-triangula,  circ.  1,4  mm  longa,  0,9 — 1  mm  lata,  aut  elibrosa  aut  sursum  fibrosa; 
limbus  deorsum  plus  minusve  dilatatus.  Rami  patuli  longissimi,  25 — 45  mm  longi, 
perlaxe  foliosi.  Folia  ramulina  lanceolata,  3  —  4  mm  longa,  1  mm  longa,  siccitate  non 
undulata,  anguste  truncata,  paulo  coneava,  utrinque  poris  minutis  singulis  in  cellularum 
angulis  superioribus  instrucla. 

f.  luxuriosum  Warnst.  —  Caulis  deorsum  irregulariter  divisus;  rami  patuli 
perlongi,  nonnunquam  cauliformes. 

Rrandenburg:  Potsdam,  Moosfenn  am  Fuße  des  Ravensberges  im  Wasser 
schwimmend  (Prager!). 

Var.  y.  microphyllum  Warnst.  —  Habitu  plus  minusve  S.  recurvo  simile.  Folia 
caulina  aequicruri-triangula,  subito  breviter  acuminata,  superne  fibrosa  vel  efibrosa,  1  — 
1,1  4  mm  longa,  0,6 — 0,8  mm  lata.  Limbus  deorsum  non  vel  distinete  dilatatus.  Folia 
ramulina  anguste  lanceolata,    1,4  —  1,5  mm  longa,   0,5 — 0,6  mm  lata. 

Rrandenburg:  Sommerfeld  (C.  Warnstorf);  Fichtelgebirge  (Schwab!); 
Odenwald  (Roth!);  Livland:  Dorpat  (Russow!);  Alaska  (Simons!). 

f.  affine  Warnst.  —  Habitu  S.  recurvo  var.  parvulo  f.  affine  similis.  Epidermis 
caulina  indistincte  diversa.  Folia  caulina  aequicruri-triangula,  1  — 1,3  mm  longa  0,5 — 
0,7  mm  lataque,  superne  fibrosa;  limbus  deorsum  non  dilatatus.  Folia  ramulina  anguste 
lanceolata,    1  —  1,3  mm  longa,  0,3  —  0,4  mm  lata. 

Nordamerika:  Wisconsin,  Madison  (Cheney!). 

Eine  der  kleinsten  bisher  bekannten  Formen  von  S.  fallax.  Sie  steht  zu  diesem  in  dem- 
selben Verhältnis,  wie  var.  parvulum  zu  S.  recurvum  oder  var.  parvifolium  zu  S.  amblyphyllum. 
Einmal  sah  ich  einen  sekundären  Zweigbüschel  von  2  Ästchen  über  dem  Grunde  des  primären  Astes ! 

f.  heterophyllum  Warnst.  —  Planta  caespitibus  densis,  habitu  S.  mollusco 
fere  similis.  Epidermis  caulina  stratis  2 — 3  composita,  plerumque  manifeste  diversa. 
Folia  caulina  0,5  —  0,8  mm  longa,  0,4  mm  lata,  acuminata,  superne  plerumque  fibrosa. 
Folia  ramulina  ovato-lanceolata,  0,8 — 0,9  mm  longa,  0,33  mm  lata,  utrinque  poris 
minutis  in  cellularum  angulis  superioribus,  interiore  superficie  plerumque  saepe  poris 
haud  paulo  magnis  in  cellularum  angulis,  dorso  superne  saepius  poris  minutis  in  angulis 
lateralibus  instrueta.     Pori  in  foliis  ramorum  pendulorum  similes. 

Nordamerika:  New  Hampshire,  Mi.  Lafayette   1280  m  ü.  d.  M.   (Faxon!). 

Var.  d.  Boellii  (Schlieph.j.  —  S.  cuspidatum  var.  Roellii  Schlieph.  apud  Roll 
in  Syst.  (1886).  —  S.  Schliephackei  var.  Roellii  Roth  in  Die  eur.  Torfm.  (1906)  38. 
—  S.  Roellii  Roth  in  Hedwigia  XLVII.  (1908)  32  4.  —  Sehr  kräftige  untergetauchte 
Form.  Stammblätter  gleichschenkelig-dreieckig,  meist  mit  längerer,  plötzlich  aufgesetzter 
Spitze,  1,14 — 1,4  mm  lang  und  am  Grunde  0,8 — 0,9  mm  breit,  zuweilen  aus  verengter 
Basis  nach  der  Mitte  verbreitert  und  dann  in  eine  lange,  schmal  gestutzte,  an  den 
Rändern  eingebogene  Spitze  auslaufend,  in  diesem  Falle  1,7 — 2,3  mm  lang  und  am 
Grunde  0,6  —  0,8  mm  breit;  mehr  oder  minder  fibrös,  seltener  faserlos  und  der  Saum 
nach  unten  nicht  oder  deutlich  verbreitert.  Blätter  der  abstehenden  Äste  sehr  groß, 
breit  eilanzettlich,  2  —  3  mm  lang  und  etwa  0,7  —  1  mm  breit,  Saum  öfter  i-  bis  6-reihig 
und  die  Spitze  bisweilen  nur  mit  Chlorophyllzellen;  letztere  im  Querschnitt  in  der  unteren 
Blatthälfte  entweder  dreieckig  und  auf  der  Innenfläche  eingeschlossen  oder  überall  trape- 
zisch und  beiderseits  freiliegend. 

Harz:  Torfhaus  (Jaap!);  Erzgebirge  (Stolle  n.354!);  Fichtelgebirge(Schwab!); 
Thüringen:  Unterpörlitz  (Roell);  Dresdener  Heide  (Stolle  n.  675);  Riesengebirge 
1100  m  ü.  d.M.  (Prager  n.  9l!):  Steiermark:  Liezen  (Breidler!);  England: 
Lancashirc  (Holt!). 
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Nach  Roth  soll  sich  S.  Roellii  von  S.  fallax  durch  zahlreichere  größere  Poren  auf  der 
Außenseite  der  Astblätter  unterscheiden  und  doch  sagt  er  in  der  Diagnose  zu  S.  Roellii:  »Inbezug 
auf  die  Porenverhältnisse  etwas  variabel,  meist  mit  großen  Poren  in  allen  Zellecken  auf  der 
Außenseite«.  Größere  Poren  auf  der  Rückseite  der  Blätter  abstehender  Zweige  kommen,  wenn 
auch  nicht  in  allen  Zellecken,  so  doch  in  der  basalen  Blatthälfte  auch  in  den  Originalpflanzen 
des  S.  fallax  vor,  während  die  Blätter  der  schwächeren,  hängenden  Ästchen  beiderseits  auf  der 
ganzen  Lamina  größere  Zwillings-  und  Drillingsporen  an  zusammenstoßenden  Zellecken  aufweisen. 
Die  großen  Poren  in  allen  Zcllecken  auf  der  Blattrückenfläche  fehlen  z.  B.  vollständig  bei  n.  354 
des  Stolle'schen  Herbars,  die  von  Roell  sowohl  als  Roth  als  S.  Roellii  var.  submersum  Roth 
bestimmt  worden  ist.  Die  Harzer  Pflanze,  sowie  die  Exemplare  aus  dem  Fichtelgebirge  zählte 
ich  früher  zu  S.  Torreyanum  var.  miquelonense ;  beide  finden  aber  hier  bei  S.  fallax  var.  Roellii 
einen  geeigneteren  Platz. 

2.  Poren  in  den  Blättern  von  beiderlei  Ästen  differenziert; 
in  denjenigen  der  hängenden  Ästchen  zahlreicher, 
größer  und  meist  beiderseits  zu  2  und  3  an  zu- 
sammmenstoßenden  Zellecken Versiporosa. 

Var.  £.  gracile  Warnst.  —  Planta  gracilis,  immersa,  habitu  S.  recurvo  similis. 
Folia  caulina  triangula  cruribus  aequalibus  subito  fere  breviter  acuminata,  superne 
plerumque  fibrosa,  1,14  — 1,3  mm  longa,  0,6 — 0,9  mm  lata;  limbus  deorsum  non 
vel  indistincte  dilatatus.  Folia  ramulina  anguste  lanceolata,  1,4  mm  longa,  0,5  mm 
lata,  anguste  limbata.  Cellulae  chlorophylliferae  sectione  transversali  foliorum  inferioribus 
partibus  triangulae,  interiore  superficie  inclusae. 

Ostpreußen:  Maldeuten  (Dietzow!);  Westpreußen:  Stuhm,  in  Torfgräben  bei 
Montken  (v.  Klinggraeff!);  Hamburg:  Borsteler  Moor  (Timm!);  Sachsenwald  (J  aap - 
Bauer,  Bryoth.  eur.   exs.  n.  13!). 

Oberbayern:  Diessen  am  Ammersee  650  m  ü.  d.  M.  (Linder!). 

Nordamerika  (Burnham!). 

Dies  ist  die  Originalform  von  S.  fallax,  wie  sie  mir  von  Klinggraeff  vor  vielen  Jahren 
zugesandt  worden  ist! 

Var.  u.  robustum  Warnst.  —  Planta  habitu  S.  recurvo  robusto  vel  S.  obtuso 
similis.  Folia  caulina  late  aequicruri  -triangula,  subito  acuminata,  ad  1,4  mm  longa, 
1  mm  fere  lata,  superne  plerumque  fibrosa,  limbus  deorsum  plus  minusve  dilatatus. 
Folia  ramulina  late  ovato-lanceolata,   2 — 3  mm  longa,   0,7  —  0,9  mm  lata. 

Hamburg:  Im  Hagen  bei  Ahrensburg  (Timm!);  Brandenburg:  Finsterwalde 
(Schultz!);  Dänemark:  Horsens  (Jensen!);  England:  Cheshire  (Holt!);  Thü- 
ringen: Osterfeld  (Schliephacke!);  Bayern:  Wernberg  in  der  Oberpfalz  (Paul!); 
Steiermark:  Wenigzell  820  m  ü.  d.  M.  (Breidler  n.  763!). 

f.  strictifolium  Warnst.  —  Folia  ramulina  sicca  non  undulata,  rigide  erecte  patentia. 

Königreich  Sachsen:  Dresdener  Heide  (Gerstenberger!);  Estland:  Kasper- 
wiek  (Russow!). 

Var.  robustum  ist  von  var.  Roellii  nur  durch  die  in  den  Blättern  von  beiderlei  Ästen  ver- 
schiedenen Porenverhältnisse  zu  unterscheiden.  Die  Pflanze  aus  England  stellte  ich  früher  als 
var.  miquelonense  zu  S.  Torreyanum. 

Var.  rj.  latifolium  Warnst.  —  Planta  viridis,  submersa,  robusta.  Folia  caulina 
ut  in  var.  s]  limbus  deorsum  non  dilatatus.  Folia  ramulina  1,7 — 2  mm  longa,  1,14 — 
1,3  mm  lata,  subito  fere  breviter  acuminata.  Cellulae  chlorophylliferae  sectione  trans- 
versali trapezoideae,  utroque  latere  folii  liberae. 

Altona:  Bei  Eidelstedt  (R.  Timm!). 

Var.  #.  saxoniense  Warnst.  —  Habitu  S.  recurvo  simile,  superne  viridis,  fere 
16  cm  altum.  Folia  caulina  1  —  1,3  mm  longa,  0,7 — 0,8  mm  lata,  superne  plerum- 
que fibrosa  et  limbus  deorsum  non  dilatatus.  Folia  ramulina  ferme  1,7 — 1,8  mm  longa, 
0,6 — 0,7  mm  lata,  anguste  limbata  et  cellulae  hyalinae  saepe  septatae. 

Königreich  Sachsen:  Dresdener  Heide  bei  der  Heidemühle  (Stolle  n.  654!). 

So  häufig  Teilungen  hyaliner  Zellen  durch  dünne,  meist  schräg  verlaufende  Querwände  in 
den  Stammblättern  der  Torfmoose  vorkommen,  so  selten  finden  sie  sich  in  ihren  Astblättern. 
Die  Zahl  der  septierten  Zellen  bei  var.  &.   ist  sehr  verschieden:   bald  fehlen    sie    gänzlich,   bald 
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treten  sie  nur  vereinzelt  auf,  bald  sind  fast  sämtliche  Zellen  ein-  bis  mehrfach  geteilt.  Bisweilen 
kommt  es  vor,  dass  eine  dünne  Scheidewand  an  Stelle  einer  Chlorophyllzelle  tritt,  die  zwischen  zwei 
benachbarten  hyalinen  Zellen  eingelagert  sein  müsste  (S.  13,  Fig.  4  6).  Kurz,  es  kommen  hier 
ganz  ähnliche  Verhältnisse  in  Betracht  wie  z.  B.  bei  S.  Reichardtii  in   der  Acutifolium-Gruppe. 

Var.  i.  Schultzii  (Warnst.).  —  S.  Schultzii  Warnst,  in  Kryptogamenfl.  d.  Mark 
Brandenb.  I.  («903)  402;  Fig.  4a,  b,  c,  d,  e  (S.  3H).  —  S.  Schliephackei  (Roll)  Roth 
p.  p.  in  Die  eur.  Torfm.  (4  906)  38.  —  S.  cuspidatum  var.  tenellum  Warnst,  in  Hed- 
wigia  XXIII.  (1884)  125;  var.  Schliephackei  Roll,  in  Flora  (1886).  —  Zarten  und  meist 
bleichen  Formen  von  8.  recurvum  ähnlich.  Stammblätter  gleichschenkelig-dreieckig, 
1,4 — 1,7  mm  lang  und  am  Grunde  0,6  mm  breit,  rings  schmal  und  gleich  breit  ge- 
säumt, zuweilen  auch  kleiner,  nur  etwa  1,14  mm  lang  und  an  der  Basis  0,5 — 0,6  mm 
breit,  sowie  mit  nach  unten  deutlich  verbreitertem  Saume.  Hyalinzellen  meist  nur  über 
dem  Blattgrunde  septiert  und  in  den  oberen  2/3  bis  3/4  des  Blattes  reichfaserig.  Blätter 
der  abstehenden  Äste  schmal  lanzettlich,  1 — 1,4  mm  lang  und  0,3 — 0,4  mm  breit;  in 
der  oberen  Hälfte  mit  beiderseitigen  kleinen  Spitzenlöchern,  außerdem  mit  vereinzelten 
kleinen  Bingporen  in  den  seitlichen  Zellecken ;  rückseitig  in  der  basalen  Hälfte  gegen 
die  Seitenränder  mit  ziemlich  zahlreichen,  meist  ringlosen  größeren  Commissuralporen. 
Blätter  der  hängenden  Zweige  beiderseits  mit  vielen,  meist  beringten,  auffallend  großen 
Poren  besonders  an  zusammenstoßenden  Zellecken,  die  auf  der  konkaven  Blattfläche 
schmal-,  rückseitig  breit-elliptisch  erscheinen  und  sich  auch  häufig  paarweise  an  den 
Commissuren  gegenüberliegen.  —  Fig.  45(7. 

Mitteleuropäisches  Gebiet:  Sarmatische  Provinz:  Brandenburg,  Finster- 
walde (Schultz!);  atlantische  Provinz:  Belgien  (Gravet!). 

Provinz  der  europäischen  Mittelgebirge:  Fichtelgebirge  (Schwab!);  Vogt- 
land (Spindler!). 

f.  polyphyllum  (Warnst.).  —  S.  polyphyllum  Warnst,  in  litt.  —  S.  recurvum 
var.  polyphyllum  Warnst,  in  Herb.-Grav.  Sphagnoth.  belg.  n.  3  3.  —  Eine  der  kleinsten, 
zierlichsten  Formen,  die  habituell  an  S.  recurvum  var.  parvulum  oder  S.  amblyphyllum 
var.  parvifolium  erinnert  und  meist  in  dichten,  niedrigen  Basen  vorkommt.  Stamm- 
blätter wegen  der  gedrängten  Aslbüschel  zahlreich,  schmal  gleichschenkelig-dreieckig, 
meist  rasch  in  eine  kurze  oder  längere  Spitze  auslaufend,  0,5 — 0,9  mm  lang  und  am 
Grunde  0,4—0,6  mm  breit,  rings  schmal  und  gleich  breit  gesäumt  oder  der  Saum  nach 
unten  verbreitert,  häufig  reichfaserig,  seltener  faserlos.  Aslblätter  schmal  lanzettlich, 
etwa  1  — 1,14  mm  lang  und  0,33 — 0,4  mm  breit;  beiderseits  mit  kleinen  Poren  in  den 
oberen  und  unteren,  vereinzelt  auch  in  den  seitlichen  Zellecken,  die  nach  unten  gegen 
die  Basis  der  Blätter  allmählich  etwas  größer  werden;  auf  der  inneren  Blattfläche  nicht 
selten  auch  noch  mit  größeren  ringlosen  Löchern  in  den  seitlichen  Zellecken;  die  Rück- 
seite der  Blätter  hängender  Zweige  meist  mit  großen  Spitzenlöchern. 

subf.  fibrosum  (Schlieph.).  —  S.  recurvum  var.  fibrosum  Schlieph.  in  litt,  (l  884).  — 
S.  recurvum  var.  mucronatum  f.  fibrosa  (Schlieph.)  Warnst,  in  Kryptogamenfl.  d. 
Mark  Brandenb.  I.  (1903)  388.  —  Pflanzen  zart  und  habituell  wie  S.  recurvum  var. 
parvulum.  Stammepidermis  nur  streckenweise  am  Umfang  deutlich  abgesetzt.  Stamm- 
blätter gleichschenkelig-dreieckig,  zugespitzt,  Saum  nach  unten  mehr  oder  minder  deut- 
lich verbreitert,  0,8  —  0,9  mm  lang  und  0,5 — 0,55  mm  breit,  meist  bis  zur  Mitte  herab 
fibrös  und  auf  der  Innenfläche  mit  großen  ringlosen  Löchern.  Blätter  der  abstehenden 
Äste  auf  der  Innenfläche  meist  mit  großen  ringlosen  Löchern  in  fast  allen  Zellecken; 
rückseitig  oberwärts  außer  mit  sehr  kleinen  Spitzenlöchern  mit  kleinen  Bingporen  in 
den  seitlichen  Zellecken,  die  zuweilen  auch  in  kurzen  Reihen  an  den  Commissuren  auf- 
treten; in  der  basalen  Blatthälfte  in  der  Nähe  der  Ränder  häufig  mit  etwas  größeren 
Spitzenlöchern;  Blätter  der  hängenden  Zweige  rückseitig  in  der  oberen  Partie  mit  sehr 
großen  Spitzenlöchern.  —  Fig.  45  G. 

Pommern:  Tarmen  (Hintze!);  Hamburg:  Königsmoor  (Jaap);  Hannover:  Lüne- 
burger Heide  (Timm!);  Brandenburg:  Wittenberge  (Fromm!);  Thüringen:  Unter- 
Pörlitz  (Roll!).   —  Dänemark:   Hvalsö  (Jensen!). 
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Hierher  gehört  aucli  eine  3 — 4  cm  hohe,  sehr  dichtrasige  Form,  die  mir  seinerzeit  von 
Gravet  als  S.  recurvum  var.  repens  aus  Belgien  von  Steinen  in  Sümpfen  unweit  Louette-St. 
Pierre  übersandt  wurde. 

subf.  alandicum  Wamst.  —  Zart  und  dichtästig.  Stammepidermis  meist  ein- 
schichtig und  rings  deutlich  abgesetzt.  Stammblätter  mit  aufgesetztem  scharfen  Spitz- 
chen oder  stumpflich,  faserlos  oder  oberwärts  fibrös,  rückseitig  zuweilen  mit  Spitzen- 
löchern. Matter  der  abstehenden  Äste  etwa  \  mm  lang  und  0,33  mm  breit,  an  der 
Spitze  kaum  bis  sehr  schmal  gestutzt,  meist  scharfspitzig,  beiderseits  nur  mit  kleinen 
Löchern  in  den  oberen  resp.  unteren  Zellecken,  in  den  scharf  zugespitzten  Blättern  der 
hängenden  Zweige  mit  beiderseits  großen  Spitzenlöchern. 

Finnland:  Aland  (S.  0.  Lindberg  n.  33  —  Herb.  Brotherus!). 

Wie  ich  bereits  in  Verh.  Bot.  Ver.  Brandenb.  IL.  (1907)  176 — 177  erwähnt,  ziehen  Roth  in 
Die  eur.  Torfm.  (1906,  38  und  Roll  in  Hedwigia  XLVf.  (1907)  222  das  S.  Schidtxii  als  Varietät 
zu  S.  Schliephackei.  Nun  sind  aber  das  S.  Schliephackei  bei  Roth  und  Roll  zwei  ganz  ver- 
schiedene Dinge:  Roth  beschreibt  1.  c.  nur  die  von  Roll  in  Syst.  der  Torfm.  (1886)  als  S.  cus- 
pidatum var.  Schliephackei  aufgestellte  Form,  wozu  er  als  Varietät  S.  cuspidatum  var.  Roellii 
Schlieph.  stellt;  Roll  dagegen  versteht  unter  seinem  S.  Schliephackei  sämtliche  13  Varietäten 
des  S.  cuspidatum  in  Syst.  der  Torfm.  (1886),  wozu  neuerdings  noch  zwei  neue  Varietäten  mit 
einer  Reihe  von  Formen  treten.  Da  fragt  es  sich  zunächst,  welche  Bezeichnung  nomenklatorisch 
Gültigkeit  haben  soll:  S.  Schliephackei  (Roll)  Roth  (1906)  oder  S.  Schliephackei  Roll  nom.  nov. 
(1906)  =  S.  cuspidatum  Roll  in  Syst.  (1886)  (1907).  Nach  meiner  Ansicht  ist  die  Entscheidung 
in  diesem  Falle  sehr  leicht.  Da  Roth  schon  1906  sein  S.  Schliephackei  mit  Beschreibung  ver- 
öffentlicht hat,  Roll  das  seinige  aber  erst  1907  und  zwar  ohne  Diagnose,  so  hat  S.  Schliephackei 
Roth  die  Priorität.  Vergleicht  man  nun  meine  Beschreibung  von  S.  Schultxii  in  Kryptogamenfl.  der 
Mark  I.  (1903)  402  mit  derjenigen  von  S.  Schliephackei  bei  Roth,  so  wird  man  finden,  dass  es 
sich  bei  beiden  um  nahezu  gleiche  Formen  handelt.  Aus  diesem  Grunde  ist  der  Name  S.  Schultxii 
voranzustellen  und  S.  Schliephackei  Roth  p.  p.  als  synonym  dazu  zu  zitieren.  —  Von  den  in 
Syst.  der  Torfm.  (1886)  zu  S.  cuspidatum  Ehrh.  p.  p.  von  Roll  gezogenen  13  Varietäten  kommen 
folgende  auf  meine  Rechnung:  1.  var.  strictum  (Flora  (1882)  465);  2.  var.  tenellum  (Hedwigia 
(1884)  125);  3.  var.  crispidum  [Hedwigia  (1884)  124);  4.  var.  Bulnheimii  (Bot.  Centralbl.  IX.  (1882 
1 5  des  Separatabdr.)  —  Var.  1  besitzt  dreieckig-zungenförmige  Stammblätter  mit  Anfängen  von 
Fasern  in  der  abgerundeten  Spitze,  kurze,  meist  bogig  aufstrebende  Äste  mit  eilanzeltlichen, 
trocken  nicht  undulierten,  dachziegelartig  übereinander  gelagerten  Blättern  und  gehört  wahr- 
scheinlich zu  S.  Dusenii*).  Var.  2  ist  identisch  mit  S.  Schidtxii.  Var.  3  ist  eine  noch 
jugendliche,  unentwickelte  Form  von  S.  Dusenii,  die  in  Gesellschaft  von  S.  cuspidatum  wächst, 
woher  es  kommt,  dass  ich  diese  Form  in  Verh.  Bot.  Ver.  Brandenb.  XXXII.  (1890)  210  zu  & 
mendocinum  (unser  heutiges  S.  Dusenii)  bringe,  in  Kryptogamenfl.  der  Mark  Brandenb.  I.  (1903) 
401  aber  wieder  mit  S.  cuspidatum  vereinige.  Das  ist  ein  lehrreiches  Beispiel,  wie  vorsichtig 
man  bei  der  Beurteilung  eines  Sphagnum-Ra.sens  sein  muss,  in  dem  mehrere  Arten  untereinander 
wachsend,  auch  meist  gleiche  Gestalt  annehmen,  wie  hier  S.  Dusenii  und  S.  cuspidatum.  Var.  4 
endlich  ist  eine  kräftige,  gut  entwickelte  Form  von  S.  cuspidatum  mit  normalen  reichfaserigen 
Stamm-  und  schmalgesäumten  Astblättern,  die  unter  &  recurvum  vorkommt.  Abgesehen  von 
den  4  vorstehend  angeführten  Varietäten  bleiben  für  das  heutige  Röll'sche  S.  Schliephackei 
unter  Hinzurechnung  der  beiden  neuen  Formen:  var.  capitatum  und  falcatum  (Hedwigia  (1907) 
222)  immer  noch  im  ganzen  11  Varietäten,  die  zum  Teil  ohne  Zweifel  als  hemiisophylle  Jugend- 
formen verschiedener  Typen  der  Cuspidatum-Gruppe  zu  betrachten  sein  dürften,  und  meinerAn- 
sieht  nach  als  Varietäten  nicht  gelten  und  mit  besonderen  Namen  nicht  belegt  werden  können,  zum 
Teil  zum  Formenkreise  des  S.  fallax  gehören.  In  >Anträge<  zur  Nomenklatur  der  Torfmoose 
(1909)  behauptet  Roll,  ich  habe  sein  S.  Schliephackei  nom.  nov.  (1906),  das  er  in  Hedwigia 
XLVI.  (1907)  221  für  das  früher  zu  den  Acutifoliis  gehörige,  nunmehr  aber  aufgegebene  S^ 
Schliephackei  Roll  in  Syst.  (1886)  einstellt,  und  das  jetzt  als  Gruppenname  des  S.  cuspidatum 
(Ehrh.  p.  p.)  Roll  (1886)  zu  gelten  hat,  durch  S.  Schultxii  Warnst.  (1903)  umgetauft.  Es  ist  aber 
doch  unmöglich,  für  einen  Namen,  der  erst  1906  bekannt  gegeben  wird,  schon  3  Jahre  früher 
einen  anderen  Namen  zu  setzen!  Überdies  decken  sich  die  Namen  S.  cuspidatum  Roll  nee  Ehrh. 
(1886)  und  S.  Schultxii  Warnst,  nicht.  S.  fallax  bezeichnet  eine  Formenreihe,  die  eine  Mittel- 
stellung zwischen  S.  recurvum  und  S.  cuspidatum  einnimmt,  indem  die  Form  und  der  Bau  der 


*)  Die  genaue  Feststellung   dieser  Form   konnte  nicht  erfolgen,   weil  mir  das   betreffende- 
Original  unbegreiflicherweise  abhanden  gekommen  ist. 
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Astblätler  auf  S.  rccurrmn,  die  Größe  und  Faserbildung  der  Stammblältor  jedoch  deutlich  auf 
&  cuspiilatum  hinweisen.  Wie  bei  diesen  beiden  Arien,  so  lässt  sich  aucli  bei  S.  fattax  eine 
ganz  ähnliche  F.ntwicklungsreihe  verfolgen,  die  besonders  in  der  Große  der  Astblätter  und  in  dem 
dadurch  bedingten  robusteren  oder  schwächeren  Bau  der  ganzen  Pflanze  zum  Ausdruck  gelangt. 

131.  S.  Bessonii  Warnst,  in  Hedwigia  XXXII.  (1893)  4.  —  Ren.  Muse,  masc.- 
mad.  exs.  n.  200.  —  Habitu  &  recurvo  simile.  Epidermis  caulina  stratis  2  composita, 
a  cylindro  lignoso  pro  parte  distinete  diversa.  Folia  caulina  aequicruri-triangula,  1  — 
1,25  mm  longa,  0,6 — 0,9  mm  lata,  fibrosa,  apice  truncato  dentato  fere  cucullata; 
limbus  deorsum  plerumque  vix  dilatatus.  Folia  ramulina  lanceolata,  1,4 — 1,8  mm 
longa,  0,5  —  0,6  mm  lata,  angustissime  limbata,  integerrima,  apice  anguste  truncato 
dentata,  anteriore  superücie  poris  multis  in  cellularum  angulis,  dorso  plerumque  poris 
singulis  in  angulis  superioribus  instrueta.  Cellulae  chlorophylliferae  sectione  transversali 
triangulae,   interiore   folii  superficie  plerumque  inclusae. 

Habituell  wie  ein  bleiches  5.  recurvum.  Epidermis  des  Stämmchens  meist  zwei- 
schichtig und  nur  zum  Teil  deutlich  vom  Holzkörper  abgesetzt.  Stammblätter  gleich- 
schenkelig-dreieckig,  I — 1,25  mm  lang  und  am  Grunde  0,6 — 0,9  mm  breit,  an  der 
fast  kappenförmig  gestutzten  Spitze  schwach  gezähnt  oder  ein  wenig  gefranst,  beim 
Ausbreiten  meist  einreißend;  Saum  nach  unten  nicht  oder  wenig  verbreitert.  Hyalin- 
zellen in  der  basalen  Blatthälfte  häufig  septiert  und  oberwärts,  zuweilen  auch  bis  zum 
Grunde  des  Blattes  fibrös;  auf  der  inneren  Blattseite  ineist  mit  großen,  runden  Löchern 
in  der  Wandmitte  zwischen  den  Fasern,  rückseitig  im  oberen  Teile  nur  mit  ver- 
einzelten Eckporen.  Astbüschel  4  —  5-ästig;  i  —  3  stärkere  Äste  abstehend.  Astblätter 
lanzettlich,  1,4 — 1,8  mm  lang  und  0,5 — 0,6  mm  breit,  an  der  schmal  gestutzten  Spitze 
gezähnt  und  hier  an  den  sehr  schmal  gesäumten,  nicht  gezähnelten  Rändern  eingebogen, 
trocken  wenig  unduliert  und  glanzlos.  Hyalinzellen  reichfaserig,  auf  der  Blattinnenseite 
mit  vielen  runden,  unberingten  oder  zum  Teil  beringten  Löchern,  besonders  an  zusammen- 
stoßenden Zellecken;  rückseitig  fast  nur  mit  Spitzenlöchern.  Chlorophyllzellen  im  Quer- 
schnitt dreieckig  und  auf  der  inneren  Blattfläche  allermeist  eingeschlossen.  —  Fig.  4  5  F. 

Malagassisches  Gebiet:  Madagaskar,  zwischen  Vinanintelo  und  Ikongo  (Dr.  Bes- 
son  —  Herb.  Cardot!). 

Ist  von  S.  recurvum  durch  die  reichfaserigen,  rings  fast  gleichbreit  gesäumten  Stammblätter 
sicher  spezifisch  verschieden. 

132.  S.  septatum  Warnst.  —  S.  cuspidato  habitu  simile.  Epidermis  caulina 
stratis  2  composita,  a  cylindro  lignoso  manifeste  diversa.  Folia  caulina  triangula  cruribus 
aequis,  vel  apiculata  vel  apice  anguste  truncato  dentata,  1 — 1,14  mm  longa,  0,6 — 
0,7  mm  lata;  cellulae  hyalinae  deorsum  septo  vel  uno  vel  pluribus  septatae,  superiore 
folii  parte  fibrosae;  limbus  deorsum  admodum  dilatatus.  Folia  ramulina  anguste  lanceolata, 
1,5  — 1,7  mm  longa,  0,45 — 0,5  mm  lata,  anguste  limbata,  integerrima,  multifibrosa,  in- 
teriore superficie  poris  parvulis  in  omnibus  fere  cellularum  angulis,  dorso  nullis  nisi  in 
cellularum  angulis  superioribus  instrueta.  Cellulae  chlorophylliferae  sectione  transversali 
late  triangulae  vel  trapezoideae,  interiore  folii  superficie  inclusae,  sursum  utrinque  liberae. 

Hydrophyt  und  habituell  wie  S.  cuspidatam,  bleich,  10 — 15  cm  lang.  Schichten 
der  Stammepidermis  2,  deutlich  abgesetzt,  Zellen  derbwandig;  Holzkörper  dick  und 
bleich.  Stammblätter  gleichschenkelig-dreieckig,  zugespitzt  oder  an  der  schmal  gestutzten 
Spitze  gezähnt,  4 — 1,14  mm  lang  und  am  Grunde  0,6 — 0,7  mm  breit;  Saum  nach 
unten  stark  verbreitert.  Hyalinzellen  unterwärts  im  Blatte  ein-  bis  mehrfach  septiert 
und  ihre  Membran  allmählich  bis  zur  oberen  Ecke  verdünnt,  woselbst  die  Verdünnung 
in  ein  sehr  kleines  beiderseitiges  Loch  übergeht;  gegen  die  Blattspilze  oder  bis  zur 
Mitte  herab  fibrös  und  auf  der  Blattinnenfläche  mit  ziemlich  großen  ringlosen  Poren 
zwischen  den  Fasern.  Astbüschel  3— 4-äslig,  1  —  2  stärkere,  locker  beblätterte,  allmäh- 
lich zugespitzte  Äste  abstehend.  Blätter  trocken  nicht  oder  kaum  wellig,  aufrecht  ab- 
stehend, lanzettlich,  schmal  gestutzt  und  gezähnt,  1,5 — 1,7  mm  lang  und  0,45  —  0,5  mm 
breit;  Saum  schmal,  2  — 4-reihig,  an  den  nicht  gezähnten  Bändern  weit  herab  ein- 
gebogen.    Hyalinzellen    reichfaserig,    selten    vereinzelt   septiert,    auf  beiden    Blattflächen 

A.  Engler,  Das  Pflanzenreich.  IM.  (Kmbryopliyta  asiphonogama).    Musci-Spbagnales.  47 
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Fig.  47.  A  S.  scrratum.  a)  Stamm-,  b  Astbl.  von  einem  Original  Austins.  —  B  S.drepanocladuui.  a) 
Stammbl.,  b)  oberes,  c)  mittleres  Astbl.,  q)  Querschnitt  durch  den  basalen,  q*)  durch  den  oberen 
Teil  eines  Astblattes.  —  CS.  septatum.  a)  Stamm-,  b)  Astbl.,  q)  Astblattquerschnitt.  —  D  S. 
serratifolium.  a)  2  Stammblätter,  b)  Astblatt.  —  ES.  gabanense.  a)  Stammbl.  b)  2  Astblättt;r, 
q)  2  Astblattquerschnitte.  —  FS.  Salvanii.  a)  2  Stamm-,  b)   Astbl ,  q)  Astblattqucrschnitt. 
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entweder  nur  mit  sehr  kleinen  Löchern  in  den  oberen  und  unteren,  zum  Teil  auch  in 
den  seitlichen  Zellecken  oder  auf  der  Innenfläche  mit  kleinen  beringten  Löchern  zu 
2  und  3  an  zusammenstoßenden  Ecken;  Poren  in  den  Blättern  der  hängenden  Ästchen 
ebenso.  Chlorophyllzellen  im  Querschnitt  dreieckig  und  trapezisch,  auf  der  Blattinnen- 
fläche entweder  eingeschlossen  oder  beiderseits  freiliegend.  —  Fig.  47(7. 
Japan:  Tosa,  Mt.  Ushiwoye  (Göno!). 

133.  S.  patagoniense  Warnst.  —  Densissime  caespitosum.  Epidermis  caulina 
stratis  1 — 3  composita,  a  cylindro  lignoso  distincte  diversa.  Folia  caulina  triangula, 
cruribus  aequis,  1 — 1,14  mm  longa,  0,55 — 0,6  mm  lata,  superne  fibrosa,  apice  anguste 
truncato  dentata:  limbus  deorsum  valde  dilatatus.  Folia  ramulina  anguste  lanceolata, 
4,3 — 1,4  mm  longa,  0,3  mm  lata,  anguste  limbata,  integerrima,  sicca  pro  parte  falcato- 
subsecunda  aut  non  aut  vix  undulata,  apice  anguste  truncato  dentata.  Pori  utroque 
latere  folii  plerumque  2 — 3  in  cellularum  angulis  connatis.  Cellulae  chlorophylliferae 
sectione  transversali  triangulae,  interiore  folii  superficie  plerumque  inclusae. 

In  bleich  gelblichen,  sehr  dichten,  5 — 8  cm  tiefen  Rasen.  Epidermis  des  Stämm- 
chens ungleichmäßig  1 — 3-schichtig,  Zellen  auf  einer  Seite  des  Umfangs  auffallend 
weiter,  rings  vom  gelblichen  Holzkörper  deutlich  getrennt.  Stammblätter  aus  meist 
etwas  verengter  Basis  gleichschenkelig- dreieckig  mit  aufgesetzter,  kurzer  oder  etwas 
längerer,  schmal  gestutzter  und  gezähnelter  Spitze,  1 — 1,14  mm  lang  und  am  Grunde 
0,55  —  0,6  mm  breit;  der  ziemlich  schmale  Saum  nach  unten  stark  verbreitert;  Hyalin- 
zellen  nur  im  basalen  Blattteile  vereinzelt  septiert,  im  oberen  Drittel  oder  bis  zur  Hälfte 
des  Blattes  mit  Fasern,  auf  der  Innenfläche  desselben  (in  der  Spitze  zuweilen  auch 
beiderseits)  mit  großen,  runden,  ringlosen  Löchern,  rückseitig  oberwärts  nur  mit  kleinen, 
beringten  Eckporen.  Astbüschel  sehr  gedrängt  oder  etwas  entfernt,  meist  4-ästig, 
2  stärkere,  dünne,  zugespitzte,  dicht  anliegend  beblätterte,  8  — 10  mm  lange  Äste 
sichelförmig  abwärts  gerichtet;  ihre  Blätter  schmal  lanzettlich,  1,3 — 1,4  mm  lang  und 
0,5  mm  breit,  2 — 3-,  seltener  bis  4-reihig  schmal  gesäumt,  ganzrandig,  meist  nur 
unterhalb  der  schmalen,  gestutzten  und  gezähnelten  Spitze  an  den  Rändern  eingebogen, 
trocken  nicht  oder  undeutlich  unduliert,  glanzlos  und  zum  Teil  einseitig  sichelförmig; 
reichfaserig,  auf  der  Innenfläche  mit  vielen  mittelgroßen,  beringten  und  unberingten 
runden  Poren  besonders  an  zusammenstoßenden  Zellecken  und  mit  beiderseitigen  Spitzen- 
löchern; Poren  der  Rückseite  kleiner,  beringt  und  meist  zu  2  oder  3  an  den  zusammen- 
stoßenden Zellecken,  zuweilen  gegen  die  Blattspitze  hin  noch  mit  einzelnen  oder  mehreren  sehr 
winzigen  Commissuralporen.  Chlorophyllzellen  im  Querschnitt  dreieckig  und  auf  der  Blatt- 
innenfläche von  den  stark  vorgewölbten  Hyalinzellen  meist  gut  eingeschlossen.  — Fig.  46  C. 
Austral-antarktisches  Gebiet  Süd- Amerikas,  und  zwar  auf  den  Guaitecas- 
Inseln  bei  Puerto  Low  an  der  Westküste  von  Patagonien  (Düsen  n.  619!). 

Var.  a.  submersum  Warnst.  —  Planta  paulo  robustior,  laxe  caespitosa,  ad  1  0  cm 
longa.  Bamorum  fasciculi  paulo  remoti;  rami  expansi  laxe  foliosi.  Folia  ramulina  multo 
majora,  ad  2  mm  longa,  0,7  mm  lata,  sicca  undulata,  apicibus  arcuate  recurvatis 
praecipue  in  capitulis. 

An  demselben  Standort  (Düsen  n.  672!). 

134.  S.  pusillum  Warnst.  —  Dense  caespitosum:  caespites  superne  pallide  lutes- 
centes,  inferne  fuscescentes ;  caulis  3  —  5  cm  altus.  Epidermis  caulina  stratis  2 — 3 
composita,  a  cylindro  lignoso  distincte  diversa.  Folia  caulina  anguste  triangula  cruribus 
aequis,  1,14 — 1,3  mm  longa,  0,6  mm  lata,  superne  fibrosa,  apice  anguste  truncato- 
dentata.  Limbus  latus  inferne  dilatatus.  Folia  ramulina  pro  parte  falcato-subsecunda, 
late  lanceolata,  3  —  3,7  mm  longa,  0,7  —  0,75  mm  lata,  mediocriter  late  limbata, 
integerrima,  sicca  paulum  undulata.  Pori  utraque  folii  superficie  variabiles.  Cellulae 
chlorophylliferae  sectione  transversali  triangulae  vel  trapezoideae,  interiore  folii  super- 
ficie inclusae  vel  utrinque  liberae. 

In  dichten,  niedrigen,  oberwärts  bleich-gelblichen,  unterwärts  schmutzig-braunen, 
3 — 5  cm  hohen  Rasen.  Epidermis  des  schwachen  Stämmchens  2  —  3-schichtig  und  vom 
bleichen    Holzkörper    deutlich    getrennt.      Stammblätter    ziemlich    groß,     schmal  gleich- 
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schenkelig-dreieckig,  1,14 — 1,3  mm  lang  und  am  Grunde  0,6  mm  breit,  unterhalb  der 
schmal  gestutzten,  gezähnelten  Spitze  an  den  Rändern  meist  eingebogen,  mit  breitem, 
nach  unten  verbreitertem  Saume.  Hyalinzellen  im  basalen  Blattteile  oft  septiert,  ober- 
wärts, zuweilen  bis  unter  die  Mitte  herab  fibrös  und  auf  der  Innenfläche  des  Blattes 
mit  meist  zahlreichen  großen,  ringlosen  Löchern  zwischen  den  Fasern,  rückseitig  nur 
in  den  oberen  und  unteren  Zellecken  mit  Poren,  die  sich  nicht  selten  mit  Innenporen 
decken.  Astbüschel  gedrängt,  2-  und  3- ästig,  1  oder  2  stärkere,  mehr  oder  minder 
sichelförmig  gekrümmte  Äste  abstehend,  das  hängende  Ästchen  nur  wenig  schwächer. 
Blätter  der  ersteren  ziemlich  locker  gelagert  und  zum  Teil  einseitswendig,  ziemlich  breit 
lanzettlich,  3 — 3,7  mm  lang  und  0,7  —  0,75  mm  breit,  4 — 6-reihig  gesäumt,  ganzrandig 
und  nur  oberwärts  an  den  Rändern  eingebogen,  trocken  schwach  unduliert  und  glanzlos. 
Ihalinzellen  reichfaserig;  auf  der  Innenfläche  des  Blattes  mit  mittelgroßen  beringten 
und  unberingten  runden  Poren  in  Mehrzahl  an  zusammenstoßenden  Zellecken,  vereinzelt 
auch  in  den  seitlichen  Ecken;  außer  den  beiderseitigen  Löchern  in  den  oberen  und 
unteren  Zellecken  rückseil  ig  oft  noch  mit  je  einer  Pseudopore  in  den  benachbarten 
Ecken.  Chlorophyllzellen  im  Querschnitt  zum  Teil  dreieckig  und  auf  der  Blattinnen- 
flache eingeschlossen,  zum  Teil  trapezisch  und  beiderseits  freiliegend.  —  Fig.  46 D. 

Gebiet  des  tropischen  Amerika,  und  zwar  in  der  Peru-Zone  der  süd- 
äquatorialen andinen  Provinz:  Zwischen  Cajamarca  und  Hualgayoc  im  Moor  3900  — 
4000  m  ü.  d.  M.  (Weberbauer  n.  4232;  Herb.  Berlin!). 

135.    S.   Bernieri  Besch.  mss.    (1879)    in   Herb.    Mus.    Paris.    —   8.  cuspidatuvi 
Benauld  in  Prodr.  de  la  Fl.  bryol.  de  Madagascar  (1897)  2*7.  —  S.  ikongense  Warnst, 
in  Magy.  bot.  Lapok  (1902)  46.  —  Ren.  Muse,  masc.-mad.   exs.  n.  199.  —  S.  cusjn- 
dato  tenero  simile.    Epidermis  caulina  stratis  2   composila,  a  cylindro  lignoso  manifeste 
diversa.    Folia  caulina  triangula  cruribus  aequalibus,    1,2  mm  longa,  0,8  mm  lata,  api- 
culata  vel  anguste  truncato-dentata,  multifibrosa;  limbus  deorsum  valde  dilatalus.    Folia 
ramulina  anguste  lanceolata,  1,2 — 1,4  mm  longa,  0,4 — 0,5  mm  lata,  anguste  limbata,  in- 
tegerrima,  apice  anguste  truncato-dentata,  utraque  folii  superfieie  poris  paucis  plerumque  in 
eellularum  angulis  superioribus  inferioribusque  instrueta.    Cellulae  chlorophylliferae  sectionc 
transversali  triangulae  vel  trapezoideae,  intcriore  folii  superfieie  inclusae  vel  utrinque  fberae. 
Habituell   einem  zarten  S.  cuspidatum  ganz  ähnlich.     Epidermis    des  Stämmchens 
2-schichlig,  vom  gelblichen  Holzkörper  deutlich  abgesetzt,  der  fast  plötzlich  in  das  cen- 
trale lockere,  dünnwandige  Markgewebe  übergeht.     Stammblätter  ziemlich  groß,  gleich- 
schenkelig-dreieckig,  zugespitzt  oder  an  der  sehr  schmal  gestutzten  Spitze  klein  gezähneltr 
flachrandig,  etwa  1,2  mm  lang  und  am  Grunde  0,8  mm  breit,  der  breite  Saum  in  den 
unteren  2/3  des  Blattes    sehr   stark  verbreitert.     Hyalinzellen  sämtlich  verlängert  wurm- 
förmig,  von  der  Blattbasis  nach  oben  allmählich  enger  werdend,   in  der  basalen  Hälfte 
des  Blattes  septiert,  gegen  die  Blattspitze    oder  bis  zur  Hälfte  der  Lamina,  seltener  bis 
zum  Grunde  fibrös  und  oberwärts  auf  der  Blattinnenfläche  mit  ziemlich  großen,  runden,, 
ringlosen  Löchern,  die  sich  zum  Teil   mit  rückseitigen  Poren  decken,  wodurch  das  lin- 
gierte  Blatt  an   diesen  Stellen   vollkommen   perforiert   erscheint;    in   der    basalen  Blatt- 
hälfte hauptsächlich  nur  mit  Spitzenlöchern.    Astbüschel  entfernt,   4-ästig;  meist  2  stär- 
kere,   nach  der  Spitze  verdünnte  Äste   abstehend;    ihre  Blätter   locker   gelagert,  schmal 
lanzettlich,   1,2  — 1,4  mm  lang  und  0,4 — 0,5  mm  breit,  an  der  schmal  gestutzten  Spitze 
gezähnt   und    an    den  3 — 4-reihig  gesäumten,    nicht  gesägten  Rändern   oberwärts  oder 
weiter   herab   eingebogen.     Hyalinzellen   reichfaserig,    auf   der  Blattinnenfläche   fast  nur 
mit  kleinen  einzelnen  Poren  in  den  oberen  resp.  unteren  Zellecken,  rückseitig  mit  win- 
zigen Spitzenlöchern   und   hier  und   da    mit  kleinen  oder  etwas  größeren  Ringporen  in 
den  seitlichen  Zellecken.     Chlorophyllzellen   im  Querschnitt  dreieckig  bis  trapezisch  und 
auf  der  inneren  Blattfläche  eingeschlossen   oder  beiderseits  freiliegend.     Diöcisch;  obere 
Fruchtastblätter   breit   eilänglich,  mit  kurzer,  gestutzter,  gezähnelter  Spitze  und  breitem 
Saume;  Zellen  von  beiderlei  Art;  Hyalinzellen   nicht   septiert,   im  oberen  Blattteil  fibrös 
und    auf  der  Innenfläche   mit  ringlosen  einzelnen  Löchern  in  den  unteren  oder  oberen 
Zellecken.     Sporen  gelb,  glatt,  30  —  33  f.i  diam.  —  Fig.  44  2?. 
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Malagassisches  Gebiet:  Madagaskar:  Im  Norden  der  Insel  (Bernier  — 
1835!);  Plateau  d'lkongo  (Besson;  Herb.  Cardot!);  Androrangobe  circ.  Andevorante; 
Kreis  von  Alannezaotra  und  Moramanga;  Prov.  Amboritro  1400  m  ü.  d.  M.  (Salvan; 
Herb.  Paris!);  Mandritsara  800  m  ü.  d.  M.  (in  Herb.  Renauld!);  ohne  genaueren  Stand- 
ort (Camboue;  Herb.  Renauld!). 

136.  S.  lancifolium  C.  Müll,  et  Warnst,  in  Hedwigia  XXXVI.  (1897)  154.  — 
S.  euapidato  tenero  simile.  Epidermis  caulina  stratis  2  eomposita,  a  cylindro  lignoso 
manifeste  diversa.  Folia  caulina  triangula  cruribus  aequis,  ad  1,2  mm  longa,  0,5 — 
0,6  mm  lata,  apice  truncato  dentata,  fibrosa;  limbus  deorsum  aut  non  aut  paulum 
dilatatus.  Folia  ramulina  anguste  lanceolata,  ad  2  mm  longa,  0,4 — 0,45  mm  lata, 
anguste  vel  late  limbata,  integerrima,  multifibrosa,  interiore  superficie  poris  parvulis, 
in  omnibus  fere  cellularum  angulis,  dorso  nullis  nisi  in  cellularum  angulis  superioribus 
instructa.  Cellulae  chlorophylliferae  sectione  transversali  late  triangulae  vel  trapezoideae, 
interiore  folii  superficie  inclusae,  superne  utrinque  liberae. 

Im  Habitus  einem  schwächlichen  S.  cuspidatum  ähnlich.  Stammepidermisschichten  2, 
vom  bleichen  Holzkörper  scharf  abgesetzt,  letzterer  allmählich  in  die  Markzellen  über- 
gehend. Stammblätter  schmal  gleichschenkelig-dreieckig,  an  der  gestutzten  Spitze  gezähnt, 
etwa  1,2  mm  lang  und  am  Grunde  0,5 — 0,6  mm  breit,  breit  gesäumt  und  der  Saum  nach 
unten  nicht  oder  wenig  verbreitert.  Hvalinzellen  nicht  septiert,  in  den  oberen  2/3  des 
Blattes  und  am  Grunde  fibrös,  auf  der  Blattinnenfläche  mit  großen,  runden,  ringlosen 
Löchern  zwischen  den  Fasern  und  rückseitig  nur  mit  vereinzelten  kleinen  Spitzenlöchern. 
Astbüschel  meist  4-ästig,  mit  2  —  3  stärkeren  abstehenden  Asten.  Blätter  derselben 
schmal  lanzeltlich,  bis  2  mm  lang  und  0,4 — 0,45  mm  breit,  an  der  schmal  gestutzten 
Spitze  gezähnt,  die  Seitenränder  3  — 5-reihig  gesäumt,  ganzrandig  und  oberwärts  ein- 
gebogen, locker  gelagert,  trocken  unduliert  und  matt  glänzend.  Hvalinzellen  mit  Fasern, 
auf  der  Blattinnenfläche  mit  ziemlich  kleinen  ringlosen  Löchern  in  fast  allen  Zellecken, 
rückseitig  nur  mit  winzigen  Spitzenlöchern.  Chlorophvllzellen  im  Querschnitt  breit  gleich- 
schenkelig-dreieckig und  auf  der  inneren  Blattfläche  gut  eingeschlossen,  zum  Teil  aber 
auch  trapezisch  und  beiderseits  freiliegend.  —  Diöcisch;  obere  Fruchtastblätter  breit  oval, 
an  der  Spitze  abgerundet  oder  mit  kurzer,  gestutzter,  aufgesetzter  Spitze,  3 — 4  mm  lang  und 
2  mm  breit,  mit  beiderlei  Zellen;  die  hyalinen  eng  wurmförmig  und  meist  poren-  und 
faserlos;   rler  breite  Randsaum  vom  übrigen  Gewebe  undeutlich  abgesetzt.  — -  Fig.  44  A. 

Australisches  Gebiet:  Ostaustralische  Provinz:  Neu-Süd- Wales,  Sydney, 
Waterloo  (Whitelegge  —  November   1883;  Herb.  Berlin). 

137.  S.  laneeolatam  Warnst,  in  Hedwigia  XXIX.  (1890)  219;  Taf.  VIII,  Fig.  7  —  9; 
Taf.  X,  Fig.  4  u.  5.  —  Habitu  S.  cuspidato  simile.  Epidermis  caulina  stratis  3  eompo- 
sita, a  cylindro  lignoso  distinete  diversa.  Folia  caulina  anguste  triangula  cruribus 
aequis  vel  fere  ovato-lanceolata,  ad  1,6  mm  longa,  inferne  0,6  mm  lata,  superne  fibrosa, 
apice  rotundate  truncato  denticulata;  limbus  deorsum  aut  non  aut  paulum  dilatatus. 
Folia  remulina  ovato-  vel  elongato-lanceolata,  1,3  — 1,7  mm  longa,  0,6  mm  lata,  an- 
guste limbata,  integerrima,  interiore  superficie  poris  minutis  mullis,  dorso  superne  ple- 
rumque  pseudoporis  in  series  breves  ad  commissuras  dispositis,  saepius  poris  minutis 
ad  sex  in  cellularum  angulis  superioribus  instructa.  Cellulae  chlorophylliferae  sectione 
transversali  late  triangulae.  interiore  folii  superficie  plerumque  inclusae. 

Habituell  wie  S.  cuspidatum.  Stammepidermis  meist  3-schichtig,  Zellen  dickwandig 
und  vom  gelblichen  Holzkörper  deutlich  abgesetzt.  Stammblätter  groß,  schmal  gleich- 
schenkelig-dreieckig bis  fast  eilanzetllich,  an  der  abgerundet-stumpfen  Spitze  gezähnelt, 
bis  1,6  mm  lang  und  am  Grunde  etwa  0,6  mm  breit,  oberwärts  häufig  an  den  Rändern 
eingebogen  und  der  ziemlich  breite  Saum  nach  unten  nicht  oder  wenig  verbreitert. 
Hyalinzellen  in  der  basalen  Blalthälfte  eng,  verlängert,  faserlos  und  häufig  septiert;  in 
der  apikalen  Hälfte  kürzer,  weiter,  fibrös  und  auf  der  Innenseite  der  Lamina  mit  großen, 
ringlosen  Poren  zwischen  den  Fasern;  rückseitig  meist  nur  mit  kleinen  Spitzenlöchern, 
seltener  außerdem  noch  mit  mehreren  sehr  kleinen  Löchern  in  kurzen  Reihen  an  den 
Commissuren.      Astbüschel  meist   4-ästig,    2   stärkere,    nach  oben    allmählich    verdünnte, 
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dicht-  und  rundbeblätterte  Äste  abstehend;  ihre  Blätter  ei- bis  länglich-lanzettlich,  1,3 — 
1,7  mm  lang  und  0,6  mm  breit,  an  den  nicht  gesägten,  2-  bis  3-reihig  gesäumten 
Rändern  kaum  eingebogen,  höchstens  in  der  schmal  gestutzten,  gezähnten  Spitze. 
Hyalinzellen  weit,  verlängert-rhomboidisch,  reichfaserig;  auf  der  Blattinnenfläche  mit 
kleinen  und  sehr  kleinen,  ziemlich  zahlreichen,  stark  oder  schwach  beringten  Eck-  und 
Commissuralporen,  rückseitig  in  der  oberen  Hälfte  außer  kleinen  wahren  Spitzenlöchern 
mit  kleinen  und  größeren,  schwach  beringten,  meist  in  kurzen  Reihen  stehenden  Pseudo- 
poren  an  den  Commissuren,  zuweilen  im  mittleren  Blatlteile  mit  bis  6  kleinen  wahren 
Löchern  in  den  oberen  Zellecken.  Blätter  der  hängenden  Ästchen  weniger  porenreich. 
Chlorophyllzellen  im  Querschnitt  breit  dreieckig,  mit  nach  außen  vorgewölbten  Seiten- 
wänden und  auf  der  Innenfläche  des  Blattes  allermeist  gut  eingeschlossen.  Diöcisch. 
Obere  Fruchtastblätter  sehr  groß,  breit  länglich-oval,  an  der  Spitze  fast  kappenförmig 
und  beim  Ausbreiten  einreißend;  rings  schmal  gesäumt,  im  unteren  Teil  fast  nur  mit 
Chlorophyllzellen,  im  mittleren  und  oberen  mit  beiderlei  Zellen ;  Hyalinzellen  eng,  etwas 
gewunden,  faserlos  oder  einzelne  mit  Faseranfängen,  sämtlich  beiderseits  mit  Spitzen- 
löchern.  — ■  Fig.  4  6  A. 

Neuseeländisches  Gebiet:  Provinz  Neuseeland,  White  Mossy  (Colenso 
n.  41a;  Herb.  Mitten!). 

138.  S.  subrecurvum  Warnst,  in  Allgem.  Bot.  Zeitschr.  (1895)  134.  —  S.  Kurxe- 
anum  Hpe. :  Herb.  Berlin.  —  Habitu  S.  recurvo  vel  cuspidato  simile.  Epidermis  caulina 
stratis  2 —  3  composita,  a  cylindro  lignoso  distincte  vel  indistincte  diversa.  Folia  cau- 
lina aut  minuta  ovate  triangula  (0,9 — 1  mm  longa,  0,5 — 0,55  mm  lata)  aut  ampliora 
triangula  cruribus  aequis,  ad  1,6  mm  longa,  0,8  mm  lata,  omnia  multifibrosa;  limbus 
deorsum  non  dilatatus.  Folia  ramulina  lanceolata,  1,3 — 1,5  mm  longa,  0,45 — 0,6  mm 
lata,  apice  anguste  truncato  dentata,  limbo  angusto,  integerrima,  interiore  superficie 
plerumque  poris  in  cellularum  angulis  connatis,  dorso  foraminibus  singulis  minutissimis,  in 
cellularum  angulis  superioribus  inferioribusque,  sursum  in  lateribus  quoque  instructa.  Cellulae 
chlorophylliferae  sectione  transversali  plerumque  triangulae,  interiore  folii  superficie  inclusae. 

In  schmutzig-graugrünen  oder  bleichen  Rasen  und  habituell  schwächlichen  Formen 
von  S.  recurvum  oder  S.  cuspidatum  ähnlich.  Stammepidermisschichten  2 — 3  und 
vom  bleichen  oder  gelblichen  Holzkörper  deutlich  abgesetzt.  Stammblätter  bald  klein 
(0,9 — 1  mm  lang  und  am  Grunde  0,5 — 0,55  mm  breit)  und  aus  verengter  Basis  oval- 
dreieckig, bald  größer  (bis  1,6  mm  lang  und  am  Grunde  0,8  mm  breit)  und  aus  nicht 
oder  kaum  verengter  Basis  gleichschenkelig-dreieckig,  sämtlich  zugespitzt  oder  schmal 
abgerundet-gestutzt  und  gezähnelt,  oberwärts  an  den  rings  3-  bis  6-reihig  gesäumten 
Rändern  eingebogen  und  mit  nach  unten  nicht  verbreitertem  Saume.  Hyalinzellen  in 
der  basalen  Rlatthälfte  ein-  bis  mehrfach  geteilt,  bis  zum  Blattgrunde  fibrös  und  auf 
der  Innenfläche  des  Blattes  mit  ziemlich  großen,  runden,  ringlosen  Löchern  in  den  Zell- 
ecken oder  in  der  Wandmitte  zwischen  den  Fasern,  rückseitig  fast  porenlos,  meist  nur 
mit  kleinen  Spitzenlöchern.  Astbüschel  meit  4-ästig;  2  stärkere  zugespitzte  Äste  ab- 
stehend und  bogig  abwärts  gekrümmt;  ihre  Blätter  locker  oder  dicht  gelagert,  lanzett- 
lich, 1,3 — 1,5  mm  lang  und  0,45 — 0,6  mm  breit,  schmal  gestutzt  und  klein  gezähnt, 
an  den  schmal  2-  bis  3-reihig  gesäumten  Seitenrändern  mehr  oder  minder  eingebogen 
und  ganzrandig,  trocken  schwach  unduliert.  Hyalinzellen  reichfaserig,  zuweilen  durch 
eine  Querwand  geteilt;  auf  der  inneren  Blattseite  mit  kleinen  bis  mittelgroßen,  schwach 
oder  unvollkommen  beringten  bis  ringlosen  Löchern  meist  zu  2  oder  3  an  zusammen- 
stoßenden Zellecken ;  rückseitig  mit  einzelnen  winzigen  Poren  in  den  oberen  und  unteren 
Zellecken  und  im  oberen  Teile  des  Blattes,  außerdem  öfter  noch  mit  sehr  kleinen  wahren 
oder  Pseudoporen  in  den  seitlichen  Ecken.  Chlorophyllzellen  im  Querschnitt  gegen  die 
Blattbasis  hin  durchaus  3-eckig  und  auf  der  inneren  Blattseite  von  den  hier  stärker 
vorgewölbten  Hyalinzellen  gut  eingeschlossen,  in  der  mittleren  und  oberen  Blattpartie 
(rapezisch  und  beiderseits  freiliegend. 

Monsungebiet:  Südwestmalayische  Provinz:  Java,  Dienggebirge  (Zollinger; 
Herb.  Brüssel  und  Herb.  Camus!);  Pangerango  (Kurz;  Herb.  Berlin!). 
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Var.  javanicum  (Warnst.).  —  S.  javanicum  Warnst,  in  Hedwigia  XLVII.  (1907) 
1+0.  —  Planta  cano-virens,  immersa.  Folia  caulina  minuta,  plerumque  ex  imo  coarctato 
ovato  vel   aoquicruri-triangula.  —  Fig.  46  G. 

Java:  Dienggebirge  (Warburg;  Herb.  Berlin!). 

S.  Kurzeamtm  Hpe.  ist  nur  eine  schwächliche,  zum  größten  Teil  noch  unentwickelte  Form! 

139.  S.  albicans  Warnst,  in  Hedwigia  XXXII.  (1893)  3.  —  S.  cuspidato  var. 
submerso  simile.  Epidermis  caulina  straüs  2 — 3  composita,  a  cylindro  lignoso  pro 
parte  manifeste  diversa.  Folia  caulina  magna,  triangula  cruribus  aequis,  quasi  1,6  mm 
longa,  1,14  — 1,25  mm  lata,  multifibrosa,  apice  truncato  dentato  saepe  cucullato; 
limbus  angustus,  deorsum  non  dilatalus.  Folia  ramulina  magna  vel  permagna,  late 
lanceolata,  2,25 — 3  mm  longa,  0,85 — 0,9  mm  lata,  anguste  limbata,  integerrima,  apice 
truncato  dentato,  interiore  superficie  poris  in  cellularum  angulis,  dorso  plerumque  pseudo- 
poris  in  cellularum  angulis  connatis  instrueta.  Cellulae  chlorophylliferae  sectione  trans- 
versali  late  trapezoideae,  utroque  latere  foliorum  liberae. 

Ziemlich  kräftig,  bleich  bis  grauweißlich  und  dem  S.  cusjndatum  var.  submersum 
ähnlich.  Epidermis  des  Stämmchens  2-  bis  3-schichtig,  nicht  überall  am  Umfang  des 
Stengels  deutlich  abgesetzt.  Stammblätter  groß,  gleichschenkelig-dreieckig,  an  der  fast 
kappenförmigen  stumpf  liehen,  zart  gezähnelten  Spitze  leicht  einreißend,  etwa  1,6  mm 
lang  und  am  Grunde  1,14 — 1,25  mm  breit,  schmal  und  bis  zum  Grunde  gleichbreit 
gesäumt;  Hyalinzellen  in  der  unteren  Blattpartie  häufig  septiert  und  meist  bis  zur  Basis 
des  Blattes  reichfaserig;  auf  der  Blattinnenfläche  mit  ziemlich  großen,  runden,  ring- 
losen Löchern  in  fast  allen  Zellecken;  rückseitig  nur  mit  kleinen  vereinzelten  Poren  in 
den  oberen  oder  unteren  Zellecken.  Astbüschel  in  der  Begel  4-ästig  und  2  dickere, 
dicht-  und  rundbeblätterte,  lang  zugespitzte  Aste  abstehend,  bogig  abwärts  gekrümmt 
und  18  —  20  mm  lang;  Astblätter  groß  bis  sehr  groß,  breit  lanzettlich,  2,28 — 3  mm 
lang  und  0,85  —  0,9  mm  breit,  schmal  gesäumt,  an  der  gestutzten  Spitze  gezähnt  und 
unter  derselben  an  den  Bändern  eingebogen;  trocken  nicht  oder  wenig  unduliert  und 
glanzlos.  Hyalinzellen  reichfaserig,  auf  der  Blattinnenfläche  oberwärts  mit  sehr  kleinen, 
stark  beringten,  nach  unten  mit  etwas  größeren  Poren  in  fast  allen  Zellecken,  rück- 
seitig fast  nur  mit  vereinzelten  schwach  beringten  Pseudoporen  besonders  an  zusammen- 
stoßenden Zellecken.  Chlorophyllzellen  im  Querschnitt  breit  trapezisch,  mit  rings  gleich 
dünnen  Wänden  und  beiderseits  freiliegend.  —  Fig.  \&E. 

Ostafrika:  Bukoba  (Stuhlmann  n.  1062  —  1  8.X.  1890;  Herb.  Berlin  et  Brotherus!). 

Var.  angusti-limbatum  (Warnst.).  —  S.  angusti-limbatum  Warnst,  in  Allgem. 
Bot.  Zeitschr.  (1895)  135.  —  Stammepidermis  2-schichtig,  deutlich  abgesetzt.  Stamm- 
blätter schmal  gleichschenkelig-dreieckig,  nur  etwa  1,35  mm  lang  und  am  Grunde 
0,6 — 0,62  mm  breit.  Astblätter  ungefähr  1,5 — 1,55  mm  lang  und  0,5 — 0,6  mm  breit; 
im  übrigen  wie  8.  albicans. 

Ostafrika  (Stuhlmann  n.  3927;  Herb.  Brotherus!). 

140.  S.  cuspidatum  Ehrh.  in  PI.  crypt.  n.  251  (1791)  emend.  —  8.  laxifolium 
C.  Müll.  Synops.  I.  (1849)  97  excl.  var.  ß.  —  5.  cuspidatum  (Ehrh.)  Buss.  et  Warnst, 
in  Sitzungsber.  d.  Dorpater  Naturf.-Ges.  (1889)  p.  p.  —  Bauer,  Muse.  eur.  exs.  n.  511; 
Braithw.  Sph.  brit.  exs.  r.  50 — 52;  Eat  et  Fax.  Sph.  bor.-americ.  exs.  n.  92—98; 
Erb.  critt.  ital.  n.  12  14;  Fam.  Fl.  exs.  bav.  n.  228 — 230,  739  sub  nom.  8.  Dttsenii', 
Grav.  Sphagnoth.  belg.  n.  37,  38,  40 — 46;  Husn.  Muse.  gall.  n.  398,  399;  Jack,  L. 
et  St.  Krypt.  Bad.  n.  221— 225,  571;  Klinggr.  In.  itin.  crypt.  n.  24,  32:  Limpr. 
Bryoth.  sil.  n.  197a,  b;  Mig.  Krypt.  germ.  austr.  et  helv.  exs.  n.  293,  339;  Mikut. 
Dryoth.  balt.  n.  231;  H.  Müll.  Westf.  Laubm.  n.  232,  233;  Prag.  Sphagnoth.  germ. 
n.  24;  Sphagnoth.  sud.  n.  28,  30;  Babenh.  Bryoth.  eur.  n.  209,  210,  211,  609,  716b, 
9  52  p.  p.;  Hoze  et  Besch.  Muse,  des  env.  de  Paris  n.  121;  Süll,  et  Lesq.  Muse,  bor.- 
americ.  ed.  2  n.  10,  19;  Warnst.  Mark.  Laubm.  n.  122;  Sphagnoth.  eur.  n.  49,  50, 
96,  97,  98,  115—118,  18  2,  196;  Samml.  eur.  Torfm.  n.  95,  96,  196,  282,  283, 
370.  —  Planta  plerumque  hydrophila,  laxa,  gracilis  vel  robusta,  viridis,  pallens,  flavo- 
virens  vel  brunnescens,    mollis  vel  plus    minusve   rigescens.     Epidermis    caulina    stratis 
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2 —  3  composita,  a  cvlindro  lignoso  disüncte  diversa.  Folia  caulina  Iriangula  cruribus 
aequis,  \ — 1,4  mm  longa,  0,6 — 1  mm  lata,  apice  anguste  truncato  denlato,  fibrosa,  raro 
efibrosa.  Limbus  deorsum  plerumque  valde  dilatatus.  Folia  ramulina  longe  lanceolata  ad 
subulata,  superne  tubulosa,  1,6 — 3  mm  longa,  0,3  —0,6mm  lata,  late  truncata  dentataque, 
fere  semper  late  limbata,  integerrima,  sicca  plus  minusve  undulata,  non  quinquefaria,  saepe 
subsecunda  falcataque,  dorso  poris  singulis  in  cellularum  angulis  superioribus  instructa. 
Cellulae  chlorophylliferae  sectione  transversali  trapezoideae  utroque  latere  foliorum  liberae. 

Meist  Hydrophyt!  Pflanzen  bald  zart,  bald  kräftig  von  sebr  verschiedenartigem 
Habitus,  grün,  bleich,  gelbgrün  oder  bräunlich,  trocken  weich  oder  etwas  starr.  Epi- 
dermis des  dünnen,  meist  schlaffen  Stämmchens  2-  bis  3-schichtig  und  vom  Holzkörper 
allermeist  deutlich  abgesetzt.  Stammblätter  gleichschenkelig-dreieckig,  1  — 1,4  mm  lang 
und  am  nicht  verengten  Grunde  0,6 — 1  mm  breit,  an  der  schmal  gestutzten  Spitze  ge- 
zähnelt  und  an  den  Seitenrändern  oberwärts  meist  eingebogen.  Saum  nach  unten  in 
der  Regel  stark  verbreitert;  Hyalinzellen  in  der  oberen  Blatthälfte,  zuweilen  auch  bis" 
gegen  die  Basis  der  Blätter  reichfaserig  und  septiert;  auf  der  Blattinnenfläche  oft  mit 
großen,  runden,  ringlosen  Löchern  zwischen  den  Fasern,  rückseitig  gegen  die  Spitze 
des  Blattes  meist  nur  mit  einzelnen  winzigen  Eckporen.  Astbüschel  in  der  Regel  4-ästig, 
2  stärkere  oder  sämtliche  Äste  abstehend.  Astblätter  meist  lang  lanzettlich  bis  fast 
pfriemenförmig,  etwa  4,6 — 3  mm  lang  und  0,33 — 0,45  mm  breit,  an  der  ziemlich 
breit  gestutzten  Spitze  grob  gezähnt  und  durch  die  weit  herab  eingebogenen  Seiten- 
ränder oberwärts  röhrig  hohl,  ganzrandig;  Saum  meist  4 — 6,  seltener  3 — 4  oder  bis 
8  Zellenreihen  breit.  Blätter  im  trockenen  Zustande  nicht,  schwach  oder  stark  wellig 
und  glanzlos;  nie  5-reihig.  locker  oder  dicht  gelagert,  öfter  einseitig  sichelförmig.  Hyalin- 
zellen eng  und  lang,  mit  stark  nach  innen  vorspringenden  Faserbändern ;  auf  der  inneren 
Blattfläche  entweder  nur  mit  kleinen  beringten  Poren  besonders  an  zusammenstoßenden 
Zellecken  oder  mit  ziemlich  großen  ringlosen  Löchern  in  fast  allen  Zellecken;  rückseitig 
nur  mit  je  einer  kleinen  Pore  in  den  oberen  oder  zugleich  auch  in  den  unteren  Zell- 
ecken; nicht  selten  hier  und  da  auch  mit  einer  solchen  in  den  seillichen  Ecken.  Poren- 
verhältnisse in  den  Blättern  der  hängenden  Äste  nicht  verschieden.  Chlorophyllzellen 
im  Querschnitt  trapezisch  und  beiderseits  freiliegend.  —  Diöcisch;  qj*  Ästchen  im  Anthe- 
ridien  tragenden  Teile  rostfarben  und  die  Tragblälter  kaum  differenziert.  Obere  Frucbt- 
astblätter  sehr  groß,  breit  oval,  oben  zu  einem  gestutzten,  gezähnellen  Spitzchen  zu- 
sammengezogen, im  unteren  Drittel  meist  nur  mit  Chlorophyllzellen,  gegen  die  Seitenränder 
allmählich  in  einen  breiten  Saum  übergehend.  Hyalinzellen  im  oberen  Blattteile  in  der 
Regel  mit  Fasern  und  großen  Löchern  auf  der  Innenfläche.  Sporen  braungelb,  schwach 
gekörnelt,   25 — 35  ,«  diam.  —  Fig.  48#. 

In  meist  tiefen  Wald-  und  Torfsümpfen,  Moorgräben  u.  s.  w.  des  subarktischen 
Europa  und  mitteleuropäischen  Gebiets  sehr  verbreitet;  steigt  in  der  Provinz 
der  Alpenländer  bis  2100  m  empor! 

Temperiertes  Ostasien:  Japan. 

Arktisches  Amerika:  Grönland. 

Subarktisches  Amerika  und  Gebiet  des  atlantischen  Nordamerika 
südlich  bis  Florida. 

Neuseeländisches  und  australisches  Gebiet. 

Var.  a.  falcatum  Russ.  Beitr.  (4 865)  59.  —  Var.  uncinatum  Sendt.;  Herb. 
Flotow  apud  Warnst,  in  Flora  LXVI.  (1883)  374.  —  Je  nach  dem  Standort  von 
wechselnder  Größe  und  Färbung;  völlig  untergetauchte  oder  nur  mit  Köpfen  aus  dem 
Wasser  hervorragende  Formen  lang  und  kräftig,  solche  am  Rande  der  Moore  und 
Sümpfe  niedriger  und  zarter.  Astbüschel  bald  gedrängt,  bald  entfernter  gestellt;  die 
abstehenden  Äste  besonders  gegen  die  Stammspitze  hin  und  in  den  Köpfen  zierlich 
sichelförmig  gekrümmt,  die  hängenden,  oft  nur  wenig  schwächeren  und  meist  in  einem 
spitzen  Winkel  abstehenden  abwärts  gerichtet.  Astblätter  mehr  oder  minder  deutlich 
schwach  oder  stärker  einseitig  sichelförmig  und  trocken  nicht  oder  zum  größten  Teil 
wellig;  Schopfäste  zuweilen  durch  dicht  anliegende  Beblätterung  walzenförmig  rund. 
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Häufige  Sumpf-,  selten  Wasserform! 

f.  molle  Warnst,  in  Verh.  Bot.  Ver.  Brandenb.  XXXII.  (1890)  207  et  in  Krypto- 
gamenfl. d.  Mark  Brandenb.  I.  (4  903)  367.  —  Pflanzen  trocken  in  der  Regel  weich 
und  die  Blatter  in  der  unteren  Asthälfte  stark  gekräuselt,  in  der  oberen  nicht  wellig, 
dicht  übereinanderliegend  und  mit  der  Spitze  des  Astes  sichelförmig  gekrümmt. 

subf.  polyphyllum  (Schlieph.).  —  S.  laxifolium  var.  polyphyllum  Schlieph.  in 
Verh.  d.  zool.-bct.  Ges.  Wien  (1865)  15.  —  In  dichten,  bis  10  cm  tiefen  Rasen.  Ast- 
büschel gedrängt,  3-  bis  5-ästig,  Äste  fast  gleichförmig  oder  1 — 2  deutlich  schwächer, 
die  abstehenden  10 — 15  mm  lang  und  sichelförmig  herabgebogen;  ihre  Blätter  schmal 
lanzettlich,  2 — 3  mm  lang  und  0,3  mm  breit,  breit  6  —  8-reihig  gesäumt.  Stammblätter 
wegen  der  dicht  stehenden  Astbüschel  zahlreich,  etwa  1,2  mm  lang  und  0,5 — 0,6  mm 
breit,  breit  gesäumt  und  der  Saum  nach  unten  stark  verbreitert. 

Thüringen:  Teufelskreise  bei  der  Schmücke  700  m  ü.  d.  M.  auf  Hochmoor 
(Schliephacke!);  Ostpreußen:  Labiau  (H.   v.  Klinggräff). 

subf.  eurycladum  Warnst.  —  Caespites  laxe  compositi,  15 — 20  cm  profundi. 
Bamorum  fasciculi  remoti;  rami  expansi  1  5  — 20  mm  longi,  arcuate  falcati.  Folia  ramu- 
lina  anguste  lanceolata,  2  —  2,5  mm  longa,  0,3  mm  lata,  late  limbata.  Folia  caulina 
1  — 1,14  mm  longa,   0,7  —  n,75  mm  lata,  saepius  efibrosa;  limbus  deorsum  dilatatus. 

Pommern:  Swinemünde  (Ruthe!);  Dänemark:  Hvalsö  (Jensen!). 

subf.  tenellum  Warnst.  —  Planta  tenerior,  caespites  subdensi  et  5 — 7  cm  pro- 
funda Ramorum  fasciculi  ramis  plerumque  3;  rami  expansi  arcuato-falcati,  10  — 12  mm 
longi.  Folia  ramulina  anguste  lanceolata,  1,7 — 3  mm  longa,  0,3  mm  lata,  plerumque 
angustius  limbata,  sicca  superiora  magis  subsecundo-falcata.  Folia  caulina  anguste 
aequicruri  triangula,  1,4  mm  longa  0,4  —  0,5  mm  lata,  superne  multifibrosa;  limbus 
deorsum  valde  dilatatus. 

Oberbayern:  Dielramszell  im  Hochmoor  in  Gesellschaft  von  S.  balticum,  S.  mol- 
uscum  und  S.  rubellum  (Ho  11  er  —  VII.   186l!). 

In  den  Rasen  finden  sich  häufig  einfache  oder  mit  einzelnen  kurzen  Ästchen  besetzte, 
jugendliche  Sprosse  mit  gleichförmigen,  einseitig  sichelförmig  gekrümmten  Stamm-  und  Astblättern, 
wie  sie  in  ganz  ähnlicher  Weise  bei  S.  hypnoides  (A.  Br.)  vorkommen.  Es  erscheint  deshalb 
völlig  gerechtfertigt,  wenn  man  das  letztere  entweder  nur  als  Jugendzustand  oder  als  eine  auf 
einer  niederen  Entwicklungsstufe  stehengebliebene  Form  von  S.  cuspidatum  var.  falcatum  betrachtet. 

subf.  hypnoides  (A.  Braun).  —  S.  hypnoides  (A.  Br.)  Bruch,  in  Flora  (1825) 
6  2  9.  —  S.  cuspidatum  var.  hypnoides  A.  Braun  apud  Schpr.  in  Hist.  nat.  des  Sph. 
(1857)  68,  PI.  XVI,  fig.  e.  —  Pflanzen  in  sehr  weichen,  dichten,  4 — 6  cm  hohen, 
zuweilen  weite  Strecken  überziehenden  Basen,  äußerst  zart  und  habituell  wie  Hypn. 
wicinatum.  Stämmchen  einfach  und  astlos  oder  mit  vereinzelten  kurzen,  abstehenden 
Ästchen,  zuweilen  oberwärts  in  mehrere  gleichstarke  Äste  geteilt  und  unter  dem  sichel- 
förmig gekrümmten  schopflosen  Gipfel  meist  mit  einem  Wiederholungssproß.  Stamm 
und  Astblätter  nicht  verschieden,  stark  einseitig  sichelförmig  gekrümmt,  eilanzettlich, 
etwa   1,3 — 1,5  mm  lang  und  meist  3-  bis   4-reihig  gesäumt.  —  Fig.  40  D. 

Baden:  Ufer  des  Hornsees  »auf  dem  Kaltenbrunnen«  (A.  Braun —  1825  und  1839!). 

Ich  besitze  aus  de*  Hand  A.  Braun's  Proben  dieser  Form,  die  er  1825  und  solche,  die 
er  an  demselben  Standorte  4  4  Jahre  später,  1839,  aufgenommen;  und  da  die  Pflanze  innerhalb 
dieser  Zeit  in  keiner  Weise  sich  weiter  entwickelt  hat,  so  glaubte  ich  berechtigt  zu  sein,  dieselbe 
in  Kryptogamenfl.  d.  Mark  Brandenb.  I.  (1903)  404  als  selbständigen  Typus  behandeln  zu  dürfen. 
Allein  da  auch  bei  anderen  Arten  [S.  Pylaiei  und  ,S'.  platyphyllum)  dauernd  auf  einer  niedrigen 
Entwicklungsstufe  stehenbleibende  Formen  bekannt  sind,  so  erscheint  es  auch  in  diesem  Falle 
naturgemäßer,  das  S.  hypnoides  als  einen  niedrigen  Entwicklungszustand  von  S.  cuspidatum  var. 
falcatum  aufzufassen.     (Vergl.  Wamst.,  Kryptogamenfl.  d.  Mark  Brandenb.  I.  (1903)  404 — 405). 

f.  rigidum  Warnst,  in  Verh.  Bot.  Ver.  Brandenb.  XXXII.  (1890)  207.  —  Pflanzen 
trocken  mehr  oder  minder  starr  und  die  Astblälter  fast  sämtlich  dicht  dachziegelig  ge- 
lagert, nicht  gekräuselt,  sondern  wie  die  Äste  schwach  oder  stärker  sichelförmig  ge- 
krümmt, die  Schopfäste  nicht  selten  drehrund  beblättert. 

Form  trockenerer  Standorte! 
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subf.  pumilum  Grav.  apudVVarnst.  in  Hedwigia  XXIII.  (1884)  425.  —  Kleinste,  4 — 
2  cm  tiefe,  gedrängtrasige,  sehr  dichtästige  Form.  Stammblätter  schmal  gleichschenkelig- 
dreieckig,  4 —  4,14-  mm  lang  und  0,4 — 0,45  mm  breit.  Astblätter  etwas  unsymmetrisch, 
sehr  schmal  lanzettlich,   1,6  — 1,9  mm  lang  und  0,25 — 0,3  mm  breit,  schmal  gesäumt. 

Belgien:  Prov.  de  Limbourg:  Genck  (Gravet!). 

subf.  pungens  Grav.  in  litt.  (1884)  apud  Warnst,  in  Kryptogamenfl.  d.  Mark 
Hrandenb.  I.  (1903)  368.  —  Etwas  kräftiger  und  in  8 — 12  cm  tiefen  Rasen;  Ast- 
büschel entfernter  gestellt.  Stammblätter  etwa  1,14  mm  lang  und  0,6 — 0,7  mm  breit. 
Schopfäste  durch  dicht  anliegende  Blätter  drehrund,  sichelförmig  gebogen  und  trocken 
mit  steifen,  fast  stechenden  Spitzen.  Astblätter  schmal  lanzettlich,  1,9  —  2  mm  lang 
und   0,3 — 0,H5  mm  breit,  schmal   gesäumt. 

Auf  wenig  feuchten  Standorten  nicht  selten. 

subf.  gracile  Warnst,  in  Kryptogamenfl.  d.  Mark  Brandenb.  I.  (1903)  368.  — 
In  lockeren  graugrünen,  unten  ausgebleichten,  bis  20  cm  tiefen  Rasen.  Pflanzen  klein- 
köpfig  und  nur  mit  der  unteren  Hälfte  im  Wasser,  gleichmäßig  entfernt  büschelästig, 
zwei  stärkere,  sichelförmig  herabgebogene,  bis  20  mm  lange  Äste  nach  dem  Spross- 
gipfel hin  allmählich  dünner  werdend,  ihre  Blätter  lanzettlich,  schmal  gesäumt,  bis 
2  mm  lang  und  0,5  mm  breit,  bogig  aufrecht-abstehend  und  zum  Teil  einseitig  sichel- 
förmig, trocken  nicht  unduliert. 

Dänemark:  Moor  »Klaringen«   bei  Skede  (Jensen!). 

subf.  robustum  (Card.).  —  Var.  falcatum  f.  robusta  Card,  in  litt.  —  subf.  robusta 
Warnst  1.  c.  —  Sehr  kräftig  und  in  dichten,  bis  2  0  cm  tiefen  Rasen.  Pflanzen  groß- 
köpfig  und  meist  nur  mit  den  Köpfen  über  Wasser.  Astbüschel  etwas  entfernt,  zwei 
stärkere,  sichelförmig  herabgekrümmte,  4  5 — 20  mm  lange,  dicke  Äste  nach  der  Stamm- 
spitze hin  nicht  schlanker,  ihre  Blätter  breit  lanzettlich,  schmal  gesäumt,  2 — 3  mm 
lang  und   0,6  mm  breit,  zum  größten  Teil  einseitig  sichelförmig,  trocken  nicht  unduliert. 

Belgien  (Van  den  Broeck;  Herb.  Cardot!);  Steiermark:  Ennsthal  630  m 
ü.  d.   M.   (Breidler!). 

In  den  Rasen  von  letzterem  Standort  beobachtete  icli  ein  Astbüschel,  dessen  primärer  Ast 
auffallenderweisc  4  übereinander  stehende  Büschelästc  und  dazwischen  noch  ein  einzelnes  sekun- 
däres Ästchen  trug.  Der  grundständige  sekundäre  Büschelast  war  3-ästig,  die  drei  übrigen  in 
kurzen  Intervallen  darüber  folgenden  Büschelästc  zeigten  nur  2  Ästchen.     (Vergl.  Fig.  Bd,  S.  4  0.) 

subf.  aquaticum  (Russ.).  —  S.  aquaticum  Russ.  in  litt.  —  Planta  immersa, 
20 — 30  cm  longa,  haud  paulo  tenera;  capitula  saepe  paulo  diversa.  Caules  deorsum 
vel  etiam  sursum  ramis  dense  läsciculatis  obsiti;  rami  expansi  8 — 12  mm  longi  aut 
divaricati  aut  apieibus  falcati,  nonnunquam  e  basi  falcate  recurvati.  Folia  ramulina 
angusle  lanceolata,  plerumque  late  limbata,  2 — 3  mm  longa,  0,3 — 0,4  mm  lata,  omnia 
fere  subsecundo-falcata,  sicca  inferioribus  partibus  ramorum  plus  minus  undulata. 

Livland  häufig  (Russow!);  Steiermark  (Breidler!);  Siebenbürgen:  Comitat 
Arva  (Myärady!). 

Gehört  zu  den  Übergangsformen  von  var.  falcatum  zu  var.  submersum. 

Var.  ß.  Krausei  C.  Jensen  in  Meddelser  om  Grönland  XXX.  (4  906)  3  4  2.  — 
»Gracilis,  pallide  fuscescens.  Caulis  tenuis,  tegumento  corticali  e  triplici  et  quadruplici 
strato  cellularum  formato,  cellulis  sat  magnis,  strato  lignoso  fusco;  folia  caulina  tri- 
angulari-lingulata,  sat  magna,  in  parte  superiore  fibrosa  et  porosa  vel  triangulari-ovata, 
ad  basim  fibrosa,  ideoque  foliis  ramulinis  subsimilia,  limbo  marginali  inferne  dilatato. 
Folia  ramulina  e  basi  ovata  longe  acuta,  subseeunda,  poris  ut  in  formis  emersis  S.  cuspi- 
dati  typici;  cellulae  chlorophylliferae  (sectione  transversali)  trigono-ovatae,  latere  coneavo 
folii  subliberae.     Flores  et  fruetus  desunt«   (Jensen).  —  Fig.  48  F. 

Arktisches  Amerika:   Grönland:  Tasiusak  (Krause!). 

Eine  sich  an  var.  falcatum  anschließende  eigentümliche  kleine  Form,  die  vielleicht 
von  S.  cuspidatum  spezifisch  verschieden  sein  dürfte,  doch  wegen  des  dürftigen  Ma- 
terials ein  positives  Urteil  nicht  gestaltet.  Die  Stammblälter  sind  rasist  aus  verengter 
Basis  nach  der  Mitte  verbreitert  und  laufen  alsdann  in  eine  an  den  rings   schmal  und 
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gleichbreit  gesäumten  Rändern  eingebogene,  kappenförmige,  abgerundet-gestutzte  und 
gezähnte  Spitze  aus;  sie  werden  1,4 — 1,6  mm  lang  und  sind  am  Grunde  0,4 — 0,5  mm 
breit;  Faser-  und  Porenbildung  in  den  Hyalinzellen  stimmen  mit  den  Astblättern  überein. 
Die  Astbüschel  sind  in  der  Regel  3 -ästig,  2  stärkere,  kurzspitzige,  nur  etwa  7  mm 
lange  Aste  stehen  ab,  ein  schwächeres  Ästchen  hängt  herab.  Blätter  der  ersteren  ei- 
lanzettlich,  bis  1,9  mm  lang  und  etwa  0,75  mm  breit,  sehr  schmal  (2-  bis  3-reihig) 
gesäumt,  ganzrandig,  trocken  nicht  unduliert  und  schwach  einseitig  sichelförmig.  Poren- 
und  Faserbildung  wie  bei  anderen  Formen  des  vielgestaltigen  S.  cuspidatum. 

Var.  y.  submersum  Schpr.  in  Mist.  nat.  des  Sph.  (1857)  67,  PI.  XVI,  flg.  ß  1.  — 
S.  laxifolium  ß.  comosum  Schlieph.  in  Verh.  d.  zool.-bot.  Ges.  Wien  (1865)  1  5.  — 
Völlig  untergetaucht  oder  mit  den  Köpfen  über  Wasser,  selten  nur  im  unteren  Teil  im 
Wasser;  Pflanzen  bald  hell-,  bald  schmutzig  dunkelgrün  oder  in  den  Köpfen  gebräunt, 
schlank  und  schmächtig  bis  kräftig,  trocken  schlaff  oder  etwas  starr.  Astbüschel  meist  ent- 
fernt und  4-ästig,  in  der  Regel  2  stärkere,  lange  Äste  schwach  bogig  abwärts  gerichtet 
oder  gerade  und  fast  wagerecht  abstehend,  die  schwächeren  hängend  oder  zum  Teil  schräg 
vom  Stengel  abwärts  gerichtet.  Astblätter  sämtlich  oder  nur  im  basalen  Teile  der  Äste 
im  trockenen  Zustande  wellig  oder  auch  gar  nicht  unduliert,  nicht  einseitig  sichelförmig. 

Häufige  Wasserform,   die  den  Übergang  von  var.  falcatum  zu  var.  plumosum  bildet. 

f.  crispatum  Warnst.  —  Folia  ramulina  sicca  plus    minusve   undulato-crispata. 

So  seltener. 

subf.  pallens  Warnst.  —  Planta  pallens,  permollis,  15 — 20  cm  longa,  capitulis 
magnis.  Ramorum  fasciculi  remoti;  rami  expansi  arcuate  recurvati;  folia  ramulina 
ovato-lanceolata,  1,3 — 1,7  mm  longa,  0,5 — 0,6  mm  lata,  sicca  undulata  et  apicibus 
arcuate  recurvata.  Folia  caulina  saepe  efibrosa,  breviter  aequicruri-triangula,  apice 
angustissime  truncato  dentato. 

Japan:  Ushiose,  Tosa  (Okamura  n.  8,   10l). 

f.  rigescens  Warnst.  —  Folia  ramulina  sicca  rigida,  non  vel  indistincte  undulata. 

So  häufig. 

subf.  robustum  Warnst.  —  Planta  robustissima,  plerumque  capitulis  magnis. 
Folia  ramulina  anguste  vel  late  lanceolata,  2 — 3  mm  longa,   0,5 — 0,7  mm  lata. 

Europa  und  Nordamerika. 

subf.  subtilis  (Warnst.).  —  f.  subtilis  Warnst,  in  Kryptogamenfl.  d.  Mark 
Brandenb.  I.  (1903)  368.  —  Pflanzen  nicht  untergetaucht,  sehr  zart,  nur  bis  10  cm 
hoch  und  kleinköpfig.  Astbüschel  etwas  entfernt,  meist  3-ästig,  die  beiden  stärkeren 
Äste  schwach  bogig  abwärts  gerichtet,  in  den  Köpfen  gerade  und  dicht  beblättert. 
Blätter  etwa  1,4  mm  lang  und  0,6  mm  breit,  2-  bis  4-reihig  gesäumt.  Stammblättcr 
mit  breitem,  aber  nach  unten  nicht  oder  wenig  verbreitertem  Saume. 

Brandenburg:  Neuruppin  (C.  Warnstorf);  Ostpreußen:  Königsberg  (Bänitz). 

Var.  d.  plumosum  Bryol.  germ.  I.  (1823)  24,  Taf.  IV,  Fig.  9;  Schpr.  in  Hist. 
nat.  des  Sph.  (1857)  68,  PI.  XVI,  fig.  ö;  Russ.  Beitr.  (1865)  60.  —  Ganz  unter- 
getaucht, schlaff  oder  etwas  starr,  Färbung  bald-  licht-,  bald  dunkelgrün,  kräftig  bis 
robust  und  von  federartigem  Habitus.  Astbüschel  gedrängt  oder  entfernt,  sämtliche 
Aste  fast  gleichförmig,  gerade  und  vom  Stämmchen  mehr  oder  minder  wagerecht  ab- 
stehend. Astblätter  schmal-  oder  breit-lanzettlich  bis  pfriemenförmig,  die  mittleren 
2,5  —  5  mm  lang  und  0,5 — 0,7  mm  breit,  oberwärts  röhrig-hohl  bis  fast  bandförmig 
flach,  meist  breit-,  seltener  schmal  gesäumt  und  ganzrandig,  an  der  gewöhnlich  breit 
gestutzten  Spitze  grob  gezähnt;  trocken  in  der  Begel  steif  aufrecht-abstehend  und  nicht 
bis  deutlich  wellig  verbogen. 

f.  remotum  Warnst.  —  Ramorum  fasciculi  remoti. 

Häufige  langgestreckte  Form  tiefer  stehender  Gewässer  Europas  und  Nord- 
amerikas. 

f.  densum  Warnst.  —  Ramorurn  fasciculi  densi. 

England:  Wales;  Belgien:  Louette-St.-Pierre  (Gravet!);  Nordamerika:  Neu- 
fundland (Waghorne!);  Japan:  Tosa  (Okamura!). 
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Seltenere  Form  flacher,  zum  Teil  austrocknender  stehender  Gewässer! 

Var.  rr  plumulosum  Schpr.  in  Hist.  nat.  des  Sph.  (1857)  68,  PI.  XVI,  fig.  y  I 
et  /2.  —  Sehr  zart;  Astbüschel  bald  entfernt,  bald  sehr  genähert,  aus  2 — 3  kurzen, 
meist  fast  gleichen  abstehenden  Ästen  zusammengesetzt.  Astblätter  schmal  lanzettlich, 
1,5 — 2,5  mm  lang  und  0,3 — 0,4  mm  breit,  trocken  häufig  unduliert,  schmal  oder 
breiter  gesäumt  und  ganzrandig.  Fruchtastblätter  eiförmig,  etwa  3  mm  lang  und  1,5 — 
2  mm  breit,  mit  beiderlei  Zellen  und  die  hyalinen  im  oberen  Blattteil  meist  fibrös. 

f.  filiforme  (Hampe).  —  Var.  filiforme  Hpe.;  Herb.  Berlin.  —  Caulis  filiformis 
infirmus,  8 — 12  cm  longa,  capitulis  minutis;  ramorum  fasciculi  valde  remoti;  rami 
expansi  6 — 8  mm  longi. 

Brandenburg:  Putlitzer  Heide  (Jaap!);  Hamburg:  Oher  Moor  (Jaap!);  Han- 
nover (Hampc!);  Siebenbürgen  (Myärady!). 

Neufundland  (Waghorne!);  Neuseeland:   Otago  (Beckett!). 

Zarteste  entwickelte,  öfter  Sporogonc  tragende  Form  von  5.  cuspidaliiml 

f.  densissimum  Warnst.  —  Caespites  plerumque  densi,  3 — 8  cm  profundi: 
ramorum  fasciculi  densissimi.  Bami  expansi  6 — 9  mm  longi  et  divaricati.  Folia  ramulina 
anguste  lanceolata,  ad  2  mm  longa,   0,3  mm  lata,  sicca  non  vel  manifeste  undulata. 

England:  Wales  (Ley!);  Kent  (Cocks!). 

Nordamerika:  Neufundland  (Waghorne!);  Cap  Breton  (Macoun!);  Neubraun- 
schweig  (Fowler!);  Maine  (Faxon!);  Connecticut  (Nichols!). 

Die  vegetative  Vermehrung  des  S.  ciispidatum  aus  der  Spitze  oder  den  mittleren  Teilen 
der  älteren  abstehenden  Äste  hat  schon  Schimper  beobachtet,  wie  in  Memoire  pour  serv.  a  1'  hist. 
nat.  des  Sphaignes  (1837)  auf  PI.  XVI.  Fig.  1  beweist.  Hier  wird  eine  Pflanze  dargestellt,  die 
aus  mittleren  und  unteren  stärkeren  Ästen  jugendliche  Pflänzchen  entwickelt.  Auffallend  bei 
Fig.  1   und  *ß  ist,  dass  beide  als  aulöcisch  abgebildet  werden. 

14I.  S.  Kearneyi  Warnst,  in  Hedwigia  XXXIX.  (1900)  102.  —  Habitu  S.  cuspi- 
dato  robusto  simile.  Epidermis  caulina  stratis  2  composita,  a  cylindro  lignoso  distincle 
diversa.  Folia  caulina  aequicruri-triangula,  fere  1,3  mm  longa,  0,8 — 0,9  mm  lata, 
fibrosa,  apice  obtusato  vel  angustissime  truncalo  denticulato.  Limbus  deorsum  aut 
vix  aut  valde  dilatatus.  Folia  ramulina  auguste  lanceolata,  ad  3  mm  longa,  0,5  — 
0,6  mm  lata,  anguste  limbata,  integerrima,  paueiporosa,  apice  truncato  dentato;  superiora 
anguste  subulata  sursum  serrata,  sicca  vix  undulata.  Cellulae  chlorophylliferae  sectione 
transversali  trapezoideae,  utroque  latere  foliorum  liberae. 

Wasserpflanze.  Sehr  robust  wie  S.  riparium,  aber  vom  Habitus  eines  sehr  kräf- 
tigen S.  cuspidatum',  Stengel  bis  45  cm  lang  und  mit  großen  Köpfen.  Epidermis  des 
Stammes  2-schichtig,  von  dem  im  oberen  Stammteile  gelblichen  oder  rötlichen,  unter- 
wärts bleichen  Holzkörper  deutlich  abgesetzt.  Stammblätter  ziemlich  groß,  gleich- 
schenkelig-dreieckig,  durchschnittlich  1,30  mm  lang  und  am  Grunde  0,8  —  0,9  mm  breit, 
allmählich  zugespitzt,  stumpflich  oder  sehr  schmal  gestutzt  und  an  der  Spitze  sparsam 
und  klein  gezähnelt,  Saum  ziemlich  breit  und  nach  unten  kaum  bis  stark  verbreitert. 
Hyalinzellen  (besonders  in  der  unteren  Blatthälfte)  häufig  durch  eine  Querwand  geteilt, 
in  den  oberen  Teilen  des  Blattes  meist  fibrös,  auf  der  Innenfläche  desselben  mit  großen, 
runden  oder  elliptischen  Membranlücken  in  der  Wandmitte,  außen  porenlos  oder  im 
unteren  Blattteile  mit  kleinen  Spitzenlöchern.  Astbüschel  entfernt  gestellt,  meist  aus 
S  starken,  bis  2,5  cm  langen,  abstehenden,  bogig  nach  unten  gerichteten  und  2  schwä- 
cheren, ebenfalls  mehr  oder  weniger  abstehenden  Ästen  zusammengesetzt.  Blätter  der 
ersteren  vom  Grunde  bis  zur  Spitze  allmählich  größer  und  schmaler  werdend;  die 
Spitzenblätter  der  nicht  schopfständigen  Äste  in  eine  lange,  haarförmige  gesägte  Pfriemen- 
spitze auslaufend,  die  mittleren  Blätter  schmal-lanzettlich,  bis  3  mm  lang  und  0,5 — 
0,6  mm  breit,  an  der  ziemlich  breit  gestutzten  Spitze  grob  gezähnt;  durch  die  fast  bis 
zum  Blatt  gründe  eingebogenen,  durch  2  —  3  Beihen  enger  Zellen  schmal  gesäumten, 
ganzrandigen  Seitenränder  fast  röhrig  hohl ;  trocken  nicht  wellig  verunebnet  und  locker 
oder  dicht  dachziegelig  gelagert;  nur  die  Blätter  der  Schopfäste  zeigen  mitunter  schwache 
Undulation.     Hvalinzellen  von  zahlreichen  Faserbändern  ausgesteift;  beiderseits  nur  mit 
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kleinen  Spilzenlöchern,  seilen  auf  der  Blattaußenfläche  hier  und  da  noch  mit  einer  Pore 
in  den  seitlichen  Zellecken.  Chlorophyllzellen  im  Querschnitt  trapezisch,  mit  der  längeren 
parallelen  Seite  am  Außenrande  gelegen,  heiderseits  freiliegend;  Hyalinzellen  auf  der 
Innenfläche  des  Blattes  stets  viel  stärker  konvex.  —  Fig.  39-E'. 

Gebiet  des  atlantischen  Nordamerika:  Virginien,  »in  the  Great  Dismal 
Swamp«    (Kearney  n.  <  677   —    15.   VII.    1898!). 

142.  S.  virginianum  Warnst,  in  Hedwigia  XXXIX.  ( I  900)  101.  —  Habitu  S.  cuspi- 
dato  submerso  vel  falcato  simile.  Epidermis  caulina  stratis  2  composila,  a  cylindro 
lignoso  distincte  diversa.  Folia  caulina  parva,  triangula  cruribus  aequis,  0,7  —  0,8  mm 
longa,  0,5  mm  lata,  plerumque  efibrosa,  apice  anguste  truncato  dcnticulata:  limbus 
subtus  valde  dilatatus.  Folia  ramulina  anguste  lanceolata,  1,3  — 1,5  mm  longa,  0,4  mm 
lala,  anguste  limbata,  integerrima,  apice  anguste  truncato  dentato,  multifibrosa,  interiore 
folii  superficie  poris  in  angulis  cellularum,  dorso  nonnunquam  poris  in  series  breves 
ad  commissuras  dispositis  instructa.  Cellulae  chlorophylliferae  transversali  triangulae  vel 
trapezoideae,  plerumque  utroque  latere  foliorum  liberae. 

Habituell  von  S.  cuspidatum  var.  submersum  oder  var.  falcatum  nicht  zu  unter- 
scheiden. Epidermis  des  Stämmchens  2-schichtig  und  vom  Holzkörper  scharf  abgesetzt. 
Stammblätter  klein,  gleichschenkelig-dreieckig,  0,7 — 0,8  mm  lang  und  am  Grunde  0,5  mm 
breit,  oberwärts  mehr  oder  minder  plötzlich  zu  einer  schmal  gestutzten,  klein  ge- 
zähnelten  Spitze  zusammengezogen,  seltener  allmählich  spitz  auslaufend;  Saum  nach 
unten  sehr  stark  verbreitert.  Hyalinzellen  meist  faserlos,  zuweilen  im  oberen  Blatttcile 
vereinzelt  mit  Fasern  und  hier  zuweilen  beiderseits,  oft  aber  auch  nur  auf  der  Innen- 
fläche mit  großen,  ringlosen  Löchern,  Astbüschel  meist  4 -ästig;  2  stärkere  Aste  ab- 
stehend; ihre  Blätter  schmal-lanzettlich,  1,3—1,5  mm  lang  und  0,4  mm  breit,  an  der 
schmal  gestutzten  Spitze  gezähnt,  2  —  4-reihig  gesäumt  und  ganzrandig,  trocken  nicht 
unduliert  und  straff  anliegend.  Hyalinzellen  reichfaserig,  auf  der  Innenfläche  des  Blattes, 
besonders  an  zusammenstoßenden  Zellecken,  mit  Bingporen  und  in  den  seillichen  Ecken 
zum  Teil  mit  unberingten  Löchern;  rückseitig  mit  kleineren  Poren  in  den  oberen  und 
unteren  Zellecken,  außerdem  aber  auch  oft  zu  mehreren  in  Beihen  an  den  Commissuren. 
Chlorophyllzellen  im  Querschnitt  schmal-trapezisch  bis  fast  dreieckig,  meist  beiderseits 
freiliegend,  seltener  auf  der  Blattinnenseite  eingeschlossen.  —  Fig.  4  0  Cr. 

Gebiet  des  atlantischen  Nordamerika:  Virginien,  »in  the  Great  Dismal 
Swamp,  border  of  Lake  Drummond«  (Kearney  n.  1668  —  VII.  1898!);  Connecticut, 
Bethany  (Evans  n.  226!). 

143.  S.  gabonense  Besch.  mss.  (1883).  —  Habitu  S.  cuspidato  simile.  Epidermis 
caulina  stratis  2  —  3  composila,  a  cylindro  lignoso  distincte  diversa.  Folia  caulina 
magna,  triangula  cruribus  aequis,  fere  1,6  mm  longa,  0,9  mm  lala,  plerumque  ad  basim 
fibrosa,  apice  rotundate  truncato  dentato;  limbus  deorsum  non  dilatatus.  Folia  ramu- 
lina lanceolata,  1,6  —  2,7  mm  longa,  0,5  —  0,55  mm  lata,  anguste  limbata,  integerrima, 
multifibrosa,  utrinque  paueiporosa,  apice  anguste  truncato  dentato,  sicca  aut  non  aut 
tenuiter  undulata.  Cellulae  chlorophylliferae  sectione  transversali  trapezoideae,  utroque 
latere  foliorum  liberae. 

Nach  Größe  und  Habitus  wie  S.  cuspidatum.  Epidermis  des  Stämmchens  2-,  hier 
und  da  im  Umfang  auch  3 -schichtig,  vom  gelblichen  Holzkörper  deutlich  getrennt.  Stamm- 
blätter groß,  gleichschenkelig-dreieckig,  etwa  1,6  mm  lang  und  am  Grunde  0,9  mm 
breit,  an  der  abgerundet-gestutzten  Spitze  gezähnelt  und  der  ziemlich  breite  Saum  nach 
unten  nicht  verbreitert.  Hyalinzellen  fast  sämtlich  septiert  und  meist  bis  zur  Blattbasis 
fibrös;  auf  der  Innenfläche  des  Blattes  mit  meist  zahlreichen  unberingten  Löchern  in 
der  Wandmittc,  rückseitig  in  der  oberen  Hälfte  der  Zellwände  mit  Membranverdünnungen, 
die  allmählich  in  der  oberen  Zellecke  in  ein  wirkliches  Loch  übergehen.  Aslbüschel 
etwas  entfernt,  meist  4-ästig;  2  stärkere,  allmählich  verdünnte  Aste  bogig  abwärts  ge- 
richtet und  ziemlich  locker  dachziegelig  beblättert.  Blätter  verschieden  groß,  lanzett- 
lich, 1,6  —  2,7  mm  lang  und  0,5  —  0,55  mm  breit,  schmal  2  —  3-reihig  gesäumt,  ganz- 
randig,  an  der  schmal  gestutzten  Spitze  klein  gezähnt  und  an  den  Seitenrändern  meist 
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Fig.  48.     AS.  Naumannii.     a)  2  Stammbl.,  h)  basales,  b*)  mittl.  Astbl.,  q)  Astblattquerschnitt. 

—  BS.  cuspidatum.  a)  2  Stamm-,  b)  2  Astbl.  —  CS.  tosaense.   a)  2  Stammbl.  —  D  S.  eri- 

(•ctorum.    a)  2  Stammbl.,  b)  Astbl.,   q)  Astblattquerschnitt.  —  ES.  molluseum.    a)  3  Stamm-. 

b)  3  Astbl.,  q)  Astblattquerschnitt.  —  FS.  cuspidatum  var.  Krausei.  a)  Stamm-,  b)  Astbl. 
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weit  herab  eingebogen;  trocken  nicht  oder  schwach  unduliert  und  glanzlos.  Hyalinzellen 
reichfaserig;  zuweilen  vereinzelt  septiert,  beiderseits  fast  nur  mit  einzelnen  kleinen  Löchern 
in  den  oberen  und  unteren  Zellecken,  selten  hier  und  da  mit  einer  kleinen  Ringpore 
in  den  seitlichen  Zellccken.  Chlorophyllzellen  im  Querschnitt  trapezisch  und  beiderseits 
freiliegend.    —  Fig.  47  E. 

Afrikanisches  Waldgebiet  und  zwar  in  der  Gabunzone  der  westafrika- 
nischen Waldprovinz  (Duparquet;  Herb.  Mus.  Paris!). 

144.  S.  tosaense  Warnst,  in  Hedwigia  XLV1I.  (1907)  122.  —  Habitu  S.  cusjri- 
dato  plunioso  simile.  Epidermis  caulina  stratis  2 — 3  composita,  a  cylindro  lignoso 
distincte  diversa.  Folia  caulina  triangula  cruribus  aequis,  4,4  — 1,6  mm  longa,  0,6  — 
0,8  mm  lata,  multifibrosa,  apice  anguste  truncato  dentata,  late  limbata,  limbus  deorsum 
non  dilatatus.  Cellulae  hyalinae  inferiores  saepe  compluries  septatae  et  poris  minutis- 
simis  paucis  instructae.  Folia  ramulina  longe  lanceolata  vel  lanceolato-subulata,  4 — 
6  mm  longa,  0,7  mm  lata,  anguste  vel  late  limbata,  media  fere  fistuloso-concava, 
superiora  plana,  serrata,  utrinque  pauciporosa,  apice  truncato  dentata.  Cellulae  chloro- 
phylliferae  sectione  transversali  trapezoideae,  utroque  latere  foliorum  liberae. 

Pflanzen  graugrün,  glanzlos,  völlig  untergetaucht  und  in  Größe  sowohl  als  auch 
Habitus  wie  S.  cuspidatum  var.  plumosum.  Stammepidermis  2  —  3-schichtig,  vom 
bleichen  Holzkörper  deutlich  abgesetzt.  Stammblätter  ziemlich  groß,  gleichschcnkelig- 
dreieckig,  1,4  — 1,6  mm  lang  und  am  Grunde  0,6  —  0,8  mm  breit;  an  der  mehr  oder 
minder  vorgezogenen,  schmal  gestutzten  Spitze  gezähnt,  mit  breitem,  nach  unten  nicht 
verbreitertem,  ganzrandigem  Säume.  Hyalinzellen  lang  gestreckt  und  wurmförmig,  meist 
bis  zum  Blattgrunde  reichfaserig,  auf  der  Innenfläche  der  Lamina  mit  mittelgroßen  ring- 
losen Eckporen,  rückseitig  mit  je  einer  kleinen  Pore  in  den  oberen,  resp.  unteren  Zell- 
ecken; unmittelbar  über  der  Blattbasis  ein- bis  mehrfach  septiert  und  häufig  mit  äußerst 
kleinen,  im  tangierten  Blatt  als  winzige  helle  Pünktchen  erscheinenden  Löchern,  die  bald 
vereinzelt,  bald  zu  mehreren  in  der  Wandmitte  oder  in  der  Nähe  der  Commissuren 
einer  Zelle  auftreten  und  sehr  leicht  übersehen  werden  können.  Astbüschel  meist 
4-ästig,  aus  2  stärkeren  und  ebensoviel  etwas  schwächeren  Ästen  zusammengesetzt,  die 
sämtlich  abstehen.  Blätter  der  ersteren  lang  lanzettlich  bis  fast  lanzett-pfriemenförmig, 
4 — 6  mm  lang  und  etwa  0,7  mm  breit,  die  unteren  und  mittleren  durch  die  weit  herab 
eingebogenen  Ränder  rinnig  bis  fast  röhrig  hohl  und  ganzrandig,  die  oberen  flach  und 
am  Rande  gesägt,  sämtlich  an  der  gestutzten  Spitze  gezähnt  und  3 — 8-reihig  gesäumt. 
Hyalinzellen  eng  und  lang  gestreckt,  durch  zahlreiche  Faserbänder  ausgesteift;  auf  der 
Blattinnenfläche  mit  ziemlich  kleinen  ringlosen  Löchern  in  den  Zellecken,  rückseitig  nur 
mit  je  einer  kleinen  Pore  in  den  oberen,  resp.  unleren  Zellecken  wie  bei  8.  eusjridatum. 
Chlorophyllzellen  im  Querschnitt  trapezisch,  auf  der  Blatlaußenseite  zwischen  die  Hyalin- 
zellen geschoben  und  beiderseits  freiliegend.  —  Fig.  48  G. 

Japan:  Tosa,  in  monte  Ushiwoye  (Göno  —  3.  XII.  1905;  Herb.  Levier!). 
145.  S.  Wattsii  Warnst,  in  Bot.  Centralbl.  LXXVI.  ( I  898)  10  des  Separatabdr.  — 
Habitu  *S*.  cuspidato  tenero  simile.  Epidermis  caulina  stratis  2  composita,  a  cylindro 
lignoso  distincte  diversa.  Folia  caulina  triangula  cruribus  aequis,  1  — 1,37  raro  ad 
2  mm  longa,  0,5  —  0,7  mm  lata,  multifibrosa,  late  limbata,  limbus  deorsum  aut  non 
aut  paulum  ad  valde  dildtalus;  apex  anguste  truncatus  dentatus.  Folia  ramulina  an- 
guste lanceolata,  1,57 — 2,14  mm  longa,  0,4 — 0,45  mm  lata,  anguste  limbata,  inte- 
gerrima,  multifibrosa,  apice  late  truncato  dentata,  interiore  folii  superficie  poris  in 
angulis  cellularum  instructa.  Cellulae  chlorophylliferae  sectione  transversali  triangulae 
vel  trapezoideae,  utroque  latere  foliorum  plerumque  liberae. 

Habituell  einem  bleichen  oder  grünen,  schwächlichen  S.  cuspidatum  sehr  ähnlich. 
Stammepidermisschichten  meist  2  und  vom  bleichen  Holzkörper  deutlich  abgesetzt. 
Stammblätter  gleichschenkelig-dreieckig,  an  der  schmal  gestutzten  Spitze  gezähnt  und 
hier  an  den  Rändern  gewöhnlich  eingebogen,  1  —  *»37,  selten  bis  2  mm  lang  und  am 
Grunde  0,5 — 0,7  mm  breit,  breit  gesäumt,  und  der  Saum  nach  unten  nicht,  wenig  bis 
stark   verbreitert;    Hyalinzellen   häufig   septiert,  bis  zur  Blattmitte  oder  bis  zum  Grunde 
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fibrös,  auf  der  Blatlinnenfläche  mit  runden,  ringlosen  Löchern  in  den  Zellecken  oder  in 
der  Wandmilte  zwischen  den  Fasern,  rückseitig  nur  mit  vereinzelten  Spitzenlöchern. 
Astbüschel  3  —  4-ästig,  2  stärkere  Äste  abstehend.  Blätter  der  letzteren  schmal  lang- 
lanzettlich,  1,57  —  2,14  mm  lang  und  0,4 — 0,45  mm  breit,  an  der  breit  gestutzten  Spitze 
gezähnt,  schmal  gesäumt  und  an  den  nicht  gesägten  Bändern  weit  herab  eingebogen, 
locker  gelagert,  trocken  mehr  oder  minder  wellig  oder  fast  gar  nicht  unduliert  und 
mit  Neigung  zur  Einseitswendigkeit.  Hvalinzellen  mit  Bing-  und  Spiralfasern;  auf  der 
Blattinnenfläche  mit  mittelgroßen,  runden,  ringlosen  oder  schwach  beringten  Löchern 
in  den  Zellccken  besonders  dort,  wo  mehrere  Ecken  zusammenstoßen;  rückseitig  fast 
nur  mit  kleinen  einzelnen  Poren  in  den  oberen  oder  unteren,  zuweilen  auch  in  den 
seitlichen  Zelleckcn.  Chloi^ophyllzellen  im  Querschnitt  trapezisch  und  beiderseits  frei- 
liegend, seltener  stellenweise  dreieckig  und  auf  der  Blaltinnenfläche  eingeschlossen.  — 
Diöcisch;  (j*  Äste  in  der  Antheridien  tragenden  Begion  rostbraun,  Hüllblätter  eiförmig, 
meist  bis  zum  Grunde  fibrös;  auf  der  inneren  Fläche  mit  Bingporen  in  den  Zellecken; 
obere  Fruchtastblätter  breit  zungenförmig,  etwa  3  mm  lang  und  1,3  mm  breit,  an  der 
abgerundeten  Spitze  ausgerandet,  rings  breit  gesäumt,  mit  beiderlei  Zellen;  Hvalinzellen 
in  der  oberen  Blatthälfte  zum  Teil  zart  fibrös,  auf  der  Blattinnenfläche  mit  großen, 
runden,  iinglosen  Löchern  in  der  Wandmitte  und  rückseitig  mit  kleinen  Spitzenlöchern. 

Australisches  Gebiet:  Ostaustralische  Provinz:  Neu-Süd -Wales  (Watts 
n.  393,  1024,  HU,  1131,  2257,  2258,  2269,  2271,  3774,  4241,  4249,  4266, 
4182,  5190,  5268,  5271,  5278,  6127,  6139,  6147!);  Blue  Mountains  (Whitel egge 
n.  422;  Herb.  Brotherus!). 

Var.  ct.  macrophyllum  Warnst.  —  Folia  caulina  ad  2  mm  longa,  0,5 — 0,6  mm 
lata;  limbus  latissimus  deorsum  paulatim  valde  dilatatus.  ■ —  Fig.  45-4. 

Neu-Süd-Wales:  Newcastle  (Murson  n.  4521    —  Herb.  Watts!). 

Var.  ß.  leptocladum  Warnst.  —  Planta  cano-virens  gracilis;  rami  expansi  ad 
2  cm  longi,  tenues  arcuate  recurvati;  folia  ramulina  sicca  non  vel  subundulata.  Folia 
caulina  1 — 1,14  mm  longa,  0,7 — 0,75  mm  lata;  limbus  latus,  deorsum  plus  minusve 
dilatatus. 

Neu-Süd-Wales:  Bichmond  Biver  (Watts  n.  5606!). 

Subser.  6.  Aequifolia  Warnst. 

146.  S.  monocladum  (v.  Klinggr.)  Warnst,  in  Bot.  Centralbl.  LXXXII.  (1900)  70.  — 
S.  variabilc  var.  cuspidatum  Ehrh.  f.  monocladon  v.  Klinggr.  in  litt.;  Warnst.  Bryol. 
Not.  aus  Westpr.  in  Hedwigia  XXI.  (1882)  2.  —  S.  cuspidatum  Ehrh.  var.  mono- 
cladum (v.  Klinggr.)  Warnst.  Die  Cuspidatumgruppe  der  cur.  Sphagn.  in  Verh.  Bot.  Ver. 
Brandenb.  XXXII.  (189  0)  2  0  8.  —  &  laxifolium  C.  Müll.  Ö.  monocladon  v.  Klinggr.  in 
Die  Leber-  u.  Laubm.  West-  u.  Ostpr.  (1893)  94.  —  Warnst.  Sphagnoth.  eur.  n.  99.  — 
Planta  immersa,  laxissima,  habilu  Harpidio  robuste  similis.  Epidermis  caulina  plerum- 
que  strato  uno  efformata,  a  cylindro  lignoso  dislincte  diversa.  Folia  caulina  permagna, 
ovato-lanceolata.  ad  3  mm  longa,  1,3  mm  lata,  apice  late  truncato  dentato;  limbus 
deorsum  non  dilatatus;  cellulae  hyalinae  longae  angustaeque,  pro  parte  fibrosae  apo- 
rosaeque.  Bami  plerumque  singuli,  inferiores  perlongi  cauliformes,  superiores  paulatim 
breviores.  Folia  ramulina  permagna,  ovato-lanceolata,  4  —  5  mm  longa,  1,2  mm  lata, 
subsquarrosa,  fibrosa  aporosaque,  mediocriter  late  limbata,  integerrima,  apice  late 
truncato  dentato.  Cellulae  chlorophylliferae  sectione  transversali  rectangulae,  utroque 
latere  foliorum  liberae. 

Pflanzen  fast  von  Harpidiumtracht,  gras-  oder  gelbgrün,  vollkommen  unter  Wasser 
wie  S.  cuspidatum  var.  plumosum,  bis  über  '20  cm  lang  und  der  ganzen  Länge  nach 
mit  meist  einzelnen  (nicht  büschelförmig  angeordneten),  nach  oben  allmählich  kürzer 
werdenden  Ästen  besetzt,  welche  am  Grunde  der  Stämmchen  eine  Länge  von  1 3  cm 
erreichen,  sekundär  verzweigt  sind  und  wie  der  Hauptspross  mit  einem  kleinen  Köpfchen 
abschließen.  Letztere  vegetieren  nach  der  Ablösung  vom  Hauptstämmchen  als  selb- 
ständige Individuen  weiter.    Epidermis  des  schwachen  Stengels  meist  einschichtig,  Zellen 
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weitlumig  und  vom  Holzkörper  deutlich  abgesetzt.  Stammblätter  sehr  groß,  etwa  3  mm 
lang  und  1,2  mm  breit,  ei-lanzettlich,  an  der  Spitze  breit  gestutzt  und  5 — 8-zähnig; 
Seitenränder  bis  zum  Gründe  gleichbreit  gesäumt;  die  engen  und  langen  nicht  immer 
fibrösen,  porenlosen  Hyalinzellen  oft  durch  eine  Querwand  geteilt  und  häufig  durch 
mehrere  nebeneinander  liegende  Chlorophyllzellen  getrennt.    Astblätter  sehr  groß,   4  bis 


Fig.  49.     Ä  monocladum  in  nat.  Größe 
»gier,  Das  Pflanzenreich.   III.  (Embryophyta  asiphonogama.)    Musci-Sphagnales. 
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5  mm  lang  und  etwa  1,2  mm  breit,  aus  breit  eiförmigem  Grunde  allmählich  in  eine 
breit  gestutzte  und  gezäbnte  Spitze  auslaufend,  durch  4 — 5  enge  Zellenreihen  gesäumt, 
ganzrandig,  trocken  wellig  verbogen,  etwas  gedreht  und  sparrig-abstehend.  Zellnetz 
ganz  ähnlich  wie  in  den  Stammblättern;  die  Membran  der  Ilyalinzellen  sämtlicher  Blätter 
stark  faltig.  Chlorophyllzellen  im  Querschnitt  rechteckig,  centriert,  mit  rings  gleich 
dünnen  Wänden,  auf  keiner  Blattseite  von  den  biplanen  hyalinen  Zellen  eingeschlossen 
und  die  freiliegenden  Wände  meist  etwas  vorgewölbt. 

Mitteleuropäisches  Gebiet:  Subatlantische  Provinz:  Westpreußen,  bei  Wah- 
lendorf im  Karpionkisee  in  Gesellschaft  von  Fontinalis  microphylla  (Lützow —  4  880 
entdeckt!). 

Schon  in  meiner  Bearbeitung  der  Cuspidatum-Gruppe  (Verh.  d.  Bot.  Ver.  Brandenb.  1890, 
p.  208)  mache  ich  darauf  aufmerksam,  dass  die  vorstehende  Pflanze  in  derselben  einen  gesonderten 
Platz  einzunehmen  verdient.  Und  in  der  That,  wenn  man  alle  Wasserformen  des  vielgestaltigen 
S.  cuspidattim  aus  der  ganzen  Welt  durchmustert,  findet  man  nicht  einen  Typus,  welcher  mit 
der  vorliegenden  Pflanze  habituell  sowohl,  als  auch  in  manchen  anatomischen  Merkmalen  über- 
einstimmte. Das  Wasser  allein,  welches  zugestandenermaßen  auf  den  Habitus  der  Sphagna  von 
großem,  auf  die  Porenverhältnisse  in  den  Blättern  aber  z.  B.  schon  von  geringerem  Einfluss  ist, 
kann  eine  solche  Verschiedenheit  in  der  Form  und  Richtung  der  Blätter,  sowie  in  der  Umge- 
staltung und  Lagerung  der  grünen  Zellen  derselben  nicht  bewirkt  haben,  sondern  man  ist  zu  der 
Annahme  berechtigt,  dass  die  hervorgehobenen  unterscheidenden  Merkmale  in  der  Natur  der  Pflanze 
begründet  sind. 

Series  II.   Ovalia  Warnst. 

Ovalia  Warnst,  in  Hedwigia  XXIX.  (1890)  217. 

147.  S.  molluscum  Bruch  in  Flora  (1825)  633—635.  —  S.  tenellum  (Ehrh.) 
Lindb.  in  Öfvers.  V.-Ak.  Förh.  (1862)  142.  —  S.  nanum  Brid.  in  Herb.  —  Aust. 
Muse,  appal.  n.  11;  Bauer,  Muse.  eur.  exs.  n.  33;  Bryoth.  boh.  n.  167,  373;  Bland. 
Muse,  frond.  exs.  n.  205;  Breut.  Muse,  frond.  n.  25;  Braithw.  Sph.  brit.  exs.  n.  11,  12; 
Eat.  et  Fax.  Sph.  bor.-amer.  exs.  n.  1 1  3,  114;  Fam.  Fl.  exs.  bav.  n.  63;  Grav.  Sphagnoth. 
belg.  n.  69,  70;  Husn.  Muse.  gall.  n.  99;  Limpr.  Bryoth.  siles.  n.  150;  Macoun,  Canad. 
Muse.  n.  14;  Mikut.  Bryoth.  balt.  n.  236;  Moug.  et  Nestl.  Stirp.  crypt.  n.  808;  H.  Müll. 
Westf.  Laubm.  n.  226;  Babenh.  Bryoth.  eur.  n.  213,  1150a,  c,d.  —  Sulliv.  et  Lesq. 
Muse,  bor.-americ.  2.  ed.  n.  4;  Warnst.  Mark.  Laubm.  n.  113;  Sphagnoth.  eur.  n.  35, 
84,  132,  133,  191  —  194;  Samml.  eur.  Torfm.  n.  108,  215,  216,  372.  —  Planta 
tenera  mollissima.  Epidermis  caulina  stratis  2  —  3  composita,  a  cylindro  lignoso  mani- 
feste diversa.  Folia  caulina  aequicruri-triangula  vel  fere  lingulata,  plerumque  1  — 1,4  mm 
longa,  0,5 — 0,6  mm  lata,  fibrosa,  apice  anguste  truncato  dentato;  limbus  medioeriter 
latus,  deorsum  plus  minusve  dilatatus.  Folia  ramulina  late  ovata  vel  oblongo-ovata, 
1 — 1,45  mm  longa,  0,5 — 0,6  mm  lata,  anguste  limbata,  integerrima,  apice  anguste 
truncato  dentato;  cellulae  hyalinae  superiore  parte  foliorum  rhomboideae;  pori  varii. 
Cellulae  chlorophylliferae  sectione  transversali  triangulae  vel  trapezoideae,  interiore  folii 
superfieie  inclusae  vel  utrinque  liberae. 

Eine  sehr  zierliche  Art,  die  im  Habitus  mehr  den  Mucronatis  als  den  Cuspidatis 
ähnelt;  in  dichten  oder  lockeren,  oberwärts  graugrünen  oder  schön  gelbbräunlichen, 
selten  rötlichen,  trocken  sehr  weichen  Rasen.  Epidermis  des  dünnen  Stämmchens  2-  bis 
3-schichtig  und  vom  Holzkörper  deutlich  differenziert.  Stammblätter  in  der  Größe  ver- 
änderlich, gleichschenkelig-dreieckig  bis  fast  zungenförmig,  1  — 1,4  mm  lang  und  am 
Grunde  0,5 — 0,6  mm  breit,  gegen  die  schmal  gestutzte,  meist  klein  gezähnte  Spitze 
an  den  Rändern  eingebogen  und  der  ziemlich  breite  Saum  nach  unten  mehr  oder  minder 
verbreitert.  Ilyalinzellen  bis  zur  Mitte,  zuweilen  auch  bis  zum  Grunde  des  Blattes  fibrös 
und  mit  ähnlichen  Porenverhältnissen  wie  in  den  Astblättern.  Astbüschel  gedrängt  oder 
entfernt,  2 — 4-ästig,  entweder  1 — 2  etwas  stärkere  Äste  abstehend  und  die  übrigen 
hängend  oder  sämtlich  abstehend,  alle  Äste  kurz  und  locker  oder  dicht  dachziegelig 
beblättert.  Betortenzellen  der  Astepidermis  mit  weit  abgebogenem  Halse  und  farbloser 
(der  gelblich  gesäumter  Öffnung.     Astblätter  breit  oval   bis   länglich-eiförmig   oder   fast 
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eilanzettlich,  1 — 1,45  mm  lang  und  0,5 — 0,6  mm  breit,  sehr  hohl,  an  den  schmal 
gesäumten,  nicht  gesägten  Seitenrändern  meist  weit  herab  eingebogen  und  die  schmal 
gestutzte  Spitze  klein  gezähnt;  trocken  nie  unduliert  und  an  den  Astspitzen  nur  selten 
mit  Neigung  zur  Einseitswendigkeit.  Hvalinzellen  reichfaserig,  in  der  oberen  Blatthälfte 
rhomboidisch  und  etwa  4  —  6mal  so  lang  wie  breit;  Poren  nach  Zahl  und  Größe  ver- 
änderlich; auf  der  Rückenfläche  des  Blattes  mit  kleinen,  nach  unten  allmählich  größer 
werdenden,  zum  Teil  beiderseitigen  Spitzenlöchern  und  gegen  die  Spitze  hin  mit  ver- 
einzelten Ringporen  in  den  seitlichen  Zellecken;  hier  auch  zuweilen  im  mittleren  Blatt- 
teile mit  ringlosen  Löchern;  auf  der  Blattinnenseite  entweder  fast  nur  mit  Zwillings- 
und Drillingssporen  an  zusammenstoßenden  Zellecken  oder  im  oberen  Teile  noch  mit 
unberingten  Löchern  in  fast  allen  Zellecken.  Poren  in  den  Blättern  der  hängenden 
Ästchen  ähnlich,  nur  meist  größer  und  zahlreicher.  Chlorophyllzellen  im  Querschnitt 
breit  dreieckig  und  auf  der  Innenfläche  des  Blattes  von  den  stark  vorgewölbten  Hvalin- 
zellen eingeschlossen  oder  breit  trapezisch  und  beiderseits  freiliegend.  —  Polyöcisch; 
(5*  Äste  kurz  und  dick,  später  sich  verlängernd,  schön  gelb  oder  gelbbräunlich;  Trag- 
blätter nicht  differenziert.  Fruchtastblätter  groß,  eiförmig,  hohl,  an  der  gestutzten  Spitze 
klein  gezähnt,  am  breit  gesäumten  Rande  eingebogen,  mit  beiderlei  Zellen;  Hyalinzellen 
im  apicalen  Blattteile  rhombisch,  sämtlich  oder  nur  zum  Teil  mit  Fasern  und  ähnlichen 
Poren  wie  in  den  Stammblättern.  Sporogone  klein,  gelbbraun,  entdeckelt  urnenförmig; 
Sporen  schwefelgelb,  glatt,  durchschnittlich  3  8  u  diam.  —  Fig.  48i£ 

Subarktisches  Gebiet:  Provinz  subarktisches  Europa:  Skandinavien,  Kola, 
Finnland,  Russland. 

Subarktisches  Amerika:  Alaska,  Canada,  Labrador. 

Mitteleuropäisches  Gebiet:  Atlantische  Provinz:  Britannien,  VVestfrankreich, 
Belgien  verbreitet. 

Subatlantische  Provinz:   Niederlande,  Niedersachsen,  Jütische  Halbinsel,  Däne- 
mark, Mecklenburg,  Pommern,  Westpreußen. 

Sarmatische  Provinz:    Östliche   Ostseeländer,    mitteldeutsches   Tiefland   ziemlich 
selten. 

Provinz  der  europäischen  Mittelgebirge:  Harz,  Thüringer  Wald,  Rhön,  Erz- 
gebirge, Fichtelgebirge,  Riesengebirge  (1400  m  ü.  d.  M.),  Vogesen,  Schwarzwald. 
Provinz  der  Pyrenäen:  Untere  Waldzone  (Renauld). 

Provinz  der  Alpenländer:    Bayrische  Alpen   (Lorenz!);    Graubünden,    1970  m 
ü.  d.  M.  (Pfeffer);   Steirische  Alpen   verbreitet    (Breidler!),    in  der  Koralpe    z.  B.   bei 
1450  m  ü.  d.  M. ;  Provinz  di  Como,  Alpe  di  Sasso  (Artaria!). 
Provinz  der  Karpathen:  Tatra  (Chalubinskü). 
Mediterrangebiet:  Portugal  (Levier!). 
Temperiertes  Ostasien:  Japan  (Faurie,  Okamura!). 
Gebiet  des  pazifischen  Nordamerika:   Vancouver. 

Gebiet  des  atlantischen  Nordamerika:  Neufundland,  Insel  Miquelon,  Maine, 
New  Jersey. 

Var.  u.  hydrophilum  Warnst,  in  litt.  (1892).  —  Eine  graugrüne,  kräftige,  locker 
beästete  und  lax  beblätterte  Wasserform.  Stammblätter  sehr  groß,  1,4 — 2  mm  lang 
und  am  Grunde  0,8 — 0,9  mm  breit,  fast  dreieckig  lanzettlich,  bis  zur  Mitte  oder  bis 
zur  Basis  fibrös  und  der  Saum  nach  unten  nicht  oder  stark  verbreitert.  Blätter  der 
unteren  Hälfte  abstehender  Äste  eilanzettlich,  bis  1,6  mm  lang  und  0,8  mm  breit. 
Finnland:  Aland  (H.  Lindberg!). 

Dänemark:  Hvalsö  (Jensen!);  Ostpreußen:  Cranz  (Bänitz!);  Mecklenburg: 
Camin  bei  Wittenburg  (Clodius!). 

Besitzt  von  allen  bekannten  Formen  die  größten  Stammblätter.  Vielleicht  gehört  hierher 
auch  var.  laxifolium  Roll  (in  litt.)  apud  Roth  in  Die  eur.  Torfm.  (1906)  40  vom  Kranichsee  bei 
Karlsfeld  im  Erzgebirge. 

Var.  ß.  angustifolium  Warnst.  —  Zierlich  und  in  niedrigen,  gedrängten  Rasen. 
Stammblätter  auffallend  schmal  dreieckig  bis  dreieckig-zungenförmig,  etwa  1,14 — 1,3  mm 
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lang  und  am  Grunde  0,3 — 0,4  mm  breit,  reichfaserig  und  der  Saum  nach  unten  nicht 
oder  wenig  verbreitert.  Astbüschel  meist  mit  1  oder  2  kurzen  Ästen;  mittlere  Blätter 
der  abstehenden  Äste  eilanzettlich,   0,9 — 1  mm  lang  und  etwa  0,4  mm  breit. 

Frankreich:  Sarthe  (Monguillon!) ;  Westfalen:  Lippstadt  (H.  Müller!); 
Japan    (Okamura!). 

f.  falcatum  Jensen  (1884  in  litt.).  —  Schopfäste  sehr  dicht  und  drehrund  be- 
blättert, zugespitzt  und  sichelförmig  eingekrümmt. 

f.  rufescens  (Grav.).  —  In  sehr  dichten,  3 — 4  cm  hohen,  in  den  Köpfen  rot- 
braunen, von  zahlreichen  einfachen  Jugendsprossen  durchsetzten  Rasen.  Äste  dicht, 
einzeln  oder  zu  2  in  Büscheln,  kurz  und  zugespitzt.  Stammblätter  schmal,  aus  meist 
verengter  Basis  oval-zungenförmig,  reichfaserig,  und  der  Saum  nach  unten  nicht  oder 
deutlich  verbreitert.  Epidermiszellen  der  Äste  meist  orange. 
Belgien:  Louette-St.-Pierre  (Gravet!). 
Dänemark:  (Jensen!). 

Var.  y.  confertulum  Card,  in  litt.  1884.  —  Eine  der  kleinsten  Formen  und  in 
sehr  dichten,  4  —  7  cm  tiefen  Rasen.  Stammblätter  klein,  aus  verengter  Basis  oval 
bis  zungenförmig,  0,7 — 0,9  mm  lang  und  am  Grunde  0,3 — 0,4  mm  breit,  bis  zur  Mitte 
oder  bis  zum  Grunde  fibrös,  und  der  Saum  nach  unten  nicht  oder  deutlich  verbreitert. 
Astbüschel  sehr  gedrängt  und  die  sehr  kurzen  abstehenden  Äste  oft  aufstrebend.  Ast- 
blätter länglich  eiförmig,  so  lang  und  breit  wie  die  Stammblätter. 

Steiermark:  Bez.  Aussee,  Rödschitzer  Moor  780  m  ü.  d.  M.  (Breidler  n.  153!); 
Vogesen:  Gerbamont  (Pierrot!);  Belgien:  Prov.  Namur,  Rienne  (Gravet!). 

Var.  d.  Brebissonii  Husnot  in  Sphagnoth.  eur.  (1882)  8.  —  f.  simplex  Breidl. 
in  litt.  1886.  —  In  3 — 7  cm  hohen,  äußerst  dichten  Rasen.  Stämmchen  von  Ast- 
charakter und  mit  Retortenzellen,  ganz  einfach  oder  oberwärts  mit  einzelnen  sehr  dünnen 
und  kurzen  Ästchen,  sowie  dicht  mit  breit  ovalen  Astblättern  besetzt. 

Norwegen  (Kaurin!);  Steiermark:  Rödschitzer  Moor  (Rreidler  n.  154!). 
Offenbar  eine  Hemmungsbildung,  die  bei  fortschreitendem  Wachstum  sich  wahrscheinlich 
ebensowenig  in  normal  beästete  Stämmchen  umwandelt,  wie  gewisse  einfache  Formen  der  Sub- 
secundum-Gruppc.  Die  mir  vorliegenden  Rasen  schätze  ich  auf  mindestens  3 — 4  Jahre,  ohne 
dass  die  Sprossen  selbst  in  der  oberen  Region,  wo  einzelne  Ästchen  hervorbrechen,  den  Ast- 
charakter, gekennzeichnet  durch  die  Retortenzellen,  aufgegeben  hätten. 

Var.  e.  vulgatum  Warnst.  —  Ziemlich  kräftig  oder  gracil  und  je  nach  Standort 
in  lockeren  oder  dicht  gedrängten  Rasen,  zuweilen  hydrophil.  Astbüschel  bald  entfernt, 
bald  gedrängt  und  2 — 4-ästig.  Stammblätter  stets  breit  dreieckig  bis  breit  oval  oder 
fast  zungenförmig,  1  — 1,3  mm  lang  und  am  Grunde  0,5 — 0,6  mm  breit,  bis  zur  Mitte 
herab  fibrös  und  der  Saum  nach  unten  verbreitert. 

f.  immersum  Schpr.  Synops  ed.  2.  (1876)  846.  —  Eine  20 — 30  cm  lange  Wasser- 
form mit  entfernten,  meist  2-ästigen  Astbüscheln  und  meist  langen,  in  der  Mitte  der 
Stämmchen  stehenden  Fruchtästen.  —  Selten! 

Die  Exemplare  in  Warnst.  Sphagnoth.  eur.  n.  84  u.  133  gehören  nicht  hierher,  sondern 
zu  f.  robustum. 

f.  robustum  Warnst.  —  var.  robustum  Warnst,  in  Die  eur.  Torfm.  (1881)  93.  • — 
Eine  kräftige  Form  nasser  Standorte  mit  3  —  4-ästigen,  etwas  entfernten  Zweigbüscheln, 
von  denen  das  primäre  Ästchen  zuweilen  über  dem  Grunde  ein  sekundäres  Ästchen 
trägt.  —  Etwas  häufiger!   — 

f.  compactum  Warnst.  —  var.  compactum  Warnst,  in  Hedwigia  XXIII.  (1884) 
103.  —  Form  trocknerer  Standorte  mit  sehr  gedrängt  stehenden,  2 — 3-ästigen  Zweig- 
büscheln, die  in  dichten  Rasen  wächst.  —  Nicht  selten!  — 

Hierher  gehört  wahrscheinlich  auch  var.  strictum  Roll  in  Flora  (1 886)  mit  aufstrebenden 
Ästen,  während  var.  suberectum  Grav.  apud  Warnst,  in  Hedwigia  XXIII.  (I884)  103  eine  zu  f. 
robustum  gehörige  Form  mit  zum  Teil  abstehenden,  zum  Teil  aufstrebenden  Ästen  darstellt. 

f.  gracile  Warnst.  —  var.  gracile  Warnst,  in  Die  eur.  Torfm.  (1881)  9  4.  — 
Eine  sehr  zierliche,  schwächliche  Form  mit  etwas  entfernten,  kurzen  stumpflichen  Ästen 
und  lockerer  Beblätterung.  —  Ziemlich   verbreitet,   besonders   an   feuchten    Standorten! 
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Var.  longifolium  Lindb.  apud  Braithw.  in  The  Spliagn.  (1880)  44  ist  nach  der  Beschreibung 
eine  dunkel-  oder  braungrüne,  in  niedrigen,  dichten  Rasen  wachsende  Form  mit  gedrängten  Ästen, 
längeren,  bis  zum  Grunde  fibrösen  Stammblättern  und  kleineren,  längeren,  mehr  zugespitzten 
Asthlättern,  die  in  England  und  Finnland  vorkommen  soll,  aber  ohne  Originalproben  nicht  sicher 
eruiert  werden  kann.  Die  Identifizierung  dieser  Form  mit  var.  rufcscens  Grav.  in  Flora  (1884) 
kann  ich  heut  nicht  mehr  aufrecht  erhalten. 

Von  folgenden  Formen:  var.  acutifolium.  recurvum,  contortum  Roll  (Flora  1886),  ebenso 
von  var.  rigidum  Rüll  apud  Roth  in  Die  eur.  Torfm.  (1906)  40  habe  ich  keine  rechte  Vorstellung, 
weil  die  Beschreibungen  zu  allgemein  gehalten  sind  und  bestimmte  Angaben,  besonders  über  Größe 
der  Stammblätter,  fehlen. 

148.  S.  ericetorum  Brid.  in  Bryol.  univ.  I.  ( 1 8 2 G )  17  apud  Warnst.  Die  Torfm. 
im  königl.  bot.  Mus.  in  Berlin  im  Bot.  Centralbl.  188  2  n.  3 — 5  et  in  Hedwigia  XXIX. 
(1890)  227;  Taf.  VIII,  Fig.  28,  29;  Taf.  X,  Fig.  1,  12.  —  Habitu  S.  mollusco  robusto 
simile.  Epidermis  caulina  stratis  2  —  3  composita,  a  cylindro  lignoso  manifeste  diversa. 
Folia  caulina  magna,  fere  lingulata,  apice  cucullato,  1,7 — 2  mm  longa,  0,7  5 — 0,8  mm 
lata,  angusle  limbata,  ad  basim  fibrosa,  interiore  superficie  multiporosa,  poris  in  series 
ad  commissuras  dispositis.  Folia  ramulina  ovata,  1,4  mm  longa,  0,75 — 0,8  mm  lata, 
valde  coneava,  anguste  limbata,  apice  truncato,  dentato,  poris  ut  in  foliis  caulinis. 
Cellulae  chlorophyllifcrae  sectione  transversali  triangulae  vel  trapezoideae,  interiore  folii 
superficie  inclusae  vel  ulrinque  liberae. 

Habituell  einem  sehr  robusten  S.  molluscum  oder  dem  S.  tumidulum  ähnlich. 
Stammepidermisschichten  2 — 3,  Zellen  millelweit,  zartwandig  und  vom  gelblichen  Holz- 
körper gut  abgesetzt.  Stammblätter  groß,  1,7  —  2  mm  lang  und  am  Grunde  0,75  — 
0,8  mm  breit,  vom  Grunde  bis  weil  nach  oben  fast  gleich  breit  und  dann  in  eine  kurze 
oder  etwas  längere,  an  den  Rändern  eingebogene  stumpfliche  und  kappenförmige  Spitze 
auslaufend;  der  sehr  schmale  Saum  nach  unten  nicht  verbreitert.  Hyalinzellen  erweitert, 
verlängert-rhomboidisch,  nicht  septiert,  bis  zum  Blattgrunde  fibrös  und  auf  der  Innen- 
fläche mit  ziemlich  großen,  runden,  meist  ringlosen,  gereihten  Commissuralporen,  die 
nach  unten  allmählich  größer  werden  und  oft  die  Breite  der  Zellen  erreichen;  rück- 
seitig nur  mit  einzelnen  Eckporen,  in  der  Nähe  der  Scitenränder  etwas  zahlreichere 
Löcher.  Astbüschel  gedrängt  (ob  immer?),  meist  4-ästig;  2  dickere,  längere,  rund- 
beblätterte,  nach  der  Spitze  kaum  verdünnte  Äste  abstehend,  mit  kurzen  Retortenzellen. 
Astblätter  dicht  dachziegelig  gelagert,  oval,  etwa  1,4  mm  lang  und  0,75 — 0,8  mm  breit, 
sehr  hohl,  an  den  sehr  schmal  gesäumten  Scitenrändern  breit  eingebogen  und  dadurch 
an  der  schmal  gestutzten  4-zäbnigen  Spitze  kappenförmig.  Hyalinzellen  weit  rhom- 
boidisch,  reichfaserig,  auf  der  ganzen  inneren  Blattfläche  mit  sehr  vielen,  ziemlich  großen, 
runden,  schwach  beringten  gereihten  Commissuralporen,  rückseitig  nur  mit  einzelnen 
Eckporen,  in  Mehrzahl  gegen  die  Spitze  und  die  Seitenränder  des  Blattes.  Chlorophyll- 
zellen im  Querschnitt  dreieckig  bis  trapezisch,  mit  nach  außen  gebogenen  Seitenrändern, 
auf  der  Rückseite  des  Blattes  zwischen  die  Hyalinzellen  geschoben  und  hier  stets  frei- 
liegend, auf  der  inneren  Blattfläche  meist  von  den  stärker  konvexen  hyalinen  Zellen  ein- 
geschlossen. —  Fig.  48D. 

Malagassisches  Gebiet:  Provinz  der  Mascarenen:  Insel  Bourbon  (Bory  de 
St.   Vincent;  Herb.  Bridel!). 

Die  Stellung  dieser  schönen,  eigentümlichen  Art  ist  etwas  unsicher;  in  der  Cuspidatum- 
Gruppe  steht  sie  unstreitig  dem  S.  molluscum  am  nächsten,  zeigt  aber  auch  Beziehungen  zu  S. 
tumidulum  aus  der  Mucronatum-Grappc.  Das  in  Fl.  bryol.  de  la  Reunion  p.  328  von  Bescherelle 
unter  dem  Namen  »S.  ericetorum*  beschriebene  Sphagnum  soll  mit  S.  fimbriatum  Ähnlichkeit 
haben,  sich  aber  von  diesem  durch  dreieckige,  an  der  Spitze  nicht  fransige  Slammblätter  mit 
breiten,  fibrösen,  nicht  porösen  Hyalinzellen  unterscheiden,  gehört  also  ohne  Zweifel  zu  den 
Acidifoliis. 

Anhang  zu  den   Cuspidatis. 

149.  S.  vogesiacum  Warnst.  —  Planta  tenclla,  superne  cano- viridis,  ad  1 0  cm 
alta  et  habitu  S.  amblyphyllo  var.  parvifolio  similis.  Epidermis  caulina  nulla.  Folia 
caulina  parva,  triangulo-lingulata,  quasi  0,9  mm  longa,   0,6  —  0,7  mm  lala,  apice  rotun- 


278  C.  Wamstorf.  —  Sphagnaceae. 

dato  denticulata  vel  plus  minusve  subfimbriata,  sursuni  plerumque  fibrosa;  limbus  de- 
orsum  valde  dilatatus.  Ramorum  fasciculi  remoti,  ramis  4 —  5;  rami  patuli  tenues,  ad 
i  0  nun  longi,  paulatim  attenuati,  mediocriter  laxe,  in  capitulis  dense  foliosi.  Folia 
ramulina  anguste  lanceolata,  i,ii — 1,2  mm  longa,  0,4  mm  lata,  integerrima,  satis 
limbata,  sursum  marginibus  incurvata,  siccitate  vix  vel  modice  undulata;  dorso  poris 
parvis  multis  non  annulatis  in  cellularum  angulis  et  ad  commissuras  instructa,  praeci- 
pue  prope  margines  foliorum.  Cellulae  chloropbylliferae  sectione  transversali  trapezoi- 
deae,  utroque  latere .  foliorum  liberae. 

Diese  zierliche,  in  gedrängten  Rasen  wachsende  Pflanze  gleicht  habituell  den 
kleinsten  Formen  von  S.  amblyphyllum  var.  parvifolium  und  S.  recurvum  var.  par- 
vulum.  Den  ziemlich  kräftigen  Stämmchen  fehlt  scheinbar  die  Hyalodermis  und  die 
kleinen  dreieckig-zungenförmigen,  oberwärts  meist  fibrösen,  mit  einem  nach  unten  stark 
verbreiterten  Saume  versehenen  Stammblätter  ähneln  nach  Größe  und  Form  auffallend 
denen  von  S.  balticum.  Die  kleinen  lanzettlichen  Blätter  der  abstehenden  Aste  sind 
ziemlich  breit  gesäumt,  oberwärts  an  den  Rändern  eingebogen  und  im  trockenen  Zu- 
stande kaum  oder  wenig  unduliert;  auf  ihrer  Innenfläche  finden  sich  außer  kleinen 
Spitzenlöchern  bald  zahlreiche,  bald  nur  wenige  größere  ringlose  Löcher  in  der  Wand- 
ii litte  zwischen  den  Fasern,  dagegen  auf  dem  Blattrücken  viele  kleine,  unberingte  Poren 
häufig  zu  dreien  an  zusammenstoßenden  Zellecken  und  außerdem  vorzüglich  in  der 
Nähe  der  Seitenränder  auch  solche  an  den  Commissuren.  Im  Querschnitt  zeigen  die 
Chlorophyllzellen  im  ganzen  Blatte  eine  breit  trapezähnliche  Form  mit  rings  gleich 
dicken  Wänden,  wie  sie  bei  S.  cuspidatum  vorkommen  und  liegen  auf  beiden  Blatt- 
flächen frei. 

Frankreich:  Dep.  Vosges,  Lac  de  Lispach  bei  Gerardmer  (Lemasson —  2.  XL 
4  904;  Herb.  Henry  n.  175!). 

Die  fehlende  Stammepidermis  weist  auf  S.  recurvum,  die  Form  der  Stammblätter  auf  S. 
amblyphyllum,  S.  obtusum  und  S.  baltictim  hin,  während  die  breit  trapezischen,  beiderseits 
freiliegenden  Chlorophyllzellen  an  S.  cuspidatum  erinnern. 

Subsectio  9.    Subsecunda  Schlieph. 

Subsecunda  Schlieph.  in  Verh.  d.  k.  k.  zool.-bot.  Ges.  Wien  (18  65).  —  Comato- 
sphagnum  C.  Müll,  in  Flora  (1887)   404.   —    Cavifolia  Russ.  in  Zur  Anat.  d.  Torfm. 

(1887)  29. 

A.  Folia  omnia  aporosa Ser.  I.  Aporosa, 

a.  Folia   deorsum    angustissime,    sursum   latiuscule    hyaline 

limbata 150.  S.  Pylaiei. 

b.  Folia  non  hyaline  limbata S.  obesum  formae. 

B.  Folia  ramulina  semper  porosa*) .• Ser.  II.  Forosa. 

a.  Folia   caulina    et  ramulina    eöbrosa,    dorso    foraminibus 
minutis    irregularibus    permultis    non  annulatis  in  medio 

parietum  cellularum  et  prope  commissuras  instructa  .    .    1  5  I .  S.  novo-caledoniae. 

b.  Folia  ramulina  semper  fibrosa. 

a.  Folia  ramulina  utroque  latere  pauciporosa.    .    .    .    Subser.  {.  Pauciporosa. 
I.  Planta  perpusilla,  gracillima,  2  —  3  cm  alta,  simplex 
vel  ramosa,  saepe  sine  ramis;  folia  sicca  transverse 

plicata  vel  flexuosa 152.  S. panduraefolium. 

IL  Planta  multo  major. 

i.  Hyalodermis  caulis  strato  uno. 

*  Cellulae  chlorophylliferae  sectione  transversali 
rectangulae  vel  orciformes. 


*)  Die  Angaben  über  Astblattporen  beziehen  sich  immer  auf  Blätter  der  obersten  abstehen- 
den Äste. 
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f  Folia  caulina  trigono-lingulata,  0,9  —  4  mm 
longa,  0,6  mm  lata,  sursum  fibrosa.  Folia 
ramulina  lanceolata,  1,3  —  1,6  mm  longa, 
0,5  —  0,6    mm    lata,    apice    angustissime 

truncata 1 53.   S.   oligoporum. 

ff  Folia  caulina  late  trigono-lingulata,  0,9 — 
4,4  4  mm  longa,  0,8 — 0,9  mm  lata,  efibrosa 
vel  sursum  fibrosa.  Folia  ramulina  late 
ovata  vel  oblongo- ovata,  4,7 — 2,7  mm 
longa,  1,4  4 — 4,4  mm  lata,  apice  late  trun- 
cata et  6 — 4  0-dentata 4  54.   S.  Holtii. 

fft  Folia  caulina  lingulata,  4,4  —  4,9  mm  longa, 

0,6 — 0,9  mm  lata,  saepe  ad  basim  fibrosa   4  55.   S.  Bordasii. 
tttt  Folia  caulina  late  ovata  vel  lingulata,  4,5 — 
3  mm  longa,  4  — 4,4  4  mm  lata,  multifibrosa. 

Planta  aquatica 4  56.   S.  obesum. 

**  Cellulae  chlorophylliferae  sectione  transversali 
trapezoideae,  cum  pariete  longiore  exteriore 
dorso  foliorum  sitae. 

f  Folia  caulina  late  ovata  vel  lingulata,  4  — 
4,4  mm  longa,  0,3  —  0,6  mm  lata,  multi- 
fibrosa; folia  ramulina  rotundato-ovata  vel 
ovata,    4,3 — 4,4  mm    longa,    4  —  4,3  mm 

lata 4  57.  S.  dasyphyllum. 

ff  Folia  caulina  lingulata,  0,9 — 4,3  mm  longa, 
0,6 — 0,7  mm  lata,  multifibrosa;  folia  ra- 
mulina elongato-ovata,  4,4  —  4,7  mm  longa, 

0,7  —  0,8  mm  lata 158.  >S.  eoronatum. 

.   Hyalodermis  caulis  stratis   4 — 2. 
*  Cellulae  chlorophylliferae  sectione  transversali 
rectangulae  vel  orciformes. 

Folia  caulina  permagna,  2 — 2,6  mm  longa, 
0,6 — 4  mm  lata,  ad  basim  fibrosa. 
O  Folia  caulina  utroque  latere  poris  minu- 
tissimis  fere  tantum  in  angulis  superiori- 

bus  inferioribusque  cellularum  instructa   4  59.   S.  oxycladum. 
OO  Folia    caulina   dorso    poris   minutis    in 
angulis  connatis  cellularum  et  nonnun- 
quam  pseudoporis  in  series   breves  ad 
commissuras  dispositis  instructa 

S.  oxycladum  var.  mauritianum. 
**  Cellulae  chlorophylliferae  sectione  transversali 
trapezoideae,  cum   pariete    exteriore    longiore 
dorso  foliorum  sitae. 

f  Folia  caulina  lingulata,  4,4  4 — 4,9  mm 
longa,  0,9 — 4,4  4  mm  lata,  satis  late 
limbata  et  multifibrosa.  Folia  ramulina 
late  ovata,  4,3 — 4,6  mm  longa,  0,9 — 
4,4  4  mm   lata,    satis   late   limbata,    apice 

late  rotundate  truncato    8  —  4  2-dentata     .    4  60.  S.  transversaliense. 
77  Folia  caulina  lingulata,    4 — 4,7  mm  longa, 
0,7 — 0,9  mm  lata,  late  limbata  et  pauci- 
vel  multifibrosa.    Folia  ramulina  late  lanceo- 
lata, 2 — 3,3  mm  longa,  0,7 — 4,3  mm  lata, 
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161.  S.  marginatum. 


162.   S.  franconiae. 


S.   Ghevalieri. 
2.  Multiporosn. 


16  4.   S.  cyclocladum. 


plerumque  late  limbata,    apice   late   rotun- 

date  truncato  6 — 1  0-dentata 

ff f  Folia  caulina  trigono-lingulata  vel  lingulata, 

0,8 — 1,4  mm   longa,    0,8— 0,9  mm    lata, 

anguste  limbata  et  pauci-  vel  multifibrosa. 

Folia  ramulina  late  ovato-lanceolata,   1,5 — 

3  mm  longa,  0,8  — 1,3  mm  lata,  nonnun- 

quam    salis    limbata,    apice   vel    angustate 

vel  lalius  truncato  5 — 8-dentata  .... 

3.  Hyalodermis  caulis  stratis  2  —  3.     Folia  caulina 

lingulata,    1,14 — 1,3  mm   longa,    0,8 — 0,9  mm 

lata,    sursum    fibrosa.      Folia    ramulina    ovata, 

1  — 1,14  mm  longa,  0,6  —  0,7  mm  lata,  utroque 

latere  pauciporosa 163 

{i.  Folia  ramulina  multiporosa Subser 

I.  Folia  ramulina    interiore    superficie    pauci-,    dorso 
multiporosa. 

1 .  Hyalodermis  caulis  indistincte  diversa  vel  ignota. 

*  Folia  caulina  minuta,  trigono-lingulata,  0,7 — 
0,9  mm  longa  lataque,  multifibrosa,  utrinque 
pauciporosa.  Folia  ramulina  late  ovata  vel 
oblongo-ovata,  1,14 — 1,7  mm  longa,  0.9  mm 
lata 

**  Hyalodermis  caulis  ignota.  Folia  caulina  lingu- 
lata, 1,4  — 1,6  mm  longa,  0,8  mm  lata,  multi- 
fibrosa, interiore  superficie  pauci-,  dorso 
multiporosa  poris  in  series  densas  ad  com- 
missuras  dispositis.  Folia  ramulina  ovato- 
lanceolata,  2 — 2,5  mm  longa,  0,8 — 0,9  mm 
lata,  pro  parte  squarrosa;  pori  ut  in  foliis 
caulium 165.   S.  laticoma 

2.  Hyalodermis  caulis  strato  uno. 

*  Folia  caulina  minuta,  0,5 — 1  mm  longa, 
0,3 — 0,6  mm  lata. 

f  Folia  caulina  plerumque  sursum  fibrosa. 

O  Folia  caulina  dorso  poris  minutis  per- 
multis  in  series  ad  commissuras  dis- 
positis instructis.  Folia  ramulina  ovata, 
0,8 — 1  mm  longa,  0,6  mm  lata.  Rami 
ordinis  I  saepe  ramulos  ordinis  II  pro-" 

ferentes     

OO  Folia  caulina  dorso  poris  minutis  sin- 
gulis  in  angulis  cellularum  instructa. 
Folia  ramulina  ovato-  vel  oblongo- 
lanceolata,  1,2 — 1,6  mm  longa,  0,6 — 

0,75  mm  lata 

OOO  Folia  caulina  utroque  latere  poris  multis 
annulatis  ad  commissuras  instructa.  Folia 
ramulina   oblongo-ovata,    1  —  1,14  mm 

longa,  0,5 — 0,7  mm  lata 

ff  Folia    caulina    plerumque    efibrosa,    rarius 

sursum  fibrosa. 

Q  Folia  caulina  0,5  —  1  mm  longa,  0,4  — 
0,5  mm  lata,    interiore  superficie  poris 


166.  S.   ratnulinum. 


167.   5.   microporu-m. 


168.  5.  shnile. 
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paucis  non  annulatis  instructa:  cellulae 

hyalinae  raro  septatae :  cellulae  chloro- 

phylliferae  foliorum  ramorum    sectione 

transversal!  rectangulae 169.   S.   subsecundum. 

OO  Folia    caulina    0,5  —  0,6    mm    longa, 

0,3  mm  lata,    aut  efibrosa  aporosaque 

aut  sursum  fibrosa  et  interiore   super- 

flcie  poris  annulatis  singulis  in  angulis 

cellularum  instructa;    cellulae   hyalinae 

raro  septatae;  cellulae  chloroplrylliferae 

foliorum  ramorum  sectione  transversali 

rectangulae 170.   S.  Miyabeanum. 

**  Folia  caulina  paulo  majora,  1 — 1,14  mm 
longa,  0,5  —  0,75  mm  lata,  plus  minusve 
fibrosa. 

f  Folia  caulina  dorso  multiporosa,  poris  mi- 
nutis  in  series  ad  commissuras  dispositis. 
O  Folia    ramulina    late   ovata   vel   ovato- 

lanceolata,    1 — 1,6  mm   longa,    0,6 — 

1  mm   lata,    dorso   poris   minutis   per- 

multis  in  series  densas  ad  commissuras 

dispositis 171.5.  khasianum. 

OO  F°lia  ramulina   rolundato-ovata,  subito 

acuminata,    0,9  —  1  mm   longa,    0,8 — 

(i,85  mm  lata,  interiore  superficie  multi- 

fibrosased  pauciporosa,  dorso  plerumque 

paucifibrosa  sed  multiporosa,   poris    in 

series  densas  ad  commissuras  dispositis   172.   S.  ovatum. 
OOO  Folia  ramulina  late  ovata,  1,14 — 1,3  mm 

longa,     0,8  —  0,9  mm    lata,    interiore 

superficie  fere  aporosa,  dorso  poris  per- 

pusillis  in  series  interruptas  ad  commis- 
suras dispositis  instructa 173.  S.  louisianae. 

ff  Folia    caulina  dorso  pauciporosa,    poris    in 
cellularum  angulis  sitis. 
O  Folia    ramulina    rotundato-ovata,     1  — 

1,4   mm    longa,    0,9  — 1,14    mm    lata, 

dorso  poris  multis  in  series  interruptas 

ad  commissuras  dispositis  instructa     .    174.  5.  cochlearifolium. 
OO  F°''a  ramulina  late  elongato-lanceolata, 

2 — 2,5  mm    longa,    0,9 — 1  mm   lata, 

interiore  superficie   poris   paucis   prope 

margines    laterales    sitis,    dorso    poris 

permultis  in  series  ad  commissuras  dispo- 
sitis instructa 175.   S.  cucullatum. 

OOO  F°"a    ramulina    ovata,     1,3 — 1,4   mm 

longa,  0,9  —  1  mm  lata,  interiore  super- 
ficie fere  aporosa,  dorso  poris  per- 
multis in  series  ad  commissuras  dispo- 
sitis instructa 176.   S.    Uleanum. 

***  Folia  caulina  multo  majora,  1 — 2  mm  longa, 
0,5 —  1  mm  lata. 

f  Folia  caulina  utrinque    pauciporosa,   lingu 
lata  1,14 — 1,3  mm  longa,   0,5 — 0,55  mm 
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177.  S.  missouricum. 


178.  S.  hercynicum. 


lata.  Folia  ramulina  ovato-lanceolata, 
1,7—2  mm  longa,  0,8 — 1  mm  lata,  dorso 
poris  minutis  in  series  interruptas  ad  com- 
missuras dispositis  instructa 

ff  Folia  caulina  utrinque  multiporosa. 

O  Folia  caulina  anguste  triangulo-lingulata- 
vel  lingulata,  1,14 — 1,2  mm  longa, 
0,6  mm  lata.  Folia  ramulina  ovato- 
lanceolata,  quasi  1,3  — 1,4  mm  longa, 
0,6 — 0,7  mm  lata,  interiore  superficie 
pauciporosa,  dorso  poris  permultis  in 
series  densas  ad  commissuras  dispo- 
sitis, praeterea  nonnunquam  poris  sin- 
gulis  vel  pluribus  in  medio  parietum 
cellularum  sitis  instructa.  Cellulae  epi- 
dermidis  caulina  sectione  transversali 
ellipticae  et  valde  incrassatae  .... 
OO  Folia  caulina  lingulata,  1  — 1,3  mm  longa, 
0,6  mm  lata.  Folia  ramulina  rotun- 
dato-ovata,  1  — 1,3  mm  longa,  0,8 — 
0,9  mm  lata,  interiore  superficie  ple- 
rumque  pseudoporis,  dorso  poris  per- 
pusillis  in  series  ad  commissuras  dispo- 
sitis obsita 179.  S.  Bushii. 

OOO  Folia  caulina  dimorpha,  inferiora  majora 
etfoliisramulorum  similia,  superiora  fere 
lingulata  vel  lingulato-spathulata,  1 ,7 — 
2  mm  longa,  0,5 — 0,7  mm  lata.  Folia 
ramulina  ovato-oblonga,  1,7 — 1,9  mm 
longa,  0,9  —  1  mm  lata,  interiore  super- 
ficie fere  aporosa,  dorso  poris  per- 
pusillis  in  series  interruptas  ad  com- 
missuras dispositis  instructa 

fff  Folia    caulina    interiore    superficie    pauci-, 
dorso  multiporosa. 

O  Cellulae  cblorophylliferae  sectione  trans- 
versali oblongae  vel  orciformes. 
A  Folia    caulina    ovata-vel   lingulata, 
1,14 — 1,3mm  longa,  0,7—0,8  mm 
lata,  multifibrosa.     Folia   ramulina 
rotundata,  1 — 1,2  mm  longa,  0,8 — 

0,9  mm  lata 

AA  Folia  caulina  ex  imo  coarctato  lingu- 
lata, 1,14 — 1,4  mm  longa,  0,5 — 
0,6  mm  lata,  multifibrosa.  Folia 
ramulina  late  ovato-lanceolata,  saepe 
squarrosa,     1,4  — 1,7    mm    longa, 

0,9  —  1  mm  lata 

AAA  Folia  caulina  trigono-lingulata,  1,14 
— 1,6  mm  longa,  0,7  mm  lata, 
multifibrosa.  Folia  ramulina  ovato- 
lanceolata,  1,9 — 2, 6  mm  longa,  1  — 
1,14  mm  lata 183.  S.  fontanum. 


180.  S.  eschowense. 


181.  S.  flaccidum. 


182.  S.  Langloisii. 


Sphagnum. 
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Fig.  50.  A  S.  turgens.  a)  Stamm-,  b)  Aslbl.,  q)  Astblattquerschnitt.  —  BS.  turgididum.  a) 
Stamm-,  b)  Astbl.,  b*)  desgl.  von  var.  macrophyllnm,  q)  Astblattquerschnitt  in  HoO,  q*)  desgl. 
in  H0SO4.  —  CS.  validum.  a)  Stamm-,  b)  Astbl.,  q)  Astblattquerschnitt.  —  D  S.  xerophilu m 
a)  Stamm-,  b)  Astbl.,  q)  Astblattquerschnitt  in  HoO.  —  ES.  perforatum.  a)  Stamm-,  b)  As  tbl. 
a*,  b*)  desgl.  von  var.  aequifolium,  q)  Astblattquerschnitt  in  H20. 
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AAAA  Folia  caulina  trigono-lingulata,  1,44 
—  4,3  mm  longa,  0,7 — 0,8  mm 
lata,  multifibrosa.  Folia  ramulina 
ovato  -  lanceolata ,     4,3  —  4,7    mm 

longa,   0,7 — 4  mm  lata 

AAAAA  Folia  caulina  lingulata,  4 ,6 — 4 ,7  mm 
longa,  0,8  —  0,9  mm  lata,  multi- 
fibrosa. Folia  ramulina  ovata  vel 
oblongo-ovata,  4,5 — 4 ,8  mm  longa, 

0,9 — 1  mm  lata 

AAAAAA  Folia  caulina  lingulata  vel  lingulato- 
spathulata,  4 ,7 — 2  mm  longa,  0,7 — 
0,9  mm  lata,  multifibrosa.  Folia 
ramulina  rotundato-  vel  oblongo- 
ovata  ad  ovato-lanceolata,  1,3 — 
2,44  mm    longa,    0,8—4,44  mm 

lata 

QO  Cellulae  chlorophylliferae  sectione  trans- 

versali  trapezoideae. 

A  Cellulae  chlorophylliferae  cum  pariete 
longiore  exteriore  superficie  interiore 
folii  sitae.  Folia  ramulina  ovato- 
lanceolata,  2 — 3  mm  longa,  4,4  4  — 

4,3  mm  lala 

AA  Cellulae  chlorophylliferae  cum  pariete 
longiore  exteriore  dorso  folii  sitae. 
Folia  ramulina  ovato-lanceolata, 
4,3 — 2    mm    longa,    0,9 — 1    mm 


4  84.  S.  brachycaulon. 


185.  S.  longicomosum. 


4  86.  S  jwvo-zelandicum. 


4  87.   S.  dubiosum. 


4  88.  S.  Mathieui. 


ffft  Folia   caulina   aut    interiore    superficie    aut 
utroque  latere  multiporosa. 
Q  Cellulae  chlorophylliferae  sectione  trans- 
vcrsali    plerumque    oblongae    vel    orci- 
formes. 

Folia  caulina  nonnunquam  dimorpha, 

inferiora  lingulata,  4 — 4,5  mm  longa, 

0,7  —  0,9  mm  lata,  sursum  fibrosa, 

superiora   saepius    minora,    pauci- 

vel  efibrosa  pauciporosaque.     Folia 

ramulina  elongato-ovata  vel  ovato- 
lanceolata,     4,3 — 4,7    mm    longa, 

0,5 — 4  mm  lata 4  89.  S.  inundatum. 

OO  Cellulae  chlorophylliferae  sectione  trans- 
versali    plerumque    trapezoideae,    cum 
pariete  longiore   exteriore   dorso   folio- 
rum  sitae. 
A  Folia  caulina  lingulata  vel  lingulato- 

spatbulata,    4,3 — 4,9    mm    longa, 

0,5 — 0,7   mm    lata,    multifibrosa, 

aut    tantum     dorso    aut    ulrinque 

multiporosa.     Folia  ramulina  ovata, 

elongato-ovata  vel   ovato-lanceolata 

4 — 2  mm   longa,    0,7  —  4,4  4  mm 

lata 4  90.   -S.  auriculatum. 


Sphagnum. 


285 


AA  Folia  caulina  saepius  dimorpha, 
ovata  vel  lingulata,  I  — 1,8  mm 
longa,  0,6 — I  mm  lata,  minora 
paucifibrosa  pauciporosaque,  majora 
multiübrosa  ef  interiore  superficie 
pauci-  vel  utrinque  multiporosa. 
Folia  ramulina  ovato  vel  elongato- 
ovata,    1,4 —  2,3  mm    longa,    1 — 


191.  S.  aquatile. 


plus    minusve    pauciporosa,    dorso 
poris  in  series  densas  ad  commis- 
suras  dispositis  instructa    .... 
3.  Hyalodermis  caulis  stratis   1 — 2. 

*  Folia    caulina    minuta,    0,6 — 1   mm    longa, 
0,33 — 0,9  mm  lata,  plus  minusve  fibrosa. 
f  Cellulae  chlorophylliferae  sectione  transver- 
sali  trigonae,  pro  parte  trapezoideae,   cum 
pariete  longiore  exteriore  dorso  foliorum  sitae. 
Q  Folia  caulina  trigono-lingulata  vel  lingu- 
lata, 0,7 — 1  mm  longa,   0,6 — 0,9  mm 
lata,    interiore   superGcie  pauci-,  dorso 
multiporosa.     Folia  ramulina  rotundate 
ovata,"  1 — 2  mm  longa,  0,9  — 1,5  mm 

lata 192.  S.  mobilense. 

OO  Folia  caulina  trigono-lingulata,  plerum- 
que  0,5  —  0,9  mm  longa  lataque,  ple- 
rumque  efibrosa  et  utrinque  pauciporosa. 
Folia  ramulina  ovato-lanceolata  plus 
minusve  squarrose  palentia,  1,14 — 
1,4  mm  longa,  0,8  —  0,9  mm  lata  193.  S.  bostonense. 
OOO  Folia  caulina  trigono-lingulata  vel  lingu- 
lata, 0,7  —  1  mm  longa,  0,5 — 0,6  mm 
lata,  utrinque  poris  perpusillis  ad  com- 
missuras  instructa.  Folia  ramulina 
lanceolata,    1,3 — 2  mm   longa,    0,6 — 

0,9  mm  lata 19  4.   S.   Okamurae. 

ff  Cellulae    chlorophylliferae    sectione    trans- 
versali  plerumque  trapezoideae,  cum  pariete 
longiore  exteriore  dorso  foliorum  sitae. 
Q  Planta  perpusilla. 

A  Folia  caulina  ovato-cochleariformia, 
0,8  —  0,9  mm  longa,  0,7  mm  lata, 
ad  basim  fibrosa.  Folia  ramulina 
ovata  vel  rotundate  ovata,  0,7 — 
0,8  mm  longa,  0,6 — 0,7  mm  lata  195.  S.  minutulum. 
AA  Folia  caulina  auguste  lingulata, 
0,7 — 9  mm  longa,  0,33 — 0,5  mm 
lata,  sursum  fibrosa.  Folia  ramu- 
lina   ovata,    1    mm    longa,    0,7 — 

0,8  mm  lata 196.  S.  Artariae. 

OO  Planta  robusta. 

A  Folia  caulina  trigono-lingulata, 0,8 — 
0,9  mm  longa,  0,7 — 0,8  mm  lata, 
sursum    fibrosa.      Folia     ramulina 
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late  ovata,  1,7 — 1,9  mm  longa, 
1,14  mm  lata,  dorso  poris  permultis 
in    series    densas   ad    commissuras 

dispositis  instructa 197.  8.  novo-fundlandicum. 

/\/\>  Folia    caulina    late   brevi-lingulata, 
0,9  —  1  mm    longa,    0,8  mm   lata, 
ad    basim  flbrosa.    Folia  ramulina 
rotundate     ovata,      1,4  —  4,5    mm 
longa,    4,14 — 1,2mm   lata,    dorso 
poris   multis   in    series   interruptas 
ad  commissuras  dispositis  instructa  4  98.  S.  fluitans. 
fff  Cellulae    chlorophvlliferae    sectione    trans- 
versali  plerumque  oblongae  vel  orciformes. 
Q  Planta  minutissima.    Folia  caulina  ovata 
vel  lingulata,  0,6 — 0,7  mm  longa,  0,3 — 
0,4  mm    lata,    plus    minusve    fibrosa, 
interiore  superflcie  pseudoporis  paucis, 
dorso  poris  permultis  in  series  ad  com- 
missuras dispositis  obsita.    Folia  ramu- 
lina ovata,  0,6 — 0,7  mm  longa,  0,3 — 

0,4  mm  lata 199.  S.  subovalifolium. 

QQ  Planta  multo  robustior.  Folia  caulina 
trigono-lingulata,  0,6 — 0,7  mm  longa, 
0,5  —  0,6  mm  lata,  plus  minusve  fibrosa, 
utrinque  poris  minutis  in  cellularum  an- 
gulis  et  ad  commissuras  sitis  instructa. 
Folia  ramulina  late  rotundato-lanceolala, 
1,3 — l,9mmlonga,  0,8 — 4,1  4mm lata, 

partibus  superioribus  squarrosis   .    200.  S.  pseudosquarrosum. 
**  Folia  caulina  paulo  majora. 

~  Cellulae  chlorophvlliferae  sectione  trans- 
versali  plerumque  trigonae  vel  trapezoideae, 
cum  pariete  longiore  exteriore  ad  interiorem 
superficiem  foliorum  sitae. 
Q  Planta  S.  subsecundo  similis.  Folia 
caulina  trigona  vel  lingulato-ovata,  4  — 

4.5  mm  longa,  0,4 — 0,6  mm  lata. 
Folia  ramulina  ovata  vel  elongato-ovata, 
0,7 — 4,3  mm  longa,  0,4 — 0,9  mm 
lata,  dorso  poris  satis  magnis  multis 
in  series  ad  commissuras  dispositis  in- 
structa      20  4.  <S.  gracilescens. 

OO  Planta  robustior.  Folia  caulina  lingu- 
lata, 4,2  mm  longa,  0,65 — 0,85  mm 
lata,  multifibrosa,  interiore  super- 
flcie fere  aporosa,  dorso  poris  minutis 
in  series  ad  commissuras  dispositis  in- 
structa.    Folia  ramulina   ovata,    4,5 — 

4.6  mm  longa,  1  mm  lata,  dorso  poris 
minutis  multis  in  series  ad  commis- 
suras dispositis  obsita 202.  S.  submolliculum. 

ff  Cellulae  chlorophvlliferae  sectione  transver- 
sali  trapezoideae,  cum  pariete  longiore  ex- 
teriore dorso  foliorum  sitae. 
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O  Folia  caulina  lingulata,  1 —  1,14  mm 
longa,  0,7  mm  lata,  utrinque  multi- 
porosa.  Folia  ramulina  late  subcordata, 
1,4  — 1,5  mm    longa,     1,14 — 1,2  mm 

lata 203.  S.  cordifolium. 

OO  Folia  caulina  lingulata,  1,14 — 1,2  mm 
longa,  0,7  mm  lata,  interiore  superficie 
pauci-,  dorso  multiporosa.  Folia  ra- 
mulina   elongato-ovata ,      1,2  —  2    mm 

longa,  0,9 — 1,14  mm  lata 204.   S.  griseum. 

OOO  Folia  caulina  obovata  vel  lingulata,  0,9 — 
1,14  mm  longa,  0,5 — 0,7  mm  lata, 
interiore  superficie  pauci-,  dorso  multi- 
porosa, poris  in  series  densas  ad  com- 
missuras  dispositis.  Folia  ramulina  ovata 
vel  rotundate  ovata,  1 — 1,3  mm  longa, 

0,9  mm  lata 205.  S.  rotundifolium. 

OOOO  Folia  caulina  trigono-lingulata  vel  lingu- 
lata,  1,4 — 1,6  mm  longa,   0,8  — 1  mm 
lata,   utrinque  poris  minutis  multis  tan- 
tum  prope  margines  laterales  instructa. 
Folia  ramulina  rotundato-  vel  ovato-lan- 
ceolata,  2  —  2,3  mm  longa,  1,9  mm  lata, 
plerumque  longitudinaliter  plicata    .    .    206.  S.  plicatum. 
fff  Cellulae  chlorophvlliferae  sectione  transver- 
sali  oblongae  vel  orciformes,  nonnunquam 
pro  parte  trapezoideae. 
Q  Folia  ramulina  rotundato-  vel  oblongo- 
ovata. 

/\  Folia  caulina  trigono-lingulata  vel 
lingulata,  1  — 1 ,1  4  mm  longa,  0,7 — 
0,8  mm  lata,  interiore  superficie 
pauci-,  dorso  multiporosa.  Folia 
ramulina     1,3 — 1,4     mm     longa, 

0,9  mm  lata 207.  S.platy phylloides. 

AA  Folia  caulina  trigono-lingulata,  1,2  — 

1.3  mm  longa,  0,6 — 0,7  mm  lata, 
interiore  superficie  eorundem  pauci-, 
dorso  multiporosa.  Folia  ramulina 
1,3 — 1,5  mm  longa,  1,14 — 1,2  mm 

lata 208.  S.  orlandense. 

AAA  Folia  caulina  varia;  ovata,  elon- 
gato-ovata, ovato- lingulata  vel  lingu- 
lata, 1,3 — 1,5  mm  longa,  0,4  — 
0,5  mm  lata,  interiore  superficie 
pauci-,  dorso  multiporosa.  Folia 
ramulina  1 — 1,3  mm  longa,  0.6 — 

0,8  mm  lata 209.  S.  helenicum. 

AAAA  Fona  caulina  ovato-lingulala,  1,3 — 

1.4  mm  longa,  0,9 — 1  mm  lata, 
plerumque  utroque  latere  pauci- 
porosa.  Folia  ramulina  1 ,6 — 2,5  mm 

longa,   0,9 — 1,1  i  mm  lata    .    .    .    210.   S.  oligodon. 
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/\AAAA  Folia  cauuna  trigono -lingulata  vel 
lingulata,  1,4 — 1,5  mm  longa,  0,7 — 
0,9  mm  lata,  interiore  superficie 
pauci-,  dorso  multiporosa.  Folia 
ramulina   2 —  4  mm   longa,    1,6 — 

2,5  mm  lata 2  4  f.   S.  umbrosum. 

QO  F°ua  ramulina  ovato-lanceolala. 

A  Folia  caulina  lingulata,  1,4  —  1,7  mm 
longa,  0,9  —  1  mm  lata,  interiore 
superficie  multi-,  dorso  fere  aporosa. 
Folia  ramulina   1,5 — 2,6  et  3  mm 

longa,   1  — 1,3  mm  lata 212.  8.  subobesum. 

AA  Folia    caulina    aequicruri-triangula, 

1.5  —  1,6  mm  longa,  0,7 — 0,8  mm 
lata,  interiore  superficie  pauci-,  dorso 
multiporosa.     Folia  ramulina  2,5 — 

2.6  mm  longa,    1  mm  lata    .    .    .    213.    S.  subcontortum. 
AAA  Folia     caulina     lingulata,     1,14  — 

1.7  mm  longa,  0,6 — 0,9  mm  lata, 
interiore  superficie  pauci-,  dorso 
multiporosa.    Folia  ramulina  1,4 — 

2,3  mm  longa,  1 — 1,5  mm  lata  .  214.  S.  comosum. 
AAAA  Folia  caulina  lingulata,  1,5  — 1,7  mm 
longa,  0,6 — 0,7  mm  lata,  interiore 
superficie  fere  aporosa,  dorso  poris 
permultis  obsita.  Folia  ramulina 
2  —  2,6  mm   longa,    1  — 1,14  mm 

lata 215.   S.  molliculvm. 

AAAAA  Folia  caulina  lingulata,  1,14  — 
1,2  mm  longa,  raro  longiora,  0,7 — 
0,9  mm  lata,  interiore  superficie 
pauci-,  dorso  multiporosa.  Folia 
ramulina  ovata  vel  ovato-lanceolata, 
1,5  — 1,7  mm  longa,    0,8 — 1  mm 

lata 216.  S.  Moorei. 

***  Folia  caulina  multo  majora,  ad  basim  multi- 
fibrosa. 

f  Planta  subsimplex,  nonnunquam  ramis  sin- 
gulis  perbrevibus. 

O  Folia  caulina  latissime  lanceolata  vel 
subovata,  3 — 3,5  mm  longa,  1,6  — 
1,7  mm  lata,  interiore  superficie  poris 
in  series  ad  commissuras  tantum  prope 
margines  laterales  dispositis  obsita,  dorso 
multiporosa.  Cellulae  chlorophylliferae 
sectione  transversali  oblongae  .  .  .  .  2 1 7.  S.  alabamae. 
OO  Folia  caulina  late  ovata,  3—4  mm  langa, 
2 — 2,5  mm  lata,  interiore  super- 
ficie fere  aporosa,  dorso  multiporosa. 
Cellulae  chlorophylliferae  sectione  trans- 
versali trapezoideae,  cum  pariete  lon- 
giore  exteriore  ad  superficiem  interiorem 
foliorum  sitae 218.  S.  microcarpum. 
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ff  Planta  cum  fasciculis  ramis.  Folia  caulina 
interiore  superficie  pauci-,  dorso  multi- 
porosa. 

Q  Folia  caulina  latelingulata,  1,6 — 2,2  mm 
longa,  1  mm  lata.  Folia  ramulinalate  ob- 
longo-ovata  vel  ovato-lanceolata,   1,8 — 

3,14  mm  longa,   1 — 1,4  mm  lata  .    .    219.  S.pseudorufescens. 
OO  Folia  caulina  late  lingulata,  2 — 2,5  mm 
longa,   0,9—1  mm  lata.     Folia   ramu- 
lina   late    ovata,    1,4  — 1,7  mm   longa, 

1— 1,14  mm  lata 220.  5.  cymbifolioides. 

OOO  Folia  caulina  late  ovata  vel  lingulata, 
2 — 2,3  mm  longa,  0,9 — 1,1  4  mm  lata. 
Folia  ramulina  late  ovata,   2 — 2,3  mm 

longa,    1  —  1,14  mm  lata %  2 1 .   S.  Rehmannii. 

4.  Hyalodermis    caulis    stratis     plerumque     2     vel 
2—3   (4). 

*  Cellulae  chlorophylliferae  sectione  transversali 
oblongae  vel  orciformes. 
f  Folia  caulina  parva. 

Q  Planta  S.  subsecundo  vel  S.  inundato 
similis.  Folia  caulina  trigono-lingulata 
vel  lingulata,  0,7 — 1  mm  longa,  0,0 — 
0,8  mm  lata,  raro  majora,  tantum  sur- 
sum  fibrosa,  utroque  latere  foliorum 
plerumque  poris  in  cellularum  angulis 
instructa.  Folia  ramulina  ovato-lanceo- 
lata, fere  acuminata,  subsecundo-falcata, 
1,4  —  2  mm  longa,  0,5 — 0,6  mm  lata, 
sicca   plus    minusve    undulata   et   sub- 

nitida 222.  S.  contortum. 

ff  Folia  caulina  majora. 

(3  Folia  caulina  late  ovata  vel  lingulata, 
valde  concava,  1,2 — 2  mm  longa,  0,9  — 
1  mm  lata,  multifibrosa.  Folia  ramu- 
lina rotundate  ovata  vel  ovata,  1,14 — 
3  mm  longa,   0,7 — 0,9  mm  lata,  laxe 

vel  dense  imbricata 223.    S.  platyphyllum. 

OO  Folia  caulina  lingulata,  1 ,6 — 2  mm  longa, 
0,8 — I  mm  lata,  multifibrosa.  Folia 
ramulina  late  ovata,  breviter  acuminata, 
1,7 — 1,8  mm  longa,  1  — 1,3  mm  lata  224.  <S.  pallidum. 
OOO  Folia  caulina  trigono-lingulata  vel  lingu- 
lata 1,14 — 1,45  mm  longa,  0,6 — 
0,7  mm  lata,  plus  minusve  fibrosa, 
raro  efibrosa.  Folia  ramulina  ovata 
vel  ovato-lanceolata,  1 — 1 ,45  mm  longa, 

0,4 — 0,6  mm  lata 225.   S.  Davidii. 

**  Cellulae  chlorophylliferae  sectione  transversali 

triangulae  vel  trapezoideae,  cum  pariete  lon- 

giore  exteriore  dorso  foliorum  sitae. 

f  Folia    caulina    lingulata,     1,7  mm    longa, 

1,14  mm  lata,  multifibrosa.    Folia  ramulina 

late  ovata,  1,4 — 1,6  mm  longa,  1,3  mm  lata  226.   S.  obovatum. 

A.  Engler,  Das  Pflanzenreich.  III.  (Embryophyta  asipbonogama).    Masci-Spbagnales.  49 
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ff  Folia  caulina  trigono-lingulata  vel  lingulata, 

0,9 — 4,4  mm    longa,    0,6 — 0,7  mm    lata, 

sursum  fibrosa.    Folia  ramulina  lale  lanceo- 

lata,   4,9 — 2,6  mm  longa,  0,7 — 4  mm  lata  227.  S.   Nicholsii. 

***  Cellulae  chlorophylliferae  sectione  transversali 

ellipticae,  in  medio  inier  hyalinas   positae  ut 

in  S.  medium.    Folia  caulina  lingulata,  0.8 — 

4  mm  longa,    0,5  mm   lata,    sursum   fibrosa. 

Folia   ramulina    ovala,    0,7 — 0,9   mm  longa, 

0,4— 0,6  mm  lata 228.  S.  Beyrichianum. 

II.  Folia   ramulina    interiore    superficie    multi-,    dorso 
pauciporosa  vel  nonnunquam  pseudoporis  in  series 
interruptas  ad  commissuras  dispositis  instructa. 
4.  Folia  caulina  trigono-lingulata,  1,6     2,3  mm  longa, 
0,7 — 0,9  mm  lata,  mullifibrosa,  interiore  super- 
ficie poris  minutis  dispersis  in  cellularum  angulis 
et  ad    commissuras    sitis   instructa,    dorso    fere 
aporosa.     Folia  ramulina  rotundato-  vel  oblongo- 
ovata,    2 — 2,2  mm    longa,    4,3 — 4,5  mm    lata, 
apice    late   rotundate   truncato    8 — 4  2-dentata; 

pori  ut  in  foliis  caulium 229.   S.  truncatum. 

2.  Folia  caulina  lingulata,  1,3 — 2,3  mm  longa, 
0,7 — 4  mm  lata,  multifibrosa,  interiore  super- 
ficie poris  minutis  multis  ad  commissuras,  dorso 
fere  tantum  in  cellularum  angulis  instructa.  Folia 
ramulina  late  ovata'  vel  oblongo-ovata,  2 — 7  mm 
longa,  4,5 — 3  mm  lata,  apice  plerumque  late 
truncata   6 — I  0-dentataque;    pori  plerumque  ut 

in  foliis  caulium 230.  S.  crassicladum. 

III.  Folia  ramulina  utrinque  multiporosa. 
4.  Hyalodermis  caulis  strato  uno. 

*  Folia  caulina  minuta,  0,5 — 4  mm  longa  la- 
taque,  efibrosa  vel  plus  minusve  fibrosa. 
f  Folia  caulina  trigono-lingulata,  0,5 — 
0,6  mm  longa,  0,5  mm  lata,  plerumque 
efibrosa,  utrinque  multiporosa.  Folia  ramu- 
lina ovata,  0,8 — 0,8  5  mm  longa,  0,6  mm 
lata,    utrinque    poris   minutis   permultis   in 

series  ad  commissuras  dispositis  instructa.  2  3  4 .  S.  calymmatophyllum. 
ff  Folia  caulina  lingulata,  0,7 — 0,8  mm  longa, 
0,5  mm  lata,  multifibrosa,  interiore  super- 
ficie poris  permultis  ad  commissuras  in- 
structa, dorso  pauciporosa.  Folia  ramulina 
late  ovata,  4,7 — 2  mm  longa,  4- — 1,3  mm 
lata,  utrinque  poris  minutis  permultis  ad 
commissuras  dispositis  instructa  .  .  .  .  232.  S.  conflatum. 
fff  Folia  caulina  trigono-lingulata,  0,8 — 1  mm 
longa,  0,7 — 4  mm  lata,  efibrosa  vel  sur- 
sum fibrosa,  plerumque  interiore  superficie 
poris  pluribus  quam  dorso  instructa.  Folia 
ramulina  rotundato-  vel  oblongo-ovata, 
4,44 — 2,6  mm  longa,  0,8 — 4,5  mm  lata, 
plerumque  utrinque  poris  minutis  in  series 
ad  commissuras  dispositis,  interiore  super- 
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Gcie    nonnunquam    pro    parte    oscudoporis 

instructa 233.  S.  bavaricum. 

**  Folia    caulina    paulo    majora,     t — 1,5,    raro 
1,7  mm  longa,   0,5 — 0,9  mm  lata, 
f  Folia  caulina  lingulata,   I — 1,14  mm  longa, 
0,6 — 0,"  mm  lata,  sursum  fibrosa  utrinque 
porosa.       Folia     ramulina     ovato-oblonga, 
1,14 — 1,4  mm  longa,   0,4 — 0,7  mm   lata, 
utrinque  poris  perpusillis  plerumque  in  series 
ad  commissuras  dispositis  instructa  .    .    .    2  3  4.  S.  uzonense. 
ff  Folia  caulina  lingulata,  I — 1,1  i  mm  longa, 
0,7 — 0,9  mm  lata,    sursum  fibrosa,  utrin- 
que   pauciporosa.      Folia    ramulina    ovato- 
lanceolata,  1,4 — 1,8  mm  longa,  0,7 — -1  mm 
lata,  utrinque  tantum  fere  pseudoporis  multis 
in  series  interruptas  ad  commissuras  dispo- 
sitis instructa 235.  S.  Camusii. 

fff  Folia  caulina  trigono-lingulata,  I — 1,1  4  mm 
longa,  0,7—0,8  mm  lata,  sursum  fibrosa 
interiore  superficie  poris  majoribus  multi 
in  medio  parietum  cellularum  sitis  instructa, 
dorso  pauciporosa.  Folia  ramulina  late 
ovato-lanceolata,  plus  minusve  squarrosa 
1,6 — 1,7  mm  longa,  1  —  1,14  mm  lata, 
utrinque  poris  veris  perpusillis  in  series 
interruptas  ad  commissuras  dispositis  in- 
structa   236.  S.  armoricum. 

ffff  Folia  caulina  ex  imo  coarctato  spathulata, 
1,3 — 1,4  mm  longa,  0,6  mm  lata,  multi- 
fibrosa,  utrinque  poris  perpusillis  multis  in 
series  interruptas  ad  commissuras  dispositis 
instructa.  Folia  ramulina  rotundate  cordata, 
quasi    1,3  mm    longa,   1 — 1,14  mm   lata; 

pori  ut  in  foliis  caulium 237.   S.  Smithianum. 

f ffff  Folia  caulina  trigono-lingulata  vel  lingulata, 
1  — 1,7  mm  longa,  0,5 — 0T7  mm  lata, 
multifibrosa,  interiore  superficie  poris  minutis 
in  series  interruptas,  dorso  in  series  densas 
ad  commissuras  dispositis  instructa.  Folia 
ramulina  ovato-lanceolata  1,14 — 2,4  mm 
longa,    0,7- — 1  mm   lata,    pori   ut  in  foliis 

caulium 238.  S.  luzonense. 

***  Folia  caulina  multo  majora,  I , f:  —  2  nonnun- 
quam 3  mm  longa,  1  — 1,9  mm  lata,  rarius 
minora,  multifibrosa. 

f  Planta   aequifoliosa,   subsimplex   vel   ramis 
singulis. 

O  Planta  pusilla,  gracilis.  Folia  caulina 
rotundato-ovata,  1 ,7  2  mm  longa,  1 , 4 
1,6  mm  lata,  interiore  superficie  poris 
binis  ternisve  in  cellularum  angulis  et 
pro  parle  ad  commissuras  sitis  in- 
structa, dorso  pseudoporis  plerumque 
in    series    ad    commissuras    ordinatis 

4  9* 
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obsila.     Folia   ramulina   1,4 — 1,5  mm 
longa,   1,14 — 1,3  mm  lata,  pori  ut  in 

foliis  caulium .    2  39.   S.  globicephalum. 

OO  Planta  robnsta.  Folia  caulina  et  ramu- 
lina aequalia,  rolundata  vel  late  rotun- 
dato-ovata,  1,4-3  mm  longa,  1,14 — 
1,7  mm  lata,  utrinque  poris  minutis  in 
cellularum  angulis  sitis  et  in  series  breves 
interruptas    ad    commissuras    dispositis 

instructa 240.  S.  rotundatum. 

OOO  Planta  salis  robusla.  Folia  caulina  laxa, 
rotundato-ovata,  4  —  5  mm  longa,  3  — 
4  mm  lata,  utrinque  poris  perpusillis 
multis  in  series  ad  commissuras  dis- 
positis obsita.  Folia  ramulina  2 — 3  mm 
longa,  1,5 — 2  mm  lata;  pori  ut  in  foliis 

caulium 241.  S.  caldense. 

ff  Planta  non  aequifoliosa,  plerumque  ramis 
2 — 5  fasciculatis,  raro  ramis  singulis. 
(3  Folia  caulina  ovato-elliptica  vel  lingulata, 
1,7 — 3  mm  longa,  1,6  —  1,"  mm  lata, 
utrinque  sursum  poris  minutis  in  series 
ad  commissuras  dispositis  instructa.  Rami 
plerumque  singuli.  Folia  ramulina  ovata, 
1,7 — 2  mm  longa,  1,3  mm  lata.  .  .  242.  S.  turgens. 
OO  *ona  caulina  trigono-lingulata,  lingulata 
vel  lingulato-spathulata,  I — 2,3  mm 
longa,  0,9 — 1  mm  lata,  utrinque  multi- 
porosa.  Rami  plerumque  3  —  5  fascicu- 
lati.  Folia  ramulina  late  oblongo-ovata, 
1,6 — 2,5  mm  longa,  1  —  1,3  mm  lata, 
interiore  superficie  poris  in  series  inter- 
ruptas, dorso  in  series  densas  ad  com- 
missuras dispositis  instructa  .  .  .  .  2  43.  S.  rafescens. 
OOO  Folia  caulina  lingulata,  1,4  — 1,7  mm 
longa,  1  mm  lata,  vel  tantum  interiore 
superficie  multi-,  vel  utrinque  pauci-  vel 
multiporosa.  Rami  2. —  4  fasciculali. 
Folia  ramulina  rotundato-  vel  elongato- 
ovata,  1,6 — 3  mm  longa,  1,3  —  1,9  mm 
lata,  utrinque  poris  perminutis  in  series 
interruptas    ad    commissuras    dispositis 

obsita 24  4.   5.  turgidulum. 

2.   Hyalodermis  caulis  stratis   1  — 2. 

*  Folia  caulina  minuta,  0,6 — 1,  raro  1,14  mm 
longa,  0,3 — 0,5  mm  lata,  plus  minusve  fibrosa. 
f  Folia  caulina  triangula  vel  trigono-lingulata, 
0,6 — 1,14  mm  longa,  0,4  —  0,5  mm  lata, 
utrinque  poris  minutis  in  series  ad  com- 
missuras. Folia  ramulina  ovata  vel  elongato- 
ovata,   0,7 — 1,3  mm  longa,  o, 4  —  0,65  mm 

lata,  pori  ut  in  foliis  caulium 2  45.   S.   ovalifolium. 

ff  Folia  caulina  anguste  trigono-lingulata,  0,7 — 
1  mm  longa,   0,3  mm  lata,    utrinque   poris 
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minutis  permullis  in  series  ad  commissuras 

dispositis  instructa.     Folia  ramulina  ovato- 

lanceolata,  0,9 — 1mm  longa,  0,4-  0,5  mm 

lata;  pori  ut  in  foliis  caulium 2  46.  S.  arboreum. 

fff  Folia  canlina  lingulala,    1 — 1,4  mm  longa, 

0,6  mm  lata,   utrinque  poris  minutis  multis 

in  series  ad  commissuras.     Folia  ramorum 

superiorum  lateovato-lanceolata,  1 ,7 — 2  mm 

longa,   cum  partibus  superioribus  squarrose 

patentia,   dorso   poris    permultis    in    series 

densas  ad  commissuras  dispositis  instructa, 

praeterea  saepius  deorsum  prope  marginem 

in  media   parietum    cellularum    parte   poris 

rotundis  singulis  vel  compluribus  obsita .    .    247.   S.  Bakeri. 
**  Folia  caulina  paulo  majora,  1 — 1,6  mm  longa, 
0,5  —  0,9  mm  lata, 
f  Folia  caulina  lingulata,  1,14  — 1,6  mm  longa, 

0,7  —  0,8  mm  lata,   utrinque  sursum  poris 

multis    in  series  ad  commissuras  dispositis 

instructa.    Folia  ramulina  ovata  vel  rotun- 

date    ovata,    1,3 — 1,7  mm    longa,    1   mm 

lata,    interiore    superficie    sursum    pseudo- 

poris,    dorso    poris    minutis    permultis    in 

series  ad  commissuras  dispositis  instructa .    248.  S.  flavicam. 
ff  Folia  caulina  ovata  vel  ovato-lingulata,  1,2  — 

1,6  mm  longa,  0,5  —  0,85  mm  lata,  utrin- 
que poris  minutis  permultis  in  series  densas 

ad  commissuras  dispositis  instructa.     Folia 

ramulina  late  ovata,    1,14  —  2,7  mm  longa, 

0,8 — 1.6    mm    lata;     pori    ut    in    foliis 

caulium,    dorso    praeterea   poris    perpusillis 

non  annulatis  in  media  parietum  cellularum 

sitis  instructa 249.  S.  turgescem. 

fff  Folia  caulina  triangula  vel  trigono-lingulata, 

1  — 1,3  mm    longa,    0,5  —  0,7  mm    lata, 

utrinque  poris  minutis  multis  in  series  ad 

commissuras  dispositis  instructa.    Folia  ra- 
mulina  late    ovato-elongata,   1,4 — 1,5  mm 

longa,  0,6  —  0,9  mm  lata;  pori  ut  in  foliis 

caulium 250.   S.  boliviae. 

ffff  Folia  caulina  lingulata,  1,3—  1,4  mm  longa, 

0,8  —  0,9  mm  lata,   utrinque  poris  minutis 

multis  in  series    ad  commissuras  dispositis 

obsita.     Folia  ramulina   late  ovata,   2  mm 

longa,   1,5 — 1,6  mm  lata,  pori  ut  in  foliis 

caulium 251.  S.  validum. 

***  Folia  caulina  multo  majora,  circ.  2 ,  raro 
3  mm  longa,  0,5 — 1,i  mm  lata,  multifibrosa. 
f  Folia  caulina  lingulata,    1  — 1,9  mm  longa, 

0,5 — 0,9   mm     lata,     interiore     superficie 

poris  et  pseudoporis,  dorso  poris  permultis 

in  series  densas  ad  commissuras  dispositis 

instructa.   Folia  ramulina  ovata  vel  oblongo- 

ovata,    1  — 1,4  mm   longa,    0,6 — 1,14  mm 
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lata,  inleriore  superficie  plerumque  pseudo- 
poris,  dorso  poris  ut  in  foliis  caulium  in- 
structa.     Cellulae  chloropbylliferae  sectione 

transversal!  oblongae,  utrinque  liberae  .  .  252.  S.  perforatum. 
ff  Folia  caulina  ex  imo  coarctato  ovata,  ro- 
tundato-ovata  vel  spalhulata,  1,7 — 2  mm 
longa,  1 — 1,7  mm  lata,  utrinque  multi- 
porosa.  Folia  ramulina  rotundato-ovata, 
1,3  —  1,4  mm  longa,  1  —1,2  mm  lata,  dorso 
poris  minutis  in  series  densas  ad  commis- 
suras  dispositis  instructa.  Cellulae  chloro- 
phylliferae    sectione    transversali   oblongae, 

utrinque  liberae 253.  S.  xerophilum. 

fff  Folia  caulina  late  lingulata,  1,4—1,9  mm 
longa,  0,7—  0,85  mm  lata,  inleriore  super- 
ficie pseudoporis,  dorso  poris  minutis  per- 
multis  in  series  densas  ad  commissuras 
dispositis  instructa.  Folia  ramulina  ovata, 
1,3  — 1,4  mm  longa,  0,8—0,9  mm  lata; 
pori  ut  in  foliis  caulium.  Cellulae  chloro- 
phylliferae    sectione    transversali    elliplicae, 

utroque  latere  foliorum  inclusae  .  .  .  .  254.  S.  versiporum. 
ff  ff  Folia  caulina  ovato-lingulata,  2,3 — 3  mm 
longa,  1,4  mm  lata,  utrinque  poris  mi- 
nutis in  series  densas  ad  commissuras  dis- 
positis instructa.  Folia  ramulina  rotun- 
dato-  vel  elongato- ovata,  1,3  — 1,7  mm 
longa,   1  — 1,14  mm  lata;  pori   ut  in  foliis 

caulium 255.  S.  angolense. 

3.   Hyalodermis  caulis  stratis   2,   raro   3. 

*  Folia  caulina  minuta,  trigono-lingulata,  0,"7 — 
0,9mmlonga,  0,7  mm  lata,  plerumque  efibrosa, 
utrinque  porosa.  Folia  ramulina  rotundato- 
ovata,  0,9  —  1  mm  longa,  0,7 — 0,9  mm  lata, 
utrinque  fibris  imperfectis  et  poris  permultis 
in    series    densas    ad    commissuras    dispositis 

obsita 256.   S.  mirabile. 

**  Folia  caulina  paulo  majora,  1  -  1,7  mm  longa, 
0,4—1  mm  lata,  multifibrosa. 
f  Folia  caulina  trigono-lingulata,  1 — 1,4  mm 
longa,  0,4  —  0,5  mm  lata,  interiore  super- 
ficie poris  in  cellularum  angulis  et  ad  com- 
missuras, dorso  poris  permultis  in  series 
ad  commissuras  dispositis  instructa.  Folia 
ramulina  elongato-ovata,  1,4  —  2  mm  longa, 
0,7  —  1  mm  lata;  pori  ut  in  foliis  caulium. 

Hjalodermis  caulis  stratis  2  —  3  .  .  .  .  257.  S.  subrufescens. 
ff  Folia  caulina  late  ovata,  1,1 — 1,7  mm  longa, 
0,9 — 1  mm  lata,  utrinque  multiporosa. 
Folia  ramulina  rotundato-ovata,  I  —  1,4  mm 
longa,  0,9—1,2  mm  lata,  pori  quadruplo 
majores  quam  in  S.  platyphyllum,  utro- 
que latere  foliorum  in  series  ad  commis- 
suras dispositi.  Hjalodermis  caulis  stratis  2.   258.  S.  Rutenbergii. 
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fff  Foliacaulinaovatavel  ovato-lingulata,  1,14 — 
1,3  mm  longa,  0,45 — 0,5  mm  lata,  utrin- 
que  poris  minutis  permultis  in  series  ad 
commissuras  dispositis  instructa.  Rami  ple- 
rumque  singuli  et  brevissimi.  Folia  ramulina 
ovata,  1,14  — 1,2  mm  longa,  0,7  —  0,8  mm 

lata;  pori  ut  in  foliis  caulium 259.  S.  guwassanmse. 

***  Folia  caulina  multo  majora,  2 — 6  mm  longa, 
1 — 5  mm  lata,  multifibrosa. 
•f  Planta  subsimplex.  Folia  caulina  rotundato- 
ovata,  5  —  6  mm  longa,  4  —  5  mm  lata, 
interiore  superficie  plerumque  pseudoporis 
in  series  prope  commissuras  dispositis,  dorso 
poris  minutis  rotundis  permultis  prope  com- 
missuras   sitis    instructa.      Folia   ramulina 

quadruplo-sexies  minora,  eis  caulis  simillima.  260.  8.  cyclophyllum. 
ff  Planta  ramis  3  —  4  fasciculatis  et  habitu 
S.  ripario  similis.  Folia  caulina  aequicruri- 
triangula,  1,9 — 2  mm  longa,  0,9 — 1  mm 
lata,  utrinque  sursum '  poris  ad  com- 
missuras sitis  instructa.  Folia  ramulina 
lanceolata,  2 — 2, 3  mm  longa,  0,8 — 0,9  mm 
lata,  statu  sicco  apicibus  recurvatis,  utrin- 
que  poris   minutis   multis   in   series   inter- 

ruptas  ad  commissuras  dispositis  instructa .    261.   S.  recurvatum. 
Folia  ramulina  utroque   latere   pauci-  vel  multiporosa 

Subseries  3.  Diversiporosa. 

I.  Planta  S.  subsecwido  similis.  Hvalodermis  caulis 
strato  una.  Folia  caulina  lingulata,  1,14 — 1,3  mm 
longa,  0,7  mm  lata,  multifibrosa,  interiore  super- 
ficie pauci-,  dorso  multiporosa.  Folia  ramulina 
elongato-ovata,  1,4 — 1,5  mm  longa,  0,8 — 0,9  mm 
lata,  aut  utrinque  pauciporosa  aut  dorso  sursum 
poris  perminutis  in  series  ad  commissuras  dispositis 

instructa 262.  S.  Sullivanii. 

II.  Planta  S.  mollusco  similis.  Hvalodermis  caulis 
stratis  2  (1 — 3).  Folia  caulina  trigono-  vel  lingu- 
lato-ovata,  0,9  —  1,4  mm  longa,  0,4  —  0,8  mm  lata, 
plus  minusve  Gbrosa,  aut  utrinque  aut  dorso  multi- 
porosa. Folia  ramulina  ovata,  0,7 — I  mm  longa, 
0,5 — 0,6  mm  lata,  utrinque  vel  dorso  poris  multis 
mediocriter  magnis  in  series  ad  commissuras  dis- 
positis instructa 263.  S. 


Series  I.  Aporosa  Warnst. 

Aporosa  Warnst,  in  Hedwigia  XXX.   (1891)  13. 

150.  S.  Pylaiei  Brid.  in  Bryol.  univ.  I.  (1826)  749.  —  8.  sedoides  Brid.  I.  c. 
750.  —  Hemitheca  Pylaiei  Lindb.  Mss.  (1879).  —  Aust.  Muse,  appal.  n.  23,  24;  Eat. 
et  Fax.  Sph.  bor.-americ.  exs.  n.  123  — 126;  Sulliv.  et  Lesq.  Muse,  bor.-americ.  1.  ed. 
n.  3,  4;  2.  ed.  n.  5 — 7;  Sulliv.  Muse,  allegh.  2.  ed.  n.  208;  Warnst.  Sphagnoth.  eur. 
n.  134;  Samml.  eur.  Torfm.  n.  98,  3  41,  3  42.  —  Planta  gracillima,  simplex  vel  ramosa, 
fasciculi  ramorum  ramis  I  vel  2,  rarissime  3.  Hvalodermis  caulis  stratis  1 — 2.  Cylin- 
drus   lignosus    aetate    fuscus  vel    rufofuscus.     Folia    caulina    rotundato-ovata  vel  ovata, 
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1 — 4,7  mm  longa,  0,9 — 1  mm  lala,  cochleariformi-concava,  deorsum  angustissime,  sur- 
sum  latiuscule  hyalino-limbata,  apice  rotundato  cucullata  et  denticulata.  Cellulae  hya- 
linae  utroque  latere  foliorum  aporosae,  mulüfibrosae,  fibrae  annulatae.  Folia  ramulina 
eis  caulium  simillima  sed  triplo-quadruplo  minora,  0,5 — 0,8  mm  longa,  0,4 — 0,5  mm 
lata,  apice  late  rotundate  truncata  dentalaque;  cellulae  ut  in  foliis  caulium.  Cellulae 
chlorophylliferae  sectione  transversali  late  rectangulae  vel  fere  trapezoideae,  in  medio 
inter  hyalinas  positae,  valde  incrassatae,  utrinque  liberae. 

Pflanzen  zierlich,  5  —  30  cm  lang,  einfach  oder  geteilt  und  astlos  oder  auch  mit 
einzelnen  kurzen  Ästen  besetzt,  die  nicht  selten  zu  2,  sehr  selten  zu  3  in  Büscheln 
stehen  und  dann  sämtlich  abstehen;  Färbung  oberwärts  grau-  oder  olivengrün,  braun 
bis  rotbraun  oder  fast  schwarz,  zuweilen  mischfarbig.  Epidermis  des  dünnen  Stämm- 
chens 1-  bis  2-schichtig;  die  astlosen  Stengelbildungen  noch  mit  oben  eine  Öffnung 
zeigenden  retortenartigen  Zellen.  Holzkörper  im  Alter  bräunlich  oder  rotbraun.  Stamm- 
blätter meist  gedrängt,  trocken  steif  aufrecht,  rundlichoval  bis  eiförmig,  1 — 1,7  mm 
lang  und  0,9 — 1  mm  breit,  löffeiförmig  hohl,  an  den  Seitenrändern  unterwärts  äußerst 
schmal  und  undeutlich,  oberwärts  breiter  hyalin  gesäumt  und  an  der  abgerundeten 
kappenförmigen  Spitze  etwas  ausgefasert-gezähnelt ;  Hyalinzellen  eng,  nicht  septiert  und 
bis  zum  Grunde  des  Blattes  mit  zahlreichen,  weit  ins  Zelllumen  vorspringenden,  dicken 
Faserringen  ausgesteift;  Poren  auf  beiden  Blattflächen  fehlen  gänzlich;  nur  die  auf  der 
Blattrückenfläche  äußerst  zarte,  dünne,  oft  unregelmäßige  Knitterfältchen  zeigende  Mem- 
bran zuweilen  an  manchen  Stellen  völlig  resorbiert  und  dann  im  fingierten  Blatt  ziemlich 
große  runde,  verschwommene  Löcher  zwischen  den  Faserringen  aufweisend.  Äste,  wenn 
vorhanden,  bald  gedrängt,  bald  entfernt  gestellt  und  nur  bis  5  mm  lang,  zuweilen  kaum 
länger  als  die  Stammblätter,  dicht  rundlich  beblättert,  stumpflich,  in  Astbüscheln  das 
sekundäre  Ästchen  etwas  schwächer  und  kürzer  als  das  primäre,  stets  sämtliche 
Äste  abstehend  oder  aufstrebend.  Astblätter  nach  Form  und  Bau  den  Stammblättern 
sehr  ähnlich,  nur  3 — 4-mal  so  klein  und  an  der  breit  abgerundet-gestutzten  Spitze 
gezähnt,  0,5 — 0,8  mm  lang  und  0,4 — 0,5  mm  breit;  beiderseits  porenlos.  Chlorophyll- 
zellen sämtlicher  Blätter  im  Querschnitt  breit  rechteckig  bis  fast  trapezähnlich  und  mit 
der  etwas  längeren  Außenwand  auf  der  Innenfläche  des  Blattes  gelegen,  rings  sehr 
stark  verdickt,  centriert,  beiderseits  freiliegend  und  das  elliptische  Lumen  sehr  klein.  — 
Zweihäusig;  die  Fruchtastblätter  nach  Lindberg  aufrecht-abstehend  und  schwach  ein- 
seitswendig,  länglichoval,  stumpf,  sehr  schmal  hyalin  gesäumt,  ganzrandig  und  nur  an 
der  gestutzten  Spitze  gezähnt.  Sporogon  wenig  höher  als  halbkugelig  und  die  Sporen 
blassgelb.  —  Fig.  6,  Fig.  36  E,  Fig.  51 B. 

Mitteleuropäisches  Gebiet:  Atlantische  Provinz:  Bretagne,  Mts.  d'Arree 
am  Fuße  des. Berges  St.  Michel  bei  Chäteaulin  von  La  Pylaie  entdeckt  und  hier  1878 
von  Dr.  Camus  wieder  aufgefunden;  Menez  c'Hom  auf  der  Halbinsel  de  Crozon  (Camus 
u.  Bureau!);  Sumpfwiesen  bei  Scaer  zwischen  dichten,  niedrigen,  rotbraunen  Basen 
von  S.  auriculatum  (Fleischer   1888!). 

Subarktisches    Gebiet:    Subarktisches  Amerika:    Labrador   (Waghorne!). 

Gebiet  des  atlantischen  Nordamerika:  Neufundland,  Insel  Miquelon,  Maine, 
New  Hampshire,  New  York,  New  Jersey  und  bis  in  die  Berge  von  Süd-Carolina  ver- 
breitet ! 

Var.  cc.  sedoides  (Brid.)  Lindb.  apud  Braithw.  in  The  Sphagn.  ( 1 880)  86.  — 
Var.  Camusii  Husn.  in  Sphagnol.  eur.  (188  2)  9.  —  Stammchen  4 — 12  cm  hoch,  ein- 
fach oder  geteilt,  völlig  asllos  oder  mit  wenigen  bis  zahlreichen,  äußerst  verkürzten, 
oft  kaum  die  Stammblätter  überragenden,  einzeln  stehenden,  aufstrebenden  Ästchen, 
Köpfe  fehlen  und  die  Stammblätter  stehen  dicht  gedrängt  dachziegelig  gelagert;  Färbung 
rot  (f.  rufesce?i$)  oder  schwärzlich  (f.  nigrescens). 

Aus  Europa  nur  diese  Form  bekannt;   in  Nordamerika  selten. 

Hierher  gehören  nach  ,dem  Herb.  Bridel  im  Berliner  Museum:  S.  sedoides  ß.  prostratum 
Brid.,  S.  illecebrum  Brid.  var.  prostratum  und  S.  prostratum  La  Pylaie.  (vergl.  Warnst.  Die 
Torfm.  im   königl.  bot.  Mus.  zu  Berlin  in  Bot.   Centralis.   IX.    (1882)  n.  3—5).  —  Aust.  Muse. 
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appal.  n.  24. —  Sulliv.  el  Lesq.  Muse,  bor.-americ.  2.  cd.  n.  5.  —  Eat.  et  Fax,  Sph.  bor.-americ. 
exs.  n.  -123.  —  Warnst.  Sphagnoth.  eur.  n.  134;  Samml.  eur.  Torfm.  n.  342. 

Var.  ß.  ramosum  Warnst,  in  Samml.  eur.  Torfm.  n.  98  (1888)  et  in  Bot.  Gaz.  XV. 
(1890)  243.  —  Var.  Austinii  Husn.  in  Sphagnol.  eur.  (1882)  9.  —  In  lockeren  oder 
dichten  bis  30  cm  langen,  verschieden  gefärbten,  zum  größten  Teil  im  Wasser  stehen- 
den Rasen.  Stämmchen  stets  mit  zahlreichen  einzelnen  oder  zu  2,  sehr  selten  zu  3 
in  Büscheln  stehenden,  bis  5  mm  langen,. mehr  oder  minder  keulenförmigen  Asten  und 
sehr  kleinen  Köpfen. 

f.  nigricans  (Brid.)  apud  Wamst,  in  Bot.  Gaz.  XV.  (1890)  243.  —  Ganze  Pflanze 
schwarz  oder  schwarzbraun.  —  Eat.  et  Fax.  Sph.  bor.-americ.  exs.  n.  124;  Warnst.  Samml. 
eur.  Torfm.  n.  98. 

f.  ferrugineum  Warnst.  1.  c.  —  Ganze  Pflanze  blutrot  oder  rotbraun.  —  Eat.  et  Fax. 
Sph.  bor.-americ.  exs.  n.  125  als  f.  rufescensl 

f.  virescens  Warnst,  in  Samml.  eur.  Torfm.  n.  341.  —  Oberwärts  mehr  oder  minder 
grünlich,  nach  unten  braun.  —  Hierher  gehört  auch  f.  versicolor  Warnst  in  Bot. 
Gaz.  XV.  1.  c. 

f.  anocladum  Warnst,  ist  eine  dichtrasige  Form  mit  sehr  gedrängten,  aufstreben- 
den keulenförmigen  Ästen. 

Nur  im  subarktischen  und  atlantischen  Nordamerika  verbreitet  und  zu- 
erst von  Austin  mit  Sporogonen  aufgefunden. 

Bei  einer  der  Formen  von  var.  ß  beobachtete  ich  in  den  Blattachseln  der  Gipfelknospe 
oberer  Äste  Kolonien  von  Nematoden  (Älchen),  die  aber  keine  Gallen  mit  deformierten  Blättern 
gebildet  hatten.  Auffallend  sind  für  S.  Pylaiei  die  besonders  auf  der  Rückseite  der  Blätter  in 
der  äußerst  verdünnten,  öfter  zum  Teil  resorbierten  Membran  hyaliner  Zellen  häufig  vorkommenden 
zahlreichen,  unregelmäßigen  Knitterfältchen,  sowie  der  meist  entfärbte  hyaline  Randsaum  sämt- 
licher Blattorgane,  wodurch  diese  Art  unter  den  Subsecundis  eine  isolierte  Stellung  einnimmt. 

Series  II.   Porosa  Warnst. 
Porosa  Warnst,   in   Hedwigia  1.  c. 

15  1.  S.  novo-caledoniae  Par.  et  Warnst.  —  Planta  minutissima,  3 — 4  cm  alta, 
sursum  cano-viridis ,  deorsum  ochracea.  Hyalodermis  caulis  stratis  1  —  2.  Cylindrus 
lignosus  pallidus,  aetate  subfuscus.  Folia  caulina  magna,  lingulata,  1,4 — 1,6  mm  longa 
in  medio  0,9  mm  lata,  vix  limbata,  marginibus  lateralibus  plus  minusve  ineurvata  et 
subdenticulata,  apice  rotundato  cucullata.  Cellulae  hyalinae  nonnunquam  septatae,  semper 
efibrosae,  anteriore  folii  superficie  poris  minutis  compluribus  fere  tantum  prope  margines 
instruetae,  dorso  foliorum  foraminibus  minutis  irregularibus  numerosissimis  non  annulatis 
in  medio  parietum  cellularum  et  prope  commissuras  dispositis  instrucla.  Folia  ramulina 
minuta,  foliis  caulium  similia,  0,8  —  0,9  mm,  longa  0,3  mm  lata,  vix  limbata,  margini- 
bus lateralibus  late  ineurvata,  apice  rotundato  subdenticulata  cucullataque,  efibrosa, 
poris  utroque  latere  ut  in  foliis  caulium.  Cellulae  chlorophylliferae  sectione  transversali 
triangulae  vel  trapezoideae ,  interiore  folii  superficie  cum  pariete  longiore  exteriore 
liberae,  dorso  foliorum  inclusae  vel  utrinque  liberae. 

Die  sehr  kleinen,  kaum  3  —  4  cm  hohen,  dicht  beästeten  Pflanzen  oberwärts  grau- 
grün, nach  unten  ockerfarbig  und  ohne  ausgebildeten  Kopf.  Epidermis  des  Stämmchens 
i-  bis  2-schichtig  und  ihre  Zellen  auffallend  weit.  Holzkörper  ziemlich  dick,  anfangs 
bleich,  später  bräunlich.  Stammblätter  gedrängt,  aus  sehr  verengter  Basis  zungenförmig, 
1,4 — 1,6  mm  lang  und  in  der  Mitte  bis  0,9  mm  breit,  die  fast  ungesäumten  Seiten- 
ränder durch  etwas  vorstehende  Zellecken  undeutlich  gezähnelt  und  die  abgerundete 
Spitze  kappenförmig.  Hyalinzellen  in  der  unteren  Blatthälfte  zuweilen  vereinzelt  septiert 
und  stets  faserlos;  auf  der  inneren  Fläche  des  Blattes  mit  sehr  kleinen  einzelnen  Poren 
in  den  Zellecken,  die  nur  in  der  Nähe  der  Seitenränder  zahlreicher  auftreten;  rück- 
seitig mit  zahllosen  unberingten,  unregelmäßigen,  dicht  gedrängten,  sehr  kleinen  und 
größeren  Löchern  in  der  ganzen  Zellwand,  die  zum  Teil  wegen  ihrer  oft  unbestimmten 
Form  an  Membranlücken  erinnern.     Äste  einzeln  oder  zu  2  —  3   in  Büscheln,  nur  4 — 
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Fig.  51.  A  S.  Le  Rateanum.  a)  2  Stamm-,  6)  2  Astbl.,  q)  Astblattquerschnitt.  —  BS.  Pylaiei- 
ä)  Stamm-,  b)  Astbl.,  a*,  b*)  desgl.  von  var.  ramoswn  f.  nigricans,  q)  Blaltquerschnitt.  —  C 
S.  novo-ealedoniae.  a)  Stammbl.,  b)  2  Astbl.,  q)  Astblattquerschnitt;  *)  Astblattzellen  von  der 
Rückseite  gesehen.  —  D  S.  oligoporum.  a)  Stamm-,  b)  Astbl.,  q)  Astblattquerschnitt.  —  ES. 
dasyphyllum.  a)  2  Stammbl.,  b)  Astbl.,  q)  2  Astblattquerschnitte.  —  FS.  panduraefolium.  a] 
2  Stamm-,  b)  4  Astbl.,  q)  Astblattquerschnitte. 
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5  min  lang  und  locker  beblättert.  Astblätter  mehr  oder  minder  abstehend,  in  der  Form 
sowohl  wie  im  Bau  den  Stammblältern  durchaus  ähnlich,  aber  nur  0,8 — 0,9  mm  lang 
und  0,3  mm  breit.  Hyalinzellen  ebenfalls  faserlos  und  mit  ganz  ähnlichen  Porenver- 
luiltnissen.  Chlorophyllzellen  im  Querschnitt  dreieckig  oder  trapezisch,  mit  der  längeren 
Außenwand  stets  auf  der  Innenfläche  des  Blattes  gelegen,  rückseitig  eingeschlossen  oder 
beiderseits  freiliegend.  —  Fig.  51  C. 

Monsun  gebiet:  Araucarien-Provinz:  Neu-Kaledonien.  Plateau  de  Dogny 
1100m  ü.  d.  M.  (Louise  Le  Rat;  Herb.  Paris!);  nördl.  Neu-Kaledonien  100  —  600  m 
ü.  d.  M.   (Franc  —  I.    1910;  Herb.  Theriot!). 

Diese  äußerst  zierliche  Art  nimmt  wegen  des  Fehlens  der  Faserbänder  in  den  Hyalinzellen 
beiderlei  Blätler  unter  den  Subsecundts  eine  ebenso  isolierte  Stellung  ein  wie  S.  Pylaiei  mit 
seinen  fehlenden  Poren  in  Stamm-  und  Astblältern.  Ganz  eigenartig  ist  auch  die  Porenbildung 
auf  der  Rückseite  der  Blätter,  wie  sie  in  dieser  Weise  bei  keiner  mir  bekannten  Art  der  Sub- 
gfffWlrfltffl-flruppfl  wiederkehrt.  Die  Form  und  Lagerung  der  Chlorophyllzellen,  deren  Seitenwände 
stark  verdickt  sind,  erinnern  an  ähnliche  Verhältnisse  des  S.  gracilescens  in  Brasilien. 

Subseries    |;    Paueiporosa  Warnst.  1.  c. 

152.  S.  panduraefolium  C.  Müll,  in  Flora  (1887)  418  p.  p.;  Warnst,  in  Hedwigia 
XXX.  !1891)  26:  Taf.  1,  Fig.  12a,  12b;  Taf.  IV,  Fig.  m,  —  Rehm.  Muse,  austr.-afr. 
n.  15.  —  Planta  gracillima,  2 —  8  cm  alta,  simplex  vel  partila,  saepe  sine  ramis.  Hyalo- 
dermis  caulis  stratis  1—2.  Cylindrus  lignosus  subviridis  vel  subluteus.  Folia  caulina 
ovata  vel  lingulata,  1,14 — 1,3  mm  longa,  0,6 — 0,7  mm  lata,  anguste  limbata,  apice 
rotundato  cucullata,  ad  basim  multifibrosa;  cellulae  hyalinae  raro  seplatae,  utroque 
latere  foliorum  superiore  parte  poris  minutis  paucis  in  cellularum  angulis  et  ad  com- 
missuras  dispositis  instrueta.  Folia  ramulina  perlaxa,  incomposita,  sicca  repanda  vel 
flexuosa,  ovata  vel  elongato-ovata,  I  — 1,14  mm  longa,  0,4 — 0,5  mm  lata,  anguste 
limbata,  marginibus  lateralibus  plus  minusve  ineurväta,  apice  late  rotundato-truncata, 
dentata  saepe,  cucullata.  Pori  utroque  latere  foliorum  ut  in  foliis  caulium  sili.  Cellulae 
chlorophylliferae  sectione  transversali  oblonga  vel  trapezoideae,  saepe  cum  pariete  longiore 
exteriore  ad  interiorem  folii  superficiem  sitae  et  utrinque  liberae. 

Außerordentlich  zart  und  in  dichten,  2 — 3  cm  hohen,  oberwärls  grünen  Rasen. 
Stämmchen  einfach  oder  geteilt,  häufig  astlos  oder  mit  einzelnen  10  — 12  mm  langen 
Ästen,  seltener  mit  2-  und  3-ästigen  Astbüscheln  besetzt.  Epidermis  des  Stämmchens 
1-  bis  2-schichtig  und  der  Holzkörper  grünlich  oder  gelblich.  Stammblätter  häufig 
nicht  oder  kaum  differenziert;  an  beästeten  Individuen  ei-  oder  zungenförmig,  1,14  — 
1,3  mm  lang  und  am  Grunde  0,6  —  0,7  mm  breit,  schmal  gesäumt  und  an  der  ab- 
gerundeten Spitze  kappenförmig.  Hyalinzellen  selten  vereinzelt  septiert,  bis  zur  Basis 
des  Blattes  reichfaserig  und  auf  beiden  Blaltflächen  oberwärts  mit  wenigen  kleinen 
wahren  oder  zum  Teil  Pseudoporen  in  den  Zellecken  und  an  den  Commissuren.  Blätter 
der  abstehenden  Äste  sehr  locker  und  trocken  unregelmäßig  verbogen,  fast  unduliert 
und  zum  Teil  gedreht,  sehr  ungleichförmig,  eiförmig  bis  länglich,  1 — 1,14  mm  lang 
und  0,4  —  0,5  mm  breit,  schmal  gesäumt  und  an  der  breit  abgerundet  gestutzten,  oft 
kappenförmigen  Spitze  gezähnt;  Poren-  und  Faserbildung  auf  beiden  Seiten  ähnlich  wie 
in  den  Stammblättern.  Chlorophyllzellen  im  Querschnitt  rechteckig  bis  trapezähnlich, 
häufig  mit  der  längeren  Außenwand  auf  der  inneren  Blattfläche  gelegen  und  beiderseits 
die  kaum  verdickten  Außenwände  unbedeckt.  —  Fig.  51  F. 

Gebiet  des  südwestlichen  Kaplandes:  Tafelberg  (Rehmann;  Herb.   Berlin!). 

Weicht  von  n.  16  der  Muse,  austr.-afr.,  die  von  Reh  mann  als  S.  austro-molle  C.  Müll, 
ausgegeben  worden,  von  C.  Müller  aber  ebenfalls  zu  S.  panduraefolium  gerechnet  wird,  ab 
durch  die  sehr  unregelmäßigen,  im  trockenen  Zustande  mehr  oder  minder  wellig  verbogenen 
Astblätter  mit  im  Querschnitt  anders  geformten  Chlorophyllzellen.  ;Vergl.  Schlussbemerk.  bei  S. 
capensel) 

15  3.  S.  oligoporum  Warnst,  et  Card,  apud  Cardot  in  Bull,  de  l'Herb.  Boissier, 
2.  Ser.   VII.   (19)7)   711.   —  Habitu  S.  contorto  Schultz  persimile.     Hyalodermis    caulis 
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strato  uno.  Cylindrus  lignosus  pallidus.  Folia  caulina  deltoideo-lingulata,  0,9  -  1  mm 
longa,  0,6  mm  lata,  apice  rotundata,  hyaline  limbata,  saepius  erosula;  cellulae  hyalinae 
plus  minusve  septatae,  superiore  parte  i'olii  fibrosae  et  utroque  latere  foliorum  pauci- 
porosae.  Folia  ramulina  lanceolata,  1,3 — 1,6  mm  longa,  0,5 —0,6  mm  lata,  plerumque 
falcato-subsecunda,  apice  angustissime  truneata  denticulata,  margines  satis  late  limbati. 
Cellulae  hyalinae  utroque  latere  foliorum  valde  pauciporosae.  Cellulae  chlorophylliferae 
seclione  Iransversali  rectangulares,  in  medio  inter  hyalinas  positae  et  utroque  latere 
foliorum  liberae. 

Pflanzen  nach  Stärke  und  Habitus  dem  S.  contortum  Schultz  ähnlich,  schlaff,  ober- 
wärts  grün,  nach  unten  ausgebleicht  grau.  Epidermis  des  Stämmchens  einschichtig; 
Holzkörper  bleich.  Stammblätter  klein,  dreieckig-zungenförmig,  0,9  —  1  mm  lang  und 
am  Grunde  etwa  0,6  mm  breit,  schmal-,  an  der  abgerundeten  Spitze  hyalin  gesäumt 
und  hier  öfter  etwas  ausgefasert.  Hyalinzellen  bald  mehr,  bald  weniger  durch  eine 
oder  2  schräg  verlaufende  Querwände  geteilt  und  im  oberen  Drittel,  seltener  bis  zur 
Mitte  der  Lamina  herab  fibrös:  auf  der  Blattinnenfläche  mit  kleinen,  zum  Teil  beringten 
Poren  in  allen  Zellecken  des  fibrösen  Teils,  weiter  abwärts  mit  vereinzelten  unberingten 
Löchern  besonders  in  den  oberen  Zellecken;  auf  der  Rückseite  fast  porenlos  oder  sehr 
armporig.  Äste  meist  zu  4  in  Büscheln,  von  denen  gewöhnlich  2  etwas  stärkere, 
zugespitzte,  dünne  Ästchen  abstehen.  Blätter  der  letzteren  (mit  Ausnahme  die  der 
Schopfäste)  locker  gestellt  und  mehr  oder  minder  unsymmetrisch,  lanzetllich  und  meist 
einseitig  sichelförmig,  1,3 — 1,6  mm  lang  und  0,5  —  0,6  mm  breit,  hohl,  an  der  schmal 
gestutzten  Spitze  klein  gezähnt  und  an  den  auffallend  breit  durch  4 — 7  Reihen  enger 
Prosenchymzellen  gesäumten  Rändern  ober-  oder  unterwärts  eingebogen.  Hyalinzellen 
eng,  mit  zahlreichen  Fasern  und  auf  beiden  Blattflächen  sehr  armporig,  bisweilen  auf 
der  Rückseite  im  Spitzenteil  mit  sehr  kleinen  Löchern  in  den  Zellecken,  die  dann  nicht 
selten  auch  in  kurzen  Reihen  auftreten  können.  Chlorophyllzellen  centriert,  im  Quer- 
schnitt rechteckig  bis  fast  trapezisch,  im  letzteren  Falle  mit  der  breiteren  parallelen 
Seite  am  Rlaltrücken  gelegen  und  auf  keiner  Blattseite  von  den  schwach  vorgewölbten 
hyalinen  Zellen  eingeschlossen.  —  Fig.  5 1 D 

Temperiertes  Ostasien:  Korea:  Pomasa  (Faurie  n.  206;   Herb.   Cardot!). 

154.  S.  Holtii  Warnst.  —  Planta  gracilis,  viridis,  submersa,  habitu  S.  inun- 
dato  similis.  Hyalodermis  caulis  strato  uno.  Folia  caulina  plerumque  parva,  late  tri- 
gono-lingulala,  quasi  0,9 — 1,14  mm  longa,  0,8  —  0,9  mm  lata,  concava,  apice  rotundato 
plus  minusve  subdenticulata  vel  erosa,  anguste  limbata,  efibrosa  vel  sursum  fibrosa, 
utroque  latere  poris  singulis  in  angulis  superioribus  inferioribusque  cellularum  sitis  in- 
structa.  Cellulae  hyalinae  saepe  simpliciter  septatae.  Ramorum  fasciculi  remoti,  ramis 
4 — 5  fasciculatis;  rami  expansi  paulatim  attenuati,  arcuate  recurvati,  10 — 15  mm  longi 
et  laxe  foliosi.  Folia  ramulina  late  ovata  vel  oblongo-ovata,  1,7 — 2,7  mm  longa,  1,1  4 — 
1,4  mm  lata,  apice  late  truncato  6 — 1 0-dentata,  utroque  latere  foliorum  tantum  poris 
singulis  in  angulis  superioribus  inferioribusque  cellularum  sitis,  dorso  praeterea  poris 
paulo  numerosis  prope  margines  laterales  sitis  instructa.  Cellulae  hyalinae  seclione 
transversali  rectangulae,  utrinque  liberae. 

Die  Stammblätter  dieser  zierlichen,  bis  1  5  cm  langen,  grünen  Wasserform  erinnern 
nach  Form  und  Größe  auffallend  an  die  von  S.  bavaricum,  während  die  verhältnis- 
mäßig großen,  an  der  breitgestutzten  Spitze  6 — 1 0-zähnigen,  beiderseits  sehr  arm- 
porigen Astblätter  sie  in  die  Nähe  des  S.  obesum  bringt.  Die  kleinen  Poren  stehen 
auf  beiden  Flachen  der  Astblälter  einzeln  in  den  oberen  und  unteren  Zellecken;  nur 
rückseitig  treten  besonders  in  der  unteren  Blatthälfte  gegen  die  Seitenränder  hin  zer- 
streute kleine  Löcher  auch  in  den  seitlichen  Zellecken,  sowie  an  den  Commissuren  auf. 
Wie  S.  bavaricum  die  Gruppe  des  S.  subsecundum  und  die  des  S.  rufescens  über- 
brückt, so  bildet  das  S.  Holtii  die  Brücke  von  S.  bavaricum  zu  S.  obesum. 

Mitteleuropäisches  Gebiet:  Atlantische  Provinz:  England,  Delamere 
(Cheshire)  (Holt  —   1884  n.  136!). 

Var.  subcrispulum  Warnst.  —  Folia  ramulina  pro  parte  plus  minusve  crispata. 
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So  am  angegebenen  Standorte! 

Ist  eingehend  mit  S.  franconiac  zu  vergleichen;  dasselbe  besitzt  ebenso  wie  das  letztere 
unter  den  Subsecundis  mit  die  armporigsten  Astblätter  beiderseits. 

155.  S.  Bordasii  Besch.  in  Fl.  bryol.  de  la  Reunion  (Ann.  des  Sc.  nat.  ser.  6. 
part.  2.  4  881)  320;  apud  Warnst,  in  Hedwigia  XXX.  (1891)  25;  Taf.  II,  Fig.  17a,  17b; 
Taf.  IV,  Fig.  9.  —  S.  coronatum  C.  Müll,  in  Rehm.  Muse,  austr.-afr.  n.  43  2.  — 
6'.  lingulatum  Warnst,  in  litt.  —  Habitu  formis  viridibus  minoribus  S.  rufescenti  simile. 
Hyalodermis  caulis  strato  uno.  Folia  caulina  lingulata,  1,4 — 1,9  mm  longa,  0,0 — 
0,9  mm  lata,  anguste  limbata,  apice  rotundalo-truncato  plerumque  denticulata;  cellulae 
byalinae  mullifibrosae,  saepe  septatae  et  utrinque  paueiporosae,  interiore  folii  superfleie 
poris  minutis  singulis  in  angulis  superioribus  cellularum,  dorso  superne  in  angulis  Omni- 
bus sitis  instrueta.  Folia  ramulina  permagna,  late  oblongo-lanceolata,  2,5  —  2,6  mm 
longa,  1,3  mm  lata,  apice  rotundate  truncato  5  — 8-dentato,  anguste  limbala.  Pori 
ut  in  foliis  caulium.  Cellulae  chlorophylliferae  sectione  transversali  oblongae  vel  orci- 
forrnes,  in  medio  inter  hyalinas  positae  et  utroque  latere  foliorum  liberae. 

Im  Habitus  einem  schwächlichen,  oberwärts  grünen  S.  rufescens  ähnlich.  Epidermis 
des  Stämmchens  einschichtig;  Holzkörper  bleich  oder  gelblich.  Stammblätter  zungen- 
förmig,  1,4 — 1,9  mm  lang  und  am  Grunde  0,G — 0,9  mm  breit,  rings  schmal  gesäumt, 
an  der  abgerundet  gestutzten  Spitze  meist  gezähnelt  und  die  Seitenränder  mehr  oder 
minder  eingebogen.  Hyalinzellen  häufig  septiert  und  nicht  selten  bis  zum  Blattgrunde  fibrös; 
auf  der  inneren  Fläche  des  Rlattes  nur  mit  kleinen  Spitzenlöchern,  rückseitig  außer 
diesen  oberwärts  mit  kleinen  Poren  auch  in  den  seitlichen  Zellecken.  Äste  einzeln  oder 
bis  3  im  Büschel;  im  letzteren  Falle  2  stärkere,  locker  beblätterte,  zugespitzte,  10 — 
1 2  mm  lange  Aste  abstehend.  Astblätter  sehr  groß,  breit  länglich-lanzeltlich,  2,5 — 
2,6  mm  lang  und  1,3  mm  breit,  an  den  schmal  gesäumten  Seitenrändern  me^hr  oder  min- 
der eingebogen  und  die  ziemlich  breit  abgerundet  gestutzte  Spitze  5-  bis  8-zähnig;  Poren- 
bildung auf  beiden  Blattflächen  ähnlich  wie  in  den  Slammblättern.  Chlorophyllzellen  im 
Querschnitt  allermeist  rechteckig,  in  verdünnter  Schwefelsäure  tonnenförmig,  centriert  und 
auf  beiden  Seiten    der  Blätter   mit   verdickten  Außenwänden    freiliegend.  —  Fig.  52  A. 

Provinz  der  Mascarenen:  Insel  Mauritius  (Bordas;  Herb.  Bescherelle!). 

Südostafrika:  In  den  Bergen  über  Worcester  (Rehmann  n.  43z!;   Herb.  Berlin). 

156.  S.  obesum  (Wils.)  Warnst,  in  Bot.  Gaz.  XV.  ( I  890)  247  et  in  Kryptogamenfl. 
von  Brandenb.  I.  (1903)  466.  —  S.  denticulatum  Brid.  in  Bryol.  univ.  I.  (1826)  10.  — 
S.  contortum  var.  obesum  Wils.  in  Bryol.  brit.  (1855)  22  et  Limpricht  in  Kryptogamenfl. 
von  Deutschi.  IV.  (1885)  12  1.  —  S.  cavifolium  var.  subseeundum  a.  obesum  *  plu- 
mosum  Warnst,  in  Flora  (1882)  207.  —  S.  turgidum  Roll  in  Flora  (1886)  p.  p.  — 
Bauer,  Muse.  eur.  exs.  n.  520;  ßraithw.  Sph.  brit.  exs.  n.  20,  20a,  20b;  Eat.  et  Fax. 
Sph.  bor.-americ.  exs.  n.  137;  Fam.  Fl.  exs.  bav.  n.  423;  FI.  et  Warnst.  Bryoth.  eur. 
merid.  n.  101;  Mikut.  Bryoth.  balt.  n.  250;  Warnst.  Mark.  Laubm.  n.  116.  —  Planta 
submersa  vel  immersa,  plerumque  robusta  et  habitu  S.  crassiclado  similis.  Hyalodermis 
caulis  strato  uno.  Cylindrus  lignosus  pallidus,  subluteus  vel  subfuscus.  Folia  caulina 
late  ovata  vel  lingulata,  1,5 — 3  mm  longa  ad  basim  1  — 1,14  mm  lata,  nonnunquam 
longiora  et  latiora,  plerumque  anguste  limbata,  apice  rotundato  vel  rotundate  truncato 
paulum  fimbriata  vel  dentata;  cellulae  hyalinae  mullifibrosae,  utroque  latere  foliorum 
pauci-,  rarius  aporosae  vel  interiore  folii  superficie  poris  singulis  in  angulis  cellularum 
et  ad  commissuras  instruetae.  Folia  ramulina  plerumque  permagna,  late  ovata  vel  ovato- 
lanceolata,  3  —  5  mm  longa,  1,4  — 1,7  mm  lata,  perlaxa,  anguste  vel  latius  limbata,  apice 
rotundato-truncato  6  —  1  0-dentata,  utroque  latere  paueiporosa,  rarius  aporosa.  Cellulae 
chlorophylliferae  sectione  transversali  reetangulae,  nonnunquam  quadratae  in  medio  inter 
hyalinas  positae,  utrinque  liberae. 

Meist  völlig  untergetaucht  und  kräftig  wie  S.  crassicladum ,  bis  3  0  cm  lang  und 
oberwärts  oliven-  bis  schmutzig  braungrün,  seltener  rötlich.  Stammblätter  breit  oval 
oder  zungenförmig,  1,5 — 3  mm  lang  und  am  Grunde  1  — 1,14  mm  breit,  zuweilen  auch 
länger  und  breiter,  rings  schmal  oder  ziemlich  breit  gesäumt  und  an  der  abgerundeten 
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oder  abgerundet  gestutzten  Spitze  etwas  ausgefasert  oder  gezähnt;  hyaline  Zellen  bis 
zur  Mitte,  häufig  bis  zum  Grunde  des  Blattes  fibrös  und  entweder  auf  beiden  Blatt- 
flächen armporig  oder  porenlos;  zuweilen  auf  der  inneren  Fläche  mit  zahlreichen  kleinen 
Löchern  in  den  Zellecken  und  an  den  Commissuren,  sowie  rückseitig  gegen  die  Spitze 
hin  mit  wenigen  Eckporen.  Astbüschel  3-  und  4-ästig,  meist  entfernt  gestellt;  gewöhn- 
lich 2  stärkere,  kurze  oder  lange,  locker  beblätterte,  dicke  Äste  abstehend,  die  übrigen 
oft  wenig  schwächeren  hängend  oder  auch  zuweilen  ähnlich  wie  bei  S.  cuspidatum 
var.  plumosum  ebenfalls  abstehend.  Astblätter  meist  sehr  groß,  breit  oval  bis  eilanzett- 
lich,  bald  hohl,  bald  flach  und  sehr  schlaff,  3 — 5  mm  lang  und  1,4 — 1,7  mm  breit, 
die  Seitenränder  ziemlich  breit  (bis  6-reihig)  gesäumt  und  an  der  breit  abgerundet  ge- 
stutzten Spitze  6  —  10-zähnig.  Hyalinzellen  auffallend  eng,  öfter  zum  Teil  faserlos, 
beiderseits  sehr  armporig,  seltener  vollkommen  porenlos;  auf  der  Blattinnenfläche  fast 
nur  mit  kleinen  Löchern  in  den  oberen  und  unteren  Zellecken,  rückseitig  oberwärts 
mit  ebensolchen  in  den  oberen  und  unteren,  unterwärts  in  fast  allen  Zellecken,  spora- 
disch vereinzelt  auch  in  der  Wandmitte.  Chlorophyllzellen  im  Querschnitt  rechteckig 
bis  fast  quadratisch  oder  trapezähnlich,  centriert,  beiderseits  freiliegend  und  bei  perma- 
nenten Wasserformen  die  Hyalinzellen  zum  Teil  verdrängend  oder  doch  fast  die  Breite 
der  letzteren  erreichend. 

In  Moorgräben,  tiefen  Waldsümpfen  und  Seen  in  Europa  und  Nordamerika 
zerstreut. 

Provinz  subarktisches  Europa:  Skandinavien;  Finnland;  Mitteleuro- 
päisches Gebiet:  Am  verbreitetsten  in  der  atlantischen,  subatlantischen  und 
sarmatischen  Provinz,  sowie  in  der  Provinz  der  europäischen  Mittelgebirge; 
auch  aus  Oberitalien  bekannt! 

Gebiet  des  atlantischen  Nordamerika:  New  Hampshire,  Massachusetts,  Wis- 
consin, Connecticut,  Virginia. 

Var.  a.  plumosum  Warnst,  in  Kryptogamenfl.  d.  Mark  Brandenb.  I.  (1903)  467.  — 
S.  cavifolium  var.  subseeundum  a.  obesum  *  plumosum  Warnst,  in  Flora  (1x82)  207.  — 
S.  contortum  var.  turgidum  f.  plumosa  Warnst.  1.  c.  (1884)  <>0I.  —  Sphagnoth.  eur. 
n.  62.  —  Planta  immersa,  viridis,  laxa,  plumosa  et  10 — 30  cm  longa.  Fasciculi  ramo- 
rum  remoti  et  plerumque  ramis  patulis  3 — 4.  Folia  ramulina  permagna,  late  ovato- 
lanceolata,  erecte  patentia,   4 — 6  mm  longa,  2,5 — 3  mm  lata,  nonnunquam  fere  aporosa. 

Finnland  (Brotherus  und  Hjelt  n.  166,  167!);  Ostpreußen;  Pommern; 
Brandenburg;  Königreich  Sachsen;  Bayern;  Kärnten;  Bretagne;  Britannien. 

f.  versicolor  Warnst.   —  Planta  robusta,  rufobrunnescens  et  virescens. 

Rheinprovinz:  Kr.  Saarlouis,  Südfuss  des  Littermonts  (Freiberg!). 

Nordamerika:  Wisconsin  (Bullard;  Herb.  Bartlett  n.  2!);  Massachusetts  (Bartlett 
n.  1270!). 

f.  perlaxum  Warnst.  —  S.  subseeundum  ß.  contortum  ***  fluitans  Warnst, 
in  Die  eur.  Torfm.  (1881)  84.  —  Planta  laxissima,  viridis;  rami  patuli  25 — 30  mm 
longi,  perlaxe  foliosi;  folia  eorum  2 — 2,6  mm  longa,  1,14 — 1,4  mm  lata,  utrinque 
aporosa. 

Brandenburg:  Paulinenaue  (Schulze  —   18C2!). 

Var.  ß.  luxurians  Warnst  —  Planta  robuslissima,  natans,  sursum  sordido-viridis, 
saepius  divisa,  10  —  15  cm  longa;  rami  patuli  crassi,  saepe  20 — 25  mm  longi  et 
paulatim  acuminati.  Folia  ramulina  permagna,  late  ovato-lanceolata,  5 — 6  mm  longa, 
2 — 2,5  mm  lata. 

Riesengebirge  circ.  850  m  ü.  d.  M.  (Prager!);  Bayern:  Nürnberg  (Kaulfuß!); 
Lombardei:  Lago  Maggiore  (Corti;  Herb.  Cufino!). 

f.  versicolor  Warnst.  —  Planta  sursum  sanguinea,  deorsum  virescens. 

Baden:  Seebachthal  im  Odenwald  (Baur  n.  10,  Stoll!). 

Var.  y.  natans  Warnst.  —  Planta  olivaeeo-viridis,  natans,  nonnunquam  divisa,  4  — 
6  cm  longa;   rami  patuli  crassi,  breves,   8 — 10  mm  longi,   laxe  foliosi.    Caulis   crassus, 
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ramis  2 — 3  in  fasciculis.  Folia  ramulina  late  oblongo-lanceolata,  5 — 6  mm  longa,  2 — 
2,5  mm  lata,  saepius  fere  aporosa. 

Schweden:   Göteborg  (Hjärne!). 

Var.  Ö.  insolitum  Card,  in  Repert.  sphagnol.  (1897)  111.  —  S.  subsecundum 
var.  insolitum  Card,  in  Les  Sph.  d'Europe  (1  886)  53  (69).  — Planta  laxissima,  viridis, 
natans,  5 — 10  cm  longa;  caulis  tenuis,  plerumque  divisus,  ramis  singulis.  Folia  caulina 
permagna,  late  cordiformia,  4 —  5  mm  longa,  3  mm  lata;  cellulae  hyalinae  coarctatae. 
saepe  efibrosae  aporosaeque.  Folia  ramulina  perlaxa,  late  ovato-lanceolata,  4 — 5  mm 
longa,    1,5 — 2  mm  lata;  cellulae  ut  in  foliis  caulium. 

Vogesen:  Gerbamont  (Pierrat  1880;  Herb.  Cardot!);  nach  Roll  auch  bei  Schnee- 
berg im  Erzgebirge. 

f.  versicolor  Warnst.  —  Planta  10 — 15  cm  longa,  rufescens  et  virescens;  rami 
singuli  vel   2   in  fasciculo. 

Oldenburg:  Idarwald  (F.  Müller!). 

Var.  e.  teretiramosum  Warnst.  —  Planta  satis  robusla,  paludosa,  dense  caespi- 
tosa,  plerumque  versicolor,  5  —  15  cm  longa.  Folia  caulina  trigono-lingulata  vel  lingu- 
lata,  1,5—1,8  mm  longa,  1  mm  lata.  Cellulae  hyalinae  saepe  septatae,  interiore 
folii  superficie  fere  aporosae,  dorso  poris  minutis  singulis  in  cellularum  angulis  et  ad 
commissuras  instruclae.  Ramorum  fasciculi  densi,  ramis  3 — 5;  rami  patuli  dense  foliosi 
et  fere  rapuliformes ;  folia  ramulina  circ.  2  mm  longa,  1,4 — 1,5  mm  lata;  pori  ut  in 
foliis  caulium. 

Oberitalien:  Prov.  Como,  oberhalb  Cuasso  al  Piano  350  m  ü.  d.  M.  (Artaria 
n.  190,    19*,    193,    194,    195.    196,   206,   236,   241,    338!). 

f.  magnifolium  Warnst.  —  Planta  robustior,  10 — 12  cm  alta,  dense  caespi- 
tosa,  sordido-rufescens  vel  -violascens  et  virescens.  Folia  ramulina  4 — 6  mm  longa, 
2  —  3  mm  lata. 

An  demselben  Standorte  (Artaria  n.  199!);  Fichtelgebirge:  Hahnenfilz 
(Schwab!). 

f.  pumilum  Warnst.  —  Planta  tantum  2  —  3  cm  longa,  aequifolia.  Folia  caulina 
et  ramulina  late  rotundato-ovata,  3 — 4  mm  longa,  2 — 2,5  mm  lala,  utroque  latere 
pauciporosa. 

Dresdener  Heide  (Krieger  n.  15!). 

Jedenfalls  eine  durch  Wassermangel  in  der  Entwickelung  gehemmte  Xerophytenform! 

Var.  C.  sanguineum  Warnst.  —  Planta  submersa,  laxa,  robusta,  sursum  sangui- 
nolenta,  deorsum  pallida,  caespitibus  densi,  ad  15  alta.  Caulis  crassus,  ramis  2 — 3 
fasciculatis;  rami  patuli  quasi  15 — 2  0  mm  longa,  paulatim  acuminati,  perlaxe  foliosi,  in 
capitulis  breviores,  crassiores-  et  dense  foliosi.     Folia  ramulina  ut  in  var.  a.  et  ß. 

An  gleichem  Standorte  mit  var.  e.   450  m  ü.  d.  M.  (Artaria  n.  198!). 

f.  anocladum  Warnst.  —  Planta  immersa,  gracilior,  10 — 15  cm  longa;  ramis 
singulis  vel  ramis  2  fasciculatis.  Rami  expansi,  quasi  5  —  10  mm  longi,  plerumque  erecte 
patentes  vel  ascendentes,  dense  foliosi.  Folia  eoruin  oblongo-ovata,  2,3  —  3  mm  longa, 
1,14 — 1,3  mm  lata,  utrinque  fere  aporosa. 

Nordamerika:  New  Hampshire,  White  Mts.   (Faxon  n.  12!). 

Var.  r,.  mastigocladum  Warnst.  —  Planta  immersa,  robustissima,  versicolor, 
densissime  ramosa,  15 — 20  cm  longa;  ramis  2-3  fasciculatis;  rami  patuli  crassi, 
turgidi,  obtusi  vel  breviter  acuminati,  non  intorti,  dense  foliosi,  10 — 15  mm  longi; 
folia  eorum  oblongo-ovata,   5 — 6  mm  longa,   2 — 2,5  mm  lata,  utrinque  pauciporosa. 

f.  nigroviolaceum  Warnst.  —  Planta  sursum  nigro-violascens,  deorsum  ochracea; 
capitula  indistincte  differenlia. 

Relgien:  Louette-St.-Pierre  (Gravet  —   187  4!). 

Var.  i>.  macrocephalum  Warnst.  —  Planta  submersa,  sursum  pallida,  deorsum 
fuscoater,  10 — 15  cm  alta,  capitulis  magnis.  Ramorum  fasciculi  densi;  rami  patuli 
inferiores  breves,  superiores  in  capitulis  multo  longiores,  omnes  dense  foliosi.  Folia 
caulina    trigono-lingulata,     1,7 — 1,8  mm    longa,    1   mm   lata.      Folia    ramulina    ovata, 
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4  mm  longa,    2  mm  lata,    dorso  apice  pseudoporis  in  series  ad  commissuras    dispositis 
instructa. 

Bretagne:  Loire  inferieure  (Bureau  n.  173!). 

Var.  l.  brachycladum  Warnst.  —  Planta  submersa,  sursum  cano-viridis,  deorsum 
ochracea,  20 — 20  cm  longa.  Bamorum  fasciculi  remoti,  ramis  2 — 3.  Bami  patuli 
breves,  crassi,  breviter  acuminati,  5 — 8  mm  longi.  Folia  ramulina  rotundato-  vel 
elongato-ovata,  2—2,3  mm  longa,   1,3 — 1,4  mm  lata,  utroque  latere  pauciporosa. 

Hannover:  Bassum  (Beckmann!);  Brandenburg:  Sommerfeld  in  der  Lausitz 
(C.  Warnstorf). 

Var.  x.  monocladum  Warnst.  —  Planta  perpusilla,  sursum  rufo-brunnescens, 
caespitibus  densis,  3  —  4  cm  alta.  Bami  singuli,  brevissimi,  3 — 5  mm  longi  et  rapuli- 
formes.  Folia  caulina  fere  spathulata,  2  mm  longa,  ad  basim  0,6  —  0,7  mm  lata,  multi- 
fibrosa  pauciporosaque.  Folia  ramulina  ovata  vel  oblonga,  1,4 — 1,7  mm  longa,  0,5 — 
0,7  mm  lata,  utroque  latere  pauciporosa. 

Oberitalien:    Prov.  Como,    Cuasso  al  Piano  350  m  ü.  d.  M.  (Artaria  n.  471 !). 

Form  eines  sehr  trockenen  Standortes! 

Var.  A.  canovirens  Warnst.  —  Mark.  Laubm.  n.  116.  —  Planta  dense  caespi- 
tosa,  quasi  20  cm  alta,  submersa,  sursum  cano-virescens.  Bamorum  fasciculi  remoti, 
rami  patuli  subimbricate  foliosi,  paulatim  attenuati.  Folia  ramulina  late  ovata,  1,7 — 
2  mm  longa,  1,2  mm  lata,  utrinque  pauciporosa.  Folia  caulina  1,4  —  2,3  mm  longa, 
0,9 — 1  mm  lata,  multißbrosa  utrinque  poris  in  cellularum  angulis  et  pro  parte  ad 
commissuras  sitis  instructa. 

Brandenburg:  Sommerfeld,  Baudacber  Heide  ^(C.  Warnstorf!). 

f.  inaequabile  Warnst.  —  Planta  immersa,  laxa,  40 — 45  cm  longa,  capitulis 
miuutis.  Folia  ramorum  inferiorum  permagna,  late  oblongo-ovata,  2,3  —  3  mm  longa, 
1,4  — 1,9  mm  lata,  utrinque  multiporosa  ut  folia  S.  turgiduli;  folia  ramorum  superiorum 
late  ovata,  1,4 — 1,9  mm  longa,  1,14 — 1,3  mm  lata,  utrinque  pauciporosa  ut  folia 
S.  obesi. 

Fichtelgebirge:  Torfstich  bei  Wurmlohe  (Schwab  — IX.  1906  n.  13!). 

Da  die  Blätter  der  oberen  abstehenden  Äste  beiderseits  armporig  sind,  so  ist  diese 
Form  bei  S.  obesuni  einzureihen.  Die  verschiedene  Ausbildung  der  Poren  in  den  größeren 
Blättern  der  unteren  und  in  den  kleineren  der  oberen  Äste  hängt  vielleicht  mit  den 
nicht  konstanten  Standortsverhältnissen  zusammen,  denen  die  Pflanze  während  ihrer 
Lebensdauer  ausgesetzt  gewesen  ist. 

f.  subfalcatum  Warnst.  —  Habitu  S.  rufescenti  similis.  Folia  ramorum  superiorum 
plus  minusve  subsecundo-falcata,  oblongo-lanceolata,  quasi  3  mm  longa,  1  mm  lata, 
utrinque  pauciporosa. 

Bayern:  Memmingen  in  Moorsümpfen  (Huber!). 

Var.  fi.  hemiisophyllum  Warnst.  —  S.  subsecundum  var.  contortum  forma? 
Jensen  in  Herb.  n.  125.  —  Planta  submersa  glaucescens,  caespitibus  laxis  8 — 10  cm 
profundis.  Bamorum  fasciculi  remoti,  ramis  2 — 3;  rami  laxe  imbricate  foliosi,  15 — 
20  mm  longa,  paulatim  attenuati.  Folia  ramulina  late  oblonga,  2 — 3  mm  longa,  1,3  mm 
lata,  utrinque  pauciporosa.  Folia  caulina  permagna,  ex  imo  coarctato  latissime  sub- 
lanceolata,  2  —  3  mm  longa,  1,3 — 1,9  mm  lata,  ad  basim  fibrosa,  interiore  superficie 
poris  perpusillis  in  cellularum  angulis  et  ad  commissuras  sitis  instructa. 

Dänemark:  Moor  zwischen  Egeberg  und  Baadved  (Jensen  n.  125!). 

Eine  noch  in  der  Entwicklung  begriffene  Jugendform,  die  einen  Varietätennamen  eigentlich 
nicht  verdient! 

Aus  dem  Horb.  Stolle  erhielt  ich  folgende  zu  S.  obesum  gehörige  Formen:  n.  585  sub  nom. 
S.  comutum  Roth  var.  fluitans  (Grav.);  n.  4  87,  582,  584  sub  nom.  S.  cornutinn  var.  aquatile 
i Warnst.)  Roth;  n.  586b  sub  nom.  S.  eornutum  var.  flaccidum  Roth  nahe! 

Art.  47  der  internationalen  Nomenklaturregeln  von  1905  lautet:  Zerlegt  man  eine  Art  oder 
eine  Unterabteilung  einer  Art  in  2  oder  mehrere  gleichartige  Gruppen,  so  bleibt  der  Name  für 
diejenige  Form  beibehalten,  die  zuerst  unterschieden  oder  beschrieben  worden  ist.  —  Als  Beispiel 
hierzu  wird  von  Roll   in   »Anträge«   zu   den  Nomenklaturregeln  das    S.   turgidum  Roll  (1886) 
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angeführt,  dessen  auf  nur  kaum  vier  Druckzeilen  beschränkte  Beschreibung  uns  völlig  im  Dunkeln 
lässt,  welche  Formengruppe  er  darunter  versteht.  Man  erfährt  nur,  dass  »die  Stengelblätter  in 
der  Form  und  meist  auch  im  Zellnetze  den  Astblättern  ähnlich,  an  der  Basis  verschmälert,  hohl, 
oben  am  Rande  umgebogen,  regelmäßig  (5-  bis  10  zähnig  und  meist  bis  zum  Grunde  gefasert 
seien,  sowie  dass  die  Astblätter  sehr  groß  sein  sollen«.  Dazu  werden  10  Varietäten  und  5  Formen 
gestellt  und  nach  RöU'scher  Manier  beschrieben.  Da  ich  zufällig  einige  von  diesen,  wie  var. 
insolitum  Card,  und  var.  plumosum  Warnst,  besaß,  so  konnte  ich  wenigstens  durch  eingehende 
Untersuchung  derselben  feststellen,  dass  dieselben  mit  8,  contortum  var.  obesum  Wils.  apud  Lim- 
pricht  in  Kryptogamenfl.  v.  Deutschi.  IV.  (1885)  12t  völlig  übereinstimmen.  Aus  diesem  Grunde 
nahm  ich  keinen  Anstand,  dieselben  in  Bot.  Gaz.  XV.  [\  890)  247  von  dem  obscuren  S.  furgidimn 
als  S.  obesum  (Wils.)  abzuzweigen,  was  mir  umso  gebotener  erschien,  als  aus  den  Bemerkungen 
zu  einigen  der  übrigen  Formen  unzweifelhaft  hervorging,  dass  diese  von  S.  obesum  verschieden 
seien.  Jedenfalls  steht  fest,  dass  das  S.  turgidum  Roll  keinen  einheitlichen  Charakter  besitzt, 
sondern  wie  die  meisten  der  Röll'schen  Formenreihen  ein  Mixtum  compositum  darstellt.  Nach- 
dem ich  nun  in  der  Lage  war,  wenigstens  einen  kleinen  Teil  seiner  dazu  gerechneten  Formen 
aufzuklären,  kann  ja  der  Name  aS'.  turgidum  Roll  den  übrigen  Varietäten  und  Formen  verbleiben, 
wenn  sich  nicht  später  herausstellen  sollte,  dass  sie  in  Mehrzahl  dem  iS'.  contortum  (Schpr.  nee 
Schultz!  angehören.  Dass  es  mir  unter  diesen  Umständen  nicht  im  entferntesten  in  den  Sinn 
kommen  konnte,  durch  S.  obesum  das  aus  heterogenen  Elementen  zusammengesetzte  S.  turgidum 
Roll,  zu  dem  er  in  »Anträge<  (1909)  außer  S.  obesum  sogar  S.  crassicladum  Warnst,  und  S. 
luriji'ltdum  Warnst,  rechnet,  zu  verdrängen,  liegt  klar  auf  der  Hand.  Und  doch  verwahrt  er 
sich  in  »Anträge«  dagegen,  dass  der  Name  dieses  nunmehr  auf  4  Formengruppen  zusammen- 
gesetzten Formenkreises  weder  durch  S.  crassicladum  noch  durch  S.  obesum  ersetzt  werden 
dürfe.  Noch  1907  lässt  Roll  neben  S.  turgidum  wenigstens  S.  turgidtdum  und  S.  obesum 
bestehen;  aber  schon  1908,  nachdem  ich  kurz  vorher  in  Hedwigia  XLVII.  (1907)  85 — 93  seine 
gegen  mich  gerichteten  Angriffe  zurückzuweisen  gezwungen  war,  kommt  ihm  die  Erkenntnis,  dass 
die  erwähnten  mit  meinem  Namen  verknüpften  Formenkomplexe  zu  seinem  S.  turgidum  von 
1886  gehören. 

157.  S.  dasyphyllum  Warnst,  in  Hedwigia  XXXI.  (1892)  176;  Taf.  XVI,  Fig.  7—9. 
—  Warnst.,  Samml.  europ.  Torfm.  n.  338.  —  Habitu  S.  platyphyllo  simile,  caespitibus 
densis  humilibus.  Hyalodermis  caulis  strato  uno.  Cylindrus  lignosus  subviridis  vel  sublu- 
teus.  Folia  caulina  late  ovata  vel  lingulata,  I — 1,4  mm  longa  ad  basim  0,3 — -0,6  mm 
lata,  multifibrosa,  coneava,  apice  rotundato  cucullata,  marginibus  lateralibus  anguste 
limbata,  utroque  latere  paueiporosa.  Folia  ramulina  rotundato-ovata  vel  ovata,  1,3 — 
1,4  mm  longa,  1 — -1,3  mm  lata,  anguste  limbata,  marginibus  late  ineurvata,  apice  rotun- 
dato-truncato  5  —  6-dentata.  Pori  ut  in  foliis  caulium.  Cellulae  chlorophylliferae  sectione 
transversali  trapezoideae,  cum  pariete  longiore  exteriore  dorso  foliorum  sitae,  utrinque 
liberae. 

Im  Habitus  wie  ein  schwächliches  S.  platypkyllum  oder  S.  rufescens  und  in  dichten, 
meist  graugrünen,  etwa  i — 8  cm  hohen  Rasen.  Epidermis  des  Stämmchens  einschichtig, 
vom  grünlichen  oder  gelblichen  Holzkörper  scharf  abgesetzt.  Stammblätter  zungenförmig 
oder  aus  stark  verengter  Basis  breit  eiförmig,  und  an  den  schmal  gesäumten  Seitenrändern 
eingebogen,  die  abgerundete  Spitze  kappenförmig  und  beim  Ausbreiten  leicht  einreißend. 
Hyalinzellen  mehr  oder  minder  septiert  und  in  der  oberen  Blatthälfte  oft  bis  zum  Grunde 
reichfaserig,  beiderseits  armporig;  auf  der  inneren  Fläche  des  Blattes  nur  mit  sehr  ver- 
einzelten kleinen  Eckporen,  rückseitig  gegen  die  Blattspitze  hin  entweder  mit  wenigen 
Pseudoporen  oder  kleineren  wahren  Löchern  in  zusammenstoßenden  Zellecken.  Astbüschel 
gedrängt,  meist  4-  und  5-aestig;  2  oder  3  ziemlich  dicke,  kurz  zugespitzte,  dicht  und 
rundbeblätterte,  etwa  5 — 8  mm  lange  Äste  abstehend.  Astblätter  rundlich  oval  oder 
eiförmig  mit  kurzer,  abgerundet  gestutzter,  klein  gezähnter  Spitze,  1,3  — 1,4  mm  lang 
und  1  — 1,3  mm  breit,  sehr  hohl  und  an  den  schmal  gesäumten  Seitenrändern  breit 
eingebogen;  in  der  oberen  Hälfte  der  coneaven  Fläche  fast  nur  mit  vereinzelten  Pseudo- 
poren, rückseitig  hier  mit  etwas  zahlreicheren  Pseudoporen  und  vereinzelten  sehr  kleinen 
Löchern  in  den  Zellecken  und  an  den  Commissuren.  Chlorophyllzellen  im  Querschnitt 
trapezisch,  mit  der  längeren  Außenwand  am  Blattrücken  gelegen,  beiderseits  unbedeckt  — 
Zweihäusig;    tf  Äste  kurz,    dick  und  schön  gelbbraun;    Deckblätter  kaum  differenziert, 
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nur  öfter  nach  unten  armfaserig  oder  nicht  fibrös;  Antheridien  auffallend  groß,  kugelig 
oder  elliptisch  250-300  //  diam.  und  auf  200  /<  langem  Stiele.  Obere  Fruchtastblätter 
aus  verengter  Basis  breit  oval,  etwa  :$  mm  lang  und  2  mm  breit,  hohl,  rings  schmal 
gesäumt  und  an  der  abgerundet  gestutzten  Spitze  unregelmäßig  ausgerandet,  mit  beiderlei 
Zellen;  die  hyalinen  bis  zum  Grunde  der  Blätter  reichfaserig  und  häufig  septiert;  Poren 
meist  nur  in  den  oberen  oder  unteren  Zellecken.     Sporen?  —   Fig.  h\E. 

Gebiet  des  atlantischen  Nordamerika:  Connecticut:  New  Haven  (Evans  — 
4891;  Eaton  —   1892!) 

«58.  S.  coronatum  C.  Müll,  in  Flora  (1887)  412;  Warnst,  in  Hedwigia  XXX. 
(1891)  27;  Taf.  II,  Fig.  19a,  19b;  Taf.  IV,  Fig.  h.  —  Rehm.  Muse,  austr.-afr.  n.  9.  — 
Habitu  S.  contorto  simile.  Hyalodermis  caulis  strato  uno.  Cylindrus  lignosus  subluteus. 
Folio  caulina  lingulata,  0,9 — 1,3  mm  longa,  0,6 — 0,7  mm  lata,  apice  rotundata  denti- 
culata  et  plerumque  cucullata;  anguste  limbata,  multifibrosa,  interiore  folii  superficie  poris 
minutissimis  in  cellularum  angulis  sitis  instrueta,  dorso  fere  aporosa;  cellulae  hyalinae 
raro  septatae.  Folia  ramulina  elongato-ovata,  1,4 — 1,7  mm  longa,  0,7— 0,8  mm  lata, 
apioe  late  rotundato-truncata  et  6-8-dentata,  satis  late  limbata;  pori  ut  in  foliis  caulium. 
Cellulae  chlorophylliferae  sectione  transversali  plerumque  trapezoideae,  cum  pariete  longiore 
exteriore  dorso  foliorum  sitae,  utroque  latere  foliorum  liberae. 

Einem  schwächlichen  8.  rufesecns  oder  auch  S.  contortum  habituell  ähnlich.  Epi- 
dermis des  Stämmchens  einschichtig  und  die  Außenwände  der  Zellen  nicht  durchbrochen. 
Hölzkörper  gelblich.  Stammblätter  meist  zungenförmig,  0,9  —  1,3  mm  lang  und  am 
Grunde  0/. — 0,7  mm  breit,  an  der  abgerundeten,  gezähnelten  Spitze  meist  kappenförmig 
und  an  den  schmal  gesäumten  Seitenrändern  nicht  selten  oberwärts  eingebogen,  ent- 
weder bis  zur  Mitte  oder  auch  bis  zum  Grunde  reichfaserig;  Hyalinzellen  selten  ver- 
einzelt septiert,  auf  beiden  Blattflächen  mit  äußerst  kleinen  Löchern  in  den  oberen  und 
unteren,  auf  der  coneaven  Seite  aber  auch  zum  Teil  in  den  seitlichen  Zellecken,  sowie  hier 
und  da  an  den  Commissuren.  Astbüschel  3-  und  4-ästig,  meist  2  stärkere,  zugespitzte, 
rundbeblätterte,  etwa  16  mm  lange  Äste  abstehend,  Astblätter  länglichoval,  mattglänzend, 
1,4 — 1,7  mm  lang  und  0,7 — 0,8  mm  breit,  in  der  Spitze  breit  abgerundet- gestutzt 
und  6  — 8-zähnig,  ziemlich  breit  (4 — 6-reihig)  gesäumt  und  an  den  Seitenrändern  meist 
nur  wenig  eingebogen.  Hyalinzellen  reichfaserig  und  die  Poren  auf  beiden  Blattseiten 
ganz  ähnlich  wie  in  den  Stammblättern.  Chlorophyllzellen  im  Querschnitt  meist  tra- 
pezisch, auf  keiner  Blattseite  von  den  hyalinen  Zellen  eingeschlossen  und  mit  der 
längeren  Außenwand  am  Blattrücken  gelegen.  —  Fig.  52  C. 

Ostafrikanische  Steppenprovinz:  Montagu-Pass  (Rehmann  —  X.  1875;  Herb. 
Berlin!). 

Var.  cuspidatum  Rehm.  in  Muse,  austr.-afr.  n.  10.  —  Eine  kräftigere,  in  den 
Köpfen  bräunliche,  bis  12  cm  hohe  Form  mit  djeken,  dicht-  und  rundbeblätterten  ab- 
stehenden Ästen  und  viel  größeren,  schmaler  gesäumten,  1 — 2,5  mm  langen  und  bis 
1 ,3  mm  breiten  Astblättern. 

Südostafrika:  In  den  Bergen  über  Worcester  (Rehmann;  Herb.   Berlin!). 

C.  Müller  zitiert  in  Flora  1.  c.  413  zu  S.  coronatum  fraglich  S.  capense  Hornsch., 
das  aber  zu  dieser  Art  in  keiner  näheren  Beziehung  steht.  Im  Berliner  Museum  findet 
sich  vom  Montagu-Pass  noch  eine  von  C.  Müller  als  var.  falcatum  bezeichnete  Form, 
die  aber  weder  ausgesprochen  sichelförmig  gekrümmte  Äste  noch  Blätter  besitzt. 

159.  S.  oxyeladum  Warnst,  in  Hedwigia  XXX.  (1891)  15;  Taf.  I,  Fig.  la,  1b; 
Taf.  IV,  Fig.  a.  —  S.  coronatum  C.  Müll.  var.  cuspidatum  Rehm.  Muse,  austr.-afr. 
n.  10.  —  S.  mauritianum  Warnst,  in  Hedwigia  XXX.  (1891)  17.  —  Habitu  formis 
minoribus  8.  rufescmUs  simile.  Hyalodermis  caulis  stratis  1  —  2.  Cylindrus  lignosus 
subluteus.  Folia  caulina  permagna,  anguste  lingulata,  2 — 2,6  mm  longa,  0,6  mm  lata, 
apice  rotundato-truncato  dentata,  marginibus  lateralibus  plerumque  anguste  limbata  et 
plus  minusve  ineurvata:  cellulae  hyalianae  rarissime  septatae,  multifibrosae  et  utroque 
latere  foliorum  paueiporosae ;  pori  minutissimi  fere  solum  cellularum  angulis  superioribus 
inferioribusque.     Folia  ramulina   late   oblongo-ovata,    2 — 2,5  mm    longa,     1    mm    lata, 
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Fig.  :')±.  A  S.  Bordasii.  a)  Stamm-,  b)  Astbl.,  q)  Astblattquerschnitt,  q*)  desgl.  in  H2S04.  —  B  S  <>r;/- 
chidum.  a)  Stamm-,  b)  Astbl.,  q)  Astblattquerscbnitt,  q*)  desgl.  in  H2S04.  —  GS.  coronatum. 
a)  2  Stammbl.,  b)  Astbl.  q)  Astblaltquerschnitt.  —  D  S.  eschowense.  a)  Stamm-,  b)  Astbl.,  q) 
Astblattquerschnitt.  —  ES.  marginaium.  a)  %  Stamm-,  b)  Astbl.,  b*)  desgl.  von  einem  oberen 
Ast  der  var.  diversifolium. 
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anguste  limbata,  apice  rotundate  truncato  5 — 6-dentata;  pori  ut  in  foliis  caulium 
vel  dorso  foliorum  nonnunquam  superne  paulo  numerosi  in  cellularum  angulis  et  pro 
parte  ad  commissuras.  Cellulae  rhlorophylliferae  sectione  transversali  plerumque  ob- 
longae  vel  orciformes ,  in  medio  inter  hyalinas  positae  et  utroque  latere  foliorum 
liberae. 

Gelbbräunlichen,  schwächlichen  Formen  von  S.  rufescem  ähnlich.  Epidermis  des 
Stämmchens  1  — 2-schichtig  und  der  Holzkörper  später  gelblich  bis  rötlichgelb.  Stamm- 
blätter sehr  groß,  schmal  zungenförmig,  2 — 2,6  mm  lang  und  am  Grunde  0,6  mm 
breit,  an  der  abgerundet  gestutzten  Spitze  grob  gezähnt  und  an  den  schmal  oder 
breiter  gesäumten  Seitenrändern  mehr  oder  minder  eingebogen;  hyaline  Zellen  lang- 
gestreckt, nicht  oder  sehr  selten  vereinzelt  septiert  und  meist  bis  zur  Blattbasis  fibrös, 
auf  beiden  Blattflächen  fast  nur  mit  vereinzelten  winzigen  Löchern  in  den  oberen  und 
unteren  Zellecken.  Astbüschel  meist  3-ästig,  2  stärkere,  allmählich  zugespitzte,  rund- 
und   dichtbeblätterte,    bis   15  mm  lange  Aste    abstehend.     Astblätter  länglich  oval,    2  — 

2.5  mm  lang  und  1  mm  breit,  schmal  gesäumt  und  an  der  abgerundet  gestutzten  Spitze 
5 — 6-zähnig;  Poren  entweder  ganz  ähnlich  wie  in  den  Stammblättern  oder  am  Rücken 
der  Blätter  oberwärts  mit  sehr  winzigen  beringten  Löchern  in  allen  Zellecken  und  zum 
Teil  an  den  Commissuren.  Chlorophyllzellen  im  Querschnitt  meist  rechteckig  oder  in 
verdünnter  Schwefelsäure  tonnenförmig,  centriert  und  auf  beiden  Blattseiten  mit  ver- 
dickten Außenwänden  freiliegend.  —  Fig.  52  J9. 

Südostafrika:  In  den  Bergen  über  Worcester  (Rehmann;  Herb.   Berlin!). 

Var.  mauritianum  (Warnst.).  —  S.  maitritianum  Warnst,  in  Hedwigia  XXX. 
(1891)  17;  Taf.  I,  Fig.  3a,  3b;  Taf.  IV,  Fig.  c.  —  Planta  mollis,  formis  pallidis  S.  m- 
fescentis  similis.  Folia  caulina  2,3  mm  longa,  1  mm  lata,  multifibrosa,  interiore 
superficie  fere  aporosa,  dorso  poris  minutis  in  cellularum  angulis,  singulis  ad  com- 
missuras sitis  instructa.  Folia  ramulina  ovata  vel  elongato-ovata,  1,9 — 2  mm  longa, 
1  mm  lata;  pori  ut  in  foliis  caulium,  nonnunquam  dorso  foliorum  pseudopori  in  series 
breves  ad  commissuras  dispositi. 

Provinz  Madagaskar:  Zwischen  Savondronina  uud  Ranamafana  (Besson;  Herb. 
Cardot!). 

Provinz  der  Mascarenen:   Mauritius  (Ayres;  Herb.  Mitten!). 

160.  S.  transvaliense  C.Müll,  in  litt,  apud  Warnst,  in  Hedwigia  XXX.  (1891) 
32;  Taf.  II,  Fig.  2  2a,  22b;  Taf.  V,  Fig.  9.  —  Habitu  formis  minoribus  S.  rufescentis 
simile.  Hyalodermis  caulis  stratis  1 — 2.  Cylindrus  lignosus  subluteus.  Folia  caulina 
lingulata,  1,14 — 1,9  mm  longa,  0,9 — 1,4  mm  lata,  satis  late  limbata,  apice  ro- 
tundato-truncata  dentataque;  cellulae  hyalinae  saepius  septatae,  multifibrosae,  interiore 
folii  superficie  superne  poris  minutis  in  cellularum  angulis  superioribus  et  inferioribus, 
dorso   foliorum    in    angulis   omnibus   sitis   instructa.     Folia  ramulina  late  ovalia,   1,3  — 

1.6  mm  longa,  0,9  —  1,14  mm  lata,  apice  late  rotundato-truncata  et  8— 1  2-dentata, 
haud  parum  limbata;  pori  fere  ut  in  foliis  caulium.  Cellulae  chlorophylliferae  sectione 
transversali  trapezoideae,  utroque  latere  foliorum  liberae,  cum  pariete  exteriore  latiore 
dorso  folii  sitae. 

Vom  Habitus  eines  schwächlichen  S.  rufescem  oder  eines  kräftigen  £.  subsecundum. 
Epidermis  des  etwa  15  cm  langen  Stämmchens  1 — 2-schichtig  und  der  Holzkörper 
gelblich.  Stammblätter  aus  am  Grunde  plötzlich  erweiterten,  abgerundeten  Ecken  zungen- 
förmig, 1,14 — 1,9  mm  lang  und  0,9 — 1,14  an  der  Basis  breit,  an  der  abgerundet 
gestutzten  Spitze  gezähnt,  nicht  kappenförmig,  die  Seitenränder  ziemlich  breit  gesäumt 
und  die  Öhrchen  klein.  Hyalinzellen  öfter  septiert,  nicht  selten  bis  zum  Blattgrunde 
fibrös  und  auf  der  Innenfläche  des  Blattes  oberwärts  fast  nur  mit  kleinen  Poren  in  den 
oberen  und  unteren,  rückseitig  auch  in  den  seitlichen  Zellecken.  Astbüschel  meist 
3-ästig,  2  stärkere,  zugespitzte,  locker  beblätterte,  8—10  mm  lange  Äste  abstehend. 
Astblätter  breit  oval,  1,3—1,6  mm  lang  und  0,9  — 1,14  mm  breit,  ziemlich  breit  ge- 
säumt und  an  der  breit  abgerundet-gestutzten  Spitze  8 — 12-zähnig;  auf  der  concaven 
Oberfläche    in   der    apicalen  Hälfte   nur   mit   kleinen  einzelnen  Eckporen,  rückseitig  mit 
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solchen  zum  Teil  auch  au  den  Commissuren,  sämtlich  zart  oder  kaum  beringt  und  nie  in 
Perlschnurreihen.  Chlorophyllzellen  im  Querschnitt  trapezisch,  auf  beiden  Blattflächen 
freiliegend  und  mit  der  breiteren  Außenwand  am  Rücken  des  Blattes  gelegen;  Lumen 
derselben  elliptisch  und  centriert. 

Südostafrikanische  Steppenprovinz:  Transvaal:  Spitzkop  bei  Lydenburg 
(Wilms  —  II.    1888;  Herb.  Berlin  und  Jack!). 

161.  S.  marginatum  Schpr.  in  Herb.  Kew;  apud  Warnst,  in  Hedwigia  XXX.  (1891) 
28;  Taf.  II,  Fig.  20a,  20b;  Taf.  IV,  Fig.  o.  —  Habitu  formis  minoribus  S.  rufescentis 
simile.  Hyalodermis  caulis  stratis  1  — 2.  Cylindrus  lignosus  subluteus.  Folia  caulina 
lingulata,  I  — 1,7  mm  longa,  0,7 — 0,9  mm  lata,  apice  rotundato-cucullata,  late  limbata; 
cellulae  hyalinae  saepe  septatae,  pauci-  vel  multifibrosae,  interiore  folii  superficie  superne 
poris  perminutis  in  cellularum  angulis  et  ad  commissuras  sitis,  dorso  foliorum  plerumque 
poris  singulis  in  cellularum  angulis  superioribus  instructa.  Folia  ramulina  late  lan- 
ceolata,  2 — 3,3  mm  longa,  0,7 — 1,3  mm  lata,  anguste  vel  late  limbata,  apice  late 
rotundate  truncato  6  —  10-dentata;  pori  ut  in  foliis  caulium.  Cellulae  chlorophylli- 
ferae  sectione  transversali  trapezoideae,  non  perfecte  in  medio  inter  hyalinas  positae, 
cum  pariete  exteriore  longiore  dorso  foliorum  sitae  et  utrinque  liberae. 

Kleineren  Formen  des  S.  rufescens  habituell  ähnlich.  Epidermis  des  dicken  Stämm- 
chens I — 2-schichtig  und  der  Holzkörper  gelblich.  Stammblätter  zungenförmig,  1 — 
1,7  mm  lang  und  am  Grunde  0,7  — 0,9  mm  breit,  an  der  abgerundeten  Spitze  meist 
kappenförmig  und  gezähnelt  oder  etwas  ausgefasert;  Saum  der  Seitenränder  bis  8 -reihig 
und  nach  unten  nicht  verbreitert;  Hyalinzellen  fast  sämtlich  ein-  bis  mehrfach  geteilt 
und  entweder  nur  im  oberen  BlattteUe  oder  fast  bis  zur  Basis  des  Blattes  fibrös;  im 
letzteren  Falle  nur  auf  der  inneren  Blattfläche  oberwärts  mit  zahlreichen,  sehr  kleinen 
beringten  Poren  in  den  Zellecken  und  an  den  Commissuren,  rückseitig  fast  nur  mit 
winzigen  Spitzenlöchern  und  vereinzelten  kleinen  Poren  in  den  seitlichen  Zellecken.  Ast- 
büschel 3-  und  4-ästig;  2  stärkere,  zugespitzte,  bis  15  mm  lange  Äste  abstehend. 
Astblätter  breit-lanzettlich,  die  der  unteren  Äste  breiter  und  länger  als  an  den  oberen, 
2  —  2,3  mm  lang  und  1,3  mm  breit,  an  der  breit  abgerundet  gestutzten  Spitze  grob 
6 — 8-zähnig  und  die  Seitenränder  3 — 6-reihig  gesäumt;  Porenverhältnisse  ähnlich  wie 
in  den  Stammblättern.  Chlorophyllzellen  im  Querschnitt  trapezähnlich,  nicht  genau 
centriert,  mit  der  breiteren  Außenwand  am  Rücken  der  Blätter  gelegen  und  auf  keiner 
Blattfläche  von  den  hyalinen  Zellen  überdacht.  —  Fig.  5 iE. 

Gebiet  des  südwestlichen  Kaplandes:  Kap  der  guten  Hoffnung:  Son- 
derend  und  Kooksbosch  (Breutel;  Herb.  Berlin,  Herb.  Kew,  Herb.  Mus.  Paris,  Herb. 
Zickendrath !). 

Var.  er.  eonvolutum  (Warnst.).  —  S.  convolutum  Warnst,  in  Hedwigia  XXIX. 
(1890)  220.  —  S.  euspidatum  var.  late-truncatum  Warnst,  in  ütt.  —  ?  S.  hypnoides 
Schpr.  in  Herb.  Kew.  —  ?  S.  fluctuans  C.  Müll,  in  Flora  (1887)  414;  apud  Warnst, 
in  Bot.  Centralbl.  LXXXII.  (1900)  51.  —  S.  marginatum  var.  fluctuans  Hpe. ;  apud 
C.  Müll.  1.  c.  —  Rehm.  Muse,  austr.-afr.  n.  "2  und  294  von  C.  Müll,  als  S.  coronatum 
bestimmt  (Herb.  Berlin!).  —  Schwimmend,  oberwärts  dunkel-  oder  gelbgrün,  schlaff 
und  weich,  bis  etwa  1 5  cm  lang  und  habituell  Formen  der  Cuspidatum-Gruppe  sehr 
ähnlich.  Stammblätter  schmal  zungenförmig,  1,6  —  1,7  mm  lang  und  am  Grunde  0,6 — 
0,9  mm  breit,  an  der  breit  abgerundet  gestutzten  Spitze  bis  1 0-zähnig  und  mit  bald 
schmalem,  bald  breitem  Saume;  hyaline  Zellen  mehr  oder  minder  septiert  und  meist 
bis  zum  Blattgrunde  fibrös.  Astbüschel  ziemlich  gedrängt,  meist  3-ästig,  2  dicke,  kurze 
Äste  abstehend;  die  unteren  und  mittleren  locker,  die  des  Schopfes  dicht  anliegend 
beblättert  und  von  den  Blättern  vollkommen  umhüllt.  Astblätter  sehr  groß,  breit  lan- 
zettlich, bis  5  mm  lang  und  1,3  —  1,5  mm  breit,  an  der  breit  gestutzten  Spitze  of 
nur  mit  dickwandigen  Chlorophyllzellen  und  großen  6—10  Zähnen;  der  Saum  nach 
oben  allmählich  verbreitert  und  gegen  die  Spitze  des  Blattes  10 — 15-reihig.  End- 
blätter der  älteren  Äste  im  trockenen  Zustande  mehr  oder  minder  spiralig  gedreht  und 
wellig  kraus. 
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Kap  der  guten  Hoffnung:  Tafelberg  (Mac  Owan  —  1 88G ! ,  Spielhaus; 
Herb.  Berlin!);  Simons  Town  (Wright;  Herb.  Berlin  sub  nom.  S.  late-limbatum  C.  Müll. 
n.  sp.!). 

Südostafrika:  Montagu-Pass  (Rehmann  n.  72!);  Schluchten  bei  Houtbay  (Reh- 
mann n.  294!). 

Wenn  ich  in  Hedwigia  1.  c.  vor  1  9  Jahren  diese  eigentümliche  Form  unter  den  Ouspidalis 
aufzähle,  so  ist  dieser  Irrtum  verzeihlich,  da  die  Pflanze  nach  Habitus  sowohl  als  auch  nach  der 
Mehrzahl  ihrer  anatomischen  Merkmale,  sowie  nach  Form  ihrer  Blätter  anscheinend  viel  besser 
in  die  Ouspidatum-Gvuppe  als  zu  den  Subsecundis  zu  passen  scheint.  Man  beachte  indessen 
die  in  den  Stammblättern  häufig  vorkommenden  septierten  Hyalinzellen! 

Var.  (i.  diversifolium  Warnst.  -  Graugrün,  schlank  und  gracil;  Astbüschel 
entfernt  gestellt;  die  unteren  Äste  dick  und  großblätterig,  die  übrigen  abstehenden 
Äste  dünn,  spitz  zulaufend,  bogig  sichelförmig  herabgekrümmt,  10 — 15  mm  lang  und 
kleinblätterig.  Blätter  der  ersteren  breit  eilänglich,  an  der  Spitze  bis  1  2-zähnig  und 
bei  einer  Breite  von  1,4  mm  bis  3  mm  lang;  die  der  letzteren  hohl,  an  den  weniger 
breit  gesäumten  Bändern  eingebogen,  an  der  weniger  breit  gestutzten  Spitze  nur  bis 
6-zähnig  und  bei  einer  Breite  von  0,7  mm  nur  1,3 — 1,4  mm  lang. 

Kap:  Sonderend  (Breutel;  Herb.  Mus.   Paris!). 

Die  aus  dem  Kew.  Herb,  erhaltene  dürftige  Probe  von  S.  hypnoides  Schpr.  von  Kooksbosch 
am  Kap  ist  eine  dunkelgrüne,  schlaffe,  hemiisophylle  Wasserform  mit  weniger  breit  gesäumten, 
chlorophyllreichen  Astblättern,  die  möglicherweise  zu  var.  «.  gehören  könnte.  Von  S.  fluctuans 
C.  Müll,  von  Gnadental  in  Südafrika  leg.  Breutel,  das  mit  S.  marginatum  var  fluctuans  Hpe. 
identisch  sein  soll,  befindet  sich  im  Berliner  Museum  nur  ein  Fragment  ohne  Stammblätter;  und 
da  auch  die  Müller'sche  Beschreibung  dieser  Art  leider  zu  allgemein  gehalten  ist,  so  war  es 
unmöglich,  die  Identität  des  S.  fluctuans  mit  var.  «.  in  voller  Sicherheit  nachzuweisen.  Sollte 
dies  jedoch  später  möglich  sein,  dann  hätte  der  Hampe'sche  Name  var.  fluctuans  die  Priorität 
von  var.  a.  convolutum. 

162.  S.  franconiae  Warnst.  —  Planta  submersa,  laxa,  superne  cano-viridis,  20  — 
40  cm  longa  et  habitu  S.  rufeseenti  similis,  nonnunquam  multo  gracüior.  Hyalodermis 
caulis  stratis  1 — 2.  Cylindrus  lignosus  pallidus  vel  subluteus.  Folia  caulina  trigono-lingulata 
vel  lingulata,  0,8 — 1,4  mm  longa,  0,8  —  0,9  mm  lata,  anguste  limbata,  apice  rotundato 
plerumque  paulo  subfimbriata.  Gellulae  hyalinae  saepius  septatae,  vel  tantum  apice, 
vel  nonnunquam  ad  bashn  foliorum  librosae,  utroque  latere  foliorum  pauciporosae. 
Folia  ramulina  late  ovato-lanceolata,  laxa,  1,5  —  3  mm  longa,  0,8 — 1,3  mm  lata,  non- 
nunquam satis  late  limbata,  apice  vel  anguste  vel  latius  truncata  et  5 — 8-dentata. 
Cellulae  hyalinae  saepe  valde  contractae,  multifibrosae,  utroque  latere  foliorum  plerum- 
que tantum  poris  minutis  singulis  in  angulis  superioribus  inferioribusque  instructae. 
Gellulae  chlorophylliferae  sectione  transversali  plerumque  trapezoideae,  cum  pariete  ex- 
teriore  longiore  dorso  foliorum  sitae,  utrinque  liberae. 

Pflanzen  ziemlich  kräftig  fast  wie  &  rufescens  oder  sehr  gracil  und  habituell  fast 
wie  S.  cuspidatum  var.  submersum,  meist  völlig  untergetaucht,  schlaff  und  in  ober- 
wärts  günen  bis  gelbgrünen,  20 — 40  cm  tiefen  Rasen.  Epidermis  1 — 2-schichtig  und 
der  Holzkörper  bleich  oder  gelblich.  Stanimblätter  dreieckig-zungenförmig  bis  zuugen- 
förmig,  0,8  — 1,4  mm  lang  und  am  Grunde  0,8 — 0,9  mm  breit,  rings*  schmal  gesäumt 
und  an  der  abgerundet  gestutzten  Spitze  etwas  fransig  gezähnt.  Hyalinzellen  öfter 
septiert  und  entweder  nur  in  der  Spitze  oder  bis  zur  Mitte,  seltener  bis  zum  Grunde 
der  Blätter  fibrös  und  auf  beiden  Blattflächen  fast  nur  mit  einzelnen  Eckporen.  Ast- 
büschel entfernt,  meist  4-ästig,  in  der  Regel  2  stärkere,  oft  dünne,  allmählich  zugespitzte, 
locker  beblätterte,  bis  1 5  mm  lange  Äste  abstehend.  Astblätter  breit  oval-lanzettlich, 
1,5 — 3  mm  lang  und  0,8  — 1,3  mm  breit,  schmal  oder  auch  ziemlich  breit  gesäumt, 
wenig  hohl,  an  der  schmal  oder  breit  gestutzten  Spitze  5  —  8-zähnig,  reichfaserig  und 
beiderseits  fast  nur  mit  winzigen  Poren  in  den  oberen  und  unteren,  seltener  hier  und 
da  mit  vereinzelten  Löchern  auch  in  den  seitlichen  Zellecken.  Chlorophyllzellen  im  Quer- 
schnitt meist  trapezähnlich,  mit  der  breiteren  Außenwand  am  Blattrücken  gelegen  und 
beiderseits  freiliegend     —  Fig.  53  A. 


Sphagnum.  311 

Mitteleuropäisches  Gebiet:  Atlantische  Provinz:   Bretagne  (Bureau!). 

Gebiet  des  atlantischen  Nordamerika:  New  Hampshire,  Franconia  (Faxon 
n.  380,   383!);  Connecticut  (Eaton!);  Wisconsin  (Cheney!);  Ost-Canada  (Coli ins!). 

Var.  u.  robustum  Warnst.  —  Planta  cano-viridis,  submersa  quasi  20  cm  alta, 
satis  robusta  et  habitu  8.  rufesienti  similis.    Folia  ramulina  2 —  3  mm  longa,  1,3  mm  lata. 

New  Hampshire:  Franconia  (Faxon  n.  380  p.  p.!);  Connecticut:  Branford 
(Eaton  n.  96!;. 

Var.  ß.  tenellum  Warnst.  —  Planta  gracillima,  pei-laxa,  submersa,  2  5  —  40  eaa 
longa.  Baini  patuli  tenues,  20  —  25  min  longi.  Folia  ramulina  1,5 — 2,5  mm  longa, 
0,8 — 1,2  mm  lata. 

Wisconsin:   Valley  of  the  Wisconsin  Biver  (Cheney  n.  1 200 !). 

t  er  i  spat  tun  Warnst.  —  Folia  ramulina  sicca  plus  minusve  rugoso-plicata  et 
crispata. 

Bretagne  (Bureau  n.  89!). 

Nordamerika:  Ost-Canada  (Co Hins  n.  4467!);  Wisconsin  (Cheney  n.  1*201  — 
1204!). 

Nächst  S.  Pylaiei  und  gewissen  Formen  von  S.  obesum  mit  vollkommen  porenlosen  Blättern 
besitzt  der  Formenkreis  des  S.  franconiae  die  armporigsten  Blätter  beiderseits!  Auch  fällt  es 
auf,  dass  beide:  S.  Pylaiei  sowohl  als  auch  S.  franconiae  bisher  nur  aus  dem  atlantischen 
Gebiet  Europas  und  Nordamerikas  bekannt  geworden  sind. 

163.  S.  Chevalieri  Warnst.  —  Plantae  medioeriter  robustae,  cano-virides,  10 — 
12  cm  altae,  caespitibus  densis.  Hyalodermis  caulium  stratis  2 — 3.  Cylindrus  liguosus 
flavus.  aetate  rufulus.  Folia  caulina  lingulata,  1,14 — 1,3  mm  longa,  0,8 — 0,9  mm  lata, 
anguste  limbata,  apice  rotundato  subcucullato,  sursum  fibrosa,  interiore  superficie  fere 
aporosa,  dorso  pleruraque  poris  in  cellularum  angulis  superioribus  instrueta;  cellulae 
hyalinae  non  septatae.  Ramorum  lasciculi  ramis  4 — 5,  rami  patuli  plerumque  2,  dense 
tereti-foliosi ;  folia  eorum  ovata,  breviter  acuminata,  1 — 1,14  mm  longa,  0,6  —  0,7  mm 
lata,  angusta  limbata,  apice  anguste  truncato  3 — 4-dentato,  utroque  latere  foliorum  pauci- 
porosa,  sed  multifibrosa.  Cellulae  chlorophylliferae  sectione  transversali  reetangulares 
vel  oreiformes,  ab  utroque  latere  foliorum  liberae. 

Pflanzen  ziemlich  kräftig,  graugrünlich,  10 — 12  cm  hoch  und  in  gedrängten  Rasen. 
Epidermis  des  dicken  Stämmchens  rings  2-,  zum  Teil  3 -schichtig  und  ihre  Zellen  weit- 
lichtig  und  dünnwandig.  Holzkörper  anfänglich  gelb,  später  rötlich,  mit  2 — 3  Lagen 
enger,  sehr  stark  verdickter  Zellen.  Stammblätter  zungenförmig,  1,14 — 1,3  mm  lang 
und  am  Grunde  0,8  —  0,9  mm  breit,  an  der  abgerundeten  Spitze  fast  kappenförmig, 
rings  schmal  gesäumt,  in  der  oberen  Hälfte  fibrös;  Hyalinzellen  nicht  septiert,  auf  der 
Blattinnenfläche  fast  porenlos.  rückseitig  allermeist  mit  mehreren  runden  Poren  im 
oberen  Teil  der  Zellwände,  vereinzelt  auch  in  den  seitlichen  und  unteren  Zellecken. 
Astbüschel  ziemlich  gedrängt,  4-  und  5-ästig,  meistens  2  stärkere,  dicht  rundbeblätterte, 
kurz  zugespitzte,  etwa  10  mm  lange  Äste  abstehend;  ihre  Blätter  oval,  mit  kurzer, 
schmal  gestutzter,  3 — 4-zähniger,  an  den  Rändern  eingebogener  Spitze,  I  —  1,14  mm 
lang  und  0,6 — 0,7  mm  breit,  schmal  gesäumt  und  beiderseits  armporig,  nur  mit  ver- 
einzelten Eckporen,  denen  sich  auf  der  Rückseite  der  Blätter  öfter  noch  hier  und  da 
zu  kurzen  Beihen  verbundene,  schmal  elliptische,  sehr  kleine  Commissuralporen  zugesellen; 
die  hyalinen  Zellen  sind  mit  zahlreichen  kräftigen  Faserbändern  ausgesteift.  Chloro- 
phyllzellen im  Querschnitt  schmal  rechteckig  bis  tonnen  förmig  centriert  und  auf  beiden 
Blattflächen  freiliegend. 

Französisch  Westafrika:  Elfenbeinküste  (Chevalier  —  V.  1907;  Herb. 
Theriot!). 

Subseries  2.  Multip orosa  Warnst. 

164.  S.  cyclocladum  Warnst,  in  Engler's  bot.  Jahrb.  XXVII.  (1899)  257.  — 
.S'.  longicomosum  C.  Müll.  p.  p.  —  Habitu  formis  gracilibus  S.  rufeseentis  simile.  Hyalo- 
dermis caulis  indistinete  diversa;  cellulae  cylindri  lignosi  paulo  crassatae.  Folia  caulina 
minuta,    trigono-lingulata ,    0,7  —  0,9  mm    longa,    0,8  —  0,9  mm  lata,    apice  rotundato 


312  C.  Warnstorf.  —  Sphagnaceae. 

hyaline ,  marginibus  lateralibus  anguste  limbata ;  cellulae  hyalinae  ^septatae  ad  basim 
foliorum  fibrosaeque,  utroque  latere  foliorum  poris  minutis  singulis  in  cellularum  angulis 
superioribus  sitis  instructae.  Folia  ramulina  late  ovata  vel  oblongo-ovata,  1,14 — 1.7  mm 
longa,  0,9  mm  lata,  apice  late  truncato  6  —  8-dentata,  anguste  limbata,  marginibus 
lateralibus  plus  minusve  incurvata,  interiore  folii  superficie  poris  minutis  singulis  pleruin- 
que  in  cellularum  angulis  superioribus,  dorso  in  angulis  omnibus  et  pro  parte  ad  com- 
missuras.  Cellulae  chloroph} lliferae  sectione  transversali  oblongae,  in  medio  inter  hya- 
linas  positae,  utroque  latere  foliorum  liberae. 

Graugrünen,  sehr  schwächlichen  Formen  des  S.  rufescens  ähnlich.  Epidermis  des 
Stämmchens  1  -schichtig,  aber  von  den  last  ebensoweiten,  unverdickten  Zellen  des  Holz- 
körpers kaum  oder  nicht  differenziert.  Stammblätter  klein,  dreieckig -zungenförmig, 
0,7 — 0,9  mm  lang  und  am  Grunde  0,8—0,9  mm  breit,  an  der  abgerundeten  Spitze 
hyalin,  an  den  Seitenrändern  schmal  gesäumt;  Hyalinzellen  fast  sämtlich  ein-  oder 
mehrfach  geteilt,  die  unteren  eng  verlängert-rhomboidisch,  oberwärts  allmählich  rhom- 
bisch, bis  zum  Blattgrunde  fibrös  und  beiderseits  nur  mit  kleinen  Spitzenlöchern.  Ast- 
büschel meist  3-ästig,  2  stärkere,  in  den  Köpfen  drehrund  beblätterte,  allmählich  zu- 
gespitzte, bis  1,5  cm  lange  Äste  abstehend.  Astblätter  breit  oval  bis  länglich-eiförmig, 
an  der  breit  abgerundet-gestutzten  Spitze  6 — 8-zähnig,  schmal  gesäumt  und  an  den 
Seitenrändern  mehr  oder  minder  eingebogen,  1,14 — 1,7  mm  lang  und  0,9  mm  breit; 
auf  der  coneaven  Blattfläche  fast  nur  mit  einzelnen  kleinen  Spitzenlöchern;  rückseitig 
in  der  oberen  Blatthälfte  mit  zahlreicheren  sehr  kleinen  Bingporen  in  allen  Zellecken 
und  zerstreut  an  den  Commissuren.  Chlorophyllzellen  im  Querschnitt  rechteckig,  cen- 
triert  und  auf  beiden  Blattseiten  mit  verdickten  Außenwänden  freiliegend.  —  Zweihäusig. 
Obere  Q  Hüllblätter  rundlich  bis  rundlich-oval,  3 — 3,5  mm  lang  und  2 — 2,5  mm  breit, 
an  der  abgerundet  gestutzten  Spitze  gezähnt,  rings  schmal  gesäumt  und  mit  beiderlei 
Zellen;  die  unteren  hyalinen  Zellen  langgestreckt,  nach  aufwärts  rhomboidisch-  bis 
rhombisch-sechsseitig,  fast  sämtlich  septiert  und  beiderseits  fast  nur  mit  kleinen  Spitzen- 
löchern.    Archegonien  3.   —   Fig.  53  G. 

Südbrasilianische  Provinz:  Bio  de  Janeiro,  Sümpfe  bei  Maua  (Ule  n.  2028; 
Herb.  Berlin!). 

Wurde  von  C.  Müller  als  S.  longicomosifln  bestimmt,  mit  dem  es  aber  nur  im  Habitus 
wegen  der  langen,  dünnen,  allmählich  spitz  zulaufenden  abstellenden  Äste  einige  Ähnlichkeit  besitzt. 

165.  S.  laticoma  C.  Müll,  in  Herb.  Berlin.  —  Planta  quasi  4  cm  alta.  Bami 
3 — 4  fasciculati.  Folia  caulina  lingulata,  1,4 — 1,6  mm  longa,  0,8 — 0,9  mm  lata,  ad 
basim  fibrosa,  apice  rotundate  truncato  denticulata;  anguste  limbata,  interiore  folii 
superficie  paueiporosa,  dorso  poris  minutis  permultis  in  series  ad  commissuras  dispositis 
instrueta.  Folia  ramulina  ovato-lanceolata,  2 — 2,5  mm  longa,  0,8 — 0,9  mm  lata,  pro 
parte  subsquarrosa,  interiore  folii  superficie  fere  a.porosa,  dorso  pori  ut  in  foliis  caulium. 
Cellulae  chlorophylliferae  sectione  transversali  reetangulae,  in  medio  inter  hyalinas  positae, 
utroque  latere  foliorum  liberae. 

Eine  oben  graugrüne,  etwa  4  cm  hohe  Pflanze  mit  3-  und  4-ästigen  Astbüscheln 
und  locker  beblätterten,  allmählich  verdünnten,  etwa  1,5  cm  langen  abstehenden  Ästen. 
Stammblätter  zungenförmig,  1,4 — 1,6  mm  lang  und  am  Grunde  0,8  mm  breit,  schmal 
gesäumt  und  an  der  abgerundet-gestutzten  Spitze  gezähnelt,  bis  zum  Grunde  fibrös, 
auf  der  Innenfläche  nur  mit  vereinzelten  Eckporen,  in  der  Nähe  der  Seitenränder  kleine, 
runde  Löcher  etwas  zahlreicher;  rückseitig  mit  unzähligen  dicht  gereihten,  kleinen,  be- 
ringten, unmittelbar  an  den  Commissuren  liegenden  Poren  und  die  septierten  Hyalin- 
zellen unmittelbar  über  der  Blattbasis  mit  Löchern  besonders  an  zusammenstoßenden 
Zellecken.  Astblätter  eilanzettlich,  2 — 2,5  mm  lang  und  0,8  —  0,9  mm  breit,  über  der 
Mitte  des  basalen  ovalen  Teils  rasch  verengt  und  in  eine  gestutzte,  gezähnte,  schlanke 
Spitze  auslaufend;  an  den  schmal  gesäumten  Seitenrändern  weit  herab  eingebogen  und 
mit  der  oberen  Hälfte  aufrecht-  bis  zum  Teil  fast  sparrig  abstehend;  auf  der  Innen- 
fläche einzelne  kleine,  runde  Löcher  nur  in  der  Nähe  der  Seitenränder,  rückseitig  da- 
gegen mit  dicht  gereihten  Commissuralporen    wie    in    den  Stammblättern.     Chlorophyll- 
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zellea  im  Querschnitt  rechteckig,  centriert  und  auf  beiden  Seiten  der  Blattoberfläche 
freiliegend.  —  Fig.  54  A. 

Australisches  Gebiet:  Ostaustralische  Provinz:   Alpen  Victorias,  Black  Spur! 

Die  Probe  im  Herb.  Berlin  ist  so  dürftig,  dass  eine  Untersuchung  der  Staminepidermis  ohne 
Beschädigung  der  Pflanze  ausgeschlossen  war. 

166.  S.  ramulinum  Warnst,  in  Bot.  Centralbl.  LXXVI.  (4  898)  4  des  Separatabdr.  — 
8.  stibsecurido  tenello  simile.  Hyalodermis  caulis  strato  uno.  Cylindrus  lignosus  sub- 
luteus  vel  subfuscus.  Folia  caulina  lingulata,  0,85 — 1  mm  longa,  0,6 — 0,7  mm  lata, 
superiore  parte  fibrosa,  interiore  superficie  poris  minutis  rotundis  paucis  in  cellula- 
rum  angulis  sitis,  dorso  poris  permultis  plerumque  in  series  ad  commissuras  dispositis 
instructa;  cellulae  hyalinae  inferiore  parte  foliorum  septatae.  Bami  ordinis  I  saepe 
cum  ramulis  ordinis  II  1  vel  2.  Folia  ramulina  ovata,  0,8 — 1  mm  longa,  0,6  mm  lata, 
apice  rotundato-truncato  denticulata,  plerumque  cucullata,  interiore  folii  superficie 
poris  minutissimis  in  cellularum  angulis  superioribus,  dorso  in  cellularum  angulis  et  ad 
commissuras  vix  seriatis  instructa.  Cellulae  chlorophylliferae  sectione  transversali  tra- 
pezoideae  vel  urceolatae,  utroque  latere  foliorum   liberae. 

In  lockeren  graugrünen,  etwa  i  0  cm  tiefen  Basen  und  habituell  einem  zarten, 
S.  subsecundum  ähnlich.  Epidermis  des  Stämmchens  \  -schichtig  und  der  Holzkörper 
gelblich  oder  bräunlich.  Stammblätter  zungenförmig,  0,85 — 1  mm  lang  und  am  Grunde 
0,6 — 0,7  mm  breit,  an  der  abgerundeten  Spitze  etwas  ausgefasert  und  rings  schmal 
gesäumt;  meist  bis  zur  Mitte  herab  fibrös  und  die  Hyalinzellen  in  der  unteren  Hälfte 
des  Blattes  häufig  septiert;  auf  der  Blattinnenfläche  oberwärts  mit  wenigen  runden  Poren 
in  den  Zellecken,  rückseitig  sehr  zahlreich,  oberwärts  meist  in  Beihen  an  den  Commis- 
suren,  nach  unten  spärlicher  und  nur  in  den  Zellecken  oder  in  der  Wandmitte.  Ast- 
büschel entfernt,  meist  4-ästig,  2  stärkere,  allmählich  verdünnte,  etwa  8  mm  lange 
Äste  abstehend,  von  denen  der  primäre  Ast  außer  dem  Astbüschel  am  Grunde  häufig 
über  demselben  noch  \  oder  2  Ästchen  2.  Ordnung  trägt.  Astblätter  oval,  locker  dach- 
ziegelig gelagert,  0,8 — I  mm  lang  und  0,6  mm  breit,  an  der  abgerundet-gestutzten 
Spitze  gezähnelt  und  oft  kappenförmig,  auf  der  concaven  Blattfläche  fast  nur  mit  sehr 
winzigen  Spitzenlöchern  und  gegen  die  Seitenränder  hin  mit  vereinzelten  kleinen  Poren 
auch  in  den  seitlichen  Zellecken;  rückseitig  zahlreichere  sehr  kleine  beringte  Poren  in 
den  Zellecken  und  an  den  Commissuren,  aber  hier  nicht  in  geschlossenen  Perlschnur- 
reihen. Chlorophyllzellen  im  Querschnitt  unter  Zusatz  von  Wasser  durchaus  trapezisch 
und  mit  der  breiteren  parallelen  Seite  auf  der  Innenfläche  des  Blattes  gelegen;  bei 
Zusatz  von  Schwefelsäure  urnenförmig  bauchig,  mit  sehr  erweitertem  elliptischen  Lumen, 
immer  auf  beiden  Blattseiten  mit  wenig  verdickten  Außenwänden  freiliegend.  —  Fig.  53 D. 

Südbrasilianische  Provinz:  Serra  de  Ouro  Preto  (Ule  n.  1304;  Herb.  Berlin!]. 

167.  S.  microporum  Warnst.;  apud  Cardot  in  Beih.  zum  Bot.  Centralbl.  XVII. 
(1904)  3;  Fig.  \.  —  Planta  mollis  et  habitu  8.  subsecundo  persimilis.  Hyalodermis 
caulis  strato  uno.  Cylindrus  lignosus  aetate  subfuscus.  Folia  caulina  minuta,  deltoideo- 
lingulata,  0,7 — i  mm  longa,  0,5 — 0,6  mm  lata,  anguste  limbata,  apice  rotundato  saepe 
cucullata;  cellulae  hyaiinae  raro  septatae,  superiore  parte  foliorum  fibrosae,  interiore 
folii  superficie  poris  minutis  annullatis  in  cellularum  angulis,  dorso  poris  singulis  solum 
in  angulis  superioribus  sitis  instructae.  Folia  ramulina  ovato-  vel  oblongo-lanceolata, 
pro  parte  subsecundo-falcatula,  1,2  —  4,6  mm  longa,  0,5 — 0,75  mm  lata,  anguste  lim- 
bata, apice  anguste  truncato  plerumque  3-denticulata,  interiore  folii  superficie  fere 
aporosa,  dorso  poris  minutissimis  rotundis  annulatis  in  cellularum  angulis  omnibus  et 
pro  parte  ad  commissuras  instructa.  Cellulae  chlorophylliferae  sectione  transversali 
oblongae  vel  doliiformes,  in  medio  inter  hyalinas  positae,  utroque  latere  foliorum 
liberae. 

In  weichen,  blass-  oder  gelblichgrünen,  8 — 10  cm  tiefen  Basen  und  dem  S.  sub- 
sectmdum  habituell  sehr  ähnlich.  Epidermis  des  Stämmchen6  I -schichtig  und  der  Holz- 
körper später  bräunlich.  Stammblätter  klein,  dreieckig-zungenförmig,  0,7 — 1  mm  lang 
und  am  Grunde  0,5 — 0,6  mm  breit,  rings  schmal  gesäumt   und  die  abgerundete  Spitze 
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oft  kappen  förmig;  Hyalinzellen  im  oberen  Drittel  des  Blattes  fibrös,  selten  septiert,  auf 
der  Blattinnenfläche  im  fibrösen  Teile  mit  einzelnen  kleinen,  beringten  Poren  in  allen, 
rückseitig  nur  in  den  oberen  Zellecken.  Astbüschel  meist  4-ästig;  2  stärkere,  allmählich 
verdünnte,  locker  beblätterte,  etwa  \  0  mm  lange  Äste  abstehend.  Astblätter  ei-  bis 
länglichlanzettlich,  zum  Teil  einseitig  schwach  sichelförmig,  1,2 — 1,6  mm  lang  und  0,5 — 
0,75  mm  breit,  schmal  gesäumt  und  an  den  Seitenrändern  mehr  oder  minder  ein- 
gebogen, die  schmal  gestutzte  Spitze  meist  undeutlich  3-zähnig;  die  innere  Oberfläche 
des  Blattes  fast  gänzlich  porenlos,  rückseitig  dagegen  mit  überaus  kleinen,  beringten 
Löchern  in  allen  Zellecken  und  zerstreut  an  den  Commissuren.  Chlorophyllzellen  im 
Querschnitt  rechteckig  oder  tonnenförmig,  centriert  und  auf  beiden  Blattseiten  frei- 
liegend. —  Fig.  54J9. 

Temperiertes  Ostasien:   Korea,  Ouen-San  (Faurie  n.  61;  Herb.   Cardot!). 

Var.  junsaiense  Warnst.  —  Holzkörper  gelb.  Stammblätter  größer,  4  1,14  mm 
lang  und  am  Grunde  0,5 — 0,0  mm  breit,  dreieckig-zungen-  bis  zungenförmig;  hyaline 
Zellen  zuweilen  nur  auf  der  Rückseite  der  Blätter  mit  ausgebildeten  Querfasern;  die 
kleinen  beringten  Poren  auf  der  concaven  Blattfläche  zahlreicher  und  in  Reihen  an  den 
Commissuren,  rückseitig  in  den  Zellecken  und  zum  Teil  an  den  Commissuren.  Ast- 
büschel 3 — 5-ästig.  Astblätter  auf  der  Innenfläche  oberwärts  zuweilen  mit  kleinen, 
zu  kurzen  Reihen  verbundenen  Pseudoporen,  und  die  sehr  kleinen,  stark  beringten, 
runden,  wahren  Löcher  auf  der  convexen  Fläche  oft  in  Reihen  an  den  Commissuren  ; 
Q  Äste  3 — 4  mm  lang,  spitz,  gekrümmt  und  meist  mit  nur   2   Archegonien. 

Japan:  Junsai  (Faurie  n.  56,   58!). 

4  68.  S.  simile  Warnst,  in  Hedwigia  XXXIII.  (1894)  326  und  in  Allgem.  Bot. 
Zeitschr.  (1895)  204.  —  Planta  gracillimaj  5—6  cm  alta  et  formis  minutissimis  &  sub- 
secundo  similis.  Hyalodermis  caulis  strato  uno.  Cylindrus  lignosus  pallidus,  aetate 
subluteus  vel  subfuscus.  Folia  caulina  parva,  lingulata,  0,5 — 0,8  mm  longa,  0,4 — 
0,5  mm  lata,  anguste  limbata,  apice  rotundato-denticulata  vel  subfimbriata  saepe  cucullata; 
cellulae  hyalinae  raro  septatae,  plerumque  plus  minusve  fibrosae  et  utroque  latere 
foliorum  poris  multis  annulatis  ad  commissuras  instructae.  Folia  ramulina  oblongo- 
ovata,  saepe  asymmetrica,  I  — 1,1  4  mm  longa,  0,5 — 0,7  mm  lata,  anguste  limbata, 
apice  anguste  truncato  subdentata  fere  cucullata,  interiore  folii  superficie  poris  minu- 
tissimis in  cellularum  angulis  et  pro  parte  ad  commissuras,  dorso  permultis  in  series 
densas  ad  commissuras  dispositis  instructa.  Cellulae  chlorophylliferae  sectione  trans- 
versali  trapezoideae ,  cum  pariete  lougiore  exteriore  dorso  foliorum  sitae  et  utrinque 
liberae. 

Eine  der  kleinsten  und  zierlichsten  Arten  der  Subsecmidum-Gruppe  und  habituell 
den  schwächsten  Formen  des  S.  subsecundum  ähnlich.  Epidermis  des  Stämmchens 
I -schichtig  und  der  Holzkörper  bleich,  später  gelblich  oder  bräunlich.  Stammblätter 
klein,  zungenförmig,  0,5 — 0,8  mm  lang  und  am  Grunde  0,4  —  0,5  mm  breit,  schmal 
gesäumt,  an  der  abgerundeten  Spitze  gezähnelt  oder  etwas  ausgefasert,  oberwärts  oder 
bis  zur  Mitte,  seltener  bis  zur  Basis  fibrös,  zuweilen  fast  faserlos;  je  nach  dem  Grade 
der  Faserbildung  die  Poren  auf  beiden  Blattflächen  bald  in  geringer  Zahl,  bald  sehr 
zahlreich  auftretend;  in  reichfaserigen  Hyalinzellen  die  beiden  Blattseiten  mit  vielen 
kleinen  Ringporen  an  den  Commissuren;  Querwände  in  den  hyalinen  Zellen  selten  und 
sehr  vereinzelt.  Astbüschel  4-  und  5-ästig,  2  oder  3  stärkere,  aber  immerhin  dünne, 
schlanke,  allmählich  verdünnte,  locker  beblätterte,  10 — I  5  mm  lange  Äste  abstehend, 
die  übrigen  schwächeren,  meist  auch  längeren  dicht  dem  Stämmchen  anliegend.  Ast- 
blätter länglich  oval,  zum  Teil  unsymmetrisch  und  schwach  einseitig  sichelförmig, 
I — 4,14  mm  lang  und  0,5 — 0,7  mm  breit,  schmal  gesäumt,  an  den  Seitenrändern 
mehr  oder  minder  eingebogen  und  die  schmale,  klein  gezähnelte  Spitze  oft  kappen- 
förmig;  auf  der  inneren  Fläche  mit  sehr  kleinen  Ringporen  zum  Teil  in  den  Zellecken, 
zum  Teil  an  den  Commissuren,  die  nach  den  Seitenrändern  hin  an  Zahl  zunehmen  und 
Reihen  bilden;  rückseitig  diese  sehr  winzigen  beringten  Löcher  in  dicht  gedrängten 
Perlschnurreiben  an  den  Commissuren.     Chlorophyllzellen   im  Querschnitt  trapezähnlicb, 
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mit  der  längeren  Außenwand  am  Blattriicken  gelegen  und  beiderseits  freiliegend.  — 
Fig.  54D. 

Gebiet  des  atlantiseben  Nordamerika:  Seenprovinz:  Wisconsin,  Madison 
(Cheney  und  True!). 

Bei  dieser  niedlichen  Art  sind  hemiisophylle  Formen  nicht  selten,  die  aber  nur  als  Ent- 
wicklungsstufen aufzufassen  sind.  Deren  Stammblätter  erscheinen  aus  verengter  Basis  oval,  sind 
durchschnittlich  -1,14  nun  lang  und  am  Grunde  0,4  mm  breil,  an  der  abgerundet  gestutzten  Spitze 
gezähnelt  und  ihre  bis  zum  Blattgrunde  fibrösen  Hyalinzellen  zeigen  auf  beiden  Flächen  der 
Blätter  dieselben  Porenverhältnisse  wie  die  Astblätter. 

169.  S.  subseeundum  Nees  apud  Sturm,  Fl.  germ.  crypt.  II,  fasc.  17  (1819)  et 
Bryol.  germ.  I.  (1883)  17,  Tab.  III,  Fig.  7.  —  S.  co-ntortum  var.  subseeundum  Wils. 
in  Bryol.  brit.  (1855)  22,  Tab.  60.  —  S.  subseeundum  u.  heterophyllum  Russ.  in 
Beitr.  (1865)  72.  —  S.  cavifolium  t.  motte  Warnst,  in  Die  europ.  Torfm.  (1881) 
86.  —  S.  subseeundum  (Nees)  Russ.  in  Subsec-  u.  Cymbif. -Gruppe  (1894)  40.  — 
S.  callichroum  Schpr.  in  Herb.  —  Aust.  Muse,  appal.  n.  2  8,  29  p.  p.  30;  Bauer,  Bryoth. 
boh.  n.  278;  Muse.  eur.  exs.  n.  542,  543,  544;  Braithw.  Sph.  brit.  exs.  n.  15a,  16 
p.  p. ;  Breutel,  Muse,  frond.  n.  2  1  p.  p. ;  Broth.  Muse.  fenn.  exs.  n.  47;  Eat.  et  Fax. 
Sph.  bor.-americ.  exs.  n.  128,  135,  136,  144;  Farn.  Fl.  exs.  bav.  n.  2  46,  247;  Fl.  et 
Warnst.  Bryoth.  eur.  merid.  n.  202;  Jack,  L.  u.  St.  Krypt.  Bad.  n.  181,  227,  247; 
Limpr.  Bryoth.  sil.  n.  198b;  Prag.  Sphagnoth.  sud.  n.  100;  Rab.  Bryoth.  eur.  n.  208, 
704,  705,  712,  719,  721;  Sulliv.  et  Lesq.  Muse,  americ.-bor.  ed.  2,  n.  21;  Warnst. 
Mark.  Laubm.  n.  24  p.  p.;  Sphagnoth.  eur.  n.  64;  Samml.  eur.  Torfm.  n.  287,  288, 
289,  330.  —  Planta  tenuis  vel  robustior,  mollis,  5  —  20  raro  30  cm  alta  et  sur- 
sum  viridis,  cano-  vel  luteo-virens,  flavo-  ad  nigrofusca  et  habitu  S.  contorto  per- 
similis.  Hyalodermis  eaulis  strato  uno.  Cylindrus  lignosus  crassus,  aetate  subluteus 
vel  nigrofuscus.  Folia  caulina  parva,  triangulo-lingulata  vel  lingulata,  0,5  —  1  mm  longa, 
0,4  — 0,8  mm  lata;  limbus  deorsum  plus  minusve  dilatatus,  apice  rotundato  paulum 
ümbriato-denticulata.  Cellulae  hyalinae  raro  septatae,  plerumque  efibrosae,  interiore  folii 
superficie  superne  poris  minutis  vel  majoribus  non  annulatis,  dorso  foliorum  plerumque 
poris  minutis  paucis  in  cellularum  angulis  vel  numerosioribus  in  series  ad  commissuras 
dispositis  instruetae.  Folia  ramulina  ovata  vel  ovato-lanceolata,  1 — 1,5  raro  2  mm 
longa,  0,5  mm  lata,  saepe  asymmetrica  et  subsecundo-falcata,  valde  coneava,  apice 
anguste  truncato  dentata,  sicca  haud  nitida,  interiore  folii  superiieie  paueiporosa,  dorso 
foliorum  poris  perpusillis  permultis  annulatis  in  series  densas  ad  commissuras  dis- 
positis instrueta.  Cellulae  chlorophylliferae  sectione  transversali  anguste  reetangulae, 
in  medio  inter  hyalinas  positae  et  utroque  latere  foliorum  liberae. 

Schmächtig  bis  kräftig  und  habituell  von  S.  eontortum  Schultz  kaum  zu  unter- 
scheiden, 5 — 20  cm  hoch  und  in  dichten  oder  lockeren  grünen,  graugrünen,  semmel- 
braunen bis  dunkel  schwärzlichbraunen,  ins  Violette  spielenden,  zuweilen  grün  und  rot 
gescheckten,  glanzlosen  Rasen.  Epidermis  des  Stämmchens  einschichtig  und  der  dicke 
Holzkörper  gelblich  oder  dunkelbraun.  Stammblätler  klein,  dreieckigzungen-  bis  zungen- 
fürmig,  0,5  —  1  min  lang  und  am  Grunde  ungefähr  0,4  —  0,8  mm  breit  oder  Höhe  und 
Breite  nahezu  gleich,  an  der  abgerundeten  Spitze  hyalin  gesäumt  und  meist  etwas 
fransig  gezähnt,  nach  unten  mit  mehr  oder  minder  deutlich  verbreitertem  Saume.  Hyalin- 
zellen nicht  oder  seltener  septiert,  allermeist  faserlos,  doch  auch  zuweilen  in  der  Spitze 
mit  Faseranfängen  oder  ausgebildeten  Fasern;  im  oberen  Drittel  der  Innenfläche  mit 
kleinen  oder  größeren,  runden,  gewöhnlich  ringlosen  Löchern  an  den  Gommissuren 
oder  mit  Membranlücken  von  Zellbreite,  die  oft  nur  durch  sogenannte  Pseudofasern  von- 
einander getrennt  werden;  rückseitig  entweder  nur  mit  wenigen  winzigen  Ecklöchern 
in  der  äußersten  Spitze  oder  die  Poren  etwas  zahlreicher  in  Reihen  an  den  Commissuren. 
Äste  zu  3 — 5  in  Büscheln,  von  denen  2  oder  3  stärkere,  kurze  oder  längere  zu- 
gespitzte Ästchen  abstehen.  Astblätter  eiförmig  bis  eilanzettiich,  1  — 1,5  mm  lang  und 
0,5 — 0,6  mm  breit,  oft  unsymmetrisch  und  einseitig  schwach  sichelförmig  gekrümmt, 
sehr  hohl,   an  den  schmal  gesäumten  Seitenränderu   mehr  oder  minder  eingebogen  und 
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Fig.  53.  A  S.  franeoniae.  a)  Stamm-,  b)  Astbl.,  «.*)  Stammbl.,  b*)  2  Astbl.  von  var.  robustum, 
q)  Astblattquerschnitt.  —  BS.  subovalifolium.  a)  Stamm-,  b)  2  Astbl.,  q)  Astblattquerschnitt  in 
H20,  q*)  desgl.  in  H2S04.  —  CS.  cycloeladum.   a)  2  Stamm-,  b)  2  Astbl.,  d)  Stammquerschnitt 

—  D  S.  ramiüinum.  a)  2  Stammbl.,  b)  Astbl.,  q)  Astblattquerschnitt  in  H20,  q*)  desgl.  in  H2S04. 

—  ES.  subsecundum  var.  teuellum.  a)  2  Stamm-,  b)  2  Astbl.,   qi  Astblattquerschnitt.  —  F  S. 

ovatum    a)  2  Stamm-  b)  2  Astbl.,  q)  Astblattquerschnitt. 
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die  schmal  gestutzte  Spitze  kleinzähnig;  trocken  stets  glanzlos;  auf  der  Innenfläche  mit 
vereinzelten  sehr  kleinen  Poren  in  den  Zellecken;  nur  in  der  Nähe  der  Seitenränder 
meist  etwas  zahlreicher  an  den  Commissuren;  rückseitig  mit  unzähligen  winzigen  Ring- 
poren in  geschlossenen  Reihen  an  den  Commissuren.  Chlorophyllzellen  im  Querschnitt 
schmal  rechteckig  bis  tonnenförmig,  centriert  und  beiderseits  freiliegend:  Zweihäusig; 
qF  Äste  anfangs  kurz  und  oberwärts  keulig  verdickt,  später  nach  der  Entleerung  der 
Antheridien  verlängert,  meist  schön  semmelbraun;  Tragblätter  eiförmig  und  die  Hyalin- 
zellen  über  dem  Grunde  der  Rlätter  zart  fibrös  oder  fast  faserlos.  Obere  Fruchtast- 
blätter  eiförmig,  hohl,  breit  gesäumt,  an  der  abgerundet-gestutzten  Spitze  meist  aus- 
gerandet,  mit  beiderlei  Zellen,  etwa  3  mm  lang  und  1,5 — 2  mm  breit;  Hyalinzellen 
selten  sporadisch  septiert,  meist  faserlos  und  im  oberen  Blattteile  nur  mit  äußerst  kleinen, 
beiderseitigen  Eckporen.     Sporen  gelb,   fein  papillös,  25 — 2  8  u   diam.   —   Fig.  53 JE". 

Auf  Grünlands-  und  Hochmooren  des  subarktischen  Gebietes  von  Europa, 
Asien  und  Amerika. 

Im  mitteleuropäischen  Gebiet  von  der  Ebene  bis  in  die  alpine  Region  sehr 
verbreitet.  In  den  Pyrenäen  von  1100  — 1600  m  ü.  d.  M.  (Renauld);  in  den  Alpen- 
ländern bis  2200  m  ü.  d.  M.  (Breidler!);  in  den  Apenninen  Toscanas  von  1450 — 
1600  m  ü.  d.  M.  (Levier!);  im  Kaukasus  sogar  von  2300 — 2500  m  ü.  d.  M. 
(Levier).  Auch  von  einigen  Punkten  Serbiens  und  dem  österreichischen  Küstenlande 
bekannt. 

In  Nordamerika  von  der  pacifischen  bis  zur  atlantischen  Küste  ebenso 
häufig  wie  in  Europa  und  dort  in  Größe,  Habitus,  Färbung  u.  s.  w.  in  gleicher  Weise 
veränderlich  wie  in  unserem  Erdteile. 

Var.  a.  pusillum  Schlieph.  in  litt.  (1883).  —  Var.  mollissimum  Roth  in  litt. 
(1899).  —  Planta  perpusilla  5 — 8,  raro  15  cm  alta.  Ramorum  fasciculi  densi  vel 
subremoti,  ramis  4 — 5;  rami  patuli  perbreves  tanlum  3 — 5  mm  longi.  Folia  caulina 
minutissima,  0,3 — 0,5  mm  longa  lataque,  plerumque  efibrosa;  folia  ramulina  parva, 
0,5 — 0,7  mm  longa,   0,3 — 0,4  mm  lata. 

Thüringen:  Waldau  bei  Osterfeld  (Schliephacke!);  Königreich  Sachsen: 
Vogtland  (Stolle  n.  147,  153!);  Hessen:  Im  Hengster  bei  Obertshausen  (Spilger!); 
Savoyer  Alpen  (Bernet;  Herb.  Cardot!). 

f.  crispulum  (Schlieph.).  —  Var.  crispulum  Schlieph.  in  litt.  (1884).  —  Planta 
gracillima  quasi  15  cm  alta,  caespitibus  subfuscis.  Ramorum  fasciculi  paulo  remoti;  rami 
divaricati  perbreves,  laxe  foliosi.     Folia  ramulina  sicca  in  capitulis  plus  minusve  crispata. 

Oberbayern:  Wurzacher  Ried  (Huber;  Herb.  Schliephacke!). 

Var.  ß.  parvulum  (Grav.).  —  S.  contortum  var.  parvulum  Grav.  in  litt.  (1886).  — 
Caespitibus  densis  3 — 5  cm  profundis.  Planta  tenella  fuscescens,  ramorum  fasciculis 
densissimis;  rami  divaricati  perbreves,  3— 5  mm  longa,  imbricate  foliosi.  Folia  caulina 
parva,  lingulata,  0,7 — 0,8  mm  longa,  0,4  mm  lata,  anguste  limbata,  sursum  fibrosa 
et  dorso  nonnunquam  poris  minutis  multis  ad  commissuras  instructa;  cellulae  hya- 
linae  saepe  septatae.  Folia  ramulina  ovata  vel  oblongo-ovata.  0,9—  1  mm  longa,  0,4 — 
0,5  mm  lata. 

Belgien:  Louette-St.-Pierre  (Gravet!). 

Von  S.  Artariae  durch  einschichtige  Stammepidermis  und  im  Querschnitt  rechteckige 
Chlorophyllzellen  verschieden. 

Var.  ;'.  tenellum  Warnst,  in  Hedwigia  XXIII.  (1884)  99.  —  ?Var.  gracile  C.  Müll, 
in  Syn.  (1849)  101.  —  Var.  gracilescens  Schpr.  in  Herb,  apud  Husn.  in  Sphagnol. 
eur.  (1882)  8.  —  Var.  microphyllmn  Warnst,  in  Samml.  eur.  Torfm.  (1892).  —  Planta 
gracilis,  caespites  laxi  vel  densi  saepius  profundi.  Ramorum  fasciculi  remoti  vel  cumu- 
lati.  Rami  divaricati  attenuati  vel  breves  vel  longiores.  Folia  caulina  parva,  0,5 — 1  mm 
longa,  0,5  —  0,6  mm  lata,  plerumque  efibrosa,  cellulae  hyalinae  rarissime  septatae.  Folia 
ramorum  ovata,  0,7 — 1  mm  longa,  0,5 — 0,6  mm  lata,  plerumque  asymmetrica,  plus 
minusve  laxe  incumbentia  vel  patentia  saepe  secunda  et  subfalcata. 

Häufigste  Form! 
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f.  subfalcatum  Warnst.  —  Folia  ramulina  plus  minusve  secunda  et  subfalcata.  — 
Rabenh.  Bryoth.  eur.  n.  208b. 

subf.  brachyanocladum  Warnst.  Warnst.  —  S.  subsecwndum  var.  strictwn 
Warnst,  in  litt.  —  Planta  quasi  15  cm  alta,  subfusca;  rami  patuli  perbreves,  4 — 5  mm 
longi,  plerumque  ascendentes. 

Lappland  (Hult  und  Kihlmann  n.  174;  Herb.  Brotherus!). 

f.  imbricatum  (Grav.).  —  Var.  imbricakm  Grav.  in  litt.  (1884).  —  Folia  ramu- 
lina dense  incumbentia  et  rami  patuli  teretiformes. 

subf.  orispulum  (Russ.).  —  Var.  crispulum  Russ.  in  Beitr.  (1865)  73.  —  Planta 
gracilis,  ramis  patulis  diverse  incurvatis  in  capitulis  crispatis. 

f.  brachycladum  (Roll).  —  Var.  brachycladum  Roll,  in  Syst.  (1886).  —  Planta 
gracilis,  quasi  20  cm  alta,  diverse  colorata,  viridis,  sublutea  vel  rufofusca.  Ramorum 
fasciculi  satis  densi  et  rami  patuli  perbreves,  tantum  4 — 5  mm  longi,  laxe  foliosi. 

f.  viridissimum  (Schlieph.).  —  Var.  viridissimvm  Schlieph.  in  litt.  (1883)  apud 
Warnst,  in  Hedwigia  XXIII.  (1884)  99.  —  ?Var.  virescens  Angstr.  apud  Gravet  in 
Enum.  musc.  eur.  —  Pflanzen  graugrün,  schlank,  in  lockeren,  sehr  weichen,  wasser- 
liebenden, 15 — 20  cm  tiefen  Rasen.  Stämmchen  kleinköpfig  mit  entfernten  Astbüscheln; 
abstehende  Äsle  dünn,  allmählich  zugespitzt,  locker  beblättert,  10— 12  mm  lang  und 
bogig  zurückgekrümmt.  Blätter  der  unteren  Äste  eilanzettlich ,  1,14 — 1,4  mm  lang 
und  0,5  mm  breit,  an  den  oberen  viel  kleiner,  oval,  nur  0,7 — 0,8  mm  lang  und 
0,3 — 0,4  mm  breit.    Stammblätter  0,6 — 0,8  mm  lang  und  oberwärts  häufig  mit  Fasern. 

Thüringen:  Waldau  bei  Osterfeld,  im  Wasser  eines  schattigen  Grabens  (Schliep- 
hacke!);  Hessen:  Torfwiese  bei  Grasellenbach  (Roth  n.  49!). 

Var.  ö.  intermedium  Warnst,  in  Die  eur.  Torfm.  (1881)  p.p.  —  Var.  fallax 
Grav.  in  litt.  (1884).  —  Planta  paulo  robustior,  saepius  submersa,  diverse  colorata. 
Ramorum  fasciculi  aut  densi  aut  satis  remoti,  patuli  plerumque  teretiformes,  breves  vel 
longiores;  folia  ramulina  saepe  inaequalia,  late  ovata  vel  ovato-lanceolata,  1  — 1,5  mm 
longa,  0,8 — 1  mm  lata.  Folia  caulina  quasi  1  mm  longa  et  saepius  superne  fibrosa; 
cellulae  hyalinae  nonnunquam  septatae. 

Wie  Var.   y.  nicht  selten,  besonders  an  wasserreichen  Standorten. 

Nach  einer  Probe  aus  dem  Herb.  Kew.  gehört  8.  Lescurii  Sulliv  (n.  6  in  Musc.  americ.-bor.) 
zu  var.  &.,  auch  S.  rufescem  wurde  zum  Teil  unter  derselben  Nummer  ausgegeben. 

f.  intortum  Warnst.  —  Planta  submersa,  cano-virescens,  quasi  12  cm  alta.  Rami 
capitulorum  dense  tereti-foliosi  et  intorti;  folia  eorum  ovata,  0,9 — 1  mm  longa,  0,8  mm 
lata.     Folia  caulina  plerumque  sursum  fibrosa. 

Hamburg:  Torfmoor  bei  Trittau  (Jaap  n.  163!). 

f.  submer.sum  Warnst.  —  Planta  submersa,  sursum  cano-viridis  quasi  15  cm 
longa,  capitulis  globuliferis.  Ramorum  fasciculi  -paulo  remoti;  rami  patuli  inferiores 
4  5—20  mm  longi  et  paulatim  attenuati;  folia  late  elongato-ovata  vel  ovato-lanceolata, 
1,4  — 1,5  mm  longa,  1  mm  lata;  folia  ramorum  superiorum  minora,  ovata,  1 — 1,14  mm 
longa,  0,8  mm  lata.  Folia  caulina  0,8 — 0,9  mm  longa,  superne  saepe  fibrosa,  cellulis 
hyalinis  saepius  septatis. 

Nordamerika:  Connecticut,  East-Haven  (Evans  n.  96!). 

Dieser  Form  entspricht  so  ziemlich  auch  eine  Originalprobe  von  8.  stibsecundum  var. 
teretiusctäum  Schlieph.  mit  locker-,  nicht  rundbeblätterten  abstehenden  Ästen  >in  aqua  fossarum* 
prope  Osterfeld  (Thuringia)  leg.  Schliephacke! 

f.  dasycladum  Warnst.  —  Planta  cano-viridis,  5 — 6  cm  longa,  ramorum  fasciculis 
densissimis;  rami  divaricati  breves,  5 — 8  mm  longi,  acuminati.  Folia  ramulina  ovato- 
lanceolata,  1  —  1,2  mm  longa,  0,5 — 0,6  mm  lata,  dense  incumbentia.  Folia  caulina 
0,6 — 0,8  mm  longa,  0,4  —  0,55  mm  lata,  sursum  plerumque  fibrosa  et  cellulae  hyalinae 
saepe  septatae. 

Nordamerika:  Connecticut,  Oxford  (Eaton  n.  185!). 

In  den  Formenkreis  der  var.  d.  gehören  in  Eat.  et  Fax.  Sph.  bor.-americ.  exs.  n.  133,  134; 
auch  n.  loa  in  Braith.  Sph.  brit.  exs.  findet  hier  ihren  Platz. 
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Var.  £.  lanceolatum  Wamst.  —  Samml.  eur.  Torfin.  n.  2  89  sub.  nom.  var. 
microphyllum  (Roll)  f.  versicolor  subf.  submersa.  —  Planta  submersa,  gracilis,  quasi 
1  5  cm  longa.  Ramorum  fasciculi  remoti  vel  densi,  ramis  4 — 8 ;  rami  patuli  paulatim 
attenuati,  laxe  foliosi.  Folia  ramulina  valde  inaequalia,  in  ramis  superioribus  plerumque 
ovata  vel  ovato-lanceolata,  0,9 — 1  mm  longa,  0,4 — 0,5  mm  lata,  in  ramis  inferioribus 
plus  minusve  lanceolata,  sursum  fistuloso-concava,  nonnunquam  2,3 — 2,4  mm  longa, 
0,4  mm  lata.     Folia  caulina  0,5 — 0,6  mm  longa  lataque,  plerumque  efibrosa. 

Europa:  Fichtelgebirge,  Unterlind   (Schwab!). 

Nordamerika:  Maine  (Rand!);  Massachusetts  (Faxon  n.  16?):  New  York  (Burn- 
ham  n.  49);  New  Jersey  (Austin  n.  74  in  Herb.!). 

f.   versicolor  Warnst.  —  Caespites  virides  et  sanguinolenti. 

Nordamerika:  Boston  (Faxon!). 

f.  laxifolium  Warnst.  —  Planta  cano-viridis,  immersa,  perlaxa,  quasi  20  cm 
longa,  capitulis  minutis  et  ramorum  fasciculis  distantibus.  Folia  ramulina  laxa,  ovato- 
lanceolata,  erecte  patentia,  1,4 — 1,6  mm  longa,  0,"  mm  lata.  Folia  caulina  perminuta; 
cellulae  hyalinae  eorum  non  septatae,  plerumque  efibrosae. 

Nordamerika:  Wisconsin,  Madison  (Cheney  n.  482!). 

f.  brcvirameum  Warnst.  —  Planta  submersa,  sursum  cano-viridis,  deorsum 
ochracea,  5 — 8  cm  alta,  ramorum  fasciculis  densis.  Rami  patuli  breves,  4 — 5  mm 
longi.  Folia  ramulina  inaequalia,  in  ramis  inferioribus  anguste  ovato-lanceolata,  quasi 
1  mm  longa,  0,4  mm  lata,  superioribus  late  ovato-lanceolata,  1,7-  1,8  mm  longa, 
0,8  mm  lata.     Folia  caulina  parva,   0,6 — 0,8  mm  longa,  sursum  saepius  fibrosa. 

Schleswig-Holstein:  Auf  der  Insel  Amrum  bei  Norddorf  in  Gräben  (Jaap  n.  33!). 

f.  silvaticum  Warnst.  —  Caespites  laxi,  planta  sursum  viridis,  deorsum  palles- 
cens,  4  —  5  cm  alta.  Ramorum  fasciculi  satis  densi;  rami  patuli  8 — 10  mm  longa, 
paulatim  attenuati,  falcate  recurvati.  Folia  ramulina  plus  minusve  subsecundo-falcata, 
anguste  lanceolata,  1,14 — 1,4  mm  longa,  0,4  mm  lata.  Folia  caulina  0,5 — 0,9  mm 
longa,  sursum  saepe  fibrosa. 

Schattenform  von  wenig  feuchtem  Waldboden.  —  Oberbayern:  Ammersee  650  m 
ü.  d.  M.  (Linder!). 

f.  bicolor  Warnst.  —  Caespites  10 — 12  cm  profundi,  plerumque  cano-virides, 
deorsum  plus  minusve  pallide  rubelli.  Ramorum  fasciculi  densi,  rami  patuli  diverse 
divaricati,  paulatim  attenuati,  8 — 1 0  mm  longi;  folia  ramulina  aequalia,  ovato-lanceo- 
lata, 1,7 — 1,9  mm  longa,  0,6 — 0,8  mm  lata,  secunda  et  subfalcata.  Folia  caulina 
minuta.     Cylindrus  lignosus  rufulus. 

Oberitalien:  Provinz  Como  am  Corner  See    1500  m  ü.  d.  M.  (Artaria  n.  128!). 

f.  humilis  (Roll).  —  Var.  htimilc  Roll  in  litt.  (1884).  —  Caespites  densi,  3 — 
5  cm  profundi,  planta  in  capitulis  flava.  Ramorum  fasciculi  cumulati;  rarni  patuli 
paulatim  attenuati,  dense  foliosi,  arcuate  recurvati.  Folia  ramulina  lanceolata,  vix  sub- 
secundo-falcata, 1,14 — 1,2  mm  longa,  0,4  —  0,5  mm  lata.  Folia  caulina  anguste  tri- 
angulo-lingulata,   0,7 — 1  mm  longa,   0,4 — 0,5  mm  lata,  sursum  plerumque  fibrosa. 

Baden:  Plättig  bei  Baden  (Roll  n.  19;  Herb.  Schliephacke !) ;  Belgien:  Louette- 
St.-Pierre  (Gravet!). 

Var.  Z.  robustum  Wa-.-nst.  —  f.  robusta  Warnst,  apud  Jensen  in  Sph. -Arter 
(1890)  73.  —  Forma  robustissima,  quasi  30  cm  longa  et  habitu  S.  rufescenti  tenero 
similis,  diverse  colorata.  Ramorum  fasciculi  remoti;  rami  expansi  plerumque  laxe,  raro 
dense  foliosi,  folia  eorum  late  ovata  vel  late  lanceolata,  quasi  2,  rarius  3  mm  longa, 
0,8—1  mm    lata,    nonnunquam    dimorpha.     Folia   caulina  minuta  ut  in  formis  ceteris. 

f.  submersum  H.  Lindb.  in  litt.  —  Planta  submersa,  cano-viridis,  quasi  30  cm 
longa  laxaque,  capitulis  minutis.  Ramorum  fasciculi  remotissimi,  ramis  3—  4;  rami 
patuli  10 — 18  mm  longi,  arcuate  recurvati;  folia  ramulina  late  ovata,  breviter  acuminata, 
incumbentia,  1,4 — 1,7  mm  longa,  0,8—1  mm  lata;  folia  caulina  0,6 — 0,7  mm  longa 
superne  plerumque  fibrosa. 

Finnland:   Abo  (H.  Lindberg!);    Nordamerika:    Connecticut   (Evans  n.  42!). 
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f.  fluitans  (Jack)  Warnst.;  Jack,  L.  u.  St.  Krypt.  Bad.  n.  227  sub  nom.  S.  sub- 
secundum  [i.  contortum  f.  fluitans.  —  Planta  viridis,  immersa,  2  0 — 25  cm  longa, 
capitulis  minutis.  Ramorum  fasciculi  remoti;  rami  patuli  arcuate  recurvati  vel  trans- 
versum  divaricati,  10 — 15  mm  longi,  paulatim  attenuati.  Folia  ramulina  ovato-lanceo- 
lata,  longiore  acuminata,  plerumque  asymmetrica  subsecunda  et  subfalcata,  1,4 — 1,7  mm 
longa,  0,5 — 0,0  mm  lata.  Folia  Gaulina  0,6 — 0,7  mm  longa  lataque,  superne  saepius 
fibrosa. 

Baden:    Torfsümpfe  bei  Salem  (Jack  —    1859!). 

Wird  vonLimpricht  in  Kryptogamenfl.  v.  Deutschi.  IV.  (1885)  420  irrtümlich  zu  S.  con- 
tortum (Schpr.)  gestellt! 

f.  Bernetii  (Card.).  —  Var.  Bernetii  in  Card.  Des  Spb.  d'Europe  (1886)  53  (69).  — 
S.  rufescens  var.  Bernetii  Roth  in  Die  eur.  Torfm.  (1906)  68.  —  8.  pscudoturgiduw 
var.  Bernetii  Roll  in  Oesterr.  bot.  Zeitschr.  (1907)  et  in  Hedwigia  XLVI.  (1907)  240.  — 
Planta  robusta  immersa,  15  —  20  cm  longa,  sursum  plus  minusve  sanguinolenla,  deorsum 
sordide  ochracea,  habitu  S.  rufcscenti  similis.  Ramorum  fasciculi  minus  remoti;  rami 
pansi  breves  ad  1 0  mm  longi,  breviter  acuminati,  dense  foliosi.  Folia  caulina  parva, 
0,5  0,9  mm  longa,  0,5 — 0,6  mm  lata,  plerumque  efibrosa  et  cellulae  hyalinae  raro 
septatae.     Folia  ramulina  late  ovata,    1,4  — 1,7  mm  longa,    I  mm  lata. 

Schweiz:  Salvan  (Valais)  Bernet;  Herb.  Cardot!);  Rhaetien:  Ponlresina  1740  m 
ü.  d.  M.    Correns!). 

f.  diversifolium  Warnst.  —  Planta  submersa,  cano-viridis,  quasi  15  cm  longa. 
Ramorum  fasciculi  remoti;  rami  patuli  reflexi,  paulatim  attenuati,  10 — 15  mm  longi. 
Folia  ramorum  inferiorum  permagna  laxa,  late  lanceolata,  2,5  —  3  mm  longa,  1,14  mm 
lata,  superiorum  minora,  late  ovata,  1,4 — 1,6  mm  longa,  1 — 1,14  mm  lata;  folia 
caulina  minuta,  0,6  —  0,8  mm  longa  lataque,  efibrosa  vel  superne  fibrosa;  cellulae  hyalinae 
nonnunquam  septatae. 

Nordamerika:  Massachusetts  (Faxon  n.  1155,    1156!;  Bartlett  n.  1 20 1 !). 

f.  deeipiens  (Warnst.).  —  Var.  deeipiens  Warnst,  in  Kryptogamenfl.  d.  Mark 
Brandenb.  I.  (1903)  457.  —  Sehr  kräftige,  dicht-  oder  lockerrasige,  bis  15  cm  tiefe, 
grau-  oder  gelbliche  Form  sehr  nasser  Standorte  mit  dichten  runden  Köpfen.  Stamm- 
blätter in  der  Größe  an  demselben  Stämmchen  meist  veränderlich,  0,6 — I  mm  lang 
und  0,6 — 0,8  mm  breit,  häufig  im  oberen  Drittel  fibrös  und  dann  beiderseits  reich- 
porig, die  kleineren  in  der  Begel  faserlos  und  nur  auf  der  Innenfläche  mit  zahlreicheren 
meist  unberingten  Löchern.  Astblätter  etwa  1,3 — 1,6  mm  lang  und  0,7 — 1  mm  breit, 
oval,  rasch  in  eine  schmal  gestutzte  gezähnelte  Spitze  auslaufend,  locker  oder  dicht 
dachziegelig  gelagert,  zuweilen  mit  Neigung  zur  Einseitswendigkeit. 

Ziemlich  selten.  Europa:  Pommern  (Ruthe!);  Brandenburg  (Prager,  Joh. 
Warnstorf!);  Hamburg  (Jaap!);  Prov.  Sachsen  (Faber  und  Fromm!);  Baden,  Grob- 
bachthal (Baur!);  Thüringen:  Waldau  bei  Osterfeld  (Schliep hacke!). 

Nordamerika:  Massachusetts,  Boston  (Faxon  n.  1336;  1337!),  letztere  Nummer 
mit  S.  platyphyllnm,  Bartlett  n.  1538!). 

Var.  heterophyllum  Warnst,  in  Kryptogamenfl.  d.  Mark  Brandenb.  1.  c.  ist  von  f.  deeipiens 
nicht  wesentlich  verschieden  und  muss  mit  dieser  vereinigt  werden.  Beide  verbinden  den  Formen- 
kreis des  überaus  polymorphen  S.  subseeundutn  mit  seinen  stets  auffallend  kleinen  Stammblättern 
mit  dem  des  S.  inundatum  (Russ.  p.  p.),  dessen  Slammblätter  immer  größer,  reich  faseriger  und 
porenreicher  sind.  —  S.  subseeundum  var.  submolluscum  Ilzigs  in  sched.  (Herb.  Berlin)  ist  eine 
kleine,  niedrige,  gelbliche  Form  mit.  zum  Teil  noch  jugendlichen  zarten  Stämmchen! 

In  Mitteilungen  der  Bayr.  Bot.  Ges.  II.  (1911)  330  beschreibt  Hammerschmid 
von  S.  subseeundum  eine  nov.  var.  plumosum  Hamm,  wie  folgt:  »Caudiculus  erectus, 
in  aqua  natans,  longitudine  usque  40  cm  et  ultra.  Foliorum  caulinorum  pagina  in- 
ferior multos  porös  gerens  saepe  seriatos.  Omnia  folia  ramea  plumose  patentes;  eorum 
pagina  interior  permultos  parvos  porös  inordinate  gerens.« 

Oberbayern:  Edenhofer  Filz  bei  Penzberg  in  einem  Tümpel  untergetaucht 
(Hammerschmid). 
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Diese  Form  ist  mir  unbekannt  geblieben.  Wogen  der  auch  auf  der  Innenfläche  der  Ast- 
blätter sehr  vielen  kleinen  vorhandenen  Poren  escheint  es  zweifelhaft,  ob  diese  plumose  Wasser- 
form wirklich  dem  S.  subsecundum  zugerechnet  werden  kann. 

4  70.  S.  Miyabeanum  Warnst.  —  Planta  humilis,  3 — 5  cm  alta,  laxa,  sursum 
sublutea.  Hyalodermis  caulis  strato  uno.  Cylindrus  lignosus  subluteus.  Folia  caulina  mi- 
nuta,  lingulata,  0,5 — 0,6  mm  longa,  0,3  mm  lata,  elibrosa  aporosaque  vel  sursum  librosa 
et  interiore  folii  superlicie  poris  minutis  annulatis  singulis  in  cellularum  angulis  sitis 
instructa;  apice  rotundato  cucullata.  Cellulae  hyalinae  raro  septatae.  Ramorum  fasci- 
culi  ramis  3 — 4,  2  eorum  patuli.  Folia  ramulina  symmetrica,  laxa,  ovata,  breviter 
acuminata,  4,4  i — 4,3  mm  longa,  0,7 — 0,8  mm  lata,  anguste  limbata,  marginibus  late- 
ralibus  plus  minusve  incurvata,  apice  peranguste  truncato  dentata.  Cellulae  hyalinae 
interiore  folii  superlicie  fere  aporosae,  dorso  foliorum  poris  minutis  annulatis  in  cellularum 
angulis  et  pro  parte  in  series  breves  interruptas  ad  commissuras  dispositis  instructae. 
Cellulae  chlorophylliferae  sectione  transversali  angustissime  rectangulae,  in  II2  S04  dolii- 
formes,  in  medio  inter  hyalinas  positae,  utroque  latere  foliorum  liberae. 

In  niedrigen,  oberwärts  gelblichen,  lockeren  Raschen.  Epidermis  des  dünnen 
Stämmchens  4  -schichtig  und  der  Holzkörper  gelblich.  Stammblätter  klein,  zungenförmig, 
0,5 — 0,6  mm  lang  und  am  Grunde  0,3  mm  breit,  schmal  gesäumt  und  an  der  ab- 
gerundeten Spitze  kappenförmig.  Hyalinzellen  eng,  selten  septiert,  faserlos  und  dann 
beiderseits  porenlos  oder  im  oberen  Blattteile  librös  und  auf  der  Innenfläche  desselben 
mit  einzelnen  kleinen  Ringporen  in  den  Zellecken.  Astbüschel  3-  und  4-ästig,  in  der 
Regel  2  stärkere,  locker  dachziegelig  beblätterte,  allmählich  verdünnte,  etwa  4  0  mm 
lange  Äste  abstehend.  Astblätter  symmetrisch,  oval,  kurz  zugespitzt  und  an  der  sehr 
schmal  gestutzten  Spitze  gezähnelt,  4,4  4 — 4,3  mm  lang  und  0,7 — 0,8  mm  breit;  auf 
der  Innenfläche  fast  porenlos  und  rückseitig  mit  kleinen  Ringporen  in  den  Zellecken 
und  zerstreut  oder  zu  kurzen  Reihen  verbunden  an  den  Commissuren.  Chlorophyll- 
zellen im  Querschnitt  sehr  schmal  rechteckig,  in  Schwefelsäure  tonnenförmig  und  beider- 
seits freiliegend.  —  Fig.  54^. 

Temperiertes  Ostasien:  Japan:  Prov.  Kushiro  (Miyabe  n.  0  —  27.  VII.  4  884; 
Herb.  Brotherus!). 

174.  S.  khasianum  Mitten  in  Journ.  of  the  Linn.  Soc.  (4  859)  4  56;  Warnst,  in 
Hedwigia  XXX.  (1891)  40;  Taf.  III,  Fig.  32a,  32b;  Taf.  V,  Fig.  z.  —  S.  obtusifolium 
Griffith  (teste  Mitten  1.  c.  4  57).  — ■  S.  contortulum  C.  Müll,  in  Herb.  Berlin!  —  Habitu 
S.  subsecundo  simile.  Hyalodermis  caulis  strato  uno.  Cylindrus  lignosus  subluteus 
vel  flavo-rufus.  Folia  caulina  triangulo-ovata  vel  lingulata,  4  —  4,14  mm  longa,  0,5 — 
0,75  mm  lata,  anguste  limbata,  marginibus  lateralibus  plus  minusve  incurvata,  apice 
rotundato  denticulata,  cucullata;  cellulae  hyalinae  multilibrosae,  non  septatae,  interiore 
folii  superlicie  plerumque  poris  minutis  in  cellularum  angulis,  dorso  foliorum  superiore 
parte  poris  minutis  annulatis  in  series  ad  commissuras  dispositis  instructae.  Folia 
ramulina  late  ovata  vel  ovato-lanceolata,  nonnunquam  asymmetrica,  1 — 4,6  mm  longa, 
0,6 — 4  mm  lata,  marginibus  lateralibus  late  incurvata,  apice  anguste  rotundato-trun- 
cata  et  denticulata,  interiore  folii  superficie  pauciporosa,  dorso  foliorum  poris  minutis 
annulatis  permultis  in  series  densas  ad  commissuras  instructa.  Cellulae  chlorophylli- 
ferae sectione  transversali  anguste  orciformes,  in  medio  inter  hyalinas  positae,  utroque 
latere  foliorum  liberae. 

Einem  etwas  kräftigen,  bleichen  8.  subsecundum  habituell  ähnlich.  Epidermis  des 
Stämmchens  einschichtig,  Zellen  oben  mit  einer  Verdünnung  oder  durchbrochen;  Holz- 
körper gelblich,  später  ineist  gelbrot.  Stammblätter  dreieckig-oval  bis  zungenförmig, 
4 — 4,4  4  mm  lang  und  am  Grunde  0,5 — 0,75  mm  breit,  an  den  schmal  gesäumten 
Seitenrändern  mehr  oder  minder  eingebogen  und  die  abgerundet  gestutzte,  gezähnelte 
Spitze  kappenförmig.  Hyalinzellen  nicht  septiert  und  bis  zur  Mitte  oder  Basis  des  Blattes 
reichfaserig;  auf  der  inneren  Blattfläche  meist  mit  mehreren  kleinen  Löchern  in  den 
oberen  und  zusammenstoßenden  Zellecken;  rückseitig  mit  sehr  zahlreichen  kleinen  Ring- 
poren,    die  im    oberen  Blattteile    dicht    gereiht,    im  mittleren  in  unterbrochenen  Reihen 

A.  Engler,  Das  Pflanzenreich.  III.  (Embryophyta  asiphonogama).    Musci-Sphagnales.  4\ 
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an  den  Commissuren  und  im  unteren  vereinzelt  oder  zu  mehreren  in  den  Zellecken 
stehen.  Astbüschel  meist  3-ästig;  2  stärkere,  locker  beblätterte,  allmählich  zugespitzte, 
8 — 4  0  mm  lange  Äste  abstehend.  Astblätter  breit  oval  bis  oval-lanzettlich,  zuweilen 
unsymmetrisch,  1 — 1,6  mm  lang  und  0,6 — 1  mm  breit,  an  den  schmal  gesäumten 
Seitenrändern  breit  eingebogen  und  die  schmale  abgerundet-gestutzte  Spitze  kleinzähnig; 
auf  der  Innenfläche  mit  ähnlichen  Eckporen  wie  in  den  Stammblättern  oder  sehr  arm- 
porig, rückseitig  auf  der  ganzen  Fläche  mit  überaus  zahlreichen  kleinen,  dichtgereihten 
Ringporen  an  den  Commissuren.  Chlorophyllzellen  im  Querschnitt  schmal  tonnen- 
förmig,  centriert  und  auf  beiden  Blattseiten  mit  verdickten  Außenwänden  freiliegend.  — 
Fig.  54C. 

Monsungebiet:  Nordwestmalayische  Provinz:  Khasia  1220  m  ü.  d.  M. 
(Hooker,  Thomson,  Griffüh;  Herb.  New  York!;  Herb.  Berlin  n.  302  in  Herb,  of 
the  late  East  Ind.  Comp.!;  Herb.  Bescherelle!;  Herb.  Petersburg!). 

172.  S.  ovatum  Hampe;  apud  C.  Müller  in  Linnaea  (1874)  546;  apud  Warnst, 
in  Bot.  Centralbl.  LXXXII.  (1900)  38.  —  Planta  gracilis,  minuta  et  habitu  S.  molluseo 
similis.  Hyalodermis  caulis  strato  uno.  Cylindrus  lignosus  subluteus.  Folia  caulina 
ovata  vel  ovato-lingulata,  1 — 1,14  mm  longa,  ad  basim  0,6  mm  lata,  anguste  limbata, 
marginibus  lateralibus  plus  minusve  incurvata,  apice  rotundato  fere  cucullata.  Cellulae 
hyalinae  multifibrosae  non  septatae,  interiore  folii  superficie  poris  paucis  singulis  in 
cellularum  angulis  et  ad  commissuras  sitis  instructae,  dorso  foliorum  poris  minutis 
permultis  in  series  densas  ad  commissuras  dispositis  obsitae.  Folia  ramulina  rotundato- 
ovata,  subito  acuminata,  0,9 — 1  mm  longa,  0,8 — 0,85  mm  lata,  valde  concava,  anguste 
limbata,  marginibus  lateralibus  late  incurvata,  apice  anguste  truncato  denticulata,  interiore 
folii  superficie  multifibrosa,  pauciporosa,  dorso  foliorum  plerumque  paucifibrosa,  multi- 
porosa,  pori  minuti  in  series  densissimas  ad  commissuras  dispositi.  Cellulae  chlorophylli- 
ferae  sectione  transversali  plerumque  triangulae,  nonnunquam  pro  parte  oblongae,  in 
H2  S04  ampullaceae  vel  saepius  orciformes,  cum  pariete  longiore  exteriore  dorso  foliorum 
sitae  et  interiore  folii  superficie  saepe  inclusae. 

Sehr  zierlich,  klein  und  im  Habitus  dem  S.  molluseum  ähnlich.  Epidermis  des 
Stämmchens  einschichtig  und  der  Holzkörper  gelblich.  Stammblätter  aus  verengter  Basis 
eiförmig  oder  ei-zungenförmig,  1  — 1,14  mm  lang  und  an  der  Basis  0,6  mm  breit,  die 
schmal  gesäumten  Seitenränder  mehr  oder  minder  eingebogen  und  die  abgerundete 
Spitze  fast  kappenförmig.  Hyalinzellen  bis  zum  Btattgrunde  fibrös  und  nicht  septiert; 
auf  der  Innenfläche  des  Blattes  mit  vereinzelten  Eckporen  oder  zu  mehreren  an  den 
Commissuren  gereiht;  rückseitig  mit  unzähligen  schwach  beringten,  kleinen,  runden 
Löchern  in  dichten  Beihen  an  den  Commissuren.  Astbüschel  3-  bis  4-ästig,  mit  1  oder 
2  kurzen,  locker  beblätterten,  allmählich  verdünnten,  etwa  5  mm  langen,  abstehenden 
Ästen.  Astblätter  rundlich-oval,  0,9 — 1  mm  lang  und  0,8  —  0,85  mm  breit,  rasch  in 
eine  schmal  gestutzte,  gezähnelte  Spitze  auslaufend,  sehr  hohl  und  die  schmal  gesäumten 
Seitenränder  breit,  häufig  nur  im  basalen  Teile,  eingebogen.  Hyalinzellen  auf  der  inneren 
Blattfläche  reichfaserig,  aber  armporig,  rückseitig  dagegen  umgekehrt  armfaserig,  aber 
sehr  reichporig  und  die  kleinen,  runden,  sehr  dicht  stehenden  Löcher  in  Perlschnur- 
reihen an  den  Commissuren.  Chlorophyllzellen  im  Querschnitt  schmal  dreieckig  bis 
rechteckig,  in  verdünnter  Schwefelsäure  Haschen-  oder  zum  Teil  tonnenförmig,  meist 
auf  der  concaven  Blattfläche  eingeschlossen,  mit  der  breiteren  Außenwand  aber  stets 
auf  der  Blattrückenfläche  freiliegend.  —  Fig.  53.F7. 

Provinz  des  extratropischen  Himalaya;  Sikkim  (Kurz  n.  2104!). 

173.  S.  lonisianae  Warnst.  —  Planta  glauco-viridis  5 — 6  cm  alta.  Hyalo- 
dermis caulis  strato  uno.  Cylindrus  lignosus  subviridis  vel  subluteus.  Folia  caulina 
ex  imo  non  coarctato  lingulata,  1 — 1,14  mm  longa,  0,6 — 0,7  mm  lata,  anguste  limbata, 
apice  rotundate  truncato  denticulata;  cellulae  hyalinae  plus  minusve  fibrosae,  saepe 
septatae,  interiore  folii  superficie  poris  minutis  singulis  in  cellularum  angulis,  dorso 
superiore  parte  foliorum  poris  multis  interrupte  seriatis  ad  commissuras  instructae. 
Folia  ramulina  late  ovata,  apice  brevi  truncato    dentato,    1,14 — 1,3  mm  longa,    0,8 — 
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0,9  mm  lata,  interiore  folii  superßcie  fere  aporosa,  dorso  poris  perminutis  annulatis  in 
series  interruptas  ad  commissuras  dispositis  instructa.  Cellulae  chlorophylliferae  sectione 
transversali  trigonae  vel  trapezoideae,  cum  pariete  longiore  exteriore  dorso  foliorum  sitae, 
interiore  folii  superlicie  inclusae  vel  utrinque  liberae. 

In  blaugrünen,  5 — 6  cm  tiefen  Rasen.  Epidermis  des  Stämmchens  1  -schichtig 
und  der  Holzkörper  grünlich  oder  gelblich.  Starmnblätter  aus  nicht  verengter  Basis 
zungenförmig,  1 — 1,14  mm  lang  und  am  Grunde  0,6 — 0,7  mm  breit,  schmal  gesäumt, 
an  der  abgerundet-gestutzten  Spitze  gezähnt,  bis  zur  Mitte  oder  bis  zum  Grunde  fibrös, 
die  hyalinen  Zellen  fast  sämtlich  meist  durch  eine  Querwand  geteilt,  auf  der  inneren 
Fläche  des  Blattes  nur  mit  einzelnen  Poren  in  den  Zellecken,  rückseitig  zahlreicher  und 
in  der  oberen  Blatthälfte  in  unregelmäßigen,  unterbrochenen  Reihen  an  den  Commissuren. 
Astbüschel  3-  bis  4-ästig;  meist  2  dickere,  rundlich  beblätterte,  kurz  zugespitzte,  6 — 
8  mm  lange  Äste  abstehend;  Astblätter  breit  oval,  mit  kurzer,  breiter,  gestutzter,  5-  bis 
6-zähniger  Spitze,  an  den  schmal  gesäumten  Seitenrändern  mehr  oder  minder  ein- 
gebogen ;  auf  der  Innenfläche  fast  gänzlich  porenlos,  nur  oberwärts  mit  sehr  vereinzelten 
kleinen  Spitzenlöchern;  rückseitig  mit  sehr  kleinen,  beringten  Poren  in  unregelmäßigen 
unterbrochenen  Reihen  an  den  Commissuren.  Chlorophyllzellen  im  Querschnitt  dreieckig 
oder  trapezähnlich,  mit  der  längeren  Außenwand  stets  am  Blattrücken  gelegen  und 
entweder  auf  der  concaven  Blattfläche  eingeschlossen  oder  beiderseits  freiliegend. 

Gebiet  des  atlantischen  Nordamerika:  Louisiana:  In  der  Nähe  von  Clinton 
(Niermann,  Herb.  Demetrio!). 

174.  S.  cochlearifolium  Warnst.  —  Planta  cano-viridis,  5 — 10  cm  alta  et  habitu 
S.  Angstroemii  vel  S.  mollusco  robusto  similis.  Hyalodermis  caulis  strato  plerumque 
uno.  Cylindrus  lignosus  pallidus  vel  subflavus.  Folia  caulina  ovata  vel  lingulata,  1 — 
1,14  mm  longa,  ad  basim  0,6 — 0,7  mm  lata,  anguste  limbata,  marginibus  lateralibus 
incurvata  apice  rotundato  denticulata  cucullataque ;  cellulae  hyalinae  multifibrosae  saepius 
septatae,  interiore  folii  superficie  sursum  poris  minutis  in  cellularum  angulis  et  pro  parte 
ad  commissuras  instructae;  dorso  foliorum  pori  pauci  in  cellularum  angulis.  Folia  ramu- 
lina  laxe  imbricata,  rotundate  ovata,  cochleariformi-concava,  1 — 1,4  mm  longa,  0,9 — 
1,14  mm  lata,  marginibus  lateralibus  late  incurvata,  apice  rotundate  truncato  6 — 8- 
dentata  cucullataque.  Cellulae  hyalinae  dilatatae,  bis  vel  ter  longiores  quam  latae,  interiore 
folii  superficie  pauciporosae,  pori  perminuti  solum  in  cellularum  angulis,  dorso  foliorum 
numerosi  in  series  interruptas  ad  commissuras  dispositi.  Cellulae  chlorophylliferae  sectione 
transversali  triangulae,  trapezoideae  vel  rectangulae,  cum  pariete  longiore  exteriore  dorso 
foliorum  sitae,  interiore  folii  superficie  pro  parte  inclusae  vel  utrinque  liberae. 

In  graugrünen,  ziemlich  dichten,  bis  1  0  cm  tiefen  Rasen  und  im  Habitus  an  S.  Ang- 
stroemii oder  an  ein  sehr  robustes  S.  molluscum  erinnernd.  Epidermis  des  Stämmchens 
allermeist  1 -schichtig,  nur  sporadisch  am  Umfang  auch  2-schichtig.  Holzkörper  bleich 
oder  gelblich.  Stammblätter  aus  verengter  Basis  oval  oder  zungenförmig,  1  — 1,14  mm 
lang  und  am  Grunde  0,6 — 0,7  mm  breit,  rings  schmal  gesäumt,  die  Seitenränder  mehr 
oder  minder  eingebogen  und  die  abgerundete,  gezähnelte  Spitze  kappenförmig.  Hyalin- 
zellen  nicht  selten  zum  Teil  septiert,  und  bis  zur  Blattbasis  reichfaserig ;  auf  der  inneren 
Fläche  des  Blattes  oberwärts  nur  mit  kleinen  Eck-  und  zerstreuten  Commissuralporen, 
rückseitig  sehr  armporig  una  die  kleinen  Löcher  nur  vereinzelt  in  den  Zellecken.  Ast- 
büschel 3-  und  4-ästig,  i  dickere,  kurz  oder  allmählich  zugespitzte,  locker  rund- 
beblätterte, 10 — 12  mm  lange  Äste  abstehend.  Aslblätter  rundlich- oval,  kahn-  oder 
löffeiförmig  hohl,  1 — 1,4  mm  lang  und  0,9 — 1,14  mm  breit,  an  den  schmal  gesäumten 
Seitenrändern  breit  eingebogen  und  die  abgerundet-gestutzte,  oft  kappenförmige  Spitze 
6 — 8-zähnig.  Hyalinzellen  erweitert  und  nur  2  —  3  mal  so  lang,  wie  breit,  auf  der 
inneren  Oberfläche  des  Blattes  sehr  arrnporig;  vereinzelte  überaus  winzige  Löcher  nur 
in  den  Zellecken,  etwas  zahlreicher  nur  in  einer  schmalen  Randzone;  rückseitig  zahl- 
reich und  in  unterbrochenen  Reihen  an  den  Commissuren.  Chlorophyllzellen  im  Quer- 
schnitt des  basalen  Blattteiles  dreieckig  und  auf  der  Innenfläche  des  Blattes  eingeschlossen, 
in  den  übrigen  Teilen  desselben  trapezisch  bis  rechteckig  und  beiderseits  freiliegend. 

21* 


324  C.  Warnstorf.  —  Sphagnaceae. 

Gebiet  des  atlantischen  Nordamerika:  Massachusetts:  Barnstable  County 
(Bartlett  n.  4307!). 

4  75.  S.  cucullatum  Warnst,  in  Bot.  Centralbl.  LXXVI.  (4  898)  44  7.  —  Planta 
robusta  ut  S.  rufescens.  Hyalodermis  caulis  strato  uno.  Cylindrus  lignosus  luteus 
vel  subfuscus.  Folia  caulina  lingulata,  0,85 — 4,4  4  mm  longa,  0,5 — 0,6  mm  lata, 
apice  rotundata  cucullata,  anguste  limbata,  plus  minusve  fibrosa,  utroque  latere  pauci- 
porosa;  cellulae  hyalinae  saepe  septatae.  Folia  ramulina  permagna,  late  elongato- 
lanceolata,  2 — 2,5  mm  longa,  0,9  —  4  mm  lata,  late  truncata  dentataque,  interiore 
folii  superlicie  poris  paucis  prope  margines  laterales,  dorso  permultis  in  series  ad  com- 
missuras  dispositis  instructa.  Cellulae  chlorophylliferae  sectione  transversali  trapezoideae 
vel  rectangulae  ad  orciformes,  in  medio  inter  hyalinas  positae,  utroque  latere  foliorum 
cum  pariete  exteriore  crassato  liberae. 

So  kräftig  wie  £.  rufescens  und  diesem  habituell  ähnlich,  graugrün  und  zum  Teil 
blass  rötlichbraun.  Stammepidermis  4 -schichtig  und  der  Holzkörper  gelb  bis  bräunlich. 
Stammblätter  dreieckigzungen-  bis  zungenförmig,  0,85  —  4,4  4  mm  lang  und  am  Grunde 
0,5 — 0,6  mm  breit,  an  der  abgerundeten  Spitze  kappenförmig  und  rings  schmal  ge- 
säumt, oberwärts  oder  bis  zur  Mitte,  seltener  bis  zur  Basis  fibrös  und  beiderseits  nur 
mit  kleinen,  ringlosen  Poren  in  den  oberen  und  unteren  Zellecken,  rückseitig  zum  Teil 
auch  in  seitlichen  Ecken  und  vereinzelt  an  den  Commissuren;  hyaline  Zellen  häulig 
septiert.  Astbüschel  4-  bis  5-ästig,  2  oder  3  abstehende  stärkere,  etwa  20  mm  lange 
Äste  allmählich  verdünnt  und  locker  dachziegelig  beblättert.  Astblätter  sehr  groß,  breit, 
länglich-lanzettlich,  2 — 2,5  mm  lang  und  0,9 — 4  mm  breit,  an  der  breit  gestutzten 
Spitze  grob  6 — 8-zähnig;  auf  der  concaven  Fläche  mit  nur  wenigen  kleinen,  runden 
Poren  in  der  Nähe  der  Seitenränder,  rückseitig  dagegen  mit  unzähligen,  schwach-  oder 
zum  Teil  unberingten,  kleinen,  dicht  gereihten  Commissuralporen.  Chlorophyllzellen  im 
Querschnitt  bei  Zusatz  von  Wasser  schmal  trapezisch  bis  rechteckig  und  die  längere 
parallele  Seite  am  Blattrücken  gelegen ;  in  verdünnter  Schwefelsäure  Haschen-  bis  tonnen- 
förmig,  mit  erweitertem  elliptischem,  centriertem  Lumen  und  beiderseits  mit  stark  ver- 
dickten Außenwänden  freiliegend. 

Südbrasilianische  Provinz:  Bio  Grande  do  Sul,  Säo  Leopoldo,  Hamburger  Berg 
(Lindman  n.  126;  Herb.  Brotherus!). 

176.  S.  Uleanum  C.  Müll,  in  Flora  (4  887)  416;  apud  Warnst,  in  Hedwigia  XXX. 
(4894)  44;  Taf.  III,  Fig.  33a,  33b;  Taf.  V,  Fig.  aa.  —  Habitu  S.  subsecundo  simile. 
Hyalodermis  caulis  strato  uno.  Cylindrus  lignosus  subluteus.  Folia  caulina  triangulo- 
lingulata,  4  —  4,4  4  mm  longa,  0,8 — 0,9  mm  lata,  anguste  limbata,  apice  rotundato  hyaline 
limbata  et  plus  minusve  erosa;  cellulae  hyalinae  inferiore  parte  foliorum  anguste  vermi- 
culares,  septatae  efibrosaeque,  superiores  breviores,  extensae  flbrosaeque;  interiore  folii 
superficie  pauciporosae,  dorso  poris  minutis  r.otundis  multis  ad  commissuras  et  in 
medio  cellularum  instructae.  Folia  ramulina  ovata,  4,3 — 4,4  mm  longa,  0,9 — 4  mm 
lata,  anguste  limbata,  apice  truncato  dentata,  marginibus  lateralibus  late  incurvata,  in- 
teriore folii  superficie  fere  aporosa,  dorso  poris  minutis  rotundis  permultis  in  series  ad 
commissuras  dispositis  instructa.  Cellulae  chlorophylliferae  sectione  transversali  plerumque 
trapezoideae,    cum   pariete   exteriore   longiore    dorso   foliorum    sitae   et  utrinque  liberae. 

Im  Habitus  wie  S.  subsecundum.  Epidermis  des  Stämmchens  4 -schichtig  und  der 
Holzkörper  gelblich.  Stammblätter  meist  dreieckig-zungenförmig,  4  — 1,4  4  mm  lang  und 
am  Grunde  0,8 — 0,9  mm  breit,  an  der  abgerundeten  Spitze  hyalin  gesäumt  und  durch 
Besorption  der  Zellmembran  etwas  gefranst  oder  eingerissen,  der  schmale  Saum  der 
Seitenränder  zuweilen  nach  unten  ein  wenig  verbreitert.  Hyalinzellen  in  der  unteren 
Blatthälfte  ziemlich  eng  wurmförmig,  häufig  septiert  und  fast  immer  faserlos,  in  der 
oberen  kürzer,  weiter,  rhomboidisch  bis  rhombisch  und  fibrös;  auf  der  concaven  Fläche 
des  Blattes  sehr  armporig,  am  Bücken  mit  zahlreichen  kleinen,  runden  Löchern  an  den 
Commissuren  und  zum  Teil  in  der  Mitte  der  Zellwände.  Astbüschel  meist  3-ästig, 
2  stärkere,  allmählich  zugespitzte,  locker  beblätterte,  8 — 4  0  mm  lange  Äste  abstehend. 
Astblätter   oval,    schmal   gesäumt,    an   der  ziemlich  breit  gestutzten  Spitze  gezähnt  und 
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durch  die  breit  eingebogenen  Seitenränder  sein-  hohl,  1,3 — 1,4  mm  lang  und  0,9 — 
1  mm  breit;  auf  der  inneren  Fläche  oberwarts,  sowie  nur  in  der  Nähe  der  Seiten- 
ränder mit  einzelnen  Löchern;  rückseitig  dagegen  mit  sehr  zahlreichen  kleinen,  runden 
Ringporen  in  Reihen  an  den  Commissuren.  Chlorophyllzellen  im  Querschnitt  meistens 
schmal  trapezähnlich;  mit  der  längeren  verdickten  Außenwand  am  Blattrücken  gelegen 
und  beiderseits  freiliegend ;  gegen  die  Blattbasis  hin  nicht  selten  zum  Teil  dreieckig 
und  auf  der  Innenfläche  des  Blattes  dann  eingeschlossen.  —  Zweihäusig;  Q  Blütenäste 
sehr  kurz,  schwach  gekrümmt,  am  Grunde  der  Primäräste,  durch  die  mittleren  und 
oberen  längs  eingerollten  Hüllblätter  eng  eingeschlossen  und  walzenförmig  rund;  Arche- 
gonien  meist  2. 

Südbrasilianische  Provinz:  St.  Catharina,  in  Sümpfen  der  Insel  S.  Francisco 
(Ule  n.  9.  —  X.   1884;  Herb.  Berlin!). 

C.  Müller  stellt  diese  Art  zu  »Malacosphagnum*  {Rigiihcm-Gruype),  wohin  sie  aber  auf 
keinen  Fall  gehört.  Abgesehen  von  der  einschichtigen  Stammepidermis  deuten  schon  die  auf 
der  Blattrückenfläche  in  perlschnurartigen  Reihen  an  den  Commissuren  stehenden  kleinen,  stark 
beringten  Löcher,  wie  sie  so  fast  nur  bei  den  Subsecundis  angetroffen  werden,  unzweifelhaft 
darauf  hin,  dass  die  Pflanze  zu  den  letzteren  gehört. 

177.  S.  missouricum  Warnst,  et  Card.;  apud  Warnst,  in  Hedwigia  XLVH.  (1908) 
93.  —  Habitu  formis  pallidis  8.  rufescentis  simile.  Hyalodermis  caulis  strato  uno. 
Cylindrus  lignosus  subluteus.  Folia  caulina  anguste  lingulata,  1,14 — 1,3  mm  longa, 
0,5 — 0,55  mm  lata,  anguste  limbata,  apice  rotundato  paulo  suberosa;  cellulae  hyalinae 
saepe  septatae,  multifibrosae,  utroque  lalere  foliorum  valde  pauciporosae.  Folia  ra- 
mulina  ovato-lanceolata,  1,7 — 2  mm  longa,  0,8 — 1  mm  lata,  apice  truncato  dentata, 
anguste  limbata,  marginibus  lateralibus  incurvata;  cellulae  hyalinae  interiore  folii  super- 
ficie  pauciporosae,  dorso  foliorum  pori  paulo  numerosi  in  cellularum  angulis  et  ad 
commissuras.  Cellulae  chlorophylliferae  sectione  transversali  plerumque  angustissime 
trapezoideae,  cum  pariete  exteriore  longiore  dorso  foliorum  sitae,  utrinque  liberae,  saepius 
fere  trigonae  et  interiore  folii  superficie  inclusae. 

Die  kräftigen  bleichen  Pflanzen  etwa  5 — 6  cm  hoch  und  habituell  dem  S.  rufescens 
ähnlich.  Epidermis  des  Stämmchens  1 -schichtig  und  der  Holzkörper  gelblich.  Stamm- 
blätter schmal  zungenförmig,  1,14 — 1,3  mm  lang  und  am  Grunde  0,5 — 0,55  mm  breit, 
an  der  abgerundeten  Spitze  etwas  ausgefasert,  rings  schmal  gesäumt  und  an  den  Seiten- 
rändern mehr  oder  minder  eingebogen.  Hyalinzellen  häufig  septiert  und  meist  bis  zur 
Blattbasis  fibrös,  beiderseits  sehr  armporig,  nur  hier  und  da  in  den  Zellecken  mit  ver- 
einzelten kleinen  Löchern.  Astbüschel  3-  und  4-ästig,  2  stärkere,  allmählich  zugespitzte, 
locker  beblätterte,  10 — 15  mm  lange  Äste  abstehend,  die  des  Kopfes  kürzer  und  dicht 
anliegend  beblättert.  Astblätter  eilanzettlich,  1,70 — 2  mm  lang  und  0,8 — 1  mm  breit, 
an  der  schmal  gestutzten  Spitze  gezähnt  und  die  schmal  gesäumten  Seitenränder  ein- 
gebogen; hyaline  Zellen  reichfaserig,  auf  der  Blattinnenfläche  sehr  armporig,  entweder 
nur  gegen  die  Spitze  des  Blattes  mit  Pseudoporen  an  den  Commissuren  und  vereinzelten 
sehr  kleinen  wahren  Löchern  in  den  seitlichen  Zellecken  oder  nur  mit  letzteren  zer- 
streut in  den  Zellecken;  rückseitig  zahlreicher  und  die  kleinen  Bingporen  über  das 
ganze  Blatt  verteilt,  besonders  die  zusammenstoßenden  Zellecken  bevorzugend;  oberwarts 
und  nach  den  Seitenrändern  hin  meist  in  lockeren  Reihen  auftretend.  Chlorophyllzellen 
im  Querschnitt  meist  sehr  schmal  trapezisch,  mit  der  längeren  Außenwand  am  Blatt- 
rücken gelegen  und  auf  beiden  Flächen  des  Blattes  freiliegend;  im  basalen  Teile  der 
Blätter  häufig  dreieckig  und  dann  auf  der  inneren  Blattseite  von  den  biconvexen 
hyalinen  Zellen  überdeckt.  —  Fig.  56  A 

Gebiet  des  atlantischen  Nordamerika:  Missouri,  Pleasant  Grove  (Bush  — 
1900;  Herb.  Cardot!). 

178.  S.  hercynicum  Warnst.  —  Planta  pallida,  3 — 5  cm  alta,  densissime  ra- 
mosa.  Hyalodermis  caulis  strato  uno,  cellulae  sectione  transversali  ellipticae  et  valde 
incrassatae.  Cylindrus  lignosus  rufo-fuscescens.  Folia  caulina  anguste  triangulo-lingulata 
vel  lingulata,  quasi  1,14 — 1,2  mm  longa,   0,6  mm  lata,  apice  truncato  dentato,  sursum 
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Fig.  54.  AS.  laticoma.  a)  2  Astbl.,  b)  \  Stammbl.,  q)  Astblattquerschnitt.  —  BS.  micro- 
porum.  a)  2  Stammbl.,  a*)  desgl.  von  var.  junsaiense,  b)  Astbl.,  q)  Astblattquerschnitt.  —  CS. 
khasianum.  a)  2  Stamm-,  b)  2  Astbl.,  q)  Astblattquerschnitt.  —  D  S.  simüe.  a)  3  Stammbl., 
a*)  Stammbl.  einer  hcmiisophyllen  Form,  b)  2  Astbl.,  q)  Astblattquerschnitt.  —  ES.  Bus/in. 
a)  Stamm-,  b)  Astbl.,  q)  Astblattquerschnitt.  —  FS.  Miyabeanum.    a)  2  Stammbl..  b)  Astbl., 

q)  Astblattquerschnitt. 
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plerumque  ad  medium  fibrosa  et  utrinque  multiporosa,  dorso  poris  in  series  densas 
ad  comraissuras  dispositis,  praeterea  saepe  apice  poris  minutissimis  in  medio  parietum 
cellularum  sitis  instructa.  Cellulae  hyalinae  nonnunquam  septatae.  Ramorum  fasciculi 
ramis  3—5;  rami  patuli  tenues,  attenuati  laxe  foliosi,  5  —  8  mm  longi.  Folia  ramulina 
ovato-lanceolata,  quasi  1,3 — 1,4  mm  longa,  0,6 — 0,7  mm  lata,  plus  minusve  asymme- 
trica  et  subfalcato-secunda,  apice  anguste  truncato  dentato,  interiore  folii  superficie 
paueiporosa,  dorso  poris  permultis  in  series  densas  ad  commissuras  dispositis,  praeterea 
nonnunquam  poris  singulis  vel  pluribus  in  medio  parietum  cellularum  sitis  obsita. 
Cellulae  chlorophylliferae  sectione  transversali  plerumque  trapezoideae  £t  utroque  latere 
ibliorum  liberae,  rarius  pro  parte  triangulae  et  interiore  folii  superficie  inclusae. 

Diese  bleiche,  im  trockenen  Zustande  weiche,  überaus  dicht  büschelästige,  kleine 
Art  steht  unter  allen  ihren  Genossen  wegen  der  im  Querschnitt  elliptischen,  sehr  stark 
verdickten  Zellen  der  1 -schichtigen  Stamm- 
hyalodermis  einzig  da.  Obgleich  die  Ver- 
dickung ihrer  Zellwände  mindestens  ebenso 
stark  ist  wie  die  der  anliegenden  rötlich- 
braunen Holzzellen,  so  sind  sie  dennoch 
von  den  letzteren  sowohl  durch  bleiche  Fär- 
bung als  auch  bedeutendere  Größe  deutlich 
geschieden.  Auffallend  sind  ferner  in  den 
Stammblättern  die  Porenverhältnisse  auf 
der  Rückseite  derselben.  Hier  finden  sich 
nämlich  im  librösen  Teile  außer  zahllosen 
dicht  gereihten  Commissuralporen  gegen  die 
Blattspitze  hin  häufig  sehr  winzige  Löcher 
in  1  oder  2  Reihen  inmitten  der  Zellwände. 
Auch  die  Astblätter  zeigen  rückseitig  außer 
perlschnurartigen  Porenreihen  an  den  Com- 
missuren  nicht  selten  vereinzelte  oder  meh- 
rere kleine  Löcher  in  der  Mitte  der  Zellwände 
besonders  gegen  die  Seitenränder  der  Blätter 
hin.  Bemerkenswert  sind  endlich  noch  die 
im  Querschnitt  allermeist  trapezähnlichen, 
rings  verdickten  Chlorophyllzellen  der  Ast- 
blätter, die  beiderseits  unbedeckte  Außenwände  besitzen,  von  denen  die  längere  Wand 
am  Blattrücken  liegt.  Zum  Teil  sind  die  Zellen  dreieckig  und  sind  dann  auf  der  inneren 
Blattseite  eingeschlossen. 

Harz  (ohne  näheren  Standort)  im  September  1884  von  Dr.  Huber  gesammelt. 

179.  S.  Bushii  Warnst,  et  Card.;  apud  Warnst,  in  Hedwigia  XL VII.  (1908)  94.  — 
Habitu  S.  subsecundo  robusto  simile.  Hyalodermis  caulis  strato  uno.  Cylindrus  lignosus 
crassus,  pallidus  vel  luteolus.  Folia  caulina  lingulata,  1—1,3  mm  longa,  0,6  mm  lata, 
apice  rotundata  denticulataque.  Cellulae  hyalinae  saepe  septatae,  multifibrosae,  utroque 
latere  foliorum  superiore  parte  poris  minutis  annulatis  in  series  ad  commissuras  dispositis 
instructae.  Folia  ramulina  rotundato-ovata,  1 — 1,3  mm  longa,  0,8 — 0,9  mm  lata,  apice 
truncata  denlataque,  interiore  folii  superficie  plerumque  pseudoporis  in  cellularum  angulis 
et  ad  commissuras  sitis,  dorso  foliorum  poris  veris  minutissimis  in  series  ad  commis- 
suras dispositis  instructa.  Cellulae  chlorophylliferae  sectione  transversali  lagenifornies  vel 
orciformes,  dorso  vel  utroque  latere  foliorum  cum  pariete  crassato  liberae;  lumen  in 
medio  inter  cellulas  hyalinas  positum. 

Pflanzen  oberwärts  bleich,  dickköpfig,  etwa  5  cm  hoch  und  habituell  wie  ein  sehr 
kräftiges  S.  subsecundum.  Epidermis  des  Stämmchens  1 -schichtig;  Holzkörper  dick, 
bleich  oder  gelblich.  Stammblätter  zungenförmig,  1-- 1,3  mm  lang  und  am  Grunde 
etwa  0,6  mm  breit,  rings  schmal  gesäumt  und  an  der  abgerundeten  Spitze  gezähnelt 
oder   etwas    ausgefasert.     Hyalinzellen    häufig   septiert   und    in    der    oberen   Blatthälfte, 


Fig.  55.     S.  hercynicum. 
a)  2  Stamm-,  b)  2  Astbl.,  q)  Teil  eines  Stamm- 
querschnittes, *)  Astblattquerschnitt. 
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zuweilen  bis  zur  Basis  des  Blattes  fibrös;  Poren  sehr  klein,  beringt  und  auf  beiden  Blatt- 
flächen überaus  zahlreich  in  Reihen  an  den  Commissuren.  Astbüschel  3-  und  4-ästig, 
2  oder  3  stärkere,  dicht-  und  rundbeblätterte,  kurz  zugespitzte  Äste  abstehend.  Ast- 
blätter rundlich-eiförmig  bis  oval,  1 — 1,3  mm  lang  und  0,8 — 0,9  mm  breit,  bauchig 
hohl  und  an  der  gestutzten  Spitze  gezähnt.  Hyalinzellen  auf  der  concaven  Blattseite 
fast  gänzlich  ohne  wahre  Löcher,  nur  hier  und  da  mit  Pseudoporen  in  den  seitlichen 
Zellecken,  die  zuweilen  auch  in  kurzen  Reihen  an  den  Commissuren  auftreten,  rück- 
seitig dagegen  mit  unzähligen  sehr  kleinen,  beringten,  gereihten  Commissuralporen. 
Chlorophyllzellen  im  Querschnitt  flaschen-  oder  tonnenförmig  mit  centriertem  Lumen  und 
am  Blattrücken  oder  beiderseits  mit  verdickter  Außenwand  freiliegend.  —  Fig.  ökE. 

Gebiet  des  atlantischen  Nordamerika:  Alabama,  Spring  Mill  (Bush —  1897; 
Herb.  Cardot!). 

180.  S.  eschowense  Warnst,  in  litt.  —  Planta  cano-viridis,  minuta,  3 — 4  cm  alta 
et  habitu  S.  squarroso  tenero  similis.  Hyalodermis  caulis  strato  uno.  Folia  caulina 
diversa,  inferiora  majora  et  foliis  ramorum  similia,  superiora  fere  lingulata  vel  lingulato- 
spathulata,  permagna,  1,7 — 2  mm  longa,  ad  basim  0,5 — 0,7  mm  lata,  anguste  lim- 
bata,  apice  late  rotundate  truncato  dentata.  Cellulae  hyalinae  multifibrosae  et  saepius 
septatae,  utroque  latere  foliorum  poris  minutissimis  annulatis  in  cellularum  angulis  et 
ad  commissuras  sitis  instructae.  Folia  ramulina  ovato-oblonga,  plerumque  squarrosa, 
1,7 — 1,9  mm  longa,  0,9 — 1  mm  lata,  anguste  limbata,  marginibus  lateralibus  plus 
minusve  incurvata,  apice  late  rotundate  truncato  dentata,  interiore  superficie  fere  apo- 
rosa,  dorso  poris  minutissimis  in  series  interruptas  ad  commissuras  dispositis  instructa. 
Cellulae  chlorophylliferae  sectione  transversali  anguste  rectangulae,  in  medio  inter  hyalinas 
positae  et  utroque  latere  foliorum  liberae. 

Die  kleinen,  graugrünen  Pflänzchcn  zum  größten  Teil  hemiisophyll  und  wegen  der 
meist  sparrigen  Beblätterung  dürftigen,  schwächlichen  Formen  des  S.  squarrosum  einiger- 
maßen ähnlich.  Epidermis  des  dünnen  Stämmchens  meist  rings  1 -schichtig  und  vom 
bleichen  Holzkörper  scharf  abgesetzt.  Untere  Stammblätter  sehr  groß,  aus  verengter 
Basis  nach  der  Mitte  verbreitert  und  sodann  in  eine  kurze  oder  längere,  hohle,  am 
Ende  breit  abgerundet- gestutzte,  meist  8-,  seltener  mehrzähnige  Spitze  verschmälert, 
etwa  2  mm  lang  und  am  Grunde  0,7  mm  breit;  die  obersten  etwas  kleiner,  fast  zungen- 
oder  zungen-spatelförmig  und  etwa  nur  1,7  mm  lang;  sämtlich  rings  schmal  gesäumt 
und  bis  zum  Grunde  reichfaserig;  hyaline  Zellen  in  den  unteren  Blättern  selten,  in  den 
oberen  häufig  septiert  und  auf  beiden  Blattflächen  mit  ziemlich  zahlreichen,  sehr  kleinen 
Ringporen  in  den  Zellecken  sowie  an  den  Commissuren.  Astbüschel  gedrängt,  2-  und 
3-ästig  und  mit  1  oder  2  langen,  allmählich  verdünnten,  gewöhnlich  wagerecht  ab- 
stehenden stärkeren  Ästen,  die  eine  Länge  von  1 5  mm  erreichen.  Astblätter  länglich- 
oval, über  der  Mitte  oft  plötzlich  verengt  und  in  eine  hohle,  an  den  Rändern  eingebogene, 
ziemlich  breit  gestutzte  und  gezähnte,  in  der  Regel  sparrig  zurückgebogene  Spitze  aus- 
laufend, 1,7 — 1,9  mm  lang  und  0,9 — 1  mm  breit,  schmal  gesäumt,  auf  der  Innen- 
fläche fast  porenlos  und  rückseitig  mit  zahlreichen  kleinen  Ringporen  in  unterbrochenen 
Reihen  an  den  Commissuren.  Chlorophyllzellen  im  Querschnitt  schmal  rechteckig,  cen- 
triert  und  beiderseits  freiliegend.  —  Fig.  36D,  Fig.  52-D. 

Südafrikanische  Steppenprovinz:  Zululand:  Eschowe  ca.  600  m  u.d.M. 
(Haakon  Bryhn  —  X.    1908;  Herb.  N.  Bryhn!). 

Die  niedrigen,  3—4  cm  hohen,  kümmerlichen  Pflanzen  sind  entschieden  noch  in  der  Ent- 
wickelung  begriffen,  wie  die  sehr  großen,  von  der  Form  der  Astblätter  wenig  abweichenden, 
unteren  und  mittleren  Stammblätter  beweisen. 

181.  S.  flaccidum  Besch.  in  Note  sur  les  Mousses  du  Paraguay  (Mem.  de  la  Soc.  nat. 
des  sc.  nat.  de  Cherbourg  XXI.  [1877]  272);  apud  Warnst,  in  Hedwigia  XXX.  (1891)  42; 
Taf.  III,  Fig.  3  4a,  34b;  Taf.  V,  Fig.  bb.  —  Planta  tenella  flaccida  mollisque,  5—8  cm 
alta.  Hyalodermis  caulis  strato  uno.  Cylindrus  lignosus  subviridis  vel  subluteus.  Folia 
caulina  ovata  vel  lingulata,  1,14 — 1,3  mm  longa,  ad  basim  0,7 — 0,8  mm  lata,  anguste 
limbata,    apice  late   rotundata,  denticulata  vel  paulo  erosa;    cellulae  hyalinae  raro  sep- 
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tatae,  multifibrosae,  interiore  folii  superficie  pauciporosae,  dorso  foliorum  poris  minutis 
permultis  in  series  ad  commissuras  dispositis  instructae.  Folia  ramulina  rotundata, 
i — 1,20  mm  longa,  0,8  —  0,9  mm  lata,  cochleariformi-concava,  anguste  limbata,  mar- 
ginibus  lateralibus  late  incurvata,  apice  rotundata  vix  truncata  et  denticulata.  Fori 
utroque  latere  foliorum  siti  ut  in  foliis  caulium.  Cellulae  chlorophylliferae  sectione" 
transversali  oblongae  vel  orciformes,  in  medio  inter  hyalinas  positae  et  utroque  latere 
foliorum  liberae. 

Hydrophyt,  kleinköpfig,  zart,  schlaff  und  etwa  5  —  8  cm  hoch.  Stämmchen  sehr 
dünn  und  unterwärts  meist  von  Ästen  und  Blättern  entblößt,  seine  Epidermis  1  -schichtig 
und  der  Holzkörper  blass  grünlich  oder  gelblich.  Stammblätter  ei-  oder  zungenförmig, 
4,14 — 1,3  mm  lang  und  am  Grunde  0,7  —  0,8  mm  breit,  schmal  gesäumt  und  an  der 
abgerundeten  Spitze  gezähnelt  oder  ein  wenig  zerrissen.  Hyalinzellen  nur  über  dem 
Blattgrunde  vereinzelt  septiert  und  meist  fast  sämtlich  reichfaserig;  auf  der  inneren 
Fläche  des  Blattes  nur  mit  vereinzelten  kleinen  Poren  in  den  Zellecken,  rückseitig  da- 
gegen mit  solchen  sehr  zahlreich  in  geschlossenen  oder  zum  Teil  unterbrochenen  Reihen 
an  den  Commissuren.  Aste  an  den  vollkommen  entwickelten  Pflanzen  zuweilen  einzeln, 
meist  zu  2,  selten  zu  3  in  Büscheln,  von  denen  1  oder  2  rund-  oder  (besonders  die 
unteren)  lax  beblätterte,  nach  der  Spitze  wenig  verdünnte,  5  —  8  mm  lange  Äste  ab- 
stehen. Astblätter  rundlich,  löffelartig  hohl,  1 — 1,20  mm  lang  und  0,8 — 0,9  mm  breit, 
an  der  abgerundeten,  kaum  gestutzten  Spitze  gezähnelt  und  die  schmal  gesäumten 
Seitenränder  breit  eingebogen.  Porenverhältnisse  auf  beiden  Blattflächen  ganz  ähnlich 
wie  in  den  Stammblättern.  Chlorophyllzellen  im  Querschnitt  rechteckig  bis  tonnen- 
förmig,  centriert  und  auf  beiden  Seiten  der  Blätter  mit  freiliegenden  Außenwänden.  — 
Zweihäusig;  obere  Fruchtastblätter  breit  oval,  2 — 2,5  mm  lang  und  1,4 — 1,6  mm  breit, 
rings  sehr  schmal  gesäumt  und  an  der  breit  gestutzten  Spitze  ausgerandet;  überall  mit 
beiderlei  Zellen,  die  hyalinen  nicht  septiert,  im  oberen  Teile  oder  bis  unter  die  Mitte 
des  Blattes  herab  fibrös,  aber  auf  beiden  Blattseiten  vollkommen  porenlos.  Kapsel  klein, 
entdeckelt  fast  hemisphärisch  und  die  gelblichen,  glatten  Sporen  30 — 33  jtt  diam. 

Gebiet  des  tropischen  Amerika:  Paraguay,  Villa  Rica  im  Osten  der  Cor- 
dilleren  auf  moorigen  Sumpfwiesen  (Balansa  n.  1260!  Herb.  Mus.  Paris!). 

Var.  Lindmanii  (Warnst.)  —  S.  Lindmanii  Warnst,  in  Bot.  Centralbl.  LXXVI. 
(1898)  418.  —  Die  niedrigen,  großblätterigen  Pflanzen  oberwärts  grau,  weißlich  oder  zum 
Teil  blass  bräunlich.  Stammblätter  meist  aus  verengter  Basis  breit  oval  oder  zungen- 
förmig, 1,7 — 1,9  mm  lang  und  am  Grunde  0,6 — 0,9  mm  breit,  an  der  abgerundeten 
Spitze  meist  kappenförmig  und  bis  zum  Grunde  fibrös.  Die  dicken,  meist  kurzen,  rasch 
oder  allmählich  zugespitzten,  dicht  oder  locker  beblätterten  Äste  einzeln  oder  zu  2  in 
Büscheln.  Astblätter  breit-oval  bis  rundlich,  1,2  — 1,4  mm  lang  und  0,9 — 1  mm  breit 
und  an  der  breit  abgerundet-gestutzten  Spitze  5 — 8-zähnig. 

Paraguay:  San  Bernardino  (Lindman  n.  345);  Villa  Rica  (Lindman  n.  263: 
Herb.  Brotherus!). 

182.  S.  Langloisii  Warnst,  in  Hedwigia  XXXVI.  (1897)  166.  —  Planta  tenella, 
cano- viridis,  3  —  5  cm  alta.  Hyalodermis  caulis  strato  uno.  Cylindrus  lignosus  sub- 
luteus.  Folia  caulina  ex  imo  coarctato  lingulata,  1,14 — 1,4  mm  longa,  0,5 — 0,6  mm 
lata,  anguste  limbata,  apice  rotundate  truncato  dentata  vel  suberosa;  cellulae  hyalinae 
plerumque  non  septatae,  multifibrosae,  utroque  latere  foliorum  poris  minutis  annulatis 
multis  ad  commissuras  instructae.  Folia  ramulina  late  ovato-lanceolata,  plerumque  super 
mediam  partem  subito  coarctata  et  saepe  squarrosa,  1,4 — 1,7  mm  longa,  0,9 — 1  mm 
lata,  anguste  limbata,  apice  rotundate  truncato  ö — 6-dentata,  marginibus  lateralibus 
plus  minusve  incurvata,  interiore  folii  superficie  poris  paucis  minutis  annulatis  in  cellu- 
larum  angulis,  dorso  foliorum  permultis  interrupte  seriatis  ad  commissuras  instructa. 
Cellulae  chlorophylliferae  sectione  transversali  oblongae,  in  medio  inter  hyalinas  positae 
et  utroque  latere  foliorum  liberae. 

Pflanzen  schwächlich,  graugrün,  von  Erde  durchsetzt  und  etwa  3 — 5  cm  hoch. 
Epidermis  des  Stämmchens   1 -schichtig  und  der  Holzkörper  gelblich.    Stammblätter  aus 
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verengter  Basis  zungenförmig,  1,14 — 1,4  mm  lang  und  am  Grunde  0,5 — 0,6  mm  breit, 
schmal  gesäumt  und  in  der  abgerundet-gestutzten  Spitze  gezähnt  oder  schwach  aus- 
gefasert. Hyalinzellen  selten  hier  und  da  septiert,  meist  bis  zum  Blattgrunde  fibrös 
und  meist  auf  beiden  Blattflächen  mit  zahlreichen  kleinen,  runden  Ringporen  an  den 
Commissuren.  Astbüschel  2 — 4-ästig,  1  oder  2  stärkere,  allmählich  zugespitzte,  locker 
beblätterte,  8  — 10  mm  lange  Äste  abstehend.  Astblätter  ovallanzettlich,  über  der  Mitte 
meist  plötzlich  verengt  und  in  eine  kurze  oder  längere,  hohle,  an  den  schmal  gesäum- 
ten Rändern  eingebogene,  gestutzte,  '6 — 6-zähnige,  oft  sparrige  Spitze  auslaufend,  1,4 — 
1,7  mm  lang  und  0,9 — 1  mm  breit;  auf  der  Innenfläche  mit  kleinen  einzelnen  Poren 
in  den  seitlichen,  mit  mehreren  zuweilen  in  den  oberen  Zellecken,  gegen  die  Seiten- 
ränder die  Poren  zahlreicher  und  in  unterbrochenen  Reihen  an  den  Commissuren  wie 
auf  der  Rückenfläche  des  Blattes.  Cblorophyllzellen  im  Querschnitt  rechteckig,  centriert 
und  auf  beiden  Blattseiten  mit  freiliegenden  Außenwänden.  —  Fig.  '66 B. 

Gebiet  des  atlantischen  Nordamerika:  Louisiana:  St.  Martinsville  (Langlois 
n.  937;  Herb.  Cardot!). 

183.  S.  fontanum  C.  Müll,  in  litt.;  apud  Warnst,  in  Hedwigia  XXX.  (1891)  38.  — 
&.  late-truncatum  Warnst,  in  litt.  —  Habitu  formis  minoribus  S.  rufescentis  simile 
et  5 — 10  cm  altum.  Hyalodermis  caulis  plerumque  strato  uno.  Cylindrus  lignosus 
subluteus  vel  rufo-luteus.  Folia  caulina  triangulo-lingulata,  1,14 — 1,6  mm  longa,  0,7  mm 
lata,  apice  rotundata,  denticulata  cucullataque,  anguste  limbata,  multifibrosa,  inferiore 
folii  superficie  poris  minutis  in  cellularum  angulis  superioribus,  dorso  foliorum  poris 
multis  rotundis  in  cellularum  angulis  et  ad  commissuras  sitis  instructa.  Folia  ramulina 
ovato-lanceolata,  1,9 — 2,6  mm  longa,  1 — 1,14  mm  lata,  anguste  limbata,  apice  late 
truncata  dentataque,  nonnunquam  subsquarrosa ;  pori  ut  in  foliis  caulium.  f.ellulae 
chlorophylliferae  sectione  transversali  rectangulae  vel  orciformes,  in  medio  inter  hyalinas 
positae,  utroque  latere  foliorum  liberae. 

Habituell  einem  schwächlichen  S.  rufeseens  ähnlich  und  etwa  5 — 10  cm  hoch. 
Epidermis  des  Stämmchens  meist  1-,  stellenweise  am  Umfang  auch  2-schichtig;  Holz- 
körper gelblich  bis  rötlichgelb.  Stammblätter  dreieckig-zungenförmig,  1,14 — 1,6  mm 
lang  und  am  Grunde  0,7  mm  breit,  an  der  abgerundeten,  fast  kappenförmigen  Spitze 
klein  gezähnt  oder  ein  wenig  ausgefasert,  rings  schmal  gesäumt  und  in  der  Regel  bis 
zur  Basis  fibrös;  Hyalinzellen  häufig  zum  Teil  septiert,  auf  der  inneren  Blattfläche  nur 
mit  kleinen  Spitzenlöchern,  rückseitig  dagegen  in  der  oberen  Hälfte  des  Blattes  mit 
zahlreichen  kleinen,  runden,  beringten  Löchern  in  den  Zellecken  und  vereinzelt  oder 
gereiht  an  den  Commissuren.  Astbüschel  meist  3-ästig,  2  stärkere,  rund  oder  zum 
Teil  sparrig  beblätterte,  allmählich  verdünnte,  15 — 2  0  mm  lange  Äste  abstehend.  Ast- 
blätter eilanzettlich,  1,9 — 2,6  mm  lang  und  1  — 1,14  mm  breit,  an  der  breit  gestutzten 
Spitze  6 — 8-zähnig  und  die  schmal  gesäumten  Seitenränder  bis  zur  Basis  oder  wenig 
eingebogen;  Poren  auf  beiden  Blattseiten  ähnlich  wie  in  den  Stammblättern.  Chloro- 
phyllzellen im  Querschnitt  rechteckig  oder  tonnenförmig,  centriert  und  auf  den  beiden 
Flächen  der  Blätter  mit  verdickter  Außenwand  freiliegend.  —  Zweihäusig;  Q  Blütenast 
am  Grunde  eines  primären  sterilen  Astes,  gerade,  3  —  4  mm  lang  und  dicht  rund  be- 
blättert; sämtliche  Blätter  sehr  breit  gestutzt  und  gezähnt,  nach  oben  allmählich  größer; 
die  oberen  breit  eilanzettlich,  etwa  1,4  mm  lang  und  0,9  mm  breit.  Archegonien  meist  3, 
die  sie  unmittelbar  einschließenden  Hüllblätter  sehr  klein,  zusammengerollt,  breiter  als 
hoch,  mit  beiderlei  Zellen  und  die  hyalinen  fibrös. 

Südbrasilianische  Provinz:  Rio  de  Janeiro,  an  Quellen  des  Pico  da  Tijuca 
800  m  ü.  d.  M.  (Ule  n.  174,  2167;  Herb.  Berlin!);  St.  Catharina  (ohne  näheren  Stand- 
ort in  Herb.  Mitten!). 

184.  S.  brachycaulon  C.  Müll.;  apud  Warnst,  in  Hedwigia  XXX.  (1891)  43; 
Taf.  III,  Fig.  35  a,  35b;  Taf.  V,  Fig.  cc.  —  Planta  humilis,  3—4  cm  alta,  habitu 
S.  rufescenti  tenero  similis.  Hyalodermis  caulis  strato  uno.  Cylindrus  lignosus  pallidus 
vel  subflavus.  Folia  caulina  triangulo-lingulata,  1.14  —  1,3  mm  longa,  ad  basim  0,7 — 
0,8  mm   lata,   anguste  limbata,    apice   rotundate   truncato    denticulata   saepe    cucullata. 
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Cellulae  hyalinae  multifibrosae,  saepius  septatae,  interiore  folii  superficie  pauciporosae, 
dorso  foliorum  poris  minutis  annulatis  permultis  in  series  densas  ad  commissuras  dis- 
positis  instructae.  Folia  ramulina  ovato-lanceolata  vel  elongato-ovalia,  1,3 — 1,7  mm 
longa,  0,7  —  1  mm  lata,  anguste  limbata,  marginibus  lateralibus  plus  minusve  incurvata, 
apice  truncato  4 — 5-dentata.  Pori  utroque  latere  foliorum  siti  ut  in  foliis  caulinis,  in- 
teriore folii  superficie  nonnunquam  pori  magis  numerosi  ad  margines  laterales.  Cel- 
lulae chlorophylliferae  sectione  transversali  oblongae  vel  orciformes,  in  medio  inter 
hvalinas  positae  et  utrinque  liberae. 

Die  niedrigen,  kümmerlichen  Pflanzen  habituell  an  ein  sehr  schwächliches  S.  rufes- 
cens  erinnernd.  Epidermis  des  Stämmchens  einschichtig  und  der  Holzkörper  bleich 
oder  gelblich.  Stammblätter  dreieckig-zungenförmig,  1,14 — 1,3  mm  lang  und  am  Grunde 
0,7 — 0,8  mm  breit,  schmal  gesäumt  und  die  abgerundet  gestutzte,  gezähnelte  oder 
ein  wenig  ausgefaserte  Spitze  oft  kappenförmig.  Hyalinzellen  bis  zum  Blaltgrunde  fibrös 
und  vereinzelt  septiert;  die  Innenfläche  der  Blätter  nur  mit  vereinzelten  kleinen  Ring- 
poren in  den  Zellecken,  rückseitig  dagegen  mit  solchen  in  dichten  Reihen  an  den  Com- 
missuren.  Astbüschel  3-  und  4-ästig,  meist  2  stärkere,  rund  beblätterte,  allmählich 
zugespitzte  Äste  abstehend;  der  Primärast  außer  einem  Astbüschel  am  Grunde  bisweilen 
über  dem  letzteren  noch  mehrere  sekundäre  Ästchen  tragend.  Astblätter  eilanzettlich 
bis  länglich-oval,  1,3 — 1,7  mm  lang  und  0,7 — 1  mm  breit,  schmal  gesäumt,  an  den 
Seitenrändern  mehr  oder  minder  eingebogen  und  die  gestutzte  Spitze  grob  4 — 5-zähnig. 
Poren  auf  beiden  Blattflächen  ähnlich  wie  in  den  Stammblättern,  nur  auf  der  Innen- 
fläche öfter  in  der  Nähe  der  Seitenränder  zahlreichere  Poren  an  den  Commissuren. 
Chlorophyllzellen  im  Querschnitt  rechteckig  bis  tonnenförmig,  centriert  und  beiderseits 
mit  verdickten  Außenwänden  freiliegend. 

Gebiet  des  tropischen  Amerika:  Südbrasilianische  Provinz:  Rio  Grande 
do  Sul,  Forromecco  (Kunert — 1888;  Herb.  Berlin!);  Minas  Geraes,  Caraca  (Wainio 
n.  8;  Herb.  Brotherus!). 

Wahrscheinlich  nur  eine  etwas  kümmerliche  Form  von  S.  fontq,num\ 

185.  S.  longicomosum  C.  Müll.;  apud  Warnst,  in  Engler's  Bot.  Jahrb.  XXVII. 
(1899)  257.  —  Habitu  8.  inundato  simile.  Hyalodermis  caulis  strato  uno.  Cylindrus 
iignosus  subluteus.  Folia  caulina  lingulata,  1,6 — 1,7  mm  longa,  0,8 — 0,9  mm  lata, 
anguste  limbata,  apice  rotundato  hyaline  limbata,  saepe  suberosa  cucullataque ;  cellulae 
hyalinae  saepe  septatae  et  multifibrosae,  interiore  folii  superficie  fere  aporosae,  dorso 
foliorum  superiore  parte  poris  minutis  annulatis  permultis  in  series  ad  commissuras 
dispositis  instructae.  Folia  ramulina  ovata  vel  oblongo-ovata,  1,5 — 1,8  mm  longa,  0,9 — 
1  mm  lata,  anguste  limbata,  apice  rotundato  late  truncata,  5 — 6-dentata;  pori  ut  in 
foliis  caulium.  Cellulae  chlorophylliferae  sectione  transversali  oblongae,  in  medio  inter 
hvalinas  positae  et  utroque  latere  foliorum  liberae. 

Einem  dünn-  und  langästigen  S.  inundatum  habituell  ähnlich  und  oberwärts  grau- 
grün. Epidermis  des  Stämmchens  1 -schichtig  und  der  Holzkörper  gelblich.  Stamm- 
blätter zungenförmig,  1,6  —  1,7  mm  lang  und  am  Grunde  0,8 — 0,9  mm  breit,  an  der 
abgerundeten,  hyalin  gesäumten,  etwas  eingerissenen  Spitze  meist  kappenförmig  und 
die  Seitenränder  mit  schmalem,  bis  zum  Grunde  gleichbreitem  Saume;  hyaline  Zellen 
öfter  septiert  und  meist  bis  zum  Blattgrunde  fibrös;  auf  der  inneren  Fläche  des  Blattes 
fast  gänzlich  porenlos,  rückseitig  dagegen  oberwärts  mit  zahlreichen  kleinen,  runden 
Ringporen  in  geschlossenen  oder  unterbrochenen  Reihen  an  den  Commissuren,  vereinzelt 
auch  in  der  Mitte  der  Zellwände;  im  basalen  Blattteile  in  den  Zellecken  mit  größeren 
und  zartberingten  Löchern.  Astbüschel  meist  2-ästig,  entweder  beide  Äste  gleich  dick 
und  abstehend  oder  das  eine  Ästchen  merklich  schwächer  und  hängend;  die  abstehen- 
den Zweige  dünn,  allmählich  zugespitzt  und  etwa  1 5  mm  lang.  Astblätter  oval  bis 
länglich-oval,  1,5 — 1,8  mm  lang  und  0,9 — 1  mm  breit,  an  den  schmal  gesäumten 
Seitenrändern  mehr  oder  minder  eingebogen  und  die  abgerundet-gestutzte  Spitze  aus- 
gerandet  stumpflich  5 — 6-zähnig,  locker  dachziegelig  gelagert  und  zum  Teil  mit  der 
oberen  Hälfte   fast   oder   völlig   sparrig  zurückgebogen.     Porenbildung  auf  beiden  Blatt- 
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flächen  ähnlich  -wie  in  den  Stammblättern.  Chlorophyllzellen  im  Querschnitt  rechteckig, 
centriert  und  auf  keiner  Blattseite  von  den  hyalinen  Zellen  überdeckt.  —  Fig.  56  .E. 

Südbrasilianische  Provinz:  Rio  de  Janeiro,  Restinga  de  Jacarepagua  (Ule 
n.  2031.  —  IV.   1895;  Herb.   Berlin!). 

Vergleiche  die  Schlussbemerkung  zu  S.  cyclocladum  Warnst. 

186.  S.  novo-zelandicum  Mitten  in  Journ.  of  the  Linn.  Soc.  IV  (1860)  99;  apud 
Warnst,  in  Hedwigia  XXX.  (1891)  33;  Taf.  II,  Fig.  24a,  24b;  Taf.  V,  Fig.  s.  —  Planta 
plerumque  cano-viridis,  3 — 10  cm  alta  et  habitu  S.  rufescenti  similis.  Hyalodermis 
caulis  strato  uno.  Cylindrus  lignosus  subflavus  vel  subfuscus.  Folia  caulina  permagna, 
lingulata  vel  lingulato-spathulata,  1,7 — 2  mm  longa,  ad  basim  0,7 — 0,9  mm  lata, 
anguste  limbata,  apice  rotundate  truncato  6  —  8-dentata;  cellulae  hyalinae  multi- 
fibrosae,  non  septatae,  interiore  folii  superöcie  fere  aporosae,  dorso  foliorum  sursum 
poris  minutissimis  annulatis  in  series  interruptas  ad  commissuras  dispositis  instructae. 
Folia  ramulina  diversa,  rotundato- ad  oblongo-ovata  vel  ovato-lanceolata,  1,3 — 2,14  mm 
longa,  0,8  — 1,14  mm  lata,  anguste  limbata,  apice  rotundate  truncato  5 — 7-dentata, 
pori  utroque  latere  foliorum  siti  fere  ut  in  foliis  caulinis.  Cellulae  chlorophylliferae 
sectione .  transversali  anguste  rectangulae,  in  medio  inter  hyalinas  positae  et  utroque 
latere  foliorum  liberae. 

Die  niedrigen  oder  höheren,  meist  graugrünen,  seltener  rötlich  und  grau  gescheckten 
Pflanzen  dem  S.  rufescens  habituell  sehr  ähnlich.  Stammepidermis  1 -schichtig  und  der 
Holzkörper  gelblich  oder  auch  im  Alter  bräunlich.  Stammblätter  sehr  groß,  aus  meist 
verengter  Basis  zungen-  bis  zungen-spathelförmig,  1 ,7 — 2  mm  lang  und  an  der  Basis 
0,7 — 0,9  mm  breit,  rings  schmal  gesäumt  und  an  der  abgerundet- gestutzten  Spitze 
6 — 8-zähnig.  Hyalinzellen  meist  bis  zur  Basis  des  Blattes  reichfaserig,  nicht  septiert 
und  auf  der  Blattinnenfläche  nur  mit  vereinzelten  sehr  kleinen,  beringten  Löchern  hier 
und  da  in  den  Zellecken;  rückseitig  oberwärts  zahlreich  mit  ebensolchen  Poren  in  zu- 
sammenstoßenden Zellecken  und  in  unterbrochenen  Reihen  an  den  Commissuren;  nach 
unten  in  der  Regel  nur  mit  Spitzenlöchern.  Astbüschel  mehr  oder  minder  gedrängt, 
gewöhnlich  3-  oder  4-ästig,  2  stärkere,  dicht  anliegend  beblätterte,  zugespitzte,  bis 
1 0  mm  lange  Aste  abstehend.  Astblätter  nach  Größe  und  Form  veränderlich,  rundlich 
bis  länglich- oval  oder  eilanzettlich,  1,3  —  2,14  mm  lang  und  0,8  —  1,14  mm  breit, 
schmal  gesäumt,  an  den  Rändern  mehr  oder  minder  eingebogen  und  die  breit  gestutzte 
Spitze  5 — 7-zähnig;  Poren  auf  beiden  Blattflächen  ähnlich  wie  in  den  Stammblättern, 
nur  auf  der  Rückseite  der  Blätter  zuweilen  etwas  sparsamer  als  bei  jenen.  Chloro- 
phyllzellen im  Querschnitt  schmal  rechteckig,  centriert  und  beiderseits  mit  verdickten 
Außenwänden  freiliegend.  —  Zweihäusig;  obere  Fruchtastblätter  sehr  groß,  breit  oval, 
etwa  4  mm  lang  und  2  mm  breit,  rings  schmal  gesäumt,  an  der  breit  gestutzten  Spitze 
ausgerandet,  mit  beiderlei  Zellen,  von  denen  die'  hyalinen  bis  zum  Grunde  des  Blattes 
reichfaserig  und  auf  der  Blattinnenfläche  fast  porenlos  sind;  nur  rückseitig  oberwärts 
mit  gereihten  Commissuralporen.  Sporen  in  Massen  dunkelgelb,  glatt,  33  —  40  ,«  diäm. 
—  Fig.  36J7,  Fig.  56C. 

Neuseeländisches  Gebiet:  Provinz  Neuseeland  (Kerr;  Herb.  Mitten!);  Pro- 
vinz Auckland  (Kirk;  Herb.  Mitten!). 

Australisches  Gebiet:  Ostaustralische  Provinz  (v.  Müller;  Herb.  Mitten!, 
Eckert  n.  373;  Herb.  Brotherus!);  Twofold  Bay  (White  n.  63;  Herb.  Brotherus!); 
Neu-Süd-Wales  (Watts  n.  48,  4221,   4222!). 

Var.  a.  molle  Warnst.  —  In  sehr  weichen,  gedrängten,  5 — 6  cm  tiefen,  ober- 
wärts gelblichen  Rasen.  Astbüschel  gedrängt  und  die  abstehenden  Äste  locker  beblättert; 
ihre  Blätter  rundlich-  bis  länglich-oval,  auf  der  Innenfläche  mit  Poren  in  den  Zellecken 
und  vereinzelt  an  den  Commissuren,  zuweilen  hier  und  da  auch  mit  größeren  Pseudo- 
poren;  rückseitig  mit  vielen  dicht  gereihten  Commissuralporen.  Stammblätter  zungen- 
förmig,  etwa  1,7  mm  lang;  Poren  auf  der  inneren  Oberfläche  wie  in  den  Astblättern, 
rückseitig  mit  kleinen  Ringporen  in  unterbrochenen  Reihen  an  den  Commissuren. 
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Fig.  5G.  A  S.  missouricum.  a)  2  Starambl.,  b)  Astbl.,  q)  Astblattquerschnitt  in  H20,  q*)  in 
H2SO4.  —  B  S.  Langloisii.  a)  2  Starambl.,  b)  Astbl.,  q)  Astblattquerschnitt.  —  CS.  novo- 
■xdandicum.  a)  Stammbl.,  b)  4  Astbl.,  q)  Astblattquerschnitt.  —  D  S.  inundatum.  a)  Astbl.  von 
einem  unteren,  a*)  von  einem  oberen  Aste,  b)  Stammbl.,  q)  Astblattquorschnitt.  —  ES.  longi- 
comosum.    a)  Stamm-,  b)  Astbl. 
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Ostaustralische  Provinz:  Neu-Süd-Wales :  Maroubra  Bay  (Whitelegge  n.  433; 
Herb.  Brotherus!). 

Var.  £t.  pulvinatum  Warnst.  —  In  sehr  dichten,  etwa  4  cm  tiefen,  rötlich  und 
grau  gescheckten  Polstern.  Astbüschel  außerordentlich  gedrängt  und  die  stärkeren  rund- 
beblätterten, zugespitzten,  8 — 1  0  mm  langen  Äste  wagerecht  abstehend  und  zum  Teil 
aufstrebend.  Astblätter  länglich-oval  bis  breit  eilanzettlich,  2 — 4  mm  lang  und  1,2 — 
1,5  mm  breit,  auf  der  Innenfläche  fast  nur  mit  vereinzelten  Spitzenlöchern,  rückseitig 
mit  sehr  zahlreichen  gereihten  Commissuralporen.  Stammblätter  zungenförmig,  etwa 
2  mm  lang  und  1  mm  breit;  hyaline  Zellen  selten  septiert  und  ihre  Poren  auf  beiden 
Blattflächen  ähnlich  wie  in  den  Astblättern. 

Provinz  Tasmanien:  Mount  Wellington  1280  m  ü.  d.  M.  (Diels  n.  6186; 
Herb.  Berlin!). 

Var.  y.  commutatum  (Warnst.)  —  S.  commutatum  Warnst,  in  Magy.  bot. 
Lapok  (190  2)  45.  —  Kräftig,  5 — 6  cm  hoch  und  dichtästig.  Stammblätter  dreieckig- 
zungenförmig,  nur  1,3 — 1,6  mm  lang  und  an  der  Basis  0,6 — 0,7  mm  breit,  auf  der 
Innenfläche  mit  kleinen  Poren  in  den  Zellecken,  rückseitig  in  der  oberen  Hälfte  mit 
ebensolchen  in  meist  unterbrochenen  Beihen  an  den  Commissuren.  Astblätter  eilanzett- 
lich, 1,7 — 2  mm  lang,  in  der  basalen  Hälfte  öfter  mit  einer  oder  mehreren  Längsfalten. 
Poren  auf  beiden  Blattflächen  wie  in  den  Stammblättern. 

Ostaustralische  Provinz:  Neu-Süd-Wales  (Watts  n.  4200,  4210,  3735,  3759, 
3775,   4453!). 

Var.  d.  laxifolium  Warnst.  —  S.  commutatum  f.  laxifolium  Warnst,  in  Herb.  — 
Bleich  oder  bläulichgrün,  sehr  weich,  kräftig,  6 — 12  cm  lang  und  von  federartigem  Aus- 
sehen wie  manche  Formen  des  S.  cuspidatum  var.  plumosum.  Stammblätter  breit 
dreieckig -zungenförmig,  1,4 — 1,5  mm  lang  und  am  Grunde  0,8 — 0,9  mm  breit.  Poren 
größer,  auf  der  Innenfläche  in  allen  Zellecken,  rückseitig  sehr  zahlreich  in  meist 
unterbrochenen  Beihen  an  den  Commissuren.  Die  stärkeren,  12 — 18  mm  langen,  zum 
Teil  wagerecht  abstehenden  Äste  sehr  locker  mit  bis  4  mm  langen,  aufrecht  abstehenden 
eilanzettlichen,  oberwärts  fast  röhrig  hohlen  Blättern  besetzt,  deren  Porenverhältnisse 
denen  der  Stammblätter  ganz  ähnlich  sind. 

Neu-Süd-Wales  (Watts  n.  5190  z.  T.,   5191,   5192  z.  T.,   3734!). 

Var.  e.  paueiporosum  Warnst.  —  In  Größe  und  Habitus  wie  var.  y.  Stamm- 
blätter dreieckig-zungenförmig,  1,1  4 — 1,3  mm  lang  und  am  Grunde  0,7 — 0,8  mm  breit, 
bis  zum  Grunde  fibrös;  die  Hyalinzellen  nicht,  sehr  selten  oder  öfter  septiert,  auf 
beiden  Blattseiten  fast  porenlos  und  rückseitig  nur  mit  vereinzelten  Eckporen.  Ast- 
blätter länglich  bis  eilanzettlich,  1,9 — 2  mm  lang  und  0,7 — 0,8  mm  breit,  armporig; 
auf  der  Innenfläche  nur  mit  vereinzelten  sehr  kleinen  Eckporen,  rückseitig  außer  solchen 
in  der  oberen  Blatthälfte  noch  mit  einzelnen  winzigen,  beringten  Commissuralporen. 

Neu-Süd-Wales  (Watts  n.  4272!). 

187.  S.  dubiosum  Warnst,  in  Hedwigia  XXX.  (1891)  20;  Taf.  I,  Fig.  7a,  7b; 
Taf.  V,  Fig.  dd.  —  Planta  robusta,  sursum  pallida,  7 — 8  cm  alta.  Hyalodermis 
caulis  strato  uno.  Cylindrus  lignosus  pallidus  vel  subluteus.  Folia  caulina  magna, 
lingulata,  1,4 — 1,7  mm  longa,  0,8 — 1  mm  lata,  apice  rotundato-truncata  denticulata- 
que,  anguste  limbata,  multifibrosa,  interiore  folii  superficie  fere  aporosa,  dorso  foliorum 
poris  minutis  annulatis  permultis  in  series  ad  commissuras  dispositis  instructa;  cellulae 
hyalinae  raro  septatae.  Folia  ramulina  permagna,  late  ovato-lanceolata,  2 — 3  mm 
longa,  1,14  —  1,3  mm  lata,  sursum  fistuloso-concava,  marginibus  lateralibus  anguste 
limbata,  apice  truncato-dentata,  interiore  folii  superficie  fere  aporosa,  dorso  foliorum 
poris  minutis  annulatis  multis  in  cellularum  angulis  sitis  et  saepe  in  series  breves  ad 
commissuras  dispositis  instructa.  Cellulae  chlorophylliferae  sectione  transversali  trigono- 
ovatae  vel  urceolatae,  cum  pariete  exteriore  longiore  interiore  folii  superficie  liberae,  dorso 
foliorum  inclusae  vel  liberae. 

Pflanzen  kräftig,  oberwärts  bleich,  großköpfig,  aber  nur  7 — 8  cm  hoch.  Epidermis 
des  Stämmchens  1 -schichtig;  Holzkörper  bleich  oder  gelblich.    Stammblätter  groß,  zungen- 
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förmig,  1,4 — 1,7  mm  lang  und  0,8 — 1  mm  am  Grunde  breit;  rings  schmal  und  gleich- 
breit gesäumt,  an  der  abgerundet-gestutzten  Spitze  gezähnelt.  Hyalinzellen  selten  ver- 
einzelt septiert  und  bis  zur  Blattbasis  fibrös;  auf  der  inneren  Fläche  des  Blattes  nur 
mit  sehr  wenigen  einzelnen  Eckporen,  rückseitig  dagegen  mit  überaus  zahlreichen  kleinen 
Ringporen  in  Reihen  an  den  Commissuren.  Astbüschel  meist  3-ästig,  2  stärkere,  all- 
mählich zugespitzte,  locker  beblätterte,  etwa  10 — 12  mm  lange  Äste  abstehend.  Ast- 
blätter sehr  groß,  aus  breit  ovaler  basaler  Hälfte  rasch  in  eine  schlanke,  röhrig  hohle, 
am  Ende  gestutzte  und  gezähnte  Spitze  auslaufend,  2 — 3  mm  lang  und  1,14 — 1,3  mm 
breit,  schmal  gesäumt  und  locker  aufrecht  abstehend;  auf  der  concaven  Blattfläche  fast 
porenlos,  rückseitig  aber  mit  vielen  kleinen  Ringporen  zum  Teil  in  den  Zellecken,  zum 
Teil  an  den  Commissuren,  hier  oft  in  kurzen  Reihen  angeordnet,  die  aber  häufig  durch 
einzeln  stehende  Löcher  unterbrochen  werden.  Chlorophyllzellen  im  Querschnitt  drei- 
eckig bis  trapezisch,  in  verdünnter  Schwefelsäure  dreieckig-oval  oder  urnenförmig,  mit 
der  längeren  verdickten  Außenwand  stets  auf  der  Innenfläche  des  Blattes  freiliegend, 
rückseitig  zum  Teil  eingeschlossen,  zum  Teil  ebenfalls  unbedeckt. 

Australisches  Gebiet:  Süd-Australien  (Miss  Campbell  n.  5;  Herb.  Brotherus!). 

18  8.  S.  Mathieui  Warnst.;  apud  Renauld  et  Cardot  in  Bull,  de  la  Soc.  royale 
de  bot.  de  Belg.  XLI.  (1902— 1903)  7  (258).  —  Planta  mollis,  5— 10  cm  alta,  habitu 
formis  minoribus  S.  rufescentis  similis.  Hyalodermis  caulis  plerumque  strato  uno. 
Cylindrus  lignosus  subluteus  vel  subfuscus,  e  2  vel  3  stratis  cellularum  parietibus  incras- 
satis  formatus.  Folia  caulina  lingulata,  1,3  — 1,5  mm  longa,  0,7  —  0,9  mm  lata,  apice 
rotundato  hyaline  limbata,  vix  erosula  saepe  cucullata,  margines  laterales  anguste 
limbatae.  Cellulae  hyalinae  saepe  septatae,  raultifibrosae,  inferiore  folii  superficie  fere 
aporosae,  dorso  foliorum  poris  minutis  rotundis  annulatis  in  cellularum  angulis  et  ad 
commissuras  instructae.  Folia  ramulina  ovato-lanceolata,  late  breviter  acuminata,  1 ,3 — 
2  mm  longa,  0,9 — 1  mm  lata,  apice  late  rotundato  truncata  et  4 — 6-dentata;  pori 
utroque  latere  foliorum  ut  in  foliis  caulium.  Cellulae  chlorophylliferae  sectione  trans- 
versali  plerumque  trapezoideae,  cum  pariete  exteriore  longiore  dorso  foliorum  sitae, 
utroque  latere  foliorum  liberae. 

In  weichen,  graugrünen,  bleichen  oder  verschiedenfarbigen,  5 — 10  cm  tiefen  Rasen 
und  zierlichen  Formen  des  S.  rufescens  ähnlich.  Epidermis  des  dicken  Stämmchens 
1 -schichtig  und  die  Außenwände  der  Zellen  nicht  durchbrochen.  Ilolzkörper  gelblich 
oder  gebräunt,  aus  2  oder  3  Lagen  verdickter  Prosenchymzellen  zusammengesetzt. 
Stammblätter  zungenförmig,  1,3— 1,5mm  lang  und  0,7 — 0,9  mm  am  Grunde  breit, 
an  der  abgerundeten  Spitze  hyalin  gesäumt,  oft  ein  wenig  zerrissen  und  meist  kappen- 
förmig;  die  Seitenränder  bis  zum  Grunde  schmal  gesäumt.  Hyalinzellen  häufig  zum  Teil 
septiert,  meist  bis  zur  Blatlbasis  fibrös,  auf  der  Innenfläche  der  Blätter  fast  porenlos, 
rückseitig  mit  zahlreichen  kleinen,  runden,  beringten  Poren  in  den  Zellecken  und  an 
den  Commissuren  in  nicht  geschlossenen  Reihen.  Astbüschel  meist  3-  oder  4-ästig; 
2  stärkere,  allmählich  zugespitzte,  dicht-  und  rundbeblätterte,  8 — 10  mm  lange  Äste 
abstehend.  Astblätter  breit  eilanzettlich,  1,3 — 2  mm  lang  und  0,9 — 1  mm  breit,  mit 
kurzer,  breit  abgerundet- gestutzter,  4 — 6-zähniger  Spitze,  an  den  schmal  gesäumten 
Seitenrändern  wenig  eingebogen;  Porenverhältnisse  auf  beiden  Blattflächen  wie  in  den 
Stammblättern.  Chlorophyllzcllen  im  Querschnitt  allermeist  trapezisch,  mit  der  längeren 
Außenwand  am  Blattrücken  gelegen  und  auf  keiner  Blattfläche  von  den  Hyalinzellen 
überdacht;  Lumen  cenlriert. 

Malagassisches  Gebiet:  Madagaskar:  Maroantsetra  (Mathieu;  Herb.  Benauld 
et  Cardot!). 

Var.  subsquarrosum  Warnst.;  apud  Renauld  et  Card.  1.  c.  8  (258).  —  Mehr 
grün  und  mit  fast  sparrigen  Astblättern.     An  demselben  Standorte! 

189.  S.  inundatum  Buss.  p.  p.,  Warnst,  in  Schrft.  d.  Naturf.  Ges.  Danzig,  N.  F. 
IX.  (1896)  und  in  Kryptogamenfl.  d.  Mark  Brandenb.  I.  (1903)  457.  —  S.  inun- 
datum I.  Anisopora  Buss.  in  Zur  Kennt,  d.  Subsec- u.  Cymbif.-Gruppe  (1894)  49.  — 
S.  subsecundum  var.  virescens  Ängstr.   in   litt,    ad  Grav. ;   var.  transicus  H.  Lindb.   in 
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litt.  (1892).  —  S.  pungens  Roth  in  Die  eur.  Torfm.  (1906)  62  p.  p.  —  Bauer, 
Muse.  eur.  exs.  n.  524,  526,  528;  Braithw.  Sph.  brit.  exs.  n.  15b  16,  17;  Eat.  et 
Fax.  Sph.  bor.-americ.  exs.  n.  132,  145;  Farn.  Fl.  exs.  bav.  n.  422;  Fl.  et  Warnst. 
Bryoth.  eur.  merid.  n.  203,  204;  Warnst.  Mark.  Laubm.  n.  24  p.  p.;  Sphagnoth. 
eur.  n.  12  p.  p.;  Samml.  eur.  Torfm.  n.  331.  —  Habitu  S.  subseeundo  robusto  vel 
S.  rufescenti  simile  et  saepe  submersum.  Hyalodermis  caulis  plerumque  strato  uno. 
Cylindrus  lignosus  subvirens  vel  nigro-fuscescens.  Folia  caulina  triangulo-lingulata  vel 
lingulata,  1 — 1,3  mm  longa,  ad  basim  0,7  —  0,9  mm  lata,  rarius  minora  vel  majora, 
anguste  limbata,  marginibus  lateralibus  sursum  saepe  ineurvata,  apice  rotundato  paulum 
subfimbriata.  Cellulae  hyalinae  plerumque  saepe  septatae  et  superiore  parte  foliorum 
fibrosae,  interiore  folii  superficie  plerumque  poris  minutis  non  annulatis  multis,  dorso 
foliorum  poris  perpusillis  singulis  in  cellularum  angulis  sitis  vel  in  series  ad  commis- 
suras  dispositis  instruetae.  Folia  ramulina  elongato-ovata  vel  ovato-lanceolata,  1,4 — 
1,7  mm  longa,  0,5 — 1  mm  lata,  anguste  limbata,  marginibus  lateralibus  ineurvata, 
apice  anguste  truncato  dentata,  saepe  seeunda  subfalcataque,  sicca  haud  nitida.  Cellulae 
chlorophylliferae  sectione  transversali  reetangulae  vel  trapezoideae  et  cum  pariete  longiore 
exteriore  dorso  foliorum  sitae,  utroque  latere  foliorum  liberae. 

Wasserliebend  und  oft  nur  mit  den  Köpfen  über  Wasser,  je  nach  der  Wassertiefe 
15 — 30  cm  lang  und  bald  dem  8.  siibsecundum,  bald  8.  rufescens  nach  Größe  und 
Habitus  ähnlich:  Rasen  locker  oder  gedrängt  und  oberwärts  gras-  bis  graugrün,  semmel- 
braun oder  schmutzig  dunkelviolett,  selten  grün  und  blutrot  gescheckt.  Epidermis  des 
Stämmchens  1 -schichtig  und  der  Holzkörper  grünlich,  gelblich  oder  dunkelbraun.  Stamm- 
blätter dreieckig-zungen-  bis  zungenförmig,  1  — 1,3  mm  lang  und  am  Grunde  0,7 — 
0,9  mm  breit,  seltener  etwas  kleiner  oder  größer,  rings  schmal  gesäumt  und  die  Seiten- 
ränder gegen  die  abgerundete,  meist  etwas  ausgefaserte  Spitze  in  der  Regel  eingebogen. 
Hyalinzellen  im  oberen  Drittel  oder  bis  zur  Mitte  des  Blattes  fibrös  und  häufig,  besonders 
in  der  basalen  Blatthälfte,  durch  eine  Querwand  geteilt;  auf  der  inneren  Fläche  der 
Blätter  immer  mit  zahlreichen  kleinen  oder  größeren,  unberingten  oder  schwachringigen 
Poren  an  den  Commissuren,  rückseitig  dagegen  entweder  nur  mit  einzelnen  kleinen 
Bingporen  in  den  Zellecken  oder  die  letzteren  zahlreich  in  Beihen  an  den  Commissuren, 
zuweilen  in  der  Blattspitze  noch  in  mit  einer  Porenreihe  in  der  Wandmitte.  Äste  zu 
4  und  5  in  Büscheln,  von  denen  2  oder  3  stärkere,  allmählich  verdünnte,  locker  oder 
dicht  beblätterte  Ästchen  abstehen.  Astblätter  länglich  eiförmig  bis  eilanzettlich,  1,4 — 
1,7  mm  lang  und  0,5 — \  mm  breit,  an  den  schmal  gesäumten  Seitenrändern  einge- 
bogen und  die  schmal  gestutzte  Spitze  3 — 5-zähnig,  trocken  glanzlos  und  öfter  zum  Teil 
schwach  oder  deutlich  einseitig  sichelförmig.  Auf  der  Innenfläche  mit  sehr  kleinen 
vereinzelten  Eckporen,  die  nur  in  der  Nähe  der  Seitenränder  zahlreicher  und  an  den 
Commissuren  in  Beihen  auftreten;  rückseitig  mit  unzähligen,  äußerst  winzigen,  dicht 
gereihten,  beringten,  runden  Commissuralporen.  Chlorophyllzellen  im  Querschnitt  schmal 
rechteckig,  in  H2S04  tonnenförmig  oder  auch  trapezähnlich  und  dann  mit  der  längeren 
Außenwand  am  Blattrücken  gelegen,  beiderseits  freiliegend.  —  Zweihäusig;  obere  Frucht- 
astblätter aus  verschmälertem  Grunde  nach  der  Mitte  verbreitert  und  in  eine  gestutzte, 
gezähnelte  Spitze  ausgezogen,  etwa  3,5  mm  lang  und  1,5 — 2  mm  breit,  hohl,  rings 
schmal  gesäumt,  mit  beiderlei  Zellen,  die  hyalinen  im  oberen  Blattdrittel  fibrös  und 
beiderseits  mit  Poren  in  den  Zellecken  oder  zum  Teil  in  der  Wandmitte.  Sporen  gelb, 
30—37  fi  diam.  —  Fig.  56.D. 

In  Waldtümpeln,  Heidesümpfen,  schattigen  Moorgräben,  sowie  in  Torfbrüchen  und 
auf  periodisch  unter  Wasser  stehenden  Moorwiesen  im  mitteleuropäischen  Gebiet 
sowohl  in  der  Ebene  wie  in  den  Mittelgebirgen  verbreitet,  am  häufigsten  in  der 
atlantischen  und  subatlantischen  Provinz;  in  der  sarmatischen  Provinz  noch 
nördlich  bei  Göteborg  (Hjärne!)  und  östlich  bei  Moskau  (Zickendr ath!);  im  Süden 
in  der  Provinz  Como  1500  m  ü.  d.  M.  (Artaria!);  am  Lago  Maggiore  (Corti!)  und 
in  West-Etrurien  bei  Fucecchio  (Levier  n.  497!);  Pyrenäen  1600  m  ü.  d.  M. 
(Benauld!). 
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Gebiet  des  atlantischen  Nordamerika:  Neufundland  (Waghorne;  Howe 
und  Lang  n.  778!);  Insel  Miquelon  (Delamare!);  Maine  (Faxon  n.  394'.);  Massa- 
chusetts (Faxon  n.  978!;  Bartlett  n.  1274,  1328,  1528!);  Rhode  Island  (Bridg- 
ham  n.  154;  Herb.  Eaton!);  Wisconsin  (Cheney!);  New  York  (Burnham!);  Connec- 
ticut (Nichols,  Evans!);  Texas  (Thurow;  Herb.  Holzinger!). 

Temperiertes  Ostasien:  Japan:  Aomori  (Faurie  n.  3!);  Junsainuma  (Faurie 
n.  22!). 

Var.  a.  ovalifolium  Warnst.  —  Folia  ramulina  omnia  similia,  ovata. 

f.  brachycladum  Warnst.  —  Planta  habitu  S.  subsecundo  robusto  similis. 
Raraorum  fasciculi  densi,  rami  patuli  breves,  4 — 8  mm  longi,  dense  foliosi,  plerumque 
patentes,  folia  eorum  1,14 — 1,2  mm  longa,  0,6 — 0,7  mm  lata.  Folia  caulina  1  — 
1,14  mm  longa,  0,7  mm  lata,  sursum  fibrosa;  cellulae  hyalinae  saepe  septatae. 

Nordamerika:  New  Hampshire  (Faxon  n.  423!). 

Finnland:  Aland,  Eckerö  (H.  Lindberg!);  Schleswig  (R.  Timm!). 

f.  brachyanocladum  Warnst.  —  Planta  cano-virescens,  capitulis  luteolis,  habitu 
S.  subsecundo  robusto  similis.  Ramorum  fasciculi  densi,  rami  patuli  breves,  5 — 8  mm 
longi,  dense  foliosi,  plerumque  ascendentes;  folia  eorum  ad  1,4  mm  longa,  0,6 — 
0,8  mm  lata.     Folia  caulina  ut  in  forma  praecedenti. 

Hamburg:  Eidelstedter  Moor  (Jaap  n.  84!). 

f.  robustum  Warnst.  —  Samml.  eur.  Torfm.  n.  331.  —  Planta  robusta  habitu 
S.  rufeseenti  similis,  submersa,  20 — 25  cm  longa,  capitulis  plerumque  subsanguinis 
ceterum  cano-viridis.  Ramorum  fasciculi  paulo  remoti;  rami  expansi  arcuate  reflexi 
paulatim  attenuati.  Folia  ramulina  laxe  imbricata,  1,4 — 1,5  mm  longa,  1  mm  lata. 
Folia  caulina  1,14  — 1,2  mm  longa,  0,8  —  0,9  mm  lata. 
•     Böhmen:  Nasse  Waldstelle  des  Blottendorfer  Berges  (Schmidt!). 

subf.  sordidum  Warnst.  —  Planta  robusta,  submersa,  quasi  2  0  cm  alta; 
caespites  sordide  colorati;  folia  ramulina  1,7 — 1,8  mm  longa,   1  mm  lata. 

Frankreich:  Foret  de  Montmorency  (Camus  n.  77,   79). 

f.  euryclädum  Warnst.  —  Mark.  Laubm.  n.  24  sub  nom.  S.  subsecundum; 
Braithw.  Sph.  brit.  n.  15  b.  —  Planta  habitu  S.  subsecundo  robusto  similis,  submersa, 
15 — 25  cm  longa,  capitulis  plerumque  pulchre  luteis,  ceterum  cano-viridis.  Ramorum 
fasciculi  remoti;  rami  expansi  12 — 15  mm  longi,  arcuate  reflexi,  paulatim  attenuati.  Folia 
ramorum  laxe  incumbentia  1,14 — 1,3  mm  longa,  0,7 — 0,8  mm  lata.  Folia  caulina 
1  — 1,2  mm  longa,   0,8  mm  lata. 

Brandenburg:  Neuruppin  in  Waldsümpfen  (C.  Warnstorf). 

Mit  S.  subsecundum  gemischt!  Der  primäre  Ast  außer  dem  Astbüschel  am  Grunde  über 
dem  letzteren  zuweilen  noch  mit  einem  oder  zwei  sekundären  Ästchen. 

f.  subfalcatum  Warnst.  —  Planta  cano-virens,  satis  robusta,  ad  20  cm  longa, 
habitu  f.  euryclado  similis.  Ramorum  fasciculi  densi;  rami  expansi  divaricati  vel 
paulo  arcuate  recurvati,  paulatim  attenuati,  8 — 10  mm  longi,  inferiores  imbricate, 
superiores  subsecundo-falcate  foliosi.  Folia  ramulina  1,4  mm  longa,  0,9 — 1,14  mm 
lata.  Folia  caulina  0,9 — 1  mm  longa,  0,7  mm  lata,  superne  fibrosa,  interiore  super- 
ficie  poris  magnis  numerosis  instructa. 

Bretagne:  Marais  de  Logne  pres  Suce  (Bureau  n.  148!). 

Provinz  Sachsen:  Hchentramm  (E.  Schulz!). 

f.  laxifolium  Warnst.  —  Planta  habitu  S.  subsecundo  robusto  similis,  sub- 
mersa, plerumque  cano-virens.  Ramorum  fasciculi  plus  minusve  remoti ;  rami  expansi 
paulatim  attenuati,  perlaxe  foliosi.  —  Fig.  58 D. 

Häufig! 

f.  densum  Warnst.  —  Caespites  plus  minusve  condensati,  cano-virescentes,  sub- 
lutei  vel  flavo-fusci,  5 — 15  cm  profundi.  Ramorum  fasciculi  densi  ad  densissimi;  rami 
expansi  plerumque  breves  divaricati,  dense  foliosi. 

Form  trockenerer  Standorte! 

subf.  brachycladum  Warnst.  —  Rami  patuli  superiores  tantum  4 — 6  mm  longi. 

A.  Engler,  Das  Pflanzenreich.  III.  (Embryophyta  asiphonogama).    Musci-Sphagnales.  £j 


338  c-  Warnstorf.  —  Sphagnaceae. 

f.  gracile  Wamst.  —  Planta  submersa,  superne  viridis,  ad  20  cm  longa,  S.  sub- 
secundo  robusto  similis.  Ramonim  fasciculi  remoti,  rami  patuli  breves,  5 — 8  mm  longi, 
divaricati.  Folia  caulina  plerumque  tantum  1  mm  longa,  0,6 — 0,7  mm  lata,  sursum 
flbrosa;  cellulae  hyalinae  saepe  septatae. 

Dänemark:  Ribe  (Gelert;  Uerb.  Jensen  n.  5l!). 

Var.  ß.  lancifolium  Warnst.  —  Folia  ramulina  omnia  similia,  ovato-lanceolata 
vel  lanceolata. 

f.  falcatum  Schlieph.  —  S.  subsecundum  var.  falcatum  Schlieph.  in  litt.  (4  883) 
apud  Warnst,  in  Flora  (1884)  600;  apud  Roll  in  Syst.  (1886);  S.  subsecundum  (con- 
tortum)  var.  falcatum  Card,  in  Les  Sph.  d'Eur.  (1886)  50  (66).  —  Forma  submersa, 
cano-virens,  ad  2  0  cm  longa,  paulo  robusta  vel  gracilis.  Ramorum  fasciculi  plus  minusve 
remoti,  rami  expansi  arcuate  recurvati,  8 — 15  mm  longi,  paulatim  attenuati.  Folia  ra- 
mulina plerumque  subsecundo-falcata,   1,4 — 1,6  mm  longa,   0,5 — 0,6  mm  lata. 

Frankreich:  Paris,  bei  Fontainebleau  (Fleischer!);  Vogesen:  Rochesson  (Pierrot; 
Herb.  Cardot!);  Württemberg:   Schachenwald  bei  Roth  (Huber;  Herb.  Schliephacke!). 

f.  tenellum  Wamst.  —  Planta  gracilis,  cano-virens,  15 — 20  cm  alta.  Ramorum 
fasciculi  remoti;  rami  expansi  inferiores  8 — 10  mm  longi,  superiores  plerumque  breviores, 
omnes  paulatim  attenuati,  arcuate  recurvati,  laxe  foliosi.  Folia  ramulina  ovato-lanceo- 
lata, plus  minusve  subsecundo-falcata,  1,4 — 1,5  mm  longa,  0,7 — 0,8  mm  lata.  Folia 
caulina  0,9 — 1,14  mm  longa,  0,6 — 0,7  mm  lata,  superne  fibrosa. 

Rrandenburg:  Prignitz,  Groß-Langerwisch  in  einer  alten  Sandgrube  (Jaap!). 

f.  submersum  Warnst.  —  Planta  satis  robusta,  submersa,  cano-viridis ,  ad 
20  cm  longa,  habitu  S.  cuspidato  var.  submerso  similis.  Ramorum  fasciculi  paulo 
remoti;  rami  expansi  laxe  foliosi,  12 — 15  mm  longi,  paulatim  attenuati,  arcuate  recurvati. 
Folia  ramulina  lanceolata,  1,3—2,3  mm  longa,  0,6 — 0,7  mm  lata,  plerumque  erecte 
patentia.     Folia  caulina  0,9 — 1,3  mm  longa,  0,7  mm  lata. 

Nord-Amerika:  Connecticut,  Rranford  (Eaton  n.  H). 

subf.  perlaxum  Warnst.  —  Planta  pallescens,  gracilis,  perlaxa,  quasi  20  cm 
longa.  Ramorum  fasciculi  remoti;  rami  patuli  laxe  foliosi,  folia  eorum  late  ovato- 
lanceolata,   1,6 — 1,7  mm  longa,  0,8  mm  lata,  plus  minusve  subsecundo-falcata. 

Nordamerika:  New  Hampshire  (D.  C.  Eaton;  Herb.  Evans  n.  140!). 

f.  Jensenii  (Warnst.).  —  S.  subsecundum  var.  Jensenii  Warnst,  in  Hedwigia 
XXIII.  (1884)  100.  —  Planta  caespitibus  densis,  5 — 7  cm  alta,  sursum  sordide  sub- 
fusca.  Ramorum  fasciculi  densissimi,  rami  perbreves,  5 — 6  mm  longi,  teretiuscule 
imbricate  foliosi.  Folia  ramulina  ovato-lanceolata,  1,3 — 1,7  mm  longa,  0,7 — 0,8  mm 
lata.  Folia  caulina  1,14  — 1,2  mm  longa,  0,6  mm  lata,  tantum  superne  fibrosa  utrin- 
que  porosa. 

Dänemark:  Rornholm  (Jensen  n.  4!). 

f.  densissimum  Warnst.  — Planta  pallescens,  caespitibus  humilibus  densis,  3 — 
5  cm  alta;  ramorum  fasciculi  densissimi,  rami  patuli  ascendentes,  tereti-foliosi.  Folia 
ramulina  lanceolata,  1,14 — 1,4  mm  longa,  0,4 — 0,6  mm  lata.  Folia  caulina  triangulo- 
lingulata,   1 — 1,14  mm  longa,  0,5  mm  lata. 

England:  Durham  (Horrell  n.  124!). 

Die  Rasen  sind  häufig  mit  hemiisophyllen  Jugendstämmchen  durchsetzt. 

Var.  y.  diversifolium  Warnst.  —  Folia  ramulina  dissimilia,  aut  ovata  aut  ovato- 
lanceolata  vel  lanceolata. 

f.  eurycladum  Warnst.  —  Planta  haud  paulo  robusta,  viridis  vel  cano-virescens, 
submersa,  15  —  20  cm  alta.  Fasciculi  ramorum  plus  minusve  remoti;  rami  expansi 
1 5 — 1  8  mm  longi,  paulatim  attenuati,  arcuate  recurvati,  plerumque  laxe  foliosi.  Folia 
ramorum  inferiorum  late  ovato-lanceolata  vel  lanceolata,  1,7 — 2,4  mm  longa,  0,8 — 
0,9  mm  lata,  superiorum  plerumque  multo  minora,  ovata  vel  oblongo-ovata,  tantum 
1 — 1,4  mm  longa,  0,7  mm  lata.  Folia  caulina  1,14 — 1,3  mm  longa,  0,7 — 0,8  mm 
lata,  superne  fibrosa;  cellulae  hyalinae  saepius  septatae. 

Finnland:  Aland,  Eckerö  (H.  Lindberg!). 
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Pommern:  Swinemünde  (Ruthe!);  Brandenburg:  Prignitz  (Jaap  n.  329,  366!); 
Hannover:  Fuhrenkamp  bei  Hannover  (Wehrhahn!);  Königreich  Sachsen:  Kreis 
Bautzen,  Ober-Uhna  (Trautmann!);  Riesengebirge:  Schreiberhau,  Scheundelwiese 
(C.  Warnstorf). 

f.  dasybrachycladum  Warnst.  —  Caespites  densi,  4  0 —  4  5  cm  profundi. 
Ramorum  fasciculi  plus  minusve  densi;  rami  expansi  5 — 6  mm  longi,  divaricati  vel  paulo 
arcuate  recurvati.  Folia  ramorum  inferiorum  superiorumque  late  ovata,  imbricata, 
reliqua  lanceolata,  plerumque  subsecundo-falcata. 

Schweden:  Westgotland  (Hjärne!). 

subf.  fuscescens  Warnst.  — •  Planta  ochracea,  tantum  in  capitulis  sordide  cano- 
virens  vel  subviolascens.  Folia  ramulina  ovalia  4 — 1,3  mm  longa,  0,7 — 0,8  mm  lata, 
lanceolata  1,3  mm  longa,  0,4 — 0,5  mm  lata.  Folia  caulina  ad  4  mm  longa,  0,6  mm 
lata,  sursum  fibrosa. 

Schleswig-Holstein:  Insel  Rom,  Heidesümpfe  (Jaap!). 

f.  rufescens  Warnst.  —  Planta  submersa,  4  0 — 4  5  cm  alta,  sursum  sanguino- 
lenta,  habitu  S.  rufescenti  tenello  similis.  Ramorum  fasciculi  plus  minusve  remoti; 
rami  expansi  paulatim  attenuati,  4  0 — 4  5  mm  longi,  arcuate  recurvati.  Folia  ramorum 
inferiorum  late  ovata,  4 ,4- — 4 ,7  mm  longa,  4  mm  lata,  superiorum  lanceolata,  tantum 
0,5 — 0,6  mm  lata.  Folia  caulina  inferiora  4 — 4,4  4  mm  longa,  sursum  fibrosa,  superiora 
minora,  tantum  0,7 — 0,8  mm  longa,  sursum  pauci-  vel  efibrosa. 

Nordamerika:  New  Hampshire,  Madison  (Bartlett  n.  4209!). 

Baden:  Bothaus  (Baur!). 

4  90.  S.  auriculatum  Schpr.  in  Mem.  pour  serv.  ä  l'Hist.  nat.  des  Sph.  (4  857)  79, 
PI.  XXIV;  Warnst,  in  Kryptogamenfl.  d.  Mark  Brandenb.  I.  (4  903)  459.  —  S.  sub- 
secundum var.  intermedium  Warnst,  in  litt.  p.  p.  (4  883).  —  S.  Qravetii  Russ.  p.  p. 
Warnst,  in  Verh.  Bot.  Ver.  Brandenb.  1XL.  (4  899)  32.  —  S.  subsecundum,  var.  novae- 
caesarea  Aust.  Mss. ;  Herb.  New  York  n.  77!  —  Braithw.  Sph.  brit.  exs.  n.  4  6  b,  4  7, 
4  9  b;  4  9c  ist  nach  einer  dürftigen  Probe  aus  dem  Herb.  Horrell  eine  isophylle  Jugend- 
form! —  Eat.  et  Fax.  Sph.  bor.-americ.  exs.  n.  4  29,  4  34.  —  Warnst.  Sphagnoth. 
eur.  n.  42  p.  p.,  63  p.  p.,  424,  424,  427,  428;  Samml.  eur.  Torfm.  n.  290  sub  nom. 
S.  subsecundum  var.  mesophyüum  f.  ochracea  subf.  dasybrachyclada,  n.  29  4  sub  nom. 
8.  subsecundum  f.  rufescens  subf.  submersa,  n.  294  sub  nom.  S.  subsecundum  var.  macro- 
phyllum  f.  fluitans  subf.  brachyclada  Warnst.  —  Habitu  inter  S.  subsecundum  et  S. 
rufescens  intermedium.  Hyalodermis  caulis  strato  uno.  Cylindrus  lignosus  pallidus  vel 
subluteus.  Folia  caulina  subovata,  lingulata  vel  lingulata-spathulata,  4 — 2  mm  longa, 
ad  basim  0,5 — 4  mm  lata,  anguste  limbata,  marginibus  lateralibus  sursum  plus  minusve 
incurvata,  apice  rotundate  truncato  subdenticulata  vel  paulo  fimbriata  cucullata.  Celullae 
hyalinae  vix  vel  saepius  septatae,  multifibrosae,  aut  solum  exteriore  folii  superficie  aut 
utroque  latere  foliorum  multiporosae.  Folia  ramulina  ovata  vel  elongato-ovata  ad  ovato- 
lanceolata,  4 — 2  mm  longa,  0,7 — 4,4  4  mm  lata,  anguste  limbata,  marginibus  lateralibus 
late  incurvata,  apice  anguste  truncato  3 — 5-dentata,  interiore  folii  superficie  pauciporosa 
solum  prope  marginem  poris  numerosioribus  obsita,  dorso  poris  minutis  annulatis  per- 
multis  in  series  densas  ad  commissuras  dispositis  instructa.  Cellulae  chlorophylliferae 
sectione  transversali  rectangulae,  orciformes  vel  pro  parte  trapezoideae,  cum  pariete 
longiore  exteriore  dorso  foliorum  sitae,  semper  utrinque  liberae. 

Kräftigen  Formen  von  S.  subsecundum  oder  S.  inundatwn  resp.  S.  rufescens 
habituell  ähnlich  und  in  grünen,  grau  bis  blaugrünen,  gelbbräunlichen  bis  semmelbraunen, 
lockeren  oder  gedrängten  Rasen.  Epidermis  des  Stämmchens  einschichtig  und  der  Holz- 
körper bleich,  später  gelblich  oder  gebräunt.  Stammblätter  oval,  zungenförmig  oder  fast 
zungenspatelförmig,  4 — 2  mm  lang  und  am  Grunde  0,5 — 4  mm  breit,  rings  schmal  gesäumt, 
die  Seitenränder  oberwärts  mehr  oder  minder  eingebogen  und  an  der  abgerundet  ge- 
stutzten, schwach  wimperzähnigen  Spitze  meist  kappenförmig.  Hyalinzellen,  besonders 
in  der  basalen  Blatthälfte,  zuweilen  septiert  und  bis  zur  Mitte  oder  bis  zum  Grunde  des 
Blattes  reichfaserig,  entweder  auf  der  concaven  Blattfläche  nur  mit  vereinzelten  Eckporen 

22* 


340  c-  Warnstorf.  —  Sphagnaceae. 

und  zahlreicheren  kleinen  Löchern  in  der  Nähe  der  Seitenränder  oder  die  Poren  beider- 
seits zahlreich  und  rückseitig  stets  mit  gereihten,  beringten  Commissuralporen.  Astbüschel 
bald  etwas  entfernt,  bald  dicht  gedrängt  und  meist  4-ästig;  die  beiden  stärkeren,  meist 
kurzen,  dicht-  und  rundbeblätterten  Äste  kurz,  zugespitzt  und  sehr  häufig  wagerecht  ab- 
stehend. Astblätter  oval,  länglichoval  oder  eilanzettlich,  I  — 2  mm  lang  und  0,7 — 1,1  4  mm 
breit,  schmal  gesäumt,  an  den  Seitenrändern  weit  herab  eingebogen  und  die  schmal  ge- 
stutzte Spitze  3-  bis  5-zähnig;  auf  der  Innenfläche  nur  mit  vereinzelten  kleinen  Eckporen, 
in  der  Nähe  der  Seitenränder  die  Poren  in  der  Regel  zahlreicher,  rückseitig  mit  un- 
zähligen kleinen  Ringporen  in  geschlossenen  Reihen  an  den  Commissuren.  Chlorophyll- 
zellen im  Querschnitt  rechteckig  bis  tonnenförmig,  z.  T.  auch  trapezähnlich  und  dann 
mit  der  längeren  Außenwand  am  Rlattrücken  gelegen.  —  Zweihäusig;  (j1  Äste  anfangs 
kurz  und  im  Antheridien  tragenden  Teile  gebräunt,  später  verlängert ;  Tragblätter  eiförmig; 
Poren  wie  in  den  übrigen  Astblättern,  doch  rückseitig  nur  in  der  oberen  Hälfte  mit 
gereihten  Commissuralporen,  in  der  basalen  nur  mit  Eckporen.  Obere  Fruchtastblätter 
aus  verengter  unterer  Hälfte  fast  spatel-  oder  löffeiförmig,  bis  4  mm  lang  und  2  mm 
breit,  sehr  hohl,  an  den  Seitenrändern  schmal  gesäumt  und  die  abgerundet  gestutzte 
Spitze  kaum  ausgerandet;  überall  mit  beiderlei  Zellen,  die  hyalinen  in  dem  verschmälerten 
Teile  des  Rlattes  sehr  eng,  geschlängelt-wurmfömig,  faser-  und  porenlos,  in  der  oberen 
verbreiterten  Hälfte  weiter,  kürzer,  reichfaserig  und  beiderseits  mit  sehr  vereinzelten 
Spitzenlöchern;  die  Blattspitze  selbst  nur  mit  dickwandigen  kurzen,  rhomboidalen  Chloro- 
phyllzellen. Sporen  einzeln  hellgelb,  flach  tetraedrisch,  glatt  und  durchschnittlich  30  u 
diam.  —  Fig.  58  C;  Fig.  59#. 

Mitteleuropäisches  Gebiet:  Gern  in  Waldsümpfen,  besonders  an  deren  Rändern 
zerstreut,  aber  gewiß  oft  verkannt.  Häufiger  in  der  atlantischen  und  sub atlantischen, 
seltener  in  der  sarmatischen  Provinz.  Südlichster  Standort  in  Europa  in  der  Provinz 
Lucca  auf  den  schwimmenden  Inseln  des  Sees  Sibolla  bei  Altopascio  (Sommier; 
Herb.  Levier!)  und  in  West-Etrurien  bei  Fucecchio  (Levier  n.   494!). 

Gebiet  des  atlantischen  Nordamerika:  New  Hampshire,  New  Jersey,  Georgia, 
Alabama ! 

Var.  er.  tenellum  Warnst.  —  Planta  gracillima,  sursum  subfusca,  4  —  7  cm  longa, 
ramorum  fasciculi  densi;  rami  expansi  perbreves,  3 — 4  mm  longa,  dense  foliosi.  Folia 
caulina  ex  imo  coaretato  ovata  vel  subspathulata,  1,14 — 1,4  mm  longa,  0,4 — 0,5  mm 
lata,  fere  ad  basim  fibrosa;  cellulae  hyalinae  raro  septatae.  Folia  ramulina  ovata,  1,3  — 
1,4  mm  longa,  0,7  mm  lata. 

Böhmer  Wald:  Am  Arber  (Krieger!);  Bretagne  (Camus  n.   69). 

Var.  ß.  ovatum  Warnst,  in  Kryptogamenfl.  d.  Mark  Brandenb.  I.  (1903)  400.  — 
Planta  caespitibus  densis  8  — 10  cm  profundis,  sursum  plerumque  luteo-fusca.  Ramorum 
fasciculi  haud  parum  densi;  rami  expansi  inferiores  saepe  longiores  10  — 12  mm  longi, 
paulatim  attenuati;  superiores  breviores  4 — 5  mm  longi,  obtusi,  omnes  imbricate  foliosi. 
Folia  caulina  permagna,  late  lingulata,  1,6  — 1,8  mm  longa,  0,9 — 1  mm  lata,  ad  basim 
fibrosa.     Folia  ramulina  late  ovata,   1,5 — 1,7  mm  longa,   1,14  —  1,2  mm  lata. 

Oberbayern  (Paul!);  Belgien;  Prov.  Namur  (Gravet!);  Hannover:  Bassum, 
Torfmoor  bei  Egenhausen  (Beckmann!);  Brandenburg:  Sommerfeld  (Lausitz)  (C. 
Warnstorf);  Bretagne:  St.  Michel  in  Sumpfgräben  (Fleischer]). 

Nordamerika:  New  Jersey  (Austin  n.   77!). 

Von  Bassum  in  Warnst.  Sphagnoth.  eur.  unter  n.  128  als  Übergangsform  zu  S.  cavifolium 
subsp.  subseeundum  var.  contortum  ausgegeben! 

f.  braehycladum  Warnst.  —  Planta  pulchre  subluteo-fusca,  quasi  10  cm  alta, 
dense  ramosa;  rami  expansi  divaricati,  plerumque  breviter  acuminati,  imbricate  foliosi, 
4 — 5  mm  longi.  Folia  ramulosa  ovata,  ad  1,7  mm  longa,  1,4  4  mm  lata.  Folia 
caulina  late  lingulata,  1,4 — 1,5  mm  longa,  0,8  mm  lata,  sursum  fibrosa,  dorso  multi- 
porosa;  cellulae  hyalinae  saepe  septatae. 

Bretagne:  Morbihan  (Camus  n.  70!);  Hamburg:  Borsteler  Moor  (0.  Jaap 
n.  230l). 
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f.  int OT tum  Warnst.  —  Planta  plus  minusve  flavo-fusca.  Ramorum  fasciculi 
densissimi;  rami  expansi  breves,  5  — 4  0  mm  longi,  imbricate  foliosi,  breviter  acuminati 
et  intorti.  Folia  caulina  late  lingulata,  4,14 — 2  mm  longa,  0,8 — 0,9  mm  lata,  multi- 
fibrosa.    Folia  ramulina  ovata,   4,6 — 1,7  mm  longa,   4 —  4,4  4  mm  lata. 

Brandenburg:  Finsterwalde  (Schultz!). 

f.  rufescens  Warnst.  —  Planta  plus  minusve  sanguinolenta.  Ramorum  fasciculi 
densissimi,  ramis  2 ;  rami  perbreves,  5  mm  longi,  plerumque  suberecti.  Folia  caulina 
late  lingulata,  4 — 4, 4  mm  longa,  0,7- — 0,8  mm  lata,  multifibrosa.  Folia  ramulina  ovata, 
laxe  incumbentia,  quasi  2  mm  longa,   1,3  mm  lata. 

Bretagne:  Alt.  d'Arree  auf  Hochmoor  (Fleischer!). 

subf.  subsimplex  Warnst.  —  Caulis  3 — 4  cm  altus,  simplex  vel  ramis  singulis 
brevibus.  Folia  omnia  aequalia,  ovata,  valde  concava;  folia  caulina  dense  adpressa,  1,4 — 
1,7  mm  longa,   4  mm  lata;  folia  ramulina  paulo  minora. 

Neu  Wales:  Pass  of  Llauberi  (Holt!). 

f.  pallidoflavum  Warnst.  —  Planta  humilis,  3 — 5  cm  alta,  sublutea,  caespitibus 
densis.  Ramorum  fasciculi  densi,  ramis  3 — 4;  rami  expansi  breves,  8  —  4  0  mm  longi, 
paulatim  attenuati,  divaricati,  inferiores  imbricate,  superiores  laxe  foliosi.  Folia  caulina 
anguste  vel  late  ovata  ad  lingulata,  1 — 1,9  mm  longa,  0,5 — 0,8  mm  lata,  multifibrosa, 
nonnunquam  auriculis  magnis.  Folia  ramulina  ovata  vel  oblongo-ovata,  1,3  mm  longa, 
0,7 — 0,8  mm  lata. 

Bretagne:  Scaer,  auf  nassem  Waldboden  in  Kieferbeständen  (Fleischer!);  Loire 
inferieure:  Nozay  (Camus  n.   67,   68!). 

Wesergebirge:  Fichtenwaldung  bei  Eschershausen  (Mönkemeyer!). 

Eine  ganz  ähnliche  pallescente  Form  sammelte  Stolle  im  Vogtlande  in  einem  ausgetrockneten 
Teiche  bei  Mühltroff,  (n.  108),  die  mir  unter  der  Bezeichnung  S.  Qravetii  (Russ.)  Warnst,  var« 
corniculatum  Roll  übersandt  wurde. 

f.  variegatum  Warnst.  —  Planta  ad  I  0  cm  alta,  sursum  pallido-rufula,  caespitibus 
densis.  Ramorum  fasciculi  densi,  ramis  plerumque  3 — 4;  rami  expansi  breves,  4 — 8  mm 
longi,  acuminati,  divaricati,  dense  foliosi.  Folia  caulina  lingulata,  1,3 — 2,4  mm  longa, 
0,6 — 0,7  mm  lata,  multifibrosa.  Folia  ramulina  late  ovata,  1,3 — 1,4  mm  longa, 
1 — 4,4  4  mm  lata. 

Bretagne:  Mt.  d'Arree  (Fleischer!). 

Schleswig  Holstein:  Insel  Rom  (Jaap  n.   25!). 

f.  pungens  Warnst.  —  Planta  dense  caespitosa,  cano-virens,  5 — 8  cm  alta,  sicca 
rigescens.  Ramorum  fasciculi  densi;  rami  patuli  teretiuscule  imbricate  foliosi,  5 — 
8  mm  longi,  acute  apiculati,  in  sicco  pungentes.  Folia  ramulina  ovata,  4,3  —  4,4  mm 
longa,  0,9 — 4  mm  lata.  Folia  caulina  1,3 — 1,4  mm  longa,  ad  basim  0,8 — 0,9  mm 
lata,  sursum  fibrosa  utrinque  porosa;  cellulae  hyalinae  saepe  septatae. 

Bayern:  Heidmühle  bei  Pegnitz  (Zahn!). 

Var.  /.  laxifolium  Warnst.  —  Planta  submersa,  cano-viridis,  sicca  mollissima, 
laxa,  8 — 10  cm  alta.  Rami  expansi  paulatim  attenuati,  10 — 15  mm  longi,  laxe  foliosi. 
Folia  caulina  anguste  ad  late  lingulata,  plerumque  1,3  mm  longa,  0,5—0,6  mm  lata, 
nonnunquam  multo  majora  et  ad  basim  fibrosa,  interiore  superficie  plerumque  pauci-, 
dorso  multiporosa  ut  folia  ramorum;  haec  ovato-lanceolata  vel  lanceolata,  1,5 — 1,7  mm 
longa,   0,6 — 0,7  mm  lata. 

Brandenburg:  Schwanenpuhl  bei  Lindow  (C.  Warnstorf). 

Var.  d.  canovirescens  Warnst.  —  Plantae  dense  caespitosae,  5 — 10  cm  altae, 
pallido-  vel  cano-virides.  Ramorum  fasciculi  dense  vel  paulo  remoti,  rami  expansi  5 — 
1 2  mm  longi,  paulatim  attenuati  plus  minusve  arcuate  recurva,  laxe  vel  dense  foliosi. 
Folia  caulina  late  vel  angustius  lingulata  vel  subspathulata,  1,3 — 1,9  mm  longa, 
0,6 — 0,8  mm  lata,  plerumque  ad  basim  fibrosa.  Folia  ramulina  late  ovata  vel  oblongo- 
ovata,   1,3 — 1,7  mm  longa,   0,8—1,4  4  mm  lata. 

Bayern:  Fichtelgebirge,  im  Höllbachthal  (Schwab!);  Böhmen:  Rohrteich  bei 
Leipa  (Schiffner;  Herb.   Wilms!);  Harburg  (Jaap  n.  62!). 
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Gebiet  des  atlantischen  Nordamerika:  Georgia,  McDuffle  County  (Bartlett 
n.  940,    1046,    1051,    1  4«4!). 

Var.  €.  fluitans  (Grav.).  —  S.  contortum  var.  fluitans  Grav.  in  litt.  p.  p.  — 
Warnst.  Samml.  eur.  Torfm.  n.  294.  —  Planta  immersa,  quasi  25  cm  longa  sub- 
fusca.  Ramorum  fasciculi  remoti,  plerumque  ramis  3;  rami  expansi  breves,  divaricati, 
5 — 8  mm  longi,  imbricate  foliosi,  breyiter  acuminati.  Folia  caulina  late  lingulata,  1,3 — 
1,5  mm  longa,  0,8 — 0,9  mm  lata,  multifibrosa.  Folia  ramulina  ovata,  1,7 — 1,8  mm 
longa,    1,14 — 1,2  mm  lata. 

Belgien:  Louette-St.  Pierre  (Gravet!). 

Var.  C.  submersum  Warnst.  —  S.  subsecundum  var.  mesophyllum  f.  rufescens 
subf.  submersa  Warnst,  in  Samml.  eur.  Torfm.  n.  291.  —  Planta  submersa,  quasi 
20  cm  longa,  in  capitulis  minutis  sanguinolenta,  deorsum  cano-virens.  Ramorum  fasciculi 
ramis  3 — 4,  plus  minusve  remoti;  rami  expansi  inferiores  ad  15  mm  longi,  reflexi, 
sursum  breviores,  tantum  1 0  mm  longi,  omnes  plus  minusve  attenuati  et  laxe  imbricate 
foliosi.  Folia  caulina  late  lingulata,  1,3  — 1,4  mm  longa,  0,9  mm  lata,  multifibrosa. 
Folia  ramorum  inferiorum  late  ovata,  2 — 2,3  mm  longa,  1,4  mm  lata,  ea  superiorum 
multo  minora,   1,14 — 1,3  mm  longa,   0,7  mm  lata. 

Belgien:  Spa  (Curdot!). 

Var.  t].  plumosum  Warnst.  —  Planta  immersa,  perlaxa,  sursum  cano-viridis, 
10 — 12  cm  longa,  plumae  similis.  Ramorum  fasciculi  remoti,  ramis  2 — 3;  rami  expansi 
8  —  16  mm  longi,  paulatim  attenuati,  divaricati,  laxe  foliosi.  Folia  caulina  plerumque 
lingulata,  1 — 1,14  mm  longa,  0,4 — 0,6  mm  lata,  saepe  ad  basim  fibrosa;  cellulae 
hyalinae  raro  septatae.  Folia  ramulina  late  lanceolata,  2 — 2,3  mm  longa,  0,7 — 0,8  mm 
lata,  laxe  divaricata. 

Vogtland:  Plauen  (Stolle  n.  386   sub  nom.   S.   turgidum   [C.  Müll.]!). 

Nordamerika:  New  Hampshire  (D.  C.  Eaton  n.  131;  Herb.  Evans!). 

Die  Stamm-  und  Astblätter,  besonders  bei  der  Stolle'schen  Pflanze,  entsprechen  meisten- 
teils recht  gut  den  Schimper'schen  Abbildungen  auf  PI.  XXIV.,  die  er  in  Mem.  pour  serv.  ä 
l'hist.  nat.  des  Sph.  (1857)  von  seinem  S.  auriculatum  gibt;  nur  die  Öhrchen  der  basalen  Ecken 
bei  den  Stammblättern  erreichen  selten  die  von  Seh  im  per  angegebene  Größe,  sondern  sind,  wie 
auch  bei  anderen  Arten,  sehr  veränderlich. 

Var.  &.  racemosum  Warnst.  —  Planta  cano-viridis,  submersa,  quasi  20  cm  alta. 
Ramorum  fasciculi  remoti,  ramis  3 — 4;  rami  expansi  5  —  10  mm  longi,  pariter  divaricati, 
minus  arcuati,  dense  foliosi,  breviter  acuminati.  Folia  caulina  late  lingulata,  1,3 — 
1,4  mm  longa,  0,9  mm  lata,  multifibrosa.  Folia  ramulina  ovata,  1,4 — 1,7  mm  longa, 
1  mm  lata,  imbricata,  interiore  superficie  poris  minutis  in  cellularum  angulis,  insuper 
nonnunquam  poris  paucis  ad  commissuras  sitis  instrueta. 

Brandenburg:  Sommerfeld  in  der  Lausitz  (G.  Warnstorf,  Sphagnoth.  eur.  n.  12). 

f.  braehycladum  Warnst.  —  Gracilius:  rami  divaricati  tantum  3  —  5  mm  longi. 

Belgien:  Louette-St.  Pierre  (Gravet!). 

Die  Pflanze  erhält  durch  die  kurzen  bis  sehr  kurzen,  gleichförmigen,  spreizenden  Äste  ein 
traubenartiges  Aussehen ! 

Roth  beschreibt  in  Die  eur.  Torfm.  (1906)  66  eine  Var.  stellatum  Roth  mit  dicht  beästeten 
Stämmchen  und  dicken,  geraden,  im  Kopfe  sternförmig  ausgebreiteten,  dicht  anliegend  beblätterten 
Asten  und  zitiert  dazu  aus  Bauer,  Muse.  eur.  exs.  n.  27,  die  in  meinem  Exemplar  aber  dem  S. 
rufescens  angehört.  In  Hedwigia  XLVI.  (1907)  241  werden  von  Roll  als  nom.  nud.  folgende 
Formen  erwähnt:  var.  Warnstorfii  Rl.,  var.  revolvens  Rl.,  var.  corniculatum  Rl.,  var.  rigidum 
Schlieph.  und  var.  cymbifolium  Rl. 

Im  Harz  sammelte  ich  am  Brocken  auf  moorigen  Stellen  eine  Form,  die  aus  der  Mitte  eines 
oberen  Astes  einen  stengelartigen,  etwa  10  mm  langen  Spross  getrieben,  der  am  Grunde  merk- 
würdigerweise ein  Rhizoidenbüschel  entwickelt  hatte. 

191.  S.  aquatile  Warnst,  in  Verh.  d.  Bot.  Ver.  Brandenb.  XLI.  (1899)  31.  — 
S.  subsecundum  y.  turgidum  C.  Müll,  in  Synops.  I.  (I  849)  1  01  p.  p.  —  S.  rufescens  var. 
aquatile  Warnst,  in  Kryptogamenfl.  d.  Mark  Brandenb.  I.  (1903)  465.  —  Warnst. 
Sphagnoth.    europaea  n.  126;    Samml.  eur.  Torfm.  n.  33  4.  —  Planta  immersa,  mollis, 
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15 — i  Ocm  longa.  Hyalodermis  caulis  strato  uno.  Cylindrus  lignosus  subluteus.  Folia 
caulina  saepius  dimorpha,  ovata  vel  lingulata,  1 — 1,8  mm  longa,  0,6 — 1  mm  lata,  an- 
guste  limbata,  apice  rotundato  paulo  eroso-dentata,  minora  paucifibrosa  pauciporosaque, 
majora  plerumque  ad  basim  multiflbrosa  multiporosaque,  interiore  superfieie  aut  poris 
singulis  in  cellularum  angulis  aut  poris  multo  numerosioribus  ad  commissuras  sitis 
instructa,  dorso  vel  poris  non  annulatis  in  medio  parietum  cellularum  et  ad  commis- 
suras sitis  vel  annulatis  in  series  ad  commissuras  dispositis  obsita.  Folia  ramulina 
ovata  vel  elongato- ovata,  1,4  —  2,3  mm  longa,  1 —  1,5  mm  lata,  laxe  erecto-patentia, 
anguste  limbata,  valde  concava,  marginibus  lateralibus  plus  minusve  incurvata,  apice 
anguste  truncato  5-dentata,  interiore  superfieie  solum  poris  minutis  paucis  in  cellularum 
angulis  vel  pro  parte  ad  commissuras,  nonnunquam  tantum  pseudoporis  instructa,  dorso 
poris  permultis  in  series  densas  ad  commissuras  dispositis  obsita.  Cellulae  chloro- 
phylliferae  sectione  transversali  trapezoideae,  cum  pariete  longiore  exteriore  dorso  foliorum 
sitae,  utrinque  liberae. 

Untergetaucht  und  in  dichten,  weichen  Rasen.  Stammblätter  nach  Größe,  Faser- 
und Porenbildung  sehr  verschieden;  aus  meist  verengter  Basis  oval  oder  zungenförmig, 

1  — 1,8  mm  lang  und  am  Grunde  0,6 — 1  mm  breit,  die  kleineren  gegen  die  Spitze 
oder  bis  zur  Mitte  fibrös  und  innen  mit  wenigen  vereinzelten  Eckporen,  rückseitig  da- 
gegen mit  zahlreichen  runden,  zuweilen  ziemlich  großen,  meist  nicht  beringten  Löchern 
an  den  Commissuren  und  zum  Teil  in  der  Wandmitte  der  Zellen,  die  größeren,  oft  bis 
zum  Grunde  faserhaltigen,  beiderseits  mit  vielen  gereihten  Ringporen  an  den  Commis- 
suren; Hyalinzellen  häufig  septiert.  Astbüschel  gewöhnlich  3-ästig,  1  oder  2  stärkere, 
kurze,  bis  10  mm  lange,  zugespitzte,  locker  beblätterte  Äste  abstehend.  Astblätter 
breit-  bis  länglich-oval,  1,4 — 2,3  mm  lang  und  1  — 1,5  mm  breit,  aufrecht- abstehend, 
an  der  schmal  gestutzten  Spitze  5-zähnig;  auf  der  Innenfläche  armporig,  entweder  nur 
mit  kleinen  Ringporen  in  den  Zellecken  oder  mit  solchen  zum  Teil  auch  an  den  Com- 
missuren, rückseitig  stets  zahlreicher  in  geschlossenen  oder  unterbrochenen  Reihen  an 
den  Commissuren.  Chlorophyllzellen  im  Querschnitt  trapezähnlich,  mit  der  längeren 
Außenwand  stets  am  Blattrücken  gelegen,  beiderseits  unbedeckt.  —  Fig.  6iA. 

Mitteleuropäisches  Gebiet:  Atlantische  Provinz:  England  (Holt!);  Bretagne 
(Camus,  Bureau!);  Gascogne  (Renauld!);  Belgien  (Gravet!).  Subatlantische 
Provinz:  Schweden,  Blekinge  (Hult;  Herb.  Brotherus!);  Oldenburg  (F.  Müller!);  Däne- 
mark (Jensen!).  Sarmatische  Provinz:  Hannover  (Beckmann,  Timm!);  Ham- 
burg (Jaap!);  Brandenburg  (C.  Warnstorf).  Provinz  der  europäischen  Mittel- 
gebirge: Centralfranzösisches  Bergland  (Tourret!);  Königreich  Sachsen,  Vogtland,  580  m 
ü.  d.  M.  (Spindler!);  Bayern,  Fichtelgebirge  (Mönkemeyer!);  Hessen  (Conze,  Grebe, 
Laubinger!);  Nürnberg  (Zahn!).  Provinz  der  Pyrenäen:  Tal  von  Mercadau  1700m 
u.d.M.  (Renauld!).  Provinz  des  Kaukasus:  Westl.  Kaukasus  2300  —  2500  m 
ü.  d.  M.  (Levier  n.  2  87;  Herb.  Brotherus!).  Lombardei:  In  der  Nähe  von  Mailand 
(Artaria  n.  536,  540!);  Prov.  Florenz:  (Levier  n.  493!). 

Gebiet  des  atlantischen  Nordamerika:  Neufundland  (Waghorne!);  Neu- 
schottland (Macoun  n.  146!);  Insel  Miquelon  (Delamare;  Herb.  Renauld  M.  155!); 
Maine  (Rand!);  Massachusetts  (Faxon,  Bartlett!);  New  Hampshire  (Faxon  n.  121, 
819,  829,  1034,  1055;  Evans  n.  ll!);  New  Jersey  (Evans  n.  212!);  Georgia  (Bartlett 
n.  1482!). 

Var.  a.  turgidum  (C.  Müll.  p.  p.).  —  Planta  humilis,  robusta,  plus  minusve  sub- 
lutea.  Ramorum  fasciculi  parum  remoti;  rami  expansi  crassi  divaricati,  imbricate  tere- 
tiuscule   foliosi,    10  — 12  mm  longi,    paulatim  attenuati      Folia   ramulina  late  ovata,   ad 

2  mm  longa,  1,3  mm  lata,  interiore  superfieie  tantum  poris  minutis  singulis  in  cellu- 
larum angulis  et  ad  commissuras  sitis  instructa,  dorso  multiporosa  poris  in  series 
interruptas  ad  commissuras  dispositis.  Folia  caulina  permagna  ex  imo  coaretato  ovata 
vel  lingulata,  2—2,3  mm  longa,  0,9 — 1  mm  lata,  ad  basim  multiflbrosa,  utrinque  poris 
minutis  permultis  in  series  ad  commissuras  dispositis  instructa.  Cellulae  hyalinae  vix 
septatae. 
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Provinz  Sachsen:  Dölauer  Heide  (C.  Müller  —  1860;  Herb.  Berlin!);  Bran- 
denburg: Jungfernheide  bei  Berlin  (Mönkemeyer  —   1882;  Herb.  Schliephacke!). 

Vorstehender  Beschreibung  liegt  ein  gut  entwickeltes  Originalexemplar  C.  Müller's  aus  dem 
Berliner  Museum  zu  Grunde,  das  der  Autor,  wie  angegeben,  in  der  Dölauer  Heide  unweit  Halle 
a.  d.  Saale  in  einem  anscheinend  wenig  tiefen,  im  Hochsommer  fast  ausgetrockneten  Sumpfe 
gesammelt.  Vergleicht  man  damit  seine  Diagnose  in  Synopsis  I.  (1849)  4  01,  so  erkennt  man 
sofort,  dass  diese  auf  die  Pflanze  von  dem  erwähnten  Standorte  nicht  zutrifft,  umsoweniger  als 
Müller  1.  c.  zu  var.  turgidum  das  S.  denticulatum  Brid.  in  Herb,  als  Synonym  zitiert.  Das 
letztere  ist  aber  eine  völlig  untergetauchte  unentwickelte  isophylle,  sehr  schlaffe  Form  von  S. 
obesum  Wils.  mit  beiderseits  fast  porenlosen  Stamm-  und  Astblättern.  Es  ist  mir  deshalb  nicht 
zweifelhaft,  dass  er  außer  S.  obesum  auch  alle  übrigen  turgescenten  großblättrigen  Artentypen 
Europas,  wie  S.  rufescens,  S.  turgidvlum  und  S.  crassicladum,  wenn  sie  ihm  vorgelegt  worden 
wären,  für  seine  var.  turgidum  erklärt  haben  würde. 

Var.  ß.  mastigocladum  Warnst.  —  Planta  robustissima,  submersa,  habitu  8. 
crassiclado  similis,  sursum  cano-virens,  deorsum  ochracea,  dense  caespitosa  ad  20  cm 
longa.  Ramorum  fasciculi  densi;  rami  expansi  haud  parum  breves,  crassi,  plerumque 
breviter  acuminati,  plus  minusve  imbricate  foliosi.  Folia  ramulina  late  ovata  ad  oblongo- 
ovata,  1,7 — 2  mm  longa,  4,14 — 4,3  mm  lata,  interiore  superfleie  pauci-,  dorso  multi- 
porosa.  Folia  caulina  late  lingulata,  1,4 — 4,5  mm  longa,  0,8 — 0,9  mm  lata,  multi- 
fibrosa  utrinque  plerumque  multiporosa.     Cellulae  hyalinae  saepe  septatae. 

Frankreich:  Bretagne  (Camus  n.  63!);  Deutschland;  Hessen,  unweit  Kassel 
(Conze,  Grebe,  Laubinger!);  Hamburg,  Duvenstedter  Brook  (Jaap  n.  77!)*,  Borsteler 
Moor  (Jaap  n.  232). 

Nordamerika:  New  Hampshire  (Evans  n.  4  4!);  Georgia  (Bartlett  n.  4  482!). 

Var.  y.  Beekmannii  (Warnst.).  —  S.  eavifolium  subsp.  subseeundum  var.  con- 
tortum-Beckmannii  Warnst,  in  Sphagnoth.  eur.  n.  4  26.  —  Planta  submersa  cano- 
virens,  nonnunquam  in  capitulis  rubieunda,  4  5  —  20  cm  longa  et  habitu  S.  rufescenti 
similis.  Ramorum  fasciculi  haud  parum  remoti;  rami  expansi  arcuate  recurvati,  dense 
teretiuscule  foliosi,  paulatim  attenuati,  4  0 — 4  2  mm  longi.  Folia  ramulina  late  ovata, 
4,4 — 2,3  mm  longa,  4  —  4,4  mm  lata,  interiore  superficie  paueiporosa,  dorso  pori 
minuti  in  cellularum  angulis  et  disperse  ad  commissuras  siti.  Folia  caulina  late  lin- 
gulata, 4 — 4,8  mm  longa,  0,8  —  0,9  mm  lata,  multifibrosa,  utroque  latere  tantum  fere 
poris  minutis  in  cellularum  angulis  sitis  instrueta. 

Brandenburg:  Sommerfeld  (Lausitz),  Baudacher  Heide  in  verlassenen  Tontümpeln 
(C.  Warnstorf);  Hannover:  Bassum  (Beckmann!). 

Frankreich:  Wald  von  Montmorency  (Camus  n.  76!). 

Var.  ö.  intortum  Warnst.  —  Planta  plus  minusve  robusta,  plerumque  dense 
caespitosa;    ramorum  fasciculi  densi;  rami  patuli  cumulati  teretiuscule  foliosi  et  intorti. 

f.  sanguineum  Warnst.  —  Planta  sursum  pulchre  sanguinolenta  8 — 12  cm  alta. 
Ramorum  fasciculi  densissimi;  rami  expansi  4  0  —  4  5  mm  longi,  paulatim  attenuati.  Folia 
ramulina  late  ovata,  4,7 — 2  mm  longa,  4  —  4,2  mm  lata,  interiore  superficie  pauci-, 
dorso  multiporosa,  pori  minuti  in  series  interruptas  ad  commissuras  dispositi.  Folia 
caulina  late  lingulata,  4  —  4,5  mm  longa,  0,8  —  4  mm  lata,  utrinque  vel  dorso  tantum 
multiporosa. 

Belgien:  Willerzie  (Gravet  —   4876!);  Oldenburg  (F.Müller!). 

Var.  €.  sanguinale  Warnst.  —  Planta  robusta,  sursum  rufescens,  quasi  20  cm 
longa.  Ramorum  fasciculi  densi;  rami  patuli  non  intorti  sed  arcuate  recurvati,  breviter 
acuminati,  crassi,  dense  foliosi.  Folia  ramulina  late  ovata,  2,4  —  3  mm  longa,  4,5 — 
4,7  mm  lata,  interiore  superficie  pauci-,  dorso  multiporosa,  poris  in  series  interruptas 
ad  commissuras  dispositis.  Folia  caulina  late  ovata  vel  lingulata,  ad  2  mm  longa,  0,9  — 
1  mm  lata,  plerumque  ad  basim  utrinque  multiporosa. 

Frankreich:  Cherbourg  (Bescherelle!);  Rheinprovinz:  Siegburg  bei  Bonn 
(Dreesen!);  Hannover:  Bassum  (Beckmann!);  Bavern:  Nürnberg,  bei  Heroldsberg 
(Zahn!). 
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Nordamerika:  Maine  (Rand;  Herb.  Eaton  n.  396!);  Neuschottland  (Macoun 
n.   U61). 

f.  strictum  (Grav.).  —  S.  subsecutidum  var.  turgidum  f.  stricta  Grav.  in  litt.  — 
Planta  minus  robusta.  Rami  expansi  erecte  patuli  ad  ascendentes.  Folia  ramulina  ovato- 
lanceolata. 

Belgien:  Willeme  (Gravet!). 

f.  congestum  (Grav.).  —  8,  subsecundum  var.  obesion  f.  rufescens  * congesta 
Grav.  in  Herb.  Jensen  n.  12  7.  —  Planta  humilis,  3 — 4  cm  alta,  simplex  vel  ramis 
brevibus  singulis  et  caespitibus  densis.  Folia  caulina  et  ramulina  aequalia,  late  ovata, 
1,6 — 2  mm  longa,   1,2 — 1,3  mm  lata;  interiore  superficie  pauci-,  dorso  multiporosa. 

Deutschland:  Schleswig  (Jensen!). 

Dem  S.  rufescens  u.  magnifolium  f.  rufidula  subf.  subsimplex  nahe  stehend  und 
wie  diese  Form  dem  S.  Pylaiei  var.  sedoides  habituell  sehr  ähnlich! 

Var.  C.  remotum  Warnst.  —  Planta  submersa,  20 — 25  cm  longa,  cano-virens  in 
capitulis  nonnunquam  vel  lutescens  vel  violascens,  habitu  8,  rufeseenti  similis.  Ramorum 
fasciculi  remoti,  rami  patuli  arcuate  recurvati,  ad  1  5  mm  longi  et  plus  minusve  dense 
foliosi.  Folia  ramulina  late  ovata  vel  late  lanceolata,  1,9 — 2,3  mm  longa,  1  — 1,2  mm 
lata,  interiore  superficie  pauciporosa,  dorso  poris  multis  in  series  interruptas  ad 
commissuras  dispositis  instructa.  Folia  caulina  1  — 1,14  mm  longa,  0,9  mm  lata, 
multifibrosa,  utrinque  poris  in  cellularum  angulis  sitis  vel  in  series  ad  commissuras 
dispositis  instructa. 

Gebiet  der  europäischen  Mittelgebirge:  Centralfranzösisches  Bergland 
(Tourret!). 

Gebiet  des  atlantischen  Nordam  erika:  Massachusetts  (Bartlett  n.  1202!). 

f.  perlaxum  Warnst.  —  Planta  laxa,  sursum  viridis,  in  capitulis  nonnunquam 
violascens,  habitu  S.  cuspidato  similis.  Folia  ramulina  late  lanceolata,  laxe  erecte 
patentia,  3 — 5  mm  longa,  1  — 1,5  mm  lata,  interiore  folii  superficie  poris  minutissimis 
tantum  in  angulis  cellularum  obsita,  dorso  multiporosa,  pori  minutissimi  plerumque  in 
series  valde  interruptas  ad  commissuras  dlspositi.  Folia  caulina  1,3 — 1,5  mm  longa, 
0,7 — 0,8  mm  lata,  multiflbrosa  et  utrinque  multiporosa;  pori  interiore  folii  superficie 
plerumque  crebriores. 

Bayern:  Bayr.  Wald,  Sumpf  am  Kaitersbach  (Schwab!)  mit  Drepanocladus 
fluitans  (L.). 

f.  breviramosum  Warnst.  —  Planta  gracilis,  quasi  20  cm  longa.  Bami  patuli 
breves,  4 — 6  mm  longi;  folia  eorum  ovata,  1,14 — 1,2  mm  longa,  1  mm  lata.  Folia 
caulina  quasi   1,3  mm  longa,  0,7—0,8  mm  lata. 

Hannover:  Münster,  bei  Sültingen  (Timm!). 

Var.  rr  subfuscum  Warnst.  —  Planta  submersa,  fuscescens,  ad  2  0  cm  longa. 
Ramorum  fasciculi  paulo  remoti;  rami  patuli  breves,  laxe  foliosi.  Folia  ramulina  ovata, 
1,(5 — 1,9  mm  longa,  1mm  lata.  Folia  caulina  1,4 — 1,6  mm  longa,  0,9  mm  lata, 
sursum   fibrosa  et  utrinque  poris  in  cellularum  angulis  instructa. 

Frankreich:  Landes  (Gascogne),  Morceux  (Renauld!). 

Var.  &.  plumosum  Warnst.  —  Planta  immersa,  15 — 20  cm  longa,  robusta, 
cano-virens,  ochracea  vel  sursum  violascens,  plumosa.  Rami  superiores  divaricati  ad 
15  mm  longi,  paulatim  attenuati,  laxe  iinbricate  foliosi.  Folia  ramulina  variabilia, 
ovato-lanceolata,  1,14 — 1,3  mm  longa,  0,6  —  0,7  mm  lata,  vel  late  ovata,  1,7 — 2  mm 
longa,  i  —  1,14  mm  lata.  Folia  caulina  1,14  mm  longa,  1  mm  lata,  sursum  fibrosa, 
interiore  superficie  multiporosa. 

Frankreich:   Wald  von  Montmorency  (Camus  n.  80!). 

Var.  /.  pallidum  Warnst.  —  Planta  albido-pallescens,  10 — 15  cm  longa,  sub- 
mersa. Ramorum  fasciculi  paulo  remoti,  rami  patuli  paulatim  valde  attenuati,  1 0 — 
12  mm  longa,  varie  recurvati,  laxe  foliosi.  Folia  ramulina  late  ovata  ad  late  lanceolata, 
1,6 — 2,3  mm  longa,  0,7 — 1  mm  lata,  interiore  superficie  poris  paulo  numerosis  tantum 
prope    margines    laterales,    dorso   poris  permultis  in  series  densas  ad  commissuras  dis- 
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positis    instructa.     Folia    caulina   4,1 4 — 2  mm   longa,    0,6 — 0,8  mm  lata,    multiflbrosa, 
dorso  tantum  multiporosa. 

Italien:  Provinz  Florenz,  Poggio  Adorno  (Levier  n.  493!). 

Var.  x.  ochraceo-violascens  Warnst.  —  Planta  in  capitulis  sordido-violacea 
ceterum  ochracea,  quasi  15 — 20  cm  alta,  caespitibus  densis.  Ramorum  fasciculi  densi, 
rami  patuli  laxe  foliosi.  Folia  ramulina  late  oblonga  vel  oblongo-ovata,  2 — 2,4  mm 
longa,  1,3  mm  lata,  interiore  superficie  pauci-,  dorso  multiporosa,  pori  in  series  inter- 
ruptas  ad  commissuras  dispositi.  Folia  caulina  plerumque  dimorpha,  1 — 1,7  mm  longa, 
0,7 — 0,8  mm  lata,   plus  minusve  fibrosa,    interiore  superficie  vel  utrinque  multiporosa. 

Brandenburg:  Sommerfeld  (Lausitz),  Haferteich  bei  Dolzig  (R.  Schultz!). 

Var.  X.  pauperatum  Warnst.  —  Planta  cano-virescens,  dense  caespitosa,  3 — 6  cm 
longa,  plerumque  decumbens,  capitulis  stellulatis.  Ramorum  fasciculi  ramis  1 — 3,  rami 
patuli  dense  foliosi  et  acuminati;  folia  eorum  late  ovata,  2  —  3  mm  longa,  1 — 1,5  mm 
lata.  Folia  caulina  ovato-lingulata,  1,5 — 1,8  mm  longa,  1  mm  lata,  plerumque  ad 
basim  fibrosa,  interiore  superficie  pauci-,  dorso  multiporosa. 

Italien:  Prov.  Mailand  bei  Bollate  (n.  540)  und  Mombello  (n.  536;  Artaria!). 

f.  isophyllum  Warnst.  —  Planta  aequifoliosa.  Folia  ramulina  quasi  2  mm 
longa,  1,4 — 1,5  mm  lata.  Folia  caulina  permagna,  late  ovata,  fere  3  mm  longa, 
1,7 — 2  mm  lata,  ad  basim  fibrosa,  interiore  superficie  fere  aporosa,  dorso  poris  ali- 
quantum  multis  ad  commissuras  dispositis  instructa  ut  folia  ramorum. 

Nordamerika:  Massachusetts  (Faxon  n.  819!). 

Var.  X.  ist  eine  anscheinend  wegen  Wassermangels  in  der  weiteren  Entwicklung 
gehemmte  Form,  die  in  f.  isophyllum  noch  nicht  die  Differenzierung  der  Stamm-  und 
Astblätter  vollzogen  hat. 

192.  S.  mobüense  Warnst,  in  Hedwigia  XXXI.  (1892)  180;  Taf.  XVII,  Fig.  16—19. 
—  Habitu  formis  minoribus  S.  rufescentis  simile.  Hyalodermis  caulis  stratis  1 — 2. 
Cylindrus  lignosus  subluteus.  Folia  caulina  parva,  deltoideo-lingulata  vel  lingulata, 
0,7 — 0,9,  rarius  ad  1  mm  longa,  0,6 — 0,9  mm  lata,  apice  rotundato  hyaline  limbata 
et  plerumque  eroso-fimbriata,  marginibus  lateribus  anguste  limbata;  cellulae  hyalinae 
inferiore  parte  foliorum  simpliciter,  superiore  parte  compluries  septatae  et  fibrosae, 
interiore  folii  superficie  poris  minutissimis  singulis  in  angulis  cellularum,  dorso  foliorum 
permultis  in  angulis  et  ad  commissuras  sitis  instructa.  Folia  ramulina  rotundato-ovata, 
1 — 2  mm  longa,  0,9 — 1,5  mm  lata,  apice  vix  truncato  fere  cucullata  et  indistincte 
denticulata,  valde  concava,  anguste  limbata;  interiore  folii  superficie  pori  perminuti 
singuli  in  cellularum  angulis,  dorso  in  series  densas  ad  commissuras  dispositi.  Cellulae 
chlorophylliferae  sectione  transversali  plerumque  triangulae  et  interiore  folii  superficie 
inclusae;  paries  liber  exterior  dorso  foliorum  situs. 

Habituell  wie  ein  schwächliches  S.  rufeseehs  oder  S.  platyphyllum.  Epidermis 
des  Stämmchens  1 — 2-schichtig  und  der  Holzkörper  gelblich.  Stammblätter  klein,  drei- 
eckig-zungenförmig  bis  zungenförmig,  0,7 — 0,9,  höchstens  bis  1  mm  lang  und  am 
Grunde  0,6 — 0,9  mm  breit,  an  der  breit  abgerundeten  Spitze  hyalin  gesäumt,  aber  der 
Saum  sehr  früh  zum  größten  Teil  resorbiert  und  daher  die  oberen  Ränder  mehr  oder 
minder  eingerissen  fransig;  die  Seitenränder  des  Blattes  schmal  gesäumt.  Hyalinzellen 
im  unteren  Teile  des  Blattes  ziemlich  eng,  verlängert,  geschlängelt  und  seltener  oder 
häufig  einfach  geteilt,  faserlos  und  nur  die  basalen  fibrös;  im  oberen  weiter,  kürzer, 
rhombisch  und  rhomboidisch,  fibrös  und  meist  immer  mehrfach  septiert;  auf  der  kon- 
kaven Blattfläche  oberwärts  nur  mit  einzelnen  sehr  kleinen  Eckporen,  rückseitig  da- 
gegen mit  zahlreichen  kleinen,  runden,  beringten  Löchern  an  den  Commissuren  und 
zu  beiden  Seiten  der  Teilungswände.  Astbüschel  4 — 5-ästig,  2  dickere,  rundbeblätterte 
Äste  abstehend.  Astblätter  rundlich-eiförmig,  1  —  2  mm  lang  und  0,9  —  1,5  mm  breit, 
an  der  kaum  gestutzten  Spitze  undeutlich  gezähnelt  und  fast  kappenförmig,  sowie  die 
schmal  gesäumten  Seitenränder  mehr  oder  minder  eingebogen;  auf  der  inneren  Blatt- 
fläche mit  einzelnen  sehr  kleinen,  beringten  Löchern  in  fast  allen  Zellecken;  rückseitig 
mit  unzähligen,  dichtgereihten,  sehr  winzigen  commissuralen  Ringporen.    Chlorophyllzellen 
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Fig.  57.  A  S.  lotiisianae.  a)  2  Stammbl.,  b)  Astbl.,  q)  2  Aslblaltquerschnitte.  —  BS.  coch- 
learifolium.  a)  2  Stamm-,  b)  2  Astbl.,  x)  Astblattzellen  von  der  Blattrückenfläche  aus  gesehen.  — 
G  S.  cucuUatum.  a)  2  Stammbl.,  b)  Astbl.,  q)  Astblattquerschnitt  in  Wasser,  q*,  q**)  2  desgl. 
in  H2S04.  —  D  S.  transvaliense.  a)  Stamm-,  b)  Astbl.,  q)  Astblattquerschnitt  in  ILO,  q*) 
desgl.   in   H.2S04.  —  ES.   Uleanum.     a)  2  Stamm-,  b)  2  Astbl.,  q)  Astblattquerschnitt  in  H20, 

q*)  in  H0SO4. 
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im  Querschnitt  allermeist  dreieckig  und  auf  der  inneren  Blattfläche  in  der  Regel  ein- 
geschlossen, die  freie  Außenwand  stets  am  Rücken  des  Blattes  gelegen.  —  Zweihäusig. 
Obere  Fruchtastblätter  3 — 4  mm  lang  und  2 — 2,3  mm  breit,  aus  verengtem  Grunde 
breit  oval,  mit  kappenförmiger  Spitze,  sehr  schmal  gesäumt  und  mit  beiderlei  Zellen. 
Hyalinzellen  sämtlich  septiert  und  in  der  oberen  Hälfte  des  Blattes,  besonders  gegen 
die  Spitze  hin  reichfaserig,  aber  nur  auf  der  Rückseite  mit  kleinen  einzelnen  Poren  in 
den  oberen  und  unteren  Zellecken.     Sporen  hellgelb,  glatt,   30 — 37  (U  diam.  — Fig.  60 C. 

Gebiet  des  atlantischen  Nordamerika:  Alabama:  Mobile  (Mohr!). 
.  Unter  den  europäischen  Typen  steht  ihm  jedenfalls  das  S.  bararicum  am  nächsten,  das 
ähnlich  geformte  und  ebenso  kleine  Stammblätter  besitzt;  allein  die  Hyalinzellen  des  letzteren 
sind  auch  in  der  apicalen  Hälfte  meist  nur  einfach  (selten  gegen  die  abgerundete  Spitze  hin 
mehrfach)  geteilt  und  die  Mehrzahl  der  Poren  findet  sich  auf  der  inneren  Blattfläche,  während 
die  Rückseite  meist  nur  einzelne,  kleine  Eckporen  aufweist.  Außerdem  finden  sich  auf  der  con- 
caven  Fläche  der  Astblätter  in  der  oberen  Hälfte  zahlreiche  in  Reihen  an  den  Commissuren 
stehende  Pseudoporen,  die  bei  S.  mobilense  durchaus  fehlen. 

4  93.  S.  bostonense  Warnst.  —  Planta  submersa,  sursum  cano-virens,  habitu  &. 
inundato  similis.  Hyalodermis  caulis  stratis  1 — 2.  Cylindrus  lignosus  subluteus.  Folia 
caulina  parva,  trigono-lingulata,  0,5 — 0,9  mm  longa  et  lata,  plerumque  efibrosa,  apice 
rotundato  subfimbriata.  Cellulae  hyalinae  saepe  septatae  et  utroque  latere  foliorum 
sursum  pauciporosae.  Ramorum  fasciculi  remoti;  rami  patuli  10 — 14  mm  longi, 
paulatim  attenuati,  laxe  foliosi;  folia  eorum  ovato-lanceolata ,  1,14 — 1,4  mm  longa, 
0,8 — 0,9  mm  lata,  apice  truncato  dentata,  pro  parte  fere  squarrose  patentia,  interiore 
superficie  pauciporosa,  dorso  poris  creberrimis  in  series  densas  ad  commissuras  dis- 
positis  instructa.  Cellulae  chlorophylliferae  sectione  transversali  trigonae  et  trapezoideae, 
cum  pariete  longiore  exteriore  ad  dorsum  foliorum  sitae,  aut  interiore  foliorum  super- 
ficie inclusae  aut  utrinque  liberae. 

Diese  in  Größe  und  Habitus  an  graugrüne  Formen  des  S.  inundatum  erinnernde 
Art  besitzt  die  kleinen,  meist  faserlosen  Stammblätter  wie  S.  subsecundum,  die  aber 
oberwärts  beiderseits  nur  wenige  winzige  Eckporen  besitzen  und  deren  Hyalinzellen  fast 
sämtlich  septiert  sind.  Die  symmetrischen,  eilanzettlichen,  mehr  oder  minder  locker 
gestellten  und  zum  Teil  mit  der  oberen  Hälfte,  besonders  in  den  oberen  Ästen,  fast 
sparrig  abgebogenen  Astblätter  sind  auf  der  inneren  Fläche  äußerst  porenarm,  rück- 
seitig dagegen  mit  zahllosen,  dicht  gereihten  Commissuralporen  besetzt,  die  in  der 
Größe  mit  denen  von  S.  rufescens  übereinstimmen.  Von  8.  bavaricum,  mit  der  vor- 
stehende Art  die  kleinen  Stammblätter,  sowie  die  im  Querschnitt  dreieckigen  und  tra- 
pezischen Chlorophyllzellen  der  Astblätter  teilt,  entfernt  sie  sich  durch  die  auf  der 
Innenfläche  fast  porenlosen  Blätter  der  abstehenden  oberen  Zweige,  die  nur  in  der  Nähe 
der  Seitenränder  zuweilen  reichporiger  sind. 

Nordamerika:  Massachusetts,  Boston  (Faxon  n.  294  [Herb.  D.  C.  Eaton]  n.  803, 
807,   972!].  .    . 

194.  S.  Okamurae  Warnst,  in  Hedwigia  XLVIl.  (1908)  97.  —  S.  inundatum 
var.  japonicum  Warnst,  in  litt.  —  Habitu  S.  cuspidato  vel  S.  contorto  simile.  Hyalo- 
dermis caulis  stratis  1 — 2.  Cylindrus  lignosus  pallidus  vel  subluteus.  Folia  caulina 
deltoideo-lingulata  vel  lingulata,  0,7 — 1  mm  longa,  0,5 — 0,6  mm  lata,  apice  rotundato 
subdenticulata  vel  suberosa,  anguste  limbata.  Cellulae  hyalinae  plus  minusve  fibrosae 
et  pro  parte  septatae,  saepius  parietibus  duobus  parallelis  divisae,  utroque  latere  foliorum 
poris  perminutis  rotundis  annulatis  ad  commissuras  sitis  instructae.  Folia  ramulina 
lanceolata,  1,3 — 2  mm  longa,  0,6 — 0,9  mm  lata,  apice  anguste  truncato  subdentata, 
marginibus  lateribus  anguste  limbata  incurvataque,  interiore  superficie  poris  perminutis 
singulis  in  cellularum  angulis,  dorso  foliorum  poris  permultis  in  series  interruptas  ad 
commissuras  dispositis  instructa.  Cellulae  chlorophylliferae  sectione  transversali  trigonae 
vel  trapezoideae,  cum  pariete  longiore  exteriore  dorso  foliorum  sitae,  interiore  folii 
superficie  inclusae  vel  utrinque  liberae. 

Gras-  bis  graugrün  oder  oberwärts  gelbbräunlich,  schlaff,  5 — 10  cm  lang  und 
S.  cuspidatum  oder  S.  contortum  ähnlich.    Epidermis  des  Stämmchens   1 — 2schichtig; 
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Holzkörper  bleich  oder  gelblich.  Stammblätter  klein,  dreieckig-zungenförmig  bis  zungen- 
förmig,  0,7 — 1  mm  lang  und  am  Grunde  0,5 — 0,6  mm  breit,  in  der  abgerundeten 
Spitze  gezähnelt  oder  ein  wenig  ausgefressen  und  die  Seitenränder  bis  zum  Grunde 
schmal  gesäumt.  Hyalinzellen  in  der  oberen  Blatthälfte  beiderseits,  zuweilen  nur  rück- 
seitig fibrös,  doch  nicht  selten  auch  bis  zum  Grunde  des  Blattes  reichfaserig  und  auf 
beiden  Blattflächen  mit  zahlreichen  sehr  kleinen  Ringporen  an  den  Commissuren  und 
zum  Teil  in  der  Mitte  der  Zellwände;  außer  einzelnen  schräg  verlaufenden  Querwänden, 
die  hier  und  da  eine  hyaline  Zelle  halbieren,  treten  nicht  selten  2  parallel  laufende 
Querwände  auf,  die  dort  verlaufen,  wo  eigentlich  eine  Chlorophyllzelle  zwischengelagert 
sein  müßte;  bisweilen  setzen  die  beiden  Wände  eine  verkürzte,  nicht  völlig  zur  Aus- 
bildung gelangte  chlorophyllöse  Zelle  an  der  Spitze  fort,  und  zwar  genau  in  derselben 
Richtung,  die  die  vollständige  Chlorophyllzelle  genommen  haben  würde.  Astbüschel 
3-  und  4-ästig,  1  oder  2  stärkere,  dicht  oder  locker  beblätterte,  allmählich  verdünnte, 
etwa  1  0  mm  lange  Äste  abstehend.  Astblätter  lanzettlich  und  häufig  einseitig  sichel- 
förmig, 1,3 — 2  mm  lang  und  0,6  —  0,9  mm  breit,  oft  unsymmetrisch,  an  der  sehr 
schmal  gestutzten  Spitze  mit  3  oder  4  undeutlichen  Zähnen  und  die  schmal  gesäumten 
Seitenränder  mehr  oder  minder  eingebogen;  auf  der  Innenfläche  fast  nur  mit  ver- 
einzelten, sehr  kleinen  beringten  Eckporen,  rückseitig  dagegen  mit  zahlreichen,  überaus 
winzigen  Löchern  in  unterbrochenen  Reihen  an  den  Commissuren.  Chlorophyllzellen 
im  Querschnitt  meist  dreieckig  bis  trapezähnlich,  mit  der  längeren  Außenwand  stets 
am  Blattrücken  gelegen,  entweder  auf  der  inneren  Fläche  des  Blattes  eingeschlossen 
oder  beiderseits  freiliegend.  —  Zweihäusig;  obere  Fruchtastblätter  länglich-oval,  bis 
4  mm  lang  und  2  mm  breit,  rings  schmal  gesäumt,  an  der  gestutzten  Spitze  aus- 
gerandet,  mit  beiderlei  Zellen,  fast  bis  zum  Grunde  reichfaserig  und  oberwärts  mit 
kleinen  Poren  in  allen  Zellecken.  —  Fig.  60  A. 

Temperiertes  Ostasien:  Japan  und  südjapanisches  Übergangsgebiet. 

Var.  a.  latifolium  Warnst.  —  Stammblätter  meist  1  mm  lang  und  am  Grunde 
0,6  mm  breit;  hyaline  Zellen  meist  bis  zum  Blattgrunde  fibrös,  seltener  durch  2  parallel 
laufende  Wände  geteilt,  aber  beiderseits  mit  vielen  kleinen,  runden  Ringporen  an  den 
Commissuren.    Astblätter  breit-lanzettlich,    1,6 — 2  mm  lang  und  0,8 — 0,9  mm  breit. 

Japan:   Rikuzen  (Okamura  n.  32!). 

Südjapan:  Chiba  (Göno  n.  524  u.   525!). 

Var.  ß.  angustifolium  Warnst.  —  Etwas  schwächer  als  var.  a.  Stammblätter 
nur  etwa  0,7  —  0,9  mm  lang  und  am  Grunde  0,5 — 0,6  mm  breit;  hyaline  Zellen  meist 
nur  in  der  Spitze  oder  bis  zur  Blattmitte  herab,  zuweilen  nur  auf  der  Rückseite  des 
Blattes  fibrös,  aber  beiderseits  reichporig;  Astblätter  schmaler,  lanzettlich,  1,3 — 1,6  mm 
lang  und  0,5  mm  breit. 

Japan:  Rikuchü  (Okamura  n.  16.  28,  35!);  Mino,  Mt.  Funabuse  (Okamura 
n.  99!);  Nagayoshino,  Kadzusa  (Göno  n.  15!). 

f.  brachycladum  Warnst.  —  Eine  graugrüne,  kurzästige  Wasserform. 

Japan:  Aoso,  Rikuzen  (Okamura  n.  58!). 

Var.  y.  robustum  Warnst.  —  Dichtästige,  oberwärts  semmelbraune  Form.  Stamm- 
blätter breit  zungenförmig,  etwa  1  mm  lang  und  am  Grunde  bis  0,8  mm  breit;  Hyalin- 
zellen nur  in  der  unteren  Blatthälfte  vereinzelt  durch  eine  schräg  verlaufende  Wand 
geteilt  und  in  der  oberen  reichfaserig;  beiderseits  mit  sehr  kleinen,  beringten,  zahl- 
reichen Commissuralporen.  Astblätter  eilänglich,  kaum  einseitig  sichelförmig,  1,3 — 
1,6  mm  lang  und  0,7 — 0,9  mm  breit,  auf  der  Innenfläche  fast  porenlos,  rückseitig 
mit  überaus  kleinen  zahlreichen  Ringporen  in  unterbrochenen  Reihen  an  den  Com- 
missuren. 

Japan:  Mogasaki,  Rikuzen  (Okamura  n.  59!). 

195.  S.  minutulum  C.  Müll,  et  Warnst;  apud.  Warnst,  in  Hedwigia  XXXVI.  (1897) 
166.  —  Planta  minutissima  et  habitu  S.  mollusco  similis.  Hyalodermis  caulis  stratis 
1 — 2.  Cylindrus  lignosus  pallidus,  aetate  subfuscus.  Folia  caulina  parva,  ovata, 
cochleariforme  concava,    0,8 — 0,9  mm  longa,   ad  basim  0,7  mm  lata,  anguste  limbata, 
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marginibus  lateribus  incurvata,  apice  rotundato  cucullata;  cellulae  hyalinae  saepe  sep- 
tatae,  multiflbrosae ,  interiore  folii  superflcie  poris  minutis  in  cellularum  angulis,  dorso 
ibliorum  poris  minutis  annuJatis  permultis  in  series  densas  ad  commissuras  dispositis 
instructae.  Folia  ramulina  parva,  ovata  vel  rotundate  ovalia,  0,7 — 0,8  mm  longa, 
0,6 — 0,7  mm  lata,  valde  concava,  anguste  limbata,  apice  obtuse  truncato  vix  denti- 
culata;  pori  utroque  latere  foliorum  siti  ut  in  foliis  caulium.  Cellulae  chlorophylliferae 
sectione  transversali  ampullaceae,  cum  pariete  longiore  exteriore  dorso  foliorum  sitae, 
utrinque  liberae. 

Sehr  zierlich  und  schwächlich,  bis  6  cm  hoch  und  in  ziemlich  dichten,  oberwärts 
meist  graugrünen  Rasen;  im  Habitus  dem  S.  molluscum  oder  8.  Pylaiei  gleichend. 
Epidermis  des  Stämmchens  \ — 2-schichtig  und  der  Holzkörper  bleich  oder  im  Alter 
bräunlich.  Stammblätter  meist  aus  verengter  Basis  ei-  bis  rundlich-eiförmig  und  löffel- 
artig hohl,  0,8 — 0,9  mm  lang  und  am  Grunde  0,7  mm  breit,  rings  schmal  gesäumt 
und  an  den  Seitenrändern  mehr  oder  minder  eingebogen,  mit  abgerundeter,  gezähnelter 
oder  etwas  ausgefaserter,  kappenförmiger  Spitze  und  über  dem  Grunde  meist  mit 
1  oder  2  Längsfalten.  Hyalinzellen  häufig  septiert  und  bis  zur  Blattbasis  reichfaserig; 
auf  der  inneren  Fläche  des  Blattes  nur  mit  einzelnen  Eckporen,  rückseitig  dagegen  mit 
überaus  zahlreichen  kleinen,  meist  beringten,  dicht  gereihten  Commissuralporen,  die  im 
basalen  Blattteile  spärlicher  und  nur  in  den  Zellecken  auftreten.  Äste  einzeln  oder  zu 
zweien  in  Büscheln,  4 — 5  mm  lang,  allmählich  verdünnt,  entweder  beide  abstehend 
oder  ein  schwächeres  hängend.  Astblätter  ei-  oder  rundlich-eiförmig,  0,7 — 0,8  mm 
lang  und  0,6 — 0,7  mm  breit,  an  den  schmal  gesäumten  Rändern  eingebogen,  sehr 
hohl  und  an  der  abgerundet  gestutzten  Spitze  kaum  gezähnelt;  hyaline  Zellen  zuweilen 
vereinzelt  septiert  und  mit  ganz  ähnlichen  Poren  auf  beiden  Blattflächen  wie  in  den 
Stammblättern.  Chlorophyllzellen  im  Querschnitt  in  verdünnter  Schwefelsäure  flaschen- 
förmig,  mit  der  breiteren,  verdickten  Außenwand  am  Rücken  des  Blattes  gelegen  und 
auf  keiner  Blattfläche  von  den  biplanen    hyalinen  Zellen    eingeschlossen.  —  Fig.  62  G. 

Gebiet  des  tropischen  Amerika:  Südbrasilianische  Provinz:  Serra  do 
Itatiaia,   2100  m  ü.  d.  M.   (Ule  n.  1749!). 

4  96.  S.  Artariae  Warnst.  —  Planta  minutissima,  mollissima  et  dense  brevi- 
ramosa.  Hyalodermis  caulis  stratis  \ — 2.  Cylindrus  lignosus  plerumque  pallidus.  Folia 
caulina  parva,  aetate  subfusca,  anguste  lingulata,  0,7 — 0,9  mm  longa,  ad  basim  0,33 — 
0,5  mm  lata,  anguste  limbata,  marginibus  lateralibus  superne  incurvata,  apice  rotundato 
cucullata.  Cellulae  hyalinae  inferiore  parte  folii  coarctate  vermiculares  et  saepe  septatae, 
superiore  parte  folii  <iilatatae  et  multifibrosae,  interiore  folii  superficie  poris  minutis 
singulis  in  cellularum  angulis,  dorso  poris  permultis  in  series  ad  commissuras  dispositis 
instructae.  Folia  ramulina  minuta,  ovata,  \  mm  longa,  0,7 — 0,8  mm  lata,  anguste 
limbata,  marginibus  lateralibus  late  incurvata,  apice  anguste  truncato  3 — 5-dentata; 
pori  utroque  latere  foliorum  siti  ut  in  foliis  caulium.  Cellulae  chlorophylliferae  sectione 
transversali  anguste  trapezoideae,  cum  pariete  longiore  exteriore  dorso  foliorum  sitae, 
utrinque  liberae. 

Sehr  zierlich  und  weich,  noch  kleiner  als  S.  molluscum  und  in  bräunlichen,  grau- 
grünlichen, in  den  Köpfen  gelblichen,  scheckigen,  dichten,  etwa  5  cm  tiefen  Rasen. 
Stammblätter  klein,  im  Alter  bräunlich,  schmal  zungenförmig,  0,7 — 0,9  mm  lang  und 
am  Grunde  0,33 — 0,5  mm  breit,  an  den  schmal  gesäumten  Seitenrändern  oberwärts- 
eingebogen  und  die  abgerundete,  ein  wenig  ausgefaserte  Spitze  kappenförmig.  Hyalin- 
zellen in  der  unteren  Blatthälfte  auffallend  eng,  fast  wurmförmig,  faserlos  und  ein-  bis 
mehrfach  septiert,  nur  die  untersten  erweitert  und  meist  faserhaltig;  im  oberen  Blatt- 
teile kürzer,  weiter,  reichfaserig  und  seltener  geteilt,  auf  der  inneren  Fläche  des  Blattes- 
nur  mit  einzelnen  kleinen  Ringporen  in  den  Zellecken,  rückseitig  dagegen  mit  äußerst 
zahlreichen  gereihten  Commissuralporen.  Astbüschel  sehr  gedrängt  stehend  und  meist 
3-ästig;  i  oder  2  sehr  kurze,  etwa  5  mm  lange,  zugespitzte,  locker  beblätterte,  stärkere 
Ästchen  meist  wagerecht  abstehend.  Astblätter  klein,  oval,  im  Durchschnitt  1  mm  lang 
und  0,7 — 0,8  mm  breit,  an  den  schmal  gesäumten  Seitenrändern  breit  eingebogen  und 
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die  schmal  gestutzte  Spitze  3 — 5-zähnig,  nicht  einseitsweudig,  sondern  aufrecht- abstehend. 
Poren  auf  beiden  Blattflächen  ähnlich  wie  in  den  Stammblättern.  Chlorophyllzellen  im 
Querschnitt  schmal,  trapezähnlich,  mit  der  breiteren  Außenwand  am  Blattrücken  ge- 
legen, beiderseits  freiliegend.  —  Fig.  58  2£;  Fig.  59 .Fl 

Mitteleuropäisches  Gebiet:  Provinz  der  Alpenländer:  Oberitalien,  Luganer 
See  oberhalb  Cuasso  al  Piano  ca.   350  m  ü.  d.  M.   (Artaria  n.  397.   —  9.  X.  1898!). 

197.  S.  novo-fundlandicum  Warnst.  —  Planta  fere  robusta.  Hyalodermis  caulis 
stratis  1 — 2.  Cylindrus  lignosus  pallidus  vel  subluteus.  Folia  caulina  minuta,  triangulo- 
lingulata,  0,8 — 0,9  mm  longa,  ad  basim  0,7 — 0,8  mm  lata,  anguste  limbata,  sursum 
fibrosa,  apice  rotundato  paulum  eroso-dentata.  Cellulae  hyalinae  saepe  septatae,  utroque 
latere  foliorum  poris  minutis  in  cellularum  angulis  et  ad  commissuras  instructae.  Folia 
ramulina  magna,  late  ovata,  1,7 — 1,9  mm  longa,  1,14  mm  lata,  anguste  limbata,  apice 
anguste  truncato  5-dentata,  interiore  superficie  fere  aporosa,  dorso  poris  annulatis 
permultis  in  series  densas  ad  commissuras  dispositis  instructa.  Cellulae  chlorophylliferae 
sectione  transversali  anguste  trapezoideae,  in  H2S04  ampullaceae,  cum  pariete  longiore 
exteriore  dorso  foliorum  sitae,  utrinque  liberae. 

Unterscheidet  sich  von  S.  bavaricum,  dem  diese  Art  wohl  am  nächsten  steht, 
durch  1 — 2-schichtige  Epidermis  der  Stämmchen,  durch  beiderseitige  Poren  in  den 
faserhaltigen  Hyalinzellen  der  Stammblätter,  sowie  endlich  durch  die  auf  der  Innenfläche 
der  Astblätter  fast  porenlosen  hyalinen  Zellen.  —  Fig.  63  D. 

Gebiet  des  atlantischen  Nordamerika:  Neu-Fundland  (Herb.  Bescherelle!). 

198.  S.  fluitans  Warnst.  —  8.  orlandense  Warnst,  in  Herb.  Eaton  et  Evans; 
Eat.  et  Fax.  Sph.  bor.-americ.  exs.  n.  146,  147  sub  nom.  S.  orlandense.  —  Planta 
robusta,  12 — 20  cm  alta,  submersa,  sursum  sordide  cano-viridis,  deorsum  sordido-fusca 
et  habitu  S.  rufescenti  similis.  Hyalodermis  caulis  stratis  1 — 2.  Cylindrus  lignosus 
luteus.  Folia  caulina  minuta,  late  brevi-lingulata,  0,9 — 1  mm  longa,  0,8  mm  lata, 
anguste  limbata,  apice  rotundato  plus  minusve  erosa.  Cellulae  hyalinae  multiseptatae, 
ad  basim  foliorum  fibrosae,  interiore  folii  superficie  pauciporosae,  dorso  foliorum  multi- 
porosae,  pori  minuti  annulati  in  series  interruptas  ad  commissuras  dispositi.  Folia 
ramulina  rotundato-ovata,  1,4 — 1,5  mm  longa,  1,14 — 1,2  mm  lata,  valde  concava, 
anguste  limbata,  marginibus  lateralibus  incurvata;  pori  utroque  latere  foliorum  siti  ut 
in  foliis  caulium.  Cellulae  chlorophylliferae  sectione  transversali  trapezoideae,  cum 
pariete  longiore  exteriore  dorso  foliorum  sitae,  in  medio  inter  hyalinas  positae  et  utrin- 
que liberae. 

Die  kräftigen,  oberwärts  schmutzig  graugrünen,  nach  unten  schmutzig  bräunlichen 
Pflanzen  fast  ganz  untergetaucht  und  S.  rufescens  ähnlich.  Epidermis  des  Stämmchens 
1 — 2-schichtig  und  vom  gelblichen,  dicken  Holzkörper  scharf  abgesetzt.  Stammblätter 
klein,  breit  und  kurz  zungenförmig,  0,9 — 1  mm  lang  und  an  der  Basis  etwa  0,8  mm 
breit,  schmal  gesäumt  und  an  der  breit  abgerundeten  Spitze  mehr  oder  minder  zer- 
rissen fransig.  Hyalinzellen  meist  bis  zum  Blattgrunde  reichfaserig  und  sämtlich  viel- 
fach geteilt,  auf  der  Innenfläche  der  Blätter  sehr  armporig,  rückseitig  dagegen  mit  sehr 
zahlreichen  kleinen  Bingporen  in  lockeren,  zum  Teil  unterbrochenen  Beihen  an  den 
Commissuren.  Astbüschel  gedrängt,  4-  und  5-ästig;  meist  2  dicke,  dicht  oder  locker 
rundbeblätterte,  allmählich  oder  rasch  zugespitzte,  kurze  bis  verlängerte  Äste  abstehend. 
Astblätter  breit  rundlich-oval,  1,4 — 1,5  mm  lang  und  1,14 — 1,2  mm  breit,  mit  sehr 
kurzer,  abgerundet  gestutzter  Spitze,  schmal  gesäumt,  an  den  Seitenrändern  mehr  oder 
minder  eingebogen  und  sehr  hohl;  nach  den  Astspitzen  hin  oft  allmählich  länger 
werdend  und  in  die  Lanzettform  übergehend,  dann  bis  2,5  mm  lang  und  1 — 1,3  mm 
breit.  Porenverhältnisse  ganz  ähnlich  wie  in  den  Stammblättern.  —  Zweihäusig;  tf  Äste 
anfangs  kurz  und  im  Antheridien  tragenden  Teile  gegen  die  Spitze  hin  mit  dicht  dach- 
ziegelartig gelagerten  Hüllblättern ;  letztere  deutlich  differenziert ;  im  basalen  Teile  plötz- 
lich verengt,  bauchig  ausgehöhlt-  und  die  hyalinen  Zellen  zart-  und  armfaserig  bis  zum 
Teil  nicht  fibrös;  später  strecken  sich  die  Astinternodien  und  die  Hüllblätter  rücken 
ziemlich   weit   auseinander.     Obere  Fruchtastblätter  breit  eiförmig,    bis  5  mm  lang  und 
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2,5  mm  breit,  an  der  gestutzten  Spitze  ausgerandet,  rings  schmal  gesäumt,  mit  beiderlei 
Zellen;  die  hyalinen  bis  zur  Blattbasis  fibrös,  selten  septiert  und  beiderseits  nur  mit 
einzelnen  kleinen  Poren  in  den  oberen  und  unteren  Zellecken.     Sporen?  —  Fig.  60  D. 


Fig.  58.    A  S.  platyphyllum  var.  simplicissimum.  —  BS.  Nichohii.  —  CS.  auriculatum. 
D  S.  inundahim  f.  laxifolinm.  —  ES.  Artariae.  —  FS.  obestan. 
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Gebiet  des  atlantischen  Nordamerika:  New  Jersey:  Quaker  Bridge  (Eaton 
und  Evans!). 

(99.  S.  subovalifolium  G.  Müll,  et  Warnst,  in  Hedwigia.  XXXVI.  (1897)  102.  — 
8.  pu/nilum  C.  Müll,  et  Warnst.  1.  c.  (63.  —  S.  ellipticum  C.  Müll,  et  Warnst.  1.  c.  (65. 
—  Planta  minutissima  gracillimaque,  habitu  formis  perpusillis  8.  subsecundi  similis  et 
3 — 8  cm  alta.  Hyalodermis  caulis  stratis  ( — 2.  Cylindrus  lignosus  aetate  subfuscus. 
Folia  caulina  ovalia  vel  lingulata,  0,6 — 07  mm  longa,  0,3 — 0,4  mm  lata,  anguste  limbata, 
apice  rotundata  et  cucullata;  cellulae  hyalinae  saepe  septatae,  plus  minusve  fibrosae, 
interioi*e  folii  superflcie  pseudoporis  paucis,  dorso  poris  veris  irregularibus  permultis  in 
series  densas  ad  commissuras  dispositis  instructae.  Folia  ramulina  ovata,  saepe  asym- 
metrica,  0,6 — 0,7  mm  longa,  0,3 — 0,4  mm  lata,  apice  anguste  rotundato  cucullata; 
pori  ut  in  foliis  caulium.  Cellulae  chlorophylliferae  sectione  transversali  angustissime 
rectangulae  vel  orciformes,  in  medio  inter  hyalinas  positae  et  utroque  latere  foliorum 
cum  parietibus  exterioribus  incrassatis  liberae. 

In  niedrigen,  3 — 8  cm  hohen,  dicht  gedrängten  Rasen.  Pflanzen  sehr  zierlich, 
oberwärts  graugrün  oder  dunkelbraun  und  im  Habitus  wie  ein  überaus  schwächliches 
S.  subsecundum,  Epidermis  des  schwachen  Stämmchens  (-  bis  2-schichtig  und  der 
Holzkörper  im  Alter  bräunlich.  Stammblätter  klein,  dreieckig-oval  oder  zungenförmig, 
0,6 — 0,7  mm  lang  und  am  Grunde  0,3 — 0,4  mm  breit,  an  der  abgerundeten  Spitze 
schmal  hyalin  gesäumt,  meist  etwas  ausgefressen  und  kappenförmig,  an  den  schmal 
gesäumten  Seilenrändern  oberwärts  häußg  eingebogen.  Hyalinzellen  oft  septiert  und 
bis  zur  Mitte  oder  bis  zum  Grunde  des  Blattes  fibrös;  auf  der  Blattinnenfläche  im  oberen 
Teile  mit  vereinzelten  oder  zu  kurzen  Reihen  verbundenen  Pseudoporen  an  den  Com- 
missuren;  rückseitig  mit  unzähligen  unregelmäßigen,  dicht  gereihten  wahren  beringten 
Löchern  an  den  Commissuren  und  den  Teilungswänden  der  hyalinen  Zellen,  nach  unten 
sparsamer  in  den  Zellecken  und  in  der  Mitte  der  Zellwände.  Astbüschel  gedrängt,  mit 
2  oder  3  etwa  3 — 4  mm  langen  Ästen,  von  denen  (  oder  2  etwas  stärkere  abstehen. 
Astblätter  dachziegelig  gelagert  und  zum  Teil  einseitswendig,  eiförmig,  so  lang  und  breit 
wie  die  Stammblätter,  an  den  schmal  gesäumten  Seitenrändern  weit  herab  eingebogen 
und  die  schmal  abgerundete,  kaum  gezähnelte  Spitze  kappenförmig;  trocken  glanzlos. 
Porenverhältnisse  auf  beiden  Blattflächen  ähnlich  wie  in  den  Stammblättern;  Querfasern 
auf  der  Rückseite  zwischen  den  gegenüberliegenden,  sehr  dicht  gereihten  Commissural- 
poren  in  der  oberen  Hälfte  oft  fehlend.  Chlorophyllzellen  im  Querschnitt  sehr  schmal 
rechteckig,  in  verdünnter  Schwefelsäure  tonnenförmig,  zentriert  und  auf  beiden  Blatt- 
seiten mit  verdickten  Außenwänden  freiliegend,  Hyalinzellen  biplan.   —  Fig.  53  5. 

Südbrasilianische  Provinz:  Serra  do  Itatiaia  2300  m  ü.  d.  M.  (Ule  n.  (752, 
(754!;  Herb.  Berlin). 

Var.  pumilum  (C.  Müll,  et  Warnst.).  —  S.  pumilum  C.  Müll,  et  Warnst,  in  Hedwigia 
XXXVI.  ((897)  (63.  —  Eine  graugrüne,  überaus  zarte  Form  in  3 — 4  cm  hohen,  dichten 
Rasen  mit  auf  der  Rückseite  der  Astblätter  häufiger  ausgebildeten  Querfasern,  die  meist 
nur  gegen  die  Blattspitze  hin  fehlen. 

An  demselben  Standort  2400  m  ü.  d.  M.  (Ule  n.  1750;  Herb.  Berlin!). 

200.  S.  pseudosquarrosum  Warnst.  —  S.  subsecundum  var.  pseudomolle  Ren.  et 
Card.  p.  p.  in  Rev.  bryol.  ((885)  45.  —  Planta  4  —  (6,  nonnunquam  20 — 25  cm  alta, 
habitu  S.  squarroso  tenero  similis.  Hyalodermis  caulis  stratis  ( — 2.  Cylindrus  lignosus 
subluteus.  Folia  caulina  parva,  trigono-lingulata,  0,6 — (  mm  longa,  0,5 — 0,6  mm  lata, 
anguste  limbata,  apice  rotundato  eroso-dentata;  cellulae  hyalinae  saepius  septatae, 
superiore  parte  foliorum  plus  minusve  fibrosae,  utroque  latere  foliorum  poris  minutis 
in  cellularum  angulis  et  ad  commissuras  sitis  instructae.  Folia  ramulina  squarrosa,  late 
rotundato-lanceolata,  (,3  —  (,9  mm  longa,  0,8  —  (,(4mm  lata,  fere  subito  longe  acu- 
minata,  anguste  limbata,  marginibus  lateralibus  plus  minusve  incurvata,  apice  truncato 
plerumque  5-dentata,  interiore  superficie  pauciporosa,  dorso  poris  minutissimis  multis 
in    series    interruptas    ad    commissuras    dispositis    instructa.     Cellulae    chlorophylliferae 
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sectione  transversali  plerumque  oblongae  vel  orciformes  in  medio  inter  hyalinas  positae 
et  utrinque  liberae. 

Habituell  einem  schwächlichen  S.  squarrosum  ähnlich.  Epidermis  des  Stämmchens 
I-  bis  2-,  zuweilen  fast  rings  2 -schichtig,  vom  gelblichen  Holzkörper  scharf  geschieden. 
Stammblätter  klein,  dreieckig-zungen-  bis  zungenförmig,  0,6  —  \  mm  lang  und  am  Grunde 
0,5 — 0,6  mm  breit,  an  der  abgeiumdeten  Spitze  eingerissen  gezähnt,  schmal  gesäumt; 
Hyalinzellen  öfter  septiert,  gegen  die  Spitze  oder  bis  zur  Mitte  des  Blattes  fibrös  und 
auf  beiden  ßlallflächen  im  fibrösen  Teile  mit  kleinen  Ringporen  in  den  Zellecken  und 
an  den  Commi6suren.  Astbüschel  4-  bis  6-ästig;  2  oder  3  stärkere,  locker  beblätterte, 
allmählich  zugespitzte,  bis  15  mm  lange  Äste  abstehend.  Astblätter  ziemlich  groß,  aus 
breitrundlicher  oder  ovaler  unterer  Hälfte  über  der  Mitte  plötzlich  verengt  und  in  eine 
meist  schlanke,  rinnig  hohle,  am  Ende  gestutzte,  5-zähnige,  sparrig  zurückgebogene 
Spitze  auslaufend,  1,3  — 1,9  mm  lang  und  0,8 — 1,14  mm  breit,  schmal  gesäumt  und 
an  den  Seitenrändern  mehr  oder  minder  eingebogen;  auf  der  Innenfläche  meist  armporig, 
nur  in  der  Nähe  der  Seitenränder  die  kleinen  Ringporen  etwas  zahlreicher;  rückseitig 
mit  vielen  sehr  kleinen  beringten  Löchern  in  nicht  geschlossenen,  oft  von  Pseudoporen 
unterbrochenen  Reihen  an  den  Commissuren.  Chlorophyllzellen  im  Querschnitt  meist 
rechteckig  bis  tonnenförmig,  zentriert  und  auf  beiden  Blattseiten  freiliegend;  nur  gegen  die 
Blattbasis  z.  T.  dreieckig  und  auf  der  inneren  Blattfläche  eingeschlossen.  —  Fig.  60  B. 

Gebiet  des  atlantischen  Nordamerika:  Ganada  (Macoun  n.  6!);  Wisconsin 
(Cheney  n.  3492!);  New  York  (Durand  n.  8504!);  Massachusetts  (Mann  et  Cummings!); 
Connecticut,    Oxford  (D.  C.  Eaton!);   New  Jersey  (Austin   n.  80;    Herb.   New   York!). 

Gebiet  des  tropischen  Amerika:  Westindische  Provinz:  Florida  (Fitz- 
gerald; Herb.  Cardot!). 

Var.  er.  heterophyllum  Warnst.  —  Eat.  et  Fax.  Sph.  bor.-americ.  exs.  n.  130  sub. 
nom.  8.  subseeundum  var.  macrophyllum  Roll.  —  Planta  submersa,  cano-viridis,  quasi 
6 — 16  cm  longa.  Folia  caulina  inferiora  minuta  0,8 — 0,9  mm  longa,  superiora  majora, 
1,14 — 1,2  mm  longa,  0,7 — 0,9  mm  lata.  Folia  ramulina  plus  minusve  squarrosa, 
2— 2,4  mm  longa,  1,14 — 1,5  mm  lata,  anteriore  superficie  pauci-,  dorso  multiporosa. 
Folia  ramorum  pendulorum  utroque  latere  poris  in  series  ad  commissuras  dispositis 
instrueta. 

Connecticut  (Eaton!);  New  Jersey:  Closter  (Austin  n.  80!  sub  nom.  8.  steb- 
seeundwn  var.  obesum  Schpr.). 

Var.  ß.  bicolor  Warnst.  —  Eat.  et  Fax.  Sph.  bor.-americ.  exs.  n.  143  sub  nom. 
S.  rufesems! —  Planta  robusta  submersa,  20  —  25  cm  longa,  sursum  cano-viridis,  deorsum 
subfusca.  Folia  caulina  superiora  majora  quam  inferiora.  Folia  ramorum  inferiorum 
lanceolata,  plerumque  asymmetrica  et  subsecundo-falcata,  2 — 2,3  mm  longa,  0,9 — 1  mm 
lata,  interiore  superficie  poris  numerosioribus  instrueta. 

Connecticut  (D.  C.  Eaton!). 

Var.  y.  perlaxum  Warnst.  —  Planta  cano-virescens,  quasi  1  0  cm  longa,  laxissima. 
Ramorum  fasciculi  remoti;  folia  ramulina  late  ovato-lanceolata  ad  2,3  mm  longa,  1,4  mm 
lata,  laxe  squarrosa,  interiore  superficie  pauci-,  dorso  multiporosa.  Folia  caulina 
1,14 — 1,2  mm  longa,   0,8 — 0,9  mm  lata,  sursum  fibrosa,  utrinque  multiporosa. 

Massachusetts:  Boston  (Faxon  n.  808!). 

Als  S.  siibseeundam  var.  pseudomolle  habe  ich  von  Cardot  seinerzeit  in  demselben  Con- 
volut  2  Stämmchen  erhalten,  von  denen  ich  das  eine  vor  18  Jahren  der  Untersuchung  opferte 
Diese  Probe  zeigte  große,  noch  den  Astblättorn  nach  Form  und  Bau  ähnliche  Stammblätter,  weshalb 
ich  in  Hedwigia  (1891)  170  in  einer  Anmerkung  die  Vermutung  ausspreche,  daß  diese  Pflanze  nur 
eine  hemiisophylle  Form  von  S.  plicatum  sein  möchte,  mit  deren  Astblättern  diese  Form  gut 
übereinstimmte.  Zu  dieser  Auflassung  bemerkt  Cardot  in  Repertoire  sphagnologique  (<897)  425, 
dass  diese  Form  von  S.  plicatum  durch  fehlende  oder  mindestens  undeutlich  abgesetzte  Stamm- 
epidermis  verschieden  sei.  Diese  Bemerkung  Cardots  trifft  aber  bei  keiner  der  von  ihm  erhaltenen 
Proben  zu,  sondern  bei  beiden  Pflanzen  ist  die  Epidermis  1-  bis  2-schichtig  und  vom  Holzkörper 
scharf  abgesetzt. 
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Wenn  es  in  der  Litteratur  nicht  bereits  ein  S.  pseudomollc  Warnst,  in  Beih.  z.  Bot. 
Centralbl.  XVI.  («904)  247  gäbe,  dann  hätte  vorliegende  Art  diesen  Namen  tragen  müssen;  so 
aber  war  ich,  um  Verwechslungen  vorzubeugen,  gezwungen,  sie  neu  zu  benennen. 

201.  S.  gracilescens  Hpe.  in  Herb.  Döring;  apud  C.  Müll,  in  Bot.  Zeit.  (1862) 
723;  Hampe  in  Enum.  Muse.  (1879)  2.  —  S.  submolluscum  Hpe.  in  Mem.  scient. 
de  la  Soc.  de  Copenh.  1877.  —  S.  microcephalum  Hpe.  in  Herb.  Berlin.  —  S.  angusti- 
frons  C.  Müll,  in  litt.  —  S.  pellucidifolium  C.  Müll,  in  litt.  —  S.  trigonum  C.  Müll, 
et  Warnst,  in  Hedwigia  XXXVI.  (1897)  1*8.  —  Ule,  Bryoth.  bras.  n.  137.  —  Habitu 
S.  mollicsco  vel  S.  subseeundo  tenero  simile.  Hyalodermis  caulis  stratis  1 — 2.  Cylin- 
drus  lignosus  pallidus,  luteolus  vel  subfuscus.  Folia  caulina  valde  variabilia,  triangula 
vel  lingulato-ovata,  1  — 1,5  mm  longa,  ad  basim  0,4 — 0,6  mm  lata,  marginibus  late- 
ralibus  ineurvata,  apice  anguste  truncato  dentato;  cellulae  hyalinae  plerumque  multifibrosae ; 
exteriore  folii  superficie  pori  multi  in  series  ad  commissuras  dispositi.  Folia  ramulina 
ovata  vel  elongato-ovata,  0,7 — 1,3  mm  longa,  0,4 — 0,9  mm  lata,  marginibus  ineurvata, 
apice  anguste  truncato  denticulato;  cellulae  hyalinae  exteriore  folii  superficie  poris  per- 
multis  in  series  ad  commissuras  dispositis  instruetae,  interiore  superficie  fere  aporosae. 
Cellulae  chlorophylliferae  sectione  transversali  triangulae  vel  trapezoideae ,  cum  pariete 
longiore  exteriore  superficie  folii  interiore  sitae,  dorso  foliorum  plerumque  inclusae. 

Einem  zarten  S.  molluseum  oder  S.  subseeundum  habituell  ähnlich  und  in  bleichen, 
grünlichen  oder  gelblichen  bis  gebräunten  Basen.  Epidermis  des  Stämmchens  1-  bis 
2-schichtig  und  der  Holzkörper  bleich,  gelblich  oder  bräunlich.  Stammblätter  nach  Form 
und  Größe  sehr  veränderlich,  gleichschenkelig-dreieckig  oder  zungenförmig-oval,  1  — 1,5  mm 
lang  und  am  Grunde  0,4 — 0,6  mm  breit,  an  den  rings  schmal  gesäumten  Seitenrändern 
weit  herab  eingebogen  und  an  der  schmal  gestutzten  Spitze  gezähnelt  oder  ein  wenig 
ausgefasert.  Hyalinzellen  in  der  unteren  Blatthälfte  öfter  septiert,  entweder  arm-  oder 
fast  bis  zum  Grunde  der  Blätter  reichfaserig;  im  ersteren  Falle  gegen  die  Blattspitze 
hin  oft  mit  zahlreichen  beiderseitigen  großen  Poren  oder  Membranlücken,  letzterenfalls 
nur  auf  der  Bückseite  der  Blätter  mit  vielen  mittelgroßen  gereihten  Commissuralporen, 
deren  Binge  von  den  die  Querfasern  am  Grunde  verbindenden  Längsfasern  gebildet 
werden.  Astbüschel  gedrängt  oder  entfernt,  2-  bis  4-ästig  und  1  oder  2  stärkere, 
zuweilen  sehr  kurze  Ästchen  abstehend  oder  aufstrebend.  Astblätter  oval  bis  länglich- 
oval, meist  locker  gelagert  und  zuweilen  mit  Neigung  zur  Einseitswendigkeit,  0,7 — 1,3  mm 
lang  und  0,4 — 0,9  mm  breit,  an  der  schmal  gestutzten  Spitze  gezähnt  und  die  schmal 
gesäumten  Seitenränder  meist  bis  zum  Grunde  eingebogen.  Hyalinzellen  rhomboidisch, 
nicht  septiert,  auf  der  inneren  Blattfläche  fast  porenlos,  rückseitig  dagegen  mit  zahl- 
reichen gereihten  mittelgroßen  Commissuralporen  zwischen  den  Fasern,  die  von  den  die 
Querfasern  am  Grunde  verbindenden  Längsfasern  als  Binge  umschlossen  werden.  Faser- 
und Porenbildung  in  den  Blättern  der  hängenden  Ästchen  ähnlich.  Chlorophyllzellen  im 
Querschnitt  dreieckig  bis  trapezisch,  nicht  zentriert,  auf  der  konkaven  Oberfläche  des 
Blattes  zwischen  die  hier  fast  flachen  Hyalinzellen  gelagert  und  mit  breiter  Außenwand 
freiliegend,  auf  der  konvexen  von  den  stark  vorgewölbten  hyalinen  Zellen  eingeschlossen 
oder  auch  unbedeckt.  —  Zweihäusig;  Fruchtastblätter  aus  verengtem  Grunde  länglich 
eiförmig,  sehr  hohl,  die  oberen  2 — 2,5  mm  lang  und  etwa  1  mm  breit,  an  der  breit 
gestutzten  Spitze  ausgerandet  und  rings  schmal  gesäumt,  mit  beiderlei  Zellen;  die  oberen 
Hyalinzellen  häufig  septiert,  fibrös  und  rückseitig  bis  unter  die  Blattmitte  herab  mit 
Spitzenlöchern,  die  sich  besonders  oberwärts  mit  Innenporen  decken.  Kapseln  klein, 
entdecken  mit  sehr  weiter  Mündung,  unter  derselben  nicht  eingeschnürt.  Sporen  gelb, 
glatt,  bis  35  /<  diam.  —  Fig.  60-E1. 

Gebiet  des  tropischen  Amerika:  Südbrasilianische  Provinz.  Von  zahl- 
reichen Punkten  bekannt. 

Var.  a.  laxifolium  Warnst.  —  S.  trigonum  var.  laxifolium  Warnst  in  Hedwigia 
XXXVI.  (1897)  158.  —  Pflanzen  weich,  schlaff,  bis  20  cm  lang  und  in  grau-  oder 
bläulichgrünen  lockeren  Basen.  Astbüschel  entfernt,  3-  und  4-ästig;  die  abstehenden 
Äste    allmählich    verdünnt,    locker    beblättert    und    5  —  10  mm    lang.     Astblätter    fast 
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eilanzettlich,  0,8 — 1  mm  lang  und  0,4  —  0,45  mm  breit.  Stammblätter  gleichschenkelig- 
dreieckig,  1 — 1,14  mm  lang  und  am  Grunde  0,5  mm  breit;  Hyalinzellen  häufig  septiert, 
bis  unter  die  Mitte  herab  fibrös  und  auf  dem  Blattrücken  mit  zahlreichen  gereihten 
Commissuralporen  wie  in  den  Astblättern. 

Brasilien:  Petropolis  (Döring  —  4859;  Herb.  Berlin!);  Rio  de  Janeiro  (Glaziou 
n.  1  6 G2;  Herb.  Bescherelle!);  nasse  Felsen  der  Tijuca  (Ule  n.  173,  1632,  1633,  1932!); 
Felswände  am  Aquäduct  des  Corcovado  (Ule  n.  172!);  Morro  da  Cintra  an  Felsen  (Ule 
n.  171  !);  Morro  do  Säo  Sebastiäo  bei  Ouro  Preto  (Schwacke  —  1894  n.  10582!); 
Serra  Ouro  Preto  (Ule  n.  1305,   1307!). 

Var.  ß.  submolluscum  (Hpe.).  —  S.  submolluscwm  Hpe.  —  Wie  ein  sehr  zartes 
S.  molluseum  und  in  niedrigen,  gedrängten,  grünlichen,  gebräunten  oder  braun  und 
grün  gescheckten  Rasen.  Astbüschel  sehr  dicht,  2-  und  3-ästig,  1  oder  2  sehr  kurze, 
3 — 5  mm  lange,  kurz  zugespitzte  Äste  abstehend  und  die  Ast-  und  Stammblätter  ähnlich 
wie  bei  var.  ct. 

f.  virescens  Warnst.  —  Caespites  sursum  cano-vel  glauco-virescentes. 

Brasilien:  Morro  do  Säo  Sebastiäo  (Schwacke  n.  10  581  p.  p.,  Herb.  Brotherus!); 
Serra  do  Macahe  bei  Nova  Friburgo   1300  m  ü.  d.  M.  (Ule  n.  21  G4!). 

f.  fuseum  Warnst.  —  S.  trigonum  f.  brachy-dasyelada  Warnst,  in  Hedwigia 
XXXVI.  (1897)    159.  —  Caespites  pallidi,  sordide  vel  pulchre  fusci. 

Brasilien:  Rio  de  Janeiro,  Felsen  der  Tijuca  (Ule  n.  1636;  Herb.  Berlin!);  Serra 
do  Itatiaia  2000  m  ü.  d.  M.   (Ule  n.  1753!);  Parana,  Capäo  Grande  (Düsen  n.  4385 !j. 

subf.  pallido fuseum  Warnst.  —  Serra  de  Ouro  Preto  (Schwacke  n.  7500;  Herb. 
Brotherus!);  Serra  do  Itatiaia  circ.  2300  m  ü.  d.  M.  (Ule  n.  1751  !,  Schiffner  n.  455, 
456,  466,   1915  circ.  2000 — 2750  m  ü.  d.  M.;  Herb.  Brotherus!). 

subf.  sordidofuscum  Warnst.  —  Ouro  Preto  (Ule  n.  1306;  Herb.  Berlin!, 
Schwacke  n.  10581  p.  p.;  Herb.  Brotherus!);  Serra  do  Itatiaia  circ.  2000 — 2500  m 
ü.  d.  M.   (Düsen  n.  511  p.  p.,   638!). 

subf.  munde  fuseum  Warnst.  — 

f.  viridefuseum  Warnst.  —  Caespites  pulchre  virides  et  fusci  variegati. 

Brasilien:  Säo  Paulo,  Campo  Grande  (Schiffner  n.  962;  Herb.  Brotherus!);  Serra 
do  Itatiaia  circ.  2300  m  ü.  d.  M.  (Düsen  n.  413!);  letztere  als  var.  miniitulum  f.  dasy- 
braehyclada  Warnst,  in  litt,  ad  Düsen! 

Var.  y.  angustifrons  (C.  Müll.).  —  S.  angustifrons  C.  Müll.  —  Eine  viel  kräftigere, 
grünliche  oder  schmutzig  blaßbräunliche,  bis  20  cm  lange  Form  mit  etwas  entfernt 
stehenden  Astbüscheln  und  8 — 10  mm  langen,  allmählich  verdünnten,  wagerecht  ab- 
stehenden stärkeren  Ästen.  Astblätter  0,9 — 1,3  mm  lang  und  0,6 — 0,7  mm  breit. 
Stammblätter  dreieckig  bis  dreieckig- zungenförmig,  an  der  abgerundet  gestutzten,  ge- 
zähnelten  Spitze  meist  kappenförmig,  1—1,3  mm  lang  und  am  Grunde  0,6 — 0,7  mm 
breit. 

Brasilien:  Rio  de  Janeiro,  Morro  da  Nova  Cintra  an  Felsen  (Ule  n.  170;  Herb. 
Berlin!);  Corcovado  (Schenck  n.  5438;  Herb.  Brotherus!,  Ule  n.  1077;  Herb.  Berlin!, 
Düsen  n.  39! ;  Marzucchelli  n.  7670  ;  Herb.  Levier!);  Pico  de  Papagaio  (Ule  n  1  634!); 
Felsen  der  Tijuca  (Ule  n.  1635;  Herb.  Berlin!);  Pedra  Bonita  (de  Roosmalen  n.  271; 
Herb.  Bescherelle!);  Säo  Paulo  (Perdonnet;  Herb.  Cardot!,  Schiffner  n.  652,  964; 
Herb.   Brotherus!). 

Zu  var.  y.  gehört  auch  die  von  C.  Müller  als  S.  submolluscwn  bestimmte,  in  Ule 's 
Bryoth.  bras.  unter  n.  4  37  ausgegebene  Form! 

Var.  d.  pellucidifolium  (C.  Müll.).  —  S.  pellucidifolium  C.  Müll.  —  Eine  ebenfalls 
kräftige,  zum  Teil  dicht  büschelästige,  in  den  Köpfen  schön  weizengelbe,  15 — 20  cm 
lange  Form  mit  gelbem  Holzkörper  in  Stamm  und  Ästen,  sowie  mit  gelben  Blattbasen. 
Astbüschel  meist  4-  und  5-,  selten  6-ästig,  mit  2  oder  3  stärkeren,  bis  1  0  mm  langen, 
allmählich  verdünnten,  zuweilen  aufstrebenden  Ästen  und  zungenförmigen,  bis  zur  Mitte 
oder  bis  fast  zum  Grunde  reichfaserigen  Stammblättern;  Größe  und  Form  der  Astblätter 
von  denen  der  var.  ;'  kaum  verschieden. 
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Brasilien:  Säo  Catharina,  Serra  Gera!  (L'le  n.  H08;  Herb.  Berlin!);  Minas  Geraes, 
Caraga  (Wainio  n.  9;  Herb.  Brotherus!);  Serra  do  Itatiaia  circ.  2000 — 2500  m  ü.  d.  M. 
(Düsen  n.  51  I  p.  p.,   984!;. 

202.  S.  submolliculum  Warnst,  in  Hedwigia  XXXVI.  (189";)  164.  —  Habitu 
S.  snbsecundo  robusto  simile.  Hyalodermis  caulis  stratis  1  —  2.  Cylindrus  lignosus 
subluteus.  Folia  caulina  lingulata,  quasi  1,2  mm  longa,  ad  basim  0,65 — 0,85  mm  lata, 
anguste  limbata,  apice  rotundato  paulum  erosa.  Cellulae  hyalinae  saepe  septatae,  multi- 
fibrosae,  interiore  folii  superficie  fere  aporosae,  dorso  foliorum  superiore  parte  poris 
minutis  annulatis  in  series  ad  commissuras  dispositis  instructae.  Folia  ramulina  ovata, 
quasi  1,5  — 1,6  mm  longa,  1  mm  lata,  anguste  limbata,  apice  late  truncato  dentata. 
Pori  ut  in  foliis  caulium.  Cellulae  chloropbylliferae  sectione  transversali  trapezoideae 
ad  fere  orciformes,  cum  pariete  longiore  exteriore  ad  superficiem  interiorem  foliorum 
sitae,  plerumque  utrinque  liberae,  rarius  dorso  foliorum  inclusae. 

Habituell  einem  lax-  und  großblätterigen  S.  subsecundum  ähnlich.  Epidermis  des 
dünnen  Stämmchens  1-  bis  2-schichtig  und  die  Außenwände  der  Oberflächenzellen  oben 
mit  einer  Verdünnung  oder  durchbrochen.  Holzkörper  gelblich.  Stammblätter  zungen- 
förmig,  durchschnittlich  1,2  mm  lang  und  am  Grunde  0,65 — 0,8n  mm  breit;  rings 
schmal  gesäumt  und  an  der  abgerundeten  Spitze  ein  wenig  ausgefasert.  Hyalinzellen 
häufig  septiert  und  in  der  Begel  bis  zum  Blattgrunde  fibrös;  auf  der  Innenfläche  der 
Blätter  fast  porenlos,  meist  nur  mit  vereinzelten  Pseudoporen  in  den  seitlichen  oder 
mit  wahren,  kleinen  Löchern  in  den  oberen  und  unteren  Zellecken;  rückseitig  in  der 
oberen  Hälfte  des  Blattes  mit  kleinen  Bingporen  in  Beihen  an  den  Commissuren,  nach 
unten  zu  nur  mit  Eckporen  und  in  der  Wandmitte.  Astbüschel  meist  3-ästig  und 
gewöhnlich  nur  ein  stärkeres  Ästchen  abstehend.  Blätter  locker  und  aufrecht-  bis  fast 
sparrig  abstehend,  oval,  im  Mittel  1,5  —  1,6  mm  lang  und  1  mm  breit,  schmal  gesäumt, 
an  den  Seitenrändern  eingebogen,  sehr  hohl  und  die  breit  gestutzte  Spitze  gezähnt. 
Poren  auf  beiden  Blattflächen  ganz  ähnlich  wie  in  den  Stammblättern.  Chlorophyllzellen 
im  Querschnitt  trapezähnlich  bis  fast  tonnenförmig ,  mit  der  längeren  Außenwand  auf 
der  konkaven  Blattfläche  gelegen,  meist  beiderseits  unbedeckt,  seltener  auf  der  Bückseite 
der  Blätter  von  den  hier  etwas  stärker  vorgewölbten  hyalinen  Zellen  fast  eingeschlossen. 

Australisches  Gebiet:  Provinz  Tasmanien:  Kelly's  Basin  (Moore —  1893); 
Port  Esperance  (Weymouth  —   1892;  Herb.  Brotherus!). 

203.  S.  cordifolium  Warnst.  —  Planta  cano-viridis,  globosocapitata,  5 — 8  cm 
alta.  Hyalodermis  caulis  stratis  1  —  2.  Cylindrus  lignosus  crassus,  pallidus.  Folia 
caulina  triangulo-lingulata  vel  lingulata,  1  —  1,14  mm  longa,  ad  basim  0,7  mm  lata, 
anguste  limbata,  apice  rotundate  truncato  dentata  cucullata;  cellulae  hyalinae  plerumque 
multifibrosae  et  saepius  septatae;  utroque  latere  foliorum  pori  minuti  annulati  multi 
in  cellularum  angulis  et  ad  commissuras.  Folia  ramulina  late  subcordata,  cochleariformi- 
concava,  anguste  limbata,  marginibus  lateralibus  plus  minusve  incurvata,  apice  truncato 
3 — 4-dentata,  interiore  superficie  valde  pauciporosa,  dorso  poris  minutis  annulatis  per- 
multis  in  series  densas  ad  commissuras  dispositis  instructa.  Cellulae  chlorophylliferae 
sectione  transversali  ampullaceae,  cum  pariete  longiore  exteriore  dorso  foliorum  sitae 
vel  orciformes,  plerumque  utroque  latere  foliorum  liberae. 

In  dichten,  graugrünen,  5 — 8  cm  tiefen  Basen  und  dicht  kugelköpfig.  Epidermis 
des  Stämmchens  1-  bis  2-schichtig  und  der  dicke  Holzkörper  bleich.  Stammblätter 
dreieckig-zungen-  oder  zungenförniig,  1  — 1,14  mm  lang  und  am  Grunde  0,7  mm  breit, 
schmal  gesäumt,  an  der  abgerundet  gestutzten  Spitze  gezähnt  und  kappenförmig;  Hyalin- 
zellen bis  zur  Blattmitte  oder  bis  zum  Grunde  reichfaserig  und  öfter  septiert,  auf  beiden 
Blattflächen  mit  zahlreichen  kleinen  Bingporen  in  den  Zellecken  und  an  den  Commissuren. 
Astbüschel  4-  und  5-ästig,  mit  2  oder  3  abstehenden,  allmählich  verdünnten,  dicht 
rundbeblätterten  stärkeren  Ästen,  die  nicht  selten  über  dem  Grunde  ein  Ästchen  2.  resp. 
3.  Ordn.  tragen.  Blätter  der  unteren  Äste  auffallend  größer  als  die  der  oberen;  erstere 
breit  rundlich-herzförmig,  1,4—  1,5  mm  lang  und  1,14 — 1,2  nun  breit,  kahnförmig  hohl, 
schmal  gesäumt,    an  den  Seitenrändern  mehr  oder  minder  eingebogen  und  mit  kurzer, 
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gestutzter,    grob  3-  bis  4-zähniger  Spitze;    auf  der  Innenfläche   fast  porenlos,   nur  mit 
sehr  wenigen,  vereinzelten  Eckporen;  rückseitig  dagegen  mit  überaus  zahlreichen,  kleinen, 
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Fig.  59.  A  S.  flaecidum.  a)  Stammbl.,  b)  2  Astbl.,  q)  Astblattquerschnitt.  —  BS.  dubiosum. 
a)  Stamm-,  b)  Astbl.,  q)  Astblattquerschnitt.  —  CS.  fontanum.  a)  2  Stammbl.,  b)  Astbl.,  q) 
Astblattquerschnitt.  —  D  S.  Mathieui.  a)  Stamm-,  b)  Astbl.,  q)  Astblattquerschnitt.  —  ES. 
auriculatum.  a)  Stamm-,  b)  Astbl.  —  FS.  Artariae.  a)  3  Stammbl.,  b)  Astbl.,  q)  Astblattquerschnitt. 
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dicht  gereihten  Commissuralporen.  Chlorophyllzellen  im  Querschnitt  meist  naschen-  oder 
zum  Teil  tonnenförmig  (besonders  in  verdünnter  Schwefelsäure),  mit  der  breiteren  Außen- 
wand   am  Blattrücken   gelegen    und   in   der  Regel   beiderseits  freiliegend.  —  Fig.  6 1 B. 

Gebiet  des  atlantischen  Nordamerika:  Georgia,  in  der  Nachbarschaft  von 
Thomson  (Bartlett  n.  1408!). 

Var.  ct.  submersum  Warnst.  —  Robustius,  10 — 15  cm  altum,  viride,  submersum. 
Folia  caulina  majora,  1,4 — 1,5  mm  longa,  0,7 — 0,8  mm  lata,  ad  basim  Gbrosa;  cellulae 
hyalinae  saepe  septatae.  Folia  ramorum  superiorum  1,6 — 1,7  mm  longa,  1,3 — 1,4  mm 
lata,  apice  brevi  anguste  truncato  dentato  pro  parte  squarrose  patentia. 

Georgia:  In  der  Nähe  von  Thomson  (Bartlett  n.  1409!j. 

204.  S.  griseum  Warnst,  in  Bot.  Zentralbl.  LXXVI.  (1898)  390.  —  Planta  tenuis 
admodum  5  cm  alta  et  formis  minoribus  *S'.  rufescentis  similis.  Hyalodermis  caulis 
stratis  1 — 2.  Cylindrus  lignosus  subluteus.  Folia  caulina  lingulata,  1,14  mm  longa, 
0,7  mm  lata,  apice  rotundate  truncato  denticulata,  anguste  limbata;  cellulae  hyalinae 
multifibrosae  saepe  septataeque;  interiore  folii  superficie  pori  minuti  in  cellularum 
angulis,  dorso  foliorum  pori  multi  ad  commissuras.  Folia  ramulina  elongato-ovata, 
1,4 — 2  mm  longa,  0,9  — 1,14  mm  lata,  apice  Iate  truncata  dentataque,  anguste  limbata. 
Pori  ut  in  foliis  caulium.  Cellulae  chlorophylliferae  sectione  transversali  triangulae  vel 
trapezoideae  ad  lagenaceae,  cum  pariete  longiore  exteriore  dorso  foliorum  sitae,  in- 
teriore folii  superficie  inclusae  vel  utrinque  liberae. 

Einem  schwächlichen,  graugrünen,  etwa  5  cm  hohen  S.  rufescens  ähnlich.  Epidermis 
des  Stämmchens  1-  bis  2-schichtig;  Holzkörper  gelblich.  Stammblätter  zungenförmig, 
etwa  1,14  mm  lang  und  am  Grunde  0,7  mm  breit;  an  der  abgerundet  gestutzten  Spitze 
gezähnt  oder  etwas  ausgefasert  und  an  den  Seitenrändern  schmal  und  gleichbreit  gesäumt; 
Hyalinzellen  häufig  septiert,  bis  gegen  die  Mitte  oder  bis  zum  Blattgrunde  fibrös;  auf 
der  Innenfläche  der  Blätter  mit  kleinen  Poren  nur  in  den  Zellecken,  rückseitig  zahlreicher 
und  in  unterbrochenen  Reihen  an  den  Commissuren.  Astbüschel  meist  3-ästig,  2  stärkere, 
allmählich  zugespitzte,  rundbeblätterte,  bis  1 5  mm  lange  Äste  abstehend.  Astblätter  ei- 
bis  länglicheiförmig,  1,4 — 2  mm  lang  und  0,9 — 1,14  mm  breit;  an  der  breit  abgerundet 
gestutzten  Spitze  6-  bis  8-zähnig,  rings  schmal  gesäumt  und  an  den  Seitenrändern  mehr 
oder  minder  eingebogen.  Porenverhältnisse  ähnlich  wie  in  den  Stammblättern.  Chloro- 
phyllzellen im  Querschnitt  durch  die  basale  Blatthälfte  in  der  Regel  dreieckig  und  auf 
der  konkaven  Fläche  des  Blattes  eingeschlossen,  in  der  oberen  meist  trapezisch  (in 
verdünnter  Schwefelsäure  fast  flaschenförmig) ,  mit  der  längeren  Außenwand  am  Blatt- 
rücken gelegen  und  beiderseits  frei.   —  Fig.  6iD. 

Südbrasilianische  Provinz:  Rio  Grande  do  Sul,  Cachoeira  (Lindman  n.  186 
—  II.    1893;  Herb.  Brotherus!). 

205.  S.  rotundifolium  C.  Müll,  et  Warnst.;  apud  Warnst,  in  Hedwigia  XXXVI. 
(1897)  159.  —  Habitu  formis  minoribus  S.  rufescentis  simile.  Hyalodermis  caulis 
stratis  1 — 2.  Cylindrus  lignosus  aetate  rufo-fuscus.  Folia  caulina  obovata  vel  lingulata, 
0,9 — 1,1  4  mm  longa,  0,5 — 0,7  mm  lata,  apice  rotundato  late  hyaline  limbata  et  plerumque 
erosa,  marginibus  lateralibus  anguste  limbata;  cellulae  hyalinae  rarius  vel  saepe  septatae, 
multifibrosae,  interiore  folii  superficie  poris  minutis  singulis  in  cellularum  angulis,  dorso 
foliorum  poris  numerosissiinis  in  series  densas  ad  commissuras  dispositis  et  superiore 
parte  plerumque  fibris  imperfectis  instruetae.  Folia  ramulina  ovata  vel  rotundato-ovata 
1  —  !,3  mm  longa,  0,9  mm  lata,  apice  rotundato  vix  denticulata  cucullataque,  marginibus 
lateralibus  anguste  limbata  et  late  ineurvata.  Cellulae  hyalinae  interiore  folii  superficie 
multifibrosae  et  poris  minutis  in  cellularum  angulis,  pro  parte  pseudoporis  in  series 
breves  ad  commissuras  dispositis  instruetae;  dorso  foliorum  superne  fibrae  imperfeetae 
et  pori  ut  in  foliis  caulium.  Cellulae  chlorophylliferae  sectione  transversali  anguste 
trigonae  vel  trapezoideae,  cum  pariete  exteriore  longiore  dorso  foliorum  sitae,  interiore 
folii  superficie  saepe  inclusae  vel  utrinque  liberae. 

Im  Habitus  an  kleine  Formen  von  S.  rufescens  erinnernd;  ganze  Pflanze  mehr  oder 
minder  bräunlich  und  bis  6  cm  hoch.    Epidermis  des  Stämmchens  1-  bis  2-schichtig  und 
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der  Holzkörper  schwach  rotbraun.  Stammblälter  oval  oder  Zungen  förmig,  0,9  —  1,1  4  mm 
lang  und  0,o —  0,7  mm  am  Grunde  breit,  an  der  abgerundeten  Spitze  hyalin  gesäumt, 
der  Saum  aber  meist  mehr  oder  minder  resorbiert;  die  Seitenränder  mit  schmalem, 
scharf  abgesetzten  Saume.  Hyalinzellen  seltener  bis  häufig  ein-  oder  mehrfach  septiert 
und  bis  zum  ßlattgrunde  fibrös,  die  Fasern  aber  nur  auf  der  inneren  Fläche  des  Blattes 
vollkommen  ausgebildet,  rückseitig  oberwärts  in  der  Regel  nur  rudimentär;  Poren  klein, 
beringt,  auf  der  konkaven  ßlattseite  fast  nur  vereinzelt  in  den  Zellecken,  rückseitig 
dagegen  außerordentlich  zahlreich  in  dicht  gedrängten  Reihen  an  den  Commissuren 
zwischen  den  Faserstümpfen,  wo  sie  von  Ringen  eingeschlossen  werden,  die  die  letzteren 
miteinander  verbinden.  Äste  einzeln  oder  zu  2  oder  3  in  Büscheln ;  abstehende  kurz 
und  dachziegelig  dicht  beblättert.  Astblätter  rundlichoval,  1  —  1,3  mm  lang  und  0,9  mm 
breit,  an  der  abgerundeten  Spitze  undeutlich  gezähnelt  und  kappenförmig,  an  den  breit 
eingebogenen  Seitenrändern  schmal  gesäumt  und  die  Faser-  und  Porenbildung  ähnlich 
wie  in  den  Stammblättern.  Chlorophyllzellen  im  Querschnitt  sehr  schmal  dreieckig  oder 
trapezähnlich,  mit  der  längeren  freien  Außenwand  am  Blattrücken  gelegen,  Lumen  zentriert; 
gegen  die  Basis  des  Blattes  auf  der  Innenfläche  häufig  eingeschlossen,  sonst  beiderseits 
freiliegend,  hyaline  Zellen  biplan.  —  Fig.  6  3J. 

Südbrasilianische  Provinz:  Serra  do  Ratiaia  2100  m  ü.  d.  M.  (Ule  n.  1755, 
1756;  Herb.  Berlin!). 

20  6.  S.  plicatum  Warnst,  in  Hedwigia  XXX.  (1891)  169;  Taf.  XIX,  Fig.  32a,  32  6; 
Taf.  XXIV,  Fig.  pp.  —  S.  sulcatum  Warnst,  in  litt,  ad  Cardot  (1891).  —  S.  lari- 
cinum  var.  floridanum  Card,  in  Rev.  bryol.  (1885)  46.  —  S.  subsecundum  subsp. 
laricinum  var.  floridanum  Card,  in  Bull,  de  la  Soc.  royale  de  Bot.  de  Belg.  XXVI. 
(1887)  52  (14).  —  Planta  robusta  et  habitu  S.  squarroso  similis.  Hyalodermis  caulis 
stratis  1 — 2.  Cylindrus  lignosus  pallidus  vel  subluteus.  Folia  caulina  trigono-lingulata 
vel  lingulata,  1,4  —  1,6  mm  longa,  ad  basim  0,8 — 1  mm  lata,  limbata,  apice  rotundato 
denticulata  cucullataque.  Cellulae  hyalinae  plus  minusve  fibrosae,  saepius  septatae, 
utroque  latere  foliorum  poris  minutis  annulatis  numerosis  solum  prope  margines  late- 
rales instructae.  Folia  ramulina  magna,  rotundato-vel  ovato-lanceolata,  2 — ?,3  mm 
longa,  1,4  mm  lata,  fere  subito  acuminata,  saepe  squarrosa  et  apice  truncato  3 — 5-dentata, 
marginibus  lateralibus  anguste  limbata,  plus  minusve  incurvata,  supra  basim  saepius 
longitudinaliter  plicata.  Cellulae  hyalinae  inferiore  folii  superficie  pauciporosae,  tantum 
prope  margines  poris  paulo  numerosis  instructae;  dorso  foliorum  poris  minutissimis 
multis  in  series  interruptas  ad  commissuras  dispositis  instructae.  Cellulae  chlorophylli- 
ferae  sectione  transversali  trigonae  vel  trapezoideae,  cum  pariete  longiore  exteriore  dorso 
foliorum  sitae,  plerumque  utrinque  liberae. 

Fast  so  kräftig  wie  S.  squarrosum  und  wegen  der  meist  mehr  oder  minder  sparrigen 
Beblätterung  dieser  Art  auch  habituell  ähnlich.  -Epidermis  des  Stämmchens  1-  bis 
2-schichtig  und  der  Holzkörper  bleich  oder  gelblich.  Stammblätter  dreieckig- zungen- 
oder  zungenförmig,  1,4 — 1,6  mm  lang  und  am  Grunde  0,8 — 1  mm  breit,  4-  bis  6-reihig 
gesäumt,  an  der  abgerundeten  Spitze  gezähnelt  und  meist  kappenförmig.  Hyalinzellen 
öfter  septiert  und  bis  zur  Mitte  oder  weiter  herab  fibrös;  auf  beiden  Blattflächen  nur  nach  den 
Seitenrändern  hin  mit  zahlreichen  kleinen  Ringporen.  Astbüschel  meist  4-ästig,  2  stärkere, 
allmählich  zugespitzte,  locker  und  meist  sparrig  beblätterte,  15—20  mm  lange  Äste  ab- 
stehend. Astblätter  groß,  aus  breit  rundlicher  oder  ovaler,  über  der  Basis  meist  längs- 
faltiger, unterer  Hälfte  über  der  Mitte  mehr  oder  minder  plötzlich  in  eine  an  den  Rändern 
eingebogene,  schmal  gestutzte,  3-  bis  5-zähnige,  ziemlich  lange  Spitze  auslaufend, 
2 — 2,3  mm  lang  und  1,4  mm  breit;  auf  der  Innenfläche  mit  vereinzelten  kleinen  Poren 
in  den  Zellecken,  nur  gegen  die  Seitenränder  hin  dieselben  etwas  zahlreicher  an  den 
Commissuren;  rückseitig  mit  vielen,  sehr  kleinen  Ringporen  in  unterbrochenen  Reihen 
an  den  Commissuren.  Chlorophyllzellen  im  Querschnitt  dreieckig  bis  trapezisch,  mit 
der  längeren  Außenwand  am  Blattrücken  gelegen,  in  verdünnter  Schwefelsäure  Haschen-, 
bis  zum  Teil  tonnenförmig  und  in  der  Regel  beiderseits  freiliegend.  —  Fig.  63(7. 
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Gebiet  des  atlantischen  Nordamerika:  Massachusetts:  Granville  (Frl. 
Mann  und  Cummings;  Herb.  Cardot!;  Bartlelt  n.  1269!). 

Var.  ct.  floridanum  (Card.  p.  p.).  —  Planta  humilis,  laxa  4 —  5  cm  alta.  Folia 
caulina  permagna,  ex  imo  coarctato  elongato-ovata  vel  lingulata,  1,9 — 2  mm  longa, 
0,7 — 0,8  mm  lata,  apice  rotundate  truncato  plerumque  6-dentata,  marginibus  lateralibus 
angustissime  limbata;  cellulae  hyalinae  multifibrosae,  raro  septatae,  utroque  latere  foliorum 
poris  paulo  numerosis  instructae.     Folia  ramulina  fere  ut  in  forma  primaria. 

Lousiana:  Wald  von  Cloutierville  (Langlois;  Herb.  Cardot!). 

f.  hemiisophylla  Warnst.  —  Caespites  densi;  folia  caulina  inferiora  ex  imo 
coarctato  subovata,  basi  0,5 — 0,6,  medio  0,9 — I  mm  lata,  apice  late  truncato  dentato; 
superiori  fcre  lingulata,   omnia  quasi   2  mm  longa,   ad  basim  fibrosa. 

Virginia  (Anna  Murray  und  Elizabeth  Britton  n.  14;  Herb,  of  Columbia 
College!). 

Var.  ß.  plumosum  Warnst.  —  Planta  robusta,  immersa,  perlaxa,  sursum  viridis, 
15  —  20  cm  longa,  capitulis  minutulis.  Ramorum  fasciculi  remoti,  rami  patuli  15 — 20  mm 
longi,  laxe  foliosi.  Folia  ramulina  plerumque  late  oblongo-lanceolata,  marginibus  lateralibus 
late  incurvatis,  ad  4  mm  longa,  1,3  mm  lata,  indistincte  plicata,  utrinque  poris  in  cellu- 
larum  angulis  et  pro  parte  ad  commissuras  instructa.  Folia  caulina  1,14 — 1,7  mm 
longa,  0,7  —  0,9  mm  lata,  plus  minusve  fibrosa,  interiore  superficie  poris  plerumque  in 
cellularum  angulis  et  ad  commissuras,  dorso  poris  singulis  tantum  in  cellularum  an- 
gulis dispositis  instructa. 

Nordamerika:  Massachusetts  (Bartlett  n.  1269!). 

207.  S.  platyphylloides  Warnst,  in  Hedwigia  XXX.  (1891)  21;  Taf.  I,  Fig.  8a, 
8b;  Taf.  V,  Fig.  ee.  —  Planta  6  cm  alta,  dense  caespitosa  et  habitu  S.  platyphyllo 
similis.  Hyalodermis  caulis  stratis  1 — 2.  Cylindrus  lignosus  subluteus.  Folia  caulina 
trigono-lingulata  vel  lingulata,  1  — 1,14  mm  longa,  0,7 — 0,9  mm  lata,  apice  rotundate 
truncato  denticulata  vel  suberosa,  marginibus  lateralibus  anguste  limbata.  Cellulae 
hyalinae  saepe  septatae,  utroque  latere  foliorum  ad  basim  fibrosae,  interiore  folii  super- 
ficie poris  minutis  singulis  in  cellularum  angulis,  dorso  permultis  in  series  ad  commissuras 
dispositis  instructae.  Folia  ramulina  ovata,  1,3 — 1,4  mm  longa,  0,9  mm  lata,  anguste 
limbata,  apice  rotundate  truncato  6 — 8-dentata;  fibrae  et  pori  ut  in  foliis  caulium. 
Cellulae  chlorophylliferae  sectione  transversali  oblongae,  in  medio  inter  hyalinas  positae, 
utroque  latere  foliorum  liberae. 

Schmutzig- bräunlich  oder  graugrün  und  einem  schwächlichen  S.  rufescens  oder 
S.  platyphyllum  habituell  ähnlich.  Epidermis  des  Stämmchens  1  -  bis  2-schichtig  und 
der  Holzcylinder  gelblich.  Stammblätter  dreieckig-zungenförmig  oder  zungenförmig, 
1 — 1,14  mm  lang  und  am  Grunde  0,7 — 0,9  mm  breit,  schmal  gesäumt  und  an  der 
'abgerundet  gestutzten  Spitze  gezähnelt  oder  etwas  zerrissen  fransig;  hyaline  Zellen  öfter 
septiert,  auf  beiden  Blattflächen  bis  zum  Grunde  mit  ausgebildeten  Fasern,  auf  der 
inneren  Fläche  nur  mit  einzelnen  kleinen  Poren  in  den  Zellecken,  rückseitig  dagegen 
sehr  zahlreich  in  Reihen  an  den  Commissuren.  Astbüschel  meist  mit  2  stärkeren,  rund- 
beblätterten, zugespitzten,  8  —  10  mm  langen,  abstehenden  Ästen  und  1  schwächeren 
hängenden  Ästchen.  Astblätter  oval,  1,3 — 1,4  mm  lang  und  ö,!i  mm  breit,  schmal 
gesäumt,  an  der  breit  abgerundet  gestutzten  Spitze  meist  6-  bis  8-zähnig  und  die  Fasern 
und  Poren  auf  beiden  Blattflächen  ähnlich  wie  in  den  Slammblättern.  Chlorophyllzellen 
im  Querschnitt  rechteckig,  zentriert  und  auf  beiden  Seiten  der  Blätter  mit  verdickten 
Außenwänden  freiliegend.  —  Fig.  635. 

Südbrasilianische  Provinz:  Minas  Geraes,  Caraca  (Wainio  n.  12  —  IV. 
1885;  Herb.   Brotherus!). 

In  >Zur  Kenntnis  der  Subsecundum-  und  Cymbifolium-Gv\i\>\>e  europäischer  Torfmoose« 
(Dorpat  1894)  36  zieht  Russow  das  S.  platyphylloides  zu  seinem  S.  isophyllum  und  zwar  zu 
Abt.  ±:  Mesopora,  wozu  es  aber  nach  Ansicht  des  Verfassers  auf  keinen  Fall  gehört,  wie  er 
dies  bereits  in  Kryptogamenfl.  der  Mark  Brandenb.  I.  (1903)  453  auseinandergesetzt  hat.  Abge- 
sehen davon,  dass  die  brasilianische  Form  nur  eine  1-  bis  2-schichtige  Epidermis  des  Stämmchens 
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besitzt,  unterscheidet  sie  sich  von  S.  platyphyllum  (Sulliv.\  dem  S.  isophyUum  Russow's,  schon 
durch  die  viel  kleineren,  von  den  Astblättern  durchaus  differenzierten  Stammblätter  mit  häufig 
septierten  hyalinen  Zellen,  sowie  durch  die  größeren,  viel  zahlreicheren  gereihten  Commissural- 
poren  auf  dem  Rücken  der  Ast-  und  Stammblätter. 

208.  S.  orlandense  Warnst,  in  Hedwigia  XXXI.  (1892)  177;  Taf.  XVI,  Fig.  10 — 12. 
—  Planta  robusta,  1  0 — 1  2  cm  longa,  glaueo-viridis  et  in  capitulis  pallido-flava.  Hyalo- 
dermis  caulina  stratis  1 — 2.  Cylindrus  lignosus  subluteus.  Folia  caulina  triangulo- 
lingulata,  1,2 — 1,3  mm  longa,  ad  basim  0,6 — 1>,7  mm  lata,  anguste  limbata,  marginibus 
lateralibus  sursum  ineurvata  et  apice  rotundato  plerumque  cucullata.  Cellulae  hyalinae 
ad  basim  foliorum  multifibrosae  et  saepe  simpliciter  septatae;  interiore  folii  superficie 
superiore  parte  poris  minutis  paucis  in  cellularum  angulis  et  ad  commissuras,  dorso 
foliorum  poris  minutis  in  series  solutas  et  saepe  interruptas  ad  commissuras  dispositis 
instrueta.  Folia  ramulina  late  rotundato-ovata,  1,3  —  1,5  mm  longa,  1,14  —  1,2  mm 
lata,  valde  coneava,  anguste  limbata,  marginibus  lateralibus  plus  minusve  ineurvata, 
breviter  acuminata  et  apice  anguste  truncato  dentata.  Pori  utroque  latere  foliorum  ut 
in  foliis  caulium.  Cellulae  chlorophylliferae  sectione  transversali  oblongae  vel  trapez- 
oideae,  in  medio  inter  hyalinas  positae,  cum  pariete  longiore  exteriore  dorso  foliorum 
sitae  et  utrinque  liberae. 

Pflanzen  kräftig  und  im  Habitus  S.  rufescens  ähnlich.  Epidermis  des  Stämmchens 
1  — 2-schichtig  und  vom  gelblichen  Holzkörper  scharf  gesondert.  Stammblätter  dreieckig- 
zungenförmig,  1,2  — 1,3  mm  lang  und  am  Grunde  0,6 — 0,7  mm  breit,  oberwärts  an 
den  schmal  gesäumten  Seitenrändern  eingebogen  und  die  abgerundete  Spitze  meist 
kappenförmig.  Hyalinzellen  öfter  einfach  septiert  und  die  Teilwand  zuweilen  in  der 
Richtung  der  Längsachse  der  Zellen  verlaufend ;  in  der  oberen  Hälfte  der  Blattinnenfläche 
mit  kleinen  einzelnen  Ringporen  in  den  Zellecken  und  an  den  Commissuren;  rückseitig 
mit  solchen  in  lockeren,  nicht  selten  unterbrochenen  Reihen  an  den  Commissuren. 
Astbüschel  meist  4-ästig,  2  stärkere,  rundbeblätterte,  kurz  oder  länger  zugespitzte, 
8 — 10  mm  lange  Äste  abstehend.  Astblätter  breit  rundlich- eiförmig,  1,3 — 1,5  mm 
lang  und  1,14 — -1,2  mm  breit,  sehr  hohl,  an  der  schmal  gestutzten  Spitze  gezähnt 
und  die  schmal  gesäumten  Seitenränder  mehr  oder  minder  breit  eingebogen.  Poren  auf 
beiden  Flächen  der  Blätter  ähnlich  wie  in  den  Stammblättern.  Chlorophyllzellen  im 
Querschnitt  rechteckig  oder  trapezähnlich,  zentriert,  mit  der  breiteren,  freien  Außenwand 
am  Rücken  der  Blätter  gelegen  und  beiderseits  unbedeckt.  —  Fig.  6 iE. 

Gebiet  des  tropischen  Amerika:  Florida:  Orlando  (W.  R.  Coc;  Herb.  Eaton!). 

Gebiet  des  atlantischen  Nordamerika:  Louisiana:  Clinton  (Niermann; 
Herb.  Cardotlj. 

209.  S.  helenicum  Warnst,  in  Hedwigia  XXX.  (1891)  19;  Taf.  I,  Fig.  5a,  5b; 
Taf.  IV,  Fig.  e.  —  Planta  tenella,  subflava,  mollis,  8  -  1  0  cm  longa  et  habitu  S.  sub- 
seeundo  similis.  Hyalodermis  caulis  stratis  1 — 2.  Cylindrus  lignosus  subluteus.  Folia 
caulina  varia,  ovata,  elongato-ovata,  ovato-lingulata  vel  lingulata,  1,3 — 1,5  mm  longa, 
0,4 — 0,5  mm  lata,  anguste  limbata,  marginibus  lateralibus  plus  minusve  ineurvata, 
coneava  et  apice  rotundate  truncato  6 — 7-dentata.  Cellulae  hyalinae  multifibrosae, 
saepius  septatae,  interiore  folii  superficie  poris  paucis  singulis  in  cellularum  angulis, 
dorso  foliorum  poris  permultis  non  annulatis  et  annulatis  in  series  ad  commissuras 
dispositis  instruetae.  Folia  ramulina  ovata  vel  elongato-ovata,  1  — 1,3  mm  longa,  0,6 — 
0,8  mm  lata,  anguste  limbata,  marginibus  lateralibus  ineurvata  et  valde  coneava,  apice 
late  rotundate  truncato  5 — 7-dentata;  pori  utroque  latere  foliorum  ut  in  foliis  caulium. 
Cellulae  chlorophylliferae  sectione  transversali  oreiformes,  in  medio  inter  hyalinas  positae 
et  utrinque  liberae. 

Die  gelblichen  Pflanzen  schlank,  weich  und  habituell  S.  subseeundum  ähnlich. 
Epidermis  des  Stämmchens  1-  bis  2-schichtig  und  der  Holzkörper  gelblich.  Stammblätter 
sehr  veränderlich,  aus  meist  mehr  oder  minder  verengter  Basis  oval,  länglichoval,  eiförmig 
oder  zungenförmig ,  1,3 — 1,5  mm  lang  und  an  der  Basis  0,4 — 0,5  mm  breit,  schmal 
gesäumt,    an  den  Seitenrändern  mehr  oder  minder  eingebogen   und  dadurch   hohl,    die 
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abgerundet  gestutzte  Spitze  6-  bis  7-zähnig.  Hyalinzellen  bis  nieist  zum  Grunde  des 
Blattes  fibrös  und  in  der  unteren  Hälfte  desselben  öfter  septiert;  auf  der  inneren  Blatt- 
oberfläche nur  mit  kaum  oder  schwach  beringten  kleinen  Poren  vereinzelt  in  den  Zell- 
ecken; rückseitig  dagegen  sehr  zahlreich  mit  sehr  kleinen,  in  Mehrzahl  unberingten 
Löchern  in  Beihen  an  den  Commissuren.  Äste  einzeln  oder  zu  2—3  in  Büscheln,  die 
sekundären  wenig  oder  kaum  schwächer,  sämtlich  dicht-  und  rundlich-beblättert,  zugespitzt, 
sehr  kurz  (nur  4 — 6  mm  lang),  einwärts  gekrümmt  und  aufstrebend.  Astblätter  ei- 
bis  länglich-eiförmig,  an  den  schmal  gesäumten  Seitenrändern  mehr  oder  minder  ein- 
gebogen, sehr  hohl  und  die  breit  abgerundet  gestutzte  Spitze  grob  5-  bis  7-zähnig. 
Hyalinzellen  zuweilen  septiert,  reichfaserig  und  die  Poren  auf  beiden  Blattseiten  ähnlich 
wie  in  den  Stammblättern.  Chlorophyllzellen  im  Querschnitt  tonnenähnlich,  zentriert 
und  auf  beiden  Battseiten  frei.  —  Fig.  62  .P7. 

Gebiet  der  südatlantischen  Inseln:  Provinz  St.  Helena  (Burchell,  Herb. 
Mitten;  Haughton;  Herb.  York!). 

210.  S.  oligodon  Belim.  in  Musci  austr.-afr.  n.  1 4 ;  apud  C.  Müll,  in  Flora  (1887) 
412:  apud  Warnst,  in  Hedwigia  XXX.  (189»)  39;  Taf.  III,  Fig.  31a,  31b;  Taf.  V.,  Fig.  y. 
—  Habitu  formis  pallidis  S.  rufescentis  simile.  Hyalodermis  caulis  stratis  1 — 2.  Cy- 
lindrus  lignosus  subluteus  vel  subfuscus.  Folia  caulina  ovato-lingulata,  1,3 — 1,7  mm 
longa,  0,9  —  1  mm  lata,  marginibus  lateralibus  anguste  limbata,  apice  rotundato  late 
hyaline  limbata;  cellulae  hyalinae  inferiores  multipliciter,  superiores  plerumque  simpliciter 
septatae,  multifibrosae,  plerumque  utroque  latere  foliorum  pauciporosae.  Folia  rainulina 
late  ovata  vel  oblongo-ovata,  1,6 — 2,5  mm  longa,  0,8  — 1,14  mm  lata,  anguste  limbata, 
apice  rotundate  truncato  5 — 6-dentata,  interiore  superficie  fere  aporosa,  dorso  poris 
minutis  annulatis  permultis  in  series  ad  commissuras  dispositis  instructa.  Cellulae  chloro- 
phylliferae  sectione  transversali  oblongae  vel  orciformes,  in  medio  inter  hyalinas  positae 
et  utroque  latere  foliorum  liberae. 

Graugrünen  oder  bleichen  Formen  des  S.  rufescens  habituell  ähnlich.  Epidermis 
des  8 — 10  mm  langen  Stämmchens  1-  bis  2-schichtig  und  der  Holzkörper  gelblich  oder 
bräunlich.  Stammblätter  ovalzungenförmig,  1 ,3 — 1,7  mm  lang  und  am  Grunde  0,9 — 1  mm 
breit,  an  den  Seitenrändern  schmal,  in  der  abgerundeten  kappenförmigen  Spitze  breit 
hyalin  gesäumt;  hyaline  Zellen  bis  zum  Blattgrunde  reichfaserig,  die  untersten  meist 
vielfach,  die  mittleren  mehrfach  und  die  oberen  einfach  durch  Querwände  geteilt  und 
in  der  Begel  auf  beiden  Blattflächen  nur  mit  kleinen  runden  Spitzenlöchern.  Astbüschel 
meist  4-ästig;  2  stärkere,  rundbeblätterte,  zugespitzte,  15 — 25  mm  lange  Äste  abstehend. 
Astblätter  breit  oval  bis  länglicheiförmig,  1,6 — 2,5  mm  lang  und  0,9  — 1,14  mm  breit, 
an  der  abgerundet  gestutzen  Spitze  5-  bis  6-zähnig  und  an  den  schmal  gesäumten 
Seitenrändern  mehr  oder  minder  eingebogen;  auf  der  Innenfläche  nur  mit  sehr  kleinen 
einzelnen  Spitzenlöchern,  rückseitig  dagegen  mit  sehr  zahlreichen,  kleinen,  beringten, 
runden,  in  lockeren  Beihen  stehenden  Commissuralporen.  Chlorophyllzellen  im  Querschnitt 
schmal  rechteckig,  in  verdünnter  Schwefelsäure  tonnenförmig,  zentriert  und  auf  beiden 
Blattflächen  mit  verdickten  Außenwänden  freiliegend;  hyaline  Zellen  beiderseits  schwach 
vorgewölbt.  —  Zweihäusig.  Q  Blütenast  sehr  kurz,  am  Grunde  des  primären  Astes, 
etwas  gekrümmt,  zugespitzt  und  dicht  von  eilanzettlichen,  breit  gestutzten,  gezähnten, 
reichfaserigen  Blättern  eingehüllt;  Archegonien  meist  4.   —  Fig.  64  J. 

Südostafrikanische  Steppenprovinz:  Natal:  Inanda  (Behmann  n.  14;  Herb. 
Berlin  u.  Brotherus!);    Umpumulo    (Ellen    Olsen   n.  85;    Herb.  Bescherelle   u.  Kiaer!). 

Var.  a.  Bachmannii  Warnst.  —  Planta  cano-virens,  robustissima.  Folia  caulina 
2,5  —  2,7  mm  longa;  cellulae  hyalinae  ad  basim  foliorum  fibrosae.  Bami  patuli  crassi, 
paulatim  attenuati,  ad  25  rnm  longi.  Folia  ramulina  late  oblonga  vel  ovato-Ianceolata, 
2 — 2,6  mm  longa,    1  — 1,14  mm  lata. 

Pondoland:  Bach  bei  Station  II  (Bachmann  n.  5  —  1888;  Herb.  Berlin!  und 
Brotherus!). 

Auf  dieser  Form  beobachtete  ich  an  hängenden  Ästchen  Nematoden,  die  keine  Gallen 
bilden,  sondern  innerhalb  des  bauchigen  Grundes  oberer  Blätter  leben  und  nur  im  basalen  Blatt- 
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teile  Verkrümmungen  und  starke  Querfalten  als  Schutzmittel  erzeugen.  Die  Älchen  sind  auffallend 
klein  und  erreichen  bei  einer  Dicke  von  fi — 7  fi  eine  Länge  von  etwa  350 — 400  u. 

Var.  ß.  Beyrichii  Warnst.  —  Gracilius  quam  var.  u.  Folia  caulina  minora 
1 — 1,14  mm  longa,  basi  0,9  mm  lata.  Cellulae  hyalinae  tantum  superiore  parte 
foliorum  fibrosae,  simpliciter  septatae,  interiore  foliorum  superficie  poris  minutis  singulis 
in  cellularum  angulis  superioribus,  dorso  poris  in  cellularum  angulis  omnibus  instructa. 
Folia  ramulina  late  ovato-lanceolata,  1,4 — 1,7  mm  longa,  0,9 — 1  mm  lata,  interiore 
superficie  fere  aporosa;  dorso  poris  minutis  in  cellularum  angulis  et  ad  commissuras 
dispositis  instructa. 

Pondoland  (Beyrich  n.  25;  Herb.  Brotherus!). 

Die  Pflanze  von  Umpumulo  hat  C.Müller  irrtümlich  als  S.  marginatum  Schpr.  bestimmt. 
(Herb.  Berlin!). 

211.  S.  umbrosum  Warnst,  in  Beih.  zum  Bot.  Centralbl.  XX.  Abt.  II.  (19 üb)  131. 
—  Planta  laxa,  habitu  formis  robustis  S.  platyphylli  similis.  Hyalodermis  caulis 
stratis  1 —  2.  Cylindrus  lignosus  pallidus  aetate  subluleus.  Folia  caulina  triangulo- 
lingulata  vel  lingulata,  1,4  — 1,5  mm  longa,  0,7 — 0,9  mm  lata,  anguste  limbata,  apice 
rotundato  edentata  fere  cucullataque;  cellulae  hyalinae  saepe  septatae,  ad  basim  foliorum 
fibrosae,  interiore  folii  superficie  pauciporosae,  dorso  poris  minutis  annulatis  in  cellu- 
larum angulis  et  ad  commissuras  instructae.  Bami  in  fasciculo  plerumque  2.  Folia 
ramulina  rotundato-  vel  oblongo-ovata,  2 — 4  mm  longa,  1,6  — 2,5  mm  lata,  valde  con- 
cava  saepe  plicataque,  anguste  limbata,  marginibus  lateralibus  late  incurvata,  interiore 
superficie  poris  ut  in  foliis  caulium,  dorso  poris  minutis  annulatis  permullis  in  series 
densas  ad  commissuras  dispositis  instructa.  Cellulae  chlorophylliferae  sectione  transversali 
oblongae  pro  parte  trapezoideae,  in  medio  inter  hyalinas  positae,  utroque  latere  foliorum 
liberae. 

Pflanzen  ziemlich  kräftig,  schlaff,  in  den  Köpfen  graugrün  (ob  immer?),  10  — 12  cm 
lang  und  habituell  an  ein  kräftiges  S.  platyphyllum  erinnernd.  Stämmchen  dünn, 
Epidermis  desselben  1-,  sporadisch  auch  2-schichtig,  Zellen  dünnwandig  und  mittelweit. 
Holzkörper  bleich  bis  gelblich,  wenig  entwickelt  und  die  Zellen  schwach  verdickt. 
Stammblätter  3-eckig-zungenförmig  oder  zungenförmig,  durch  die  breit  eingebogenen 
Seitenränder  hohl,  rings  schmal  und  gleichbreit  gesäumt,  an  der  abgerundeten,  nicht 
gezähnten  Spitze  fast  kappenförmig,  1,4 — 1,5  mm  lang  und  etwa  0,7 — 0,9  mm  breit. 
Öhrchen  klein.  Hyalinzellen  fast  sämtlich  septiert,  die  unteren  häufig  3  —  4-fach  geteilt 
und  bis  zum  Blattgrunde  reichfaserig;  auf  der  Innenfläche  des  Blattes  armporig,  nur  in 
der  Nähe  der  Seitenränder  mit  kleinen,  beringten  Poren  in  größerer  Zahl;  auf  der 
Bückenfläche  mit  zahlreichen  kleinen,  beringten  Eck-  und  Commissuralporen,  aber  nicht 
in  perlschnurartigen  Beihen;  in  der  oberen  Blatthälfte  meist  auch  zu  beiden  Seiten  der 
schräg  verlaufenden  Querwände.  Astbüschel  etwas  entfernt  gestellt,  meist  2-ästig,  ein 
stärkeres  Ästchen  abstehend,  das  andere,  wenig  schwächere,  hängend  oder  auch  beide 
abstehend;  Schopfäste  gerade,  zugespitzt  und  dicht  dachziegelig  rund  beblättert  (die  übrigen 
mit  lockerer  Beblätterung),  und  etwa  1,5  cm  lang;  Blätter  der  ersteren  rundlich-oval, 
sehr  hohl,  an  der  breit  gestutzen  Spitze  gezähnt,  etwa  2  mm  lang  und  1,G  mm  breit, 
die  der  mittleren  und  unteren  Äste  größer,  länglich -eiförmig,  bis  4  mm  lang  und 
1,6 — 2,5  mm  breit.  Hyalinzellen  reichfaserig,  auf  der  Blattinnenfläche  nur  mit  kleinen 
beringten  Eck-  und  Commissuralporen,  aber  nicht  in  Beihen,  die  Mehrzahl  in  der  Nähe 
der  Seitenränder,  auf  der  Bückenfläche  in  dichten  Perlschnurreihen  an  den  Commissuren ; 
Poren  in  der  Mitte  der  Zellwände  fehlen.  Chlorophyllzellen  im  Querschnitt  schmal,  recht- 
eckig bis  zum  Teil  trapezisch,  zentriert  und  beiderseits  von  den  gleichstark  vorgewölbten 
Hyalinzellen  nicht  eingeschlossen;  Faserbänder  in  das  Zelllumen  wenig  vorspringend. — 
Fig.  61  F. 

Südbrasilianische  Provinz:  Minas  Geraes,  Caldas,  am  schattenreichen  Ufer  des  Bio 
Capivary  auf  abgestorbenen  Baumstämmen  (Mosen  —  10.  V.  1874;  Herb.  Stockholm!). 

212.  S.  subobesum  Warnst,  in  Hedwigia  XXXIX.  (1900)  104.  —  Planta  mollis, 
habitu  formis  laxis  S.  rufescentis  similis.     Hyalodermis  caulis  stratis   1  —  2.     Cylindrus 
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Fig.  60.  A  S.  Okamarae.  a)  Stamm-,  b)  Astbl.  von  var.  latifolium,  a*,  b*)  desgl.  von  var. 
angustifolium,  x,  x*)  Zellen  aus  dem  oberen  Teil  eines  Stammbl.  von  der  Rückseite  gesehen, 
h)  unvollständige  Chlorophyllzelle,  die  durch  2  Querwände  ergänzt  wird,  q)  2  Astblattquerschnitte.  — 
B  S.  pseudosquarrosum.  a)  2  Stammbl.,  b)  Astbl.,  q)  Astblattquerschnitt  aus  dem  basalen,  q*)  aus 
dem  mittleren  Teile  des  Blattes.  —  CS.  mobüense.  a)  2  Stammbl.,  b)  Astbl.,  x)  obere  Zellen 
eines  Stammblattes  von  der  Rückseite  gesehen,  q)  Astblattquerschnitt.  —  D  S.  fluüans.  a) 
Stammbl.,  b)  mittleres,  d)  oberes  Astbl.,  e)  2  <J  Hüllbl.,  q)  Astblattquerschnitt.  —  E  S.  gracilescens 
var.  submolluscum.     a)  2  Stamm-,  b)  8  Astbl.,  q)  Astblattquerschnitt. 


366  G-  Wamstorf.  —  Sphagnaceae. 

lignosus  subluteus.  Folia  caulina  lingulata,  1,4 — 1,7  mm  longa,  0,9 — 1  mm  lata, 
anguste  limbata,  apice  rotundate  truncato  denticulata,  saepe  cucullata,  marginibus  late- 
ralibus  superne  incurvata.  Cellulae  hyalinae  multifibrosae,  non  septatae,  interiore  folii 
superficie  poris  minutis  annulatis  in  cellularum  angulis  omnibus  sitis,  superiore  parte 
poris  nonnunquam  in  series  breves  ad  commissuras  dispositis  instructae,  dorso  foliorum 
fere  aporosae.  Folia  ramulina  late  ovato-lanceolata,  1,5 — 2,6  et  3  mm  longa,  I  — 
1,3  mm  lata,  anguste  limbata,  apice  anguste  truncato  4 — 6-dentata,  interiore  superficie 
fere  aporosa,  tantum  poris  minutissimis  in  angulis  superioribus,  dorso  in  cellularum 
angulis  omnibus,  superiore  parte  nonnunquam  in  series  breves  ad  commissuras  dispo- 
sitis instructa.  Cellulae  chlorophylliferae  sectione  transversali  plerumque  rectangulae  vel 
orciformes,  in  medio  inter  hyalinas  positae,  utroque  latere  foliorum  liberae. 

In  der  Tracht  einem  sehr  weichen,  schlaffen,  oberwärts  graugrünen,  nach  unten 
ockerfarbigen  S.  rufesccns  ähnlich  und  meist  völlig  unter  Wasser.  Epidermis  des 
Stämmchens  fast  rings  2 -schichtig,  die  Zellen  der  inneren  Schicht  englumiger  und  die 
Außenwände  der  Oberflächenzellen  sehr  selten  durchbrochen;  Holzkörper  gelblich.  Stamm- 
blätter zungenförmig,  1,4  — 1,7  mm  lang  und  am  Grunde  0,9 — 1  mm  breit,  rings 
schmal  gesäumt,  an  den  Seitenrändern  oberwärts  eingebogen  und  die  abgerundet  ge- 
stutzte und  gezähnelte  Spitze  bisweilen  kappenförmig.  Hyalinzellen  oft  bis  zum  Blatt- 
grunde fibrös,  nicht  septiert,  auf  der  inneren  Fläche  des  Blattes  mit  kleinen  beringten 
Poren  in  allen  Zellecken  und  in  der  oberen  Partie  zuweilen  in  kurzen  Beihen  an  den 
Commissuren;  rückseitig  fast  porenlos  und  meist  nur  mit  sehr  winzigen  Spitzenlöchern. 
Astbüschel  entfernt,  meist  3-ästig,  2  stärkere,  allmählich  zugespitzte,  bis  20  mm  lange, 
sehr  locker  beblätterte  Äste  abstehend.  Astblätter  breit  eilanzettlich,  1,5 — 2,6  und 
3  mm  lang  und  \  — 1,3  mm  breit,  schmal  gesäumt,  an  den  Seitenrändern  mehr  oder 
minder  eingebogen  und  die  schmal  gestutzte  Spitze  4 — 6-zähnig;  auf  der  Innenfläche 
fast  porenlos,  nur  mit  äußerst  kleinen  Spitzenlöchern,  rückseitig  mit  sehr  winzigen  be- 
ringten Poren  in  allen  Zellecken  und  im  apicalen  Blattteile  mit  ebensolchen  vereinzelt 
oder  zu  kurzen  Beihen  verbundenen  an  den  Commissuren.  Chlorophyllzellen  im  Quer- 
schnitt allermeist  rechteckig  oder  tonnenförmig,  selten  sich  zum  Teil  der  trapezischen 
Form  nähernd,  centriert  und  auf  beiden  Blattflächen  mit  schwach  verdickten  Außen- 
wänden freiliegend;  hyaline  Zellen  beiderseits  fast  plan.  —  Fig.  64 B. 

Temperiertes  Ostasien:  Japan:  Aomori  (Faurie  n.  16,   23,  56,  57,  59,  60!). 

213.  S.  subcontortum  Hampe  in  Linnaea  XL.  (1876)  301;  Warnst,  in  Bot. 
Centralbl.  LXXXII.  (1900)  37.  —  Habitu  S.  rufescenti  simile.  Hyalodermis  caulis  stratis 
1 — 2.  Cylindrus  lignosus  subluteus.  Folia  caulina  aequicruri-triangula,  1,5  —  1,6  mm 
longa,  basi  0,7  —  0,8  mm  lata,  anguste  limbata,  apice  late  truncato  dentata.  Cellulae 
hyalinae  saepius  septatae,  multifibrosae,  interiore  folii  superficie  poris  minutis  singulis 
in  cellularum  angulis,  dorso  foliorum  sursum  poris  minutissimis  in  medio  parietum  et 
in  cellularum  angulis,  praeterea  poris  majoribus  ad  commissuras  instructa.  Folia  ramu- 
lina ovato-lanceolata,  2,5 — 2,6  mm  longa,  1  mm  lata,  anguste  limbata,  apice  late 
truncato  plerumque  5-dentata;  pori  fere  ut  in  foliis  caulium.  Cellulae  chlorophylliferae 
sectione  transversali  rectangulae,  in  medio  inter  hyalinas  positae  et  utroque  latere 
foliorum  liberae. 

Im  Habitus  dem  S.  rufescens  ähnlich.  Stammepidermis  1 — 2-schichtig  und  vom 
gelblichen  Holzkörper  abgesetzt.  Stammblätter  gleichschenkelig-dreieckig,  1,5 — 1,6  mm 
lang  und  am  Grunde  0,7 — 0,8  mm  breit,  schmal  gesäumt  und  an  der  breit  gestutzten 
Spitze  gezähnt.  Hyaline  Zellen  öfter  septiert  und  bis  zur  Basis  des  Blattes  fibrös;  auf 
der  ßlattinnenfläche  nur  mit  vereinzelten  kleinen  Eckporen;  rückseitig  in  der  Nähe  der 
Spitze  mit  äußerst  winzigen,  stark  beringten  Poren  einzeln  oder  zu  mehreren  in  der 
Wandmitte,  in  den  übrigen  Teilen  der  Lamina  in  den  Ecken  der  Zellen;  außerdem 
noch  mit  größeren,  schwachringigen  Commissuralporen.  Blätter  der  abstehenden  Zweige 
sehr  groß,  breit  eilanzettlich,  2,5  —  2,6  mm  lang  und  1  mm  breit,  schmal  gesäumt, 
an  der  breit  gestutzten  Spitze  meist  5-zähnig.  Poren  auf  beiden  Blattflächen  ähnlich 
wie   in    den  Stammblättern.     Chlorophyllzellen  im  Querschnitt  rechteckig,    centriet  und 
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beiderseits  freiliegend.  —  Zweihäusig;  q1  Äste  lang,  rundbeblättert  und  nach  der  Spitze 
hin  sehr  verdünnt,  so  dass  sie  von  den  abstehenden  sterilen  Ästen  habituell  gar  nicht 
abweichen;  auch  die  Hüllblatter  sind  den  übrigen  Astblätlern  nach  Form,  Faser-  und 
Porenbildung  völlig  gleich,   nur  meist  etwas  kleiner.   —  Fig.  64C. 

Australisches  Gebiet:  Ostaustralische  Provinz:  Mt.  Warning  (Guilfoyle  — 
1871;  Herb.   Berlin!). 

Vorliegende  Beschreibung  bezieht  sich  auf  eine  Originalprobe  Hampe's  im  Herb.  Berlin. 
Dort  liegt  aber  noch  eine  andere  Pflanze,  die  Whitelegge  in  Coogel  Bay  unter  n.  88  sammelte 
und  die  von  C.  Müller  ebenfalls  zu  S.  subcontortum  gezogen  worden  ist.  Dieselbe  gehört  in- 
dessen zu  S.  novo-xelandicum  var.  cammulatuml 

214.  S.  comosum  C.  Müll,  in  Flora  (1887)  413;  apud  Warnst,  in  Hedwigia 
XXX.  (1891)  35;  Taf.  II,  Fig.  26a,  26b;  Taf.  III,  Fig.  26c;  Taf.  V,  Fig.  u.  —  Habitu 
formis  pallidis  S.  rufescentis  simile.  Hyalodermis  caulis  stratis  1 — 2.  Cylindrus 
lignosus  subluteus.  Folia  caulina  lingulata  1,14  —  1,7  mm  longa,  0,6— 0,0  mm  lata, 
apice  rotundate  truncato  dentata,  anguste  limbata  et  marginibus  lateralibus  sursum 
incurvata.  Cellulae  hyalinae  raro  septatae,  multifibrosae,  inferiore  folii  superficie  poris 
paucis  minutis  singulis  in  cellularum  angulis  sitis,  dorso  foliorum  poris  frequentioribus 
et  nonnunquam  superiore  parte  in  series  ad  commissuras  dispositis  instructae.  Folia 
ramulina  late  ovata  ad  ovato-lanceolata,  1,4 — 2,3  mm  longa,  1 — 1,5  mm  lata,  anguste 
limbata,  apice  truncato  5 — 6-dentata;  pori  ut  in  foliis  caulium.  Cellulae  chlorophylli- 
ferae  sectione  transversali  anguste  rectangulae  vel  orciformes,  utroque  latere  foliorum 
liberae. 

Bleichen  oder  blassgrünlichen  Formen  des  S.  rufescens  habituell  ähnlich  und  in 
etwa  5 — 8  cm  tiefen,  lockeren  Basen.  Epidermis  des  Stämmchens  1 — 2-schichtig  und 
die  Außenwände  der  Zellen  oben  mit  einer  Verdünnung  oder  nicht  selten  mit  einer 
großen  Öffnung.  Holzkörper  gelblich.  Stammblätter  zungenförmig,  1,14 — 1,7  mm  lang 
und  0,6 — 0,9  mm  am  Grunde  breit,  an  den  schmal  gesäumten  Seitenrändern  oberwärts 
eingebogen  und  an  der  abgerundet  gestutzten  Spitze  gezähnt.  Hyalinzellen  meist  bis 
zur  Blattbasis  fibrös,  nicht  oder  selten  vereinzelt  septiert  und  auf  der  inneren  Ober- 
fläche des  Blattes  im  apicalen  Teile  nur  mit  vereinzelten  kleinen  Eckporen;  rückseitig 
die  Poren  zahlreicher,  stark  beringt,  besonders  in  zusammenstoßenden  Zellecken  und 
zum  Teil  an  den  Commissuren,  wo  sie  zuweilen  in  unterbrochenen  Beihen  auftreten. 
Astbüschel  3-  und  4-ästig;  2  stärkere,  allmählich  zugespitzte,  rundbeblätterte,  10 — 
15  mm  lange  Äste  abstehend.  Astblätter  breit-oval  bis  eilanzettlich,  1,4 — 2,3  mm  lang 
und  1 — 1,5  mm  breit,  an  den  schmal  gesäumten  Seitenrändern  mehr  oder  minder  ein- 
gebogen und  die  gestutzte  Spitze  5 — 6- zähnig;  Poren  auf  beiden  Blattflächen  ähnlich 
wie  in  den  Stammblättern.  Chlorophyllzellen  im  Querschnitt  schmal  rechteckig,  in  ver- 
dünnter Schwefelsäure  tonnenförmig,  centriert  und  auf  beiden  Blattflächen  mit  verdickten 
Außenwänden  freiliegend;  hyaline  Zellen  beiderseits  gleichstark  vorgewölbt.  —  Zwei- 
häusig; obere  Fruchtastblätter  sehr  groß,  aus  verengtem  Grunde  breit  rundlich-oval, 
an  der  abgerundeten  Spitze  zart  ausgerandet  und  fast  kappenförmig,  rings  schmal 
gesäumt,  mit  beiderlei  Zellen,  die  hyalinen  bis  zum  Grunde  des  Blattes  fibrös  und  die 
Poren  auf  beiden  Blattflächen  ähnlich  wie  in  den  Stammblättern.  —  Fig.  66  A. 

Australisches  Gebiet:  Ostaustralische  Provinz:  Neu- Süd -Wales,  Sidney 
(Whitelegge  —  XI.  1883);  Mayßeld  (Monaghan  n.  6447  in  Watts,  N.-S.-Wales 
Mosses!);  Nowra  (Watts  n.  6232!);  Victoria,  Berwick  (Bobinson;  Herb.  Melbourne 
und  Berlin!). 

215.  S.  molliculum  Mitt.  in  Journ.  Linn.  Soc.  IV.  (1860)  99;  apud  Warnst,  in 
Hedwigia  XXX.  (1891)  34.  —  S.  Mossmannianum  C.  Müll,  in  Herb.  Kew!  —  Planta 
perlaxa  et  habitu  formis  S.  cuspidati  similis.  Hyalodermis  caulis  stratis  1  —  2,  cellulae 
exteriores  nonnunquam  sursum  poro  magno.  Cylindrus  lignosus  subluteus.  Folia 
caulina  magna,  lingulata,  1,5 — 1,7  mm  longa,  0,6—0,7  mm  lata,  auriculis  magnis; 
anguste  limbata,  apice  rotundato  plerumque  cucullata;  cellulae  hyalinae  multifibrosae, 
raro  septatae,  interiore  folii  superficie  fere  aporosae,  dorso  poris  minutissimis  annulatis 
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in  cellularum  angulis  et  in  series  interruptas  ad  commissuras  dispositis  instructae. 
Folia  ramulina  permagna,  late  ovato-lanceolata,  2 — 2,6  mm  longa,  1 — 1,14  mm  lata, 
anguste  limbata,  apice  late  rotundato-truncata  et  8 — 1  2-dentata.  Pori  utroque  latere 
foliorum  ut  in  foliis  caulium.  Cellulae  chlorophylliferae  sectione  transversali  oblongae 
vel  orciformes,  in  medio  inter  hyalinas  positae  et  utrinque  liberae. 

Pflanzen  schlaff  und  im  Habitus  eher  Formen  aus  der  Cuspidatum-Gmppe  als 
solchen  von  den  Subsecundis  ähnlich.  Epidermis  des  Stämmchens  1 — 2-schichtig  und 
die  Oberflächenzellen  zuweilen  oberwärts  mit  einer  großen  Öffnung;  Holzkörper  gelblich. 
Stammblätter  groß,  zungenförmig,  1,5 — 1,7  mm  lang  und  0,6  —  0,7  mm  am  Grunde 
breit,  mit  auffallend  großen  Öhrchen,  rings  schmal  gesäumt  und  an  der  abgerundeten 
Spitze  meist  kappenförmig;  hyaline  Zellen  in  der  Regel  bis  zur  Blattbasis  fibrös  und 
nur  hier  öfter  septiert;  auf  der  Innenfläche  des  Blattes  fast  porenlos,  rückseitig  mit 
vielen  sehr  kleinen  Ringporen  in  den  Zellecken  und  in  unregelmäßigen  unterbrochenen 
Reihen  an  den  Commissuren.  Astblätter  zum  Teil  fast  sparrig  abstehend,  breit  eilanzett- 
llch,  2 — 2,6  mm  lang  und  1 — 1,14  mm  breit,  über  der  Mitte  meist  mehr  oder  minder 
plötzlich  verengt  und  in  eine  ziemlich  lange  oder  kürzere,  breit  abgerundet-gestutzte, 
8 — 1  2-zähnige  Spitze  auslaufend,  schmal  gesäumt  und  an  den  Seitenrändern  mehr  oder 
weniger  eingebogen;  Poren  auf  beiden  Blattflächen  wie  in  den  Stammblättern.  Chloro- 
phyllzellen im  Querschnitt  rechteckig  bis  tonnenförmig,  in  der  Mitte  zwischen  den 
Hyalinzellen  stehend  und  auf  beiden  Seiten  des  Blattes  freiliegend.   —  Fig.  65  0. 

Australisches  Gebiet:  Provinz  Tasmanien  (Archer,  Oldfield;  Herb.  Kew!j. 

Die  im  Berliner  Herbar  unter  dem  Namen  S.  mollieulum  Mitt.  befindlichen  Proben,  deren 
Bestimmung  von  C.  Müller  herrührt,  gehören  zu  den  Cuspidatis\  Auch  das  S.  mollictdum 
Wils;  Hampe  im  Herb.  Berlin  gehört  zur  Cuspidatum-Gruppe  und  ist  identisch  mit  S.  irritans 
Warnst.! 

216.  S.  Moorei  Warnst,  in  Allgem.  Bot.  Zeitschr.  (1895)  204.  —  Planta  canc- 
vel  glauco-viridis  et  S.  rufeseenti  tenero  similis.  Hyalodermis  caulis  stratis  1 — 2. 
Cylindrus  lignosus  subviridis  vel  subluteus.  Folia  caulina  lingulata,  1,14 — 1,2  mm 
longa,  raro  longiora,  basi  0,7 — 0,9  mm  lata,  anguste  limbata,  marginibus  lateralibus 
sursum  saepius  incurvata,  apice  rotundato  eroso-dentata,  multifibrosa,  interiore  folii 
superficie  pauciporosa,  dorso  superiore  parte  poris  minutis  annulatis  in  series  ad  com- 
missuras dispositis,  deorsum  poris  in  angulis  et  in  medio  cellularum  sitis  instructa. 
Folia  ramulina  late  ovata  vel  ovato-lanceolata,  1,5 — 1,7  mm  longa,  0,8 — 1  mm  lata, 
anguste  limbata,  marginibus  lateralibus  plus  minusve  incurvata,  apice  rotundate  truncato 
5 — 8-dentata,  interiore  superficie  fere  aporosa  vel  pseudoporis  singulis  vel  in  series 
breves  ad  commissuras  dispositis  obsita.  Cellulae  chlorophylliferae  sectione  transversali 
anguste  oblongae  vel  trapezoideae,  cum  pariete  longiore  exteriore  ad  superficiem  inter- 
iorem  foliorum  sitae,  plerumque  utroque  latere  foliorum  liberae. 

Schwächlichen  grau-  oder  bläulichgrünen  Formen  von  S.  rufescens  ähnlich  und 
10  —  12  cm  lang.  Epidermis  des  Stämmchens  rings  allermeist  doppelschichtig,  zu- 
weilen sporadisch  am  Umfang  des  Querschnitts  auch  einschichtig;  Zellen  der  Außen- 
schicht sehr  weit,  die  der  Innenschicht  englumiger.  Holzkörper  grünlich  oder  gelblich. 
Stammblätter  zungenförmig,  1,14 — 1,2  mm  lang,  selten  länger  und  am  Grunde 
0,7 — 0,9  mm  breit,  schmal  gesäumt,  die  Seitenränder  oberwärts  öfter  eingebogen  und 
die  abgerundete,  hyalin  gesäumte,  meist  eingerissen  gezähnte  Spitze  zuweilen  kappen- 
förmig. Hyalinzellen  bis  zur  Blattmitte  oder  bis  zum  Grunde  fibrös,  selten  oder  öfter, 
besonders  in  der  unteren  Hälfte  des  Blattes,  einzelne  Zellen  septiert  und  auf  der  inneren 
Blattfläche  nur  mit  sehr  wenigen  vereinzelten  wahren  Löchern  oder  Pseudoporen  in  den 
Zellecken;  rückseitig  oberwärts  mit  zahlreichen  kleinen  Ringporen  in  Reihen  an  den 
Commissuren,  nach  unten  an  Zahl  rasch  abnehmend  und  hier  nur  in  den  Zellecken 
oder  auch  zu  mehreren  in  der  Mitte  der  Zellwände.  Astbüschel  3 — 5-ästig,  2  oder 
3  stärkere,  allmählich  verdünnte,  dicht-  und  rund-  oder  locker-  und  sparrig-beblätterte 
Äste  abstehend.  Astblätter  breit  oval  bis  oval-lanzettlich,  1,5  — 1,7  mm  lang  und 
0,8 — 1   mm    breit,    an    den    schmal    gesäumten  Seitenrändern    mehr   oder   minder   ein- 
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gebogen  und  die  kurze  oder  länger  vorgezogene  breite  Spitze  5 — 8-zäbnig.  Hyalin- 
zellen  auf  der  concaven  Blattseite  fast  porenlos  oder  mit  Pseudoporen,  die  vereinzelt 
in  den  Zellen,  zuweilen  aucb  in  kurzen  Reihen  an  den  Commissuren  stehen ;  außerdem 
kommen  öfter  in  einzelnen  Zellen  sehr  kleine,  stark  beringte,  vereinzelte  Poren  in  der 
Mitte  der  Zell  wände  oder  in  den  Ecken  vor;  auf  der  convexen  Fläche  der  Blätter  mit 
ähnlichen  Poren  wie  in  den  Stammblättern.  Chlorophyllzellen  im  Querschnitt  bei  An- 
wendung von  Schwefelsäure  rechteckig  und  zum  Teil  trapezähnlich,  im  letzteren  Falle 
dann  mit  der  breiteren  freien  Außenwand  auf  der  Blattinnenfläche  gelegen,  auf  keiner 
Blattseite  von  den  Hyalinzellen  überdacht.  —  Fig.  66 X 

Australisches  Gebiet:  Provinz  Tasmanien:  Kelly's  Basin  und  Macquarie 
Harbour  (Moore  n.  302  und   1602;  Herb.   Brotherus. 

Var.  macrophyllum  Warnst.  —  Folia  caulina  majora,  1,2 — 1,7  mm  longa,  ad 
basim  0,7 — 0,9  mm  lata,  multifibrosa  fibrosa;  cellulae  hyalinae  raro  septatae,  dorso 
foliorum  sursum  poris  semiellipticis  instructae.  Rami  patuli  dense  imbricate  foliosi. 
Folia  ramulina  1,6— 1,7  mm  longa,  0,7 — 1,14  mm  lata.  Pori  in  foliis  omnibus  paulo 
majores.  —  Fig.  66^4,  a*. 

Tasmanien:  Port  Esperance  (Weymouth  n.  1693;   Herb.  Brotherus). 

217.  S.  alabamae  Warnst,  in  Hedwigia  XLVII.  (1908)  94.  —  S.  subsecundum 
var.  subsimplex  Austin  mss.  in  Herb.  New  York  n.  8l!  —  Planta  3 — 5  cm  alta, 
plerumque  simplex,  raro  ramis  singulis.  Hyalodermis  caulis  stratis  1 — 2.  Cylindrus 
lignosus  pallidus.  Falia  caulina  permagna,  densissima,  latissime  lanceolata  vel  ovala, 
3 — 3,5  mm  longa,  1,6 — 1,7  mm  lata,  plus  minusve  concava  plicataque,  apice  truncato 
4 — 6-dentata,  marginibus  lateralibus  angustissime  limbata,  ad  basim  multifibrosa,  in- 
teriore  superflcie  poris  minutis  in  cellularum  angulis  et  prope  margines  laterales  seriales 
ad  commissuras,  dorso  poris  permultis  in  series  ad  commissuras  dispositis  instructa. 
Folia  ramulina  multo  angustiora,  lanceolata,  2 — 2,4  mm  longa,  0,7  mm  lata,  valde 
concava,  anguste  limbata,  marginibus  lateralibus  incurvata,  apice  truncato  dentata,  fibrae 
et  pori  ut  in  foliis  caulium.  Cellulae  chlorophylliferae  sectione  transversali  oblonga,  in 
medio  inter  hyalinas  positae  et  utroque  latere  foliorum  liberae. 

In  niedrigen,  3 — 5  cm  hohen,  oberwärts  bleichen  bis  gelblichen  und  gelbbraunen, 
ziemlich  dichten  Rasen.  Stämmchen  dünn,  meist  ganz  einfach,  astlos  und  ohne  Kopf 
oder  vereinzelte  abstehende  Äste  nur  unterhalb  des  Schopfes,  resp.  in  demselben.  Epi- 
dermis 2-,  sporadisch  1 -schichtig,  Zellen  in  der  einen  Hälfte  des  Umfangs  mit  weiterem 
Lumen  als  in  der  anderen,  sämtlich  zartwandig;  Holzkörper  bleich,  wenig  entwickelt 
und  von  den  Grundgewebezellen  undeutlich  abgesetzt.  Stammblätter  gedrängt,  sehr 
groß,  aus  verengter  Basis  nach  der  Mitte  stark  verbreitert  und  alsdann  in  eine  meist 
kielig-hohle,  gestutzte,  4  —  6-zähnige,  mehr  oder  minder  sparrig  zurückgebogene  Spitze 
verschmälert,  3  —  3,5  mm  lang  und  unter  der  Mitte  bis  1,7  mm  breit,  rings  schmal 
und  gleichbreit  gesäumt,  ohne  ausgebildete  Öhrchen.  Hyalinzellen  bis  zur  Blattbasis 
fibrös,  nicht  septiert,  auf  der  Rückseite  mit  kleinen,  zartberingten,  gereihten  Commissural- 
poren;  auf  der  Innenfläche  in  der  oberen  Hälfte  fast  nur  mit  winzigen  Spitzenlöchern, 
in  der  unteren  mit  Poren  in  den  oberen  und  unteren,  sowie  an  zusammenstoßenden 
Zellecken,  außer  diesen  meist  noch  mit  einigen  Commissuralporen  in  der  oberen  und 
unteren  Wandpartie,  die  sich  dann  in  der  Regel  mit  Außenporen  decken;  in  der  Nähe 
der  Ränder  zahlreicher  und  reihenweise  an  den  Commissuren.  Äste,  wenn  vorhanden, 
stets  einzeln,  nie  in  Büscheln,  kurz,  dünn,  zugespitzt  und  ihre  Blätter  schmal  lanzettlich, 
•etwa  2 — 2,4  mm  lang  und  0,7  mm  breit,  durch  meist  einseitig  eingebogenen  Rand 
sehr  hohl,  schmal  gesäumt  und  an  der  gestutzten  Spitze  gezähnt.  Hyalinzellen  reich- 
faserig und  die  Porenverhältnisse  ähnlich  wie  in  den  Stammblättern,  nur  auf  der  Blatt- 
innenfläche etwas  weniger  Poren.  Chlorophyllzellen  im  Querschnitt  meist  breit  recht- 
eckig, mit  rings  gleichstarken  Wänden,  centriert  und  auf  keiner  Blattseite  von  den 
beiderseits  vorgewölbten  Hyalinzellen  eingeschlossen.  —  Fig.  64 D. 

Gebiet  des  atlantischen  Nordamerika:  Alabama:  350  m  ü.  d.  M.  (Harper 
—   24.   X.    1905!). 

A.  Eng ler,  Das  Pflanzenreich.  III.  (Embryophyta  asiphonogama).  Musci-Sphagnales.  24 


370  c-  Warnstorf.  —  Sphagnaceae. 

Var.  humile  Warnst.  —  Planta  tanturn  1 — 2  cm  alta,  caespitibus  densis.  Folia 
superiora  imbricata,  ovata,  apice  rotundato. 

Alabama:  Mobile  (Mohr;  Herb.  New  York  n.  8l!). 

Form  eines  sehr  trockenen  Standorts! 

S.  alabamae  macht  ganz  den  Eindruck  einer  noch  nicht  vollkommen  entwickelten  Jugendform 
und  schließt  sich  ähnlichen  astlosen  Formen,  wie  S.  cyclophyllum,  S.  caldense,  S.  microcarpum 
u.  s.  w.  eng  an. 

218.  S.  microcarpum  Wamst,  in  Hedwigia  XXX.  (1  80  4)  |"0.  —  S.  subsecundum 
var.  contortum  forma  Card.  —  S.  laricinum  var.  subsimplex  Card,  in  litt.  —  Sulliv. 
et  Lesq.  Muse,  bor.-americ.  exs.  n.  1 7  sub  nom.  S.  obtusifolium  Ehrh.  —  Eat.  et 
Fax.  Sphagn.  bor.-americ.  exs.  n.  148.  —  Habitu  S.  cyclophyllo  et  S.  oaldensi  simile. 
Planta  plerumque  simplex,  laxa,  rarius  ramis  singulis,  dense  foliosa,  5 — 15  cm  longa. 
Hyalodermis  caulis  stratis  1 — 2,  parietes  exteriores  cellularum  superficialium  saepe 
foramine  uno.  Cvlindrus  lignosus  subluteus,  aetate  subfuscus.  Folia  caulina  permagna, 
late  ovata,  valde  coneava,  3 — 4  mm  longa,  2  —  2,5  mm  lata,  apice  rotundato  vix  den- 
ticulato  cucullata,  marginibus  lateralibus  late  ineurvata,  ad  basim  multißbrosa,  interiore 
superficie  fere  aporosa,  dorso  superne  poris  minutissimis  annulatis  ad  commissuras  in- 
strueta.  Fasciculi  ramorum  nulli.  Folia  ramulina  a  foliis  caulinis  non  diversa,  nisi 
multo  minora,  1,5 — 1,6  mm  longa,  0,9 — 1  mm  lata.  Cellulae  chlorophylliferae  sectione 
transversali  trapezoideae,  non  in  medio  inter  hyalinas  positae,  utroque  latere  foliorum 
semper  liberae,   cum  pariete  exteriore  longiore  ad  interiorem  superficiem  folii  sitae. 

Im  Habitus  von  S.  cyclophyllum  und  S.  caldense  nicht  zu  unterscheiden.  Stämm- 
chen bis  1  5  cm  lang,  meist  einfach  und  astlos,  seltener  geteilt  und  mit  kurzen,  dicken, 
allmählich  verdünnten,  aufrecht  abstehenden,  einzelnen  Ästen  besetzt;  Astbüschel  stets 
fehlend.  Stammepidermis  1 — 2-schichtig;  Zellen  an  der  einen  Seite  des  Umfangs  weit- 
lumig,  an  der  entgegengesetzten  enger  und  meist  in  doppelter  Schicht;  Holzkörper 
gelblich,  im  Alter  bräunlich.  Stammblätter  gedrängt  und  dachziegelig  gelagert,  sehr 
groß,  breit  oval,  3  —  4  mm  lang  und  2 — 2,5  mm  breit,  an  der  abgerundeten,  kaum 
gezähnelten  Spitze  kappenförmig  und  durch  die  breit  eingebogenen,  schmal  gesäumten 
Seitenränder  bauchig  hohl;  bis  zur  Basis  reichfaserig  und  auf  der  Innenfläche  fast 
porenlos;  rückseitig  in  der  oberen  Hälfte  mit  äußerst  kleinen,  beringten,  in  unter- 
brochenen Reihen  dicht  an  den  Commissuren  liegenden  Poren;  die  in  den  Zellecken 
etwas  größer.  Astblätter  den  Stammblättern  nach  Form  und  Bau  sehr  ähnlich,  nur 
viel  kleiner,  1,5—  1,6  mm  lang  und  0,9 — I  mm  breit.  Chlorophyllzellen  im  Querschnitt 
trapezisch,  nicht  centriert;  mit  der  längeren  parallelen  Außenwand  auf  der  coneaven 
Fläche  des  Blattes  gelegen  und  auf  keiner  Blattseite  von  den  hyalinen  Zellen  über- 
deckt. —  Zweihäusig.  Obere  Fruchtastblätter  sehr  groß,  breit  länglich-eiförmig,  4  — 
5  mm  lang  und  2,5 — 3  mm  breit,  an  der  Spitze  gestutzt  und  klein  gezähnt,  rings 
schmal  gesäumt  und  an  den  Seitenrändern  mehr  oder  minder  eingebogen,  überall  mit 
beiderlei  Zellen  und  die  hyalinen  bis  zum  Blattgrunde  fibrös;  rückseitig  mit  kleinen,  in 
unterbrochenen  Reihen  stehenden  Commissuralporen.  Sporogone  sehr  klein,  entleert 
und  trocken  in  der  Mitte  nicht  eingeschnürt.     Sporen  ?. 

Gebiet  des  atlantischen  Nordamerika:  New  Jersey,  Atsion  (Evans!);  Pleasant 
Mills  (Eaton  —  1863!);  Louisiana  (Langlois;  Herb.  Cardot!);  Mississippi  (Langlois!); 
New  Orleans  (Sulliv.   et  Lesq.  in  Muse,  bor.-americ.  n.  17!);  Alabama,  Mobile  (Mohr!). 

Gebiet  des  tropischen  Amerika:  Florida,  Apalachicola  (Chapman!). 

In  Sulliv.  et  Lesq.  Muse,  bor.-am.  liegt  untern.  8  (&  cymbifolium)  z.  T.  auch  S.  microcarpum. 

Var.  ramosum  Warnst.  —  Planta  4 — 6  cm  alta,  ramis  perbrevibus  multis  sin- 
gulis, raro  ramis  2  in  fasciculo.  Folia  caulina  late  ovata,  2,5  mm  longa,  1,6  mm  lata, 
interiore  superficie  fere  aporosa,  dorso  poris  anguste  semiellipticis  in  series  ad  com- 
missuras dispositis  instrueta.  Folia  ramulina  oblongo-ovata,  imbricata,  1,5 — 1,6  mm 
longa,   0,8  mm  lata,  pori  ut  in  foliis  ramulinis. 

Ost-Louisiana:  An  den  Rändern  von  Gräben  (Langlois!  —  1885;  Herb. 
Cardot!). 
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219.  S.  pseudorufescens  Warnst,  in  Hedwigia  XXXII.  (1893)  6;  Taf.  II,  Fig.  5a 
bis  5/.  —  Habitu  formis  robustis  S.  rufescentis  simile.  Hyalodermis  caulis  stratis  1 — 2. 
Cvlindrus  lignosus  subluteus  vel  subrufus.  Folia  caulina  permagna,  late  lingulata, 
1,6 — 2,2  mm  longa,  1  mm  lata,  apice  rotundate  truncato  denticulata,  anguste  limbata; 
cellulae  hyalinae  multifibrosae,  raro  septatae,  interiore  folii  superficie  pauciporosae, 
dorso  poris  minutis  annulatis  multis  in  series  interruptas  ad  commissuras  dispositis 
instructae.  Folia  ramulina  permagna,  late  oblongo-ovata  vel  ovato-lanceolata,  1,8 — 
3,14  mm  longa,  1  — 1,4  mm  lata,  anguste  limbata,  in  apice  late  truncato  6 — 8-dentata; 
pori  utroque  latere  foliorum  siti  ut  in  foliis  caulinis.  Cellulae  cblorophylliferae  sectione 
transversali  oblongae  vel  orciformes,  in  medio  inter  hyalinas  positae  et  utrinque  liberae. 

Pflanzen  meist  kräftig,  oberwärts  braunrötlich,  gelb,  grün,  seltener  fast  bleich 
und  im  Habitus  wie  S.  rufescens.  Epidermis  des  Stämmchens  1  —  2-,  selten  zum  Teil 
3-schichtig  und  der  Holzkörper  gelblich  oder  rötlich.  Stammblätter  breit  zungenförmig, 
1,6 — 2,2  mm  lang  und  am  Grunde  1  mm  breit,  an  der  abgerundet-gestutzten  Spitze 
kleinzähnig,  rings  schmal  gesäumt  und  oberwärts  mehr  oder  minder  an  den  Seiten- 
rändern eingebogen;  hyaline  Zellen  oft  bis  zum  Blattgrunde  reichfaserig,  aber  selten 
vereinzelt  septiert;  auf  der  inneren  Fläche  des  Blattes  nur  mit  vereinzelten  kleinen 
Eckporen,  rückseitig  mit  zahlreichen  beringten  kleinen  Löchern  in  unterbrochenen  Beihen 
an  den  Commissuren.  Astbüschel  mehr  oder  minder  gedrängt,  in  der  Begel  4-  und 
ö-ästig,  seltener  nur  mit  2 — 3  Ästen;  die  2  oder  3  abstehenden  Zweige  dicht-  und 
rundbeblättert,  zugespitzt  und  etwa  1 0  mm  lang.  Astblätter  ei-  bis  eilanzettförmig, 
1,8 — 3,14  mm  lang  und  1  —  1,4  mm  breit,  schmal  gesäumt,  an  der  breit  abgerundet 
gestutzten  Spitze  5  -  8-zähnig ;  Poren  auf  beiden  Blattflächen  ähnlich  wie  in  den  Stamm- 
blättern. Chlorophyllzellen  im  Querschnitt  rechteckig  bis  tonnenförmig,  centriert  und 
auf  beiden  Seiten  der  Blätter  freiliegend. 

Australisches  Gebiet:  Neu-Süd-Wales:  Blue  Mountains  (Watts  n.  6129, 
6181,   6183,   6194!). 

Provinz  Tasmanien:  Mt.  Wellington  circ.  915  m  ü.  d.  M.  (Watts  n.  200,  201; 
Weymouth  n.  972 — 977!);  Port  Esperance  (Weymouth  n.  2133!);  Oyster  Cove 
(Miller  n.  1615!). 

Var.  a.  fuscorufescens  Warnst.  —  Sursum  fusco-rubicundum,  ramorum  fasci- 
culi densissimi  et  rami  patuli  plerumque  ascendentes. 

Weymouth  n.  972,  973,   975,   976,   977;  Watts  n.  201,6181! 

f.  dieladum  Warnst.  — Bamorum  fasciculi  plerumque  ramis  2,  nonnunquam  3, 
rami  patuli  acuminati. 

Watts  n.  6183! 

Var.  ß.  flavescens  Warnst.  —  Paulo  gracilior  quam  var.  a.\  capitula  pulchre 
lutea,  deorsum  pallescentia;  rami  patuli  non  ascendentes. 

Watts  n.  200! 

Var.  y.  virescens  Warnst.  —  Planta  sursum  glauco-virens ;  rami  patuli  diverse 
divaricati. 

Watts  n.  6194! 

Var.  ö.  pallens  Warnst.  —  Planta  pallida  vel  pallide  cano-virescens;  ramorum 
fasciculi  plus  minusve  remoti. 

Weymouth  n.  2133;  Watts  n.  6129;  Miller  n.  1615! 

220.  S.  cymbifolioid.es  C.  Müll,  in  Bot.  Zeit.  (1851)  546.  —  S.  cymbophyllum 
F.  v.  Müller  (1854);  apud  Warnst,  in  Hedwigia  XXX.  (1891)  36;  Taf.  III,  Fig.  27a,  27b; 
Taf.  V,  Fig.  v.  —  Habitu  S.  rufescenti  simile.  Hyalodermis  caulis  stratis  1—2.  Cylindrus 
lignosus  subluteus.  Folia  caulina  permagna,  late  lingulata,  2 — 2,5  mm  longa,  0,9 — 
1  mm  lata,  apice  rotundato  denticulata,  plerumque  ad  basim  multifibrosa,  interiore  folii 
superficie  poris  minutis  paucis  in  cellularum  angulis  dorsoque  foliorum  superiore  parte 
poris  permultis  in  series  ad  commissuras  dispositis  instructa.  Folia  ramulina  late  ovata, 
1,4 — 1,7  mm  longa,  1 — 1,14  mm  lata,  apice  late  rotundate  truncato  10 — 12-dentata, 
interiore  superficie  poris  minutis  paucis  in  cellularum  angulis,  dorso  sursum  poris  multis 
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in  series  ad  commissuras  dispositis  instructa.  Cellulae  chlorophylliferae  sectione  trans- 
versali  rectangulae,  in  medio  inter  hyalinas  positae,  utroque  latere  foliorum  liberae. 

Meist  bleich  oder  graugrün  und  vom  Habitus  des  S.  rufescens.  Epidermisschichten 
des  Stämmchens  1 — 2  und  der  Holzkörper  gelblich.  Stammblätter  sehr  groß,  breit 
zungenförmig,  2 — 2,5  mm  lang  und  an  der  Basis  0,9 — 1  mm  breit,  an  der  abgerun- 
deten, gezähnelten  oder  ein  wenig  ausgefaserten  Spitze  öfter  fast  kappenförmig  und  die 
rings  schmal  gesäumten  Seitenränder  oberwärts  mehr  oder  minder  eingebogen;  in  der 
Regel  bis  zur  Basis  fibrös  und  rückseitig  im  oberen  Drittel  mit  kleinen,  stark  beringten, 
dicht  gereihten  Commissuralporen,  letztere  weiter  abwärts  in  unterbrochenen  Reihen 
und  unterwärts  zuletzt  nur  noch  in  den  Zellecken;  auf  der  inneren  Fläche  des  Blattes  in 
der  oberen  Hälfte  mit  sehr  kleinen  Löchern  fast  nur  in  den  Zellecken.  Hyalinzellen 
selten  vereinzelt  septiert.  Astbüschel  meist  3-  und  4-ästig  und  2  stärkere,  allmählich 
verdünnte,  rundbeblätter'e,  bis  1 5  mm  lange  Äste  abstehend.  Astblätter  breit  oval, 
4,4 — 1,7  mm  lang  und  1 —  1,14  mm  breit,  an  der  breit  abgerundet-gestutzten  Spitze 
meist  10 — 1 2-zähnig  und  die  rings  schmal  gesäumten  Seitenränder  mehr  oder  minder 
eingebogen.  Poren  ähnlich  wie  in  den  Stammblättern.  Chlorophyllzellen  im  Quer- 
schnitt rechteckig,  centriert  und  mit  den  verdickten  Außenwänden  auf  beiden  Blatt- 
flächen freiliegend.   —  Fig.  6  6  2?. 

Australisches  Gebiet:  Green  Cap  (Mossman  n.  757;  Herb.  Mitten!);  Parametta 
(F.Müller;  Herb.  Kew!);  ostaustralische  Provinz:  Neu-Süd-Wales  (Forsyth  n.  71; 
Herb.  Brotherus!);  Victoria  (Walter;  Herb.  Melbourne!);  Provinz  Tasmanien:  Port 
Esperance  (Weymouth  n.  1693,  Clennett  n.  2061;  Herb.   Brotherus!). 

221.  S.  Rehmannü  Warnst,  in  Hedwigia  XXX.  (1891)  16;  Taf.  I,  Fig.  2a,  2b; 
Taf.  IV,  Fig.  b.  —  S.  oligodon  Rehm.  in  Muse,  austr.-afr.  n.  431.  —  Planta  laxa, 
pallida,  habitu  S.  platyphyllo  similis.  Hyalodermis  caulis  stratis  1—2.  Cylindrus 
lignosus  subluteus.  Folia  caulina  permagna,  late  ovata  vel  lingulata,  2 — 2,3  mm  longa, 
0  9 — 1,14  mm  lata,  apice  rotundate  truncato  6  —  8-dentata,  anguste  limbata:  cellulae 
hyalinae  non  septatae,  ad  basim  foliorum  multifibrosae,  interiore  folii  superficie  poris 
minutis  annulatis  singulis  in  cellularum  angulis,  dorso  permultis  in  series  ad  commis- 
suras dispositis  instruetae.  Folia  ramulina  late  ovata,  2 — 2,3  mm  longa,  1 — 1,14  mm 
lata,  apice  rotundate  truncato  6 — 8-dentata,  anguste  limbata,  marginibus  lateralibus  late 
ineurvata,  valde  coneava;  pori  ut  in  foliis  caulinis.  Cellulae  chlorophylliferae  sectione 
transversali  oblongae,   in  medio  inter  hyalinas  positae,    utroque  latere  foliorum  liberae. 

Pflanzen  schlaff,  bleich  oder  graugrün  und  habituell  wie  ein  etwas  kräftiges  8.  platy- 
phyllum.  Epidermis  des  Stämmchens  1  — 2-schichtig  und  der  Holzkörper  gelblich. 
Stammblätter  sehr  groß,  breit  ei-  oder  zungenförmig,  an  der  abgerundet  gestutzten 
Spitze  6 — 8-zähnig,  rings  schmal  gesäumt  und  bis  zur  Basis  reichfaserig;  Hyalinzellen 
nicht  septiert,  auf  der  inneren  Blattfläche  nur  mit  einzelnen  kleinen  beringten  Poren 
in  den  Zellecken,  rückseitig  die  kleinen  Ringporen  sehr  zahlreich  und  in  Reihen  an 
den  Commissuren.  Astbüschel  2-  und  3-ästig,  meist  2  dicke,  allmählich  zugespitzte, 
locker  beblätterte  Äste  abstehend.  Astblätter  breit  oval,  2 — 2,3  mm  lang  und  1  — 
1,14  mm  breit,  rings  schmal  gesäumt,  an  den  Seitenrändern  breit  eingebogen  und  sehr 
hohl,  in  der  ziemlich  breit  abgerundet  gestutzten  Spitze  6 — 8-zähnig;  Poren  auf  beiden 
Blattseiten  ähnlich  wie  in  den  Stammblättern.  Chlorophyllzellen  im  Querschnitt  recht- 
eckig, centriert  und  auf  beiden  Flächen  der  Blätter  mit  verdickten  Außenwänden  frei- 
liegend. 

Südostafrika:  Natal  (Rehmann,  Herb.  Berlin!;  Gueinzius,  Herb.  Mitten!); 
Transvaal  (Mac  Lea). 

Malagassisches  Gebiet:  Madagaskar:  Ambohimatsara  (Besson;  Herb.  Cardot!). 

Unterscheidet  sich  von  S.  oligodon  Rem.  Muse,  autr.-afr.  n.  1  4  durch  die  oberwärts  nicht 
hyalin  gesäumten,  sondern  gezähnten  Stammblätter  mit  nicht  septierten  Hyalinzellen. 

2  22.  S.  contortum  Schultz  in  Fl.  Starg.  Suppl.  (1819)  64  et  in  Bryol.  germ.  1. 
(1823)  15,  tab.  H,  Fig.  6.  —  S.  subseeundum  y.  contortum  (Schultz)  Hüben,  in  Muscol. 
germ.   (1833)  27.    —    S.  laricinum   Spruce,    mss.    (1847).   —   S.  contortum    d.  lari- 
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Fig.  61.  A  S.  aquatüe,  a)  3  Stamm-,  b)  2  Astbl.,  q)  Astblattquerschniü.  — BS.  cordifolium. 
a)  2  Stammbl.,  b)  Astblatt  von  einem  unteren,  b*)  von  einem  oberen  Zweige,  ab)  Astbüschel, 
<)  primärer  Ast  mit  einem  sek.  Büschel  von  2  Ästen,  2)  sf>k.  Äste  mit  einem  Ästchen  3.  Ord. 
über  dem  Grunde,  q)  Astblattquerschnitt.  —  CS.  brachycaulon.  a\  2  Stamm-,  b)  2  Astbl., 
q)  Astblattquerschnitt.  —  I)  S.  yriseum.  a)  Stammbl.,  b)  2  Astblätter,  q)  Astblattquerschnitt.  — 
E  S.  orlandense.    a]  Stamm-,  b)  Astbatt. 
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cinum  (Spr.)  Wils.  in  Bryol.  brit.  (1855)  23.  —  S.  neglectum  Ängstr.  in  Öfvers.  k.  k. 
Vet.  Ak.  XXI.  (1864)  201  et  in  Sphagnoth.  belg.  n.  63  —  68.  —  S.  laricinum  (Spruce) 
apud  Schlieph.  in  Verh.  d.  k.  k.  zool.-bot.  Ges.  Wien  (1865).  —  S.  curvifolium  Wils. 
mss.  apud  Hunt  in  Mem.  Lit.  Phil.  Soc.  Manch.  3.  ser.  III.  (1867)  233.  —  S.  cavi- 
folium  var.  2.  laricinum  e.  gracile  Warnst,  in  Die  eur.  Torfm.  (1881)  91.  —  S.  con- 
tortum  Schultz  cogn.  Limpr.  in  litt,  ad  Warnst.  16.  IV.  1888  et  Warnst,  in  Hedwigia 
XXVII.  (1888)  266  u.  267.  —  S.  falcifolium  Roth*)  in  Hedwigia  XLVII.  (1908)  327. 
—  Bauer,  Muse.  eur.  exs.  n.  15  (gehört  in  meinem  Exempl.  zu  S.  subseeundum)  509, 
510;  Eat.  et  Fax.  Sph.  bor.-americ.  exs.  n.  138  —  141;  Fam.  Fl.  exs.  bav.  n.  227; 
Funck,  Deutschi.  Moose  n.  6;  Gravet,  Sphagnoth.  belg.  n.  63  —  68;  Limpr.  Bryoth. 
sil.  n.  198a;  Warnst.  Sphagnoth.  eur.  n.  14 — 16,  185,  186;  Samml.  eur.  Torfm. 
n.  99,  199,  200,  285,  286.  —  Habitu  plerumque  £.  subseeundo  simile.  Hyalo- 
dermis  caulis  stratis  2 — 3,  rarissima  pro  parte  4.  Cylindrus  lignosus  saepe  subrufus 
vel  subfuscus.  Folia  caulina  minuta,  triangulo-lingulata  vel  lingulata,  0,7 — 1  mm  longa, 
0,5 — 0,8  mm  lata,  rarius  majora,  nonnunquam  non  altiora  quam  lata,  anguste  lim- 
bata,  apice  rotundato  plerumque  hyaline  limbata  et  plus  minusve  subfimbriata,  sursum 
fibrosa;  cellulae  hyalinae  utroque  latere  foliorum  poris  minutis  instruetae.  Folia  ramu- 
lina  ovato-lanceolata,  1,4 — 2  mm  longa,  0,5 — 0,6  mm  lata,  saepius  minora  vel  majora, 
plerumque  asymmetrica  et  subsecundo-falcata,  anguste  limbata,  marginibus  lateralibus 
pro  parte  ineurvata,  sicca  subnitida  et  subundulata,  apice  angustissime  obtuso  acuminato 
denticulata,  interiore  folii  superficie  valde  pauci-,  dorso  plerumque  multiporosa,  non- 
nunquam etiam  poris  paucis  instrueta.  Cellulae  chlorophylliferae  sectione  transversali 
reetangulae  vel  oreiformes,  in  medio  inter  hyalinas  positae  et  utroque  latere  foliorum 
liberae. 

Pflanzen  in  meist  lockeren,  7 — 15  cm  hohen  (Wasserformen  bis  30  und  40  cm 
lang),  grau-  oder  dunkelgrünen,  schön  semmelbraunen  oder  schwärzlich  bräunlichen  bis 
schmutzig-violetten  Rasen  und  in  der  Regel  habituell  von  S.  subseeundum  kaum  zu 
unterscheiden.  Stammepidermis  2 — 3-,  selten  zum  Teil  4-schichtig  und  die  Außen- 
wände der  Oberflächenzellen  häufig  mit  einer  großen  Öffnung.  Holzkörper  später  wein- 
rötlich, bräunlich  oder  rotbraun.  Stammblätter  meist  klein,  dreieckig-zungenförmig  bis 
zungenförmig,  0,7 — 1  mm  lang  und  am  Grunde  0,6 — 0,7  mm  breit,  sehr  selten  1,5 — 

2  mm  lang,  zuweilen  von  fast  gleicher  Höhe  und  Breite,  an  der  abgerundeten  Spitze 
meist  mit  hyalinem,  oft  zum  Teil  resorbiertem  Saume,  die  Seitenränder  schmal  gesäumt 
und  der  Saum  nach  unten  durch  sehr  enge  Hyalin-  und  Chlorophyllzellen  nur  scheinbar 
verbreitert;  Hyalinzellen  im  oberen  Drittel  der  Lamina  rhombisch  bis  kurz  rhomboidisch, 
hier  fast  ausnahmslos  mit  Fasern  und  beiderseits  mit  kleinen,  meist  unvollkommen 
beringten  Poren  in  den  Zellecken,  sowie  zum  Teil  an  den  Commissuren;  Zellteilungen 
treten    nur   sporadisch    auf.     Astbüschel    3 — 5-ästig,    gedrängt    oder    entfernt,    2    oder 

3  stärkere,  meist  ziemlich  lange,  allmählich  zugespitzte  Äste  häufig  sichelförmig  herab- 
gebogen. Astblätter  eilanzettlich,  1,4 — 2  mm  lang  und  0,5 — 0,6  mm  breit,  bisweilen 
3 — 3,2  mm  lang,  allermeist  unsymmetrisch  und  einseitig  sichelförmig  gekrümmt,  an 
der  sehr  schmal  stumpflich  auslaufenden  Spitze  klein  gezähnelt  und  im  trockenen  Zu- 
stande fast  immer  mit  schwachem  Firnissglanz  und  ein  wenig  wellig,  selten  mehr  oder 
minder  gekräuselt.  Die  engen,  langen  Hyalinzellen  reichfaserig,  auf  der  inneren  Blatt- 
fläche fast  porenlos,  rückseitig  dagegen  entweder  mit  sehr  kleinen  (selten  ziemlich  großen) 
in  Reihen  stehenden,  beringten  Commissuralporen  oder  die  letzteren  nur  sparsam,  zer- 
streut bis  zu  kurzen  Reihen  verbunden,  dann  aber  nur  auf  die  obere  Blattpartie  be- 
schränkt. Chlorophyllzellen  im  Querschnitt  rechteckig  bis  tonnenförmig,  centriert  und 
beiderseits  freiliegend.   —  Zweihäusig;  q1  Äste  im  Antheridien  tragenden  Teile  semmel- 


*)  Nach  Artikel  36  der  internationalen  Nomenklaturregeln  ist  jeder  nach  dem  I.  Januar  1908 
ohne  lat.  Diagnose  veröffentlichte  Name  als  nicht  gültig  zu  betrachten.  Da  Roth  seine  in 
deutscher  Sprache  abgefaßte  Arbeit  »Neuere  Torfmoosformen«  in  Hedwigia  XLVII.  (1908)  321  — 
329  selbst  vom  20.  Febr.  1908  datiert,  so  haben  seine  neuen  Namen  sämtlich  keine  Gültigkeit. 
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braun  und  keulig  verdickt  und  die  Tragblätter  wenig  differenziert,  eiförmig,  kurz  gespitzt 
und  die  Hyalinzellen  über  dem  Blattgrunde  meist  faserlos.  Obere  Fruchtastblätter  sehr 
groß,  breit  oval  bis  eilanzettlich,  etwa  4  mm  lang  und  2  mm  breit,  mit  abgerundeter, 
fast  kappenförmiger,  etwas  ausgerandeter  Spitze,  3 — 6-reihigem  Saum  und  beiderlei 
Zellen.  Hyalinzellen  zuweilen  vereinzelt  septiert,  gegen  die  Blattspitze  hin  oder  bis  zur 
Mitte  herab  fibrös  und  beiderseits  mit  winzigen  Eckporen.  Sporen  blassgelb,  fein 
papillös,   22 — 25  fi  diam.  —  Fig.  66  G. 

Subarktisches  Europa:  In  Skandinavien  bis  zum  61°  30',  in  Finnland  bis  zum 
67°  40'  nördl.  Breite. 

Mitteleuropäisches  Gebiet:  In  Torf-  und  Wiesenmooren,  Erlenbrüchen,  an 
Seeufern  und  in  Moorgräben  sehr  verbreitet  und  viel  häufiger  als  S.  subsecundum. 
Mittelrussland:  Moskau  (Zickendrath!) ;  Pyrenäen:  In  der  Waldregion  der  un- 
teren Zone  600 — 700  m  ü.  d.  M.  (Benauld);  Schweiz:  Rhätische  Alpen  1740  bis 
1900  m  ü.  d.  M.  (Correns!);  Zeinisjoch,  auf  der  Grenze  von  Tirol  und  Vorarlberg  bei 
2000m  u.d.M.  (Breidler);  Oberitalien,  oberhalb  Bormio  bei  1700m  ü.  d.  M. 
(Levier!);  Prov.  Como  bei  350 — 1000m  u.d.M.  (Artaria!);  südlich  bis  Etrurien: 
Prov.  Lucca  (Levier!);  Österr.  Litorale  (Loitlesberger!). 

Gebiet  des  atlantischen  Nordamerika:  Selten!  — Neufundland  (Waghorne!); 
Massachusetts  und  New  Hampshire  (Faxon!);  Wisconsin  (Cheney!);  New  York  (Burn- 
ham!);  Connecticut  (Eaton,  Evans!). 

Var.  a.  permagnum  Warnst,  f.  inundatum.  —  Planta  robustissima,  10  cm 
longa,  inundata,  sursum  sordido-virescens,  deorsum  brunnescens  vel  nigrescens,  dense 
ramosa,  rami  patuli  20  mm  longi  et  deflexi.  Folia  ramulina  late  lanceolata,  3 — 3,2  mm 
longa,  0,9  —  1  mm  lata,  imbricata  non  subsecundo-falcata. 

Pommern:  Torfgraben  im  Moor  bei  Gr.  Linichen  (Hintze!). 

Var.  ß.  majus  C.  Jens,  in  De  danske  Sphag.-Art.  (1890)  76.  —  Var.  robustum 
Warnst,  in  litt.;  apud  Roth  in  Die  eur.  Torfm.  (1906)  58.  —  Eine  20 — 25  cm  lange, 
dunkle,  schmutzig  bräunliche  bis  schwärzlich  violette,  klein-  oder  großköpfige,  unter- 
getauchte, kräftige  Wasserform  mit  1,5 — 2,5  mm  langen  und  0,7 — 0,8  mm  breiten 
Astblättern. 

f.  falcifolium  Warnst.  —  Folia  ramulina  subsecundo-falcata. 

Finnland:  (H.  Lindberg!) ;  Dänemark  (C.  Jensen!);  Brandenburg:  Spandau, 
Giebelfenn  (Prager!);  Oberbayern:  Marquardtstein  550  m  ü.  d.  M.!  (Paul!);  Vogt- 
land (Spindler!). 

Hierher  gehören:  f.  fluitans  (Jens.)  =  S.  larieinum  var.  teretiuscula  Lindb.  f.  fluitans 
Jensen  in  Cat.  des  plant,  de  la  soc.  bot.  de  Copenh.  (1883),  sowie  f.  aquatica  Jens,  in  Sph.-Art. 
und  var.  submersum  Warnst,  in  Herb.  H.  Lindberg! 

f.   laxifolium  Warnst.   —  Folia  ramulina  laxa,  non  subsecundo-falcata. 

Brandenburg:  Spandau,  Teufelsfenn  (Prager!);  Rhätien:  Sümpfe  beim  Statzei- 
see   1812  m  ü.  d.  M.   (Correns!). 

f.  strictifolium  Warnst.  —  Planta  pro  parte  inundata,  sursum  brunnescens 
(capitibus)  vel  virescens;  folia  ramulina  imbricata,  stricta,  non  subsecundo-falcata. 

Oberbayern:  Traunstein  700  m.  ü.  d.  M.   (Paul!). 

subf.  deflexum  Warnst.  —  Rami  expansi  imbricate  foliosi,  15 — 18  mm  longi, 
paulatim  attenuati,  deflexi.  Folia  ramulina  late  lanceolata,  1,5  — 1,7  mm  longa, 
0,7  mm  lata,  utrinque  pauciporosa. 

Belgien:  Gedinne  (Gravet!);  Pommern:  Swinemünde  (Ruthe!). 

subf.  arcuatum  Warnst.  —  Rami  expansi  8 — 10  mm  longi,  arcuate  recurvati: 
folia  eorum  utrinque  fere  aporosa. 

Rheinprovinz:  Eupen,  Sumpf  auf  der  Walhorner  Heide  (Römer!);  Vogesen: 
Vieux  St.  Laurent  (Henry  n.  146!). 

f.  Rcinkei  (Russ.)  =  var.  Reinkei  Russ.  in  Zur  Kenntn.  d.  Subsec.  u.  Cymbif.- 
Gruppe  eur.  Torfm.  (1894)  34  u.  35.  —  Dieselbe  beschreibt  Russow  wie  folgt:  »Die 
Astblätter  führen  an  der  Außenfläche  längs  den  Commissuren  dichte,  relativ  sehr  große, 
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perlschnurförmige  Poren,  etwas  größer  als  bei  den  meisten  Formen  des  S.  subsecundum . 
Die  Stengelblätter  weichen  ebenso  beträchtlich  -von  der  Norm  ab,  da  hier  an  der 
Innenfläche  in  der  oberen  Hälfte  sehr  zahlreiche  perlschnurförmige,  relativ  große, 
beringte  Poren  an  den  Commissuren  stehen,  außen  dagegen  meist  nur  sparsame  Poren 
angetroffen  werden.  Die  Fasern  nehmen  etwas  mehr  als  die  obere  Hälfte  der  Stengel- 
blät  er  ein.  Diese  ausgezeichnete  Form  tut  sich  tuch  äußerlich  durch  sehr  robusten 
Wuchs  hervor.« 

Mecklenburg:  Alt-Strelitz  (Reinke;  Herb.  Kühlewein). 

subf.  ochraceum  Warnst.  —  Planta  robusta,  submersa,  ochracea,  dense  ramosa, 
10 — 15  cm  longa,  habitu  S.  rufescenti  similis.  Cylindrus  lignosus  rubro-  vel  atro- 
fuscus.  Folia  caulina  parva,  0,7 — 0,8  mm  longa,  0,5 — 0,6  mm  lata,  efibrosa  vel 
sursum  paucifibrosa,  inferiore  superficie  plerumque  aporosa,  dorso  poris  minutis  instrucla. 
Rami  patuli  breves,  5 — 10  mm  longi,  dense  foliosi,  folia  eorum  ovata  vel  ovato- 
lanceolata,  1,7 — 2  mm  longa,  0,9 — 1  mm  lata,  dorso  poris  majoribus  in  series  ad 
commissuras  dispositis  instructa. 

Nordamerika:  New  Jersey,  Quaker  Rridge  (Evans  n.  181,   208!). 

Eine  robuste  Form  von  S.  contortum,  die  hinsichtlich  der  Porenverhältnisse  in 
den  Stamm-  und  Astblättern  der  var.  Reinkei  Russ.  entsprochen  hätte,  sah  ich  bisher 
aus  Europa  nicht.  Dessenungeachtet  wird  die  subf.  ochracea  am  beßten  hier  unter- 
gebracht, da  die  Astblätter  auf  der  Rückseite  die  relativ  großen  gereihten  Commissur- 
poren  zeigen,  wie  sie  Russow  für  seine  Varietät  angiebt. 

Var.  y.  gracile  Warnst,  in  Samml.  eur.  Torfm.  n.  285,  286  et  in  Kryptogamenfl. 
d.  Mark  Rrandenb.  I.  (1903)  450.  —  S.  cavifolium  var.  2.  laricinum  s.  gracile  Warnst, 
in  Die  eur.  Torfm.  (1881)  91.  —  Nicht  Wasser-,  sondern  allermeist  Sumpfform.  Pflanze 
viel  schwächer  als  die  vorhergehenden  Formen  und  habituell  wie  S.  subsecundum',  im 
Schatten  durchaus  grün,  an  stark  belichteten  Standorten  oberwärts  oder  gänzlich  schön 
semmelbraun,  seltener  schmutzig  bräunlich-violett.  Rlätter  der  abstehenden  Zweige  meist 
1,2 — 1,3  mm  lang  und  0,5 — 0,7  mm  breit  und  trocken  nie  gekräuselt.  —  Häufigste 
und  verbreitetste  Form! 

f.  falcatum  (Schlieph.).  —  Var.  falcatum  Schlieph.  apud  Warnst,  in  Hedwigia 
XXIII.  (1884)  101.  —  Warnst.  Sphagnoth.  eur.  n.  185.  —  Astblätter  und  Äste  aus- 
gezeichnet sichelförmig  gekrümmt. 

subf.  virescens  Warnst,  in  Samml.  eur.  Torfm.  n.  99  (1888).  —  Pflanzen  ober- 
wärts grau-,  bläulich-  oder  grasgrün. 

subf.  congestum  (Jens.).  —  Var.  congestum  Jensen  apud  Warnst,  in  Hedwigia 
XXIII.  (1884)  102.  —  In  kurzen,  dichtgedrängten,  oberwärts  schmutziggrünen  oder 
ungleichmäßig  bräunlich-violetten  Rasen  und  überaus  dicht  stehenden  Astbüscheln. 

subf.  fuscescens  Warnst,  in  Samml.  eur.  Torfm.  n.  199  (1890).  —  Var.  luteo- 
fuscescens  et  fusca  Jens,  in  Sph.-Art.  (1890)  76.  -*r-  In  meist  dichten,  oberwärts  bräun- 
lichen bis  schön  semmelbraunen  Rasen.  Eine  dasyanoclade,  10  — 12  cm  hohe  Form 
mit  kurzen,  meist  bogig  aufwärts  gekrümmten,  abstehenden  Ästen  sammelte  Lick- 
leder  in  Rayern  auf  dem  Hirschenstein. 

subf.  sordiduni  Warnst.   —  Planta  pulla  et  color  incertus. 

f.  tereti-ramosum  Warnst.  —  Folia  ramorum  imbricata,  non  subsecundo- 
falcata. 

So  seltener,  aber  demselben  Farbenwechsel  unterworfen  wie  f.  falcatum.  Beide  sind  durch 
Übergänge  mit  einander  verbunden. 

Var.  d.  mierophyllum  Warnst.  —  Planta  gracillima  rami  patuli  pertenues;  folia 
ramorum  minuta,  0,7 — 1,14  mm  longa.   0,3 — 0,4  mm  lata. 

f.  leiophyllum  Warnst.  —  Folia  ramulina  complanata,  non  crispata. 

Oberhayern;  Diessen  am  Ammersee   600  m  ü.  d.  M.   (Linder  n.  961 !). 

Nordamerika:  Connecticut  (Eaton  n.  60,    126!). 

subf.  densum  Warnst.  —  Caespites  densi  humiles;  planta  4 — 5  cm  alta.  Folia 
ramulina  0.9 — 1  mm  longa,   0,4  mm  lata,  paulo  subsecundo-falcata. 
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Russland:  Moskau  (Zickendrath  n.  350!). 

f.  crispulum  (Schlieph.).  —  Var.  crispulum  Schlieph.,  apud  Warnst,  in  Hedwigia 
XXIII.  (1884)  101.  —  In  grünen  oder  fast  rotbraunen  Rasen.  Blätter  sämtlich  oder 
vorzugsweise  an  den  oberen  Ästen,  zum  Teil  oft  nur  an  den  Spitzen  der  unteren  und 
mittleren  Zweige  trocken  eigentümlich  gekräuselt. 

Hessen:  Hengster  (Roll —  1882!);  Oberitalien:  Prov.  Como  (Artaria!);  Lago 
Maggiore  (Killias  —  1857;  Herb.  Berlin!);  Serbien:  Klassina  -  Hochmoor  1280  m 
ü.  d.  M.   (Katicy!). 

223.  S.  platyphyllum  (Süll.;  Lindb.)  Warnst,  in  Flora  (1884)  481  et  516.  — 
S.  aurietdatum  Ängstr.  in  Öfvers.  Vet.  Ak.  XXI.  (1864)  200  et  in  Rabenh.  Bryoth. 
eur.  n.  713,  714.  —  S.  neglectum  Ängstr.  1.  c.  201;  apud  Warnst,  in  Bot.  Gaz.  XV. 
(1890)  245  et  in  Hedwigia  XXX.  (1891)  44.  —  S.  subsecundum  ß.  isophyllum  Russ. 
in  Reitr.  (1865)  73  p.  p.  —  S.  platyphyllum  nov.  sp.?  vel.  var.  S.  neglecti?  Sulliv. 
mss.  (1868)  apud  Lindb.  in  Not.  ür  Sällsk.  pro  Fauna  et  Fl.  fenn.  XIII.  (1874)  403.  — 
S.  laricinum  varr.  teretiusculum,  platyphyllum  et  cyclophyllum  (spec.  ex  ins.  Aland)  ^ 
Lindb.  in  Not.  ür  Sällsk.  pro  Fauna  et  Fl.  fenn.  XIII.  (1874)  402—404.  —  S.  larir- 
e'tnum  var.  subsimplex  Lindb.  in  Muse,  scand.  (1879)  11.  —  S.  cavifolium  var.  2.  lari- 
cinum y.  platyphyllum  Warnst,  in  Die  eur.  Torfm.  (1881)  90.  —  S.  isophyllum  Russ. 
in  Zur  Kenntn.  d.  Subsec-  u.  Cymbif.-Gruppe  (1894)  55  p.  p.  —  S.  cochlearifolium 
Wils.  Mss.  —  *S.  deeipiens  Süll,  et  Lesq.  Mss.  in  Herb.  Kew.  —  Aust.  Muse,  appal. 
n.  26,  27;  Rauer,  Rryoth.  boh.  n.  85;  Muse.  eur.  exs.  n.  35,  36,  536;  Rraithw.  Sph. 
brit.  exs.  n.  14;  Rroth.  Muse.  fenn.  exs.  301,  401;  Eat.  et  Fax.  Sph.  bor.-americ. 
n.  137;  Fam.  Fl.  bav.  exs.  n.  329;  Husn.  Muse.  gall.  n.  897—899;  Rabenh.  Rryoth. 
eur.  n.  713,  714;  Warnst.  Sphagnoth.  eur.  n.  130,  131,  187;  Samml.  eur.  Torfm. 
n.  100,  339,  340.  —  Planta  vel  gracilis  vel  robusta,  nonnunquam  subsimplex  vel 
simplex  et  plerumque  S.  obeso  vel  crassiclado  similis.  Hyalodermis  caulis  stratis  2, 
saepius  pro  parte  I — 2  vel  1 — 3.  Cylindrus  lignosus  pallidus,  luteo-fuscus  vel  subfuscus. 
Folia  caulina  foliis  ramorum  similia,  late  ovata  vel  lingulata,  valde  coneava  1,2 — 
2  mm  longa,  0,9 — 1  mm  lata,  rarius  minora,  anguste  limbata,  marginibus  lateralibus 
ineurvata,  apice  rotundato  denticulata  vel  paulo  subfimbriata  et  cucullata;  cellulae 
hyalinae  plerumque  raro  septatae,  multifibrosae,  utroque  latere  foliorum  poris  perminutis 
instruetae.  Folia  ramulina  rotundato-ovata  vel  ovata,  1,14 — 3  mm  longa,  0,7 — 1,9  mm 
lata,  anguste  limbata,  marginibus  lateralibus  ineurvata,  cochleariformi-concava,  imbricata 
vel  laxa,  nunquam  subsecundo-falcata ,  semper  symmetrica,  apice  rotundato-obtusa  et 
denticulata;  cellulae  hyalinae  coaretatae,  interiore  folii  superficie  pauci-,  dorso  foliorum 
plerumque  multiporosae,  nonnunquam  paueiporosae ;  pori  perminuti,  saepius  in  series 
ad  commissuras  dispositi.  Cellulae  chlorophylliferae  sectione  transversali  reetangulae  vel 
oreiformes,  in  medio  inter  hyalinas  positae  et  utroque  latere  foliorum  liberae. 

Hygro-  und  Hydrophyt!  Pflanzen  meist  sehr  schlaff,  in  lockeren  oder  dichten, 
beim  Austrocknen  der  Sümpfe  meist  niedergestreckten,  zusammengedrückten,  weichen 
Rasen  von  grau-,  gras-  oder  hellgrüner,  grünlich  gelber,  bräunlicher  bis  schmutzig  gelb- 
bräunlicher Färbung  und  habituell  an  S.  rufescens,  S.  obesum  oder  S.  crassicladum 
erinnernd.  Epidermis  des  dünnen,  sehr  schlaffen  Stämmchens  meist  rings  2-schichtig, 
seltener  zum  Teil  1-,  2-  oder  3-schichtig;  Holzkörper  bleich,  gelbbraun  oder  braun. 
Stammblätter  den  Astblättern  nach  Größe  und  Form  mehr  oder  minder  ähnlich,  breit 
oval  bis  zungenförmig,  1,2  —  2  mm  lang  und  am  Grunde  0,9 — I  mm  breit,  schmal 
gesäumt,  an  den  Seitenrändern  eingebogen,  sehr  hohl  und  die  abgerundete,  gezähnelte 
oder  wenig  ausgefaserte  Spitze  oft  kappenförmig;  Hyalinzellen  selten  vereinzelt  septiert 
und  bis  unter  die  Rlattmitte,  zuweilen  bis  zum  Grunde  des  Rlattes  reichfaserig.  Poren 
auf  beiden  Blattflächen  ähnlich  wie  in  den  Astblättern.  Astbüschel  armästig,  meist  mit 
2  oder  3  Ästchen,  von  denen  1  oder  2  dickere,  kurze  oder  längere,  dicht-  und  rund- 
oder  laxbeblätterte,  kurz-  bis  allmählich  zugespitzte  Zweige  abstehen;  nicht  selten  die 
Äste  einzeln  oder  auch  gänzlich  fehlend.  Astblätter  rundlich  oval  bis  breit  eiförmig, 
1,14 — 3mm  lang   und  0,7— 1,9mm  breit,   an   den    schmal   gesäumten  Seitenrändern 
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Fig.  62.     A  S.  rotundatum  var.  ramosum.  —  BS.  cyclophyllum.  —  CS.  turgescens.  —  D  S. 

crassicladum.  —  E  S.  panduraefolium,  a)  unentwickelte  Pflanzen,  b)  entwickeltere  Pflanze.  — 

F  S.  helenicum.  —  OS.  minutulum. 
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breit  eingebogen,  löffeiförmig  hohl,  an  der  abgerundeten,  oft  kappenförmigen  Spitze 
klein  gezahnelt,  im  trockenen  Zustande  mehr  oder  minder  längsfaltig,  sehr  selten  ge- 
kräuselt, niemals  einseitig  sichelförmig  gekrümmt  und  stets  symmetrisch.  Hyalinzellen 
sehr  eng;  auf  der  Innenfläche  des  Blattes  oberwärts  meist  mit  zu  kurzen  oder  längeren 
Reihen  verbundenen  Pseudoporen  und  kleineren  wahren  Löchern  in  den  Zellecken, 
letztere  in  der  Nähe  der  Seitenränder  gewöhnlich  etwas  zahlreicher;  rückseitig  entweder 
nur  im  oberen  Blattteile  mit  äußerst  winzigen,  zerstreuten  Ringporen  oder  mit  solchen 
fast  auf  der  ganzen  Blattfläche  in  Reihen  an  den  Commissuren.  Chlorophyllzellen  im 
Querschnitt  wie  bei  S.  contortum.  —  Zweihäusig;  obere  Fruchtastblätter  sehr  groß, 
aus  verengter  Basis  breit  oval,  3 — 4  mm  lang  und  in  der  Mitte  2,5  mm  breit,  rings 
schmal  gesäumt,  an  der  abgerundet-gestutzten  Spitze  etwas  ausgerandet;  mit  beiderlei 
Zellen,  die  hyalinen  selten  sporadisch  septiert,  gegen  die  Blaltspitze  hin  fibrös  und 
beiderseits  fast  nur  mit  sehr  kleinen  Poren  in  den  oberen  und  unteren  Zellecken. 
Sporogone  sehr  selten,  klein;  Sporen  gelb,  fein  papillös  und  auf  den  Tetraederflächen 
zuweilen  mit  je  2  oder  3  nach  dem  Scheitel  verlaufenden,  zarten  Fältchen,  23 — 
28  u  diam.  —  Fig.  58.4;  Fig.  66.D. 

Fast  ausschließlich  in  moorigen,  nährstoffreichen  Carexsümpfen  und  Wiesenmooren, 
die  im  Winter  und  Frühjahr  wasserreich  sind,  im  Hochsommer  und  gegen  den  Herbst 
dagegen  nicht  selten  fast  oder  völlig  austrocknen  und  oft  nur  in  trockenen  Sommern 
ohne  Gefahr  betreten  werden  können. 

Arktisches  Gebiet:  Sibirien,  Tolstoinos  70°   10'  (Arnell). 

Subarktisches  Europa:  Skandinavien  und  Finnland! 

Subarktisches  Asien:  Sibirien:  Thal  des  Jenisei. 

Subarktisches  Amerika:  Alaska! 

Gebiet  des  atlantischen  Nordamerika:  Massachusetts,  New  Hampshire,  New 
Jersey,   Virginia,  Alabama,  Louisiana  selten! 

Mitteleuropäisches  Gebiet:  Von  der  atlantischen  durch  die  subatlantische 
und  sarmatische  Provinz  zerstreut  und  durch  die  europäischen  Mittelgebirge 
bis  zu  den  Alpenländern  aufsteigend;  hier  in  den  Rhätischen  Alpen  bis  1950  m 
ü.  d.  M.  (Correns!);  in  Steiermark  am  Rottenmanner  Tauern  bei  1230  m  ü.  d.  M. 
(Breidler!);  in  Oberitalien:  Prov.  Como  1500  m  ü.  d.  M.  (Artaria!);  auch  aus 
Tirol,  Krain  und  dem  Österr.  Littorale  bekannt. 

Mediterrangebiet:   Portugal:  Serra  d'Estrella  (Levier  —  31.  VII.  1878!). 

Var.  a.  teretiusculum  (S.  O.  Lindb.).  —  S.  laricinum  var.  teretiusculum  Lindb. 
in  Nol.  (1874).  —  Pflanzen  meist  kräftig,  im  Wasser  verlängert  und  lockerrasig,  in 
Sümpfen  oder  weniger  nassen  Standorten  oft  niedrig  und  dichtrasig,  oberwärts  grün, 
bräunlich  oder  schmutzig  violett  und  habituell  gewissen  Formen  des  S.  rufescens  ähnlich. 
Astbüschel  2-  und  3-ästig,  sehr  gedrängt  oder  entfernt;  1  oder  2  dicke,  dachziegel- 
artig rundbeblälterte,  kurze  oder  längere,  oft  sichelförmig  gekrümmte,  kurzspitzige  Äste 
abstehend;  ihre  Blätter  stets  oval,  löffeiförmig  hohl  und  1,4  —  3  mm  lang  und  0,7 — 
1,7  mm  breit. 

f.  compactum  (Roll).  —  Var.  compactum  Roll  in  Syst.  (1886).  —  In  sehr  ge- 
drängten, 3  — 10  cm  tiefen,  oberwärts  oft  bräunlichen  Rasen  und  die  Stämmchen  mit 
kurzen,  kätzchenartigen,  abstehenden  Ästen,  sowie  mit  sehr  dicht  stehenden  Astbüscheln 
besetzt. 

Dänemark:   Skanderborg  (Jensen  n.  123!). 

Nordamerika:  New  Jersey,  Quaker  Bridge  (Evans  n.  204!). 

Form  von  weniger  feuchten  Standorten! 

f.  contortum  (Roll).  —  Var.  contortum  Roll  1.  c.  ist  eine  bis  15  cm  lange,  ziem- 
lich dichtrasige  Form  mit  mittellangen,  stielrunden,  abgebogenen,  oft  etwas  sichelförmig 
gekrümmten,  dicht  dachziegelartig  beblätterten  Ästen. 

So  an  nassen  Standorten! 

f.  submersum  Card,  in  Repert.  sphagnol.  (1897)  ISS  als  var.  —  8.  larkimu,, 
var.  submersum  Card,    in  Bev.  bryol.   (1884)    et    in  Les  Sphaign.  d'Europe  (1886)  56 
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(72).  —  Var.  robustum  Warnst,  in  Flora  (1884)  et  in  Sphagnoth.  eur.  n.  187.  — 
Untergetauchte,  sehr  kräftige,  oberwärts  grüne  oder  schmutzig  violette  Form  mit  sehr 
großen,  2  —  2,3  mm  langen,  meist  bis  zum  Grunde  fibrösen  Stammblättern  und  rundlich- 
ovalen, bis  3  mm  langen  und  1,7  mm  breiten,  dachziegelig  gelagerten  Astblättern; 
abstehende  Äste  dick,  gedunsen,  kurzspitzig  und  meist  dicht  stehend. 

Europa:  Finnland  (H.  Lindberg!);  Lappland  (Brotherus  n.  33!);  Oberbayern: 
Bernau  (Paul!). 

Nordamerika:  Alaska  (Setchell  n.  1958!). 

Var.  ß.  laxifolium  Warnst.  —  Planta  submersa  et  perlaxa,  ramis  singulis  vel 
rami  2  in  fasciculis.  Folia  caulina  permagna,  plerumque  ad  basim  fibrosa.  Bami 
longiores,  laxe  foliosi;  folia  ramorum  late  elongato-lanceolata,  fere  plana,  quasi  3  mm 
longa,    1,14  mm  lata,  apice  rotundate  truncato  dentata. 

Völlig  oder  fast  gänzlich  untergetauchte  Wasserform. 

Hierher  gehören:  var.  motte  Roll,  in  Syst.  (1886)  et  var.  fluitans  Warnst, 
in  litt. 

f.  pallidum  Warnst.  —  Plantae  ad  1  2  cm  altae  caespites  densi,  sursum  pallido- 
vel  albovirides,  deorsum  sordido-fuscescentes. 

Oldenburg:   Verden,  Holtamer  Moor  (F.  Müller!). 

f.  tenellum  Warnst.  —  Planta  tenuis,  sursum  subflava,  20 — 25  cm  longa, 
caespites  laxi.  Rami  plerumque  singuli,  remoti,  graciles  et  laxissime  foliosi.  Folia 
caulina  1,9 — 2  mm  longa,  1,14  mm  lata;  folia  ramorum  1,6 — 1,7  mm  longa,  0,9 — 
1  mm  lata. 

Brandenburg:  Neuruppin  (C.  Warnstorf). 

f.  monocladum  Warnst,  in  litt,  ad  H.  Lind b erg.  —  Var.  immersum  f.  mono- 
cladaW&mst.  in  litt.  —  Planta  subgracilis,  sursum  sordido-violascens,  20 — 30  cm  longa, 
caespites  laxi  inundati.  Caulis  superiore  parte  plerumque  multipliciter  divisus;  rami 
singuli,  perlongi  et  caulibus  similes. 

Finnland:  Aland  (H.  Lindberg!). 

f.  simplex  (H.  Lindb.).  —  S.  obesum  f.  simplex  H.  Lindb.  in  litt.  —  Planta 
perlaxa,  inundata,  quasi  10  — 12  cm  longa,  plerumque  subsimplex,  rarius  ramis  1 — 2. 
Folia  fere  aequalia,  laxa,  elongato-ovata  vel  late  ovata,  cochleariformi-concava,  3  — 
4  mm  longa,    1,5 — 1,6  mra  lata. 

Europa:  Lappland  (Poppius  —  IX.  1897;  Herb.  H.  Lindberg!);  Bussland: 
Wologda  (Kostmakow  —  VII.   1895;  Herb.  Zickendrath  n.  924!). 

Nordamerika:   Wisconsin  (Cheney  n.  464,   479,   480!). 

f.  subcrispatum  Warnst.  —  Planta  subgracilis,  sursum  viridis,  deorsum  sub- 
fusca,  20 — 25  cm  alta,  pro  parte  inundata,  sicca  subrigida,  caespites  densi.  Bami 
tenues,  plerumque  2  in  fasciculis  et  remoti.  Folia  ramorum  sicca  plus  minusve  irre- 
gulariter  undulata. 

Österr.  Küstenland:  Sumpfwiesen  bei  Mossa  80  m  ü.  d.  M.  (Loitlesberger!); 
Steiermark:  Salzrieglmoor  bei  Stadl   1870  m  ü.  d.  M,  (Breidler!). 

Var.  y.  graeile  Roll,  in  Syst.  (1886).  —  Var.  tenue  Warnst,  in  litt.  —  Aust. 
Muse,  appal.  n.  26;  Herb.  Berlin!  —  Eine  schlanke,  sehr  zierliche,  etwa  10 — 15  cm 
hohe,  locker-  oder  dichtrasige  Sumpfform.  Stammblätter  in  der  Größe  veränderlich, 
0,9  —  1,7  mm  lang  und  am  Grunde  0,4  —  0,9"mm  breit.  Astbüschel  1 — 3-ästig,  mehr 
oder  minder  entfernt  und  die  abstehenden,  locker  beblätterten  Äste  allmählich  zu- 
gespitzt.    Astblätter  oval,   1  — 1,3  mm  lang  und  0,6 — 0,8  mm  breit. 

f.  tenue  Warnst.  — Planta  pallida  vel  viridis,  laxa,  4  —  6  cm  alta.  Folia  caulina 
parva,  lingulata,  0,7—0,8  mm  longa,  0,5  mm  lata,  multifibrosa;  cellulae  hyalinae  saepe 
septatae,  multiporosae.  Folia  ramulina,  1,14 — 1,2  mm  longa,  1  mm  lata,  dorso  poris 
perminutis  in  series  prope  commissuras  dispositis  instrueta.  Bracteae  femineae  late 
ovatae,  multifibrosae.     Sporae  luteae,   30—33  f.i  diam. 

Nordamerika:  Alabama  (Mohr!);  Massachusetts  (Faxon  n.  504!). 

f.  crispatum  Warnst.  —  Folia  ramorum  sicca  plus  minusve  crispula.    Baro! 
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Bayern:  Oberpfalz,  Moorlohe  (Familler!);  Steiermark:  Wörschacher  Moor 
630  m  ü.  d.  M.   (Breidler!);  Österr.   Küstenland:  Triest  (Venturü). 

f.  simplicissimum  (Card.).  —  S.  subsecundum  var.  simplicissimum  Card,  in 
litt.  —  Planta  perhumilis,  4  — 5  cm  alta,  gracillima,  simplex  vel  ramis  singulis  vel  2 
in  fasciculis.  Rami  perbreves,  4 —  5  mm  longi,  dense  foliosi.  Folia  caulina  1,4  4 — 
1,3  mm  longa,  basi  0,6 — 0,8  mm  lata;  folia  ramorum  ovata,  cochleariformi-concava, 
1 — 1,14  mm  longa,   0,7 — 0,8  mm  lata,  sicca  complanata. 

Vogesen:  La  Kresse  (Pierrot;  Herb.   Cardot!). 

Die  eingesprengten,  vollkommen  astlosen  Stämmchen  sind  als  Jugendsprosse  zu  betrachten. 

f.  brachy  cl adum  Bureau  in  litt.  —  Planta  12  — 15  cm  alta,  sicca  rigida,  sursum 
subflava,  caespitibus  densis ;  rami  2  vel  3  fasciculati,  perbreves,  5 — (i  mm  longi,  acu- 
minati,  dense  foliosi. 

Frankreich:  Loire  inferieure  (Bureau!). 

Var.  6.  subsimplex  (S.  0.  Lindb.).  —  S.  laricinum  var.  subsimplex  Lindb.  1.  c.  — 
S.  platyphyllum  var.  turgescens  Warnst,  in  Hedwigia  XXIII.  (1884)  102.  —  In  dichten, 
oberwärts  graugrünen,  seltener  gebräunten  oder  roten,  bis  1  2  cm  tiefen  Rasen,  die  auf- 
fallend an  S.  Pylaiei  var.  sedoides  erinnern.  Stämmchen  entweder  völlig  astlos  oder 
nur  mit  vereinzelten,  unregelmäßig  angeordneten,  kurzen,  dicken,  geschwollenen,  kurz- 
spitzigen Ästen  besetzt;  Epidermis  derselben  2  —  3-schichtig,  zuweilen  streckenweise  am 
Stammumfang  auch  I -schichtig.  Blätter  der  astlosen  Stengel  dicht  gedrängt,  sehr  groß, 
breit  oval,  bis  2  mm  lang  und  etwa  1,3  mm  breit,  die  an  beästeten  Stämmchen  kleiner, 
wie  auch  die  Astblätter. 

Finnland:  Aland  (Elfving,  Reuter  —  1871;  Herb.  Lindberg!);  Tammerfors, 
im  See  Närijärvi  (Zickendraht!);  Schweden:  Jemtland  (Adlerz!);  Dänemark: 
Hvalsö  (Jensen!);  Deutschland:  Westfalen,  nasse  Heiden  bei  Warendorf  (Winter!); 
Bayern:  Algäu,  Vorderbolgen  1200  m  ü.  d.  M.  (Familler!);  Schweiz:  Rhätische  Alpen, 
Pontresina  1800  — 1850  m  ü.  d.M.  (Correns!);  Oberitalien:  Prov.  Como  1500m 
ü.  d.  M.  (Artaria!). 

f.  rufescens  Warnst,  in  Hedwigia  XXIII.  (188  4)  103.  —  Oberwärts  braunrot  und 
die  Blätter  rückseitig  mit  zahlreichen  kleinen,  perlschnurartig  gereihten  Commissural- 
poren. 

Finnland:  Lappland  (Brotherus  n.  76!). 

S.  platyphyllum  Sulliv.  (1868)  war  bis  zum  Jahre  1874  ein  sehr  zweifelhaftes  nom.  nud., 
das  dadurch,  dass  S.  0.  Lindberg  es  als  Varietätenname  bei  S.  laricinum  verwandte,  erst 
lebendig  und  lebensfähig  wurde.  Es  ist  deshalb  verständlich  und  sicher  zu  rechtfertigen,  wenn 
Limpricht  in  Kryptogamenfl.  von  Deutschi.  IV.  (1885)  122  hinter  den  nackten  Namen 
Sullivant's  nicht  nur  den  Namen  des  letzteren,  sondern  auch  desjenigen  in  Klammern  setzt, 
der  zuerst  den  Namen  platyphyllum  bei  der  nahe  verwandten  Gruppe:  S.  laricinum  Spr.  an- 
wandte. Im  Jahre  1884  wurde  nun  von  mir  der  Nachweis  geführt,  dass  S.  laricinium  y.  platy- 
phyllum Artenrechte  verdiene  und  es  steht  mir  deshalb  nach  Art.  4  3  der  Nomenklaturregeln 
vollkommen  zu  zu  schreiben:  S.  platyphyllum  (Süll.,  Lindb.)  Warnst.  Trotzdem  verlangt  Roll 
in  »Anträge«  zu  den  internationalen  Nomenklaturregeln  1909  die  Streichung  meines  Namens;  fügt 
aber  am  Schlüsse  des  diesbezüglichen  Antrages  hinzu:  >Wenn  ein  Zweifel  über  die  Autorschaft 
Sullivants  bestände,  so  hätte  S.  platyphyllum  (Sulliv.)  Roll  in  Syst.  (1886)  die  Priorität,  wo 
8   var.  und  4  f.  beschrieben  sind.« 

224.  S.  pallidum  Warnst,  in  Hedwigia  XXX.  (189I)  171;  Taf.  XIX,  Fig.  30a,  30b; 
Tat'.  XXIV,  Fig.  nn.  —  S.  flaccirameum  C.  Müll,  in  Herb.  Berlin.  —  Planta  robusta, 
pallens,  viridis  vel  flavo-fusca,  habitu  S.  cymbifolio  tenero  vel  S.  rufescenti  siinilis. 
Hyalodermis  caulis  stratis  2 — 3.  Cylindrus  lignosus  pallidus  vel  subluteus.  Folia  caulina 
permagna,  lingulata,  1,6—2  mm  longa,  0,8 — \  mm  lala,  anguste  limbata,  marginibus 
lateralibus  saepe  ineurvata,  apice  rotundato  cucullata.  Cellulae  hyalinae  raro  septatae, 
multifibrosae,  interiore  folii  superficie  poris  minutis  annulatis  in  cellularum  angulis  sitis, 
dorso  foliorum  poris  permultis  in  series  interruptas  ad  commissuras  dispositis  instruetae. 
Folia  ramulina  late  ovata,  brevi-acuminata,  1,7 — 1,8  mm  longa,  1 — 1,3  mm  lata,  an- 
guste  limbata,    marginibus   lateralibus   plus  minusve    ineurvata,    apice   anguste   truncato 
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3-  vel  4-dentata.  Pori  utroque  latere  foliorum  siti  ut  in  foliis  caulium.  Cellulae  chloro- 
phylliferae  sectione  transversali  oblongae  vel  orciformes,  in  medio  inter  hyalinas  positae 
et  utroque  latere  foliorum  liberae. 

Die  bleichen,  seltener  oberwärts  grünen  oder  gelbbräunlichen  kräftigen  Pflanzen  im 
Habitus  einem  schwächlichen  S.  cymbifolium  oder  S.  rufescens  ähnlich.  Epidermis  des 
Stämmchens  2 — 3-schichtig  und  vom  bleichen  oder  gelblichen  Holzkörper  scharf  abgesetzt. 
Stammblätter  sehr  groß,  zungenförmig,  1,6 — 2  mm  lang  und  am  Grunde  0,8 — 1  mm  breit, 
schmal  gesäumt,  an  den  Seitenrändern  mehr  oder  minder  eingebogen  und  die  kappen- 
förmige,  abgerundete  Spitze  beim  Ausbreiten  meist  einreißend.  Hyalinzellen  selten  ver- 
einzelt septiert,  meist  bis  zum  Blattgrunde  mit  kräftigen  Faserbändern  ausgesteift;  auf 
der  inneren  Fläche  der  Blätter  mit  kleinen,  beringten  Poren  vorzugsweise  in  den  zu- 
sammenstoßenden Zellecken,  im  basalen  Blattteile  oft  zu  mehreren  in  den  oberen  Ecken ; 
rückseitig  sehr  zahlreich  und  in  meist  nicht  geschlossenen,  öfter  unterbrochenen  Beihen 
an  den  Commissuren.  Astbüschel  meist  4-ästig,  2  stärkere,  dicht  anliegend  oder  locker 
beblätterte,  allmählich  zugespitzte,  15  —  20  mm  lange  Äste  abstehend.  Astblätter  breit 
eiförmig,  1,7 — 1,8  mm  lang  und  1 — 1,3  mm  breit,  kurz  zugespitzt  und  an  der  schmalen 
Spitze  3  —  4-zähnig;  sehr  hohl  und  an  den  schmal  gesäumten  Seitenrändern  mehr  oder 
minder  eingebogen.  Poren  auf  beiden  Blattflächen  ähnlich  wie  in  den  Stammblättern. 
Chlorophyllzellen  kn  Querschnitt  rechteckig  bis  tonnenförmig,  centriert  und  auf  beiden 
Flächen  der  Blätter  freiliegend. 

Malagassisches  Gebiet:  Provinz  der  Mascarenen:  Bourbon  (Bodriguez 
n.  10;  Herb.  Gardot  und  Benauld!);  plaine  des  Chicots  (comm.  de  Poli;  Herb. 
Cardot!). 

225.  S.  Davidii  Warnst,  in  Allgem.  Bot.  Zeitschr.  XI.  (1905)  99.  —  Planta 
mollissima  et  habitu  S.  mollusco  similis.  Hyalodermis  caulis  stratis  2 — 3.  Cylindrus 
lignosus  luteus,  rufo-luteus  vel  rufus.  Folia  caulina  triangulo-lingulata  vel  lingulata, 
1,14 — 1,45,  rarius  ad  1,6  mm  longa,  basi  0,6 — 0,9  mm  lata,  anguste  limbata, 
marginibus  lateralibus  sursum  incurvata,  apice  rotundato  non  dentata,  plerumque 
cucullata.  Cellulae  hyalinae  plus  minusve  fibrosae,  raro  efibrosae,  nonnunquam  septatae, 
interiore  folii  superficie  fere  aporosae,  dorso  foliorum  superiore  parte  poris  permultis 
in  series  densas  ad  commissuras  dispositis,  deorsum  lacunis  irregularibus  in  medio 
cellularum  sitis  instructae.  Folia  ramulina  ovata  vel  ovato-lanceolata,  1  — 1,45  mm 
longa,  0,4 — 0,6  mm  lata,  apice  angustissime  truncata  et  plerumque  2-dentata,  mar- 
ginibus lateralibus  incurvata  et  angustissime  limbata.  Cellulae  hyalinae  laxae,  interiore 
folii  superficie  fere  aporosae,  dorso  foliorum  poris  mediocriter  magnis  in  series  densas 
ad  commissuras  dispositis  obsitae.  Cellulae  chlorophylliferae  sectione  transversali  ob- 
longae, utroque  latere  foliorum  liberae. 

Etwa  von  der  Stärke  des  S.  molluscum  oder  S.  subsecundum  und  beiden  nicht 
unähnlich;  häufig  in  dichten,  bleich-  oder  schmutzigbräunlichen  bis  schön  semmelbraun- 
gelblichen,  seltener  grünen,  weichen,  etwa  1  0  cm  tiefen  Basen.  Epidermis  der  Stämm- 
chen 2 — 3-schichtig,  stellenweise  am  Umfang  zuweilen  auch  1-  oder  4-schichtig  und 
die  Außenwände  der  Oberflächenschicht  nicht  selten  mit  einer  großen  Pore  in  den 
oberen  Zellecken.  Holzkörper  dick,  gelblich,  gelbrötlich  bis  rot.  Stammblätter  dreieckig 
zungen-  bis  zungenförmig,  1,14  — 1,45,  seltener  bis  1,6  mm  lang  und  am  Grunde 
0,6  —  0,9  mm  breit,  schmal  gesäumt,  oberwärts  an  den  Rändern  eingebogen  und  die  ab- 
gerundete, nicht  gezähnte  Spitze  meist  kappenförmig.  Hyalinzellen  in  der  oberen  Blatt- 
hälfte mehr  oder  minder  fibrös  und  zuweilen  septiert;  auf  der  inneren  Fläche  des 
Blattes  fast  porenlos,  rückseitig  oberwärts  mit  unzähligen  kleinen  bis  mittelgroßen^ 
beringten  oder  ringlosen,  eng  gereihten  Commissuralporen,  die  abwärts  meist  in  große, 
unregelmäßige  Membranlücken  in  der  Wandmitte  übergehen,  nach  unten  aber  rasch 
abnehmen,  so  dass  die  Zellen  über  der  Blattbasis  nur  noch  Spitzenlöcher  zeigen.  Ast- 
büschel meist  gedrängt  und  4-ästig;  2  stärkere,  allmählich  verdünnte,  meist  rund-  und 
dichtbeblätterte,  5 — 8  mm  lange  Äste  abstehend.  Astblätter  am  unteren  Teile  der  Äste 
gewöhnlich   etwas   unsymmetrisch,    zuweilen   etwas   einseitswendig  und  eilanzettlich;  die 
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mittleren  kürzer,  symmetrisch  und  oval;  sämtlich  sehr  schmal  gesäumt  und  gestutzt, 
mit  meist  2-zähniger  Spitze,  an  den  Rändern  eingebogen  und  dadurch  sehr  hohl. 
Hyalinzellen  ziemlich  weit  und  etwa  3 — 4mal  so  lang  wie  breit;  auf  der  inneren  Blatt- 
fläche nur  mit  vereinzelten  kleinen  Löchern  in  der  Nähe  der  Seitenränder,  rückseitig 
dagegen  mit  sehr  vielen  dichtgereihten,  beringten,  mittelgroßen  Commissuralporen. 
Chlorophyllzellen  im  Querschnitt  rechteckig,  centriert  und  mit  den  verdickten  Außen- 
wänden beiderseits  freiliegend. 

Ostafrikanische  Steppenprovinz:  Kilimandscharo-Zone:  Kilimandscharo, 
oberhalb  Kiboseto  (Uhlig;  Herb.  Berlin!);  Centralafrikanische  Seen-Zone:  Huns- 
soro  2500  m  ü.  d.  M.  (David;  Herb.  Levier!  und  Herb.  Zürich!);  Mildbraed  n.  2656, 
3700  m  ü.  d.  M.  in  Herb.  Berlin!);  Ruwenzori  2000  m  ü.  d.  M.  (Alluänd  n.  10;  Herb. 
Theriot!). 

Var.  cc.  viride  Warnst.  —  Planta  viridis.  Cylindrus  lignosus  subfuscus.  Folia 
caulina  aequilaterali-triangula,  1,4 — 1,6  mm  longa,  0,8  mm  lata,  subacuminata,  multi- 
fibrosa,  dorso  poris  minutis  annulatis  permultis  in  series  ad  commissuras  disposilis  in- 
structa,  lacunis  membranaceis  nullis. 

Ruwenzori  2000  m  ü.  d.  M.  (Alluand  n.  9;  Herb.  Theriot!). 
Var.  ß.  flavo-fuscescens  Warnst.  —  Planta  plus  minusve  (nonnunquam  tantum 
in  capitulis)  luteo-fuscescens.  Cylindrus  lignosus  saepe  rufulus.  Folia  caulina  lingulata, 
1,5 — 1,6  mm  longa,  0,8 — 0,9  mm  lata,  apice  rotundato  cucullato,  nonnunquam  tantum 
inferiore  superficie  superne  fibrosa,  dorso  foraminibus  magnis  non  annulatis  et  lacunis 
membranaceis  permultis  instructa. 

An  demselben  Standort  wie  var.   a.   (Alluand  n.  10;  Herb.  Theriot!). 
subf.  brachydasycladum  Warnst.   —  Caespites  densi.     Raniorum  fasciculi  den- 
sissimi;  rami  expansi  breves,  apicibus  paulo  attenuatis. 

Run ssoro- West:  Ericaceen-Wald  im  Butagutal  3300 — 3500  m  ü.  d.  M.  (Mild- 
braed n.  2624;  Herb.  Berlin!). 

226.  S.  obovatum  Warnst,  in  Hedwigia  XXX.  (1891)  18;  Taf.  I,  Fig.  4a,  4b; 
Taf.  IV,  Fig.  d.  —  Habitu  S.  cymbifolio  simile,  Epidermis  caulis  stratis  plerumque  2. 
Cylindrus  lignosus  subluteus.  Folia  caulina  permagna,  late  lingulata,  1,7  mm  longa, 
1,14  mm  lata,  apice  rotundata  et  hyaline  limbata,  multifibrosa,  interiore  superficie  fere 
aporosa,  dorso  poris  minutis  annulatis  permultis  in  series  ad  commissuras  dispositis  in- 
structa, apice  poris  minutissimis  in  medio  parietis  cellularum  sitis  obsita.  Cellulae 
hyalinae  inferiore  parte  foliorum  plerumque  septatae.  Folia  ramulina  late  ovata,  1,4 — 
1,6  mm  longa,  1,3  mm  lata,  apice  rotundate  truncato  dentata;  pori  ut  in  foliis  caulium. 
Cellulae  chlorophylliferae  sectione  transversali  lagenaceae,  non  in  medio  inter  hyalinas 
positae,  dorso  foliorum  cum  pariete  incrassato  liberae,  interiore  superficie  saepe  inclusae. 
Ziemlich  kräftig,  bleich  und  habituell  wie  ein  schwächliches  S.  cymbifolium.  Epi- 
dermis des  Stämmchens  meist  2-schichtig,  sporadisch  am  Umfang  auch  1-  oder  3-schichtig. 
Holzkörper  gelblich.  Stammblätter  sehr  groß,  breit  zungenförmig,  etwa  1,7  mm  lang 
und  am  Grunde  1,14  mm  breit,  an  der  abgerundeten  Spitze  hyalin  gesäumt  und  zart 
ausgefasert,  an  den  Seitenrändern  rings  schmal  durch  enge  Chlorophyllzellen  gesäumt; 
meist  bis  gegen  die  Basis  fibrös  und  auf  der  Innenfläche  fast  ganz  porenlos;  rückseitig 
dagegen  mit  zahlreichen  kleinen,  beringten,  in  Beihen  stehenden  Poren  an  den  Com- 
missuren,  die  in  der  Spitze  auch  in  der  ganzen  Zellwand  auftreten;  hyaline  Zellen  in 
der  basalen  Blatthälfte  häufig  septiert.  Astbüschel  3-  und  4-ästig  und  meist  2  stärkere 
Äste  abstehend.  Astblätter  oval,  1,4 — 1,6  mm  lang  und  1,3  mm  breit,  dachziegelig 
gelagert,  an  der  abgerundet-gestutzten  Spitze  gezähnt  und  sehr  hohl;  Porenverhältnisse 
ähnlich  wie  in  den  Stammblättern.  Chlorophyllzellen  im  Querschnitt  flaschenförmig, 
nicht  centriert,  sondern  ihr  Lumen  der  Blattrückenfläche  genähert  und  hier  mit  breiterer, 
verdickter  Außenwand  freiliegend,  auf  der  concaven  Blattseite  dagegen  von  den  stärker 
vorgewölbten  Hyalinzellen  meist  eingeschlossen. 

Malagassisches  Gebiet:  Provinz  Madagaskar,  ohne  näheren  Standort  (Herb. 
Mitten!). 
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227.  S.  Nicholsii  Warnst.  —  S.  inundatnm  var.  cuspidati forme  Wamst,  in  litt. 
Planta   satis    robusta,    cano-viridis,    immersa,    laxa    et    habitu   8.  cuspidato    similis. 


Fig.  63.     A  S.  rotimdifolium.     a)  2  Stamm-,   b)  2  Astblätter,   q,  q*)  2  Astblattquerschnitte.  — 
B  S.  platyphylloides.     a)    2   Stammbl.,   b)    Astbl.,  q)   Astblattquerschnitt.  —    C   S.  plkatum. 

a)  Stamm-,  b)  Astbl.,  q,  q*)  2  Astblattquerschnitte.  —  D  S.  nwo-fundlandieum.    a  2  Stammbl.. 

b)  Astblatt,  q)  Astblattquerschnitt.  —  ES.  rotundatum  var.  subsimplex.    ,a)  Stamm-,  b)  Astbl., 
q)  Astblattquerschnitt.  —  F  S.  umbrosum.     a]  2  Stammblätter,  b)  Astbl.,  q)  Astblattquerschnitt. 
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cyalodermis  caulis  stratis  2  (l — 3).  Cylindrus  lignosus  subvirens  vel  palüdus.  Folia 
Haulina  triangulo-lingulata  vel  lingulata,  0,9 — 1,4  mm  longa,  ad  basim  0,6 — 0,7  mm 
lata,  plerumque  anguste  limbata,  apice  rotundato  cucullata,  marginibus  lateralibus 
sursum  incurvata.  Cellulae  hyalinae  saepe  septatae  et  in  parte  superiore  folii  fibrosae, 
interiore  folii  superficie  poris  in  cellularum  angulis  et  paucis  ad  commissuras  dispositis, 
dorso  foliorum  poris  paucis  solum  in  cellularum  angulis  sitis  instructae.  Folia  ramulina 
permagna,  late  lanceolata,  1,9 — 2,6  mm  longa,  0,7 — 1  mm  lata,  longe  acuminata, 
anguste  limbata,  marginibus  lateralibus  incurvata,  laxe  erecto-patentia  vel  pro  parte 
fere  squarrosa,  apice  anguste  truncato  4 — 5-dentata;  interiore  superficie  pauciporosa, 
dorso  poris  minutis  annulatis  permultis  in  series  interruptas  ad  commissuras  dispositis 
instructa.  Cellulae  chlorophylliferae  sectione  transversali  triangulae  ad  trapezoideae, 
cum  pariete  longiore  exteriore  dorso  foliorum  sitae,  interiore  folii  superficie  inclusae 
vel  utrinque  liberae. 

Ziemlich  robust,  graugrün,  untergetaucht,  schlaff,  10 — 20  cm  lang  und  habituell 
an  S.  cuspidatum  erinnernd.  Epidermis  des  Stämmchens  rings  meist  2 -schichtig, 
stellenweise  auch  1-  und  3-schichtig.  Holzkörper  grünlich  oder  bleich.  Stammblätter 
dreieckig-zungen-  oder  zungenförmig,  0,9  — 1,4  mm  lang  und  an  der  Basis  0,6 — 0,7  mm 
breit,  meist  schmal,  zuweilen  auch  bis  6 -reihig  gesäumt,  oberwärts  an  den  Seiten- 
rändern mehr  oder  minder  eingebogen  und  die  abgerundete  Spitze  kappenförmig.  Hyalin- 
zellen  sehr  häufig  ein-  oder  mehrfach  geteilt  und  im  oberen  Drittel  oder  bis  zur  Mitte 
des  Blattes,  selten  weiter  herab  fibrös;  auf  der  inneren  Blattfläche  mit  einzelnen  Eck- 
und  zerstreuten  Commissuralporen,  rückseitig  fast  nur  mit  vereinzelten  Löchern  in  den 
Zellecken.  Astbüschel  entfernt,  4  —  6-ästig,  2  oder  3  stärkere,  allmählich  verdünnte, 
locker  beblätterte,  bis  20  mm  lange  Äste  abstehend  und  häufig  bogig  herabgekrümmt. 
Astblätter  sehr  groß,  breit  lanzettlich,  1,9 — 2,6  mm  lang  und  0,7 — 1  mm  breit,  auf- 
recht abstehend,  zum  Teil  fast  sparrig,  in  eine  schlanke,  am  Ende  gestutzte,  4 — 5-grob- 
zähnige  Spitze  auslaufend  und  die  schmal  gesäumten  Seitenränder  mehr  oder  minder 
eingebogen;  auf  der  Innenfläche  sehr  armporig,  rückseitig  mit  zahlreichen  kleinen  Ring- 
poren in  meist  unterbrochenen  Reihen  an  den  Commissuren.  Chlorophyllzellen  im  Quer- 
schnitt dreieckig  bis  trapezähnlich,  mit  der  längeren  Außenwand  am  Blattrücken  gelegen, 
im  basalen  Blattteile  auf  der  Innenfläche  in  der  Regel  eingeschlossen,  im  oberen  beider- 
seits freiliegend.   —  Fig.  58J5. 

Atlantisches  Nordamerika:  Connecticut:  Salisbury  (Nichols  n.  20.  —  31.  VII. 
1907!). 

228.  S.  Beyrichianum  Warnst,  in  Hedwigia  XXXVI.  (1897)  157.  —  Planta  pallida, 
niollissima  et  habitu  S.  mollusco  similis.  Hyalodermis  caulis  stratis  1 — 3.  Cylindrus 
lignosus  subluteus.  Folia  caulina  lingulata,  0,85 — 1  mm  longa,  ad  basim  0,5  mm  lata, 
anguste  limbata,  apice  rotundato  cucullata ;  cellulae  hyalinae  in  superiore  parte  foliorum 
fibrosae  haud  septatae,  interiore  folii  superficie  pseudoporis  paucis  in  cellularum  angulis 
et  ad  commissuras  sitis,  dorso  foliorum  poris  magnis,  lacunis  permultis  in  series  ad 
commissuras  dispositis  et  in  medio  parietum  cellularum  sitis  instructae.  Folia  ramulina 
ovata,  0,7 — 0,9  mm  longa,  0,4 — 0,6  mm  lata,  anguste  limbata,  marginibus  lateralibus 
incurvata,  apice  anguste  truncato  dentata,  interiore  superficie  pseudoporis  instructa 
ut  folia  caulium,  dorso  poris  modice  magnis  in  series  densas  ad  commissuras  dis- 
positis instructa.  Cellulae  chlorophylliferae  sectione  transversali  ellipticae,  in  medio 
inter  hyalinas  positae,  utroque  latere  foliorum  inclusae;  cellulae  hyalinae,  ubi  parietibus 
inter  se  contingunt,  per  spatium  coalitae. 

Sehr  weich,  bleich  und  vom  Habitus  des  S.  molluscum.  Epidermis  des  Stämm- 
chens 1 — 2-,  streckenweise  auch  3-schichtig,  Zellen  der  Außenschicht  meist  am  weitesten. 
Holzkörper  gelblich.  Stammblätter  zungenförmig,  0,85 — 1  mm  lang  und  am  Grunde 
0,5  mm  breit,  schmal  gesäumt,  an  der  abgerundeten  Spitze  kappenförmig  und  dort 
beim  Ausbreiten  leicht  einreißend.  Hyalinzellen  nicht  septiert  und  in  der  oberen  Blatt- 
hälfte fibrös;  auf  der  Innenfläche  des  Blattes  fast  nur  mit  wenigen  Pseudoporen  in  den 
Zellecken  und  zürn  Teil  an  den  Commissuren ;  rückseitig  dagegen  mit  sehr  vielen  großen 
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Poren  in  Reihen  an  den  Commissuren  und  Membranlücken  von  Zellbreite  in  der  Mitte 
der  Zellwände.  Astbüschel  3 — 4-ästig,  meist  2  stärkere,  locker  dachziegelig  beblätterte, 
allmählich  zugespitzte,  etwa  8  mm  lange  Äste  abstehend.  Astblätter  klein,  oval,  0,7  — 
0,9  mm  lang  und  0,4 — 0,6  mm  breit,  an  der  schmal  gestutzten  Spitze  kleinzähnig  und 
die  schmal  gesäumten  Seitenränder  eingebogen.  Hyalinzellen  kurz  rhomboidisch  bis 
rhombisch,  reichfaserig;  auf  der  Innenfläche  des  Blattes  nur  mit  großen,  zuweilen  in 
kurzen  Reihen  auftretenden  Pseudoporen;  rückseitig  mit  außerordentlich  zahlreichen, 
ziemlich  großen,  schwach  beringten,  in  dicht  gedrängten  Reihen  stehenden  Commissural- 
poren,  deren  Ringe  sich  vom  Grunde  der  Querfasern  abzweigen.  Chlorophyllzellen  im  Quer- 
schnitt elliptisch,  centriert  und  beiderseits  von  den  eine  Strecke  miteinander  verwachsenen, 
biplanen,  hyalinen  Zellen  eingeschlossen,  genau  wie  bei  S.  medium.  —  Fig.  66  2?. 

Südafrika:  Pondoland  (Beyrich;  Herb.  Brotherus!). 

229.  S.  truncatum  Hornsch.  in  Linnaea  XV.  (1841)  IU;  apud  Warnst,  in  Hed- 
wigia  XXX.  (1891)  28;  Taf.  II,  Fig.  21a,  21b;  Taf.  IV,  Fig.  p.  —  Planta  robusta  immersa, 
habitu  S.  crassiclado  vel  S.  obeso  similis.  Hyalodermis  caulis  strato  uno.  Cylindrus 
lignosus  subluteus.  Folia  caulina  trigono-lingulata,  1,6 — 2,3  mm  longa,  0,7 — 0,9  mm 
lata,  anguste  limbata,  apice  late  truncata  dentataque;  cellulae  hyalinae  saepe  septatae 
et  multifibrosae,  interiore  folii  superficie  poris  minutis  annulatis  dispcrsis  in  cellularum 
angulis  et  ad  commissuras  instructae,  dorso  fere  aporosae,  pori  minuti  singuli  soluin 
in  cellularum  angulis  superioribus.  Folia  ramulina  rotundato-  vel  oblongo-ovata,  2 — 
2,2  mm  longa,  1,3 — 1,5  mm  lata,  anguste  limbata,  apice  late  rotundato-truncata  8 — 
12-dentataque;  pori  utroque  latere  foliorum  ut  in  foliis  caulium.  Cellulae  chloro- 
phylliferae  sectione  transversali  plerumque  trapezoideae,  cum  pariete  exteriore  longiore 
dorso  foliorum  sitae  et  utrinque  liberae. 

Pflanze  sehr  robust,  schlaff,  untergetaucht  und  habituell  dem  S.  obesum  oder 
S.  crassicladum  ähnlich.  Epidermis  des  Stämmchens  1 -schichtig  und  der  Holzkörper 
gelblich.  Stammblätter  dreieckig-zungenförmig  oder  aus  verengter  Basis  länglich-oval, 
an  der  breit  gestutzten  Spitze  gezähnt  und  die  Seitenränder  schmal  gesäumt;  hyaline 
Zellen  häufig  septiert  und  bis  zur  Blattmitte  oder  Basis  des  Blattes  fibrös;  auf  der 
inneren  Blattfläche  in  der  oberen  Hälfte  mit  kleinen  Ringporen  in  den  Zellecken  und 
zum  Teil  an  den  Commissuren;  rückseitig  fast  nur  mit  vereinzelten  kleinen  Spitzen- 
löchern. Astbüschel  4 — 5-ästig;  2  oder  3  dicke,  rundbeblätterte,  allmählich  zugespitzte, 
etwa   1 5  mm  lange  Äste   abstehend.     Astblätter   breit   rundlich-   bis   länglich-oval,    2 — 

2.2  mm  lang  und  1,3 — 1,5  mm  breit,  an  der  breit  abgerundet-gestutzten  Spitze  8 — 
12 -zähnig  und  die  Seitenränder  schmal  gesäumt;  Poren  auf  beiden  Blattflächen  ähnlich 
wie  in  den  Stammblättern.  Chlorophyllzellen  im  Querschnitt  fast  stets  trapezähnlich,  mit 
der  längeren  Außenwand  am  Blattrücken  gelegen  und  beiderseits  freiliegend.  —  Fig.  68  G. 

Gebiet  des  südwestlichen  Kaplandes;  Dutoitskloofberge,  an  sumpfigen  Orten 
circ.   940  m  ü.  d.  M.   (Drege;  Herb.  Berlin!). 

Unter  den  europäischen  Formen  steht  diese  Art  jedenfalls  dem  S.  crassicladum  am  nächsten! 

230.  S.  crassicladum  Warnst,  in  Bot.  Centralbl.  (1889)  165  und  in  Kryptogamenfl. 
d.  Mark  Brandenb.  I.  (1903)  461 .  —  S.  batumense  Warnst,  in  Schrft.  d.  Naturf.  Ges.  Danzig 
N.  F.  IX.  (1896).  —  S.  rufescens  var.  batumense  (Warnst.)  apud  Warnst,  in  Kryptogamenfl. 
d.  Mark  Brandenb.  I.  (1903)  465.  —  S.  turgidum  (C.  Müll.  p.  p.)  Roth  in  Die  eur. 
Torfm.  (1906)  66.  —  S.  turgidum  (C.  Müll.)  Roll  p.  p.  (1886)  in  Hedwigia  XL  VI.  (1907) 
241.  —  ?  S.  magnifolium  Wils.  mss.  —  Braithw.  Sph.  brit.  exs.  n.  18a  sub  nom. 
S.  subseeundum  var.  obesum  Schpr.  —  Fam.  Fl.  exs.  bav.  n.  142;  Warnst.  Sphagnoth. 
eur.  n.  125;  Samml.  eur.  Torfm.  n.  292,  298,  299,  300,  335 — 337.  —  Planta  satis 
robusta  vel  robustissima,  plerumque  immersa  laxaque.  Hyalodermis  caulis  strato  uno. 
Cylindrus   lignosus   pallidus,    subluteus   vel    subfuscus.      Folia    caulina   lingulata,    1,3 — 

2.3  mm  longa,  0,7 — 1  mm  lata,  anguste  limbata,  apice  rotundate  truncato  dentata  vel 
paulo  subfimbriata,  multifibrosa  et  interiore  folii  superficie  poris  minutis  multis  ad  com- 
missuras, dorso  poris  fere  tantum  in  cellularum  angulis  instructa.  Folia  ramulina  per- 
magna,  late  ovata  vel  elongato-ovata,    2 — 7  mm  longa,   1,5 — 3  mm  lata,  anguste  lim- 
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bata,  marginibus  lateralibus  rix  incurvata,  apice  plerumque  late  truncata,  6  —  10-dentata, 
interiore  superficie  multiporosa,  dorso  pauciporosa  vel  nonnunquam  pseudoporis  in  series 
interruptas  ad  commissuras  dispositis  instructa.  Cellulae  chlorophylliferae  sectione  trans- 
versali  rectangulae  vel  trapezoideae  et  cum  pariete  longiore  exteriore  dorso  foliorum 
sitae,  utrinque  liberae. 

Pflanzen  meist  robust,  untergetaucht,  schlaff  und  gewöhnlich  gras-  oder  graugrün. 
Staramepidermis  1  -schichtig  und  der  Holzkörper  bleich,  gelblich  oder  bräunlich.  Stamm- 
blätter zungenförmig,  1,3 — 2,3  mm  lang  und  an  der  Basis  0,7 — 1  mm  breit,  rings 
schmal  gesäumt  und  an  der  abgerundet-gestutzten  Spitze  gezähnt  oder  schwach  aus- 
gefasert. Hyalinzellen  zuweilen  vereinzelt  septiert  bis  zur  Mitte  oder  weiter  herab, 
nicht  selten  bis  zum  Grunde  des  Blattes  reichfaserig  und  auf  der  Innenfläche  desselben 
mit  sehr  schwach-  oder  starkberingten,  kleinen,  gereihten  Commissuralporen  in  der 
oberen  Hälfte  oder  den  oberen  zwei  Dritteln,  rückseitig  fast  nur  mit  Eckporen,  seltener 
die  kleinen  Poren  zum  Teil  auch  in  Beihen  an  den  Commissuren.  Äste  meist  zu  dreien 
in  Büscheln,  die  beiden  abstehenden  Zweige  in  der  Begel  dick,  lang,  kurz  oder  länger 
zugespitzt  und  gewöhnlich  locker  und  rundbeblättert.  Astblätter  sehr  groß,  rundlich- 
bis  länglich-oval,  2 — 7  mm  lang  und  1,5 — 3  mm  breit,  wenig  hohl  und  an  den  schmal 
gesäumten  Seitenrändern  kaum  oder  schwach  eingebogen.  Hyalinzellen  reichfaserig, 
auf  der  inneren  Blattfläche  in  der  apicalen  Hälfte  mit  zahlreichen,  kleinen,  beringten, 
nicht  bis  mehr  oder  minder  dicht  gereihten  Commissuralporen,  die  zuweilen  hier  und 
da  von  Pseudoporen  unterbrochen  werden;  rückseitig  die  wahren  Löcher  in  der  oberen 
Blatthälfte  stets  sehr  sparsam  und  allermeist  auf  die  Zellecken  beschränkt,  die  Pseudo- 
poren dagegen  nicht  selten  in  Beihen  an  den  Commissuren;  öfter  fehlen  die  letzteren 
und  es  treten  in  der  unteren  Blattpartie  ziemlich  zahlreiche  kleine  wahre  Löcher  auf; 
immer  aber  ist  die  Innenfläche  des  Blattes  reicher  an  wahren  Poren  als  die  Bückseite. 
Chlorophyllzellen  im  Querschnitt  rechteckig  bis  tonnenförmig  oder  auch  trapezähnlich 
und  dann  mit  der  breiteren,  freiliegenden  Außenwand  am  Blattrücken  gelegen.  — 
Fig.  62D. 

In  Moorgräben,  Heidesümpfen,  sowie  in  Seen  und  Waldtümpeln  nur  im  mittel- 
europäischen Gebiet  ziemlich  verbreitet:  Atlantische  Provinz  (England;  Nord- 
westfrankreich; Belgien);  Subatlantische  Provinz  (Niedersachsen;  Jütische  Halbinsel; 
Pommern;  Westpreußen;  Schweden);  Sarmatische  Provinz  (Ostpreußen,  Branden- 
burg); Provinz  der  europäischen  Mittelgebirge  (Erzgebirge;  Sudeten;  Fichtel- 
gebirge; Frank.  Jura;  Oberbayern  550  m  ü.  d.  M.);  Pontische  Provinz  (Ungarn); 
Provinz  des  Kaukasus  (Batum);  Provinz  der  Pyrenäen:  Tarbes  450  m  ü.  d.  M. 
(Benauld  n.  73!). 

Mediterrangebiet:  Portugal:  Oporto  (Newton  n.  4;  Herb.  Brotherus!). 

Gebiet  des  atlantischen  Nordamerika:  Massachusetts,  Boston  (Faxon 
n.  805!). 

Var.  er.  magnifolium  Warnst.  —  Planta  robustissima,  immersa,  10 — 20,  non- 
nunquam 30 — 70  cm  longa.  Bami  patuli  crassi,  breviter  vel  paulatim  acuminati;  folia 
eorum  plerumque  aequiformes,  late  ovata  vel  ovato-lanceolata,  3 — 7  mm  longa,  2  — 
3  mm  lata. 

f.  fluetuans  (Warnst.).  —  Var.  fluetuans  Warnst,  in  Samml.  eur.  Torfm.  n.  299 
und  300  (1892).  —  Bami  patuli  breviter  acuminati,  turgescentes :  folia  eorum  plerum- 
que late  ovata  imbricataque. 

Bretagne  (Bureau!);  Belgien  (Gravet!);  Königreich  Sachsen:  Vogtland 
(Stolle  n.  183  sub  nom.  8.  turgidum  [C.  Müll.],  n.  440  sub  nom.  S.  obesum  [Wils.] 
Warnst.!);  Dänemark:  Bibe  (Gelert;  Herb.  Jensen  n.  133!). 

f.  plumosum  Warnst.  —  Planta  laxissima,  plumosa.  Hamorum  fasciculi  remoti, 
ramis  3,  rami  omnes  patuli;  folia  ramorum  inferiorum  plerumque  late  ovata,  supe- 
riorum  late  lanceolata,  erecte  patentia. 

Frankreich:  Wald  von  Fontainebleau  (Camus  n.  60!);  Sachsen:  Dresdener 
Heide  (Gerstenberger!);  Vogtland  (Spindler!). 
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f.  lonchocladum  Warnst.  —  S.  batumense  Warnst,  in  Schrft.  d.  Danz.  Naturf.-Ges. 
N.  F.  IX.  (1896).  —  S.  rufescens  var.  batumense  Warnst,  in  Kryptogamenfl.  d.  Mark 
Brandenb.  I.  (1903)  465.  —  Planta  submersa.  Rami  patuli  superiores  20 — 25  mm 
longi,  dense  imbricate  foliosi  et  paulatim  acuminati. 

Bretagne:  Loire  inferieure  (Bureau  n.  4 20 !);  Schottland:  Inchnadamph  610  m 
ü.  d.  M.   (Dixon!);  Kaukasus:  Batum  (Fedtschenko!). 

f.  fluitans  (Grav.).  —  S.  contortum  var.  fluitans  Grav.  in  litt.  (Original!)..  — 
Planta  submersa,  cano-viridis,  30 — 40  cm  longa,  gracilior  quam  S.  fluctuans,  capitulis 
perminutis.  Ramorum  fasciculi  remoti,  rami  patuli  8 — 10  mm  longi,  breviter  acuminati 
et  satis  laxe  foliosi. 

Belgien:  Louette-St.-Pierre  (Gravet!);  Finnland:  Aland  (H.  Lindberg!). 

f.  macrocephalum  Warnst.  —  Planta  robustissima ,  submersa,  sursum  versi- 
color,  20  cm  longa,  capitulis  permagnis.  Ramorum  fasciculi  satis  densi  et  rami  supe- 
riores valde  crassi,  breviter  acuminati  et  dense  foliosi;  folia  ramulina  ad  7  mm  longa, 
3  mm  lata. 

Bretagne:  Finistere  (Camus!);  Ardennen:  Bevin  (Bescherelle!). 

f.  laxissimum  Warnst.  —  Planta  immersa,  perlaxa,  sursum  cano-viridis  vel 
sordido-nigrescens ,  10 —  20  cm  longa,  nonnunquam  subsimplex  vel  ramis  2  —  3  in 
fasciculo;  rami  perlaxe  foliosi  et  plus  minusve  adpressi;  capitula  ambigue  separata. 

England:  (Hopkirk;  Herb.  Horrell  n.  31  sub  nom.  S.  magnifolium  Wils.  mss.; 
Ley  n.  325  sub  nom.  ? S.  simplicissimum  Milde;  Herb.  Horrell);  Sachsen:  Vogtland 
(Stolle  n.  488  sub  nom.  S.  turgidum  (C.  Müll.);  Brandenburg:  Marzahne,  weiße 
Wiese;  Spandau,  Giebelfenn  (Prager!);  Sommerfeld,  Baudacher  Heide  (C.  Warnstorf). 

f.    discrepans  Warnst.   —  Planta    submersa,    laxa,    sursum    cano-virens,    quasi 

2  0  cm  longa.  Ramorum  fasciculi  remoti;  rami  patuli  plerumque  15 — 20  mm  longa, 
paulatim  attenuati,  laxe  foliosi;  folia  eorum  late  ovata,  3.5 — 4  mm  longa,  2,5  mm  lata, 
sursum  saepius   grege   parva  vel  paulo  majore  cellularum  chlorophylliferarum  instructa. 

England:  Cheshire  (Holt  n.  122!). 

Eine  durch  die  in  den  oberen  Teilen  der  Astblätter  nicht  selten  eingelagerten  Gruppen  von 
Chlorophyllzellen  von  ähnlichen  schlaffen  Formen  abweichend. 

f.  sanguineum  Warnst.  —  Planta  submersa,  laxa,  sursum  sanguinea  ad  30  cm 
longa.  Ramorum  fasciculi  remoti ;  rami  patuli  paulatim  attenuati,  laxe  foliosi  et  1 5 — 
20  mm  longi;  folia  eorum  late  ovato-lanceolata,   5 — 6  mm  longa,  2  mm  lata. 

Bayern:  Pegnitz,  bei  der  Heidmühle  in  Moorlöchern  (C.  Warnstorf  und  Zahn!). 

f.  subluteum  Warnst.  —  Planta  submersa,  15 — 20  cm  longa,  laxa,  pallide 
flavescens,  tantum  in  capitulis  minoribus  virescens.  Ramorum  fasciculi  remoti;  rami 
patuli  laxe  foliosi,   12  — 15  mm  longi  deflexique. 

Sachsen:  Vogtland,  Rautenkranz  (Stolle,  n.  189  sub  nom.  S.  turgidum var.  plu- 
mosum  Roth!). 

f.  rufescens  Warnst.  —  Planta  submersa  sanguinea.  Ramorum  fasciculi  densi 
rami  breves,  crassi,  dense  foliosi. 

Oldenburg:    Birkenfeld,  Idarwald  (F.  Müller!);    England  (Ley;  Herb.  Horrell!). 

f.  versicolor  Warnst.  —  Planta  satis  robusta,  sursum  sanguineo-  et  pallescenti- 
viridi-variegata.     Rami  patuli  crassi,  paulatim  acuminati,  laxe  foliosi. 

Sachsen.  Vogtland  (Stolle  n.  316  p.  p.  sub  nom.  S.  subsecundum  var.  majus 
Roll;  n.  381   sub  nom.  S.  turgidum  var.  stellatum  Roth!). 

subf.  turgescens  Warnst.  —  Planta  robustissima,  submersa,  15 — 20  cm  longa. 
Ramorum  fasciculi  paulo  remoti;  rami  patuli  crassi  turgescentes,  breviter  acuminati, 
10 — IS  mm  longi;    folia   eorum   dense   imbricata,    late  ovata,    4 — 5  mm  longa,   2,5 — 

3  mm  lata. 

England:  Lancashire  (Holt  n.  \?,3\). 

var.  ß.  diversifolium  Warnst.  —  Braithw.  Sph.  brit.  n.  19  a.  —  Warnst.  Samml. 
eur.  Torfm.  n.  335,  336.  —  Planta  satis  robusta,  submersa,  sursum  cano-viridis,  15 — 
25  cm  longa.     Ramorum  fasciculi  satis  densi;   rami  inferiores  laxe  foliosi,  folia  eorum 
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late  lanceolata,  3 — 4  mm  longa,  2  mm  lata,  rami  superiores  dense  foliosi,  folia  eorum 
late  ovata,   2 — 2,5  mm  longa,   1,5 — 2  mm  lata. 

f.  squarrosulum  (Grav.).  —  S.  contortum  var.  squarrosulum  Grav.  in  litt.  — 
Warnst.  Sphagnoth.  eur.  n.  125  sub  nom.  5.  cavifolium  subsp.  subsecundum  var. 
contortum- squarrosulum  Grav.  et  apud  Warnst,  in  Die  eur.  Torfm.  (1881)  84.  — 
Folia  ramorum  superiorum  apicibus  plus  minusve  squarrosa. 

Belgien:  Louette-St.-Pierre  (Gravet!). 

f.  inundatum  Warnst.  —  Planta  immersa,  perlaxa,  sursum  viridis,  25  —  30  cm 
longa.  Ramorum  fasciculi  remoti,  rami  satis  attenuati,  laxe  foliosi;  folia  ramorum 
inferiorum  ovato-lanceolata,  3  mm  longa,  1,5  mm  lata,  superiorum  ovata,  1,5 — •>  mm 
longa,    1  mm  lata. 

Ungarn:  Comit.  Ana  (Ny&rady;  Herb.  Györffy!). 

Von  mir  früher  als  S.  crassicladum  var.  fluitans  Warnst,  bestimmt! 

Var.  y.  intermedium  Warnst.  —  Planta  minus  robusta  quam  varr.  a.  et  {j. 
submersa  vel  immersa.  Folia  ramorum  plerumque  aequiformia,  ovata  vel  lanceolata, 
1,5 — 2,5  mm  longa,   1,5  mm  lata. 

f.  ovalifoUum  Warnst.  —  Sphagnoth.  eur.  n.  122  sub  nom.  S.  cavifolium  subsp. 
subsecundum  var.  contortum-fluitans  et  apud  Warnst,  in  Die  eur.  Torfm.  (1881)  84. 
—  Planta  cano-viridis.  Ramorum  fasciculi  remoti;  rami  patuli  breves,  10 —  12  mm 
longi,  omnes  laxe  foliosi;  folia  eorum  ovata,  2  —  2,5  mm  longa,   1,5  mm  lata. 

Hannover:  Bassum,  bei  Neuenkirchen  (Beckmann!). 

subf.  breviramosum  Warnst.  —  Planta  sursum  cano-virens,  immersa,  deorsum 
saepius  nuda,  25 — 30  cm  longa.  Ramorum  fasciculi  plus  minusve  remoti,  ramis  2 — 3; 
rami  patuli  breves,  crassi,  5  —  8  mm  longi,  imbricate  foliosi.  Folia  ramulina  quasi 
2 — 2,5  mm  longa,    1,2 — 1,5  mm  lata. 

Brandenburg:  Sommerfeld  (Lausitz)  in  verlassenen  Tontümpeln  (C.  Warnstorf). 

f.  lanceolatum  Warnst.  —  Planta  gracilior,  laxa,  sursum  viridis,  20  —  25  cm 
longa.  Ramorum  fasciculi  remoti.  rami  patuli  attenuati,  dense  foliosi,  paulatim  acu- 
minati;  folia  eorum  omnia   lanceolata,   2,5 — 3  mm  longa;   1  mm  lata. 

Königreich  Sachsen:  Vogtland  (Stolle  n.  3  87  sub  nom.  S.  pungens,  var.  laspum 
Roth!). 

f.  leptocladum  (Roth).  —  S.  turgidum  (C.  Müll.  p.  p.)  var.  leptocladum  Roth 
in  Die  eur.  Torfm.  (1906)  67.  —  Planta  gracilior,  submersa,  minus  laxa,  sursum  cano- 
viridis,  10 — 15  cm  alta.  Ramorum  fasciculi  plus  minusve  remoti;  rami  patuli  attenuati; 
inferiores  laxe  foliosi,  folia  eorum  2 — 2,5  mm  longa,  1,5  mm  lata;  rami  capitulorum 
breves,  dense  foliosi  et  rapulaeformes,  folia  eorum  ovata,  1,5 — 2  mm  longa,  1  mm  lata. 

Pommern:  Forst  Laatzig  (Hintze!);  Rheinprovinz:  Eupen  (Römer!). 

Roll  zitiert  zu  seinem  S.  turgidum  (C.  Müll.)  in  Syst.  d.  Torfm.  (Flora  1886)  das  £.  obesum 
(Wils.),  wozu  aber  höchstwahrscheinlich  nur  3  seiner  angeführten  Formen:  var.  insolitum  Card., 
plumosum  Warnst,  und  albesccns  Roll  wegen  der  in  den  Astblättern  fehlenden  oder  spärlichen 
Porenbildung  gehören  dürften.  Die  übrigen  aufgezählten  Varietäten:  rufescens  Bryol.  germ., 
sanguineum,  fuscoviride,  fuscoater  und  heterophyllum  Roll,  sind,  obgleich  nur  bei  tinor  einsigen 
vorstehender  Formen  »Perlschnurporen«  in  den  Astblättern  erwähnt  werden,  in  Mehrzahl  jeden- 
falls dem  S.  rufescens  (Bryol.  germ.)  =  S.  contortum  Schimper  nee  Schultz  zuzurechnen.  Da 
Roll  nun,  wie  aus  seinen  neuesten  Publikationen  in  Österr.  bot.  Zeitschr.  (1907)  und  Hedwipki 
XLVI.  (1907)  hervorgeht,  sowohl  S.  obesum  als  auch  S.  contortum  (Schpr.)  als  besondere  Fornun- 
reihen  anerkennt,  so  hat  er  damit  selbst  die  Auflösung  seines  S.  turgidum  vom  Jahre  1S8(j 
aeeeptiert.  Mithin  hat  gegenwärtig  der  Name  S.  turgidum  Roll  1886  nur  noch  historischen  Wert 
und  kann  höchstens  als  Synonym  bei  S.  obesum  und  S.  rufescens  benutzt  werden.  Was  tut 
Roll  aber  in  den  beiden  erwähnten  Arbeiten?  Er  setzt  jetzt  sein  S.  turgidum  von  1886.  ebenso 
auch  Roth  in  Die  europ.  Torfm.  (1906)  66  (letzterer  sogar  unter  seinem  Namen*)  für  &'.  crassi- 
cladum  Warnst.,  was  durchaus  unstatthaft  ist,  da  das  letztere  einen  Formenkreis  bezeichnet,  der 
von  S.  obesum   sowohl   als   auch   von  S.  rufescens  verschieden   ist.     Roth  durfte   den  Namen 


*)  In  »Anträge«  zur  Nomenklatur  der  Sphagna  erklärt  Roll,   dass  die  Weglassung  seines 
Namens  hinter  S.  turgidum  bei  Roth  nur  aus  Versehen  geschehen  sei. 
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Fig.  64.  A  S.  oligodon.  a)  Stammbl.,  b)  Astbl.,  q)  Astblattquerschnitt  in  H20,  q*)  desgl.  in 
H2SO4,  %)  eine  vielfach  geteilte  Hyalinzelle  über  der  Basis  eines  Stammblattes.  —  BS.  subobesum. 
a)  Stamm-,  b)  Astbl.,  q)  Astblattquerschnitt  in  H20,  q*)  desgl.  in  H2S04.  —  CS.  subcontortum. 
a)  Stamm-,  b)  Astblatt.  —  D  S.  alabamae.  a)  Stamm-,  b)  Astblatt.  —  ES.  ealymmatophyllum . 
c)  Stamm-,  c*)  Astblatt,  q)  Astblattquerschnitt. 
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S.  turgidum  unter  seinem  eigenen  Namen  überhaupt  nicht  mehr  verwenden,  da  er  durch  Roll 
längst  vergeben  war. 

231.  S.  calymmatophyllum  Wamst,  et  Card,  apud  Cardot  in  Bull,  de  l'Herb. 
ßoissier  VII.  (1907)  711;  apud  Warnst,  in  Hedwigia  XL VII.  (1908)  97.  —  S.  ovali- 
folium  var.  japanicum  Warnst.  —  Habitu  S.  subsecundo  temllo  simile.  Hyalodermis 
caulis  strato  uno.  Cylindrus  lignosus  subfuscus.  Folia  caulina  minuta,  triangulo- 
lingulata,  0,5 — 0,6  mm  longa,  0,5  mm  lata,  plerumque  efibrosa,  apice  rotundato 
denticulato,  utroque  latere  poris  minutis  instructa.  Cellulae  hyalinae  plerumque  non 
septatae.  Folia  ramulina  ovata,  0,8 — 0,85  mm  longa,  0,6  mm  lata,  apice  anguste 
rotundato  truncata  denticulataque,  utroque  latere  poris  minutis  annulatis  numerosissimis 
in  series  ad  commissuras  dispositis  instructa.  Cellulae  chlorophylliferae  sectione  trans- 
versali  lagenaceae  vel  orciformes,  dorso  vel  utroque  latere  foliorum  cum  pariete  exteriore 
incrassato  liberae. 

Einem  sehr  schwächlichen,  schmutzigbräunlichen,  kurz-  und  dichtästigen  S.  sub- 
secundum  habituell  ähnlich.  Stammepidermis  1  -schichtig  und  der  Holzkörper  gebräunt. 
Stammblätter  klein,  dreieckig-zungenförmig,  0,5 — 0,6  mm  lang  und  am  Grunde  0,5  mm 
breit,  an  der  abgerundeten  Spitze  gezähnelt  und  der  schmale  Saum  nach  unten  nicht 
oder  kaum  verbreitert.  Hyalinzellen  nur  selten  vereinzelt  septiert  und  meist  faserlos; 
auf  der  Blattinnenfläche  im  oberen  Drittel  mit  ringlosen,  ziemlich  zahlreichen,  rückseitig 
mit  wenigen  kleinen  beringten  Poren  in  den  Zellecken.  Astbüschel  sehr  gedrängt,  3-  und 
4-ästig  und  2  sehr  kurze,  stärkere  Äste  abstehend.  Astblätter  eiförmig,  0,8 — 0,85  mm 
lang  und  bis  0,6  mm  breit,  meist  etwas  unsymmetrisch,  an  der  schmal  gestutzten  Spitze 
gezähnelt,  aufrecht-abstehend  und  zum  Teil  mehr  oder  minder  einseitswendig;  auf  beiden 
Blattflächen  mit  überaus  zahlreichen,  dicht  gereihten,  sich  meist  beiderseits  deckenden, 
stark  beringten,  sehr  kleinen  Commissuralporen  und  in  der  oberen  Hälfte  der  Blätter 
mit  öfter  fehlenden  oder  unvollkommen  ausgebildeten  Fasern.  Chlorophyllzellen  im  Quer- 
schnitt Haschen-  oder  tonnenförmig  mit  centriertem  elliptischen  Lumen  und  auf  der 
Blattinnenfläche  oder  auch  beiderseits  mit  stark  verdickter  Außenwand  freiliegend.  — 
Fig.  6  4^. 

Temperiertes  Ostasien:  Japan,  Guwassan,  in  Gesellschaft  von  8.  compactum 
(Faurie  n.  80  p.  p.!). 

232.  S.  conflatum  C.  Müll,  in  litt.  —  Habitu  S.  rufescenti  simile.  Hyalodermis  caulis 
strato  uno.  Cylindrus  lignosus  plerumque  subluteus.  Folia  caulina  minuta,  lingulata,  0,7 — 
0,8  mm  longa,  0,5  mm  lata,  anguste  limbata,  apice  late  rotundato  margine  hyalino; 
cellulae  hyalinae  septatae,  multifibrosae,  interiore  folii  superficie  poris  minutis  annulatis 
permultis  ad  commissuras  instructae,  dorso  foliorum  pauciporosae.  Folia  ramulina 
magna,  late  ovata,  1,7 — 2  mm  longa,  1 — 1,3  mm  lata,  valde  concava,  anguste  lim- 
bata et  marginibus  lateralibus  late  incurvata,  apice  rotundato  truncata  denticulataque, 
utroque  latere  poris  minutis  annulatis  permultis  ad  commissuras  instructa.  Cellulae 
chlorophylliferae  sectione  transversali  oblongae,  in  medio  inter  hyalinas  positae  et  utrin- 
que  liberae. 

In  Habitus  und  Größe  wie  ein  in  den  oberen  Teilen  gelbbräunliches  S.  rufescens. 
Epidermis  des  Stämmchens  1 -schichtig;  Holzkörper  meist  gelblich.  Stammblätter  klein, 
zungenförmig,  0,7 — 0,8  mm  lang  und  am  Grunde  0,5  mm  breit,  schmal  gesäumt,  aber  an 
der  breit  abgerundeten  Spitze  mit  breitem,  hyalinem,  oft  zum  Teil  resorbiertem  Saume; 
hyaline  Zellen  fast  sämtlich  septiert,  bis  zur  Mitte  oder  bis  zum  Grunde  des  Blattes 
fibrös  und  auf  der  inneren  Blattfläche  mit  sehr  zahlreichen  kleinen,  beringten  Poren  an 
den  Commissuren,  sowie  zu  beiden  Seiten  der  Zellteilungswände ;  rückseitig  meist  nur  mit 
vereinzelten  Eckporen.  Äste  zu  2  und  3  in  Büscheln,  davon  1  oder  2  stärkere,  kurze, 
rundlich  beblätterte,  rasch  zugespitzte,  meist  sichelförmig  eingekrümmte  abstehend.  Ast- 
blätter groß,  breit  eiförmig,  1,7 — 2  mm  lang  und  1 — 1,3  mm  breit,  schmal  gesäumt 
und  die  Seitenränder  in  der  Regel  breit  eingebogen,  bauchig  hohl  und  dicht  dach- 
ziegelig gelagert.  Hyalinzellen  auf  beiden  Blattflächen  reichporig,  auf  der  inneren  Fläche 
mit  sehr  kleinen,  beringten  Löchern  in  allen  Zellecken   und  zum  Teil  an  den  Commis- 
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suren,  rückseitig  in  nicht  geschlossenen  Reihen  an  den  Commissuren.  Chlorophyillzellen  im 
Querschnitt  rectangulär,  centriert  und  auf  beiden  Seiten  der  Blätter  freiliegend.  —  Fig.  69B. 

Gebiet  des  tropischen  Amerika:  Südbrasilianische  Provinz:  Sa.  Catha- 
rina,  Serra  Geral  in  Sümpfen  des  Campo  de  Capivare  (Ule  n.  1103.  —  I.  1891;  Herb. 
Berlin !). 

233.  S.  bavaricum  Warnst,  in  litt.  (4  906)  et  in  Hedwigia  XLVH.  (1908)  84.  — 
S.  subcontortum  Roll  nee  Hampe  in  Oest.  bot.  Zeitschr.  (1907)  et  in  Hedwigia  XLVI. 
(1907)  238 — 239.  —  Habitu  S.  subseeundo  robusto  vel  8.  rufescenti  simile.  Hyalodermis 
caulis  strato  uno.  Cylindrus  lignosus  aetate  subluteus  vel  luteo-fuscus.  Folia  caulina 
minuta,  triangulo-lingulata,  0,8—1  mm  longa.  0,7 — 1  mm  lata,  nonnunquam  latiora 
quam  alta,  anguste  limbata  et  apice  rotundato-subfimbriata ;  cellulae  hyalinae  saepe 
septatae,  vel  efibrosae  vel  plus  minusve  fibrosae,  plerumque  interiore  foliorum  superficie 
poris  pluribus  quam  dorso  instruetae.  Folia  ramulina  rotundato-  vel  oblongo-ovata, 
1,14 — 2,6  mm  longa,  0,8 — 1,5  mm  lata,  anguste  limbata,  apice  angustissime  truncata 
et  paulum  dentata;  cellulae  hyalinae  utroque  latere  foliorum  multiporosae ,  interiore 
superficie  saepe  pseudoporis  multis  instruetae.  Cellulae  chlorophylliferae  sectione  trans- 
versali  trigonae  vel  trapezoideae  et  cum  pariete  longiore  exteriore  ad  dorsum  foliorum 
sitae,  vel  interiore  folii  superficie  inclusae  vel  utrinque  liberae. 

Hydrophyt!  Habituell  kräftigen  Formen  des  S.  subseeundum  oder  S.  rufescens 
ähnlich  und  in  oberwärts  grünen,  graugrünen,  bräunlichen,  gelbbraunen,  20 — 25  cm 
tiefen  Rasen.  Stammepidermis  1 -schichtig;  Holzkörper  anfangs  bleich  oder  grün,  später 
gelb  bis  gelbbraun,  aus  meist  3  Schichten  sehr  enger,  stark  verdickter  Zellen  gewebt; 
Grundgewebezellen  schwach  kollenchymatisch.  Stammblätter  klein,  dreieckig -zungen- 
förmig,  0,8 — I  mm  lang  und  0,7 — 1  mm  am  Grunde  breit,  hier  zuweilen  breiter  als 
hoch,  oberwärts  und  an  der  breit  abgerundeten  Spitze  hyalin  gesäumt  und  der  Saum 
an  der  letzteren  durch  beiderseitige  Resorption  der  Zellmembran  häufig  mehr  oder 
minder  ausgefasert,  Saum  nach  unten  nicht  verbreitert  und  die  Seitenränder  öfter  ein- 
gebogen. Hyalinzellen  ziemlich  eng  schlauchförmig  und  oft  geteilt,  in  der  ßlattspitze 
kürzer,  weiter  und  zuweilen  mehrfach  septiert,  bald  faserlos  und  beiderseits  fast  ohne 
Löcher,  bald  in  der  Spitze  mit  Faseranfängen  und  mit  wenigen  Poren  auf  beiden  Blatt- 
flächen, bald  bis  zur  Mitte  und  weiter  herab  reichfaserig  und  dann  auf  der  Innenfläche 
der  Lamina  mit  zahlreichen  kleinen  bis  mittelgroßen,  ringlosen  Poren  an  den  Commis- 
suren, resp.  in  der  Wandmitte  zwischen  den  Fasern,  Rückseite  immer  armporig.  Ast- 
büschel meist  4-ästig;  2  stärkere,  gewöhnlich  rundbeblätterte,  zugespitzte,  öfter  ge- 
schwollene und  besonders  in  den  Köpfen  trocken  nicht  selten  eingekrümmte  Äste  ab- 
stehend, die  übrigen  schwächeren  hängend.  Blätter  der  ersteren  in  der  Größe  und 
Form  veränderlich,  eilänglich  bis  rundlich- eiförmig,  1,14— -2,6  mm  lang  und  0,8 — 
1,5  mm  breit,  durch  die  bis  oft  gegen  die  Basis  breit  eingebogenen  Ränder  sehr  hohl, 
nicht  selten  unsymmetrisch,  an  den  sehr  schmal  gestutzten  Spitzen  fast  kappenförmig 
und  wenigzähnig.  Hyalinzellen  mit  zahlreichen  Faserbändern  ausgesteift  und  auf  beiden 
Blattflächen  mit  allermeist  gereihten,  sehr  kleinen  Commissuralporen,  von  denen  die 
der  Innenfläche  öfter  zum  größten  Teil  Pseudoporen  sind.  Chlorophyllzellen  im  Quer- 
schnitt dreieckig-  bis  trapezisch-tonnenförmig  (nach  Roll  rechteckig  bis  tonnenförmig), 
auf  der  Blattinnenfläche  eingeschlossen  oder  beiderseits  freiliegend,  die  breitere,  frei- 
liegende Außenwand  stets  auf  der  Rückseite  des  Blattes  gelegen.  —  Fig.  70-4. 

Subarktisches  Europa:  Lappland  (Brotherus!). 

Nordamerika:  Wisconsin,  Madison  (Cheney —  4893!);  Massachusetts  (Fax on 
n.  818!);  Insel  Miquelon  (Delamare;  Herb.  Renauld  n.  M  178!). 

Mitteleuropäisches  Gebiet:  Brandenburg  (Joh.  Warnstorf!);  Oldenburg 
(C.  Müller;  Herb.  Berlin!);  Königreich  Sachsen:  Vogtland  (Stolle  n.  376 II!): 
Fichtelgebirge  (Schwab!);  Oberpfalz  (Paul!);  Schwarzwald:  Gottschlägtal  (Baur!); 
Centralfranzösisches   Bergland  (Tourret!);    Steiermark:    Leibnitz  (Breidler!). 

Var.  a.  microphyllum  Warnst.  —  Paulo  robustius  quam  S.  subseeundum  et 
habitu  S.  inundato  simile.     Folia  ramulina    1,14 — 1,2  mm  longa,    0,6 — 0,7  mm  lata. 
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Var.  ß.  mesophyllum  Wamst.  —  Planta  habitu  S.  rufcscenti  similis  folia  ra- 
mulina 1,4 — 1,7  mm  longa,  0,9 — 1  mm  lata. 

f.  diversifolium  Warnst.  —  Folia  ramorum  inferiorum  lanceolata  subsecundo- 
falcata,  1,14  mm  longa,  0,4  mm  lata,  superiorum  late  oblongo-ovata,  1,4 — 1,7  mm 
longa,  1  mm  lata,  interiore  superficie  pseudoporis  in  series  breves,  dorso  poris  per- 
multis  in  series  densas  ad  commissuras  dispositis  instructa.  Folia  caulina  0,9 — 1  mm 
longa,   0,6 — 0,7  mm  lata,  sursum  fibrosa. 

Dänemark:  Helsingör  (Jensen  n.  122!). 

Var.  y.  macrophyllum  Wamst.  —  Planta  habitu  S.  rufescenti  similis;  folia 
ramulina   1,7 — 2,6  mm  longa,  0,9 — 1,5  mm  lata. 

f.  sordidoviolascens  Warnst.  —  Caespites  densi  ad  10  cm  profundi,  sursum 
sordide  violascentes.  Ramorum  fasciculi  densi;  rami  expansi  imbricate  foliosi,  paulatim 
attenuati;  folia  ramulina  ovato-lanceolata,  1,7 — 2  mm  longa,  0,8 — 0,9  mm  lata,  in 
ramis  superioribus  ovata,  1,4 — 1,5  mm  longa,  0,7 — 0,8  mm  lata,  pro  parte  subsecundo- 
falcata,  utrinque  multiporosa,  poris  minutissimis.  Folia  caulina  0,9  —  1  mm  longa, 
0,6 — 0,7  mm  lata,  sursum  fibrosa,  interiore  superficie  multiporosa. 

Bayern:  Oberplälz,  Ehenbachtalmoore  bei  Wemberg  (Paul  n.  3!);  Finnland: 
Lappland  (Brotherus  n.  83!). 

•  f.  plumosum  Warnst.  —  Rabenh.  Bryoth.  eur.  n.  302.  —  Planta  immersa,  viridis 
15  —  20  cm  longa,  plumosa.  Rami  patuli  horizontaliter  divaricati,  laxe  imbricate  foliosi. 
Folia  ramulina  ovata,  1,7 — 2  mm  longa,  1,2  mm  lata,  utrinque  multiporosa.  Folia  caulina 
minuta,  0,7 — 1  mm  longa,   0,6 — 0,7  mm  lata,  sursum  fibrosa,  utrinque  porosa. 

Baden:  Torfbruch  bei  Salem  (Jack!). 

Hiermit  ist  zu  vergleichen:  S.  subsecundurn  e.  robustum  f.  fluitans  (Jack)  von 
demselben  Standort! 

Alle  3  Hauptformen  wurden  von  Schwab  im  Fichtelgebirge  in  demselben  Torfgraben  ge- 
sammelt und  zwar  «.  am  äußersten  Rande  mehr  außerhalb  des  Wassers,  ß.  in  tieferem  Wasser 
vom  Grabenrande  entfernt  und  endlich  y.  in  der  Mitte  des  Grabens  im  tiefsten  Wasser. 

Wie  ich  bereits  in  Hedwigia  XLVII.  (1907)  86  auseinander  gesetzt,  war  ich  gezwungen,  den 
Röll'schen  Namen  S.  subeontortum  nach  Art.  27  der  Nomenklaturregelh  zu  verwerfen,  da  es 
bereits  in  der  Litteratur  ein  S.  subeontortum  Hampe  (Linnaea  XL.  (1876)  301)  gibt.  In  Österr. 
bot.  Zeitschr.  (1907)  sowie  in  Hedwigia  XLVI.  (4907)  238—239  beschreibt  nun  Roll  unmittelbar 
hinter  S.  subeontortum  eine  von  diesem  verschiedene  Formengruppe  unter  dem  Namen  S.  pseudo- 
turgidum Roll,  von  der  er  in  Österr.  bot.  Zeitschr.  behauptet,  dass  er  sie  bereits  in  seiner  Syst.  (1 886) 
charakterisiert  und  dass  er  unter  S.  subsecundurn  5  Varietäten:  imbricatum  Roll,  natans  Schlieph., 
fallax  Roll,  Bernetii  Card,  und  cuspidatum  beschrieben  habe.  Allein  in  Hedwigia  1.  c.  240  be- 
kennt er:  »S.  pseudoturgidum  ist  zwar  keine  gut  begrenzte  Formenreihe,  aber  sie  umfasst  als 
Nebenformenreihe  von  S.  turgidum  eine  große  Anzahl  eigentümlicher  Formen  mit  kleinen  Stengel- 
blättern und  großen  Astblättern«.  Wo  Roll  in  Syst.  1886  das  S.  pseudoturgidum  bereits  cha- 
rakterisiert haben  will,  sagt  er  nicht;  jedenfalls  sieht  er  es  aber  für  eine  Charakteristik  dieser 
nicht  gut  begrenzten  Formengruppe  an,  wenn  er  bemerkt:  >Die  Macrophylla  des  S.  subscciinihnu 
bilden  den  Übergang  zu  S.  contortum  (Schpr.  nee.  Schultz!),  und  es  ist  interessant,  dass  eine 
Gruppe  derselben,  nämlich  die  Varietäten  imbricatum,  fallax,  Bernetii  und  cuspidatum  sogar 
als  Übergangsformen  zu  den  isophyllen  Formen  des  S.  turgidum  C.  Müll,  betrachtet  werden 
können«.  Mir  ist  es  nicht  gelungen,  trotz  dieser  von  Roll  als  Charakterisierung  der  in  Rede 
stehenden  Gruppe  betrachteten  Bemerkung,  eine  klare  Vorstellung  von  derselben  zu  gewinnen, 
und  zwar  umsoweniger,  als  sich  unter  den  zu  S.  pseudoturgidum  gerechneten,  vorerwähnten 
Formen  auch  solche  mit  »lang  zungenförmigen,  mittelgroßen«  und  »ziemlich  langen«  Stamm- 
blättern befinden,  die  der  Beschreibung  »mit  kleinen  Stammblättern«  nicht  entsprechen.  Trotzdem, 
dass  S.  pseudoturgidum  noch  1907  als  ein  von  S.  subeontortum  verschiedener  Formenkomplex 
von  Roll  behandelt  wird  und  trotz  der  Unsicherheit  im  Charakter  dieser  keineswegs  gut  be- 
grenzten Gruppe,  setzt  er  in  Bot.  Zeitschr.  1908  n.  12  ohne  weiteres  den  Namen  S.  pseudoturgidum 
Roll  für  S.  bavaricum  Warnst.,  indem  er  in  »Anträge«  zu  den  internationalen  Nomenklaturregeln 
(4  909)  den  Glauben  zu  erwecken  versucht,  als  habe  ich  durch  das  S.  bavaricum  eine  Vereinigung 
des  S.  subeontortum  und  S.  pseudoturgidum  widerrechtlich  vorgenommen.  Nein,  gerade  Roll 
selbst  ist  es,  der  nach  einem  Jahre  einen  von  ihm  von  S.  subeontortum  als  verschieden  behandelten 
Formkomplex  jetzt   auf  einmal    mit  diesem  vereinigt,    um    nun  in   den  »Anträgen«    kategorisch 
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fordern  zu  können:  »Die  Bezeichnung  S.  bavaricum  Warnst,  muss  fallen!«.  Ich  denke,  sie  darf 
und  kann  nicht  fallen,  da  sie  mit  dem  zweifelhaften  S.  pseudoturgidum  Roll  nichts  zu  tun  hat, 
sondern  nur  für  ein  Homonym:  S.  subconfortum  Roll  eintreten  musste,  wie  das  auch  aus  dem 
hinzugefügten  Synonym  in  Hedwigia  XLVII.  (1907)  84  hervorgeht.  Hier  ist  auch  weiteres  über  das 
Verhältnis  des  S.  bavaricum  zu  S.  subconfortum  und  pseudoturgidum  Roll  auf  S.  87 — 88  nach- 
zulesen. 

234.  S.  uzenense  Warnst,  in  litt.  (1909).  —  Habitu  S.  subsecundo  simile.  Hyalo- 
dermis  caulis  strato  uno.  Folia  caulina  lingulala,  1 —  1,<4mm  longa,  0,7  mm  lata, 
apice  rotundata,  hyaline  limbata  et  subfimbrata,  sursum  fibrosa,  utroque  latere  foliorum 
multiporosa.  Folia  ramulina  elongato-ovata,  asymmetrica,  1,14 — 1,4  mm  longa,  0,6 — 
0,7  mm  lata,  vix  truncata  et  denticulata,  pro  parte  subsecunda,  utroque  latere  poris 
minutissimis  permultis  plerumque  in  series  ad  commissuras  dispositis  instructa.  Cellulae 
chlorophylliferae  sectione  transversali  rectangulae,  in  medio  inter  hyalinas  positae,  utroque 
latere  foliorum  liberae. 

Habituell  dem  S.  subsecundum  ähnlich.  Epidermis  des  Stämmchens  einschichtig. 
Stammblätter  zungenförmig,  1 — 1,14  mm  lang  und  am  Grunde  0,7  mm  breit,  an  der 
abgerundeten  Spitze  hyalin  gesäumt  und  durch  Resorption  der  Zellmembran  etwas 
fransig,  bis  zur  Mitte  herab  fibrös.  Hyalinzellen  nicht  oder  selten  septiert  und  auf 
beiden  Blattseiten  mit  zahlreichen  kleinen,  beringten  Poren  in  den  Zellecken  und  an 
den  Commissuren.  Astbüschel  meist  4-ästig,  2  stärkere,  allmählich  verdünnte,  etwa 
10mm  lange  Äste  abstehend.  Astblätter  länglich  eiförmig,  unsymmetrisch  und  z.T. 
einseitswendig,  1,14  —  1,4  mm  lang  und  0,6 — 0,7  mm  breit,  kaum  gestutzt  und  ge- 
zähnelt,  sondern  meist  schmal  stumpfspitzig,  beiderseits  mit  zahlreichen,  sehr  winzigen, 
in  der  oberen  Hälfte  gereihten,  beringten  Commissuralporen.  Chlorophyllzellen  im  Quer- 
schnitt rechteckig,  zentriert  und  auf  beiden  Blattflächen  freiliegend.   —  Fig.  65  B. 

Temperiertes  Ostasien:  Japan:  Takayu  —  Onsen,  Uzen  (Okamura  n.  63  — 
18.  VII.   08!). 

235.  S.  armoricum  Warnst.  —  Planta  cano-virens,  quasi  10  cm  alta,  habitu 
8.  squarroso  similis.  Hyalodermis  caulis  strato  uno.  Cylindrus  lignosus  subluteus. 
Folia  caulina  trigono-lingulata,  1  — 1,1  4  mm  longa,  0,7  —  0,8  mm  lata,  anguste  limbata, 
apice  rotundato  plus  minusve  denticulata  vel  erosa,  sursum  fibrosa,  interiore  superficie 
poris  majoribus  numerosis  in  medio  parietum  cellularum  sitis  instructa,  dorso  pauci- 
porosa;  cellulae  hyalinae  saepius  simpliciter  septatae.  Ramorum  fasciculi  remoti,  ramis 
plerumque  4,  rami  patuli  paulatim  attenuati,  arcuate  recurvata,  15  —  20  mm  longa, 
squarrose  foliosa.  Folia  ramulina  late  ovato  lanceolata,  1,6  — 1,7  mm  longa,  1  —  1,14  mm 
lata,  anguste  limbata,  apice  anguste  truncato  dentata,  utroque  later  multiporosa  ut 
folia  S.  turgiduli,  dorso  pori  permulti  in  series  interruptas  ad  commissuras  dispositi. 
Cellulae  chlorophylliferae  sectione  transversali  rectangulae,  utrinque  liberae. 

Diese  Pflanze  besitzt  ebenso  wie  S.  pseudo-squarrosum  habituell  große  Ähnlichkeit 
mit  einer  graugrünen,  wenig  kräftigen  Form  von  S.  sqarrosum  und  erinnert  nach  Größe, 
Form,  Faser-  und  Porenbildung  seiner  Stammblätter  auffallend  an  S.  inundatum.  Da- 
gegen finden  sich  die  kleinen,  auf  beiden  Seiten  der  Astblätter  sehr  zahlreich  auftretenden 
Poren  in  ähnlicher  Weise  fast  nur  bei  S.  turgidulum,  wo  sie  auch  wie  bei  S.  armoricum 
auf  dem  Blattrücken  niemals  in  dicht  geschlossenen  Reihen  an  den  Commissuren  auf- 
treten. Man  geht  deshalb  nicht  fehl,  wenn  man  vorstehenden  Typus  als  einen  solchen 
betrachtet,  der  die  Artgruppen  des  S.  inundatum  und  S.  turgidulum  mit  einander 
verbindet. 

Bretagne:  Foret  du  Gävre  (Camus  n.   58!). 

236.  S.  Camusii  (Card.)  Warnst.  —  8.  subsecundum  var.  Camusi  Card,  in 
Les  Sph.  d'Eur.  (1886)  53  (69).  —  S.  inundatum  var.  Camusi  Card,  apud  Roth  in 
Die  eur.  Torfm.  (1906)  63,  Taf.  XI,  Fig.  7.  —  Husn.,  Muse.  gall.  n.  550.  —  Planta 
mollis,  habitu  S.  rufescenti  similis.  Hyalodermis  caulis  strato  uno.  Cylindrus  lignosus 
subluteus,  aetate  fuscus.  Folia  caulina  lingulata,  sursum  fibrosa,  1  —  (,(4mm  longa, 
ad  basim  0,7 — 0,9  mm  lata,  anguste  limbata,  apice  rotundato  fimbriato-dentata.    Cellulae 
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hyalinae    nonnunquam    septatae,    interiore    folii   superficie   poris    singulis   in   cellularum 
angulis  instructae,  dorso  foliorum  fere  aporosae.     Folia  ramulina  plerumque  subsecundo- 


Fig.  63.     A  S.  comosum. 
u)  Stamm-,  b)  Astblatt.  - 
—  D  S.  globiceplialam. 
IT0SO4.  —ES.  caldcnse. 


2  Stamm-,   b)  3  Astbl.,   q)  Astblattqucrschnitt.  —   B  S.  tacumsr. 
■  G  S.  mollicidum.    a)  Stammb!,,  b)  2  Astblätter,  q]  Astblattquersdinitt. 
a)  Stamm-,  b)  Astbl.,  q)  Astblattqucrscbnilt  in  Wasser,   q*)  desgl.  in 
*)  2  Astblattzellen  von  der  Rückseite  gesellen,  st)  Teil  eines  Stamm- 
querschnitts, q)  Astblattquerschnilt. 
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falcata,  ovato-lanccolata,  1,4 — 1,8  mm  longa,  0,7 — 1  mm  lata,  anguste  limbata,  margi- 
nibus  lateralibus  incurvata,  apice  anguste  truncato  4 — 5-dentata,  utroque  latere  foliorum 
tantum  pseudoporis  multis  in  series  interruptas  ad  commissuras  dispositis  instructa.  Cellulae 
chlorophylliferae  late  rectangulares  vel  orciformes  vel  trapezoideae,  cum  pariete  longiore 
exteriore  dorso  folii  sitae,  utrinque  liberae. 

Im  Habitus  gewissen  grünen  Formen  von  S.  rufescens  ähnlich  und  in  weichen, 
lockeren,  15 — 20  cm  tiefen  Rasen.  Epidermis  des  Stämmchens  einschichtig  und  der 
Holzkörper  gelblich,  später  gebräunt.  Stammblätler  zungenförmig,  1 — 1,14  mm  lang 
und  am  Grunde  0,7 — 0,9  mm  breit,  schmal  gesäumt,  im  oberen  Drittel  oder  bis  zur 
Hälfte  fibrös,  auf  der  Innenfläche  nur  mit  vereinzelten  Poren  in  den  Zellecken  und  rück- 
seitig fast  porenlos;  an  der  abgerundeten  Spitze  zerrissen  gezähnt  und  die^Hyalinzellen 
zuweilen  hier  und  da  septiert.  Astbüschel  etwas  entfernt,  3-  und  4-ästig,  2  stärkere, 
allmählich  verdünnte,  locker  beblätterte,  sichelförmig  herabgebogene,  15  —  20  mm  lange 
Äste  abstehend.  Astblätter  meist  einseitig  schwach  sichelförmig  und  unsymmetrisch,  ei- 
lanzettlich,  4,4 — 1,8  mm  lang  und  0,7 — 1  mm  breit,  an  der  schmal  gestutzten  Spitze 
gezähnt  und  die  Seitenränder  breit  eingebogen;  auf  beiden  Flächen  fast  nur  mit  zahl- 
reichen, in  unterbrochenen  Reihen  an  den  Commissuren  stehenden  Pseudoporen,  die 
nur  hier  und  da  von  überaus  winzigen  wahren  Poren  unterbrochen  werden.  Chloro- 
phyllzellen im  Querschnitt  breit  rechteckig  bis  tonnenförmig  oder  trapezähnlich,  mit 
rings  gleichstarken  Wänden  und  beiderseits  freiliegend.  —  Fig.  675;  Fig.  70  C. 

Mitteleuropäisches  Gebiet:  Atlantische  Provinz:  Rretagne:  Pont-de-Naie 
(Camus  —  1882);  Nantes  (Camus!);  St.  Gildas  (Bureau  und  Camus!);  Malville 
(Bureau  n.  )ll!);  Marais  de  Logne  pres  Suce  (Bureau  n.  59,  65!);  Marais  de  la 
Nerriere  (Bureau  n.  23!).     Normandie:  Falaise  (Brebisson!). 

Subatlantische  Provinz:  Dänemark  (Jensen!);  Provinz  der  europäischen 
Mittelgebirge:  Königr.  Sachsen  (Stolle!);  Provinz  der  Pyrenäen  (Renauld!). 

Var.  a.  erispatum  Warnst.  —  Planta  gracilis,  cano-viridis,  12 — 15  cm  alta,  habitu 
S.  recurvo  fere  similis.  Ramorum  fasciculi  remoti;  rami  expansi  paulatim  attenuati, 
arcuato  recurvati,  10 — 18  mm  longi,  laxe  foliosi.  Folia  ramulina  sicca  distincte  crispa, 
ovato-lanceolata,  1,14 — 1,6  mm  longa,  0,6 — 0,8  mm  lata,  utrinque  fere  tantum  pseudo- 
poris in  series  breves  interruptas  ad  commissuras  dispositis  instructa.  Folia  caulina 
1  — 1,14  mm  longa,  0,8 — 0,9  mm  lata,  sursum  fibrosa,  interiore  superficie  poris  singulis 
in  cellularum  angulis  connatis  instructa. 

An  den  angegebenen  Fundorten  in  der  Bretagne  und  Normandie. 

Diese  eigentümliche,  im  trockenen  Zustande  krausblätterige  Form  korrespondiert  mit  gleich- 
falls crispaten  Formen  des  S.  contorütm,  platyphyllum  und  subsecundum.  Ob  nun  diese  Er- 
scheinung der  beim  Trockenwerden  sich  kräuselnden  Astblätter  pathologischer  Natur  oder  wie 
bei  vielen  Cuspidatis  ein  Schutzmittel  gegen  zu  rasches  Verdunsten  des  Wassergehaltes  der 
Blattsubstanz  ist,  bleibt  zweifelhaft. 

Var.  ß.  plumosum  Warnst.  —  Planta  robusta,  immersa  10 — 20  cm  longa,  plumae 
similis,  sursum  cano-virens  vel  violascens,  deorsum  sordide  subfusca  vel  ochracea.  Ra- 
morum fasciculi  densi;  rami  expansi  divaricati  vel  subarcuati,  paulatim  attenuati,  laxe 
foliosi,  12  —  15  mm  longi.  Folia  ramorum  varia,  late  ovata  vel  late  lanceolata,  incum- 
bentia  vel  subfalcata,  1,4—2,3  mm  longa,  0,8 — 0,9  mm  lata,  nonnunquam  tantum 
1,3  mm  longa,  0,4 — 0,5  mm  lata,  utrinque  fere  tantum  pseudoporis  in  series  breves 
interruptas  ad  commissuras  dispositis  instructa.  Folia  caulina  late  ovata  vel  late 
lingulata  0,9  — 1,3  mm  longa,  0,8  mm  lata,  sursum  fibrosa,  interiore  superficie  poris 
singulis  in  cellularum  angulis  connatis  instructa. 

Bretagne:  Loire  inferieure,  marais  de  Logne  (Bureau  n.  176!);  Foret  de  Mont- 
morency  (Camus  n.  8l!). 

Var.  y.  pyrenaicum  Warnst.  —  Planta  submersa,  sursum  cano-virens,  8 — 10  cm 
alta,  S.  rufescenti  habitu  similis.  Folia  caulina  1  — 1,14  mm  longa,  0,8  mm  lata,  sursum 
fibrosa,  interiore  superficie  poris  in  cellularum  angulis  et  ad  commissuras  sitis  in- 
structa.   Folia  ramulina  ovata  imbricata,  1,14 — 1,9  mm  longa,   0,7 — 1  mm  lata,  utroque 
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latere  pseudoporis  multis,  dorso  nonnunquain  pro  parte  poris  veris  prope  commissuras 
dispositis  instructa. 

Pyrenäen:  See  von  Orredon   1900  m  ü.  d.  M.   (Renauld!). 

Var.  ö.  venustum  Warnst.  —  S.  subsecioidum  var.  contortum  f.  Bcckmannii  et 
var.  aurieidatum  (Schpr.)  in  Herb.  Jensen  n.  126  u.  130.  —  Planta  gracilis  vel  robusta, 
submersa,  glauco-virens,  15  cm  alla  et  habitu  S.  inundato  similis.  Ramorura  fasciculi 
remoti,  rami  patuli  8  —  25  mm  longa,  arcuate  recurvati,  paulatim  attenuati,  laxe  imbricate 
foliosi.  Folia  ramulina  late  ovata,  1,6  mm  longa  ad  1,14  mm  lata,  utrinque  poris  por- 
minutis  et  pseudoporis  in  series  interruptas  ad  commissuras  dispositis  instructa. 
Folia  caulina  1,14 — 1,3  mm  longa,  0,8 — 0,9  mm  lata,  sursum  fibrosa,  interiore  super- 
ficie  poris  multis,  dorso  poris  perpusillis  in  cellularum  angulis  et  saepius  pseudoporis  in 
series  ad   commissuras  dispositis  instructa. 

Dänemark:  Moor  bei  Skanderborg  (Jensen  n.  14,  126  u.  13o!);  Sachsen: 
Vogtland,  Kauschwitz  (Stolle  n.  574!). 

Die  beiden  Oberflächen  der  Astblätter  dieser  schönen  Form  zeigen  außer  Pseudoporen 
zahlreichere  überaus  winzige  Löcher  in  Zellecken  und  an  den  Commissuren  und  ist  mit  Vorsicht 
von  S.  turgididum  zu  unterscheiden! 

237.  S.  Smithianum  Warnst.  —  Planta  minuta,  5 — 6  cm  alta,  habitu  S.  platij- 
phyllo  tenero  similis.  Hyalodermis  caulis  strato  uno.  Cylindrus  lignosus  subluteus. 
Folia  caulina  ex  imo  coarctato  spathulata,  1,3 — 1,4  mm  longa,  ad  basim  0,6  mm  lata, 
anguste  limbata,  apice  rotundato  subdenticulata.  Gellulae  hyalinae  non  vel  rarissime  sep- 
tatae,  ad  basim  foliorum  mullifibrosae,  utroque  latere  eorum  poris  perpusillis  multis  in  an- 
gulis cellularum  et  in  series  interruptas  ad  commissuras  dispositis  instructae.  Folia  ramu- 
lina rotundato-cordata,  quasi  1,3  mm  longa,  1 — 1,14  mm  lata,  imbricata,  valde  concava, 
anguste  limbata,  apice  late  rotundate  truncato  6  —  8-denticulata;  utroque  latere  foliorum 
pori  ut  in  foliis  caulium.  Cellulae  chlorophylliferae  sectione  transversali  anguste  trigonae 
vel  trapezoideae,  cum  pariete  latiore  exteriore  dorso  foliorum  sitae,  vel  interiore  super- 
ficie  folii  inclusae  vel  utrinque  liberae. 

Pflanzen  zierlich,  klein  und  in  dichten,  oberwärts  graugelblichen,  5 — 6  cm  tiefen 
Rasen.  Stammepidermis  1 -schichtig  und  der  Holzkörper  gelblich.  Stammblätter  aus 
verengter  Rasis  spateiförmig,  1,3 — 1,4  mm  lang  und  am  Grunde  0,6  mm  breit,  an  den 
Seitenrändern  schmal  gesäumt  und  die  abgerundet  gestutzte  Spitze  gezähnelt.  Hyalin- 
zellen  nicht  oder  sehr  selten  vereinzelt  septiert,  bis  zum  Grunde  der  Rlätter  reichfaserig 
und  auf  beiden  Rlaltflächen  mit  sehr  kleinen  beringten  Poren  in  den  Zellecken,  sowie 
in  der  oberen  Hälfte  in  unterbrochenen  Reihen  an  den  Commissuren.  Astbüschel  etwas 
entfernt,  3-  und  4-ästig,  meist  2  stärkere,  anliegend  rundbeblätterte,  kurz  oder  allmäh- 
lich zugespitzte,  8 — 12  mm  lange  Äste  abstehend.  Astblätter  fast  rundlich-herzförmig, 
löffeiförmig  hohl,  bis  1,3  mm  lang  und  1 — 1,14  mm  breit,  rings  schmal  gesäumt,  die 
Seitenränder  mehr  oder  minder  eingebogen  und  an  der  breit  abgerundet  gestutzten 
Spitze  6-  bis  8-zähnig.  Poren  auf  beiden  Rlattflächen  wie  in  den  Stammblättern.  Chloro- 
phyllzellen im  Querschnitt  dreieckig  bis  trapezisch,  mit  der  längeren  Außenwand  stets 
am  Rücken  der  Rlätter  gelegen,  entweder  auf  der  Innenfläche  der  letzteren  eingeschlossen 
oder  beiderseits  freiliegend.  —  Fig.  70.D. 

Gebiet  des  tropischen  Amerika:  Westindische  Provinz:  Florida  (Smith  — 
1877  n.  78;  Herb.  New  York!). 

Liegt  im  Herb.  Austin  unter  dem  Namen  S.  subsecunduml 

238.  S.  luzonense  Warnst,  in  Rot.  Centralbl.  LXXVI.  (1898)  388.  —  Habitu 
S.  subsecundo  vel  formis  minoribus  S.  rufescentis  simile.  Hyalodermis  caulis  strato 
uno.  Cylindrus  lignosus  fuscus.  Folia  caulina  triangulo-ovata  vel  fere  lingulata,  1  — 
1,7  mm  longa,  0,5 — 0,7  mm  lata,  anguste  limbata,  apice  rotundato  cucullata,  mar- 
ginibus  lateralibus  plus  minusve  incurvata;  cellulae  hyalinae  rarissime  septatae,  multi- 
fibrosae  et  utroque  latere  foliorum  multiporosae,  interiore  superficie  foliorum  poris  in 
series  interruptas,  dorso  in  series  densas  ad  commissuras  dispositis  instructae.  Folia 
ramulina  ovato-lanceolata,  1,14 — 2,4  mm  longa,  0,7 — 1  mm  lata,   anguste  limbata,  apice 
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obtusato  vix  denticulata  cucullataque,  marginibus  lateralibus  incurvata.  Pori  ut  in  foliis 
caulium.  Cellulae  chlorophylliferae  sectione  transversali  plerumque  trapezoideae,  cum 
pariete  exteriore  longiore  dorso  foliorum  sitae,  utrinque  liberae. 

In  den  Köpfen  meist  gelblich  bis  semmelbraun  und  habituell  S.  subseeundum  oder 
kleinen  Formen  des  S.  rufescens  ähnlich.  Epidermis  des  Stämmchens  4 -schichtig;  Holz- 
körper braun.  Stammblätter  meist  aus  verengter  Basis  dreieckig-oval  bis  fast  zungen- 
förmig,  4 — 1,7  mm  lang  und  am  Grunde  0,5 — 0,7  mm  breit,  an  den  schmal  gesäumten 
Seitenrändern  mehr  oder  minder  eingebogen  und  die  abgerundete  Spitze  kappenförmig; 
Hyalinzellen  sehr  selten  vereinzelt  septiert,  meist  bis  zum  Blattgrunde  fibrös  und  beider- 
seits sehr  reichporig;  Poren  klein,  rund,  beringt  und  auf  der  Innenfläche  des  Blattes  in 
unterbrochenen,  rückseitig  in  sehr  dicht  gedrängten,  perlschnurartigen  Beihen  an  den 
Commissuren.  Astbüschel  meist  3-ästig,  in  der  Begel  2  stärkere,  allmählich  zugespitzte, 
locker  beblätterte,  10 — 4  5  mm  lange  Äste  abstehend.  Astblätter  eilanzettlich,  1,4  4  bis 
2  mm  lang  und  0,7 — 4  mm  breit,  an  den  schmal  gesäumten  Seitenrändern  eingebogen 
und  an  der  stumpflichen,  kaum  gezähnelten  Spitze  kappenförmig,  etwas  unsymmetrisch, 
entweder  locker  dachziegelig  gelagert  oder  z.  T.  etwas  einseitswendig.  Porenbildung  auf 
beiden  Blattseiten  ganz  ähnlich  wie  in  den  Stammblättern;  nur  auf  der  Bückseite  gegen 
die  Spitze  hin  fehlen  in  den  hyalinen  Zellen  nicht  selten  die  Faserbänder.  Chlorophyllzellen 
im  Querschnitt  allermeist  trapezoidisch  und  mit  der  längeren  verdickten  Außenwand  am 
Blattrücken  gelegen,  beiderseits  unbedeckt  und  das  elliptische  Lumen  zentriert.  —  Fig.  73-4. 

Monsungebiet:    Provinz  der  Philippinen:   Luzon  (Loher;  Herb.  Brotherus!). 

Var.  a.  macrophyllum  Warnst.  —  Folia  caulina  4,3  — 1,7  mm  longa,  0,6  bis 
0,7  mm  lata,  plerumque  ex  imo  coarctato  trigono-ovata,  obtusato-apiculata,  apice  cucullata; 
rami  patuli  ad   15  mm  longi,   laxe  foliosi,   folia  eorum  2 — 2,4  mm  longa,    1  mm  lata. 

Philippinen:  Insel  Luzon  (Merrill  n.  494  4;  Herb.  Brotherus!). 

Var.  ß.  sordidum  Warnst.  —  Planta  sordide  fusca,  sursum  pro  parte  pallide 
subviolascens.  Folia  caulina  0,9  —  4  mm  longa,  0,5 — 0,6  mm  lata,  multifibrosa  et  utrin- 
que multiporosa.  Folia  ramulina  plerumque  asymmetrica,  4,4  4 — 4,2  mm  longa,  0,7 — 
0,8  mm  lata. 

Luzon  (Merrill  n.  6678;  Herb.  Brotherus!). 

239.  S.  globicephalum  C.  Müll,  in  Herb.  Berlin.  —  S.  caldense  var.  globiceplialum 
C.  Müll.  1.  c.  —  S.  suborbiculare  Warnst,  in  litt.  —  Planta  simplex  vel  pauciramosa, 
gracilis,  minuta,  S.  Pylaiei  var.  sedoides  similis.  Hyalodermis  caulis  strato  uno.  Cy- 
lindrus  lignosus  pallidus  vel  subluteus.  Folia  caulina  magna,  dense  congesta,  rotundato- 
ovata,  4,7 — 2  mm  longa,  4,4 — 4,6  mm  lata,  valde  concava,  apice  rotundata  cucullata- 
que, anguste  limbata,  ad  basim  multifibrosa,  interiore  folii  superficie  poris  veris  minutis 
binis  ternisve  in  cellularum  angulis  conjunctis  et  pro  parte  ad  commissuras  instructa,  dorso 
pseudoporis  plerumque  in  series  ad  commissuras  .dispositis  obsita.  Bamorum  fasciculi 
nulli,  nonnunquam  cauliculus  ramis  singulis.  Folia  ramulina  a  foliis  caulium  non  di- 
versa  nisi  minora,  4,4 — 4,5  mm  longa,  4,4  4 — 4,3  mm  lata,  pori  ut  in  foliis  caulinis. 
Cellulae  chlorophylliferae  sectione  transversali  plerumque  triangulae  vel  lagenaceae,  lumine 
non  in  medio  inter  hyalinas  positae,  dorso  foliorum  cum  pariete  exteriore  incrassato 
liberae  et  interiore  folii  superficie  plerumque  inclusae. 

Pflanzen  zart,  3 — 6  cm  lang,  ganz  einfach  oder  mit  wenigen,  einzeln  stehenden, 
gedunsenen,  abstehenden  Ästen  besetzt.  Epidermis  des  sehr  dünnen  Stämmchens  4- 
schichtig  und  der  Holzkörper  bleich  oder  gelblich.  Stamm-  und  Astblätter  nicht  diffe- 
renziert, nur  in  der  Größe  verschieden.  Die  ersteren  groß,  rundlich-oval  und  dachziegelig 
gelagert,  4,7 — 2  mm  lang  und  4,4 — 4,6  mm  breit,  bauchig  hohl,  an  den  schmal  ge- 
säumten Seitenrändern  breit  eingebogen  und  die  abgerundete  Spitze  kappenförmig;  am 
Sproßgipfel  zu  einer  dicken,  kugeligen  Knospe  zusammengedrängt;  bis  zum  Grunde  reich- 
faserig, auf  der  Innenfläche  mit  ziemlich  zahlreichen  kleinen,  halbelliptischen  Zwillings- 
und Drillingsporen  an  zusammenstoßenden  Zellecken  und  runden  wahren  Löchern  an  den 
Commissuren,  die  aber  nicht  geschlossene  Beihen  bilden;  rückseitig  nur  mit  sehr  win- 
zigen   Spitzenlöchern   und   häufig    gereihten,    größeren    Pseudocommissuralporen.      Äste 
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stets  einfach,  nie  in  Büscheln;  ihre  Blätter  nach  Form  und  Bau  den  Stannnblättern 
ganz  ähnlich,  nur  kleiner,  1,4 — 1,5  mm  lang  und  1,14 — 1,3  mm  breit;  Pseudoporen 
auf  der  Rückenfläche  meist  nur  auf  die  obere  Partie  des  Blattes  beschränkt;  hyaline 
Zellen  in  beiderlei  Blättern  zuweilen  vereinzelt,  selten  öfter  septiert.  Chlorophyllzellen 
im  Querschnitt  unter  Wasser  dreieckig  bis  trapezisch,  mit  der  breiteren,  verdickten 
Außenwand  am  Blattrücken  gelegen  und  unbedeckt,  auf  der  Innenfläche  des  Blattes  meist 
eingeschlossen,  ihr  Lumen  nicht  centriert,  sondern  der  Rückseite  des  Blattes  genähert;  in 
verdünnter  Schwefelsäure   erscheinen   die  Zellen  durchaus  flaschenfürmig.   —  Fig.  65.D. 

Südbrasilianische  Provinz:  St.  Catharina,  Serra  do  Mar,  zwischen  Boa  Vista 
und  Säo  Jose  900  m  ü.  M.  (Ule  n.  137;  Herb.  Berlin!);  am  Rande  der  Serra  Geral 
(Ule  n.  ?)  und  Serra  do  Oratorio  (Ule  n.  814;  Herb.  Berlin!);  Rio  de  Janeiro  (Glaziou 
n.  7043;  Herb.  Bescherelle!);  Serra  Itatiaia  2500  m  ü.  M.  (Schiffner  n.  462;  Herb. 
Brotherus  u.  Herb.  Schiffner!). 

No.  137  der  Ule 'sehen  Sammlung  ist  von  C.  Müller  z.  T.  als  S.  caldense,  z.  T.  als 
S.  globicephalum  bestimmt  worden! 

240.  S.  rotundatum  C.  Müll,  et  Warnst,  apud  Warnst,  in  Hedwigia  XXXVI.  (4  897) 
1 62.  —  Planta  robusta,  habitu  S.  crassiclado  vel  S.  Pylaiei  var.  sedoidei  similis,  5  bis 
20  cm  alta.  Caulis  simplex  vel  ramis  crassis  singulis  instruetus;  hyalodermis  caulis 
strato  uno.  Folia  caulina  et  ramulina  aequalia,  magna,  rotundata  vel  late  rotundato- 
ovata,  1,4 — 3  mm  longa,  1,14  — 1,7  mm  lata,  valde  coneava,  angustc  limbata,  inargi- 
nibus  lateralibus  late  ineurvata,  apice  rotundato  edentata,  multiflbrosa ;  cellulae  hyalinae 
raro  septatae,  utroque  latere  foliorum  fere  aequiporosae ;  pori  minuti  annulati  in  cellularum 
angulis  et  in  series  breves  interruptas  ad  commissuras  dispositi.  Cellulae  chlorophylli- 
fere  sectione  transversali  ampullaceae,  cum  pariete  longiore  exteriore  dorso  foliorum 
sitae,  utrinque  liberae,  pro  parte  interiore  folii  superficie  inclusae. 

Meist  sehr  robust,  oberwärts  schmutzig-  bis  rotbraun,  5 — 20  cm  hoch,  die  Stämm- 
chen entweder  fast  einfach  oder  mit  einfachen,  gedunsenen,  rund  beblätterten,  kurz 
zugespitzten,  dicken  Ästen  besetzt.  Epidermis  derselben  1 -schichtig.  Stamm-  und  Ast- 
blätter gleich  gestaltet,  nur  zuweilen  in  der  Größe  verschieden  und  bald  die  Stamm-, 
bald  die  Astblätter  größer;  sämtlich  rundlich  oder  breit  rundlich-oval,  1,4 — 3  mm  lang 
und  1,14 — 1,7  mm  breit,  an  den  schmal  gesäumten  Seitenrändern  breit  eingebogen, 
sehr  hohl  und  mit  abgerundeter,  ungezähnter,  kappenförmiger  Spitze.  Hyalinzellen  bis 
zum  Blattgrunde  reichfaserig,  selten  vereinzelt  septiert  und  auf  beiden  Flächen  der 
Blätter  mit  zahlreichen  kleinen  Ringporen  in  zusammenstoßenden  Zellecken  und  be- 
sonders im  oberen  Blattteile  einzeln  oder  in  kurzen,  unterbrochenen  Reihen  an  den 
Commissuren.  Chloropbyllzellen  im  Querschnitt  flaschenförmig,  mit  der  längeren  ver- 
dickten Außenwand  am  Blattrücken  gelegen,  beiderseits  freiliegend  oder  z.  T.  auf  der 
inneren  Blattfläche  eingeschlossen. 

Gebiet  des  tropischen  Amerika:  Südbrasilianische  Provinz:  Serra  do 
Itatiaia  2100—2500  m  ü.  d.  M.   (Ule,  Düsen!). 

Var.  a.  subsimplex  Warnst.  —  Caespites  densi  sursum  plerumque  rufo-fusci, 
4 — 7  cm  profundi.  Planta  aut  simplex,  turgida,  dense  foliosa  et  vermicularis,  aut  ramis 
singulis  brevibus  instrueta.  —  Fig.  6  3 -£7. 

(Ule  n.  1760!,  Düse::  n.  513  p.  p.  u.  639  p.  p.!). 

Var.  ß.  ramosum  Warnst.  —  Caespites  10 — 20  cm  alti,  sursum  sordide  atro- 
violascentes;  plantae  ramis  multis  singulis  crassis  teretifoliosis  15 — 25  mm  longis  in- 
struetae.  —  Fig.  62  ^4. 

(Düsen  n.  513  p.  p.  u.  634!). 

Var.  «.  ist  eine  Form  trockenerer  Standorte;  var.  ß.  ist  die  Wasserform. 

2 iL  S.  caldense  C.  Müll,  in  Bot.  Zeit.  (1862)  327.  —  S.  sedoides  Schpr.  in 
Herb.  S.  O.  Lindberg;  Warnst,  in  Hedwigia  XXX  (1891)  24;  Taf.  II,  Fig.  18a,  18  6. 
Habitu  8.  cyclophyllo  persimile.  Hyalodermis  caulis  stralo  uno,  parietes  exteriores  cellu- 
larum non  perforati.  Cylindrus  lignosus  subluteus.  Folia  caulina  permagna,  laxa, 
rotundato-ovata,    4 — 5  mm    longa,  3 — 4  mm    lata,    apice    hyaline  limbata,   rotundata 
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Fig.  66.  _A  S.  Moorei.  a)  Stammbl.,  a*)  desgl.  von  var.  macrophyllum,  b)  Astbl.,  q)  Astblatt- 
querschnitt. —  BS.  cymbifolioides.  a)  Stamm-,  b)  Astbl.,  q)  Astblattquerschnitt.  —  CS.  con- 
tortum.  a)  2  Stammbl.,  b)  Astbl.,  st)  Teil  eines  Stammquerschnilts,  q)  Astblattquerschnitt.  — 
D  S.  platyphyllum  var.  gracile,  a)  2  Stammbl.,  b)  2  Astbl.,  sp)  ein  alter  Ast  mit  einem  Jugcnd- 
spross  aus  dem  oberen  Teil  desselben,  s)  2  Sporen.  —  JET  S.  Beyrichianum.  a)  Stammbl., 
b)  2  Astbl.,  q)  Astblattquerschnitt,  x)  2  mittlere  Zellen  eines  Astbl.  von  der  Rückseite  gesehen.  — 
F  S.  ovalifolium.     a,  b)  2  Stamm-,  a*,  b*)  2  Astbl.,  q)  Astblattquerschnitt. 
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cucullataque,  ad  basim  flbrosa,  utroque  latere  poris  veris  minutissimis  annulatis  per- 
multis  in  sories  ad  commissuras  dispositis  instructa.  Folia  ramulina  minora,  eis  caulis 
simillima,  2 — 3  mm  longa,  1,5 — 2  mm  lata.  Cellulae  chlorophylliferae  sectione  trans- 
versali  rectangulae,  perfecte  in  medio  inter  hyalinas  positae,  utroque  latere  foliorum 
cum  pariete  incrassato  liberae. 

Unterscheidet  sich  von  S.  cyclophyllum  durch  einschichtige,  an  ihren  Außenwänden 
nicht  perforierte  Epidermis  des  Stämmchens,  sowie  durch  die  auf  beiden  Flächen  der 
Stammblätter  sehr  zahlreichen,  außerordentlich  winzigen,  dicht  an  den  Commissuren 
liegenden,  beringten  Poren.  S.  globicephalum  C.  Müll,  ist  viel  kleiner  und  sowohl  von 
S.  cyclophyllum  als  auch  von  S.  caldense  schon  durch  nicht  centrierte,  meist  dreieckige 
oder  flaschenförmige  mehr  der  Blattrückenfläche  genäherte  und  meist  nur  hier  frei- 
liegende Chlorophyllzellen  verschieden.  —  Fig.  65  E. 

Südbrasilianische  Provinz:  Minas  Geraes,  Caldas  (Regnell;  Herb.  Brotherus!). 

242.  S.  turgens  Warnst,  in  Beih.  zum  Bot.  Centralbl.  XX.  Abt.  II  (4  906)  4  32.  — 
S.  Schiffneri  Warnst,  in  litt.  —  Habitu  formis  robustis  S.  platyphylli  simile.  Hyalo- 
dermis  caulis  strato  uno.  Cylindrus  lignosus  subluteus.  Folia  caulina  permagna,  ovato- 
elliptica  vel  lingulata,  1,7 — 3  mm  longa,  1,6 — 1,7  mm  lata,  multiflbrosa,  apice  rotundato 
anguste  hyaline  limbata  crenulata,  marginibus  lateralibus  angustissime  limbata,  auriculae 
minutissimae  vel  fere  nullae.  Cellulae  hyalinae  plerumque  non  septatae,  interiore  folii 
superficie  superiore  parte  poris  in  series  ad  commissuras  dispositis,  dorso  foliorum  ubique 
poris  minutissimis  annulatis  in  series  ad  commissuras  dispositis  instructae.  Rami 
plerumque  singuli.  Folia  ramulina  foliis  caulinis  similia,  minora,  1,7 — 2  mm  longa, 
1,3  mm  lata,  fibris  et  poris  ut  in  foliis  caulium.  Cellulae  chlorophylliferae  sectione 
transversali  angustissime  oblongae  vel  orciformes ,  in  medio  inter  hyalinas  positae  et 
utroque  latere  foliorum  liberae. 

Pflanze  kräftig,  bis  20  ein  lang,  oberwärts  grau-  bis  blaugrün  (oder  rotbraun  und 
weißscheckig)  und  einem  sehr  robusten  S.  platyphyllum  ähnlich.  Epidermis  des  Stämm- 
chens  1 -schichtig,  Zellen  ziemlich  weit  und  dünnwandig.  Holzkörper  gelblich,  schwach 
entwickelt.  Stammblätter  sehr  groß,  breit  oval  oder  zungenförmig,  etwa  1,7 — 3  mm 
lang  und  1 — 1,7  mm  breit,  sehr  hohl,  durch  die  oberwärts  eingebogenen  Ränder  mehr 
oder  minder  kappenförmig,  an  der  breit  abgerundeten  Spitze  schmal  hyalin  gesäumt 
und  ausgeschweift-gezähnelt,  unter  derselben  durch  2  —  3  Reihen  sehr  enger  Prosenchym- 
zellen  bis  zum  Blattgrunde  schmal  gesäumt.  Öhrchen  sehr  klein.  Hyalinzellen  bis  zur 
Basis  des  Blattes  reichfaserig  und  hier  nur  selten  durch  eine  schräg  verlaufende  Quer- 
wand geteilt;  auf  der  Blattinnenfläche  gegen  die  Spitze  hin  mit  kleinen,  schwach  be- 
ringten, perlschnurartig  gereihten  Comrnissuralporen,  weiter  abwärts  mehr  vereinzelt  in 
den  Zellecken;  auf  der  Rückseite  (mit  Ausnahme  der  Basalzellen)  mit  sehr  dicht  ge- 
reihten, kleinen  schwachringigen  Comrnissuralporen,  die  nur  in  der  äußersten  Spitze 
öfter  vereinzelt  auch  in  der  Mitte  der  Zellwände  auftreten  und  in  dem  hyalinen  Saume 
derselben  sehr  zahlreich  sind.  Äste  vereinzelt  oder  zu  2  in  Büscheln,  im  letzteren 
Falle  außer  einem  dicken,  gedunsenen,  abstehenden  Aste  mit  einem  kürzeren,  wenig 
schwächeren  Ästchen.  Erstere  durch  lockere  dachziegelartige  Beblätterung  rundlich- 
walzenförmig, gerade,  meist  atumpf-spitzig,  wagerecht  abstehend  und  bis  zu  8  mm  lang; 
ihre  Blätter  den  Stan  anblättern  ganz  ähnlich,  nur  kleiner,  etwa  1,7  mm  lang  und 
1,3  mm  breit,  sehr  hohl,  an  der  breit  abgerundet-gestutzten  Spitze  gezähnt.  Hyalin- 
zellen mit  Faser-  und  Porenbildung  wie  in  den  Stammblättern;  Poren  auf  der  Blatt- 
rückenfläche in  der  Mitte  der  Zellwände  fehlen.  Chlorophyllzellen  im  Querschnitt  schmal 
rechteckig,  zentriert  und  auf  keiner  der  beiden  Blattflächen  von  den  hyalinen  Zellen 
eingeschlossen.   —  Fig.  50-4. 

Süd  brasilianische  Provinz:  Minas  Geraes,  Caldas,  auf  einer  feuchten  sonnigen 
Fläche  zwischen  hohen  Gräsern  (Mosen  n.  C.  u.  F.;  Herb.  Stockhohn!);  Säo  Paulo,  in 
einem  Graben  grasiger  Sümpfe  ca.  800  m  ü.  d.  M.  (Schiffner  n.  84;  Herb.  Brotherus 
und  Herb.  Schiffner!). 

A.  Eng  ler,  Das  Pflanzenreich.  III.  (Embryopnyta  abiphonogaraa).    Mubci-Sphagnales.  a; 
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243.  S.  rufescens  Bryol.  germ.  cogn.  Limpr.  in  litt.  1888;  apud  Warnst,  in 
Hedwigia  XXVII.  (1888)  267.  —  S.  contortum  ft.  S.  rufescens  in  ßryol.  germ.  I.  (1823) 
4  5,  Tab.  II,  Fig.  6*.  —  S.  subsecundum  y.  turgidum  C.  Müll,  in  Synops.  I.  (1849) 
101  p.p.  —  S.  subsecundum  ß.  contortwm  Schpr.  in  Mem.  pour  serv.  ä  l'hist.  nat.  des 
Sphaign.  (1857)  79  p.  p.  —  8.  subsecundum  ß.  isophyllum  Russ.  in  Beitr.  (1865) 
73  p.  p.   —    S.  contortum  Limpr.  in  Kryptogamenfl.   v.  Deutschi.  IV.   (1885)    120  p.  p. 

—  S.  subsecundum  var.  abbreviatum  Roll,  S.  contortum  u.  S.  turgidum  Roll  in  Syst. 
(1886)  p.  p.  —  S.  rufescens  (Bryol.  germ.)  Limpr.  apud  Warnst,  in  Bot.  Gaz.  (1890) 
246 — 2  47.  —  S.  rufescens  u.  S.  cornutum  Roth  in  Die  eur.  Torfm.  (1906)   67  u.  6  9. 

—  S.  cupressiforme  Roll  in  Österr.  bot.  Zeitschr.  (1907)  7  des  Separatabdr.  —  Bauer, 
Muse.  eur.  exs.  n.  42,  43,  525,  527;  Braithw.  Sph.  brit.  exs.  n.  15a  p.  p.,  16a,  176, 
18,  186,  19;  Fam.  Fl.  exs.  n.  5;  Husn.  Muse.  gall.  n.  100,  300;  Jack,  L.  et  St.,  Krypt. 
Bad.  n.  142;  Mig.  Krypt.  germ.,  austr.,  helv.  exs.  n.  344;  Prag.  Sphagnoth.  sur. 
n.  29;  Roze  et  Besch.  Muse,  des  env.  de  Paris  n.  124,  125;  Süll,  et  Lesq.  Muse,  bor.- 
americ.  exs.  ed  1  n.  6  p.  p.  sub  nom.  S.  subsecundum  var.  Lescurn;  Warnst.  Sphag- 
noth. eur.  n.  11,  63,  123,  127;  Samml.  eur.  Torfm.  n.  292,  293,  295,  296,  297, 
332,  333.  —  Planta  plerumque  robusta  et  submersa,  nonnunquam  30  —  60  cm  longa, 
saepe  cano- viridis,  rarius  sublutea,  sanguinolenta  vel  fusco-atra.  Hyalodermis  caulis 
strato  uno.  Cylindrus  lignosus  pallidus,  subluteus  vel  subfuscus.  Folia  caulina  trigono- 
lingulata,  lingulata  vel  lingulato-spathulata,  1  —  2,3  mm  longa,  0,9 — 1  mm  lata,  anguste 
limbata,  marginibus  lateralibus  plus  minusve  ineurvata,  apice  rotundate  truncato  dentata 
vel  paulo  subfimbriata.  Cellulae  hyalinae  saepe  septatae  et  multifibrosae ,  plerumque 
utroque  latere  foliorum  poris  minutis  permultis  instruetae.  Folia  ramulina  late  ovata 
vel  oblongo- ovata,  1,6  —  2,5  mm  longa,  1  —  1,3  mm  lata,  anguste  limbata,  marginibus 
lateralibus  late  ineurvata,  apice  anguste  truncato  4  — 6- dentata,  utroque  latere  multi- 
porosa,  interiore  folii  superficie  poris  pro  parte  in  angulis  cellularum  sitis,  pro  parte  in 
series  interruptas,  dorso  semper  in  series  densas  ad  commissuras  dispositis  instrueta. 
Cellulae  chlorophylliferae  sectione  transversali  reetangulae  vel  oreiformes,  utrinque  liberae. 

In  Größe,  Färbung  und  Habitus  sehr  veränderlich,  stets  viel  kräftiger  als  S.  sub- 
secundum und  meist  auch  robuster  als  S.  inundatum;  oberwärts  grau-  bis  olivengrün, 
bleich-  bis  ockergelb,  zuweilen  braun-  bis  blutrot  oder  schmutzig- violett,  selten  bleich 
oder  gescheckt  und  die  Wasserformen  mitunter  30  —  60  cm  lang.  Epidermis  des 
Stämmchens  einschichtig  und  der  Holzkörper  bleich,  gelblich,  rötlich  oder  gebräunt. 
Stammblätter  dreieckigzungen-  bis  zungenförmig  oder  aus  etwas  verengter  Basis  fast 
zungenspatelförmig,  1—2,3  mm  lang  und  am  Grunde  0,9 — I  mm  breit,  schmal  ge- 
säumt, an  den  Seitenrändern  mehr  oder  minder  eingebogen  und  die  abgerundet  ge- 
stutzte Spitze  gezähnt  oder  ein  wenig  gefranst.  Hyalinzellen,  besonders  in  der  unteren 
Blatthälfte,  oft  septiert  und  bis  zur  Mitte  des  Blattes,  nicht  selten  auch  weiter  herab 
reichfaserig,  sowie  meist  auf  beiden  Oberflächen  desselben  mit  zahlreichen  kleinen,  runden 
Commissuralporen ,  von  denen  die  der  Innenfläche  nicht  selten  ringlos  sind;  bisweilen 
zeigen  die  Zellen  in  der  Nähe  der  Spitze  rückseitig  noch  eine  dritte  Porenreihe  in  der 
Wandmitte  und  die  Innenfläche  besitzt  öfter  viel  weniger  Poren,  die  die  Zellecken  be- 
vorzugen. Astbüschel  bald  überaus  gedrängt,  bald  entfernt,  3 — 5-ästig,  1 — 3  stärkere, 
dicke,  oft  gedunsene,  kurze  oder  längere,  meist  rundbeblätterte,  plötzlich  oder  allmählich 
zugespitzte,  in  den  Köpfen  zuweilen  hornartig  eingebogene  Äste  abstehend.  Astblätter 
breit  bis  länglichoval,  1,6 — 2,5  mm  lang  und  1  — 1,3  mm  breit,  schmal  gesäumt,  an 
den  Seitenrändern  eingebogen,  sehr  hohl  und  die  schmal  gestutzte  Spitze  4 — 6-zähnig; 
meist  dicht  oder  locker  dachziegelig  gelagert,  seltener  einseitig  schwach  sichelförmig 
gekrümmt  und  unsymmetrisch,  trocken  stets  glanzlos.  Hyalinzellen  reichfaserig,  zu- 
weilen septiert  und  auf  beiden  Blattoberflächen  mit  zahlreichen  kleinen  Ringporen;  auf 
der  Innenfläche  der  Blätter  in  der  oberen  Hälfte  entweder  mit  in  unterbrochenen  Reihen 
stehenden  wahren  Löchern  oder  z.  T.  mit  Pseudoporen,  die  von  wirklichen  kleinen, 
beringten  Öffnungen  unterbrochen  werden;  rückseitig  dagegen  stets  mit  unzähligen,  zu 
dichtgedrängten  Perlschnurreihen   vereinigten,   von   dicken  Ringen    umschlossenen  Com- 
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missuralporen  auf  der  ganzen  Blattfläche;  außerdem  zuweilen,  besonders  in  der  Nähe 
der  Seitenränder  der  basalen  Blatthälfte,  noch  mit  einzelnen  oder  mehreren,  mitunter 
bis  1  0  runden  Löchern  in  der  Mitte  der  Zellwände.  Chlorophyllzellen  im  Querschnitt 
rechteckig  bis  tonnenförmig  und  beiderseits  mit  freiliegenden  Außenwänden.  —  Zwei- 
häusig;  (J*  Äste  bräunlich,  anfangs  kurz  und  keulenförmig  verdickt,  später  verlängert 
und  die  Tragblätter  eiförmig.  Obere  Fruchtastblätter  sehr  groß,  breit  oval,  bis  5  mm 
lang  und  3  mm  breit,  rings  schmal  gesäumt  und  an  der  gestutzten  Spitze  ausgerandet, 
mit  beiderlei  Zellen;  die  hyalinen  selten  oder  öfter  z.  T.  septiert  und  reichfaserig,  ent- 
weder nur  mit  beiderseitigen  kleinen  Spitzenlöchern  oder  auf  der  Blattinnenfläche  mit 
ziemlich  zahlreichen  Eck-  und  vereinzelten  Commissuralporen  besonders  gegen  die  Seiten- 
ränder hin;  rückseitig  weniger  Eckporen,  aber  öfter  kurze  Reihen  Pseudoporen.  Sporen 
in  Masse  rostgelb,  glatt,  30—35,«  diam.  —  Fig.  73(7. 

In  Torfsümpfen,  Moorgräben  und  Heidetümpeln  Europas  und  Nordamerikas  ver- 
breitet und  zuweilen  Massenvegetation  bildend. 

Subarktisches  Gebiet:  Provinz  subarktisches  Europa:  Skandinavien  und 
Finnland.     Provinz  subarktisches  Amerika:   Canada,  Labrador. 

Mitteleuropäisches  Gebiet:  Atlantische,  subatlantische  und  sarma- 
tische  Provinz;  Provinz  der  europäischen  Mittelgebirge,  der  Pyrenäen, 
der  Alpenländer  (bis  2100  m  ü.  d.  M.),  der  Apenninen,  der  westpontischen 
Gebirgsländer  (Brandis)  und  des  Kaukasus  (Levier!). 

Mediterrangebiet:  Iberische  Provinz:  Portugal;  ligurisch-tyrrhenische 
Provinz:  Sizilien  (Roß!);  südliche  Mediterranprovinz:  Algier  und  Tunis  (Cos- 
son,  Barratte  und  Duval). 

Temperiertes  Ostasien:  Japan  selten  (Faurie  n.  57,  77!). 

Gebiet  des  atlantischen  Nordamerika:  Von  Neufundland  bis  Florida! 

Var.  a.  magnifolium  Warnst.  —  Planta  plerumque  robusta,  plus  minusve  inun- 
data,  varie  colorata.  Folia  ramulina  permagna,  late  ovata  vel  late  ovato-lanceolata  quasi 
2 —  3  mm  longa,    1,14 — 4,3  mm  lata,  rarius  paulo  minora. 

f.  rufidulum  Warnst.   —  Planta  sursum  plus  minusve  sanguinolenta. 

subf.  densiramosum  Warnst.  —  Caespites  densi,  ramorum  fasciculi  densissimi, 
ramis  3 — 4;  rami  patuli  10  — 12  mm  longi,  teretiuscule  imbricate  foliosi,  interiore 
superQcie  saepe  pro  parte  pseudoporis  ad  commissuras  instructi. 

Dänemark:  Bornholm  (Jensen!);  Riesengebirge  (Prager!);  Schweiz:  Canton 
Bern;  Grimselpass  (Culmann!);  Bretagne  (Bureau  n.  107!);  Schottland:  Glen 
Rosa  Arran  (Ley;  Herb.  Horell!). 

subf.  subsimplex  Warnst.  —  Planta  humilis  3 — 4  cm  alta;  saepe  simplex  vel 
ramis  singulis  vel  2  fasciculatis.  Folia  caulina  et  ramulina  similia,  permagna,  late  ovata, 
2 — 3  mm  longa,  0,7 — 1,4  mm  lata,  utrinque  poris  permultis  in  series  ad  commissuras 
dispositis  instructa. 

Fichtelgebirge:  Am  Wege  von  Eppenrechtstein  zum  Waldstein  700  m  ü.  d.  M. 
(Wicke!). 

Diese  Form  hat  im  Habitus  und  in  der  Färbung  große  Ähnlichkeit  mit  S.  Pylaiei  var. 
sedoides  aus  der  Bretagne! 

f.  bicolor  Warnst.  —  Planta  satis  robusta,  rubicunda  et  cano-virens  vel  sublutea, 
10 — 20  cm  longa,  saepius  irregulariter  ramosa.  Ramorum  fasciculi  plus  minusve  densi, 
rami  patuli  divaricati  paulatim  acuminati.  Folia  ramulina  late  ovata,  ad  2  et  2,3  mm 
longa,  1  — 1,4  mm  lata,  interiore  superficie  poris  multis  praecipue  prope  margines  late- 
rales, dorso  ubique  poris  permultis  in  series  densas  ad  commissuras  dispositis  in- 
structa. Folia  caulina  1,4 — 1,7  mm  longa,  1  mm  lata,  sursum  vel  ad  basim  fibrosa, 
pori  ut  in  foliis  ramorum. 

Italien:  Etrurien  (Bottinü). 

Rheinprovinz:  Eupen,  auf  überrieselten  Felsen  (Römer!);  Taunus:  Auf  Quarzit 
(Zickendrath!). 

26* 
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subf.   intortum  Warnst.  —  Planta  robustissima,  submersa,  versicolor,  quasi  20  cm 
longa.     Ramorum  fasciculi  densi;    rami  patuli  crassi,    breviter  acuminati,    dense  foliosi 
et  plus  minusve  intorti;  folia  eorum  late  ovata,   2,3  —  2,6  mm  longa,    1,3 — 1,5  mm  lata. 
Bretagne:  Les  Noues  pres  Collinee  (Camus  n.  B16). 

f.  albescens  Warnst.  —  var.  contortum  Schpr.  f.  albescens  W.  in  Flora  (4  882) 
550  et  in  Hedwigia  XXHI.  (1884)  100.  —  Sphagnoth.  eur.  n.  123.  —  S.  contortum 
var.  Warnstorfii  f.  albescens  Roll  in  Syst.  (1886).  —  S.  auriculatum  var.  Warn- 
storfii  Roll  in  Hedwigia  XL  VI.  (1907)  241.  —  S.  rufescens  var.  Warnstorfii  Roll  p.  p. 
apud  Roth  in  Die  eur.  Torfm.  (1906)  68.  —  Planta  robusta  albo-virescens  vel  sursum 
pallido-flava  ad  1  5  cm  longa.  Ramorum  fasciculi  remoti,  rami  patuli  teretiuscule  dense 
foliosi,  12 — 20  mm  longi  paulatim  attenuati.  Folia  ramorum  late  ovata,  2 — 2,3  mm 
longa,  1,4  mm  lata,  utrinque  multiporosa,  dorso  pori  in  series  densas  ad  commissuras 
dispositi.  Folia  caulina  1,6 — 2  mm  longa,  1  — 1,2  mm  lata,  multiflbrosa,  utrinque  multi- 
porosa. 

Hannover:  Bassum  (Beckmann!). 

f.  virescens  Warnst.  —  Samml.  eur.  Torfm.  n.  333;  n.  332  sub.  nom.  S.  inun- 
datum  Russ.  —  Planta  haud  satis  robusta,  submersa,  laxe  caespitosa,  cano-virens,  quasi 
20  cm  alta.  Ramorum  fasciculi  remoti,  rami  patuli  arcuate  recurvi  paulatim  attenuati, 
plus  minusve  laxe  foliosi.  Folia  ramulina  late  ovata,  1,6 — 1,7  mm  longa,  0,9 — 1,14  mm 
lata,  utrinque  multiporosa,  inferiore  superflcie  plerumque  pseudoporis,  dorso  poris  in 
series  densas  ad  commissuras  dispositis  instructa.  Folia  caulina  plerumque  1  — 1,2  mm 
longa,  0,7  —  0,8  mm  lata,  sursum  fibrosa,  utrinque  multiporosa. 
Häufig ! 

Hiermit  dürfte  als  synonym  zu  betrachten  sein:  S.  inundatum  Russ.  II.  Hypisopora  a.  Poly- 
pora  in  Arch.  Nat.  Liv.-,  Est.-  u.  Kurl.  (1894). 

subf.  multifibrosum  Warnst.    —    Folia  caulina  1,4 — 1,6  mm  longa  ad  basiiu 
multiflbrosa,  tan  tum  dorso  poris  permultis  in  series  ad  commissuras  dispositis  instructa. 
Dänemark:  Helsingör  (Jensen  n.  124!). 

f.  uliginosum  Warnst.  —  S.  subsecundum  var.  macrophyllum  f.  uliginosa 
subf.  drepanoclada  Warnst,  in  Samml.  eur.  Torfm.  n.  297  (1892).  — Planta  plerum- 
que subfusca,  8  — 10  cm  alta,  caespitibus  laxis.  Ramorum  fasciculi  remoti,  rami  patuli 
arcuato  -  recurvi  paulatim  attenuati.  Folia  ramulina  1,9 — 2,14  mm  longa,  1,14  — 
1,3  mm  lata,  interiore  superflcie  poris  in  cellularum  angulis  pro  parte  ad  commissu- 
ras, dorso  poris  permultis  in  series  densas  ad  commissuras  dispositis  instructa.  Folia 
caulina  1,14 — 1,3  mm  longa,  0,7 — 0,8  mm  lata,  sursum  fibrosa,  utrinque  multiporosa. 
Belgien:  Louette-St.-Pierre,  an  zeitweis  überschwemmten  Orten  (Gravet!). 
f.  submersum  Warnst.  —  S.  rufescens  var.  griseum  f.  submersa  Warnst,  in 
Samml.  eur.  Torfm.  n.  197.  —  Planta  robusta,  submersa,  plerumque  sursum  fulva,  quasi 
20  cm  alta,  sicca  haud  parum  rigida.  Ramorum  fasciculi  remoti,  rami  patuli  dense 
imbricate  foliosi.  Folia  ramulina  late  ovata  ad  2  mm  longa,  1,3  mm  lata,  utrinque 
multiporosa,  dorso  pori  in  series  densas  ad  commissuras  dispositi.  Folia  caulina  quasi 
1 ,7  mm  longa,    1  mm  lata,  multifibrosa,  utrinque  multiporosa. 

Brandenburg:  Sommerfeld,  Baudacher  Heide  in  Tontümpeln  (C.  Warnstorf); 
Bayern:  Oberfranken,  Heidmühle  (Arnold!);  Hannover:  Bassum  (Beckmann!). 

Hierher  gehören  auch  aus  Warnst.,  Sphagnoth.  eur.  n.  63  {S.  cavifolium  var.  subsecundum 
ß,  contortum  *rufeseens  Bryol.  germ.)  und  n.  1 27  {S.  cavifolium  subsp.  subsecundum  var.  eon- 
tortum-rufescens  Bryol.  germ.  <5). 

f.  abbreviatum  (Roll).  —  S.  subsecundum  b.  macrophyllum  et  S.  contortum 
var.  abbreviatum  Roll  in  Syst.  (1886).  —  S.  cornutum  var.  abbreviatum  (Roll)  Roth 
in  Die  eur.  Torfm.  (1906)  70.  —  S.  cupressiforme  Roll  in  Oesterr.  bot.  Zeitschr. 
(1907).  —  Planta  robusta,  submersa  plerumque  sursum  viridis  vel  capitulis  globuliferis 
subluteis  instructa,  20 — 30  cm  longa,  valde  regulariter  ramosa.  Ramorum  fasciculi 
remoti,  rami  patuli  10 — 12  mm  longi,  paulatim  attenuati,  arcuate  recurvati.  Folia 
ramulina  late  ovata,    1,6- — 2,3  mm  longa,   1,3 — 1,4  mm  lata,    utrinque  poris  in  series 
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ad  commissuras  disposilis  instructa.  Folia  caulina  i  — 1,2  mm  longa,  0,6 — 0,8  mm 
lata,   sursum  fibrosa,   utrinque  multiporosa. 

Hamburg:  Moorgraben  bei  der  Alsterquelle  (R.  Timm!). 

f.  luteofuscum  Warnst.  —  Caespites  pulchre  luteo-fusci,  paulo  densi,  10 — 15  cm 
profundi.  Ramorum  fasciculi  densi,  rami  patuli  10 — 15  mm  longi,  paulatim  attenuati. 
Folia  ramulina  laxe  incumbentia  pro  parte  subsecunda,  ovata,  1,14 — 2  mm  longa,  1  — 
1,4  mm  lata,  utrinque  multiporosa,  dorso  pori  in  series  densas  ad  commissuras  dis- 
positi.  Folia  caulina  0,9 — 1,2  mm  longa,  0,6  —  0,7  mm  lata,  sursum  vel  ad  basim 
fibrosa,   utrinque  multiporosa. 

Rayern:   Hardbrunnen  bei  Heroldsberg  (Zahn!). 

f.  dimorphum  (Grav.)  —  S.  subsecundicm  var.  dimorphum  Grav.  in  litt.  (1884). 
Planta  sordide  cano-viridis,  caespitibus  densis,  ad  1  0  cm  alta.  Ramorum  fasciculi  remoti, 
rami  patuli  imbricate  foliosi.  Folia  ramulina  ovato-oblonga,  2 — 2,3  mm  longa,  1  — 
1,14  mm  lata,  utrinque  multiporosa,  dorso  pori  perminuti  in  series  densas  ad  com- 
missuras dispositi.  Folia  caulina  inferiora  minora,  0,6 — 0,9  mm  longa,  superiora  multo 
majora,   1,3 — 1,7  mm  longa,   0,7 — 0,9  mm  lata,  multifibrosa,  utrinque  multiporosa. 

Relgien:  Louette-St.-Pierre  (Gravet!). 

f.  finita ns  Warnst.  — Planta  immersa,  paulo  robusta,  sordide  cano-virescens  vel 
sursum  subviolascens,  30  —  40  cm  longa.  Ramorum  fasciculi  remoti,  rami  patuli  pau- 
latim attenuati,  10  — 15  mm  longi,  laxe  foliosi.  Folia  ramulina  late  ovata,  quasi  2  mm 
longa,  1,14  — 1,3  mm  lata,  utrinque  poris  et  pseudoporis  permultis  in  series  ad  com- 
missuras dispositis  instructa.  Folia  caulina  1,14 — 1,2  mm  longa,  0,6 — 0,7  mm  lata, 
sursum  fibrosa,  utrinque  multiporosa. 

Brandenburg:  Bobersberg,  Dachauer  Hochmoor  in  Moorgräben  (C.  Warnstorf!). 

Diese  Pflanze  ist  ein  lehrreiches  Beispiel  dafür,  dass  der  Aufenthalt  im  Wasser  auf  die 
Porenverhältnisse  in  den  Astblättern  der  Sphagna  von  wenig  bestimmendem  Einfluss  ist! 

Var.  ß.  parvulum  Warnst.  —  Plantae  multo  minores  quam  in  var.  a.,  caespitibus 
plerumque  densis,  ad  1 0  cm  altae.  Ramorum  fasciculi  semper  fere  densissimi,  rami  patuli 
perbreves.  Folia  ramulina  ovata  vel  ovato-lanceolata,  1 — 1,5  mm  longa,  0,5 — 1  mm 
lata,  utrinque  multiporosa,  dorso  pori  in  series  densas  ad  commissuras  dispositi.  Folia 
caulina   1 — 1,3  mm  longa,   0,6 — 0,8  mm  lata,  nonnunquam  minora. 

f.  fuscescens  Warnst.  —  Caespites  plus  minusve  pulchre  subfusci. 

subf.  intortum  Warnst.  —  Planta  5 — 10  cm  alta,  dense  caespitosa,  densissime 
ramosa,  rami  patuli  tan  tum  4  —  5  mm  longi,  breviter  acuminati,  intorti,  dense  foliosi. 
Folia  ramulina  late  ovata,  pro  parte  subsecundo-falcata,  1,4  — 1,6  mm  longa,  1  — 
1,14  mm  lata.  Folia  caulina  1  — 1,3  mm  longa,  0,7  mm  lata,  sursum  fibrosa,  utrinque 
multiporosa. 

Harz:  Brockengipfel,   1140m  ü.  d.  M.   (C.  Warnstorf!). 

subf.  gracile  Warnst.  —  Caespites  laxi;  ramorum  fasciculi  paulo  remoti,  rami 
patuli  5 — 8  mm  longi,  paulatim  attenuati,  arcuate  subrecurvati.  Folia  ramulina  ovata, 
1,14 — 1,3  mm  longa,  0,6 — 0,8  mm  lata,  utrinque  poris  permultis  in  series  ad  com- 
missuras dispositis  instructa.  Folia  caulina  inferiora  minutissima  0,4  —  0,6  mm  longa 
lataque,  paucifibrosa,  paucipo^osa,  superiora  multo  majora  1,14 — 1,2  mm  longa,  multi- 
fibrosa, utrinque  multiporosa. 

Relgien:  Louette-St.-Pierre  (Gravet  n.  25!). 

subf.  pulchrum  Warnst.  —  Caespites  densi;  ramorum  fasciculi  densi,  rami  patuli 
tantum  5  mm  longa,  imbricate  foliosi,  breviter  acuminati,  folia  ramulina  ovato-lanceolata, 
1,14 — 1,2  mm  longa,  utrinque  multiporosa,  dorso  poris  in  series  densas  ad  com- 
missuras dispositis  instructa.  Folia  caulina  0,8  — 1,2  mm  longa,  0,6  —  0,7  mm  lata, 
superne  fibrosa,  utrinque  multiporosa. 

Steiermark:  Seewiegtal  1700;  Laarkar  1800—1900;  St.  Nikolai  2000—2100  m 
ü.   d.   M.   (Rreidler  n.  165,   490,   18l!). 

Pvrenäen:  Vallee  d'Arrens   1400  m  ü.  d.  M.   (Renauld  n.  52!). 
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subf.  densissimum  Warnst.  —  Planta  densissime  caespitosa,  4 — 6  cm  alta. 
Ramorum  fasciculi  densissimi,  rami  patuli  5 — 7  mm  longi,  divaricati  vel  paulo  recurvati, 
dense  subsecundofalcate  foliosi.  Folia  ramulina  ovata,  1,4  mm  longa,  0,7  —  0,8  mm 
lata,  utrinque  multiporosa.  Folia  caulina  1,14 — 1,3  mm  longa,  0,7  mm  lata,  sursum 
fibrosa,  utrinque  multiporosa. 

Pyrenäen:  Vallee  d'Arrens  an  feuchten  Felsen  1400  m  ü.  d.  M.  mit  S.  papillosum 
(Renauld  n.  58!). 

f.  canovirescens  Warnst.  —  Planta  superne  cano-virens,  caespitibus  densis,  ad 
10 — 12  cm  alta.  Ramorum  fasciculi  paulo  densi  vel  densissimi,  rami  patuli  tantum 
4 — 5,  saepius  quasi  1  0  mm  longi,  divaricati,  dense  foliosi.  Folia  ramulina  ovato-lanceo- 
lata,  1,14 — 1,3  mm  longa,  0,6  mm  lata;  interiore  superficie  plerumque  pseudopori  in 
series  interruptas  dispositi,  dorso  pori  in  series  densas  ad  commissuras  dispositi.  Folia 
caulina  1 — 1,3  mm  longa,   0,6  mm  lata,  sursum  fibrosa,  utrinque  multiporosa. 

Insel  Rom:  Heidesümpfe  zwischen  Kongsmark  und  Lakolk  (Jaap  n.  35!);  Eng- 
land: Yorkshire  (Horrell  n.  295!). 

f.  sordidum  Warnst.  —  Planta  paulo  robustior,  sordide  cano-fuscescens  fere 
8  cm  alta.  Ramorum  fasciculi  densi,  rami  patuli  breves,  3 — 5  mm  longi,  imbricate 
foliosi.  Folia  ramulina  ovata,  1,3  —  1,5  mm  longa,  0,8 — 0,9  mm  lata,  utrinque  multi- 
porosa, dorso  pori  in  series  densas  ad  commissuras  dispositi.  Folia  caulina  sursum 
fibrosa,  utrinque  multiporosa,   1 — 1,2  mm  longa,   0,7  mm  lata. 

Thüringen:  Waldau  bei  Osterfeld  (Schliephacke!). 

In  »Anträge«  zu  den  internationalen  Nomenclaturregeln  (1909)  macht  mir  Roll  den  ganz 
ungerechtfertigten  Vorwurf,  dass  ich  durch  Umtaufen  des  S.  laricinum  Spr.  in  S.  contortum 
Schultz  und  des  S.  contortum  Schpr.  in  S.  rufescens  Bryol.  germ.  Verwirrung  in  die  sphagno- 
logische  Systematik  gebracht  habe.  Dagegen  muss  ich  mich  entschieden  verwahren;  im  Gegenteil 
ich  glaube  dadurch  der  Systematik  einen  Dienst  erwiesen  zu  haben,  wenn  ich  ein  paar  bis  dahin 
falsch  beurteilter  Formen  aufzuklären  versucht  habe.  Das  S.  contortum  Schultz  wird  in  Bryol. 
germ.  (1823)  wie  folgt  beschrieben :  »Ramulis  attenuatis  recurvato-contortis,  foliis  ovato-acuminatis 
falcato-subsecundis  nitidis«  und  auf  Tab.  II,  Fig.  6  kenntlich  abgebildet.  Diese  Beschreibung  trifft 
fast  Wort  für  Wort  auch  auf  S.  laricinum  Spruce  nom.  nud.  (1847)  zu,  das  später  1865  durch 
Schliephacke  mustergültig  beschrieben  und  dadurch  erst  für  die  Wissenschaft  lebendig  gemacht 
wurde.  In  Mem.  pour.  serv.  ä  l'hist.  nat.  des  Sphagn.  (1857)  79  beschreibt  nun  Schimper 
S.  subseeundum  var.  ß.  contortum  wie  folgt:  »Immersum,  plantae  robustiores  ferrugineae,  atro- 
virides  vel  olivaceae,  ramuli  fasciculati  magis  conferti,  vermiculares,  pro  more  circinati,  folia 
ramulina  majora  laxius  densiusve  imbricata«  und  zitiert  hierzu  S.  contortum  Schultz,  Suppl.  Fl. 
Starg.  (1819)  64  mit  obiger  Diagnose  aus  Bryol.  germ.  Es  gehört  wenig  Scharfsinn  dazu,  sofort 
zu  erkennen,  dass  die  beiden  wörtlich  wiedergegebenen  Beschreibungen  sich  auf  2  verschiedene 
Artentypen  beziehen.  Aber  auch  die  Abbildungen,  die  Schimper  in  seinem  kostbaren  Werke 
auf  PI.  XXII  in  Fig.  1  ß  und  Iß  von  seiner  var.  contortum  giebt,  stimmen  mit  Fig.  6  auf  Tab.  II 
in  Bryol.  germ.  nicht  überein,  sondern  vielmehr  mit  Fig.  6*  von  S.  rufescens,  das  wie  folgt 
beschrieben  wird:  »Ramulis  subternis  crassiusculis  subcontortis,  fasciculorum  inferiorum  unico 
patente,  foliis  oblongo-ovatis  patentibus  subsecundis«.  Es  ist  klar,  dass  diese  Beschreibung  sich 
viel  eher  mit  der  von  Schimper  zu  var.  ß.  contortum  gegebenen  vereinigen  lässt  als  diejenige, 
die  wir  aus  Bryol.  germ.  von  S.  contortum  Schultz  kennen.  Doch  ganz  abgesehen  davon  haben 
Limp rieht  und  ich  4  Originale  des  wahren  S.  contortum  Schultz  prüfen  können  und  uns  über- 
zeugt, dass  dasselbe  mit  S.  laricinum  Spr.  identisch  ist.  Wenn  ich  deshalb  in  Hedwigia  XXVII. 
(1888)  266 — 267  für  S.  laricinum  Spr.  das  &  contortum  Schultz  cogn.  Limpricht  und  für 
S.  contortum  Schimper  (1857)  das  S.  rufescens  Bryol.  germ.  einstelle,  so  begreife  ich  nicht,  wie 
mir  Roll  vorwerfen  kann,  ich  habe  dadurch  Verwirrung  angerichtet.  Wenn  von  Verwirrung 
überhaupt  gesprochen  werden  kann,  dann  ist  sie  bei  Schimper  zu  suchen,  der  bei  seiner  var.  ß. 
nicht  den  Schultz 'sehen  Namen  contortum,  sondern  die  Bezeichnung  rufescens  Bryol.  germ. 
hätte  verwenden  müssen,  wie  das  bereits  Hübener  in  Muscol.  germ.  (1833)  26  getan. 

244.  S.  turgidulum  Warnst,  in  Kryptogamenfl.  der  Mark  Brandenb.  I.  (1903) 
462.  —  S.  turgidum  Roll  p.  p.  in  »Anträge«  (1909).  —  Bauer,  Muse.  eur.  exs.  n.  521; 
Braithw.  Sph.  brit.  exs.  n.  19;  Eat  et  Fax.,  Sph.  bor.-americ.  exs.  n.  142;  Fl.  et 
Warnst.  Bryoth.  eur.  merid.  n.  302;  Warnst.  Sphagnoth.  eur.  n.  120,  122,  188,  189, 
190;    Samml.  eur.  Torfm.  n.  293,    295.    —    Planta   plerumque    robusta,    longi-ramosa 
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et  habitu  S.  rufescenti  similis.  Hyalodermis  caulis  strato  uno.  Cylindrus  lignosus 
plerumque  subluteus.  Folia  caulina  magna,  lingulata,  1,4 —  2,7  mm  longa,  basi 
1  mm  lata,  anguste  limbata,  apice  late  rotundato-truncata  et  eroso-dentata,  mar- 
ginibus  lateralibus  saepe  plus  minusve  incurvata.  Cellulae  hyalinae  raro  vel  saepe  sep- 
tatae,  interiore  folii  superficie  poris  minutis  annulatis  multis  in  series  interruptas  ad 
commissuras  dispositis  instructae,  dorso  foliorum  plerumque  pauciporosae ,  mterdum 
utroque  latere  foliorum  pauci-vel  mulliporosae.  Folia  ramulina  rotundato-vel  elongato- 
ovata,  permagna,  1,6 — 3  mm 
longa,  1,3 — 1,9  mm  lata,  valde 
concava,  anguste  limbata,  apice 
late  rotundato-truncata  et  6 — 8- 
dentata,  interiore  superficie  poris 
minutis  annulatis  multis  in  an- 
gulis  cellularum  et  ad  commis- 
suras, dorso  poris  permultis  sem- 
per  in  series  interruptas  ad  com- 
missuras dispositis  instructa.  Cel- 
lulae chlorophylliferae  sectione 
transversali  rectangulae  et  tra- 
pezoideae,  cum  pariete  longiore 
exteriore  dorso  foliorum  sitae  et 
utrinque  liberae. 

Robust  oder  gracil,  grau- 
grün oder  oberwärts  gelbbräun- 
lich bis  blutrot,  klein-  bis  groß 
köpfig  und  habituell  kräftigen, 
langästigen  Formen  des  S.  ru- 
fesoens  ähnlich.  Epidermis  des 
Stämmchens  1 -schichtig  und  der 
Holzkörper  meist  gelblich.  Stamm- 
blätter groß,  breit  zungenförmig. 
1,4 — 2,7  mm  lang  und  am  Grunde 
etwa  1  mm  breit,  schmal  gesäumt, 
an  den  Seidenrändern  mehr  oder 
minder  eingebogen  und  an  der 
breit  abgerundet-gestutzten  Spitze 
etwas  eingerissen-gezähnt.  Hya- 
linzellen  oft  bis  zum  Blattgrunde 
fibrös,  selten  oder  öfter  z.  T.  sep- 
tiert,    in   der    oberen  Hälfte    der 

Blattinnenfläche  mit  zahlreichen  kleinen  Ringporen  in  den  Zellecken  und  an  den  Commis- 
suren,  rückseitig  oberwärts  mit  solchen  fast  nur  in  den  Zellecken,  zuweilen  beiderseits 
armporig  oder  mit  zahlreichen  Eck-  und  Commissuralporen.  Äste  zu  2  —  4  in  Büscheln, 
letztere  entweder  überall  entfernt  oder  bei  nur  periodisch  im  Wasser  lebenden  Formen  ober- 
wärts gedrängt  und  die  langen,  spitz  zulaufenden,  drehrund  dicht  oder  locker  beblätterten 
abstehenden,  dicken  Äste  meist  zu  einem  großen  Kopfe  vereinigt,  die  untergetauchten 
Äste  lax  beblättert.  Astblätter  breit  rundlich-  bis  länglichoval,  1,6  —  3  mm  lang  und 
1,3  —  1,9  mm  breit,  an  der  abgerundet  gestutzten  Spitze  6 — 8-zähnig,  entweder  fast 
flach  oder  hohl  und  an  den  schmal  gesäumten  Seitenrändern  mehr  oder  minder  ein- 
gebogen; auf  der  Innenfläche  mit  zahlreichen  kleinen  Ringporen  in  den  Zellecken  und 
an  den  Commissuren,  rückseitig  mit  vielen  solcher  Löcher  in  stets  unterbrochenen  Beinen 
an  den  Commissuren.  Chlorophyllzellen  im  Querschnitt  in  der  Regel  trapezähnlich  und 
mit  der  längeren  Außenseite  am  Blattrücken  gelegen,  vereinzelt  auch  rechteckig;  aber 
stets  beiderseits  mit  freiliegenden  Außenwänden.  —  Zweihäusig.     Obere  Fruchtastblätter 


Fig.  67. 


A  S.  turgididum  var.  insignitum 
var.  crispatum. 


408 


C.  Warastorf.  —  Sphagnaceae. 


Fig.  68.  A  S.  pseudorufescens.  a)  Stamm-,  b)  Astbl.,  q)  Astblattquerschnitt.  —  BS.  obovatum. 
a)  Stamm-,  b)  Astbl.,  q)  Astblattquerschnitt.  —  CS.  truncatum.  a)  Stamm-,  b)  Astbl.,  q)  Astblatt- 
querschnitt. —  D  S.  pallidum,  o)  Stamm-,  b)  Astbl.,  q)  Astblattquerschnitt,  st)  Teil  eines  Stamm- 
querschnitts. —  ES.  arboreum.  a)  Stamm-,  b)  Astbl.,  q)  Astblattquerschnitt.  —  FS.  boliviae. 
a)  Stamm-,  b)  Astbl.,  q)  Astblattquerschnitt. 
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aus  verengter  Basis  spatelförmig,  bis  5  nun  lang  und  in  der  Mitte  etwa  3  nun  breit, 
rings  schmal  gesäumt,  an  der  gestutzten  Spitze  gezähnt  und  mit  beiderlei  Zellen;  die 
hyalinen  bis  unter  die  Blattmitte  fibrös,  aber  auf  der  Blattrückenfläche  häufig  rudimentär 
und  nur  als  Faserstacheln  an  den  Commissuren  stehend ;  auf  der  Innenfläche  des  Blattes 
nur  mit  vereinzelten  Eckporen,  rückseitig  mit  mein'  oder  minder  zahlreichen,  öfter  in 
unterbrochenen  Reihen  an  den  Commissuren  stehenden  Pseudoporen,  die  zuweilen  von 
wirklichen  Löchern  unterbrochen  werden.     Sporen?  —  Fig.  50 B. 

In  Heidemooren  und  Waldsümpfen  Europas  ziemlich  verbreitet,  viel  seltener  in 
Nordamerika. 

Provinz  des  subarktischen  Europa:  Skandinavien:  Schweden  (Adlerz 
n.  89;  Herb.  Brotherus!;  Düsen  n.  120;  Herb.  Brotherus!);  Finnland:  Tavastia  (Lang 
n.  125;  Herb.  Brotherus!);  Aland  (Romansson;  Herb.  Brotherus!). 

Mitteleuropäisches  Gebiet:  Atlantische  Provinz:  Bretagne  (Fleischer, 
Camus,  Bureau!);  Belgien  (Cardot,  Gravet!);  England  (Holt!). 

Subatlantische  Provinz:  Hannover  (Beckmann!);  Schleswig-Holstein  (Prahl!); 
Hamburg  (Jaap!). 

Sarmatische  Provinz:  Brandenburg  (Prager,  Schultz,  C.  Warnstorf!);  Ost- 
preußen (v.  Klin  ggraeff!). 

Provinz  der  europäischen  Mittelgebirge:  Harz  (Wessling!);  Königreich 
Sachsen  (Gerstenberger,  Stolle!);  Thüringen  (Dietel!);  Biesengebirge  (Prager, 
C.  Warnstorf);  Böhmen  (Schiffner!);  Bayern  (Kaulfuß,  Schwab,  Zahn!);  Ar- 
dennen  (Bescherelle!);   zentral-französisches  Bergland  (Turret!). 

Provinz  der  Pyrenäen   1600  m  ü.  d.  M.   (Renauld!). 

Gebiet  des  atlantischen  Nordamerika:  Connecticut  (D.  C.  Eaton!);  Georgia 
(Bartlett  n.  1421,    1422!);  Maryland  (Bartlett  n.  -1974!);  Alabama  (Lee!). 

Var.  a.  immersum  Warnst,  in  Kryptogamenfl.  d.  Mark  Brandenb.  I.  (1903)  463. 
—  Planta  cano-viridis,  immersa,  20 — 25  cm  longa.  Folia  caulina  utroque  latere  saepe 
poris  multis  instructa.  Fasciculi  ramorum  remoti,  rami  patuli  laxe  foliosi.  Folia  ramu- 
lina rotundate  ovata,   1,6 — 2  mm  longa,   1,14  mm  lata. 

Norwegen:  Glemminge  (Ryan  n.  43!). 

Hannover:  Bassum  (Beckmann!).  —  Sphagnoth.  eur.  n.  120,   122. 

Brandenburg:  Neuruppin,  Bobersberg,   Sommerfeld  (C.  Warnstorf!). 

Königreich  Sachsen:  Dresdener  Heide  (Gerstenberger!). 

f.  perlaxum  Warnst.  —  Planta  viridis,  gracilior,  perlaxa  10 — 30  cm  alta;  rami 
patuli  exiliores  et  laxe  foliosi.  Folia  ramulina  ovato-lanceolata,  2 — 3  mm  longa,  0,9 — 
1,14  mm  lata. 

Bretagne:  St.  Michel  (Fleischer  —  1888!);  Brandenburg:  Spandau  (Prager!). 

Var.  ß.  plumosum  Warnst.  —  Planta  submersa,  robusta,  plumosa,  laxa,  20 — 
25  cm  longa.  Ramorum  fasciculi  remoti,  rami  divaricati  laxe  foliosi.  Folia  ramorum 
inferiorum  permagna,  late  lanceolata,  5 — 6  mm  longa,  2  mm  lata,  utrinque  pauciporosa 
ut  folia  S.  obesi,  ea  ramorum  superiorum  late  ovata,  quasi  3  mm  longa,  2  mm  lata, 
utrinque  multiporosa,  dorso  pori  creberrimi  in  series  interruptas  ad  commissuras  dispositi 
ut  in  foliis  S.  turgiduli. 

Bretagne:    In   einem  Graben  bei  Genetoy  (Bureau!);   Fegreac  (Camus  n.  59!). 

Ist  wegen  der  verschiedenen  Porenverhältnisse  in  den  Blättern  der  unteren  und 
oberen  Äste  als  Bindeglied  zwischen  S.  turgidulum  und  S.  obesum  aufzufassen. 

Var.  /.  laxifolium  Warnst.  —  Eat.  et  Fax.  Sph.  bor.-americ.  exs.  n.  142  sub 
nom.  S.  rufescens !  —  Planta  robusta,  submersa,  laxa,  sursum  flavo-viridis.  Folia  caulina 
aequalia  vel  dimorpha,  inferiora  minuta,  trigono-lingulata,  0,8  —  0,9  mm  longa,  0,7  mm 
lata,  saepe  efibrosa  aporosaque;  superiora  majora,  lingulata,  1,4  mm  longa,  0,8 — 1  mm 
lata,  multifibrosa  porosaque.  Cellulae  hyalinae  plerumque  non  septatae.  Bami  patuli 
perlaxe  foliosi,  15 — 20  mm  longi  et  deflexi.  Folia  ramulina  permagna,  late  ovata  vel 
ovato-lanceolata,   2,3  —  3  mm  longa,    1,1  mm  lata,  erecte  patentia. 

Thüringen:  Greiz  (Dietel!);  Bayr.  Wald  (Schwab!). 


410  C.  Warnstorf.  —  Sphagnaceae. 

Nordamerika:  Connecticut,  East  Haven  (Eaton!). 

f.  perlaxum  Warnst.  —  Planta  immersa,  gracilior,  cano-virens,  ad  25  cm  longa, 
capilulis  minutis.  Fasciculi  ramorum  remoti;  rami  patuli  perlaxe  foliosi;  folia  ramorum 
superiorum  late  ovata,  coneava,   1,5 — 2,5  mm  longa,   1  —  1,5  mm  lata. 

Brandenburg:   Waldsumpf  bei  Stendenitz  (G.  Warnstorf!). 

Var.  d.  teretiusculum  Warnst.  —  Planta  robusta,  pro  parte  submersa,  sursum 
pallida,  10 — 20  cm  alta.  Rami  patuli  teretes,  paulatim  acuminati,  superiores  intorti. 
Folia  ramulina  permagna,  rotundate  ovata,  arete  imbricata. 

Brandenburg:  Spandau,  Giebelfenn  (Prager!);  Finsterwalde  (Schultz!). 

Var.  €.  brevirameum  Warnst.  —  Sphagnoth.  eur.  n.  4  88.  —  Planta  robusta, 
pro  parte  submersa,  sursum  cano-viridis,  2  0 — 25  cm  alta.  Fasciculi  ramorum  plus 
minusve  remoti;  rami  patuli  breves,  10  — 12  mm  longi,  vix  vel  distinete  acuminati,  dense 
vel  laxius  foliosi,  superiores  non  intorti. 

Belgien:  Louette-St.-Pierre  (Gravet!). 

Hannover:  Bassum  (Beckmann!);  Königreich  Sachsen:  Vogtland  (Stolle 
n.  580  sub  nom.  S.  cornutum  var.  abbreviatum  Both!). 

Var.  C.  sanguinale  Warnst.  —  Sphagnoth.  eur.  n.  189,  190  sub  nom.  S.  con- 
tortum  var.  turgidum-rufescens  Bryol.  germ. ;  Samml.  eur.  Torfm.  sub  nom  S.  rufes- 
cens var.  macrophyllum  f.  sanguinalis  subf.  ovalifolia  Warnst.  —  Planta  robustissima, 
submersa,  sursum  plus  minusve  sanguinolenta,  15 — 20  cm  alta.  Fasciculi  ramorum  den- 
sissimi,  rami  patuli  crassi,  breves  vel  longiores,  plerumque  dense  foliosi.  Folia  ramulina 
permagna,  ovata,  valde  coneava,   2  —  3,  rarius  5  mm  longa,   1,4  —  2  vel  3  mm  lata. 

Belgien:  Louette-St.-Pierre  (Gravet!). 

Hannover:  Bassum  (Beckmann,  Ebermeier,  Joh.  Warnstorf!).  Brocken 
1000  m  ü.  d.  M.  (Wessling!).     Hamburg  (Jaap!). 

Bayern:  Pegnitz,  Heidmühle  (Zahn!). 

Var.  rj.  sordidofuscoatrum  Warnst.  —  Sphagnoth.  eur.  n.  188  sub  nom.  S.  con- 
tortum  var.  turgidum  C.Müll.;  Samml.  eur.  Torfm.  n.  295  sub  nom.  S.  rufescens  var. 
macrophyllum  f.  obscura  subf.  brachy-mastigoclada  Warnst.  —  Planta  robusta,  sub- 
mersa, sordide  ochracea,  pro  parte  nigricans  vel  obscure  violascens,  nonnunquam  sur- 
sum cano-viridis,  20 — 25  cm  longa.  Fasciculi  ramorum  densissimi;  rami  patuli  plerumque 
breves  et  breviter  acuminati,  crassi,  turgescentes,  dense  foliosi.  Folia  ramulina  permagna, 
3  mm  longa,   1,8 — 1,9  mm  lata. 

Belgien:  Louette-St.-Pierre  (Gravet!);  Hannover:  Bassum  (Beckmann!); 
Böhmen:   (Schiffner!);  Bretagne:   (Camus  n.  66!). 

f.  plumosum  Warnst.  —  Planta  sursum  nigro-violacea,  ad  20  cm  longa,  plumosa, 
immersa;    ramorum   fasciculi  densi,    rami  patuli  plerumque  divaricati  ad   15  mm  longi. 

Frankreich:  Wald  von  Montmorency  (Camus  n.  8l!). 

Var.  #.  tenuissimum  Warnst.  —  Planta  submersa  pertenuis,  laxa,  sursum  cano- 
viridis,  2  5 — 30  cm  longa.  Fasciculi  ramorum  remoti,  rami  patuli  tenues,  laxe  foliosi, 
paulatim  acuminati. 

Schleswig-Holstein:  Trittau,  Bollmoor  (Prahl!). 

Var.  l.  insignitum  Warnst.  —  Planta  robustissima,  subsanguinolenta  et  sublutea, 
5  — 10  cm  alta.  Bami  expansi  20 — 25  mm  longi,  paulatim  attenuati,  teretiuscule  vel  laxe 
foliosi;  folia  late  ovata,  3 — 3,4  mm  longa,  2 — 2,3  mm  lata.  Folia  caulina  superiora  ad 
2  mm  longa,  0,9  mm  lata,  multifibrosa,  utroque  latere  eorum  pori  multi  in  series  inter- 
ruptas  ad  commissuras  dispositi;  cellulae  hyalinae  plerumque  non  septatae.  —  Fig.  67-4. 

Bayern:  Oberfranken,  Wiesengräben  bei  Pegnitz  (Kaulfuß!);  England:  Isle  of 
Man  (Holt  n.  119!). 

Var.  ■/.  fulvum  (Both).  —  S.  rufescens  var.  fulvum  Both  in  Die  eur.  Torfm. 
(1906)  68.  --  Planta  submersa  robusta,  10 — 15  cm  alta,  laxe  caespitosa,  sursum 
cano-virens,  capitulis  plus  minusve  subrufulis  et  subflavis.  Bamorum  fasciculi  paulo 
remoti,  rami  patuli  plerumque  laxe  foliosi,  paulatim  attenuati,  10 — 18  mm  longi.  Folia 
ramulina  permagna,  ovata,   2— 2,3  mm  longa,   1,4  mm  lata.    Folia  caulina  2 — 2,14  mm 
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longa,  0,9 — 1  mm  lata,  multifibrosa,  utrinque  poris  in  series  interruptas  ad  commissuras 
dispositis   instructa  ut  folia  ramorum. 

Königreich  Sachsen:  Vogtland  (Stolle  n.  384,   583!). 

Var.  /..  remotum  Wamst.  —  Planta  submersa,  20 — 35  cm  longa,  sursum  vires- 
cens,  capitulis  nonnunquam  flavescentibus,  deorsum  pallide  fuscescens,  habitu  S.  rufes- 
centi  similis.  Ramorum  fasciculi  remoti,  rami  patuli  arcuate  recurvati,  8- — 15  mm  longi, 
paulatim  attenuati,  dense  foliosi;    folia  eorum  ovata,    2,5- — 3  mm  longa,   1,5  mm  lata. 

Belgien:  Louette-St.-Pierre  (Gravet  n.  18,  36!);  Bretagne:  Grand-Auverne 
(Bureau  n.  8!). 

Var.  it.  isophyllum  Warnst-  —  Caespites  densi,  plantae  8 — 12  cm  altae,  pallide 
rufescentes;  rami  plerumque  singuli,  tumidi,  acuminati,  dense  foliosi;  folia  omnia  plus 
minusve  aequalia,  late  ovata,   3 — 4  mm  longa,  quasi  2  mm  lata. 

Belgien:   Willerzie  (Gravet  n.  108!). 

Var.  v.  subsquarrosum  Warnst.  —  Planta  paludosa,  glauco-vel  cano-virescens, 
robusta,  10  — 12  cm  longa.  Folia  caulina  variabilia,  1,14—2  mm  longa,  0,8 — 1  mm 
lata,  sursum  vel  ad  basim  fibrosa,  utrinque  multiporosa.  Ramorum  fasciculi  remoti; 
rami  patuli  15 — 20  mm  longi,  paulatim  attenuati,  plus  minusve  squarrose  foliosi.  Folia 
ramulina  late  ovata,  fere  2  mm  longa,    1,14  mm  lata. 

Ostpreußen:  Kr.  Neustadt,  am  langen  Okoniewo-See  (v.  Klinggraeff!). 

Die  Formengruppe  des  S.  turgidulum  unterscheidet  sich  von  S.  rufescens  stets  durch  die 
auf  der  Rückseite  der  oberen  Astblätter  zwar  sehr  zahlreichen,  aber  nicht  in  dicht  geschlossenen 
Reihen  auftretenden  Comraissuralporen. 

245.  S.  ovalifolium  Warnst,  in  Hedwigia  XXX.  (1891)  23;  Taf.  I,  Fig.  Ha,  Hb; 
Taf.  IV,  Fig.  1.  —  Habitu  S.  subsecundo  simile.  Hyalodermis  caulis  stratis  1 — 2; 
cylindrus  lignosus  luteolus  vel  fuscus.  Folia  caulina  triangula  vel  triangulo-lingulata 
ad  lingulata,  0,6 — 1,14  mm  longa,  0,4 — 0,5  mm  lata,  sursum  marginibus  lateralibus 
incurvata  et  apice  cucullata.  Cellulae  hyalinae  in  superiore  parte  folii  vel  ad  mediam 
vel  ad  basim  fibrosae,  utroque  latere  foliorum  poris  minutis  in  series  ad  commissuras 
dispositis  instructae.  Folia  ramulina  ovata  vel  elongato-ovata,  0,7 — 1,3  mm  longa, 
0,4 — 0,65  mm  lata,  marginibus  lateralibus  incurvata,  apice  rotundata  et  cucullata,  vix 
denticulata,  utroque  latere  poris  minutis  annulatis  permultis  in  series  ad  commissuras 
dispositis  instructa.  Cellulae  chlorophylliferae  sectione  transversali  fusiformes  vel  lagena- 
ceae,  dorso  foliorum   cum  pariete  incrassato  liberae,  interiore  superficie  saepe  inclusae. 

Zierlicher  oder  ebenso  kräftig  wie  S.  subsecundum  und  diesem  habituell  auch 
ähnlich,  oberwärts  oft  semmelbraun.  Epidermis  des  Stämmchens  1 — 2-schichtig  und 
der  Holzkörper  gelblich  oder  gebräunt.  Stammblätter  meist  klein,  dreieckig,  dreieckig- 
zungen-  bis  zungenförmig,  0,6 — 1,14  mm  lang  und  am  Grunde  0,5  mm  breit,  an  den 
schmal  gesäumten  Seitenrändern  oberwärts  mehr  oder  minder  eingebogen  und  an  der 
abgerundeten,  kaum  gezähnelten  Spitze  meist  kappenförmig,  bald  nur  oberwärts,  bald 
bis  gegen  die  Mitte,  bald  bis  zur  Basis  fibrös  und  beiderseits  mit  kleinen,  gereihten 
Commissuralporen,  zuweilen  ebenso  zahlreich  wie  in  den  Astblättern.  Hyalinzellen  selten 
oder  öfter  septiert.  Astbüschel  bald  gedrängt,  bald  entfernter,  meist  3-  und  4-ästig, 
1  oder  2  stärkere,  kurze,  höchstens  10 — 12  mm  lange,  allmählich  verdünnte,  rund- 
beblätterte Äste  abstehend.  Astblätter  eiförmig  bis  länglich  oval,  0,7 — 1,3  mm  lang 
und  0,4 — 0,65  mm  breit,  an  den  schmal  gesäumten  Seitenrändern  weit  herab  ein- 
gebogen und  mit  abgerundeter,  undeutlich  gezähnelter,  kappenförmiger  Spitze,  beider- 
seits mit  unzähligen  kleinen,  beringten,  dicht  perlschnurartig  gereihten  Commissural- 
poren, die  sich  auf  beiden  Blattflächen  meist  gegenseitig  decken,  wodurch  das  tingierte 
Blatt  bei  genügender  Vergrößerung  siebartig  durchlöchert  erscheint;  die  Poren  stehen 
zwischen  den  Querfasern  und  werden  von  Faserringen  umschlossen,  die  jene  am  Grunde 
miteinander  verbinden.  Chlorophyllzellen  im  Querschnitt  spindel-  oder  flaschenförmig, 
nicht  genau  centriert,  sondern  das  Lumen  derselben  mehr  der  Blattrückenfläche  genähert 
und  auch  hier  die  Zellen  mit  einer  breiteren,  verdickten  Außenwand  freiliegend,  während 
sie  auf  der  coneaven  Fläche  nicht  selten  eingeschlossen  sind.  —  Fig.  G6F. 


412  C.  Warnstorf.  —  Sphagnaceae. 

Gebiet  des  tropischen  Amerika:  Südbrasilianische  Provinz  (Wainio 
n.  10,  Ule!). 

Var.  a.  homocladum  (C.  Müll.).  —  S.  homocladum  C.  Müll,  apud  Warnst,  in 
Engler's  Bot.  Jahrb.  XXVII.  (1899)  257.  —  Eine  kräftige,  in  den  Köpfen  gelbbräun- 
liche, 10  —  12  cm  hohe  Form  vom  Habitus  des  S.  subsecundum.  Stammblätter  klein, 
gleichschenkelig-dreieckig,  etwa  0,8  mm  lang  und  am  Grunde  0,6  mm  breit,  in  der 
oberen  Hälfte  fibrös  und  beiderseits  mit  Poren.  Blätter  der  aufstrebenden  und  zum  Teil 
nach  einer  Seite  gewendeten,  10  — 12  mm  langen,  abstehenden  Äste  0,9  —  1  mm  lang 
und  0,4 — 0,45  mm  breit,  beiderseits  mit  zahllosen  kreisrunden,  zum  Teil  schwach  oder 
unvollkommen  beringten,  kleinen,  dichtgereihten  Commissuralporen. 

Brasilien:  Minas  Geraes,  Serra  de  Caraca  (Ule  n.  1297;  Herb.  Berlin!). 

Var.  ß.  robustius  Warnst,  et  C.  Müll,  in  Hedwigia  XXXVI.  (1897)  168.  —  Eine 
ebenso  kräftige,  in  den  Köpfen  schön  semmelbräunliche,  dichtrasige,  etwa  5 — 6  cm 
hohe  Form  mit  gedrängten  Astbüscheln  und  kürzeren,  meist  5  —  6  mm  langen,  allseitig 
abstehenden,  stärkeren  Ästen.  Stammblätter  gleichschenkelig-dreieckig  bis  fast  zungen- 
förmig,  meist  1  mm  lang  und  am  Grunde  0,5  mm  breit,  bis  zur  Mitte,  zuweilen  auch 
bis  gegen  die  Basis  hin  fibrös  und  beiderseits  wie  die  Astblätter  reichporig. 

Brasilien:  Serra  de  Caraca  (Ule  n.  1295;  Herb.  Berlin!). 

Var.  y.  tenuissimum  Warnst,  et  C.  Müll.  1.  c.  —  Pflänzchen  äußerst  zart,  etwa 
5  cm  hoch  und  in  lockeren,  graugrünen,  in  den  sehr  kleinen  Köpfen  öfter  gebräunten 
Basen.  Stammblätter  breit,  kurz  gleichschenkelig-dreieckig  bis  dreieckig-zungenförmig,  etwa 
0,7  mm  lang  und  0,5  mm  am  Grunde  breit,  meist  nur  im  oberen  Drittel  fibrös  und 
beiderseits  mit  Poren.  Astblätter  etwa  0,9  mm  lang  und  0,5  —  0,6  mm  breit  und 
beiderseits  reichporig. 

Brasilien:  Serra  de  Caraca  (Ule  n.  1303;  Herb.  Berlin!). 

Var.  d.  angustatum  Warnst,  in  Hedwigia  XXXIV.  (1895)  130.  —  Die  kräftigste 
Form  und  in  oberwärts  graugrünlichen,  nach  unten  bleich  bräunlichen,  5 — 6  cm  hohen, 
ziemlich  dichten  Basen.  Stammblätter  aus  verengter  Basis  schmal  verlängert-zungen- 
förmig,  1,2 — 1,25  mm  lang  und  am  Grunde  0,3 — 0,4  mm  breit,  meist  bis  zur  Basis 
reichfaserig  und  auf  beiden  Seiten  mit  dichtgereihten,  beringten  Commissuralporen  wie 
in  den  Astblättern,  die  fast  länglich-oval  sind,  sowie  gegen  1,3  — 1,4  mm  lang  und 
0,6 — 0,7  mm  breit  werden. 

Brasilien:  Goyaz,  Serra  Dourada  (Ule  n.  1527  p.  p. ;  Herb.  Brotherus  und  Berlin!). 

Var.  e.  rivulare  (Warnst.).  —  S.  rivulare  Warnst,  in  Hedwigia  XXXVI.  (1897) 
160.  —  Sehr  zart  und  in  bleichen,  lockeren  Basen.  Stämmchen  schlaff,  bis  10  cm 
lang,  kleinköpfig  und  entfernt  büschelästig;  Astbüschel  2-  und  3-ästig;  1  oder  2  etwas 
stärkere,  locker  beblätterte,  bis  8  mm  lange  Äste  abstehend,  ihre  Blätter  klein,  0,8 — 
0,9  mm  lang  und  0,5  mm  breit.  Stammblätter  in  der  Größe  veränderlich,  schmal 
dreieckig-zungenförmig,  0,6  —  1  mm  lang  und  am  Grunde  0,33 — 0,4  mm  breit,  die 
kleinsten  oft  faserlos,  die  größeren  reichfaserig  und  beiderseits  reichporig;  Hyalinzellen 
in  der  unteren  Blatthälfte  häufig  septiert. 

Brasilien:  Minas  Geraes,  Itacolumi  auf  Felsen  an  Bächen  (Schwacke  n.  9908; 
Herb.  Brotherus!). 

246.  S.  arboreum  Schpr.  in  W.  Lechler,  PI.  peruv.  n.  2529  (Herb.  Zickendrath); 
Warnst,  in  Hedwigia  XXX.  (1891)  32;  Taf.  II,  Fig.  23a,  23b;  Taf.  V,  Fig.  r.  —  Habitu 
S.  subsecundo  simile.  Hyalodermis  caulis  stratis  1 — 2.  Cylindrus  lignosus  subfuscus. 
Folia  caulina  anguste  triangulo-lingulata,  0,7 — 1  mm  longa,  0,3  mm  lata,  apice  rotun- 
data,  hyaline  limbata  et  cucullata,  marginibus  lateralibus  anguste  limbatis  et  sursum 
incuryatis,  multifibrosa,  utroque  latere  poris  minutis  permultis  in  series  ad  commissuras 
dispositis  instructa;  cellulae  hyalinae  aut  non  aut  saepe  septatae.  Folia  ramulina  ovato- 
lanceolata,  0,9 — 1  mm  longa,  0,4 — 0,5  mm  lata,  apice  truncata  dentataque,  anguste 
limbata  et  sursum  incurvata;  pori  ut  in  foliis  caulium.  Cellulae  chlorophylliferae  sectione 
transversali  triangulae  vel  fere  lagenaceae,  interiore  folii  superficie  plerumque  inclusae, 
dorso  foliorum  cum  pariete  exteriore  incrassato  libcrae;  cellulae  hyalinae  utrinque  convexae. 
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Fig.  69.  AS.  microearpum.  a)  Stamm-,  b)  Astbl.,  st)  Teil  eines  Stammquerschnitts,  q)  Ast- 
blattquerschnitt. —  BS.  conflalum.  a)  2  Stamm-,  b)  Astbl.,  q)  Astblattquerschnitt.  —  CS.  Reh- 
mannii.  a*)  Stamm-,  b)  Astbl.,  q)  Astblattquerschnitt.  —  D  S.  Davidii.  a)  Unteres  Astbl., 
b)  mittlere  Astbl.,  c)  Stammbl.,  q)  Astblattquerschnitt.  —  ES.  mirabile.  a)  Stamm-,  b)  Astbl., 
q*)  Astblattquerschnitt,  *)  2  Zellen  aus  dem  oberen  Teil  eines  Astbl.  von  der  Rückseite  gesehen. 


414  c-  Wamstorf.  —  Sphagnaceae. 

Einem  zierlichen  S.  subsecundum  habituell  ähnlich.  Epidermis  des  Stämmchens 
— 2-schichtig  und  der  Holzkörper  bräunlich.  Stammblätter  dreieckig- zungenförmig, 
0,7 — 1  mm  lang  und  am  Grunde  0,3  mm  breit,  an  den  rings  schmal  gesäumten 
Seitenrändern  oberwärts  eingebogen  und  die  abgerundete,  hyalin  gesäumte  Spitze 
kappenförmig;  Hyalinzellen  reichfaserig  (oft  bis  zum  Blattgrunde)  und  auf  beiden  Flächen 
des  Blattes  mit  zahlreichen  kleinen,  gereihten,  beringten  Commissuralporen.  Astbüschel 
meist  4-ästig  und  2  stärkere,  allmählich  zugespitzte  Äste  abstehend.  Astblätter  eilanzett- 
lich,  0,9 — 1  mm  lang  und  0,4 — 0,5  mm  breit,  an  der  gestutzten  Spitze  4 — 5-zähnig 
und  die  schmal  gesäumten  Seitenränder  oberwärts  eingebogen;  hyaline  Zellen  auf  beiden 
Blattflächen  mit  sehr  vielen  kleinen  Bingporen  in  Beihen  dicht  an  den  Commissuren. 
Chlorophyllzellen  im  Querschnitt  dreieckig  bis  fast  Haschen  form  ig  mit  centriertem  ellip- 
tischen Lumen,  auf  der  inneren  Blattfläche  allermeist  eingeschlossen  und  am  Bücken 
der  Blätter  mit  verdickter  Außenwand  freiliegend;  Hyalinzellen  beiderseits  gleich  stark 
vorgewölbt.  —  Fig.  68  E. 

Andines  Gebiet:  Peru:  Tatanara,  an  Baumstämmen  (Lechler!). 

S.  arboreum  Schpr.  in  Herb.  Kew  ist  von  vorstehend  beschriebener  Pflanze  total  verschieden 
und  gehört  nach  Habitus,  Färbung  und  anatomischem  Bau  in  den  Forraenkreis  des  S.  medium 
Limpr.  (vgl.  Hedwigia  XXX.  (*89<)  168!). 

247.  S.  Bakeri  Warnst.  —  Habitu  S.  squarroso  vel  S.  rufescenti  simile.  Planta 
sursum  cano-viridis,  deorsum  ochracea,  ad  5  cm  alta,  capitulis  magnis.  Caulis  crassus, 
hyalodermis  ejus  stratis  1 — 2.  Cylindrus  lignosus  pallidus  vel  subflavus.  Folia  caulina 
lingulata,  4,14  mm  longa,  0,6  mm  lata,  anguste  limbata,  apice  rotundato,  denticulato 
vel  suberoso,  sursum  fibrosa,  utrinque  poris  minutis  multis  ad  commissuras  instructa; 
cellulae  hyalinae  plerumque  septatae.  Bamorum  fasciculi  plerumque  ramis  4.  Folia 
ramorum  inferiorum  ovata - lanceolata ,  concavo - fistulosa  fere,  1,3 —  1,6  mm  longa, 
0,4  mm  lata,  pro  parte  plus  minus ve  subsecunda,  interiore  superflcie  pauciporosa,  dorso 
poris  minutis  in  series  interruptas  ad  commissuras  dispositis  instructa.  Folia  ramorum 
superiorum  majora  latioraque,  1,7 — 2  mm  longa,  1  mm  lata,  cum  partibus  superioribus 
squarrose  patentia,  utrinque  multiporosa,  apice  anguste  truncata,  dentata,  interiore 
superficie  poris  minutis  in  series  interruptas,  dorso  in  series  densas  ad  commissuras 
dispositis  instructa,  praeterea  deorsum  prope  margines  laterales  in  medio  parietum 
cellularum  saepe  pori  rotundi  singuli  vel  complures.  Cellulae  chlorophylliferae  sectione 
transversali  rectangulares,  utroque  latere  foliorum  liberae. 

In  oberwärts  graugrünen,  dichten,  bis  5  cm  tiefen  Basen  und  habituell  an  S.  squar- 
rosum  erinnernd.  Die  Epidermis  des  dicken  Stämmchens  in  der  einen  Hälfte  des  Um- 
fangs  entweder  scheinbar  fehlend  oder  1  -schichtig,  in  der  anderen  meist  deutlich 
2-schichtig  und  vom  bleichen  oder  gelblichen  Holzkörper  scharf  abgesetzt.  Stamm- 
blätter zungenförmig,  1 — 1,14  mm  lang  und  amGrunde  0,6  mm  breit,  schmal  gesäumt, 
mit  abgerundeter,  gezähnelter  oder  etwas  zerrissener  Spitze,  in  der  oberen  Hälfte  fibrös 
und  beiderseits  mit  vielen  kleinen  Commissuralporen;  die  hyalinen  Zellen  häufig  septiert. 
Astbüschel  meist  4-ästig  und  2  stärkere,  allmählich  verdünnte,  10 — 1  2  mm  lange  Äste 
abstehend.  Blätter  der  unteren  Äste  oval-lanzettlich,  1,3 — 4,6  mm  lang  und  0,4  mm 
breit,  durch  die  breit  eingebogenen,  schmal  gesäumten  Seitenränder  fast  röhrig  hohl, 
zum  Teil  mehr  oder  minder  einseitswendig  und  an  der  schmal  gestutzten  Spitze  gezähnt; 
auf  der  inneren  Blattfläche  armporig  und  rückseitig  mit  sehr  kleinen,  in  unterbrochenen 
Beihen  an  den  Commissuren  stehenden  Poren.  Blätter  der  oberen  Äste  viel  größer, 
breit  oval,  mit  kurzer  oder  schlanker,  an  den  Bändern  schmal  eingebogener,  gestutzter, 
meist  4-zähniger  Spitze,  1,7 — 2  mm  lang  und  1  mm  breit,  mit  der  oberen  Hälfte 
sparrig  abstehend  und  beiderseits  reichporig;  rückseitig  außer  dichtgereihten  Commis- 
suralporen in  der  Nähe  der  Seitenränder  des  basalen  Blattteiles  mit  einzelnen  oder 
mehreren  (zuweilen  bis  1 0  und  mehr)  runden  Löchern  in  der  Mitte  der  Zellwände. 
Chlorophyllzellen  im  Querschnitt  rechteckig,  centriert  und  auf  beiden  Blattflächen  freiliegend. 

Nordamerika:  Alabama,  Athens  (Baker  n.  9  —  V.  1897!);  New  Hampshire 
(Faxon  n.  206!);  New  Jersey  (Austin  n.  80 ). 


Sphagnum.  41 5 

Var.  or.  perlaxum  Warnst.  —  Planta  submersa,  laxa,  gracilior,  fere  <0cm 
longa.  Ramorum  fasciculi  remoti,  rami  laxe  subsquarrose  foliosi.  Folia  eorum  late 
ovato-lanceolata,    1,7 — 2  mm  longa,    1  — 1,14  mm  lata,  utrinque  multiporosa. 

Nordamerika:  Massachusetts,  Boston  (Faxon  n.  808!);  New  Hampshire,  Fran- 
conia  (Faxon  n.  206!). 

Var.  ti.  dubium  Warnst.  —  S.  subsecundum  var.  obesum  Schpr.  in  Herb.  Austin 
n.  80.  —  Folia  ramulina  plerumque  majora,  quasi  2,5 — 3  mm  longa,  1,5 — 1,7  mm 
lata;  interiore  superficie  eorum  pori  multi  tantum  prope  margines  laterales. 

Nordamerika:  New  Jersey,  Gloster  (Austin  —  V.    1878;  Herb.  New  York!). 

248.  S.  flavicans  Warnst,  in  Allgem.  Bot.  Zeitschr.  (1895)  205.  —  Planta  mol- 
lissima,  sursum  plus  minusve  lutea,  ad  1  0  cm  alta,  habitu  &  rufescenti  similis.  Hyalo- 
dermis  caulis  stratis  1 — 2.  Cylindrus  lignosus  flavus.  Folia  caulina  lingulata,  1,14 — 
1,6  mm  longa,  basi  0,7 — 0,8  mm  lata,  anguste  limbata,  marginibus  lateralibus 
plus  minusve  incurvata,  apice  rotundato  plerumque  cucullata  et  paulo  subfimbriata. 
Cellulae  hyalinae  quasi  ad  medium  foliorum  fibrosae  et  saepius  septatae,  utroque  latere 
foliorum  in  parte  superiore  poris  multis  annulatis  in  series  ad  commissuras  dispositis 
instructae.  Folia  ramulina  ovalia  vel  rotundato-ovata,  1,3 — 1,7  mm  longa,  1  mm  lata, 
anguste  limbata,  marginibus  lateralibus  incurvata,  apice  truncalo  4 — 5-dentata,  interiore 
superficie  sursum  pseudoporis,  dorso  poris  minutis  annulatis  permultis  in  series  ad 
commissuras  dispositis  instructa.  Cellulae  chlorophylliferae  sectione  transversali  trape- 
zoideae,  cum  pariete  longiore  exteriore  dorso  foliorum  sitae,  utrinque  liberae. 

Pflanze  trocken,  sehr  weich,  vom  Habitus  gewisser  Formen  des  S.  rufescens\ 
Färbung  semmel-  bis  schwefelgelb.  Epidermis  des  starken  Stengels  1 — 2-schichtig; 
Holzkörper  gelblich.  Stammblätter  ziemlich  groß,  zungenförmig,  1,34 — 1,57  mm  lang 
und  am  Grunde  0,80 — 0,83  mm  breit,  an  der  Spitze  ausgefasert  und  die  bis  zur  Basis 
schmal  und  gleichbreit  gesäumten  Seitenränder  mehr  oder  weniger  umgerollt.  Hyalin- 
zellen  im  unteren  Blattteile  häufig  durch  eine  schräg  verlaufende  Querwand  geteilt, 
beiderseits  in  der  oberen  Blatlhälfte  mit  mittelgroßen,  beringten,  in  ununterbrochenen 
oder  unterbrochenen  Reihen  an  den  Commissuren  stehenden  Poren,  in  dem  basalen 
Blattteile  meist  nur  mit  vereinzelten,  unvollkommen  beringten  oder  ganz  unberingten 
Löchern  in  den  Zellecken:  Fasern  gewöhnlich  nur  in  der  oberen  Hälfte  bis  2/3  des 
Blattes,  gegen  den  Grund  desselben  meist  nur  angedeutet  und  unvollständig  ausgebildet. 
Astbüschel  4-ästig,  2  stärkere  Ästchen  bogig  abstehend,  zugespitzt,  die  übrigen,  viel 
schwächeren,  dem  Stengel  angedrückt;  Holzkörper  der  Äste  gelblich.  Astblätter  ziem- 
lich groß,  etwa  1,30 — 1,34  mm  lang  und  1  mm  breit,  oval,  an  der  schmal  gestutzten 
Spitze  gezähnt,  am  rings  schmal  gesäumten  Rande  in  sehr  verschiedenem  Grade  um- 
gerollt; trocken  locker  dachziegelig  gelagert  und  ohne  Glanz.  Hyalinzellen  reichfaserig, 
nicht  durch  Querwände  geteilt,  auf  der  Blattinnenfläche  nur  in  der  oberen  Partie  mit 
meist  in  Reihen  an  den  Commissuren  stehenden  größeren  Pseudoporen,  selten  hin  und 
wieder  in  den  Zellecken  mit  einer  sehr  kleinen  Ringpore;  außen  bis  zur  Blattbasis  mit 
perlschnurartigen  Reihen  stark  beringter  kleiner  Poren  •  zu  beiden  Seiten  der  Chloro- 
phyllzellen. Chlorophyllzellen  im  Querschnitt  trapezisch-oval,  mit  centriertem  Lumen 
und  beiderseits  mit  stark  verdickten,  freien  Außenwänden;  die  längere  parallele  Seite 
des  Trapezes  am  Außenrande  gelegen;  Hyalinzellen  fast  biplan  oder  innen  schwach 
vorgewölbt.   —  Fig.  7  3  ZA 

Provinz  des  mexikanischen  Hochlandes:  Westlich  von  Oxaca  2745  m  ü.  d.  M. 
(C.  G.  Pringle;  Herb.  Faxon!). 

249.  S.  turgescens  Warnst,  in  Hedwigia  XXXIV.  (1895)  130  et  in  Allgem.  Bot. 
Zeitschr.  (1895)  203.  —  Planta  robusta  et  habitu  S.  rufescenti  similis.  Ryaloderinis 
caulis  stratis  1 — 2.  Cylindrus  lignosus  aetate  nigro-fuscus.  Folia  caulina  ovata  vel 
ovato-lingulata,  1,2  — 1,6  mm  longa,  basi  0,5 — 0,85  mm  lata,  anguste  limbata,  apice 
rotundato  plerumque  plus  minusve  subfimbriata  vel  cucullata.  Cellulae  hyalinae  non- 
nunquam  septatae,  multifibrosae,  utroque  latere  foliorum  poris  minutis  annulatis  per- 
multis in  series  densas  ad  commissuras  dispositis  instructae,   dorso   in   parte  superiore 
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insuper  medio  cellularum  saepe  poris  minutissimis  nun  annulatis  obsitae.  Folia  ramu- 
lina  late  ovata,  1,14 —  2,7  mm  longa,  0,8 — 1,6  mm  lata,  anguste  limbata,  apice  rotun- 
dato  denticulata,  saepe  cucullata.  Pori  utroque  latere  foliorum  ut  in  foliis  caulium, 
sed  pori  minutissimi  non  annulati  plus  numerosi  in  medio  parietum  cellularum.  Cellulae 
chlorophylliferae  scctione  transversali  anguste  oblongae,  in  medio  inter  byalinas  positae, 
utrinque  liberae. 

Einem  kräftigen,  schmutzig  rotlichen  S.  rufescens  habituell  ähnlich.  Epidermis 
des  Stämmchens  1 — 2-schichtig.  Holzkörper  im  Alter  schwarzbräunlich.  Stammblätter 
oval  oder  oval-zungenförmig  mit  mehr  oder  minder  verengtem  Grunde,  1,2  — 1,6 -mm 
lang  und  0,5 — 0,85  mm  breit,  schmal  gesäumt,  an  der  abgerundeten  Spitze  durch 
Resorption  der  Zellmembran  meist  unregelmäßig  eingerissen-gezähnt  oder  kappenförmig. 
Hyalinzellen  in  der  Regel  bis  zum  Rlattgrunde  fibrös  und  zuweilen  hier  und  dort  sep- 
tiert,  auf  beiden  Flächen  der  Blätter  mit  zahllosen,  beringten,  in  dicht  gedrängten 
Reihen  an  den  Commissuren  stehenden  kleinen  Poren;  außer  diesen  rückseitig  in  der 
oberen  Blattpartie  noch  mit  sehr  kleinen  unberingten  Löchern  in  der  Mitte  der  Zell- 
wände. Die  dicken,  kurzen,  bis  1 0  mm  langen,  dicht-  und  rundbeblätterten,  kurz  zu- 
gespitzten oder  stumpflichen  Äste  einzeln  oder  zu  2  und  3  in  Büscheln.  Astblätter 
breit  oval,  1,14 — 2,7  mm  lang  und  0,8 — 1,6  mm  breit,  an  der  abgerundeten,  mehr 
oder  minder  kappenförmigen  Spitze  gezähnelt,  an  den  schmal  gesäumten  Seitenrändern 
meist  breit  eingebogen  und  dadurch  sehr  hohl.  Hyalinzellen  auf  beiden  Oberflächen 
der  Blätter  mit  ähnlicher  Porenbildung  wie  in  den  Stammblättern,  aber  die  äußerst 
kleinen,  unberingten  Löcher  auf  der  Blattrückenseite  in  der  Mitte  der  Zellwände  viel 
zahlreicher  und  gegen  die  Basis  hin  nicht  selten  in  mehreren  Reihen  aultretend.  Chloro- 
phyllzellen im  Querschnitt  rechteckig,  centriert  und  auf  beiden  Blattseiten  freiliegend.  — 
Fig.  62  C;  Fig.  71  A. 

Gebiet  des  tropischen  Amerika:  Südbrasilianische  Provinz:  Goyaz,  Serra 
dos  Pyreneos  (Ule  n.  1530;  Herb.  Berlin  und  Brotherus'.j;  Minas  Geraes,  Caldas  (Mosen 
n.  D.;  Herb.  Stockholm!). 

Var.  caldense  Warnst,  in  Beibl.  zum  Bot.  Centralbl.  XX.  (1906)  134.  —  In  ge- 
drängten, bis  1 2  cm  hohen,  rötlichbraun  und  graugrün  gescheckten  Rasen.  Stamm- 
blätter 1,4  — 1,7  mm  lang  und  etwa  0,8  mm  breit.  Äste  meist  zu  3  in  Büscheln, 
davon  in  der  Regel  2  stärkere,  rundbeblätterte  abstehend,  die  im  oberen  Stammteile 
dicht,  unterwärts  locker  beblättert  sind.  Astblätter  kleiner  als  die  Stammblätter,  nur 
1,14 — 1,3  mm  lang  und  etwa  0,8  mm  breit. 

Brasilien:  Minas  Geraes,  Caldas  (Mosen  n.  E;  Herb.  Stockholm!). 

Die  äußerst  winzigen  unberingten  Löcher  auf  der  Rückenfläche  beiderlei  Blätter  in  der  Mitte 
der  Wände  hyaliner  Zellen  erinnern  lebhaft  an  ähnliche  Verhältnisse  wie  bei  S.  obtusuml 

250.  S.  boliviae  Warnst,  in  Hedwigia  XL VII.  (1908)  96.  —  Habitu  S.  subseeundo 
robusto  simile.  Hyalodermis  caulis  stratis  1 — 2,  rarissime  pro  parte  3.  Cylindrus 
lignosus  aetate  subfuscus.  Folia  caulina  triangula  vel  triangulo-lingulata,  1 — 1,3  mm 
longa,  0,5  —  0,7  mm  lata,  sursum  marginibus  lateralibus  ineurvata,  apice  rotundato- 
cucullata,  plerumque  ad  basim  multifibrosa  et  utroque  latere  poris  minutis  multis  in 
series  ad  commissuras  dispositis  instrueta;  cellulae  hyalinae  saepe  septatae.  Folia  ramu- 
lina  late  elongato-ovata,  1,4 — 1,5  mm  longa,  0,6  —  0,9  mm  lata,  apice  truncato  dentata, 
utroque  latere  poris  minutis  annulatis  permultis  in  series  ad  commissuras  dispositis  in- 
strueta. Cellulae  chlorophylliferae  sectione  transversali  reetangulae,  in  medio  inter  bya- 
linas  positae,  utroque  latere  foliorum  liberae. 

Etwas  kräftiger  als  S.  subseeundum  und  in  dichten  oder  lockeren,  graugrünen, 
zuweilen  in  den  Köpfen  gelbbräunlichen,  trocken  glanzlosen  Rasen.  Stammepidermis 
1 — 2-schichtig,  sehr  selten  sporadisch  3-schichtig;  Zellen  miltelweit  und  dünnwandig; 
Holzkörper  im  Alter  gebräunt.  Stammblätter  mittelgroß,  dreieckig  bis  dreieckig-zungen- 
förmig,  1 — 1;3  mm  lang  und  0,5 — 0,7  mm  am  Grunde  breit,  durch  die  oberwärts 
eingebogenen  Seitenränder  an  der  abgerundeten  Spitze  kappenförmig,  rings  sehr  schmal 
gesäumt.     Hyalinzellen  in  der  Regel  bis  zum  Blattgrunde  reichfaserig,  entweder  sämtlich 
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oder  nur  in  der  basalen  Blattkälfte  hier  und  da  durch  Längs-  oder  Schrägwände  geteilt; 
in  der  oberen  Hälfte  mit  zahlreichen  kleinen,  beringten,  meist  gereihten  Commissural- 
poren  beiderseits,  die  auch  öfter  zu  beiden  Seiten  der  Teilungswände  auftreten;  gegen 
die  Basis  des  Blattes  nur  mit  Spitzenlöchern.  Astbüschel  meist  etwas  entfernt  gestellt, 
3 — 4-ästig,  2  stärkere,  nach  der  Spitze  allmählich  verdünnte  Äste  abstehend  und  der 
primäre  Ast  über  dem  Grunde  zuweilen  noch  mit  einem  sekundären  Ästchen;  die 
schwächeren  Äste  dem  Stengel  angedrückt.  Blätter  der  ersteren  allseitig  dachziegelig 
gelagert,  nicht  einseitswendig,  eilänglich  bis  eilanzettlich,  1,3 — 1,4  mm  lang  und  0,6 — 
0,9  mm  breit,  sehr  hohl,  an  der  schmal  gestutzten  Spitze  gezähnt  und  an  den  schmal 
gesäumten  Rändern  weit  herab  eingebogen.  Hyalinzellen  durch  zahlreiche  Faserbänder  aus- 
gesteift und  beiderseits  mit  sehr  vielen  äußerst  kleinen,  beringten,  zum  Teil  oder  sämt- 
lich gereihten  Commissuralporen,  die  sich  ganz  oder  teilweise  gegenseitig  decken  und 
dadurch  die  Lamina  an  diesen  Stellen  vollkommen  perforiert  erscheinen  lassen.  Chloro- 
phyllzellen im  Querschnitt  rechteckig  und  tonnenförmig,  centriert  und  beiderseits  frei- 
liegend. —  Fig.  6SF. 

Andines  Gebiet:  Mittlere  hochandine  Provinz:  Bolivia,  Apolo  1525mü.d.M. 
(Williams  n.  1689;  Herb.  New  York!). 

Var.  virescens  Warnst.  —  Planta  cano-virens;  cellulae  hyalinae  foliorum  caulium 
nonnunquam  septatae. 

Bolivia:  Inyu  (Williams  n.  1690'.). 

f.  brachyanocladum  Warnst.  —  Rami  patuli  breves  ascendentes;  folia  caulina 
angustiora. 

Bolivia:  Sumupasa  750  m  ü.  d.  M.   (Williams  n.  4  69  4!). 

2  51.  S.  validum  Warnst.  —  Planta  submersa,  laxa,  formis  robustis  S.  rufescentis 
similis.  Hyalodermis  caulis  stratis  1 — 2.  Cylindrus  lignosus  aetate  subluteus.  Folia 
caulina  lingulata,  1,3 — 1,4  mm  longa,  0,8  —  0,9  mm  lata,  apice  rotundato  hyaline 
limbata,  marginibus  lateralibus  anguste  limbata.  Cellulae  hyalinae  saepe  septatae,  multi- 
fibrosae,  utroque  latere  foliorum  poris  minutis  rotundis  multis  ad  commissuras  in- 
structae.  Folia  ramulina  late  ovata,  2  mm  longa,  1,5 — 1,6  mm  lata,  anguste  limbata, 
apice  late  truncata  dentataque.  Pori  ut  in  foliis  caulium.  Cellulae  chlorophylliferae 
sectione  transversali  trapezoideae,  cum  pariete  exteriore  longiore  dorso  foliorum  sitae 
et  utrinque  liberae. 

Pflanzen  sehr  kräftig  und  schlaff,  ähnlich  wie  S.  crassieladum,  schwimmend,  bis 
15  cm  lang  und  oberwärts  grün.  Stämmchen  dick,  Epidermis  1-,  sporadisch  2-schichtig; 
Holzkörper  schwach,  grünlich  bis  gelblich.  Stammblätter  ziemlich  groß,  zungenförmig, 
1,3 — 1,4  mm  lang  und  am  Grunde  0,8 — 0,9  mm  breit,  schmal  und  gleichbreit  ge- 
säumt, an  der  breit  abgerundeten  Spitze  mit  hyalinem,  meist  aber  resorbiertem  Saume. 
Hyalinzellen  sämtlich  1 — 4-fach  geteilt,  bis  zur  Blattbasis  fibrös  und  beiderseits  mit 
vielen  kleinen,  runden  Commissuralporen,  die  auch  zum  Teil  zu  beiden  Seiten  der  Teilungs- 
wände liegen,  gegen  die  Blattbasis  hin  nur  mit  Spitzenlöchern.  Astbüschel  entfernt, 
4 — 5-ästig,  2  oder  3  dicke,  nach  der  Spitze  verdünnte,  bis  20  mm  lange  Äste  ab- 
stehend. Blätter  groß,  breit-oval  und  hohl,  etwa  2  mm  lang  und  1,5 — 1,6  mm  breit, 
an  der  breit  gestutzten  Spitze  gezähnt,  schmal  gesäumt,  sehr  locker  gelagert.  Hyalin- 
zellen nicht  septiert,  reichfaserig,  beiderseits  mit  zahlreichen  kleinen,  runden,  meist 
nicht  perlschnurartig  gereihten  Commissuralporen.  Chlorophyllzellen  im  Querschnitt  tra- 
pezisch, mit  der  längeren  parallelen  Seite  auf  dem  Blattrücken  gelegen  und  beiderseits 
freiliegend;  hyaline  Zellen  auf  der  Innenseite  der  Lamina  etwas  stärker  vorgewölbt.  — 
Fig.  50  C. 

Gebiet  des  atlantischen  Nordamerika:  Georgia:  McDuffie  County  (Bartlett 
n.  1060!). 

252.  S.  perforatum  Warnst,  in  Hedwigia  XXX.  (1891)  23;  Taf.  I,  Fig.  10a,  10b; 
Taf.  IV,  Fig.  k.  —  S.  affine  Ängstr.  in  Herb.  —  S.  subaequifolium  Hpe.  in  Enum. 
Muse,  brasil.  (1879)  3.  —  Habitu  formis  gracilibus  8.  rufesrenfia  siinile.  Hyalodermis 
caulis  stratis   1 — 2.     Cylindrus  lignosus  pallidus  vel  subluteus.     Folia  caulina  lingulata, 

A.  Engler,  Das  Pflanzenreich.  111.  (Embryophyta  asiphonogama).    Musci-Sphagnales.  27 
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Fig.  70.  A  S.  bavaricum.  a,  a*,  a**)  3  Astblätter,  b)  2  Stammbl.,  q)  Astblattquerschnitt.  — 
B  S.  truncatum.  a)  Stamm-,  b)  Astbl.,  q)  Astblattquerschnitt.  —  CS.  Camusii.  a)  Stammbl. 
b)  2  Astblätter,  q)  Astblattquerschnitt.  —  D  S.  Smithianum.  a)  2  Stamm-,  b)  2  Astbl.  — 
ES.  Rutenbergii.     a)  Stamm-,   b)   Astbl.,   q)  Astblattquerschnitt    in   H20,   q*)  desgl.   in  H2S04. 
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1 — 1,9  mm  longa,  0,5  —  0,9  mm  lata,  apice  rotundato  vix  denticulata  et  plerumque 
cucullata,  marginibus  lateralibus  anguste  limbata;  cellulae  hyalinae  nonnunquam  septatae, 
multifibrosae,  intei'iore  folii  superficie  superiore  parte  poris  veris  et  pseudoporis  in  series 
interruptas  dispositis,  dorso  poris  veris  permultis  in  series  densas  ad  commissuras  dis- 
positis  instructae.  Folia  ramuliua  ovata  vel  oblongo-ovata,  I  —  1,4  mm  longa,  0,6 — 
1,14  mm  lata,  anguste  limbata,  apice  rotundato  truncata  et  subdenticulata,  saepius 
cucullata,  interiore  folii  superficie  plerumque  pseudoporis  in  series  ad  commissuras  dis- 
positis instructa,  dorso  poris  veris  minutis  ut  in  foliis  caulium  obsita.  Cellulae  chloro- 
phylliferae  sectione  transversali  oblongae,  in  medio  inter  hyalinas  positae,  utroque  latere 
foliorum  liberae. 

.  Habituell  einem  kräftigen  S.  subseeundum  oder  schwächlichen  S.  rufescens  ähnlich. 
Epidermis  des  Stämmchens  1 — 2-schichtig  und  der  Holzkörper  bleich  oder  gelblich. 
Stanimblätter  in  der  Größe  veränderlich,  zungenförmig,  1  — 1,9  mm  lang  und  am  Grunde 
0,ö — 0,9  mm  breit,  rings  schmal  gesäumt,  an  der  abgerundeten,  meist  kappenförmigen 
Spitze  kaum  gezähnelt  oder  ein  wenig  ausgefasert;  hyaline  Zellen  bis  zur  Mitte  oder 
Basis  der  Blätter  fibrös,  auf  der  inneren  Blattfläche  oberwärts  mit  kleinen,  wahren 
Löchern  und  Pseudoporen  in  unterbrochenen  Beihen  an  den  Commissuren,  rückseitig 
mit  zu  dichtgedrängten  Perlschnurreihen  verbundenen,  kleinen,  wahren  Bingporen  zu 
beiden  Seiten  der  Chlorophyllzellen.  Astbüschel  meist  3-ästig;  2  stärkere,  zugespitzte 
Äste  abstehend.  Astblätter  dachziegelig  gelagert,  oval  bis  länglich-oval,  1  — 1,4  mm 
lang  und  0,6 — 1,14  mm  breit,  schmal  gesäumt,  an  der  abgerundet-gestutzten  Spitze 
kleinzähnig  und  öfter  kappenförmig,  die  Seitenränder  mehr  oder  minder  eingebogen; 
auf  der  Innenfläche  in  der  oberen  Hälfte  fast  ausschließlich  mit  gereihten  Pseudoporen 
an  den  Commissuren,  rückseitig  die  Poren  wie  in  den  Stammblättern.  Chlorophyll- 
zellen im  Querschnitt  schmal  rechteckig,  centriert  und  auf  beiden  Blattseiten  mit  frei- 
liegenden Außenwänden.  —  Zweihäusig.  Obere  Fruchtastblätter  aus  verengter  Basis 
breit  eiförmig,  bis  4  mm  lang  und  2,5  mm  breit,  rings  gleichbreit  gesäumt,  an  der 
breit  abgerundet-gestutzten  Spitze  ausgerandet,  mit  beiderlei  Zellen,  von  denen  die 
hyalinen  im  basalen  Teile  des  Blattes  zum  Teil  faserlos  und  septiert,  im  oberen  sämtlich 
reichfaserig  und  selten  geteilt  sind;  Porenverhältnisse  ähnlich  wie  in  den  Stamm-  und 
Astblättern,  nur  auf  der  Bückseite  werden  die  Poren  nach  unten  sparsamer  und  treten 
meist  zu  mehreren  in  der  Mitte  der  Zellwände  auf.  —  Fig.  50i£ 

Südbrasilianische  Provinz:  Minas  Geraes,  Caldas  (Begnell  n.  2;  Herb.  Bro- 
therus!);  Serra  de  Caraca  1600  m  ü.  d.  M.  (Ule  n.  1296;  Herb.  Berlin!);  Serra  do 
Itatiaia  2000  m  ü.  d.  M.  (Ule  n.  1757;  Herb.  Berlin!);  Fazenda  de  Cashamba  610  m 
ü.  d.  M.  (Weir  n.  67;  Herb.  Brotherus!). 

Var.  ct.  rotundifolium  Warnst,  in  Hedwigia  XXXIV.  (1895)  130.  —  Kräftigste 
Form.  Stammblätter  1,14 — 1,9  mm  lang  und  0,7  mm  am  Grunde  breit.  Astblätter 
rundlich-oval,  1 — 1,4  mm  lang  und  etwa  1  mm  breit,  an  der  abgerundet-gestutzten 
Spitze  klein  gezähnt. 

Brasilien:  Goyaz,  Serra  dos  Pyreneos  (Ule  n.  1528  p.  p.,  1529;  Herb.  Berlin 
und  Herb.  Brotherus!);  Serra  Dourada  (Ule  n.  1527  p.  p.). 

Die  Nummern  1527  und  15:>8  der  üle'schen  Sammlung  gehören  z.  T.  zu  S.  ovalifolium 
var.  angustatum.  An  den  zu  S.  perforatum  gehörigen  Proben  finden  sich  an  den  eingekrümmten 
Spitzen  abstehender  Äste  zwischen  den  fast  zu  einer  kugelrunden  Knospe  dicht  zusammengedrängten 
Astblättern   sogenannte   »Älchen«,   die  hier   an   den  Astspitzen  Anguillulagallen  gebildet   haben. 

Var.  ß.  subaequifolium  (Hpe.).  —  S.  subaequifolium  Hpe.  1.  c.  —  Schwächer 
als  var.  a.  Stammblätter  0,9 — 1,2  mm  lang  und  am  Grunde  0,5 — 0,7  mm  breit; 
Hyalinzellen  bis  zur  Mitte  oder  weiter  herab  fibrös  und  oft  septiert.  Astblätter  oval, 
durchschnittlich  meist  nur  1  mm  lang  und  0,6—0,7  mm  breit  und  die  abgerundet- 
gestutzte Spitze  kappenförmig;  die  Pseudoporen  auf  der  Innenfläche  in  Beihen  bis  gegen 
die  Basis. 

Brasilien:  Caldas  (Henschen;  Herb.  Ängstroem  und  Herb.  Berlin!). 

Diese  Form  ist  das  S.  affine  Ängstr.  mss. 
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253.  S.  xerophilum  Warnst,  in  Iledwigia  XXXVI.  (1897)  167.  —  Planta  minuta, 
fere  3  cm  alta,  densissime  ramosa.  Hyalodermis  caulis  stratis  1 — 2.  Cylindrus  lignosus 
subluteus.  Folia  caulina  ex  imo  coartato  late  ovata,  rotundato-ovata  vel  fere  spathulata, 
1,7  -2  mm  longa,  in  medio  1  —  1,7  mm  lata,  apice  rotundato  truncata,  cucullata  et 
dentala,  anguste  limbata,  ad  basim  multifibrosa;  cellulae  hyalinae  non  vel  raro  sep- 
tatae,  utroque  latere  foliorum  poris  multis  minutis  annulatis,  dorso  poris  in  series 
densas  ad  commissuras  dispositis  instructae.  Folia  ramulina  rotundato-ovata,  valde 
concava,  1,3  — 1,4  mm  longa,  1 — 1,2  mm  lata,  apice  rotundate  obtusato  4 — 5-dentata, 
anguste  limbata;  pori  ut  in  foliis  caulium.  Cellulae  chlorophylliferae  sectione  trans- 
versali  oblongae  vel  orciformes,  in  medio  inter  hyalinas  positae.  utroque  latere  foliorum 
liberae. 

Pflanzen  xerophil  und  in  sehr  dichten,  niedrigen,  bis  3  cm  hohen,  fast  bis  zu  den 
Köpfen  von  Sand  durchsetzten  Rasen  von  graugrüner,  zum  Teil  schmutzig  bräunlicher 
Färbung.  Epidermis  des  schwachen  Stämmchens  1 — 2-schichtig  und  der  Holzkörper 
gelblich.  Stammblätter  aus  verengter  Basis  oval,  rundlich-eiförmig  bis  fast  spateiförmig, 
1,7  —  2  mm  lang,  an  der  Basis  0,6  —  0,9  mm,  in  der  Mitte  1  — 1,7  mm  breit,  rings 
schmal  gesäumt,  an  der  abgerundet-gestutzten,  oft  kappenförmigen  Spitze  gezähnt; 
hyaline  Zellen  nicht  oder  selten  vereinzelt  septiert,  bis  zum  Blattgrunde  reichfaserig 
und  beiderseits  mit  zahlreichen  beringten,  kleinen  Poren ;  auf  der  Innenfläche  des  Blattes 
im  apikalen  Teile  in  unterbrochenen,  gegen  die  Seitenränder  in  geschlossenen  Reihen 
an  den  Commissuren;  am  Rücken  der  Blätter  in  dichten,  perlschnurartigen  Reihen  an 
den  Commissuren.  Astbüschel  überaus  dicht  zusammengedrängt,  meist  3-ästig  und  am 
Sprossgipfel  einen  kleinen  kugeligen  Kopf  bildend;  2  dicke,  kurze,  dicht-  und  rund- 
beblätterte, rübenförmige  Äste  abstehend.  Astblätter  rundlich- oval,  sehr  hohl,  1,3 — 
1,4  mm  lang  und  1  — 1,2  mm  breit,  an  der  abgerundet-gestutzten  Spitze  4 — 5-zäbnig, 
rings  schmal  gesäumt,  dachziegelig  übereinander  gelagert  und  trocken  glanzlos.  Poren 
ähnlich  wie  in  den  Stammblättern,  nur  auf  der  Innenfläche  in  den  mittleren  Teilen 
meist  nur  mit  Eckporen.  Chlorophyllzellen  im  Querschnitt  rechteckig  bis  tonnenförmig, 
centriert  und  auf  beiden  Blattflächen  mit  freien  Außenwänden;  hyaline  Zellen  beiderseits 
stark  convex.  —  Fig.  5 OD. 

Gebiet  des  atlantischen  Nordamerika:  Alabama:  Mobile,  auf  feuchtem 
Sandboden  (C.  Mohr.  —   1893;  Herb.  Eaton  n.  178,    180,    18i!). 

254.  S.  versiporum  Warnst.  —  Planta  robusta,  cano-virens  et  flavo-fuscescens, 
6 — 8  cm  alta  et  habitu  S.  rufescenü  similis.  Hyalodermis  caulis  stratis  1 — 2.  Cylindrus 
lignosus  luteo-fuscus.  Folia  caulina  late  lingulata,  1,4 — 1,9  mm  longa,  ad  basim  0,7 — 
0,85  mm  lata,  anguste  limbata,  apice  rotundato  edentata.  Cellulae  hyalinae  multi- 
fibrosae,  raro  septatae,  interiore  folii  superficie  pseudoporis,  dorso  foliorum  poris  minutis 
annulatis  permultis  in  series  densas  ad  commissuras  dispositis  instructae.  Folia  ramulina 
ovata,  1,3 — 1,4  mm  longa,  0,8  —  0,9  mm  lata,  anguste  limbata,  marginibus  lateralibus 
late  incurvata,  valde  concava,  apice  rotundato  plerumque  cucullata  et  edentata.  Pori 
utroque  latere  ut  in  foliis  caulium.  Cellulae  chlorophylliferae  sectione  transversali  ellip- 
ticae,  in  medio  inter  hyalinas  positae  et  utrinque  inclusae.  Cellulae  hyalinae,  ubi 
parietibus  inter  se  contingunt,  per  spatium  coalitae. 

Pflanze  kräftig  und  etwa  vom  Habitus  gewisser  Formen  des  S.  rufescens,  grau 
und  gelbgrünlich.  Epidermis  des  Stämmchens  1 —2-schichtig,  Zellen  mittelweit  und 
ziemlich  derbwandig;  Holzkörper  gelbbräunlich.  Stammblätter  groß,  ei-zungenförmig, 
an  der  breit  abgerundeten,  nicht  gestutzten,  ungezähnten  Spitze  schmal  hyalin,  nach 
unten  durch  enge  Prosenchymzellen  gesäumt,  1,4 — 1,9  mm  lang  und  am  Grunde  0,7 — 
0,85  mm  breit.  Hyalinzellen  eng,  langgestreckt  rhomboidisch,  nicht  oder  selten  hier 
und  da  septiert  und  bis  zum  Blattgrunde  reichfaserig;  auf  der  Innenfläche  der  Blätter 
in  der  oberen  Hälfte  mit  an  den  Commissuren  dicht  gereihten  Pseudoporen,  rückseitig 
auf  der  ganzen  Fläche  mit  zahllosen,  in  Perlschnurreihen  stehenden,  beringten,  wahren 
kleinen  Löchern.  Astbüschel  3 — 4-ästig,  2  stärkere,  bis  12  mm  lange,  locker  dach- 
ziegelartig rundbeblätterte,  zugespitzte  Äste   in  verschiedener  Richtung  vom  Stengel  ab- 
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stehend  und  1  — 2  schwächere  Ästchen  hängend.  Blätter  der  ersteren  eiförmig,  etwa 
1,3 — 1,4  mm  lang  und  0,8  —  0,9  mm  breit,  kahnförmig  hohl,  schmal  gesäumt,  an  der 
abgerundeten,  nicht  gezähnten,  meist  kappenförmigen,  hyalinen  Spitze  mit  schmalem 
Saume.  Hyalinzellen  mit  nach  innen  meniskusartig  vorspringenden  Fasern;  auf  der 
Blattinnenfläche  bis  zur  Basis  mit  dichtgereihten  Pseudoporen;  Poren  der  Bückseite 
ähnlich  wie  in  den  Stammblättern.  Chlorophyllzellen  im  Querschnitt  elliptisch,  centriert 
oder  zum  Teil  etwas  mehr  der  Blattinnenfläche  genähert  und  auf  beiden  Seiten  des 
Blattes  von  den  biplanen,  eine  Strecke  miteinander  verwachsenen  Hyalinzellen  ein- 
geschlossen. —  Fig.  72-1. 

Gebiet  des  tropischen  Amerika:  Südbrasilianische  Provinz:  Sao  Paulo, 
Capao  Bonita  (Schi ff n er  n.  289;   Herb.   Brotherus  und  Herb.   Schiffner!). 

Eine  eigentümliche  Art,  die  wegen  der  auf  beiden  Blattflächen  dicht  gereihten  Poren,  von 
denen  die  der  Innenfläche  nur  Pseudoporen  ohne  wirkliche  Löcher  darstellen,  sowie  wegen  der 
elliptischen,  centrierten,  beiderseits  eingeschlossenen  Chlorophyllzellen  der  Astblätter  auffällt.  In 
den  Rasen  findet  sich  S.  medium  Limpr.  eingesprengt,  merkwürdigerweise  eine  Art  mit  ganz 
ähnlicher  Form  und  Lagerung  der  Chlorophyllzellen! 

255.  S.  angolense  Warnst,  in  Bull,  de  l'Herb.  Boissier  (1901)  1086.  —  Planta 
habitu  formis  S.  rufescentis  similis.  Hyalodermis  caulis  stratis  1 — 2.  Cylindrus  lignosus 
subluteus.  Folia  caulina  permagna,  ovato-lingulata,  2,3 — 3  mm  longa,  1,4  mm  lata, 
apice  rotundata,  cucullata  et  anguste,  sursum  hyaline  limbata;  cellulae  hyalinae  multi- 
fibrosae,  saepe  septatae  et  utroque  latere  foliorum  poris  minutis  annulatis  in  series 
densissimas  ad  commissuras  dispositis  instruetae.  Folia  ramulina  rotundato-  vel  elongato- 
ovata,  1,3 — 1,7  mm  longa,  1  — 1,14  mm  lata,  anguste,  sursum  hyaline  limbata,  apice 
rotundato  edentata;  pori  ut  in  foliis  caulium.  Cellulae  chlorophylliferae  sectione  trans- 
versali  oblongae  vel  oreiformes,  in  medio  inter  hyalinas  positae  et  utroque  latere 
foliorum  cum  parietibus  exterioribus  incrassatis  liberae.  Cellulae  hyalinae  utrinque 
subplanae. 

Pflanze  in  den  Köpfen  semmelbraun  (ob  immer?),  8  — 10  cm  hoch  und  habituell 
S.  rufescens  ähnlich.  Epidermis  des  Stämmchens  1 — 2-schichtig  und  der  Holzkörper 
gelblich.  Stammblätter  sehr  groß,  breit  oval-zungenförmig,  2,3 — 3  mm  lang  und  am 
Grunde  1,4  mm  breit,  an  der  abgerundeten  Spitze  kappenförmig  und  an  den  Seitenrändern 
schmal,  oberwärts  hyalin  gesäumt;  hyaline  Zellen  bis  zum  Blattgrunde  reichfaserig, 
häufig  durch  meist  parallel  zu  den  Längswänden  verlaufende  Querwände  geteilt  und 
auf  beiden  Blattflächen  mit  zahllosen  kleinen,  beringten,  dicht  gereihten  Commissural- 
poren.  Astbüschel  meist  3-ästig,  2  stärkere,  rundbeblätterte,  meist  allmählich  zu- 
gespitzte, 10 — 12  mm  lange  Äste  abstehend.  Astblätter  rundlich-  bis  länglich -oval, 
1,3  — 1,7  mm  lang  und  1  — 1,14  mm  breit,  mit  abgerundeter,  nicht  gestutzter,  undeutlich 
gezähnelter  Spitze  und  schmalem,  oben  hyalinem  Saume;  Poren  auf  beiden  Blattflächen 
ähnlich  wie  in  den  Stammblättern.  Chlorophyllzellen  im  Querschnitt  rechteckig  oder 
tonnenförmig,  centriert  und  auf  beiden  Seiten  der  Blätter  mit  verdickten  Außenwänden 
freiliegend;  Hyalinzellen  beiderseits  fast  plan.  —  Fig.  71  C. 

Westafrikanische  Waldprovinz:  Angola:  Huilla,  an  quelligen  Stellen  des 
Baches  Kitembo  (Dekindt;  Herb.   Fritsch!). 

Aus  der  Provinz  Huilla  wird  in  Mem.  Soc.  phys.  et  bist.  nat.  de  Genevc  XXI.  (1871)  216 
von  Duby  ein  S.  africanum  Weiw.  et  Duby  publiziert,  das  von  Welwitsch  in  einer  Meeres- 
höhe von  circ.  1650  m  gesammelt  wurde,  mir  aber  bis  jetzt  unbekannt  geblieben  ist.  Dasselbe 
gehöif  nach  Cardot,  Report,  sphagnol.  ebenfalls  zur  Subsecundum-Gruppe.  Da  aber  Duby  das 
S.  africanum  mit  S.  Pylaiei  vergleicht,  so  dürfte  die  Annahme,  dass  möglichenfalls  S.  angolense 
und  S.  africanum  identisch  seien,  wohl  kaum  zutreffen ;  denn  das  erstere  ist  eine  viel  kräftigere 
Pflanze  als  8.  Pylaiei,  und  erinnert  im  Aussehen  an  S.  rufescens,  womit  das  S.  Pylaiei  gar 
keine  Ähnlichkeit  besitzt. 

256.  S.  mirabile  C.  Müll,  et  Warnst.;  apüd  Warnst,  in  Hedwigia  XXXVI.  (1897) 
161.  —  Habitu  S.  svhsecundo  simile.  Hyalodermis  caulis  stratis  plerumque  2.  Cylindrus 
lignosus  pallidus,  aetate  subfuscus.  Folia  caulina  triaogulo-lingulata,  0,7—0,9  mm 
longa,   0,7  mm  lata,    apice    rotundato    late   hyaline    limbata,    marginibus   lateralibus  vix 
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incurvata  et  aliquantum  late  limbata.  Cellulae  hyalinae  angustissime  vermiculares,  raris- 
sime  septatae,  plerumque  eObrosae  vel  sursum  fibrosae,  utroque  latere  foliorum  porosae. 
Folia  ramulina  rotundato-ovata,  0,9  —  1  mm  longa,  0,7  —  0,9  mm  lata,  apice  rotundato 
vix  denticulata,  marginibus  lateralibus  limbata  et  late  incurvata;  cellulae  hyalinae  utroque 
latere  foliorum  fibris  imperfectis  et  poris  minutis  annulatis  numerosissimis  in  series 
densas  ad  commissuras  dispositis  instructae.  Cellulae  chlorophylliferae  sectione  trans- 
versali  anguste  trapezoideae  vel  oblongae  vel  orciformes,  in  medio  inter  hyalinas  positae, 
utroque  latere  foliorum  liberae. 


Fig.  71.  A  S.  turgeseens.  a)  2  Stammblätter,  b)  Astblatt,  x)  2  Zellen  aus  dem  basalen  Teil  eines 
Astbl.  von  der  Rückseite  gesehen,  g)  Astblattquerschnitt.  —  BS.  subrufescens.  a)  2  Stamm- 
blätter, b)  Astbl.,  q)  Astblattquerschnitt.  —  GS.  angolense.  a)  Stammbl.,  b)  Astbl.,  q)  Astblatt- 
querschnitt in  H20,  q*)  desgl.  in  H2S04.  —  D  S.  Sullivanii  a)  Stamm-,  b)  Astbl.,  st)  Teil  eines 

Stammquerschnitts. 
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In  graugrün  und  schmutzig  bräunlich  gescheckten  Rasen  und  im  Habitus  an  S.  sub- 
secundum  oder  an  schwächliche  Formen  des  S.  rufescens  erinnernd.  Epidermis  fast 
ringsum  2-schichtig  und  der  Holzkörper  später  bräunlich.  Stammblätter  dreieckig- 
zungenförmig,  0,7 — 0,9  mm  lang  und  am  Grunde  0,7  mm  breit,  an  der  abgerundeten 
Spitze  mit  breitem  hyalinem  Saume  und  etwas  ausgefasert,  an  den  meist  nicht  ein- 
gebogenen Seitenrändern  ziemlich  breit  gesäumt  und  der  nach  unten  undeutlich  abgesetzte 
Saum  meist  deutlich  verbreitert.  Hyalinzellen  in  der  basalen  Blatthälfte  außerordentlich 
eng,  wurmförmig  geschlängelt,  sowie  faser-  und  porenlos,  seltener  die  basalen  fibrös; 
gegen  die  Blattspitze  hin  etwas  erweitert,  meist  mit  wenigen  unvollkommen  ausgebil- 
deten Fasern  und  auf  der  Innenfläche  des  Blattes  mit  wenigen,  rückseitig  mit  etwas 
zahlreicheren  kleinen  Poren  in  den  Zellecken  oder  zum  Teil  auch  an  den  Commissuren. 
Äste  meist  zu  3  in  Büscheln,  davon  2  stärkere,  allmählich  zugespitzte,  locker  dach- 
ziegelig beblätterte,  etwa  1  0  mm  lange  Ästchen  abstehend.  Astblätter  rundlich-oval, 
0,9 — I  mm  lang  und  0,7 — 0,9  mm  breit,  an  der  abgerundeten  Spitze  kaum  gezähnelt 
und  an  den  meist  4-reihig  gesäumten  Seitenrändern  breit  eingebogen.  Hyalinzellen 
beiderseits  meist  nur  mit  Faserstümpfen  zu  beiden  Seiten  der  Chlorophyllzellen  und  in  der 
Regel  nur  gegen  die  Blattbasis  hin  mit  vollkommen  ausgebildeten  Fasern;  auf  beiden 
Blattflächen  mit  unzähligen  kleinen,  runden,  beringten,  in  dichtgedrängten  Reihen  stehen- 
den Commissuralporen,  die  besonders  auf  der  inneren  Blattseite  nicht  selten  von  Pseudo- 
poren  unterbrochen  werden.  Chlorophyllzellen  im  Querschnitt  schmal  trapezähnlich  oder 
rechteckig  bis  (in  verdünnter  Schwefelsäure)  tonnenförmig,  centriert  und  meist  mit  ver- 
dickten Außenwänden  freiliegend.  —  Fig.  69  E. 

Südbrasilianische  Provinz:  Minas  Geraes,  Caraca,  an  einem  Bache  (Ule 
n.  1287.  —   1892;  Herb.  Berlin!). 

257.  S.  subrufescens  Warnst.  —  Habitu  S.  rufescenti  tenello  simile.  Hyalo- 
dermis  caulis  stratis  2  —  3.  Cylindrus  lignosus  pallidus.  Folia  caulina  triangulo-lingulata, 
1 — 1,1  4  mm  longa,  ad  basim  0,4 — 0,5  mm  lata,  anguste  limbata,  marginibus  late- 
ralibus  saepe  incurvata,  apice  rotundato  plerumque  cucullata;  cellulae  hyalinae  non- 
nunquam  septatae,  multifibrosae,  interiore  folii  superficie  poris  minutis  annulatis  in 
angulis  cellularum  et  pro  parte  ad  commissuras  dispositis,  dorso  foliorum  poris  permultis 
in  series  densas  ad  commissuras  dispositis  instructae.  Folia  ramulina  elongato-ovata, 
i,4 — 2  mm  longa,  0,7 — 1  mm  lata,  anguste  limbata,  marginibus  lateralibus  plus  minusve 
incurvata,  apice  late  rotundate  truncato  5 — 8-dentata;  pori  utroque  latere  foliorum  ut 
in  foliis  caulium.  Cellulae  chlorophylliferae  sectione  transversali  oblongae  vel  orciformes, 
in  medio  inter  hyalinas  positae  et  utrinque  liberae. 

Einem  sehr  schwächlichen  »SY.  rufescens  ähnlich  und  in  5  —  7  cm  tiefen,  oberwärts 
gelbbräunlichen  Rasen.  Epidermis  des  Stämmchens  2  —  3-schichtig  und  der  Holzkörper 
bleich.  Stammblätter  aus  meist  verengter  Basis  dreieckig-zungenförmig,  1  —  1,14  mm 
lang  und  am  Grunde  0,4 — 0,5  mm  breit,  an  den  schmal  gesäumten  Seitenrändern  oft 
weit  herab  eingebogen  und  die  abgerundete  Spitze  kappenförmig.  Hyalinzellen  nicht 
selten  zum  Teil  septiert  und  bis  zum  Rlattgrunde  reichfaserig;  auf  der  inneren  Blatt- 
fläche mit  zahlreichen  kleinen,  beringten  Poren  in  den  zusammenstoßenden  Zellecken 
und  an  den  Commissuren,  rückseitig  mit  sehr  vielen  kleinen  Ringporen  in  dichten 
Reihen  an  den  Commissuren.  Astbüschel  meist  2-ästig,  ein  stärkeres,  dicht  anliegend 
beblättertes,  allmählich  zugespitztes  Ästchen  abstehend.  Rlätter  der  unteren  Äste  größer 
als  die  der  oberen,  verlängert-oval,  1,4 — 2  mm  lang  und  0,7 — 1  mm  breit,  schmal 
gesäumt  und  an  den  Seitenrändern  mehr  oder  minder  eingebogen,  an  der  abgerundet 
gestutzten  Spitze  5 — 8-zähnig.  Poren  auf  beiden  Flächen  der  Blätter  ähnlich  wie  in 
den  Stammblättern.  Chlorophyllzellen  im  Querschnitt  schmal  rechteckig  bis  tonnen- 
förmig, centriert  und  beiderseits  freiliegend.  —  Fig.  7 1  B. 

Gebiet  des  tropischen  Amerika:  Südbrasilianische  Provinz:  Serra  do 
Itatiaia  ca.  2  400  m  ü.  d.  M.  in  Gesellschaft  von  S.  rotundatum  var.  subsimplex  und 
eines  Mnium  (Düsen  n.  f>39   p.  p.!). 
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258.  S.  Eutenbergii  C.  Müll.  Reliquiae  Rutenbergianae  in  Abb.  d.  naturw.  Ver. 
Bremen  VII.  (1881)  203.  —  8.  aequifolium  Warnst,  in- Hedwigia  XXX.  (t89l)  22; 
Taf.  I,  Fig.  9a,  9b;  Taf.  IV,  Fig.  i.  —  Habitu  formis  pallido-viridibus  S.  rufescentis 
simile.  Hyalodermis  caulis  stratis  plerumque  2.  Cylindrus  lignosus  pallidus,  aetate 
subfuscus.  Folia  caulina  late  ovata,  1,4 — 1,7  mm  longa,  0,9 — 1  mm  lata,  apice 
rotundato  late  hyaline  limbata,  cucullata,  denticulata,  marginibus  lateralibus  anguste 
limbata;  cellulae  hyalinae  raro  septatae,  multifibrosae ,  utroque  latere  foliorum  poris 
multis  in  series  ad  commissuras  dispositis  instructae.  Folia  ramulina  rotundato-ovata, 
1 — 1,4  mm  longa,  0,9 — 1,2  mm  lata,  apice  rotundate  truncato  4 — 5-dentata,  valde 
concava,  anguste  limbata;  pori  ut  in  foliis  caulium,  majores  quam  apud  S.  platy- 
phyllum.  Cellulae  chlorophylliferae  sectione  transversali  trapezoideae  vel  lagenaceae, 
in  medio  inter  hyalinas  positae,  utroque  latere  foliorum  liberae,  cum  pariete  exteriore 
longiore  dorso  foliorum  sitae. 

Im  Habitus  einem  bleichgrünen  S.  rufescem  oder  *S'.  platyphyllum  ähnlich.  Epi- 
dermis des  Stämmchens  rings  fast  überall  2-schichüg.  Holzkörper  bleich,  später  bräunlich. 
Stammblätter  breit  oval,  1,4  — 1,7  mm  lang  und  am  Grunde  0,9 — 1  mm  breit,  an  der 
abgerundeten,  kappenförmigen  Spitze  breit,  an  den  Seitenrändern  bis  zum  Grunde  schmal 
hyalin  gesäumt;  hyaline  Zellen  oft  bis  zur  Blaltbasis  fibrös  und  selten  vereinzelt  septiert; 
auf  beiden  Blattflächen  mit  zahlreichen  kleinen,  runden,  beringten,  in  Reihen  stehenden 
Commissuralporen,  die  mindestens  4 mal  so  groß  sind  wie  bei  S.  platyphyllum.  Ast- 
büschel meist  3-ästig,  2  stärkere,  rundbeblätterte,  zugespitzte  Äste  abstehend.  Ast- 
blätler  breit  oval,  1 — 1,4  mm  lang  und  am  Grunde  0,9  — 1,2  mm  breit,  sehr  hohl, 
schmal  gesäumt  und  an  der  abgerundet  gestutzten  Spitze  4  —  5-zähnig;  Porenverhältnisse 
wie  in  den  Stammblättern.  Chlorophyllzellen  im  Querschnitt  allermeist  trapezähnlich, 
in  verdünnter  Schwefelsäure  flaschenförmig,  centriert  und  mit  der  längeren  verdickten 
Außenwand  am  Blattrücken  gelegen,  auf  keiner  Seite  von  den  vorgewölbten  hyalinen 
Zellen  überdeckt.  —  Fig.  70-E7. 

Malagassisches  Gebiet:  Provinz  Madagaskar,  Wald  von  Ambatombrazaka 
(Rutenberg  —  1877);  Imerina,  in  Gesellschaft  von  S.  tumtäulum  (Hildebrandt  — 
1880;   Herb.  Berlin!). 

Wird  vonRussow  in  >Zur  Kenntnis  der  Subsecundura-  und  Cymbifoliumgruppe«  (Dorpat 
1894)  58  zu  seinem  S.  isophyllum  =  S.  platyphyllum  (Sulliv.)  gezogen,  wozu  es  aber,  wie  ich 
bereits  in  Kryptogamenfl.  der  Mark  Brandenburg  I.  (1903)  453  nachgewiesen,  nicht  gehören  kann. 
Die  in  Stamm-  und  Astblättern  auf  beiden  Flächen  zahlreichen,  gereihten  Commissuralporen  sind 
mindestens  4  mal  so  groß  wie  bei  S.  platyphyllum  und  die  Chlorophyllzellen  erscheinen  im 
Querschnitt  nicht  rechteckig,  sondern  trapezisch,  mit  der  längeren  freien  Außenwand  am  Blatt- 
rücken gelegen. 

259.  S.  guwassanense  Warnst.  —  Planta  gracilis,  microcephala,  S.  Pylaiei  si- 
milis.  Hyalodermis  caulis  stratis  plerumque  2,-  cellulae  inaequales.  Cylindrus  lignosus 
subfuscus.  Folia  caulina  ovata  vel  ovato-lingulala,  1,14 — 1,3  mm  longa,  deorsum 
0,45  —  0,5  mm  lata,  ad  basim  multifibrosa,  utroque  latere  foliorum  poris  minutis  annu- 
latis  permultis  in  series  ad  commissuras  dispositis  instructa,  apice  rotundata,  denticulata 
et  cucullata.  Rami  plerumque  singuli  et  brevissimi.  Folia  ramulina  ovata,  1,14 — 
1,2  mm  longa,  0,7 — 0,8  mm  lata,  apice  rotundato-truncata,  denticulata  et  saepe  cucul- 
lata. Pori  ut  in  foliis  caulium.  Cellulae  chlorophylliferae  sectione  transversali  lagena- 
ceae vel  orciformes,  dorso  foliorum  cum  pariete  incrassato  semper  liberae;  lumen  in 
medio  inter  cellulas  hyalinas  positum. 

Pflanzen  sehr  zart,  etwa  3  cm  hoch  und  S.  Pylaiei  ähnlich.  Epidermis  des  Stämm- 
chens rings  meist  2-schichtig,  sporadisch  z.  T.  3-schichtig  und  die  Zellen  in  der  einen 
Hälfte  des  Umfanges  sehr  erweitert.  Holzkörper  bräunlich.  Stammblätter  ziemlich 
groß,  meist  aus  verengter  Basis  oval  oder  oval-zungenförmig,  1,4  4 — 1,3  mm  lang  und 
am  Grunde  0,45 — 0,5  mm  breit,  an  den  rings  schmal  gesäumten  Seitenrändern  ein- 
gebogen und  die  abgerundet  gezähnelte  Spitze  kappenförmig.  Hyalinzellen  selten  sep- 
tiert,   bis   zum  Blattgrunde    fibrös   und    auf  beiden  Flächen    des  Blattes  mit  unzähligen 
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sehr  kleinen,  beringten,  in  dichtgedrängten  Reihen  stehenden  Commissuralporen.  Äste 
fast  stets  einzeln,  selten  noch  mit  einem  etwas  schwächeren  hängenden,  sekundären, 
grundständigen  Ästchen,  sehr  kurz,  nur  3 — 4  mm  lang,  zugespitzt  und  meist  auf- 
strebend; Blätter  derselben  oval,  1,14 — 1,2  mm  lang  und  0,7 — 0,8  mm  breit,  schmal 
gesäumt,  an  den  Seitenrändern  eingebogen  und  an  der  abgerundet-gestutzten ,  gezäh- 
nelten  Spitze  meist  kappenförmig.  Poren  auf  beiden  Fläcben  wie  in  den  Stammblättern. 
Chlorophyllzellen  im  Querschnitt  flaschen-  oder  tonnenförmig,  mit  centriertem  Lumen, 
auf  der  Blattrückenfläche,  aber  auch  oft  beiderseits  mit  verdickter  Außenwand  frei- 
liegend. —  Fig.  7  3  2?. 

Temperiertes  Ostasien:  Japan:  Guwassan,  in  Gesellschaft  von  S.  compact  um 
und  8.  calymmatophyUum   (Faurie  n.  80  p.  p. !) 

2  60.  S.  cyclophyllum  Sulliv.  et  Lesq.  in  Muse,  bor.-americ.  exs.  |.  ed.  n.  5 
(1856);  Sulliv.  Moss.  of  Un.  Stat.  (1856)  11.  —  S.  obtusifolium  ö.  turgidum  Hook, 
in  Drumm.  Muse,  aineric.  2.  coli.  n.  17  (1841).  —  8.  laricinuiii  var.  cyelophylUim 
Lindb.  in  Act.  soc.  sc.  fenn.  (1872)  280.  —  Hemitheca  cyclophylla  Lindb.  Mss. 
188  2.  —  Aust.  Muse,  appal.  n.  25;  Sulliv.  et  Lesq.  Muse,  bor.-americ.  exs.  2.  ed. 
n.  8  p.  p.  —  Planta  immersa,  laxa,  plerumque  simplex  et  turgidula,  dense  foliosa,  raro 
ramo  tantum  singulo.  Hyalodermis  caulis  stratis  2,  pro  parte  1  vel  3,  parietes  exte- 
riores  cellularum  superficialium  sursuin  foramine  uno  instrueti.  Folia  caulina  permagna, 
rotundato-ovata,  5 — 6  mm  longa,  4 — 5  mm  lata,  valde  coneava  plicataque,  anguste 
limbata,  apice  rotundata  cucullataque ,  ad  basim  multifibrosa,  anteriore  folii  superficie 
plerumque  pseudoporis  in  series  ad  commissuras  dispositis  et  poris  veris  minutis  singulis 
in  angulis  cellularum  sitis  instrucla,  dorso  poris  minutis  rotundis  annulatis  permultis 
prope  commissuras  instrueta.  Folia  ramulina  quadruplo  ad  sexies  minora,  eis  caulium 
simillima.  Cellulae  chlorophylliferae  sectione  transversali  reetangulae  vel  oreiformes,  in 
rnedio  inter  hyalinas  positae,  utroque  latere  foliorum  cum  pariete  exteriore  incrassato 
liberae. 

Pflanze  untergetaucht,  schlaff,  meist  ganz  einfach,  ohne  Astbüschel,  selten  mit 
einem  kurzen  Ast,  durch  die  dicht  anliegende  Beblätterung  geschwollen  wurmförmig, 
etwa  6 — 8  cm  lang  und  häufig  bleich.  Epidermis  des  dünnen  Stämmchens  2-schichtig, 
z.  T.  am  Umfang  auch  1-  oder  3-schichtig  und  die  Außenwände  der  Oberflächenzellen 
oben  häufig  mit  einer  großen  Öffnung.  Holzkörper  gelblich  und  seine  Zellen  mit  stark 
verdickten  Wänden.  Stammblätter  sehr  groß,  breit  rundlich-oval,  5 — 6  mm  lang  und 
4 — 5  mm  breit,  ohne  ausgebildete  Öhrchen,  bauchig  hohl,  faltig,  die  schmal  gesäumten 
Seitenländer  breit  eingebogen  und  an  der  abgerundeten  Spitze  kappenförmig,  dachziegelig 
gelagert  und  am  Sproßscheitel  zu  einer  dicken  Knospe  zusammengedrängt;  auf  der 
Innenfläche  in  den  bis  zum  Blattgrunde  reichfaserigen  Hyaünzellen  außer  Pseudoporen 
in  Reihen  an  den  Commissuren  mit  kleinen,  runden,  vereinzelten  Ringporen  in  den  Zell- 
ecken; rückseitig  letztere  sehr  zahlreich  in  der  Nähe  der  Commissuren,  aber  nicht  in 
geschlossenen  Reihen,  die  außer  starken  Ringen  oft  noch  von  Längsfasern  eingeschlossen 
werden,  welche  die  Querfasern  am  Grunde  verbinden.  Äste  stets  einzeln  und  selten, 
ihre  Blätter  nach  Form  und  Bau  den  Stammblättern  ganz  ähnlich,  nur  kleiner.  Chloro- 
phyllzellen im  Querschnitt  reclangulär  bis  tonnenförmig,  genau  centriert  und  mit  ver- 
dickten Außenwänden  auf  beiden  Blattflächen  freiliegend;  Hyalinzellen  beiderseits  gleich- 
stark vorgewölbt  und  innen  zu  beiden  Seiten  der  Chlorophyllzellen  von  meniskusartig 
vorspringenden  Faserbändern  ausgesteift.  —  Fig.  62  2?;  Fig.  732?. 

Gebiet  des  atlantischen  Nordamerika:  New  Jersey,  Carolina,  Alabama, 
Louisiana. 

Südbrasilianische  Provinz:  Minas  Geraes,  Cax*aca  (Wainio  n.  14;  Herb. 
Brotherus!). 

261.  S.  recurvatum  Warnst,  in  Wissensch.  Ergebn.  der  Deutsch.  Zentr.-Afr.-Exp. 
1907 — 1908  IL  Bot.  (1910)  135.  —  Planta  mollis,  sursum  cano-virens,  quasi  10  cm 
alta  et  habitu  S.  ripario  var.  specioso  similis.  Hyalodermis  caulis  stratis  2.  Cyliiulnis 
lignosus   pallidus    vel    subviridis,    cellulae    paulo   incrassatae.      Folia   caulina    permagna, 
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aequicruri- triangula,  t,9 — 2  mm  longa,  0,9—1  mm  lata,  paulum  late  limbata,  sub- 
concava,  apice  anguste  truncato  dentata  vel  subfimbriata.  Cellulae  hyalinae  multi- 
fibrosae,  saepius  septatae,  interiore  folii  superficie  poris  minutis  annulatis  multis  in  series 
interruptas  ad  commissuras  dispositis,  dorso  foliorum  poris  singulis  in  angulis  cellu- 
larum  sitis,  modo  prope  apicem  plerumque  in  series  ad  commissuras  dispositis  instructae. 
Folia  ramulina  lanceolata,  2 — 2,3  mm  longa,  0,8 — 0,9  mm  lata,  anguste  acuminata, 
apice  vix  truncato,   2-denticulata,    in  sicco  apices  foliorum  graciliter  recurvati.     Cellulae 


Fig.  72. 


900/ 

A  S.  versiporum.    a)  2  Stammblätter,  b)  Astbl.,  q)  Astblattquerschnitt.  —  BS.  recur- 
valum.    a)  2  Stammblätter,  b)  Astbl.,  q)  Astblattquerschnitt. 


hyalinae  utroque  latere  foliorum  multiporosae,  pori  minuti  annulati  in  series  interruptas 
ad  commissuras  dispositi.  Cellulae  chlorophylliferae,  sectione  transversali  triangulae  vel 
trapezoideae,  cum  pariete  longiore  exteriore  dorso  foliorum  sitae,  interiore  folii  super- 
ficie inclusae  vel  utrinque  liberae. 

In  gedrängten,  mit  der  unteren  Hälfte  im  Wasser  stehenden,  oberwärts  graugrünen, 
etwa  4  0  cm  tiefen  Rasen  und  habituell  an  S.  riparium  var.  speciosum  erinnernd. 
Epidermis  des  Stämmchens  rings  2-schichtig,  aber  von  den  wenig  verdickten  Zellen  des 
bleichen  oder  grünlichen  Holzkörpers  nicht  überall  sehr  deutlich  abgesetzt.  Stommblätter 
sehr  groß,  gleichschenkelig-dreieckig,  4,9  —  2  mm  lang  und  am  Grunde  0,9 — i  mm 
breit,    rings  ziemlich    breit  (bis  6-reihig)  gesäumt,    wenig  hohl,    die  Seitenränder  kaum 
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eingebogen  und  die  schmal  gestutzte  Spitze  gezähnt  oder  eingerissen.  Hyalinzellen  meist 
bis  zum  Blattgrunde  fibrös  und  öfter  hier  und  da  geteilt;  auf  der  concaven  Fläche  der 
Blätter  mit  vielen  kleinen,  runden,  beringten  Löchern  in  unterbrochenen  Beinen  an  den 
Commissuren;  rückseitig  mit  kleinen  Eckporen,  nur  in  der  Nähe  der  Spitze  die  Poren 
in  Beihen.  Astbüschel  etwas  entfernt  und  3-  bis  4-ästig;  ein  oder  zwei  stärkere, 
schlanke,  rundbeblätterte,  allmählich  verdünnte,  bis  1  ,5  cm  lange  Äste  abstehend.  Ast- 
blätter breit  lanzettlich,  2 — 2,3  mm  lang  und  0,8 — 0,9  mm  breit,  in  eine  schmale,  lange, 
trocken  zierlich  zurückgekrümmte,  am  Ende  kaum  gestutzte,  2-zähnige  Spitze  auslaufend, 
wenig  hohl  und  die  Seitenränder  3-  bis  5-reihig  gesäumt.  Boren  klein  (z.  T.  Bing-, 
z.  T.  Bofporen!),  auf  beiden  Blattflächen  zahlreich  und  in  meist  unterbrochenen  Beihen 
an  den  Commissuren.  Chlorophyllzellen  im  Querschnitt  dreieckig  bis  trapezisch,  mit  der 
längeren  Außenwand  am  Blattrücken  gelegen,  in  der  basalen  Blatthälfte  auf  der  Innenfläche 
des  Blattes    eingeschlossen,    oberwärts   beiderseits    freiliegend.  —  Fig.  36  6';    Fig.  725. 

Ostafrikanische  Steppenprovinz:  Bugege-Wald ,  Waldmoor  4900  m  u.d.M. 
(Mildbraed  n.  816;  Herb.  Berlin!). 

Eine  sehr  eigentümliche  Pflanze,  die  in  ihrem  Gesamthabitus,  sowie  im  Querschnitt  des 
Stämmchens  und  der  Astblätter  sowohl,  als  auch  in  der  Form  sämtlicher  Blätter  auffallend  an 
die  Cuspidatumgruppe  erinnert,  wohin  ich  sie  auch  gebracht  haben  würde,  wenn  mich  nicht  die 
kleinen  Ring-  und  Hofporen  auf  beiden  Oberflächen  der  Astblätter,  die  entschieden  auf  die 
Subsecunda  hinweisen,  davon  abgehalten  hätten. 

Subseries  3.     Diversiporosa  Warnst. 

262.  S.  Sullivanii  C.  Müll,  in  Herb.  Berlin.  —  Habitu  S.  subsecundo  robusto 
simile.  Hyalodermis  caulis  strato  uno;  cellulae  valde  porrectae.  Cylindrus  lignosus 
subluteus.  Folia  caulina  lingulata,  1,14 — 1,3  mm  longa,  0,7  mm  lata,  apice  rotundato 
denticulata,  anguste  limbata,  multifibrosa,  interiore  superficie  pauciporosa,  dorso  poris 
minutis  in  series  ad  commissuras  dispositis  instructa.  Folia  ramulina  elongato-ovata, 
1,4 — 1,5  mm  longa,  0,8 — 0,9  mm  lata,  apice  brevi  late  rotundato-truncata  et  dentata,  vel 
utroque  latere  pauciporosa  vel  dorso  superne  poris  perminutis  pro  parte  in  series  ad  com- 
missuras dispositis  instructa.  Cellulae  chlorophylliferae  sectione  transversali  rectangulae, 
perfecte  in  medio  inter  hyalinas  positae  et  utroque  latere  foliorum  liberae. 

Pflanze  oberwärts  graugrün  und  etwa  5  cm  hoch.  Epidermis  des  Stämmchens 
1 -schichtig,  Zellen  sehr  weit,  dünnwandig  und  vom  gelblichen  Holzkörper  scharf  ab- 
gesetzt. Stammblätter  zungenfönnig,  mit  großen  Öhrchen,  1,14 — 1,3  mm  lang  und 
am  Grunde  0,7  mm  breit;  an  der  abgerundeten  Spitze  gezähnelt  oder  ein  wenig  aus- 
gefasert und  die  schmal  gesäumten  Seitenränder  öfter  weit  herab  eingebogen.  Hyalin- 
zellen meist  bis  gegen  die  Blattbasis  fibrös,  nicht  oder  nur  die  untersten  septiert,  auf 
der  Blattinnenfläche  armporig,  rückseitig  mit  gereihten,  kleinen,  beringten  Commissural- 
poren,  unterwärts  meist  nur  mit  Spitzenlöchern.  Astbüschel  3-  bis  5-ästig,  2  oder  3 
stärkere,  rundbeblätterte,  zugespitzte,  10 — 12  mm  lange  Äste  abstehend.  Astblätter  ei- 
länglich,  1,4 — 1,5  mm  lang  und  0,8 — 0,9  mm  breit,  an  der  kurzen  breit  abgerundet- 
gestutzten Spitze  8  —  10-zähnig  und  die  schmal  gesäumten  Seitenränder  oberwärts  ein- 
gebogen; entweder  beiderseits  armporig  oder  rückseitig  in  der  oberen  Blatthälfte  mit 
äußerst  kleinen  beringten  Löchern  z.  T.  in  Beihen  an  den  Commissuren.  Chlorophyllzellen 
im  Querschnitt  rechteckig,  centriert  und  auf  beiden  Blattflächen  freiliegend.  —  Fig.  71  D. 

Australisches  Gebiet:  Ostaustralische  Provinz:  Victoria,  Mt.  William 
Creek  (Sullivan  n.  18  —  VIII.    1875!). 

263.  S.  capense  Hornsch.  in  Linnaea  XV.  (1841)  113;  Warnst,  in  Hedwigia  XXX. 
(1891)  30;  Taf.  I,  Fig.  13a;  Taf.  II,  Fig.  13b,  14a,  14b,  15a,  15b,  16a,  16b,  16c; 
Taf.  IV,  Fig.  n.  —  S.  rnollissimum  C.  Müll,  in  Flora  (1887)  418.  —  S.  austro-molle 
C.  Müll.  1.  c.  419.  —  S.  Pappeani  Breutel  in  Herb.  Berlin  u.  Paris.  —  S.  subrotundi- 
folium  C.  Müll,  in  Herb.  Berlin.  —  S.  Wenckei  Böll  in  Österr.  bot.  Zeitschr.  (1907)  7 
des  Separatabdr.  —  Behm.  Muse,  austr.-afr.  n.  16,  16b,  16c,  17,  18,  433b,  433c, 
434b:    z.  T.  als  S.  rnollissimum,    z.  T.  als  S.  austro-molle  ausgegeben.  —  Habitu  et 
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magnitudine  S.  mollusco  simile.  Hyalodermis  caulis  stratis  plerumque  2  (1 —  3).  Cy- 
lindrus  lignosus  subluteus  vel  subfuscus.  Folia  caulina  triangulo-vel  lingulato-ovata, 
0,9 — 1,4  mm  longa,  0,4 — 0,8  mm  lata,  anguste  limbata,  apice  anguste  truncata  et 
dentata,  vel  rotundata  et  cucullata,  marginibus  lateralibus  sursum  saepe  incurvata,  plus 
minusve  fibrosa,  aut  utroque  latere  aut  dorso  foliorum  multiporosa.  Folia  ramulina 
ovata,  0,7 — 1  mm  longa,  0,5 — 0,0  mm  lata,  anguste  limbata,  marginibus  incurvata, 
apice  rotundato-truncata  denlataque;  cellulae  hyalinae  laxe  rhomboideae,  vel  utroque 
latere  vel  dorso  foliorum  poris  mediocriter  magnis  in  series  ad  commissuras  dispositis 
instructae.  Cellulae  chlorophylliferae  sectione  transversali  vel  ampullaceae  et  interiore 
folii  superficie  inclusae  vel  orciformes  et  utroque  latere  foliorum  liberae,  in  medio  inter 
byalinas  positae. 

Sehr  weich,  bleich,  graugrün  oder  oberwärts  mit  blaßviolettem  Anflug  und  sowohl 
nach  Habitus  als  auch  nach  Größe  dem  S.  molluscwn  sehr  ähnlich.  Epidermis  des 
Stäinmchens  rings  meist  2-schichtig,  zuweilen  1-  bis  3-schichtig,  Zellen  weitlichtig  und 
dünnwandig,  die  der  inneren  Schicht  öfter  viel  enger  als  die  der  äußeren.  Außenwände 
der  Oberflächenzellen  nicht  durchbrochen.  Holzkörper  meist  gelblich,  seltener  bräunlich. 
Stammblätter  dreieckig-oval  und  an  der  schmal  gestutzten  Spitze  gezähnt  oder  aus  ver- 
engter Basis  zungenförmig-oval  und  an  der  abgerundeten  Spitze  kappenförmig,  0,9  — 
1,4  iniii  lang  und  am  Grunde  0,4 — 0,8  mm  breit,  rings  schmal  gesäumt,  oberwärts  an 
den  Rändern  oft  eingebogen;  Hyalinzellen  nicht  oder  selten  vereinzelt  septiert,  bis  zur 
Mitte  oder  bis  zum  Grunde  des  Blattes  fibrös,  die  Fasern  in  der  oberen  Blatthälfte  oft 
nur  als  2-zinkige  Stacheln  an  den  Commissuren  angedeutet;  auf  der  Bückseite  der 
Blätter  allermeist  mit  unzähligen  ziemlich  großen,  meist  beringten  Löchern  an  den 
Commissuren  und  Membranlücken  von  Zellbreite  in  der  Mitte  der  Zellwände ;  die  unteren 
schmaleren,  verlängerten  Hyalinzellen  nur  mit  einzelnen  großen  Löchern  in  der  Wand- 
mitte oder  in  den  oberen  und  unteren  Zellecken ;  auf  der  inneren  Blattfläche  entweder 
auch  mit  zahlreichen  Commissuralporen  oder  nur  mit  vereinzelten  Eckporen.  Aslbüschel 
meist  3-  bis  5- ästig,  2  oder  3  stärkere,  kurze  oder  längere,  zugespitzte  und  locker 
beblätterte  Äste  abstehend.  Astblätter  oval,  0,7 — 1  mm  lang  und  0,5 — 0,6  mm  breit, 
an  der  abgerundet-gestutzten  Spitze  in  der  Begel  3-  bis  5-zähnig,  schmal  gesäumt  und 
an  den  Rändern  weit  herab  eingebogen;  Hyalinzellen  weit  rhomboidisch,  etwa  2-  bis 
3-mal  so  lang  wie  breit  und  entweder  auf  beiden  Blattflächen  oder  nur  rückseitig  mit 
äußerst  zahlreichen,  meist  mittelgroßen,  beringten  perlschnurartig  gereihten  Commissural- 
poren, auf  der  inneren  Blattseite  die  Beihen  öfter  unterbrochen  oder  die  Poren  nur 
vereinzelt  in  den  Zellecken;  selten  beschränken  sich  die  beiderseitigen,  zuweilen  haupt- 
sächlich Pseudoporen,  nur  auf  den  Spitzenteil  des  Blattes.  Chlorophyllzellen  im  Quer- 
schnitt flaschen-  oder  schmal  tonnenförmig,  im  ersteren  Falle  auf  der  concaven  Blatt- 
fläche von  den  eine  Strecke  mit  einander  verwachsenen  hyalinen  Zellen  eingeschlossen 
und  auf  der  convexen  mit  verdickter  Außenwand  freiliegend,  im  letzteren  Falle  genau 
centriert  und  mit  beiderseits  verdickten  Außenwänden  freiliegend.  —  Zweihäusig;  qP 
Aste  im  Antheridien  tragenden  Teile  keulig  verdickt  und  schmutzig  bräunlich,  sich  später 
an  der  Spitze  flagellenartig  verlängernd;  Hüllblätter  nicht  differenziert.  Obere  Frucht- 
astblätter breit  eiförmig,  3 — 3,5  mm  lang  und  0,2  mm  breit,  sehr  hohl,  an  der  schmal 
gestutzten  Spitze  gezähnelt,  rings  2-  bis  3-reihig  gesäumt,  mit  beiderlei  Zellen;  Hyalin- 
zellen weit  rhomboidisch,  in  der  oberen  Blatthälfte  fibrös  und  auf  der  Rückseite  mit 
zahlreichen  mittelgroßen,  beringten,  in  Reihen  stehenden  Commissuralporen;  Innenfläche 
des  Blattes  fast   ganz   porenlos.     Sporen  bleich,    glatt,    35 — 37  /<  diam.  —  Fig.  73jP. 

Afrika:  Kapland  verbreitet. 

Var.  a.   multiporosum  Warnst.  —  Folia  caulina  et  ramulina  utrinque  multiporosa. 

Gebiet  des  südwestlichen  Kaplandes:  Kapstadt:  Tafelberg  (Eckion  — 
I.  1827;  Eckion  und  Zeyher  —  I.  1863!;  Rehmann  n.  16c,  433c,  434b;  Herb. 
Berlin!;  Wilms  n.  2629  —  VII.  1883;  Herb.  Wilms!;  Miss  Laux;  Herb.  Schiffner!; 
Marloth  —  1902,  950m  u.d.M.;  Herb.  Berlin!);  am  Devilspik  (Rehmann;  Herb. 
Berlin!). 
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Fig.  73.  A  S.  luxonense.  a)  Stamm-,  b)  Astbl.,  a*,  b*)  desgl.  von  var.  macrophyllum,  q\  Ast- 
blattquerschnitt. —  BS.  cyclophyllum.  x)  2  Blatfzellen  von  der  Rückseite  gesehen,  st)  Teil  eines 
Stammquerschnitts,  q)  Astblatlquerschnitl.  —  CS.  rufescens.  a)  Stamm-,  b)  Astbl.  von  var. 
abbreviatum,  x)  Zellen  aus  den  oberen  Astbl.  von  Nr.  332  aus  Samml.  cur.  Torfm.  —  D  S.  flavicans. 
a)  2  Stamm-,  b)  2  Astbl.,  q)  Astblattquerschnitt.  —  ES.  gwcassancme.  a)  2  Stammbl.,  b)  Astblatt, 
q)  Astblattquerschnitt.  —  FS.  capense.     a)   2  Stammbl.,  b)   Astblatt,  q,   Astblattquerschnitt. 
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f.  elongatum  (Rehm.)  —  S.  mollissimum  var.  elongatum  Rehm.  in  Muse,  austr.- 
afr.  n.  18.  —  Planta  20 — 30  cm  longa,  submersa;  ramorum  fasciculi  densi;  rami  patuli 
breves,  pro  parte  ascendentes. 

Kap  der  guten  Hoffnung:  Stinkwater  (Rehmann;  Herb.  Rerlin!). 

Var.  ß.  mollissimum  (C.  Müll.).  —  S.  mollissimum  C.  Müll.  p.  p.  —  Rehm. 
Muse,  austr.-afr.  n.  4  6  a,  17,  433b.  —  Stamm-  und  Astblätter  nur  auf  der  Rückseite 
mit  sehr  zahlreichen,  gereihten  Commissuralporen ,  die,  wie  auch  bei  anderen  Formen, 
besonders  in  den  Ryalinzellen  gegen  die  Rlattspitze  hin,  öfter  z.  T.  auch  in  der  Wand- 
mitte auftreten. 

Kapstadt:  Tafelberg  mit  var.  a.  vergesellschaftet. 

Var.  y.  austro-molle  (C.  Müll.)  —  S.  austro-molle  C.  Müll.  p.  p.  —  Stamm-  und 
Astblätter  beiderseits  ohne  dicht  gereihte  Commissuralporen,  sondern  die  Poren  mehr 
vereinzelt  in  zusammenstoßenden  Zellecken  oder  zu  kurzen  Reihen  verbunden  an  den 
Commissuren. 

Mit  den  beiden  vorhergehenden  Formen  an  denselben  Standorten,  aber  selten! 

Diese  drei  Formen  sind  nicht  streng  geschieden,  sondern  durch  Zwischenglieder  miteinander 
verbunden,  sodass  es  oft  nicht  leicht  ist  zu  entscheiden,  welcher  von  vorstehenden  Varietäten 
eine  Form  zuzurechnen  sei.  No.  16  in  Rehm.  Musci  austr.-afric.  von  Stinkwater  ist  eine  kaum 
3  cm  hohe,  einfache  oder  geteilte,  sehr  zarte  hemiisophylle  Jugendform  von  var.  /. ,  die  im 
Berliner  Herb,  von  C.  Müller  als  zu  S.  panduraefolium  gehörig  bezeichnet  worden  ist. 

Nachträge. 

264.  S.  Aloysii  Sabaudiae  Negri  in  Annali  di  Rot.  VII.  (1908)  161.  —  »Sterile. 
Caespites  rigidiusculi,  albicantes.  Caulis  gracilis,  cent.  1 5  et  ultra  altus,  albidus,  strato 
corticali  haud  poroso,  simplici;  tarnen  hinc  illinc,  divisione  tangentiali  cellularum,  dupli- 
cato:  sclerenchima  album.  Fasciculorum  rami  plerumque  7,  quorum  2  patentes  ca. 
mm  15 — 20  longi,  ceteri  elongatiores,  graciliores,  cauli  adpressi.  Folia  caulina  reflexa, 
cauli  dorso  laxe  adpressa,  triangularia  (1,6  mm  longa,  1,03  mm  lata)  coneaviuscula, 
apice  parce  dentato-fimbriata;  margine  superius  subinvoluta;  limbo  hyalino,  lato,  6 — 7 
seriato,  e  cellulis  marginalibus  linearibus,  basi  latioribus;  cellulis  laminaribus  hyalinis, 
apice  tantum  fibrosis,  inferius  fibris  destitutis,  nullo  sepimento  transversali  praeditis. 
Folia  ramealia  2,1  mm  longa,  0,7  mm  lata,  siccitate  reflexa,  madore  erecto  patentia, 
coneava,  ovato-lanceolata,  attenuata,  margine  superne  involuta,  apice  acuto,  bidentato; 
limbo  tenerrimo  hyalino,  e  cellulis  linearibus  elongatissimis  pauciseriatis ;  cellulis  laminaribus 
hyalinis  poris  immarginatis  crebrioribus  facie  externa  quam  interna  praeditis;  cellulis 
chlorophyllosis  reetangularibus  seu  utriculiformibus,  utrinque  liberis. « 

Hab.  in  M.  Ruwenzori  (Africa  centralis)  prope  Rujongolo  (m  3800  ca.);  prope 
Nakitawa  ad  lacum  Kianze. 

265.  S.  ruwenzorense  Negri  1.  c.  —  »Sterile.  Caespites  molles,  dense  intertexti, 
dilute  flavescentes.  Caulis  gracilis,  cent.  20  et  ultra  altus,  rufescens,  strato  corticali 
haud  porosa,  biseriato:  sclerenchima  fuscum.  Fasciculorum  ramuli  crassi,  plerumque  4, 
quorum  2  patentibus,  mm  8 — 12  longi,  reliqui  penduli.  Folia  caulina  ligulata,  coneava, 
reflexa,  cauli  dorso  laxe  adpressa,  2,3 — 2,4  mm  longa,  1,1  — 1,2  mm  lata,  apice  erosulo, 
subcucullato ;  limbo  hyalino  e  cellulis  linearibus  elongatissimis,  pauciseriatis  (2 — 3);  cellulis 
laminaribus  hyalinis,  apicem  versus  tantum  fibrosis,  inferius  fibris  destitutis,  sepimentis 
transversis  paucis  praeditis.  Folia  ramealia  erecto-patentia  late  lanceolata  (1,8 — 1,9  longa, 
0,7  —  0,8  mm  lata),  coneava,  margine  superne  involuta,  apice  acuto,  saepe  bidentato; 
limbo  tenerrimo,  hyalino,  stricto,  e  cellulis  linearibus  biseriatis;  cellulis  laminaribus  hya- 
linis fibrosis,  poris  immarginatis  superne  inferneque  creberrimis;  cellulis  chlorophyllosis 
reetangularibus  seu  utriculiformibus,  utrinque  liberis.« 

Hab.  in  M.  Ruwenzori  (Africa  centralis)  prope  Rujongolo  m  3800  ca. 
Leider  sind  mir  vorstehend  beide  Arten  unbekannt  geblieben;  sie  sollen  aber  nach  Angabe 
des  Autors  zu  den  Subsecundis  gehören. 
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Sectio  II.  Inophloea  Russ. 
Inophloea  Russ.  in  Zur  Anat.  der  Torfm.  (4  887)  28. 

Subseclio  I  0.    Cymbifolia  Lindb. 

Cymbifolia  Lindb.  in  Öfvers.  V.-Ak.  Förh.  (1862)  135.  —  Sphayna palustria  Lindb. 
in  Act.  soc.  sc.  fenn.  (1872)  263.  —  Platy sphagnum  C.  Müll,  in  Linnaea  (1  874)  547. 

Clavis  specierum. 

A.  Epidermis  caulina  et  ramulina  fibrosa Ser.  I.  Fibvigera. 

a.  Cellulae  hyalinae  foliorum  ramorum  intus  in  pariete,  ubi 
chlorophylliferis   contingunt,    plerumque   pectinatim   fibri- 

gerae Subser.  \.  Pectinata. 

ct.  Parietes  transversi  cellularum  epidermacearum  in  ramis 

patulis  plani 266.   S.  imbricatum. 

ß.  Parietes  transversi  cellularum  epidermacearum  in  ramis 

patulis  infundibuliformiter  deflexi 267.   S.  portoricense. 

b.  Cellulae  hyalinae  foliorum  raniorum  intus  in  pariete,  ubi 
chlorophylliferis  contingunt,  fibris  vermicularibus  brevibus 

instructae Subser.  2.    Vermicularia. 

Epidermis  caulina  multifibrosa ;  cellulae  chlorophylli- 
ferae  sectione  transversali  anguste  triangulae,  dorso 
foliorum  plerumque  inclusae 268.  <S.  henryense. 

c.  Cellulae  hyalinae  foliorum  ramorum  intus  in  pariete,  ubi 

chlorophylliferis  contingunt,   plus  minusve  papillosae    .    .    Subser.  3.   Papulosa, 
ct.  Cellulae  chlorophylliferae  sectione  transversali  triangulae 
vel  trapezoideae,  interiore  folii  superficie  cum  pariete 
tenui  liberae. 

I.  Epidermis  caulina  stratis  3 — 4;  parietes  exteriores 
cellularum  superficialium  foraminibus  \  — 4  instructi. 
\.  Cylindrus  lignosus  atropurpureus.     Folia  caulina 
plerumque   efibrosa.     Cellulae  hyalinae  foliorum 
ramorum  intus  in  pariete  dense  papillosae    .    .    269.  <S.  borneoense. 
2.  Cylindrus  lignosus  fuscescens.     Folia  caulina  ple- 
rumque multifibrosa.     Cellulae  hyalinae  foliorum 
ramorum  intus  in  pariete  tenuiter  papillosae     .    27  0.  S.  hakkodense. 
IL  Epidermis  caulina  stratis  2 — 3;  parietes  exteriores 
cellularum  superficialium  foramine  uno. 

1 .  Cylindrus  lignosus  flavo-rubellus.  Folia  caulina 
ad  basim  fibrosa,  interiore  folii  superficie  tantum 
poris  veris  prope  margines  laterales,  dorso  poris 
semiellipticis  ad  commissuras  instructa.  Folia 
ramulina  parva,  interiore  folii  superficie  pseudo- 
poris  minutis  ad  commissuras,  dorso  pseudoporis 

semiellipticis  ad  commissuras  instructa .    .    .    .    271.   S.  itacolumitis. 

2.  Cylindrus  lignosus  rufo-fuscus.  Folia  caulina 
superne  fibrosa,  interiore  folii  superficie  poris 
rotundis  magnis  dispergentibus,  dorso  poris 
magnis  et  lacunis  membranaceis  numerosis  in- 
structa. Folia  ramulina  permagna,  interiore 
folii  superficie  poris  veris  magnis  tantum  prope 
margines  laterales,  dorso  plerumque  pseudoporis 
in  cellularum  angulis  connatis,   praeterea   poris 
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veris  semiellipticis   prope  margines  laterales  in- 

structa 272.  S.  Earlei. 

ß.  Cellulae  chlorophylliferae  sectione  transversali  fusiformes 
vel  orciformes  fere,  interiore  folii  superficie  cum  pariete 
incrassato  liberae.  Cylindrus  lignosus  fuscus.  Folia 
caulina  plerumque  efibrosa.  Cellulae  hyalinae  foliorum 
ramorum    intus    in    pariete    plerumque    plus   minusve 

papillosae 273.  S.  papillosum. 

d.  Cellulae  hyalinae  foliorum  ramorum  intus  in  pariete,  ubi 

chloropbylliferis  contingunt,  leves Subser.  4.  Levia. 

a.  Cellulae  chlorophylliferae  sectione  transversali  anguste 
triangulae    vel    anguste    trapezoideae,    interiore    folii 
superficie  cum  pariete  incrassato  liberae. 
I.  Folia   ramorum   patulorum    diversa,    ad   ramos   in- 
feriores   majora,    plerumque    squarrosa,    1,7    mm 
longa,  1  mm  lata,  superiora  minora,  1 ,2  mm  longa, 

0,88  mm  lata,  non  squarrosa 274.  S.  heterophyllum. 

II.  Folia  ramorum  patulorum  subaequalia. 

1 .  Epidermis  caulina  in  parietibus  exterioribus  ple- 
rumque foramine  uno. 

*  Epidermis  caulina  multifibrosa.    Folia  caulina 
permagna,  ad  3,5  mm  longa,  1,5 — 2  mm  lata, 

multifibrosa 275.  &  brachybolax. 

**  Epidermis  caulina  paucifibrosa. 

f  Folia  caulina  plerumque  multifibrosa. 
Q  Cylindrus  lignosus  atropurpureus.    Folia 
caulina  1,75  mm  longa,  ad  basim  0,8 — 

0,9  mm  lata 276.  S.  suberythrocalyx. 

OO  Cylindrus  lignosus  fuscus.    Folia  caulina 

2  mm  longa,  ad  basim  0,65  mm  lata.    277.  S.  vitianum. 
ff  Folia  caulina  plerumque  efibrosa. 

Q  Cylindrus   lignosus  rubrofuscus.     Folia 
caulina  0,85 — 1,1  4  mm  longa,  ad  basim 

0,5 — 0,6  mm  lata 278.  S.  sa?itosense. 

OO  Cylindrus  lignosus  fusco-rubicundus. 
Folia  caulina  1,4  mm  longa,  ad  basim 
0,9  mm  lata 279.  S.  Beccarii. 

2.  Epidermis  caulina  in  parietibus  exterioribus  ple- 
rumque foraminibus   1 — 4,  raro  3 — 6. 

*  Epidermis  caulina  multifibrosa. 

f  Cylindrus  lignosus  atro-rufofuscus. 

O  Folia  caulina  2 — 2,5  mm  longa,   0,7 — 

0,8  mm  lata,  multifibrosa 280.  S.  maximum. 

OQ  Folia  caulina  1,3 — 1,7  mm  longa,  0,8 — 

0,85mm  lata,  plerumque  efibrosa.    .    281.  S. japonicum. 
OOO  F°na  caulina  ad  1,3  mm  longa,  0,6  mm 

lata,  multifibrosa 282.  S.  brevicaule. 

ff  Cylindrus  lignosus  fuscus. 

Q  Folia   caulina    1 — 2  mm  longa,   0,8 — 

0,9  mm  lata,  saepe  fibrosa 283.  S.  eymbifolium. 

OO  F°ha    caulina     1,4  — 1,5    mm    longa, 

0,75  mm  lata,  plerumque  efibrosa  .    .    284.  S.  sulphureum. 
OOO  F°^a  caulina   1,14  mm  longa,   0,9  mm 

lata,  plerumque  efibrosa 285.  S.  microcephalum. 


Sphagnum. 


433 


**  Epidermis  caulina  paucifibrosa. 

f  Cylindrus  lignosus  atro-fuscus.  Folia  caulina 
varia,  1,3 — 1,7  mm  longa,  0,6 — 0,7  mm 
lata,  multifibrosa 286.  S.  antillarum. 


Fig.  74.    AS.  portoricense.  —  BS.  hakkodeme  var.  Gravdii.  —  GS.  imbricatum  var. 
generans.  —  D  S.  carneum.  —  ES.  vesiculare. 

ff  Cylindrus  lignosus  sanguinolentus  ad  atro- 
purpureus.     Folia  caulina  dimorpha,  minora 


0,7 — 0,85  mm  longa,  0,5  mm  lata,  ple- 
rumque  efibrosa,  majora  1  — 1 ,1  4  mm  longa, 
0,6 — 0,7  mm  lata,  multifibrosa     .... 


287.  S.  Harperi. 


A.  Engler,  Das  Pflanzenreich.  III.  (Embryophyta  asiphonogama.)    Mnsci-SphagnalOB. 
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ß.  Cellulae  chlorophylliferae  sectione  transversali  late  tri- 
angulae  vel  late  trapezoideae,  interiore  lblii  superficie 
cum  pariete  incrassato  liberae. 
I.  Cylindrus  lignosus  nigricans.    Epidermis  caulina  in 

parietibus  exterioribus  foraminibus   1 — 2.     Cellulae 

chlorophylliferae  sectione  transversali  plerumque  late 

trapezoideae,  utroque  latere  foliorum  liberae.    .    .    288.  S.  Waghornei. 
II.  Cylindrus    lignosus    fuscus.     Epidermis   caulina    in 

parietibus  exterioribus  foraminibus  2 — 7.     Cellulae 

chlorophylliferae  sectione  transversali  plerumque  late 

triangulae,  dorso  foliorum  inclusae 289.   S.  pseudocymbifolium. 

y.  Cellulae  chlorophylliferae  sectione  transversali  fusiformes 
vel   orciformes,   interiore   folii   superficie   vel    utroque 
latere  foliorum  cum  pariete  incrassato  liberae. 
I.  Epidermis    caulina   stratis    2  —  3,    rarius    3 — 4,    in 

parietibus  exterioribus  plerumque  foramine  uno. 

1 .  Cylindrus  lignosus  atro-fuscus  vel  atro-rufus. 

*  Folia  caulina  diversa,  minora  1 — 1,14  mm 
longa,  0,6 — 0,7  mm  lata,  plerumque  efibrosa, 
majora  1,6  —  2  mm  longa,  0,8 — 1  mm  lata, 
multifibrosa. 

f  Folia  ramulina  latissime  rotundato-ovata, 
1,7 — 2,4  mm  longa,  1,7 — 2,14  mm  lata, 
dorso  poris  binis  ternisve  in  cellularum 
angulis  conjunctis  instructa 290.   S.  Balfourianum. 

ff  Folia  ramulina  late  ovata  vel  elliptica,  3  mm 
circiter  longa,  1,7  mm  lata,  dorso  poris 
veris  ac  pseudoporis  in  cellularum  angulis 
conjunctis,  praeterea  superiore  parte  poris 
minutissimis  paucis  in  medio  parietum  cel- 
lularum instructa 291.   S.  Marlofhii. 

**  Folia  caulina  subaequalia. 

f  Folia  caulina  0,9  —  1  mm  longa,  0,6  mm 
lata,  plerumque  efibrosa.  Folia  ramulina 
rotundato-  vel  elongato  -  ovata ,  1,9  mm 
longa,  1,3 — 1,4  mm  lata,  prope  margines 
laterales  poris  veris  minutissimis  instructa.    292.   S.  Griffithianum. 

ff  Folia  caulina  1,5 — 1,7  nim  longa,  0,9 — 
1  mm  lata,  multifibrosa.  Folia  ramulina 
late  elongato  -  ovata,  2  —  2,3  mm  longa, 
1,3 — 1,4  mm  lata,  prope  margines  laterales 

poris  veris  magnis  instructa 2  93.   S.  ouropretense. 

tff  Folia  caulina  1,6 — 1,7  mm  longa,  0,6  mm 
lata,  multifibrosa.  Folia  ramulina  3  mm 
circiter  longa,  1  — 1,5  mm  lata,  prope  mar- 
gines laterales  poris  veris  minoribus  in- 
structa   294.  S.  Sintenisii. 

2.  Cylindrus  lignosus  fuscus. 

*  Folia  caulina  1,3  mm  longa,  0,7  mm  lata, 
efibrosa  vel  fibrös?.  Folia  ramulina  late 
ovata,  1,7  mm  longa,  1,4 — 1,5  mm  lata, 
prope  margines  laterales  poris  magnis  rotundis 

instructa 295.  S.  patcciporosum. 
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**  Folia  caulina  nonnunquam  dimorpha,  inferiora 

late    ovata,    media    parte    1  — 1,14  mm  lata, 

1,7 — 2  mm  longa,    superiora  1,4  mm  longa, 

0,5 — 0,6  mm  lata,  omnia  multifibrosa,  prope 

margines    laterales   poris   rotundis   paucis  in- 

structa 296.  S.  erythrocalyx. 

***  Folia     caulina     rotundato-ovota     vel     ovato- 

spathulata,     1 — 1,4  mm    longa,    basi    0,0 — 

0,7  mm  lata,  multilibrosa,  interiore  folii  super- 

ficie    prope    margines   laterales   poris   magnis 

rotundis  multis  instructa 297.  S.  Le  Ratianum. 

II.  Epidermis  caulina  stratis  3 — 5,  parietibus  ex- 
terioribus  pleruinque  foraminibus  1  —  3,  rarius  4 — 6 
instructis. 

1.  Epidermis  caulina  pauci-  vel  vix  fibrosa. 

*  Folia  caulina  dimorpha,  minora  0,8 — 1 ,35  nun 
longa,  0,5  —  0,6  mm  lata,  pleruinque  plus 
minusve  fibrosa,  majora  1,9 — 2,3  mm  longa, 
0,6  mm  lata,  multifibrosa.  Folia  ramulina 
prope     margines    laterales     poris     perpusillis 

annulatis  instructa 298.  S.  ludovicianum. 

2.  Epidermis  caulina  multißbrosa. 

*  Epidermis  caulina  stratis  3;  cylindrus  lignosus 
pallido-fuscus.  Folia  caulina  1,7 — 1,8  mm 
longa,  0,7  mm  lata,  plerumque  fibrosa.  Folia 
ramulina  rotundato-ovata,  1 ,8 — 1 ,9  mm  longa, 
1,3  mm  lata,    prope  margines  laterales  poris 

rotundis  multis  instructa 299.  8.  cymbophylloides. 

**  Epidermis  caulina  stratis  3  —  5;  cylindrus 
lignosus  atro-fuscus  vel  atro-purpureus.  Folia 
caulina  1,7  mm  longa,  0,75 — 0,8  mm  lata, 
plerumque  efibrosa.  Folia  ramulina  rotundato- 
ovata,  1,6 — 2  mm  longa,  1,4  mm  lata,  prope 
margines  laterales  poris  rotundis  multis  in- 
structa    300.  S.  otagomse. 

***  Epidermis  caulina  stratis  4  —  5;  cylindrus 
lignosus  flavus  vel  pallido-fuscus.  Folia  caulina 
1,4 — 2,2  mm  longa,  0,9  mm  lata,  efibrosa 
vel  superiore  parte  fibrosa.  Folia  ramulina 
rotundata  vel  rotundato-ovata,  1,7  mm  longa, 
1,45 — 1,5  mm  lata,  prope  margines  laterales 

poris  rotundis  multis  instructa 301.   S.  subbicolor. 

d.  Cellulae   chlorophylliferr-.e    sectione    transversali    rect- 

angulae,  distincte  in  medio  inter  hyalinas  positae,  utro- 

que  latere  foliorum  cum  pariete  incrassato  liberae. 

I.  Cylindrus  lignosus  rufo-fuscus  vel  atro-purpureus. 

1.  Folia  caulina  subfusca,  1,5  mm  longa,  1  min 
lata,  plerumque  efibrosa.  Folia  ramulina  2,5 — 
3  mm  longa,  2  mm  lata,  poris  magnis  rotundis 

prope  margines  laterales  instructa    .    .    .    .    302.   S.  subbrachycladum. 

2.  Folia  caulina  diversa,  minora  0,8 — 1  mm  longa, 
0,6  mm  lata,  pleruinque  efibrosa,  majora  1,14 — 
1,4  mm  longa,   0,5  —  0,8  mm  lata.    Folia  rainu- 

28* 
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lina  late  rotundato-ovata,  poris  magnis  rotundis 

prope  margines  laterales  instructa 303.   S.  pauloense. 

II.  Cylindrus  lignosus  fuscus. 

Folia  caulina  permagna,  ad  3  mm  longa,  inferne 

0,7  mm  lata,  multifibrosa,  pori  ut  in  foliis  ramu- 

linis.    Folia  ramulina  elongato-ovata,  3 — 4  mm 

longa,  media  parte  1,7  mm  lata 304.  S.  grandifolium. 

€.  Cellulae  chlorophylliferae  sectione  transversali  ellipticae 
distincte  in  medio  inter  hyalinas  positae,  utroque  latere 
foliorum  inclusae.  Cellulae  hyalinae,  ubi  parietibus 
inter  se  contingunt,  per  spatium  coalitae. 
I.  Epidermis  caulina  stratis  2 — 3  vel  3 — 4,  parietibus 
exterioribus  plerumque  foramine  uno  instructis. 

1 .  Epidermis  caulina  paucifibrosa.  Cylindrus  lignosus 
atro-fuscus.  Folia  caulina  di versa,  superiora  2 — 
2,3  mm  longa,  0,8 — 0,9  mm  lata,  inferiora  foliis 
ramorum  subsimilia,  3  —  4  mm  longa,  omnia 
multifibrosa.  Folia  ramulina  permagna,  3 — 4  mm 

longa,  2 — 3  mm  lata 305.  S.  grandirete. 

2.  Epidermis  caulina  multifibrosa.  Cylindrus  lignosus 
flavo-fuscus.  Folia  caulina  subaequalia,  1,14  — 
1,3  mm  longa,  0,6  mm  lata,  plerumque  efibrosa 
et  aporosa.     Folia  ramulina  1,3 — 1,6  mm  longa, 

1,14 — 1,3  mm  lata 306.  S.  pseudomedium. 

II.  Epidermis  caulina  stratis  3 — 4  vel  3 — 5,  parietibus 
exterioribus  plerumque  foraminibus  1 —  2,  rarius 
3 — 6  instructis. 

1 .  Epidermis  caulina  paucifibrosa.  Cylindrus  lignosus 
atro-fuscus.  Folia  caulina  1,4 — 1,7  mm  longa, 
0,9 — 1  mm  lata,  plerumque  fibrosa.  Folia  ra- 
mulina   ovato-lanceolata ,    2  —  2,3    mm    longa, 

1,14  — 1,3  mm  lata 307.  S.  perichaetiale. 

2.  Epidermis  caulina  paucifibrosa.  Cylindrus  lignosus 
plerumque  rufus.  Folia  caulina  1 — 2  mm  longa, 
0,7 — 0,8  mm  lata,  saepe  superne  fibrosa.  Folia 
ramulina   rotundato-  vel   elongato-ovata,    1,4  — 

2  mm  longa,   1,14 — 1,3  mm  lata 308.  S.  medium. 

3.  Epidermis  caulina  multifibrosa.'  Cylindrus  lignosus 
fuscus.  Folia  caulina  1 , 3  mm  longa,  1,14  mm 
lata,  plerumque  efibrosa.  Folia  ramulina  rotun- 
dato-ovata,  1,4  mm  longa,   1,14  mm  lata     .    .    309.  S.  Dielsianum. 

B.  Epidermis  caulina  efibrosa Ser.  II.  Subftbrigera, 

a.  Cellulae  hyalinae  foliorum  ramorum  intus  in  pariete,  ubi 
chlorophylliferis  contingunt,  fibris  vermicularibus  brevibus 

instructae Subser.  1.    Vermicularia. 

Cellulae  chlorophylliferae  sectione  transversali  ellipticae 
vel  anguste  orciformes,  utroque  latere  foliorum  inclu- 
sae vel  liberae 310.  S.  alegrense. 

b.  Cellulae  hyalinae  foliorum  ramorum  intus  in  pariete,  ubi 

chlorophylliferis  contingunt,  papillosae Subser.  2.  Papulosa. 

Cellulae  chlorophylliferae  sectione  transversali  anguste 
fusiformes  vel  orciformes,  interiore  folii  superficie  vel 
utroque  latere  foliorum  cum  pariete  incrassato  liberae .    311.  S.  brasiliense. 
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Cellulae  hyalinae  foliorum  ramorum  intus  in  pariete,  ubi 

chlorophylliferis  contingunt,  leves Subser.  3.  Levia. 

ct.  Cellulae  chlorophylliferae  sectione  transversali  anguste 

triangulae    vel    anguste    trapezoideae ,    interiore    folii 

superficie   cum  pariete  incrassato  liberae.     Epidermis 

caulina    in    parietibus    exterioribus    plerumque    fora- 

mine  uno  instructa. 

I.  Folia  caulina  diversa. 

Epidermis  caulina  in  parietibus  exterioribus  ple- 
rumque foramine  uno  instructa.  Cylindrus  lignosus 
fuscus  vel  rubro-fuscus.  Folia  caulina  minora 
0,8 — 0,9  mm  longa,  0,6  mm  lata,  efibrosa, 
majora  1,4 — 1,5  mm  longa,  0,9 — 1  mm  lata, 
fibrosa.  Folia  ramorum  patulorum  et  pendulorum 
biformia 312.  S.  biforme. 

II.  Folia  caulina  subaequalia. 

1 .  Folia  caulina  minuta,  plerumque  efibrosa. 

Folia  caulina  0,72  — 1,14  mm  longa,  0,5  — 
0,6  mm  lata.  Folia  ramulina  late  ovata, 
1,14 — 1,5  mm  longa,   1  mm  lata 313.  S.  Kegelianum. 

2.  Folia  caulina  majora,  plerumque  fibrosa. 

*  Folia  ramulina  superiore  parte  saepe  poris 
minutissimis  in  medio  parietis  cellularum  in- 
structa. Folia  caulina  1,7 — 2  mm  longa, 
0,75 — 0,9  mm  lata,  multifibrosa,   pori  ut  in 

foliis  ramulinis 314.  S.  negrense. 

**  Folia  ramulina  superiore  parte  poris  minutis- 
simis in  medio  parietis  cellularum  destituta. 
f  Folia  ramulina  rotundato-vel  elongato-ovata, 
1,3 — 1,7  mm  longa,  1 — 1,2  mm  lata,  utro- 
que   latere    plerumque   poris   binis  ternisve 
in  cellularum  angulis  conjunctis  instructa.    315.  S.  Puiggarii. 
ff  Folia    ramulina   late  ovata,    1,8  — 1,9  mm 
longa,    1,5  mm  lata,    utrinque    plerumque 
pseudoporis  in  cellularum  angulis  conjunctis, 
praeterea    interiore    superficie    poris    veris 
magnis    rotundis    prope   margines  laterales 

instructa 316.   S.  brachycladum. 

ftf  Folia  ramulina  rotundata  vel  elongato-ovata, 
2,5 — 3, 3  mm  longa,  1,4— 2  mm  lata,  utrin- 
que pro  parte  pseudoporis  binis  ternisve, 
interiore  superficie  saepe  poris  minoribus 
in    series   breves    ad    commissuras    dispo- 

sitis  instructa     ...        317.  S.  decipims. 

ß.  Cellulae  chlorophylliferae  sectione  transversali  plerum- 
que anguste  vel  latius  fusiformes  ad  orciformes,  raro 
alte  urceolatae,  interiore  superficie  vel  utroque  latere 
foliorum  cum  pariete  incrassato  liberae. 
I.  Epidermis  caulina  in  parietibus  exterioribus  plerum- 
que foramine  uno  instructa. 
1.  Folia  caulina  parva. 

*  Folia  caulina  fusca,  triangulo-lingulata  vel 
lingulato-spathulata,  0,5 — 0,75  mm  longa, 
0,4 — 0,6  mm  lata,  plerumque  efibrosa.     Folia 
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ramulina  rotundato-ovata  vel  obovata,   1,14 — 

1,3  mm  longa,  0,9 — 1  mm  lata  .....    318.  S.  maeroporum. 
**  Folia  caulina  late  lingulato-spathulata,  0,8 — 
0,9  mm  longa,   0,6 — 0,7  mm  lata,  plerumque 
efibrosa.     Folia   ramulina   late   ovata  vel  ro- 
tundato-ovata,   1,3 — 1,7  mm  longa,    1,14 — 

1,3  mm  lata 319.  S.  orgaosense. 

***  Folia  caulina  subfusca,  lingulato-spathulata, 
0,72 — 0,8  mm  longa,  0,5  —  0,55  mm  lata, 
plerumque  efibrosa.  Folia  ramulina  late  ovata, 
1,7 — 1,8  mm  longa,  1,14 — 1,3  mm  lata.  .  320.  S.  glaucovirens. 
****  Folia  caulina  subfusca,  lingulato-spathulata, 
0,8 — 1  mm  longa,  0,5 — 0,7  mm  lata,  plerum- 
que fibrosa.  Folia  ramulina  late  ovata,  an- 
guste  acuminata,   2  mm  longa,    1,2  mm  lata.    321.  S.  Allionii. 

2.  Folia  caulina  dimorpha. 

*  Cylindrus  lignosus  rufus.  Folia  caulina  mi- 
nora  fusca,  0,5 — 0,7  mm  longa,  0,4 — 0,5  mm 
lata,  plerumque  efibrosa,  majora0,8 — 1,4  mm 
longa,  0,5 — 0,6  mm  lata,  plus  minusve  fibrosa. 
Folia   ramulina    elongato-ovata,    1 — 1,6   mm 

longa,  0,5 — 1,14  mm  lata 322.  S.  bahiense. 

**  Cylindrus  lignosus  atro-vel  rufo-fuscus.  Folia 
caulina  minora  saepe  subfusca,  0,8  —  1  mm 
longa,  0,6  mm  lata,  superne  fibrosa,  majora 
1,4 — 1,9  mm  longa  et  multifibrosa.  Folia 
ramulina  rotundato-ovata,  1 , 4 — 1 ,9  mm  longa, 

1 — 1,4  mm  lata 323.   S.  tijucae. 

***  Cylindrus  lignosus  ut  in  praecedente.  Folia 
caulina  minora  subfusca,  0,7  —  0,9  mm  longa, 
0,45 — 0,5  mm  lata,  efibrosa,  majora  1,14 — 
1,45  mm  longa  et  multifibrosa.  Folia  ramu- 
lina elongato-ovata,  1,9 — 2  mm  longa,  1,14 — 
1,3  mm  lata 324.  S.  paucifibrosum. 

3.  Folia  caulina  satis  magna. 

*  Cylindrus  lignosus  flavo-vel  fusco-rufus.  Folia 
caulina  valde  diversa,  ovata  vel  lingulata  vel 
lingulato-spathulata,  1 — 1,6  mm  longa,  0,5 — 
0,8  mm  lata,  plerumque  multifibrosa.  Folia 
ramulina  rotundato-vel  elongato-ovata,  1,14  — 
2  mm  longa,  0,7 — 1,3  mm  lata,  plerumque 
utrinque   pseudoporis    in    cellularum    angulis 

conjunctis  instructa 325.  8.  guadalupense. 

**  Cylindrus  lignosus  atro-rufus.  Folia  caulina 
late  lingulato-spathulata,  1 — 1,3  mm  longa, 
0,8 — 1  mm  lata,  plerumque  efibrosa.  Folia 
ramulina  late  ovata,  pro  parte  squarrosa,  ad 
2  mm  longa,  1,3  mm  lata,  prope  margines 
laterales  utrinque  poris  paucis,  dorso  prae- 
terea   pseudoporis    binis   ternisve  in  cellarum 

angulis  conjunctis  instructa 326.  S.  paranae. 

***  Cylindrus  lignosus  rufus  vel  atro-fuscorufus. 
Folia  caulina  late  ovata  vel  lingulato-spathu- 
lata, 1,14 — 1,3  mm  longa,  0,6—  0,7  mm  lata, 


Sphagnum.  439 

multifibrosa.  Folia  ramulina  rotundato-ovata, 
1,4 — 1,9  mm  longa,  1,44 — 1,3  mm  lata,  in- 
teriore  superficie  prope  margines  laterales  poris 
rotundis  paucis,  in  cellularum  angulis  con- 
junctis  pseudoporis  binis  ternisve  et  minoribus 
ad  commissuras,  dorso  pseudoporis  et  poris 
veris  in  cellularum  angulis  conjunctis  instructa  327.  S.  Stewartii. 
****  Cylindrus  lignosus  fuscus.  Folia  caulina  late 
spathulata,  1,3  — 1,6  mm  longa,  0,7  —  0,8  mm 
lata,  ad  basim  fibrosa.  Folia  ramulina  late 
ovata,  1,3 — 1,6  mm  longa,  0,8  —  1,14  mm 
lata,  interiore  superficie  prope  margines  la- 
terales poris  rotundis,  in  cellularum  angulis 
pseudoporis  singulis,  dorso  pseudoporis  binis 
ternisve   in   cellularum    angulis    conjunctis   et 

poris  veris  prope  margines  laterales  instructa  328.  S.  derrumbense. 
4.  Folia  caulina  permagna. 

Cylindrus  lignosus  atro-fuscus.  Folia  caulina 
elongato-ovata  vel  spathulata,  2,4  —  2,7  mm 
longa,  0,8  mm  lata,  multifibrosa.  Folia  ra- 
mulina rotundato-vel  elongato-ovata,  2 — 
2,7  mm  longa,  1,3  — 1,6  mm  lata,  utrinque 
pseudoporis  binis  ternisve  in  cellularum  an- 
gulis conjunctis  instructa 329.  S.  wardellense. 

II.  Epidermis    caulina   in   parietibus    exterioribus    raro 
foramine  uno  instructa. 

1 .  Folia  ramulina  quinquefaria. 

Cylindrus  lignosus  purpureus.  Folia  caulina 
minuta,  fusca,  0,7 — 0,8  mm  longa,  0,5 — 
0,6  mm  lata,  plerumque  efibrosa.  Folia  ra- 
mulina ovata,  1 — 1,3  mm  longa,  0,7  —  0,9  mm 
lata 330.  S.  amoenum. 

2.  Folia  ramulina  non  quinquefaria. 

*  Folia  caulina  minuta  vel  satis  magna,  0,7 — 
1,3  mm  longa,  0,3 — 0,5  mm  lata,  plerumque 
efibrosa.    Folia  ramulina  ovata,  1,6  —  1,9  mm 

longa,   1  mm  lata 3  3 1 .  S.  discrepans. 

**  Folia  caulina  magna. 

f  Cylindrus  lignosus  rums.  Folia  caulina 
late  rotundato- spathulata,  1,4 — 1,6  mm 
longa,  0,9  —  1  mm  lata,  multifiborosa. 
Folia  ramulina  ovata,  1,1  4 — 1,3  mm  longa, 

0,7 — 0,8  mm  lata 33  2.  S.  submedium. 

ff  Cylindrus  lignosus  subflavus  vel  fusco-flaves- 
cens.      Folia    caulina    lingulato-  spathulata, 
1,8 — 1,9  mm   longa,    1  mm    lata,    multi- 
fibrosa.   Folia  ramulina  ovata  vel  elongato- 
ovata,  0,9 — 1,14  mm  longa,  0,6  mm  lata.    333.  S.  vesiculare. 
y.  Cellulae  chlorophylliferae  sectione  transversali  anguste 
rectangulae,  in  medio  inter  hyalinas  positae,  utroque 
latere  foliorum  cum  pariete  incrassato  liberae. 

Epidermis  caulina  in  parietibus  exterioribus  non- 
nunquam  foramine  uno  instructa.  Folia  caulina 
anguste  lingulata,  1,14 — 1,4  mm  longa,  0,5  mm  lata, 
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plerumque  multifibrosa.     Folia  ramulina  late  ovato- 

lanceolata,   2  mm  longa,   1  mm  lata 334.  S.  peruvianum. 

ö.  Cellulae    chlorophylliferae   sectione  transversali  ellipti- 
cae,  distincte  in  medio  inter  hyalinas  positae,  utroque 
latere  foliorum  inclusae.     Cellulae  hyalinae,  ubi  parie- 
tibus  inter  se  contingunt,  per  spatium  coalitae. 
I.  Folia    caulina    lingulata    vel    lingulato-spathulata, 

0,8 — 1  mm  longa,    0,5 — 0,7  mm  lata,    plerumque 

efibrosa.     Folia  ramulina  plus  miousve  quinquefaria, 

elongato-ovata,    1 — 1,4  4  mm  longa,    0,5 — 0,7  mm 

lata 335.   S.  sanguinale. 

II.  Folia  caulina  ovalia  vel  lingulato-spathulata,  0,7 — 

0,85  mm  longa,   0,5  mm  lata,  plerumque  superiore 

parte   fibrosa.      Folia    ramulina   non    quinquefaria, 

ovata  vel  elongato-ovata,  1 — 1,4  4  mm  longa,  0,6 — 

0,7  mm  lata 336.  &  monzoneme. 

C.  Epidermis   caulina  et  ramulina  efibrosa,    nonnunquam  fibris 

in  ramis  pendulis  instructa Ser.  III.  Efibrosa. 

a.  Cellulae  hyalinae  foliorum  ramorum  intus  in  pariete,  ubi 

chlorophylliferis  contingunt,  dense  papillosae Subser.  1.  Papulosa. 

Cellulae  chlorophylliferae  sectione  transversali  anguste 
fusiformes.  Folia  caulina  minuta,  subfusca,  lingulata, 
0,6 — 0,8  mm  longa,  0,5 — 0,6  mm  lata,  plerumque 
efibrosa.  Folia  ramulina  late  ovata,  1,3 — 1,4  mm 
longa,  0,9 — 1  mm  lata 337.  S.  br&virameum. 

b.  Cellulae  hyalinae  foliorum  ramorum  intus  in  pariete,  ubi 

chlorophylliferis  contingunt,  leves Subser.  2.  Levia. 

ct.  Rami  fasciculati;  folia  ramulina  quinquefaria. 

I.  Folia  caulina  subfusca,  triangula,  ovata  vel  lingu- 
lato-spathulata, plerumque  multifibrosa.  Folia  ra- 
mulina elongato-ovata,    1 — 1,14  mm  longa,    0,4 — 

0,45  mm  lata 338.  S.  cameurn. 

ß.  Rami  plerumque  singuli,  non  fasciculati;  folia  ramulina 

non  quinquefaria. 

I.  Cylindrus  lignosus  luteolus,  subfuscus  vel  flavo- 
rufulus.  Folia  caulina  magna,  late  ovata,  1,4 — 
1,5  mm  longa,  in  medio  1,14  mm  lata,  multifibrosa. 
Folia  ramulina  ovata,  1,14 — 1,3  mm  longa,  0,7 — 
0,8  mm  lata 339.  S.  Weddellianum. 

II.  Cylindrus  lignosus  rufus.    Folia  caulina  permagna,  ,  .    . 

late  ovata,  1,85 — 2,3  mm  longa,  0,6 — 0,7  mm 
lata.  Folia  ramulina  ovata,  1,6  mm  longa,  0,9 — 
1  mm  lata 3  40.  S.  longistolo. 

Series  I.    Fibrigera  Warnst. 
Subseries  1.  Pectinata  Warnst. 

266.  S.  imbricatum  (Hornsch.)  Russ.  in  Beitr.  (1865)  21.  —  S.  Austini  Sulliv. 
in  Aust.  Muse,  appal.  (1870)  3.  —  S.  cymbifolium  var.  3.  Austini  Warnst,  in  Die 
europ.  Torfm.  (1881)  139.  —  S.  cymbifolium  subsp.  Austini  Card,  in  Sph.  d'Europe, 
Bull,  de  la  Soc.  royale  de  Bot.  de  Belg.  XXV.  (1886)  50  (34),  pl.  II,  fig.  7  et  8;  pl.  III, 
flg.  4.  —  Aust.  Muse,  appal.  n.  2,  3  p.  p.,  6;  Bauer,  Bryoth  boh.  n.  81,  274;  Muse, 
eur.  exs.  n.  28,  522,  523;  Braithw.  Sph.  brit.  exs.  n.  1,  2;  Broth.  Muse.  fenn.  n.  352; 
Eat.  et  Fax.  Sph.  bor.-americ.  exs.  n.   151  — 155;   Farn.  Fl.  exs.  bav.    n.  143;    Prag. 


Fig.  75.  AS.  imbricatum.  a)  Stamm-,  b)  Astbl.,  q)  Querschnitte  aus  dem  unteren  und  oberen 
Teile  eines  Astblattes,  x)  Zellen  eines  Astblattes  der  var.  cristatum  von  der  Innenfläche  gesehen. 
—  BS.  portoricense.  a)  Stamm-,  b)  Astbl.,  q)  Astblattquerschnitt,  s)  Teil  des  hyalinen  Saumes 
eines  Stammblattes,  x)  Zellen  eines  solchen  mit  vielfach  septierten  Hyalinzellen.  —  CS.  henryeme. 
a)  2  Stammbl.,  b)  Astbl.,  q)  Astblattquerschnitt.  —  D  S.  hakkodense.  a)  Stamm-,  b)  Astbl., 
q)  Astblattquerschnitt.  —  ES.  papillosum.  2  Astblattquerschnitte  in  H2SO4,  /}  Längsschnitt 
durch  eine  Astblattzelle  mit  den  Papillen  auf  der  Innenwand  einer  hyalinen  Zelle,  soweit  diese 
mit  der  chlorophyllösen  zusammenstößt. 
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Sphagnoth.  germ.  n.  1;  Warnst.  Sphagnoth.  eur.  n.  29,  30,  77,  78;  Samml.  eur.  Torfm. 
n.  43,  4  4,  101,  102,  205,  206,  207,  302.  —  Planta  S.  cymUfolio  similis,  plerumque 
glaucoviridis,  rarius  ochracea.  Epidermis  caulina  stratis  3 — 4,  fibrigera,  septa  cellularuni 
superficialium  exteriora  foraminibus  2 — 5,  rarius  6 — 9;  cylindrus  lignosus  fuscus.  Parietes 
transversi  cellularum  epidermacearum  ramorum  plani.  Folia  caulina  spathulato-lingulata, 
1,3 — 1,4  mm  longa,  0,8 — 1  mm  lata,  vel  aporosa  eflbrosaque  vel  superne  fibrosula 
porosaque,  limbo  late  hyalino,  margine  eleganter  denticulato.  Folia  ramulina  rotundato- 
ovata  vel  late  ovata,  ad  2  mm  longa  lata,  interiore  superficie  non  nisi  prope  margines 
foraminibus  magnis  rotunrlis,  dorso  poris  permultis  semiellipticis  commissuralibus  instructa. 
Cellulae  chlorophylliferae  sectione  transversali  late  triangulae  vel  trapezoideae  aut  dorso 
foliorum  inclusae  aut  utrinque  liberae.  Cellulae  hyalinae  intus  in  pariete,  ubi  chlorophylli- 
feris  connatae,  plerumque  pectinatim  dense  fibrigerae,  fibris  plus  minusve  parallelis, 
saepius  nullis. 

Hygrophyt!  Pflanzen  habituell  wie  S.  cymbifolium ,  in  meist  oberwärts  grünen 
oder  gelblichen,  selten  ockerfarbigen  dichten  oder  lockeren  Rasen.  Epidermis  der 
Stämmchen  3-  bis  4-schichtig,  reichfaserig  und  die  Außenwände  mit  2 — 5  (selten  6 — 9) 
Poren;  die  Epidermiszellen  der  Äste  mit  geraden  Querwänden.  Holzkörper  gelb  oder  braun. 
Stammblätter  zungen-spatelförmig,  1,3 — 1,4  mm  lang  und  am  Grunde  0,8 — 0,9  mm 
breit,  rings  hyalin,  am  oberen  Rande  breiter  gesäumt  und  kurz  wimperzähnig.  Hyalin- 
zellen  meist  nur  einmal  geteilt,  faserlos  oder  oberwärts  bis  oft  in  der  Nähe  der  Seitenränder 
weit  herab  fibrös  und  auf  der  Rückseite  mit  zahlreichen  Poren  und  Membranlücken. 
Astbüschel  meist  4-ästig;  die  2  stärkeren  abstehenden  Äste  am  basalen  Teile  nicht  ver- 
dünnt und  nicht  schuppenartig  beblättert.  Mittlere  Astblätter  meist  rundlich-  bis  länglich- 
oval. 1,3 — 1,4  mm  lang  und  bis  1,3  mm  breit,  an  den  ungesäumten  Rändern  gezähnelt, 
bald  dicht,  bald  locker  dachziegelig  gelagert,  seltener  mit  der  oberen  Hälfte  sparrig 
abstehend.  Chlorophyllzellen  an  den  zusammenstoßenden  Ecken  nicht  verschmälert;  im 
Querschnitt  entweder  breit  gleichseitig-  bis  gleichschenkelig- dreieckig  und  nur  auf  der 
Btattinnenfläche  freiliegend  oder  breit  trapezisch  und  beiderseits  mit  freiliegenden  Außen- 
wänden. Hyalinzellen  an  den  Innenwänden,  soweit  sie  mit  den  grünen  Zellen  verwachsen 
(vorzüglich  in  der  basalen  Blatthälfte),  in  der  Regel  mit  dicht  stehenden,  mehr  oder 
minder  parallelen,  z.  T.  divergenten  Kammfasern,  die  in  der  Richtung  der  gewöhnlichen 
Faserbänder  und  nur  in  den  Zellecken  in  der  Richtung  der  Längsachse  der  Zellen  ver- 
laufen; dieselben  treten  zuweilen  sehr  sparsam  auf,  können  aber  auch  gänzlich  fehlen. 
Poren  auf  der  Blattinnenfläche  groß  und  rund,  in  der  oberen  Hälfte  im  mittleren  Teile 
mehr  vereinzelt,  gegen  die  Seitenränder  bis  zum  Grunde  sehr  zahlreich  und  häufig  in 
zwei  Reihen  in  der  Zellwand;  rückseitig  mit  vielen  halbelliptischen  Commissuralporen, 
die  sich  z.  T.  mit  Innenporen  decken.  —  Diöcisch;  q*  Äste  bräunlich.  Obere  Frucht- 
astblätter sehr  groß,  breit-oval,  4 — 5  mm  lang  und  2 — 2,5  mm  breit,  rings  hyalin, 
oberwärts  breiter  gesäumt,  in  den  unteren  2/3 — 5/6  (excl.  die  Randzone)  nur  mit  dick- 
wandigen, getüpfelten  Chlorophyllzellen,  oberwärts  mit  beiderlei  Zellen;  Hyalinzellen  gegen 
die  Blattspitze,  sowie  an  den  Seitenrändern  bis  zur  Basis  herab  fibrös  und  rückseitig 
sehr  reichporig.     Sporen  gelb,  glatt,  durchschnittlich  25  (X  diam.  —  Fig.  75 A. 

Subarktisches  Gebiet:  Provinz  subarktisches  Europa:  Skandinavien  (bis 
62°  nördl.  Br.);  Finnland.  —  Provinz  subarktisches  Asien:  Ostsibirien  (Stuben- 
dorf!), Kamtschatka  (Chamisso,  Redowski).  —  Provinz  subarktisches  Amerika: 
Alaska;  Columbia;  Canada;  Labrador;  Beringstraße.  — 

Mitteleuropäisches  Gebiet:  Atlantische  Provinz:  England;  Schottland;  Bre- 
tagne; Belgien.  —  Sub atlantische  Provinz:  Jütische  Halbinsel;  Dänemark;  Pommern.  — 
Sarmatische  Provinz:  Brandenburg;  Russische  Ostseeländer;  mitteldeutsches  Tiefland. 
—  Provinz  der  europäischen  Mittelgebirge.  —  Provinz  der  Alpenländer 
(bis  1700  m  ü.  d.  M.):  Steiermark  (Brei'dler!).  —  Provinz  der  Karpathen:  Hohe 
Tatra  (Györffy!).  —  Provinz  des  Kaukasus:    Batum  (Fedtschenko!). 

Temperiertes  Ostasien:  Korea  (Faurie!);  Japan  (Faurie,  Nakaniskiki,  Oka- 
mura!,  Göno!). 
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Gebiet  des  pacifischen  Nordamerika:  Washington  (Allen!). 

Gebiet  des    atlantischen   Nordamerika:    Neufundland    bis   Florida   verbreitet. 

Gebiet  des  tropischen  Amerika:  Westindische  Provinz:  Cuba  (Caldwell 
et  Baker!). 

Andines  Gebiet:  Andin-patagonische  Provinz:  Insel  Chiloe  (King  teste 
Braithwaite). 

Var.  a.  cristatum  Warnst,  in  Hedwigia  XXVIII.  (1889)  369.  —  Astblätter  in  der 
basalen  Hälfte  mit  zahlreichen  dicht  stehenden  Kammfasern. 

Häufigste  Form! 

f.  glaucescens  Warnst,  in  Kryptogamenfl.  d.  Mark  Brandenb.  I.  (1903)  324.  — 
Pflanze  meist  kräftig  und  in  tiefen,  lockeren,  oberwärts  bläulichgrünen  Basen. 

subf.  squarrosulum  (Ben.  et  Card.).  —  Abstehende  Äste  mit  in  der  oberen 
Hälfte  sparrig  abstehenden  Blättern. 

f.  congestum  Warnst,  in  Die  europ.  Torfm.  ( I  881)  140.  —  Bildet  meist  niedrige, 
sehr  dicht  gedrängte,  blass-  bis  semmelbraune  Basen  mit  sehr  genäherten  Astbüscheln, 
kurzen,  z.  T.  wagerecht  abstehenden,  z.  T.  aufstrebenden  stärkeren  Ästen  und  dichter 
Beblätterung. 

Sehr  häufig  und  schön  z.  B.:  Steiermark:  Mundlinger  Moor  810  m  ü.  d.  M. 
(Breidler!)  und  Livland:  Biga  (Mikutowicz!). 

Zu  dieser  Form  gehört  auch  das  von  Chamisso  in  Kamtschatka  gesammelte  Original- 
exemplar des  S.  imbricatum  Hornsch.  in  Herb.  Laurer! 

f.  fuscescens  Warnst,  in  Samml.  eur.  Torfm.  n.  14  (1888).  —  In  sehr  dicht 
gedrängten,  tiefen,  kuppenförmigen,  innen  stets  rostbraunen,  oberwärts  häufig  mit  etwas 
Graugrün  untermischten  Basen  und  drehrund  dicht  beblätterten,  rübenförmigen  ab- 
stehenden Ästen. 

So  selten.  Europa:  Brandenburg,  Moorwiesen  bei  Neuruppin  (Warnstorf!); 
Hamburg,  Himmelmoor  (B.  Timm  et  Wahnschaff!);  Offensether-Bokelsessermoor  (B. 
Timm!). 

Nordamerika:  Massachusetts  (Bartlett!). 

f.  pallescens  Warnst.  —  Planta  tenuis,  albescens  vel  superne  pallide  subrufula 
et  subfusca.     Bamorum  fasciculi  densi;  rami  expansi  breves,  satis  laxe  foliosi. 

Japan:  Aramaki  (Okamura,  Uematsu!);  Mt.  Nikko  (Göno!). 

Var.  ß.  subleve  Warnst,  in  Hedwigia  1.  c.  370.  —  Astblätter  nur  unterwärts 
mit  Andeutungen  von  Kammfasern. 

f.  glaucescens  subf.  squarrosulum  Warnst.  —  Planta  plerumque  glaueovirens ; 
rami  expansi  squarrose  foliosi. 

f.  densissimum  Warnst,  in  Herb.  —  Planta  3 — 4  cm  alta,  superne  sublutea; 
rami  densi  breves,  ramorum  fasciculi  densissimi. 

Korea  (Faurie!). 

Var.  y.  affine  (Ben.  et  Card.)  Warnst,  in  Bot.  Gaz.  XV.  (1890)  250.  —  S.  affine 
Ben.  et  Card,  in  Bev.  bryol.  (1885)  44.  —  8.  imbricatum  var.  3.  laeve  Warnst,  in 
Hedwigia  XXVIII.  (1889)  370.  —  8.  turfaceum  Warnst,  in  Schrft.  d.  Naturf.  Ges.  Danzig. 
N.  F.  IX.  (1896).  —  Astblätter  durchaus  ohne  Kammfasern.  Chlorophyllzellen  im  Quer- 
schnitt häufig  breit  trapezisch  und  auf  beiden  Blatlseiten  freiliegend.  Stammblätter  oft 
sehr  reichfaserig. 

f.  glaucescens  subf.  squarrosulum  (Ben.  et  Card.).  —  f.  squarrosula  Warnst, 
in  Kryptogamenfl.  d.  Mark.  Brandenb.  I.  (l  903)  324.  —  Eine  kräftige  grau-  bis  bläulich- 
grüne, meist  lockerrasige  Form,  zu  der  auch  das  S.  turfaceum  gerechnet  werden  muss. 

Mitteleuropäisches  Gebiet:  England;  Hamburg;  Brandenburg;  Westpreußen; 
Königr.  Sachsen;  Provinz  der  Apenninen   1600 — 1700m  u.d.M.  (Levier!). 

Atlantisches  Nordamerika  sehr  verbreitet. 

Japan  (Göno!). 

f.  degener  ans  (Warnst.)  in  Kryptogamenfl.  d.  Mark.  Brandenb.  I.  (1903)  325. 
—  S.  degenerans  Warnst,  in  Bot.  Centralbl.  (1889)  n.  47.  —  Eine  völlig  untergetauchte, 
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20  —  30  cm  lange,  schlanke,  oberwärts  graugrüne  kleinköpfige  Form  mit  langen,  dünnen 
stengelähnlichen  Adventivsprossen,  die  einer  Form  der  Cymbifolium- Gruppe  habituell 
wenig  ähnlich  sieht,  Stammepidermis  2-  bis  3-schichtig,  faserlos  oder  mit  spärlichen, 
äußerst  zarten  Spiralfasern.  Poren  der  Außenwände  bis  6.  Astbüschel  entfernt  und 
3-ästig,  die  beiden  stärkeren  abstehenden  Äste  verhältnismäßig  dünn,  etwa  4 — 4,5  cm 
lang  und  nach  der  Spitze  allmählich  verdünnt.  Matter  der  oberen  Äste  mit  der  apicalen 
Hälfte  sparrig  abstehend,  ihre  Spitze  nicht  selten  nur  mit  Chlorophyllzellen.  Plasma- 
führende Zellen  im  Querschnitt  breit  trapezisch  und  beiderseits  freiliegend.  —  Fig.  74  G. 

England:  Carrington  Moss  (Cheshire)  (Holt!). 

Ob  die  von  Roll  angeblich  im  Erzgebirge  bei  Grünhain  gesammelte  Form  wirklich  hierher 
gehört,  ist  zweifelhaft. 

267.  S.  portoricense  Hpe.  in  Linnaea  XXV.  (1832)  359;  Warnst,  in  Hedwigia  XXX. 
(1891)  4  38,  Taf.  XIV,  Fig.  3a,  3b;  Taf.  XX,  Fig.  d.  —  S.  Sullivantianum  Aust.  in 
Am.  Journ.  Sc.  and  Arts  (1 863)  252.  —  8.  Herminieri  Schpr.,  Herb.  Bescherelle.  —  Aust. 
Muse,  appal.  n.  1;  Eat.  et  Fax.  Sph.  bor.-americ.  exs.  n.  4  49,  150;  Rabenh.  Bryoth. 
eur.  n.  1449;  Sulliv.  et  Lesqu.  Muse,  bor.-americ.  2.  ed.  n.  2;  Warnst.  Samml.  eur. 
Torfm.  n.  301.  —  Planta  robusta,  ochracea  vel  superne  glaueo-viridis,  raro  flavescens. 
Epidermis  caulina  stratis  3 — l,  fibrigera,  septa  cellularum  superficialem  exteriora 
foraminibus  1  — 3  instrueta;  cylindrus  lignosus  ruber.  Parietes  transversi  cellularum 
epidermacearum  ramorum  infundibuliformiter  depravati.  Folia  caulina  subquadrata  ad 
ovata,  1,2  mm  longa,  1,08  mm  lata,  vel  aporosa  efibrosaque  vel  superne  fibrosula  porosa- 
que,  limbo  latissime  hyalino,  margine  eleganter  denticulato.  Folia  ramulina  inferiora  minora 
squarrosa,  media  e  basi  angusta  abrupte  rotundata  ad  ovata,  fere  2  mm  longa  lataque; 
pori  ut  in  specie  praecedente.  Cellulae  chlorophylliferae  sectione  transversali  late  triangulae 
vel  trapezoideae ,  aut  dorso  foliorum  inclusae  aut  utrinque  liberae.  Cellulae  hyalinae 
intus  in  pariete,  ubi  chlorophylliferis  connatae,  pectinatim  dense  fibrigerae,  fibris  plus 
minusve  parallelis,  nonnunquam  nullis. 

Hydrophyt!  Pflanze  sehr  stattlich,  ockerfarbig  oder  oberwärts  graugrün,  seltener 
gelblich.  Stammepidermis  meist  3 — 4-sehichtig,  mit  zahlreichen  schwachen  Spiralfasern 
und  die  Außenwände  mit  1 — 3  großen  Löchern.  Stammblätter  wenig  länger  als  breit, 
fast  quadratisch  zungen-spatelförmig,  etwa  1,2  mm  lang  und  am  Grunde  1,08  mm  breit, 
rings  mit  breitem,  hyalinem,  an  den  Rändern  zierlich  gewimpertem  Saume,  poren-  und 
faserlos  oder  oberwärts  schwach  fibrös  und  porös ;  Hyalinzellen  vielfach  geteilt.  Astbüschel 
4-  bis  5-ästig,  2 — 3  starke,  unterwärts  verdünnte  und  hier  dicht  schuppenartig  beblätterte 
Äste  abstehend,  ihre  Epidermis  1 -schichtig,  reichfaserig  und  die  Querwände  sack-  oder 
trichterförmig  nach  unten  gebogen,  so  dass  die  Zellen  wie  ineinandergeschachtelt  erscheinen. 
Astblätter  aus  verengter  Basis  plötzlich  rundlich-oval  oder  breit  eiförmig,  bis  2  mm  lang 
und  breit,  sehr  hohl,  an  den  rings  hyalin  gesäumten  und  gewimperten  Rändern  breit  ein- 
gebogen und  an  der  abgerundeten  Spitze  kappenförmig;  Blattinnenfläche  nur  in  der  Nähe 
der  Seitenränder  mit  großen  runden  Löchern,  rückseitig  mit  sehr  zahlreichen  halbrunden 
bis  halbelliptischen  Commissuralporen,  gegen  die  Spitze  mit  Membranlücken.  Chlorophyll- 
zellen in  der  Flächenansicht  auf  der  Innenseite  des  Blattes  sehr  breit  und  an  den 
zusammenstoßenden  Enden  nicht  verschmälert;  im  Querschnitt  breit  gleichseitig-  bis 
gleichschenkelig-dreieckig,  auf  der  inneren  Blattseite  zwischen  die  rückseitig  viel  stärker 
vorgewölbten  Hyalinzellen  gelagert  und  nur  dort  freiliegend  oder  breit  trapezisch  und 
auf  keiner  der  beiden  Blattflächen  eingeschlossen.  Hyalinzellen  auf  den  Innenwänden, 
soweit  sie  mit  den  grünen  Zellen  verwachsen,  allermeist  mit  Kammfasern  besonders  im 
basalen  Blattteile,  die  aber  auch  zuweilen  fast  gar  nicht  zur  Ausbildung  gelangen.  — 
Fig.  3c;  Fig.  74.4;  Fig.  75R 

Gebiet  des  atlantischen  Nordamerika:  New  Jersey  (Austin,  Eaton,  Evans, 
Rand!);  Louisiana;  Georgia  (Harper!);  Florida  (Chapman,  Nicholson!). 

Gebiet  des  tropischen  Amerika:  Westindische  Provinz:  Portorico  (Schwa- 
necke 1849!);  Guadeloupe  (L'Herminier,  Beaupertins  —  1839,  Husnot,  Duss 
n.  254,   259,   353,   362!). 
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Var.  ct.  fusceseens  f.  hydrophila  Warnst,  in  Samml.  eur.  Torfm.  n.  301  (1894). 
—  Völlig  untergetaucht  und  schmutzig  ockerfarbig. 

New  Jersey:  Atsion  (Evans!). 

Var.  ß.  glaucescens  Warnst.  —  Planta  submersa,  superne  cano-vel  glauco-virens. 

Georgia:  Jackson  Bay  (Harper!);  Florida:  Orlando  (Coc!). 

Var.  y.  flavescens  Warnst.  —  Planta  plerumque  gracilior,  superne  pallide  cano- 
virens,  deorsum  flavo-subfusca  vel  ubique  sublutea. 

Guadeloupe:  Gipfel  des  Soufriere  HOOmü.d.  M.  (Duss  n.  254,  259!,  L'Her- 
minier  n.  31;  Herb.  Bescherelle!). 

In  Husnot,  PI.  des  Ant.  liegen  unter  n.  190  c  oder  d  als  S.  cymbifoliwn  var.  guadalupense 
Schpr.  2  verschiedene  Proben ,  von  denen  die  eine  S.  Rerminieri  =  S.  portoricense  ist.  Die 
andere  blassrötliche  Form  konnte  wegen  zu  dürftigen  Materials  nicht  mit  Sicherheit  bestimmt 
werden. 

Subseries  2.     Vermiciilaria  Warnst. 

268.  S.  henryense  Warnst,  in  Hedwigia  XXXIX.  (1900)  107.  —  Habitu  S.  eymbi- 
folio  simile.  Epidermis  caulina  stratis  3  —  4,  multifibrosa,  septa  cellularum  superficialium 
exteriora  foraminibus  1 — 2  vel  2 — 6,  raro  8 — 9.  Cylindrus  lignosus  fusceseens.  Folia 
caulina  lingulato-spathulata,  1,4 — 2  mm  longa,  0,35 — 0,9  mm  lata,  efibrosa  et  superiore 
parte  utrinque  lacunis  membranaeeis  instrueta  vel  flbrosa  et  plerumque  utrinque  poris 
magnis  rolundis  obsita.  Folia  ramulina  late  ovata,  1,7 — 2  mm  longa,  1,3  mm  lata, 
interiore  superficie  poris  multis  rotundis  prope  margines  laterales,  dorso  poris  magnis 
rotundis  vel  ellipticis  prope  commissuras  instrueta.  Cellulae  chlorophylliferae  sectione 
transversali  anguste  triangulae,  dorso  foliorum  plerumque  inclusae.  Cellulae  hyalinae 
intus  in  pariete,  ubi  chlorophylliferis  connatae,  fibris  vermicularibus  brevibus  instruetae. 

Statur  und  Habitus  ahnlich  wie  S.  cymbifolium  und  in  meist  bläulichgrünen  Basen. 
Stammepidermis  3-  bis  4- schichtig,  reichfaserig  und  die  Außenwände  der  Oberflächen- 
zellen mit  1 — 2  oder  2  —  6,  selten  8 — 9  großen  Löchern.  Holzkörper  bräunlich. 
Stammblätter  zungenspatelförmig,  1,4  —  2  mm  lang  und  am  Grunde  0,35 — 0,9  mm  breit. 
Hyalinzellen  nicht  septiert,  entweder  faserlos  und  dann  beiderseits  mit  großen  Membran- 
lücken in  der  oberen  Blatthälfte  oder  fibrös  und  dann  auf  beiden  Blattseiten  oder  nur 
rückseitig  mit  großen  runden  Löchern,  bezw.  unregelmäßigen  Membranlücken.  Astbüschel 
meist  4-  bis  5-ästig,  2  stärkere,  locker  beblätterte  zugespitzte  Äste  abstehend.  Astblätter 
breit  oval,  1,7 — 2  mm  lang  und  1,3  mm  breit,  auf  der  Innenfläche  mit  zahlreichen 
runden,  ringlosen  Löchern  in  der  Nähe  der  Seitenränder;  rückseitig  auf  der  ganzen 
Oberfläche  mit  zahllosen  runden  oder  elliptischen  großen,  schwach  beringten  Poren  in 
der  Nähe  der  Gommissuren  und  z.  T.  in  der  Wandmitte  der  hyalinen  Zellen.  Chlorophyll- 
zellen im  Querschnitt  schmal  dreieckig,  mit  rings  gleich  dicken  Wänden  und  auf  dem 
Blattrücken  von  den  hier  stark  vorgewölbten  hyalinen  Zellen  eingeschlossen.  Hyalinzellen 
an  den  inneren  Wänden,  soweit  erstere  mit  den  chlorophyllösen  Zellen  zusammenhängen, 
mit  kurzen,  wurmförmigen,  nach  verschiedenen  Bichtungen  gehenden  Verdickungsleisten 
besetzt,  wodurch  die  inneren  seitlichen  Wandungen  der  Chlorophyllzellen  im  Querschnitt 
höckerig  verunebnet  erscheinen.  —  Fig.  75C. 

Atlantisches  Nordamerika:  Virginien:  Cape  Henry,  Princess  Anne  County 
(Kearney  1898!). 

Var.  ct.  Bartlettii  Warnst.  —  Epidermis  caulina  in  parietibus  exterioribus  forami- 
nibus 2  —  6,  rarius  8 — 9  instrueta.  Folia  caulina  plerumque  ad  2  mm  longa,  0,9  mm  lata, 
multifibrosa,  interiore  superficie  fere  aporosa,  dorso  vel  poris  commissuralibus  permultis 
vel  lacunis  membranaeeis  instrueta,  nonnunquam  folia  singula  minora  efibrosa. 

Atlantisches   Nordamerika:    Georgia:    Mc.  Duffie   County  (Bartlett  n.  944!). 

Durch  die  auf  der  inneren  Wand  der  hyalinen  Zellen,  soweit  diese  mit  den  Chlorophyll- 
zellen verwachsen  sind,  vorkommenden  eigentümlichen  kurzen,  wurmförmig  geschlängelten,  un- 
regelmäßig auf  der  Zellwand  verlaufenden  Verdickungsleisten  ist  diese  Art  mit  S.  alegrense 
verwandt,  das  aber  im  Querschnitt  elliptische,  auf  beiden  Seiten  der  Blattoberfläche  eingeschlossene 
Chlorophyllzellen  besitzt.  Diese  merkwürdigen  Verdickungsleisten  lassen  sich  nur  deutlich  an 
Längsschnitten  durch  kurze,  dichtbeblätterte  Kopfäste  erkennen. 
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Subser.   3.  Papulosa  Warnst. 

269.  S.  borneoense  Warnst,  in  Allgem.  Bot.  Zeitschr.  (1895)  229.  —  S.  cymbifolio 
simile.  Epidermis  caulina  stratis  3 — 4,  fibrigera,  parietes  exteriores  cellularum  super- 
ficialium  foraminibus  1 — 2,  rarius  3 — 4.  Cylindrus  lignosus  atropurpureus.  Folia 
caulina  spathulata,  1,3  mm  longa,  0,5 — 0,6  mm  lata,  plerumque  eflbrosa,  exteriore 
superficie  lacunis  membranaceis  multis  instructa.  Folia  ramulina  ovata,  4,33 — 1,45  mm 
longa,  1  mm  lata,  interiore  superficie  plerumque  modo  poris  magnis  prope  margines 
laterales,  dorso  poris  magnis  in  cellularum  angulis  instructa.  Cellulae  chlorophylliferae 
sectione  transversali  minutae,  breviter  triangulae,  dorso  foliorum  inclusae.  Cellulae  hyalinae 
intus  in  pariete,  ubi  chlorophylliferis  contingunt,  dense  papillosae. 

S.  cymbifolium  habituell  ganz  ähnlich.  Epidermis  des  Stengels  3-  bis  4-schichtig, 
mit  Fasern  und  die  Oberflächenzellen  in  der  Außenwand  meist  mit  1 — 2,  seltener  mit 
3  —  4  großen  Poren;  Holzkörper  dunkelrot.  Stengelblätter  spateiförmig,  durchschnittlich 
1,3  mm  lang  und  am  Grunde  0,5—0,6  mm  breit,  am  oberen,  breit  abgerundeten  Rande 
durch  septierte  Zellen  breit  hyalin  gesäumt,  in  der  Regel  ganz  faserlos;  die  Hyalinzellen 
hin  und  wieder  durch  eine  schräg  verlaufende  Wand  geteilt  und  auf  der  Blattrückenfläche 
mit  zahlreichen  großen  Membranlücken.  Astbüschel  gewöhnlich  4  ästig;  2  stärkere 
Ästchen  abstehend  und  ihre  Epidermiszellen  fibrös  und  porös.  Blätter  eiförmig,  etwa 
1,33 — 1,45  mm  lang  und  1  mm  breit,  sehr  hohl,  am  kaum  gesäumten  Rande  schwach 
gezähnelt,  an  der  kappenförmigen  Spitze  hyalin  gesäumt  und  an  den  Seitenrändern  in 
sehr  verschiedenem  Grade  umgerollt.  Hyalinzellen  reichfaserig,  auf  der  Innenseite  der 
Blätter  fast  nur  in  der  Nähe  der  Seitenränder  mit  großen,  runden  Löchern,  gegen  die 
Spitze  mit  kleineren,  schwachberingten  Poren  zumeist  in  den  oberen  Zellecken;  Rücken- 
poren groß  und  zahlreich  auf  der  ganzen  Blattfläche  in  den  Zellecken,  vorzüglich  da, 
wo  mehrere  Ecken  zusammenstoßen,  gegen  die  Blattspitze  in  große  Membranlücken 
übergehend.  Chlorophyllzellen  im  Querschnitt  klein,  kurz  dreieckig-oval,  auf  der  Innen- 
seite des  Blattes  zwischen  die  hier  schwach  konvexen  Hyalinzellen  gelagert  und  mit 
freiliegender  Außenwand,  auf  der  Blattrückenfläche  von  den  sehr  stark  vorgewölbten 
hyalinen  Zellen  gut  eingeschlossen;  letztere  innen,  soweit  sie  mit  den  Chlorophyllzellen 
verwachsen,  sehr  dicht  mit  großen  Papillen  besetzt. 

Monsungebiet:    Südwestmalayische    Provinz:    Borneo;    Herb.    Zickendraht! 

Diese  Art  steht  unzweifelhaft  dem  S.  papillosum  var.  normale  am  nächsten,  von  welchem 
sie  aber  abweicht  durch  den  dunkelroten  Holzkörper  des  Stengels  und  durch  die  kleinen,  dreieckig- 
ovalen (nicht  spindelförmigen)  Chlorophyllzellen.  Letztere  zeigen  bei  S.  papillosum  auf  der 
Blattinnenfläche  eine  schmale,  stark  verdickte,  freie  Außenwand,  und  ihr  Lumen  ist  infolgedessen 
fast  bis  in  die  Mitte  der  Hyalinzellen  gerückt;  die  grünen  Zellen  von  S.  borneoense  dagegen 
besitzen  nirgends  verdickte  Wände,  und  ihr  Lumen  liegt  nahe  am  Innenrande  des  Querschnitts. 
Die  kleinen  dreieckig-ovalen  Chlorophyllzellen   erinnern   an  S.  Puiggarii  C.  Müll,    aus  Brasilien. 

Als  Packmaterial  nach  Europa  gekommen! 

270.  S.  hakkodense  Warnst,  et  Card,  apud  Cardot  in  Bull,  de  l'Herb.  Boissier 
VII.  (1907)  710;  apud  Warnst,  in  Hedwigia  XLVII.  (1907)  76.  —  S.  cymbifolio  tenero 
simile.  Epidermis  caulina  stratis  3 — 4,  tenui-fibrosa,  septa  cellularum  superficialium 
exteriora  foraminibus  plerumque  2 — 4.  Cylindrus  lignosus  fuscescens.  Folia  caulina 
late  spathulata,  1,7  —  1,8  mm  longa,  1,3  mm  lata,  multifibrosa  et  interiore  superficie 
prope  margines  laterales  poris  multis  rotundis,  dorso  poris  semiellipticis  prope  commis- 
suras  instructa,  raro  efibrosa  aporosaque.  Folia  ramulina  rotundato-ovata,  ad  2  mm 
longa,  1,4  mm  lata,  pori  ut  fere  in  foliis  caulium.  Cellulae  chlorophylliferae  sectione 
transversali  plerumque  late  triangulae  ad  trapezoideae,  dorso  foliorum  inclusae  vel 
utrinque  liberae.  Cellulae  hyalinae  intus  in  pariete,  ubi  chlorophylliferis  connatae,  tenui- 
ter  papillosae. 

Habituell  einem  schwächlichen  S.  cymbifolium  ähnlich  und  in  oberwärts  blau- 
grünen (ob  immer?),  unten  ausgebleichten  Basen.  Stammepidermis  3— 4-schichtig, 
Zellen  dünnwandig,  die  der  beiden  inneren  Schichten  sehr  weit,  Außenzellen  viel  enger, 
mit  zarten  Spiralfasern  und  meist  2 — 4  großen  runden  Löchern,  in  kurzen  Zellen  ge- 
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Fig.  76.  A  S.  sidphureum.  a)  Stammbl.,  q)  Astblattquerschnitt.  —  BS.  cymbifolium.  ä)  Stamm-, 
b)  Astbl.,  q)  Astblattquerschnitt.  —  CS.  antülarum.  a)  2  Stammbl.,  b)  Astbl.,  q)  Astblattquer- 
schnitt. —  D  S.  pseudocymbifolium.  a)  Stamm-,  b)  Astbl.,  q)  Astblattquerschnitt.  —  ES. 
Balfourianum.  a)  Stamm-,  b)  Astbl.,  q)  2  Astblattquerschnitte.  —  FS.  brasiliense.  a)  Stamm-, 
b)  Astbl.,  q)  Astblattquerschnitt. 
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wohnlich  nur  1  Pore.  Holzkörper  braun.  Stammblätter  groß,  1,7 — 1,8  mm  lang  und 
in  der  Mitte  1,3  mm  breit,  aus  verengter  Basis  entweder  nach  der  Mitte  verbreitert 
und  dann  in  eine  abgerundete,  durch  die  eingebogenen  Ränder  kappenförmige,  hyalin 
gesäumte  Spitze  verschmälert  oder  breit  spateiförmig,  an  den  Seitenrändern  ungesäumt 
und  gezähnelt.  Hyalinzellen  gestreckt,  nicht  septiert  und  fast  bis  zum  Grunde  reich- 
faserig; auf  der  Blattinnenfläche  mit  zahlreichen  großen,  runden  Löchern  gegen  die 
Ränder  hin,  auf  der  Rückenfläche  mit  halbelliptischen  Commissuralporen,  die  sich  nach 
den  Seitenrändern  erweitern  und  dann  zum  Teil  mit  Innenporen  decken,  in  der  Spitze 
des  Blattes  in  Membranlücken  und  gegen  die  Basis  hin  in  große,  runde  Löcher  in  der 
Wandmitte  übergehen.  Astbüschel  meist  4-ästig;  2  stärkere  Äste  abstehend,  die  übrigen 
dem  Stämmchen  angedrückt.  Blätter  der  ersteren  groß,  rundlich-oval,  bis  2  mm  lang  und 
1,4  mm  breit,  durch  die  breit  eingebogenen  Ränder  kahnförmig  hohl  und  an  der  ab- 
gerundeten Spitze  kappenförmig,  locker  dachziegelig  gelagert  und  meist  nur  in  den 
Köpfen  mit  der  oberen  Hälfte  mehr  oder  minder  sparrig  abstehend.  Hyalinzellen  auf  der 
Blattinnenfläche  mit  zahlreichen  großen,  runden  Löchern  gegen  die  Seitenränder,  auf  der 
Rückenfläche  mit  halbelliptischen  Commissuralporen,  die  sich  nach  den  Rändern  erweitern 
und  zum  Teil  mit  Innenporen  decken,  außerdem  häufig  mit  Drillingsporen  an  zusammen- 
stoßenden Zellecken  und  in  der  Spitze  mit  Membranlücken.  Chlorophyllzellen  rings 
dünnwandig,  im  Querschnitt  meist  kurz  breit-dreieckig  und  trapezisch  oder  auch  länger 
und  schmaler,  auf  der  Innenfläche  des  Blattes  zwischen  die  außen  stärker  vorgewölbten 
Hyalinzellen  geschoben  und  in  der  Regel  beiderseits  freiliegend;  die  inneren  Wände  der 
hyalinen  Zellen,   soweit  sie  mit  den  grünen  Zellen  verwachsen,  zart  papillös.  —  Fig.  75.D. 

Temperiertes  Ostasien:  Japan:  Hakkoda,  am  Rande  von  Sümpfen  1200  m 
ü.  d.  M.  (Faurie  n.  133!). 

Var.  Gravetii  Warnst.  —  Planta  gracilis,  20 — 25  cm  longa,  capitulis  minutis; 
ramorum  fasciculi  remoti.  Folia  caulina  plerumque  efibrosa  aporosaque.  Rami  expansi 
8 — 10  mm  longi,  breviter  acuminati,  subarcuate  recurvati,  satis  laxe  foliosi.  Folia  ramu- 
lina  interiore  superficie  poris  paucis  prope  margines  laterales  et  pseudoporis  in  cellularum 
angulis,  dorso  poris  semiellipticis  in  angulis  omnibus  instructa.  —  Fig.  74  B. 

Belgien:  Louette-St. -Pierre  (Gravet.  —  27.  VII.  1876!). 

Die  Form  der  Chlorophyllzellen  erinnert  im  Astblattquerschnitt  an  S.  cymbifoliurrij 
von  letzterem  unterscheidet  sich  das  S.  hakkodense  durch  papillöse  Hyalinzellen,  von 
S.  papillosum  durch  rings  dünnwandige,  ganz  anders  geformte  Chlorophyllzellen. 

271.  S.  itacolumitis  C.  Müll,  et  Warnst,  apud  Warnst,  in  Hedwigia  XXXVI.  (1897) 
172.  —  Caespites  humiles  densi..  Epidermis  caulina  stratis  2,  fibrigera,  parietes  ex- 
teriores  cellularum  superficialium  foramine  uno  instructi.  Cylindrus  lignosus  flavo-rubellus. 
Folia  caulina  lingulato-spathulata,  1,5  — 1,6  mm  longa,  0,8 — 0,9  mm  lata,  multifibrosa, 
interiore  superficie  plerumque  poris  magnis  rotundis  prope  margines  laterales,  dorso 
pseudoporis  et  poris  veris  semiellipticis  multis'  prope  commissuras  instructa.  Folia 
ramulina  elongato-ovata,  1,14 — 1,4  mm  longa,  0,5  —  0,6  mm  lata,  interiore  superficie 
poris  veris  magnis  rotundis  prope  margines  laterales,  praeterea  pseudoporis  minoribus 
prope  commissuras  instructa;  dorso  foliorum  pseudopori  semielliptici  prope  commissuras. 
Cellulae  chlorophylliferae  sectione  transversali  minute  triangulae,  dorso  foliorum  inclusae. 
Cellulae  hyalinae  intus  in  pariete,  ubi  chlorophylliferis  contingunt,  tenuissime  papillosae 
vel  laeves. 

Pflanzen  in  niedrigen,  bis  3,5  cm  hohen,  sehr  dichtgedrängten  Rasen,  oben  bleich, 
graugrün  bis  bräunlich,  unterwärts  braun;  etwa  von  der  Stärke  des  S.  Weddelianum. 
Epidermis  des  Stengels  2 -schichtig,  faserhaltig,  Öberflächehzellen  in  der  Außenwand  mit 
einer  großen  Öffnung;  Holzkörper  gelbrot.  Stengelblätter  aus  verschmälerter  Basis  nach 
der  Mitte  verbreitert  und  in  eine  an  den  Seitenrändern  umgerollte,  kappenförmige  Spitze 
verschmälert,  etwa  1,5 — 1,6  mm  lang  und  0,8 — 0,9  mm  breit.  Hyalinzellen  beiderseits 
bis  zum  Blattgrunde  reichfaserig,  auf  der  Blattinnenfläche  in  der  oberen  Partie  mit  ver- 
einzelten kleineren  Pseudoporen  in  den  Zellecken  oder  an  den  Commissuren,  sonst  nur 
mit  wahren  großen,  runden  Löchern  in  der  Nähe  der  Seitenränder;  rückseitig  mit  zahl- 
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reichen  schmal  halbelliptischen  Pseudo-  und  wahren  Poren  an  den  Coimnissuren  und  da, 
wo  3  Zellecken  zusammenstoßen,  gegen  die  Seitenränder  und  gegen  den  Blattgrund  all- 
mählich größer  werdend  und  in  den  Basalzellen  in  große  Membranlücken  in  der  Mitte 
der  Zellwand  übergehend.  Äste  meist  zu  zweien  in  überaus  dichtgedrängten  Büscheln; 
ein  stärkeres  kurzes  Astchen  abstehend,  das  andere,  etwas  schwächere,  hängend;  ihre 
Epidermis  fibrös.  Blätter  der  ersteren  länglich-oval,  1,14  —  1,4  mm  lang  und  0,5 — 
0.6  mm  breit,  an  der  Spitze  kappenförmig  und  an  den  kaum  gesäumten  Bändern  breit 
eingerollt,  aufrecht-abstehend  bis  teilweise  fast  sparrig.  Hyalinzellen  reichfaserig,  auf 
der  Blattinnenseite  in  der  Nähe  der  Bänder  mit  großen,  runden,  wahren  Poren,  außer- 
dem auf  der  ganzen  Blattfläche  an  den  Commissuren  mit  viel  kleineren,  oft  zu  mehreren 
in  Beihen  stehenden  Pseudoporen,  die  sich  besonders  auch  in  den  Zellecken  vorfinden; 
am  Bücken  mit  halbelliptischen  Pseudoporen  an  den  Commissuren,  die  gegen  die  Seiten- 
ränder in  größere  wahre  Poren  übergehen  und  sich  hier  zum  Teil  mit  Innenporen 
decken.  Chlorophyllzellen  klein,  im  Querschnitt  gleichseitig  bis  gleichschenkelig-dreieckig, 
mit  rings  gleichstarken  Wänden,  die  Basis  des  Dreiecks  auf  der  Blattinnenfläche  freiliegend, 
rückseitig  von  den  viel  stärker  vorgewölbten  Hyalinzellen  gut  eingeschlossen,  letztere  innen, 
soweit  sie  mit  den  grünen  Zellen  verwachsen,  äußerst  zart  papillös  oder  völlig  glatt. 

Gebiet  des  tropischen  Amerika:  Südbrasilianische  Provinz:  Itacolumi 
in  Sümpfen  (Ule  n.  1302.  —  II.    1892!;  Herb.  Berlin). 

Steht  hinsichtlich  der  Form  und  Lagerung  der  Chlorophyllzellen  dem  S.  Puiggarii 
C.  Müll.  nahe. 

272.  S.  Earlei  Warnst.  —  Habitu  S.  cymbifolio  tenero  simile,  laxe  caespitosum, 
pallidum  vel  sursum  glauco-viride.  Hyalodermis  caulina  stratis  2  —  3,  paucifibrosa, 
parietes  cellularum  superficialium  exteriores  poro  uno  instructi.  Cylindrus  lignosus 
rufo-fuscus.  Folia  caulina  lingulato-spathulata,  fere  1,6  mm  longa,  basi  0,7  mm  lata, 
superne  fibrosa  et  interiore  foliorum  superücie  poris  rotundis  magnis  dispersis,  dorso 
poris  magnis  et  lacunis  membranaceis  numerosis  instructa;  cellulae  hyalinae  saepe 
simpliciter  septatae.  Bamorum  fasciculi  plerumque  ramis  2  —  3 ,  rami  robustiores 
\ — 2  patentes,  12 — 18  mm  longi,  paulatim  attenuati  et  laxe  foliosi.  Folia  ramulina 
oblongo-ovata,  2 — 2,3  mm  longa,  1,3  mm  lata,  interiore  superficie  poris  veris  magnis 
tantum  prope  margines  laterales,  dorso  plerumque  pseudoporis  in  cellularum  angulis 
connatis,  praeterea  poris  veris  semiellipticis  prope  margines  laterales  dispositis  instructa. 
Cellulae  chlorophylliferae  sectione  transversali  triangulae  vel  trapezoideae,  parietibus 
tenuibus,  interiore  foliorum  superficie  semper  liberae,  dorso  eorum  saepius  inclusae; 
cellularum  hyalinarum  parietes  inferiores,  ubi  cum  chlorophylliferis  connatae  sunt,  pa- 
pillis  tenuibus  instructi. 

Die  schwächlichen,  schmutzig  grauen  oder  oberwärts  blaugrünlichen  unansehnlichen 
Pflanzen  erinnern  im  Habitus  an  ein  graciles  S.  cymbifolium  mit  etwas  entfernten, 
meist  4-ästigen  Astbüscheln,  von  denen  meist  2  dickere,  allmählich  verdünnte,  rund- 
beblätterte Äste  abstehen.  Die  Stammepidermis  ist  sehr  armfaserig,  2  —  3-schichtig 
und  besitzt  in  den  Außenwänden  der  Oberflächenzellen  allermeist  nur  eine  große  Pore. 
Der  Holzcylinder  ist  rotbraun.  Die  zungen-spatelförmigen,  ungefähr  1,6  mm  langen, 
an  der  Basis  etwa  0,7  mm  breiten,  im  oberen  Teile  fibrösen  Stammblätter  besitzen 
auf  der  inneren  Oberfläche  große  runde  zerstreute  Poren  und  auf  der  Bückseite  außer 
ebensolchen  zahlreiche  Membranlücken  und  die  Hyalinzellen  sind  oft  durch  eine  schräg 
verlaufende  Querwand  geteilt.  Auf  der  Innenfläche  der  großen,  länglich-ovalen  Ast- 
blätter, die  ungefähr  2 — 2,3  mm  lang  und  1,3  mm  breit  werden,  finden  sich  große, 
runde  Löcher  fast  ausschließlich  nur  in  der  Nähe  der  Seitenränder,  während  auf  der 
Bückseite  nahe  der  letzteren  halbclliptische  wahre  Poren  und  in  den  zusammenstoßenden 
Zellecken  der  übrigen  Lamina  fast  nur  Pseudoporen  stehen.  Im  Querschnitt  sind  die 
Chlorophyllzellen  schmal  dreieckig  bis  trapezisch  mit  rings  gleich  dünnen  Wänden,  die 
entweder  nur  auf  der  Blattinnenfläche  oder  auch  beiderseits  unbedeckt  bleiben,  und  die 
Innenwände  der  hyalinen  Zellen,  soweit  sie  mit  den  chlorophyllösen  zusammenhängen, 
lassen  äußerst  zarte  Papillenbekleidung  erkennen. 

A.  Engler,  Das  Pflanzenreich.  III.  (Embryophyta  asiphonogaraa).  Musci-Sphagnales.  29 
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Westindische  Provinz:  Cuba,  Provinz  Pinar  del  Rio  (Earle  —  26.  VII.  1910; 
Herb.  Bartlett!). 

273.  S.  papillosum  Lindb.  in  Act.  Soc.  sc.  fenn.  X.  (1872)  280  et  in  Not.  ür 
Sällsk.  pro  Fauna  et  Fl.  fenn.  (1874)  392.  —  S.  immersum  Casseb.  in  Wetter.  Laubm. 
n.  8  (1832).  —  S.  cymbifolium  var.  papillosum  Schpr.  in  Synops.  Muse.  eur.  ed.  2 
(1876)  848;  subsp.  papillosum  Warnst,  in  Flora  (1882)  552.  —  8.  palustre  subsp. 
papillosum  Russ.  in  Sitzungsber.  d.  Dorpater  Naturf.  Ges.  (1887)  312.  —  Aust. 
Muse,  appal.  n.  3  p.  p.  et  Suppl.  451.  —  Bauer,  Brvoth.  boh.  n.  84;  Muse.  eur.  exs. 
n.  534,  535;  Braithw.  Sphagn.  brit.  exs.  n.  3 — 5,  8b,  10a;  Breut.  Muse,  frond. 
exs.  n.  1 9 ;  Broth.  Muse.  fenn.  exs.  n.  43;  Eat.  et  Fax.  Sphagn.  bor.-americ.  exs. 
n.  162 — 164;  Erb.  crittog.  ital.  1.  Ser.  n.  H56  nach  Limpricht;  Fl.  et  Warnst. 
Bryoth.  eur.  merid.  n.  201  ;  Fam.  Fl.  exs.  bav.  n.  537;  Mig.  Krypt.  germ., 
austr.  et  helv.  exs.  n.  297;  Mikut.  Bryoth.  balt.  n.  104,  220;  Prag.  Sphagnoth. 
germ.  n.  6,  7;  Sphagnoth.  sud.  n.  4 — 6;  Warnst.  Sphagnoth.  eur.  n.  28,  69 — 74, 
76,  145,  147—149,  199,  200;  Samml.  eur.  Torfm.  n.  10,  11,  208— 211,  303, 
304.  —  Habitu  S.  cymbifolio  simile,  saepe  brunneolum,  nunquam  purpureum.  Epi- 
dennis  caulina  stratis  3 — 4,  tenuiter  fibrigera,  parietes  exteriores  cellularum  super- 
ficialium  foraminibus  I — 4.  Cylindrus  lignosus  fuscus.  Folia  caulina  lingulato- 
spathulata,  1,09 — 1,6  mm  longa,  0,7  —  0,8  mm  lata,  plerumque  eflbrosa  aporosa- 
que,  raro  fibrosa  dorsoque  poris  multis  instrueta.  Folia  ramulina  late  ovata,  1,6  — 
2  mm  longa,  1,4  mm  lata,  interiore  superficie  prope  margines  laterales  poris  rotundis 
multis,  dorso  poris  semiellipticis  ad  commissuras  instrueta.  Cellulae  Chlorophyll iferae 
sectione  transversali  anguste  vel  late  fusiformes  vel  oreiformes,  dorso  foliorum  inclusae 
vel  utrinque  liberae.  Cellulae  hyalinae  intus  in  pariete,  ubi  chlorophylliferis  contingunt, 
plerumque  papillosae. 

In  Größe  und  Tracht  wie  S.  cymbifolium.  Pflanzen  lockere  bis  dichte  und  sehr 
dichte,  grünliche,  gelbliche,  sehr  oft  bräunliche,  grünbraune  oder  dunkel  kaffeebraune, 
nie  rote  Rasen  bildend.  Epidermisschichten  des  Stengels  meist  3 — 4,  zartfaserig  und 
auf  der  Oberfläche  an  der  Außenwand  jeder  Zelle  mit  I  —  4  großen  Poren.  Holzkörper 
braun  bis  dunkelbraun.  Stammblätter  in  der  Größe  veränderlich,  spatel-zungenförmig, 
1,09—1,6  mm  lang  und  am  Grunde  0,7- — 0,8  mm  breit,  überall  an  den  Rändern 
schmal,  oberwärts  etwas  breiter  hyalin  gesäumt.  Hyalinzellen  zum  Teil  einfach  septiert, 
meist  faserlos  und  dann  nur  rückseitig  gegen  die  Spitze  hin  mit  Membranlüeken,  selten 
in  der  apicalen  Hälfte  des  Blattes  und  an  den  Seitenrändern  herab  mit  Fasern,  sowie 
auf  der  Rückseite  mit  zahlreichen  Poren.  Astbüschel  4 — 5-ästig,  2  oder  3  stärkere, 
an  der  Basis  nicht  verdünnte  Äste  abstehend,  ihre  fibrösen  und  porösen  Epidermis- 
zellen  mit  geraden  Querwänden.  Astblätter  groß,  breit  oval,  1,6 — 2  mm  lang  und 
1,4  mm  breit,  an  der  kappenförmigen  Spitze,  hyalin  gesäumt  und  gezähnelt;  auf  der 
Innenseite  nur  in  der  Nähe  der  Seitenränder  mit  großen,  runden  Löchern,  rückseitig 
mit  schmalen,  halbelliptischen  Commissuralporen,  an  den  zusammenstoßenden  Zellecken 
mit  Zwillings-  und  Drillingsporen  und  gegen  die  Spitze  mit  Membranlüeken.  Chloro- 
phyllzellen im  Querschnitt  schmal  bis  breit  spindel-  oder  fast  tonnenförmig,  nicht  genau 
centriert,  mit  meist  beiderseits  verdickten  Außenwänden  freiliegend,  seltener  auf  der 
Blattrückenfläche  von  den  stärker  vorgewölbten  Hyalinzellen  gut  eingeschlossen;  letztere 
innen,  soweit  sie  mit  den  grünen  Zellen  verwachsen,  bald  starker,  bald  schwächer 
papillös,  selten  völlig  glatt.  —  Diöcisch;  tf  Äste  bräunlich.  Fruchtäste  mit  2  — 3-schich- 
tiger  Epidermis,  Zellen  derselben  stark  fibrös  und  die  Außenwände  der  Oberflächen- 
zellen mit  3 — 4  großen  Löchern.  Fruchtastblätter  sehr  groß,  breit  eiförmig,  die 
obersten  5 — 6  mm  lang  und  2,5 — 3  mm  breit,  in  der  unteren  Hälfte  bis  in  die  Nahe 
der  rings  hyalin  gesäumten  Ränder  nur  mit  langgestreckten,  reetangulären,  getüpfelten 
Chlorophyllzellen;  in  der  oberen  Hälfte  und  in  der  Nähe  der  Seitenränder  bis  zum 
Grunde  mit  beiderlei  Zellen;  Poren  auf  der  inneren  Blattseite  in  Mehrzahl  an  den 
Rändern;  rückseitig  zahlreicher,  besonders  in  den  oberen  Zellecken  mit  großen  Löchern 
und  an  den  Commissuren  mit  halbelliptischen  Poren;  am  zahlreichsten  in  der  Nähe  der 
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Seitenränder  und  sich  zum  Teil  mit  Innenporen  deckend.  Sporen  in  Masse  ocker- 
farben, papillös,  28 — 32  tx  diam.  —  Fig.  75J57. 

Subarktisches  Europa  und  mitteleuropäisches  Gebiet  verbreitet;  in  der 
Provinz  der  Alpenländer  bis  2200  m  ü.  d.  M.;  Provinz  der  Karpathen:  Hohe 
Tatra;    in  Skandinavien   bis   zum  71°  nördl.  Br. 

Subarktisches  Amerika:  Alaska;  Canada;  Labrador. 

Gebiet  des  pazifischen  Nordamerika:  Washington,  Montana,  Rocky  Mountains 
(Macoun!j. 

Gebiet  des  atlantischen  Nordamerika:  Neufundland;  Neu-Braunschweig ;  Insel 
Miquelon;  Maine;  Massachusetts;  Connecticut;  New  Jersey;  Louisiana;  Wisconsin. 

Temperiertes  Ostasien:  Japan  (Faurie,  Miyabe,  Okamura!). 

Monsungebiet:   Hinterindisch-ostasiatische  Provinz:  Birma  (Linden!). 

Neuseeländisches  Gebiet:  Provinz  Neuseeland  (Dali!). 

Var.  a.  normale  Warnst,  in  Hedwigia  XXX.  (1894)  160.  —  Papillen  auf  den 
Innenwänden  der  Hyalinzellen  in  den  Astblättern,  soweit  sie  mit  den  Chlorophyllzellen 
verwachsen  sind,  überaus  dicht  stehend  und  sehr  deutlich,  besonders  in  der  unteren 
Hälfte  der  Blätter. 

Sehr  verbreitet  und  je  nach  dem  Standort  in  reichem  Formenwechsel. 

f.  majus  Grav.  in  litt.  (1883)  et  in  Sphagnoth.  eur.  n.  199.  —  Var.  molle 
Schlieph.  apud  Warnst,  in  Flora  (1884)  598.  — Varr.  patens  et  flaccidum  (Sphagnoth. 
eur.  n.  148)  Schlieph.  apud  Roll  in  Irmischia  (1884).  —  Varr.  deflcxum,  ? laxum  Roll, 
obesum  Schlieph.  apud  Roll  in  Syst.  d.  Torfm.  (1886),  f.  fuscescens  Warnst,  in  Samml. 
eur.  Torfm.  n.  10  (1888).  —  Var.  robustum  Jens,  in  De  danske  Sph.-Arter  (1890) 
70.  —  Var.  riparium  Grav.  in  litt.  —  Sehr  robust  und  in  meist  lockeren,  ocker- 
farbigen, zuweilen  mit  etwas  Grün  gemischten  Rasen.  Abstehende  Äste  dick,  mehr 
oder  minder  verlängert,  nach  der  Spitze  bald  mehr,  bald  weniger  verdünnt  und  in 
sehr  verschiedener  Richtung  vom  Stämmchen  abstehend. 

Form  nasser  Standorte,  die  auch  bisweilen  im  Wasser  schwimmt.  —  Aus  Warnst.  Samml. 
eur.  Torfm.  gehören  hierher:  n.  209,  210,  303,  304. 

f.  brachycladum  (Card.)  als  var.  in  Bull,  de  la  Soc.  royale  de  Bot.  de  Belg. 
(1883)  et  in  Rev.  bryol.  (1884).  —  Var.  brachycladum  Schlieph.  in  litt.  (1883)  apud 
Warnst,  in  Flora  (1884)  599.  —  Var.  abbreviatum  Grav.  apud  Warnst,  in  Hedwigia 
XXIII.  (1884)  99  et  in  Sphagnoth.  eur.  n.  200.  —  Viel  schwächer  als  vorige  Form  und 
in  lockeren,  tiefen,  oberwärts  graugrünen  oder  dichteren,  niedrigeren  und  bräunlichen 
Rasen.  Astbüschel  bald  entfernt,  bald  mehr  genähert  und  die  abstehenden  Äste  stets 
kurz,  rasch  zugespitzt  und  in  verschiedener  Richtung  vom  Stämmchen  abstehend. 

So  seltener.  —  Hierher  ist  auch  die  in  Sphagnoth.  eur.  unter  n.  73  als  ß.  stenophyllum 
Lindb.  (Syn.  S.  cymbifolium  var.  strictum  Schlieph.  in  litt.)  ausgegebene  lichtgrüne  Form  mit 
mehr  oder  minder  aufrecht-abstehenden  Ästen  zu  stellen.  Ob  dieselbe  aber  wirklich  zu  var. 
stenophyllum  Lindb.  in  Not.  ür  Sallsk.  pro  Fauna  et  Fl.  fenn.  XIII.  (1874)  400  gehört,  bleibt 
zweifelhaft.  Nach  Braithw.  The  Sphagn.  of  Eur.  and  North-Am.  ist  diese  Pflanze  mehr  oder 
minder  blass  trübgrün,  kurz,  dicht  und  unregelmäßig  beästet,  besitzt  länglichovale  Astblätter  und 
soll  der  var.  squarrosulum  von  S.  cymbifolium  entsprechen. 

f.  confertum  (Lindb.)  als  var.  in  Not.  ür.  Sällsk.  pro  Fauna  et  Fl.  fenn.  XIII. 
(I874)  400.  —  S.  cymbifolium  var.  rigidulum  Schlieph.  in  Sphagnoth.  eur.  n.  71.  — 
S.  cymbifolium  var.  densum  Schlieph.  1.  c.  n.  72.  —  S.  cymbifolium  var.  minus 
C.  Müll,  in  sched.;  Herb.  Berlin.  —  Sphagnoth.  eur.  n.  28,  70 — 72.  —  In  sehr  dichten, 
niedrigen,  oberwärts  grünlichen  oder  gelbbräunlichen  Rasen  mit  äußerst  gedrängten  Ast- 
büscheln und  in  verschiedener  Richtung  vom  Stämmchen  abstehenden,  meist  kurzen, 
anliegend  beblätterten,  kurzspitzigen  Ästen. 

subf.  Wamstorfii  Schlieph.  in  Sphagnoth.  eur.  n.  69.  —  S.  minutulum  Schlieph. 
in  litt.  —  Kleinste  bis  jetzt  bekannte  Form.  Rasen  niedrig,  außerordentlich  dicht, 
gleich  hoch  und  leicht  zerfallend.  Astbüschel  so  gedrängt,  daß  es  schwer  hält,  das 
Stämmchen  unversehrt  freizulegen  ;  abstehende  Äste  kurz  rübenförmig  und  mit  kleinen, 
dicht  anliegenden  Blättern  besetzt. 

29* 
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Thüringen:  Waldau    bei  Osterfeld,    auf   feuchtem  Heidelande    (Schliephacke!). 

Im  Berliner  Bot.  Museum  liegen  aus  dem  Müller'schen  Herb,  stammende  Proben  dieser 
Form  auch  mit  schwach  und  undeutlich  papillösen  Astblättern,  die  zu  var.  ß.  gehören,  während 
Schliephacke  in  der  Beschreibung  zu  n.  69  der  Sphagnoth.  eur.  ausdrücklich  hervorhebt,  dass 
die  Hyalinzellen  an  den  inneren  Wänden  »dicht  papillös«  seien. 

Var.  ß.  subleve  Limpr.  in  litt.  (1883)  apud  Warnst,  in  Flora  (1884)  599.  — 
Papillen  auf  den  Innenwänden  der  hyalinen  Zellen  im  basalen  Teile  der  Astblätter 
äußerst  zart  und  zum  Teil  undeutlich. 

Etwas  seltener  als  var.  «.  und  ebenso  formenreich. 

f.  validum  Warnst.  —  Umfasst  die  kräftigsten,  bald  gelbbräunlichen,  bald 
bläulich-  oder  graugrünlichen  Formen  von  sehr  nassen  Standorten,  die  zuweilen  auch 
völlig  untergetaucht  sind. 

subf.  pycnocladum  (Roll)  als  var.  in  Syst.  d.  Torfm.  (1886)  105.  —  Mit  dicken, 
verlängerten,  genäherten,  locker  beblätterten  Ästen. 

subf.  riparium  (Grav.)  als  var.  in  litt.  (1884).  —  Oberwärts  schmutzig  grau- 
grün, großköpfig,  locker  büschelästig  und  die  abstehenden,  allmählich  verdünnten,  lax 
beblätterten  Äste  aufstrebend. 

Fast  ganz  unter  Wasser! 

subf.  Bern  etil  (Roll)  als  var.  in  Syst.  (1886)  105.  —  S.  cymbifolium  var.  macro- 
cephalum  Rernet  in  litt.  —  Oberwärts  bleich  und  trüb  violett,  nach  unten  braun,  etwa 
15  cm  lang  und  völlig  untergetaucht;  Kopf  groß  und  mit  zahlreichen  bogig  aufstrebenden 
Ästen.  Astbüschel  ziemlich  entfernt,  die  divergenten  Äste  mittellang,  allmählich  ver- 
dünnt, wagerecht  ausgebreitet  und  locker  beblättert. 

Schweiz:  Salvän,  Valais  (Bern et). 

subf.  submersum  (Grav.)  als  var.  in  litt.  (1883)  apud  Warnst,  in  Flora  (1884). 
—  Die  vollkommen  untergetauchten,  10 — 18  cm  langen,  oberwärts  graugrünen,  klein- 
köpfigen  Pflanzen  mit  ziemlich  entfernten  Astbüscheln  und  mittellangen,  dicken,  ge- 
dunsenen, kurz  zugespitzten,  wagerecht  abstehenden  oder  zum  Teil  aufstrebenden 
stärkeren  Ästen. 

Belgien:  Louette-St.-Pierre  (Gravet!). 

subf.  fuscescens  (H.  Lindb.)  als  forma  in  litt.  —  Oberwärts  schön  gelbbraun, 
dickköpfig,  ziemlich  gedrängt  büschelästig  und  die  allmählich  verdünnten,  locker  be- 
blätterten, divergenten  Äste  abwärts  gebogen. 

Finnland  (H.  Lindberg!);  Belgien  (Gravet!). 

subf.  glaucovirens  Schlieph.  apud  Roll  in  Irmischia  (188  4).  —  Eine  grau- 
grüne, untergetauchte,  schlanke  Form  mit  wenig  entwickeltem  Schopf,  entfernten  Ast- 
büscheln, mittellangen,  wagerecht  abstehenden  und  locker  anliegend  oder  etwas  sparrig 
beblätterten  Ästen. 

Hiervon  dürfte   var.  Schliephackeanum  Roll   in   Syst.  (1886)    106   kaum   verschieden   sein! 

f.  breviramosum  WTarnst.  —  Schwächer  als  f.  valida\  oberwärts  graugrün 
oder  gelbbraun;  Astbüschel  bald  mehr  genähert,  bald  entfernter,  und  die  abstehenden 
Äste  kurz,  kurzspitzig,  wagerecht  ausgebreitet  oder  auch  zum  Teil  aufstrebend. 

Belgien:  Louette-St.-Pierre  und  Willerzie  (Gravet!). 

f.  com  factum  Warnst.  —  In  niedrigen,  sehr  dichten,  meist  gelbbräunlichen 
Rasen.  Astbüschel  zusammengedrängt  und  die  abstehenden  Äste  kurz  und  stumpflich 
oder  etwas  länger  und  nach  der  Spitze  verdünnt. 

Hierzu  gehört  auch  ein  Teil  der  von  Schliephacke  als  var.  strictum  und  var.  densum 
verteilten  Pflanzen  mit  spärlicher  Papillenbildung  in  den  Astblättern!  Ebenso  ist  var.  erectum 
Grav.  apud  Wamst,  in  Flora  (1884)  599  mit  aufstrebenden  Ästen  davon  nicht  verschieden. 

Var.  y.  leve  Warnst,  in  Kryptogamenfl.  d.  Mark  Brandenb.  I.  (1903)  330.  — 
Hyalinzellen  der  Astblätter  ohne  jede  Spur  von  Papillen  an  den  Innenwänden,  im  übrigen 
aber,  besonders  in  bezug  auf  Form  und  Lagerung  der  Chlorophyllzellen,  sowie  hinsicht- 
lich der  faserlosen  Stammblätter  mit  septierten  Hyalinzellen  mit  den  vorigen  Varietäten 
übereinstimmend. 
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So  sehr  selten.  Brandenburg:  Marzahne  (Prager!);  Sommerfeld  (Lausitz),  Bau- 
dacher  Heide  (C.  Wamstorf);  Oberbayern:  Diessen  am  Ammersee  650  m  ü.  d.  M. 
(Linder  n.  940,  956!). 

f.  crispulum  (Grav.).  —  S.  medium  var.  crispulum  Grav.  in  litt.  —  Eine  bis 
\  5  cm  lange,  in  den  Köpfen  gelbliche,  im  übrigen  graue,  dicht  büschelästige,  hydro- 
phile Form  mit  unregelmäßig  abstehenden,  verschieden  gekrümmten  Ästen,  die  der 
Pflanze  ein  krauses  Aussehen  verleihen. 

Belgien:  Bienne  (Gravet!). 

f.  subfuscum  Warnst.  —  Caespites  subfusci  et  ramorum  fasciculi  densissimi. 
Planta  6  —  8  cm  alta;  rami  expansi  horizontales,  ad  10  mm  longi,  breviter  acuminati,  im- 
bricate  foliosi. 

Oberbayern:  Diessen  am  Ammersee  (Linder  n.  946!). 

Subseries  4.  Levia  Warnst. 

274.  S.  heterophyllum  Warnst,  in  Engler's  bot.  Jahrb.  XXVII.  (1899)  254.  —  Planta 
debilis,  capitulis  plerumque  fuscescentibus.  Epidermis  caulina  stratis  3,  fibrigera,  septa 
cellularum  superficialium  exteriora  saepe  foramine  uno.  Cylindrus  lignosus  atro-ruber. 
Folia  caulina  inferiore  parte  coarctata,  media  parte  dilatata  et  superiore  apice  cucullato, 
ad  2  mm  longa,  1,10  mm  lata,  multiGbrosa,  interiore  folii  superficie  prope  margines 
laterales  poris  magnis  et  pseudoporis  in  cellularum  angulis  instructa;  dorso  pori  semi- 
elliptici  ad  commissuras  et  in  cellularum  angulis.  Folia  ramulina  diversa;  ad  ramos 
inferiores  majora,  1,7  mm  fere  longa,  1  mm  lata,  plerumque  squarrosa,  ad  ramos 
superiores  minora,  <,2mm  longa,  0,88  mm  lata,  rotundato-ovata,  non  squarrosa. 
Interiore  folii  superficie  superne  pori  veri  minimi  permulü;  pseudopori  in  cellularum 
angulis  et  pori  veri  magni  pauci  prope  margines  laterales :  dorso  pori  semielliptici 
ad  commissuras  et  in  angulis  cellularum.  Cellulae  chlorophylliferae  sectione  trans- 
versali  plerumque  trapezoideae,  utroque  latere  folii  liberae.  Cellulae  hyalinae  intus  in 
pariete,  ubi  chlorophylliferis  connatae,  leves. 

Pflanzen  schwächlich,  etwa  von  der  Stärke  eines  kräftigen  S.  subsecundum;  in 
den  Köpfen  meist  bräunlich,  sonst  im  übrigen  ausgebleicht.  Epidermis  des  Stämmchens 
3-schichtig,  Zellen  derselben  fibrös  und  nicht  alle  Außenwände  der  Oberflächenzellen 
mit  einer  großen  Öffnung;  Holzkörper  dunkelrot.  Stammblätter  groß,  bis  2  mm  lang 
und  1,10  mm  breit,  aus  verschmälerter  Basis  nach  der  Mitte  verbreitert  und  dann  in 
eine  abgerundete,  kaum  hyalin  gesäumte,  kappenförmige  Spitze  auslaufend.  Hyalin- 
zellen  bis  zum  Blattgrunde  mit  Fasern,  nicht  oder  sehr  selten  hier  und  da  eine  Zelle 
durch  eine  Querwand  geteilt;  auf  der  Innenfläche  des  Blattes  nur  in  der  Spitze  und 
in  der  Nähe  der  Seitenränder  mit  großen,  runden,  wahren  Löchern,  im  übrigen  mit 
vereinzelten  großen  Pseudoporen  in  den  Zellecken;  auf  der  Blattaußenseite  in  der  Spitze 
und  am  Blattgrunde  mit  großen  Membranlücken,  außerdem  zum  Teil  mit  halbellipti- 
schen Poren  an  den  Commissuren,  mit  rundlichen  oder  ovalen  Löchern  in  der  Nähe 
der  Bänder  und  mit  Zwillings-  oder  Drillingsporen  dort,  wo  mehrere  Zellecken  zusammen- 
stoßen. Astbüschel  entfernt  gestellt  (ob  immer?),  aus  2  oder  3  Ästchen  Bestehend, 
von  denen  \  oder  2  stärkere  abstehen  und  1  schwächeres  dem  Stengel  angedrückt  ist. 
Die  unteren  und  mittleren  abstehenden  Zweige  stärker  als  die  der  Köpfe;  Blätter  der  ersteren 
größer,  bis  1,70  mm  lang  und  1  mm  breit,  eiförmig,  an  den  Bändern  breit  eingebogen, 
in  der  Mitte  verbreitert  und  in  eine  mehr  oder  minder  verlängerte,  kappenförmige,  meist 
sparrig  abstehende  Spitze  verschmälert.  Blätter  der  kopfständigen  Äste  kleiner,  bis  1 ,20  mm 
lang  und  0,88  mm  breit,  rundlich-eiförmig,  locker  dachziegelig  gelagert,  nicht  sparrig 
abstehend  und  ohne  vorgezogene  Spitze.  Hyalinzellen  auf  der  Innenseite  der  Astblätter 
in  der  Spitze  mit  zahlreichen  kleineren,  wahren  Löchern,  im  übrigen  Blattteile  in  fast 
allen  Zellecken  meist  nur  mit  sehr  schwach  beringten  Pseudoporen  und  in  der  Nähe 
der  Bänder  mit  wenigen  großen,  wahren  Löchern;  auf  der  Blaltaußenfläche  in  der 
Spitze  mit  großen  Membranlücken,  in  den  übrigen  Teilen  des  Blattes  mit   Drillingsporen 
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Fig.  77.  A  S.  suberythrocalyx.  a)  Stamm-,  b)  Astbl.,  q)  Astblattquerschnitt.  —  B  S.vitianion. 
a)  Stamm-,  b)  Astbl.,  q)  Astblattquerschnitt.  —  CS.  santosense.  a)  2  Stammbl.,  b)  Astbl., 
q)  Astblattquerschnitt.  —  D  S.  Beecarii.  a)  Stamm-,  b)  Astbl.,  q)  Astblattquerschnitt.  —  ES. 
maximum.  ä)  Stamm-,  b)  Astblatt,  q)  Astblatt querschnitt  in  H20,  b*)  in  H0SO4.  —  F  S.japonicum 
var.  gracile.     a)  Stamm-,  b)  Astbl.,  q)  Astblattquerschnitt. 
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an  zusammenstoßenden  Zellecken  und  zum  Teil  auch  mit  halbelliptischen  Commissural- 
poren.  Chlorophyllzellen  im  Querschnitt  meist  trapezisch,  mit  rings  verdickten  Wänden, 
auf  der  Blattinnenfläche  zwischen  die  Hyalinzellen  eingekeilt  und  hier  mit  der  längeren 
parallelen  Seite  gelegen,  beiderseits  frei;  Hyalinzellen  an  der  Innenwand,  soweit  sie  mit 
den  Chlorophyllzellen  verwachsen,   glatt. 

Gebiet  des  tropischen  Amerika:  Brasilien:  Bio  de  Janeiro,  Mauä  (E.  Ule 
—    «895  n.  4  93  < !). 

*  Am  Rande  von  Sandwegen   sammelte   dort   P.  Düsen  unter   n.  1988  auch   eine   sehr  ge- 
drängte f.  de ns ii  ml 

275.  S.  brachybolax  C.  Müll.  c.  fr.;  apud  Warnst,  in  Engler's  Bot.  Jahrb.  XXVII. 
(1899)  253.  —  Ule,  Bryoth.  brasil.  n.  98.  —  Planta  gracilis,  6  cm  circiter  alta,  habitu 
S.  compacte)  similis.  Epidermis  caulina  stratis  2 — 3,  multifibrosa,  parietes  exteriores 
cellularum  superficialium  plerumque  foramine  uno.  Cylindrus  lignosus  atro-purpureus. 
Folia  caulina  permagna,  ad  3,5  mm  longa,  4,5 — 2  mm  lata,  multifibrosa,  interiore 
superficie  poris  magnis  rotundis  prope  margines  laterales,  dorso  poris  serniellipticis 
permultis  ad  commissuras  instrueta.  Folia  ramulina  rotundata  ad  rotundato-ovata, 
1,7  mm  longa,  1,14  mm  lata;  interiore  superficie  pori  magni  minoresque  ac  pori  veri 
et  pseudopori  in  cellularum,  angulis  nonnunquam  pseudopori  in  series  breves  ad 
commissuras  dispositi;  dorso  foliorum  pori  bini  ternive  in  cellularum  angulis  conjuneti. 
Cellulae  chlorophylliferae  sectione  transversali  anguste  triangulae,  dorso  foliorum  inclusae. 
Cellulae  hyalinae  intus  in  pariete,  ubi  chlorophylliferis  contingunt,  leves. 

In  niedrigen,  bis  6  cm  hohen,  sehr  dicht  gedrängten,  in  den  Köpfen  gelblichen, 
nach  unten  ausgebleichten  Basen.  Pflanzen  zierlich,  dünnstengelig  und  den  kompakten 
Formen  des  S.  compactum  nicht  unähnlich.  Stengelepidermis  2 — 3-schichtig,  reich- 
faserig und  die  Oberflächenzellen  in  der  Außenwand  meist  mit  einer  großen  Öffnung; 
Holzkörper  dunkelrot.  Stammblätter  sehr  groß,  etwa  3,5  mm  lang  und  1,5 — 2  mm 
breit,  aus  verschmälerter  Basis  nach  der  Mitte  verbreitert  und  dann  in  ein  eine  breit 
abgerundete,  kappenförmige,  kaum  hyalin  gesäumte  Spitze  verschmälert;  Bänder  breit 
eingebogen.  Hyalinzellen  nicht  durch  Querwände  geteilt,  bis  zum  Blattgrunde  reich- 
faserig, auf  der  Bückseite  des  Blattes  mit  zahlreichen,  schmal-elliptischen  Poren  an  den 
Commissuren,  Löcher  gegen  die  Blattbasis  sehr  groß,  rund  und  von  Zellbreite:  auf  der 
Innenfläche  des  Blattes  fast  nur  mit  großen,  runden  Poren  in  der  Nähe  der  Seiten- 
ränder, die  sich  zum  Teil  mit  Außenporen  decken.  Astbüschel  meist  2-ästig,  1  stär- 
keres kurzes  Astchen  abstehend,  das  schwächere  dem  Stengel  angedrückt;  Epidermis- 
zellen  beiderlei  Äste  reichfaserig.  Blätter  der  unteren  und  mittleren  Äste  locker  und 
aufrecht-  bis  fast  sparrig-abstehend,  die  der  sehr  kurzen  Kopfäste  überaus  dicht,  dach- 
ziegelig gelagert,  groß,  rundlich  bis  rundlich-eiförmig,  an  der  nicht  hyalin  gesäumten 
Spitze  kappenförmig,  kahnförmig-hohl  und  an  den  Bändern  mehr  oder  minder  ein- 
gebogen. Hyalinzellen  auf  der  Blattinnenfläche  mit  großen  und  kleineren,  wahren  und 
falschen  Poren  in  den  Zellecken,  mitunter  mehrere  Pseudoporen  an  den  Commissuren 
in  kurzen  Beihen,  in  der  Nähe  der  Seitenränder  mit  wenigen  großen,  runden,  wahren 
Löchern;  auf  der  Blattrückenseite  fast  ausschließlich  zu  2  oder  3  an  den  zusammen- 
stoßenden Zellecken.  Chlorophyllzellen  im  Querschnitt  schmal  gleichschenkelig-dreieckig, 
excentrisch,  mit  der  Basis  des  Dreiecks  auf  der  Innenseite  des  Blattes  freiliegend, 
Wände  rings  gleich  dick  oder  die  freie  Außenwand  deutlich  verdickt,  durch  die  rück- 
seitig stark  convexen  Hyalinzellen  meist  hier  gut  eingeschlossen,  letztere  innen,  soweit 
sie  mit  den  grünen  Zellen  verwachsen,  vollkommen  glatt.  —  Fruchtastblätter  sehr  groß, 
aus  etwas  verschmälerter  Basis  breit  ei-lanzettlich ,  bis  5  mm  lang  und  2  —  2,5  mm 
breit,  an  den  oberen  Bändern  durch  enge  Zellen  deutlich  gesäumt  und  in  eine  meist 
zugespitzte,  seltener  schmal  gestutzte  und  ausgerandete  Spitze  auslaufend,  aus  beiderlei 
Zellen  gewebt,  in  der  unteren  Hälfte  bis  2/3  die  hyalinen  Zellen  sehr  eng  schlauch- 
förmig und  beiderseits  faser-  und  porenlos,  nach  oben  erweitert,  fibrös  und  auf  der 
Außenseite  des  Blattes  mit  Zwillings-  und  Drillingsporen  an  zusammenstoßenden  Zell- 
ecken; in  der  Spitze  aufiällenderweise  mit  eingelagerten  Gruppen  von  Chlorophyllzellen, 


45G  C.  Warnstorf.  —  Sphagnaceae. 

welche   derselben    zweifelsohne    eine    größere  Festigkeit    verleihen    sollen.  —  Sporen  in 
Menge  schön  hellgelb,  tetraedrisch  und  30  —  35  (.1  diam. 

Gebiet  des  tropischen  Amerika:  Südbrasilianische  Provinz:  St.  Catharina 
in  Sümpfen  (E.  Ule  n.  453,  633;  Herb.  Berlin!);  Sao  Paulo  (Puiggari  n.  1140a; 
Herb.   Berlin!;  Usteri  n.  5!);  Bio  Grande  do  Sul  (A.  Kunert;  Herb.  Berlin!). 

276.  S.  suberythrocalyx  C.  Müll,  in  litt.;  apud  Warnst,  in  Engler's  Bot.  Jahrb. 
XXVII.  (1899)  256.  —  Planta  plus  minusve  pallido-rubella  et  habitu  S.  medio  similis. 
Epidermis  caulina  stratis  3,  tenuifibrosa,  parietes  exteriores  cellularum  superficialium  fora- 
mine  uno.  Cylindrus  lignosus  atro-purpureus.  Folia  caulina  ovata  ad  lingulato-spathu- 
lata,  1,75  mm  longa,  0,8 — 0,9  mm  lata,  multifibrosa ;  interiore  superficie  pori  magni 
rotundi  prope  margines  laterales,  praeterea  pori  singuli  magni  in  cellularum  angulis, 
dorso  foliorum  pori  multi  semielliptici  ad  commissuras.  Folia  ramulina  late  ovata, 
2,10  mm  longa,  1,3  mm  lata;  interiore  folii  superficie  pori  magni  in  cellularum  angulis  et 
prope  margines  laterales;  dorso  foliorum  pori  bini  ternive  in  cellularum  angulis  conjuncti. 
Cellulae  chlorophylliferae  sectione  transversali  angustissime  triangulae,  dorso  foliorum 
inclusae.     Cellulae  hyalinae  intus  in  pariete,  ubi  chlorophylliferis  contingunt,  leves. 

Ganze  Pflanze  mehr  oder  minder  fleischfarben  und  dem  S.  cymbifolium  oder 
S.  medium  durchaus  ähnlich.  Epidermis  des  Stengels  3-schichtig,  mit  zarten  Fasern 
und  die  Oberflächenzellen  in  der  Außenwand  mit  einer  sehr  großen  Öffnung;  Holzkörper 
dunkelrot.  Stammblätter  groß,  bis  1,75  mm  lang  und  0,8 — 0,9  mm  breit,  aus  ver- 
schmälerter Basis  nach  der  Mitte  verbreitert  und  in  eine  abgerundete,  hyalin  gesäumte, 
kappenförmige  Spitze  auslaufend.  Hyalinzellen  nicht  geteilt,  bis  zur  Blattbasis  fibrös, 
auf  der  Innenfläche  des  Blattes  fast  nur  mit  großen,  runden  Löchern  in  der  Nähe  der 
Seitenränder  und  außerdem  auf  der  übrigen  Blattfläche  mit  vereinzelten  großen,  schwach- 
beringten Eckporen;  auf  der  Bückseite  mit  zahlreichen,  halbelliptischen  Poren  an  den 
Commissuren,  an  den  zusammenstoßenden  Zellecken  meist  zu  dreien  und  in  der  Spitze 
sowie  am  Grunde  des  Blattes  mit  großen,  runden  Löchern,  resp.  Membranlücken.  Ast- 
büschel meist  3-ästig,  ein  stärkeres  Ästchen  abstehend  und  die  beiden  schwächeren, 
in  der  Stärke  gewöhnlich  etwas  verschiedenen  Ästchen,  dem  Stengel  angedrückt,  rund- 
beblättert. Blätter  der  stärkeren  Zweige  groß,  durchschnittlich  2,10  mm  lang  und 
1,30  mm  breit,  eiförmig,  sehr  hohl,  an  der  kaum  hyalin  gesäumten  Spitze  kappen- 
förmig,  an  den  Seitenrändern  oft  breit  nach  innen  gebogen.  Hyalinzellen  auf  der  inneren 
Blattfläche  mit  vereinzelten  großen  Eckporen,  an  den  zusammenstoßenden  Zellecken  zu 
2  oder  3  und  unmittelbar  an  den  Seitenrändern  des  Blattes  mit  vereinzelten  großen, 
runden  Löchern,  welche  sich  meist  mit  Außenporen  decken;  auf  der  Blattrückenfläche 
in  der  Spitze  mit  Membranlücken,  sonst  aber  fast  nur  mit  Drillingsporen  an  zusammen- 
stoßenden Zellecken.  Chlorophyllzellen  im  Querschnitt  sehr  schmal  gleichschenkelig- 
dreieckig,  mit  rings  fast  gleichstarken  Wänden  und  sehr  kleinem  Lumen,  nicht  centriert, 
sondern  auf  der  Innenseite  des  Blattes  zwischen  die  außen  sehr  stark  vorgewölbten  Hyalin- 
zellen geschoben  und  dort  freiliegend;  rückseitig  gut  eingeschlossen;  die  inneren  Wände 
der  hyalinen  Zellen,  soweit  sie  mit  den  grünen  Zellen  verwachsen,  glatt.  —  Fig.  77 Ä. 

Gebiet  des  tropischen  Amerika:  Südbrasilianische  Provinz:  St.  Catha- 
rina, an  Felsen  des  Wasserfalles  (E.  Ule  n.  410;  Herb.  Berlin!). 

277.  S.  vitianum  Schpr.  in  Herb.  Kew.;  apud  Warnst,  in  Hedwigia  XXX  (1891) 
144.  —  Habitu  S.  cymbifolio  sirnile.  Epidermis  caulina  stratis  3,  paucifibrosa,  septa 
cellularum  superficialium  exteriora  plerumque  foramine  uno.  Cylindrus  lignosus  obscure 
fusco-rubescens.  Folia  caulina  lingulato-spathulata,  ad  2  mm  longa,  0,65  mm  lata,  multi- 
fibrosa, interiore  superficie  poris  magnis  rotundis  prope  margines  laterales  instructa, 
dorso  multiporosa.  Folia  ramulina  elongato-ovata,  ad  2,3  mm  longa,  1,2  mm  lata; 
interiore  folii  superficie  plerumque  pseudopori  in  cellularum  angulis  et  pori  veri  prope 
margines  laterales ;  superficie  folii  dorsali  modo  fere  in  cellularum  angulis,  ubi  illi  inter 
se  contingunt,  pori  bini  ternive.  Cellulae  chlorophylliferae  sectione  transversali  minutae, 
anguste  aequicruri -triangulae  fere,  dorso  foliorum  inclusae.  Cellulae  hyalinae  intus  in 
pariete,  ubi  chlorophylliferis.  connatae,  leves. 
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Habituell  wie  S.  cymbifolium  f.  squarrosula.  Stammepidermisschichten  3 ,  mit 
wenigen  kräftigen  Fasern;  Außenwände  der  Oberflächenzellen  meist  nur  mit  je  einer 
großen  Pore;  Holzkörper  dunkel  braunrot.  Stammblätter  aus  verengter  Basis  nach  der 
Mitte  verbreitert  und  dann  nach  oben  in  eine  abgerundete,  an  den  Seitenrändern  ein- 
gebogene kappenförmige  Spitze  ausgehend,  ausgebreitet  zungen-spalelförmig;  bis  2  mm 
lang  und  an  der  Basis  0,65  mm  breit.  Zellnetz  dem  der  Astblätter  ähnlich;  Hyalin- 
zellen  bis  oder  fast  bis  zum  Blattgrunde  reichfaserig;  auf  der  inneren  Fläche  des  Blattes 
mit  großen,  runden  Löchern  hauptsächlich  in  der  Nähe  der  Seitenränder,  rückseitig, 
besonders  gegen  die  Seitenränder  hin,  reichporig  und  die  Löcher  nach  unten  in  grolie 
Membranlücken  übergehend.  Blätter  der  abstehenden  Zweige  groß,  länglich,  über  der 
basalen  ovalen  Hälfte  sich  verengend  und  in  eine  längere  oder  kürzere,  stumpfe,  kappen- 
förmige, meist  sparrig  abstehende  Spitze  auslaufend,  bis  2,3  mm  lang  und  1,2  mm 
breit,  am  ungesäumten,  klein  gezähnelten  Bande  bis  gegen  die  Basis  breit  eingebogen. 
Hyalinzellen  mit  zahlreichen  Fasern,  auf  der  Blattinnenfläche  mit  einzelnen  wahren  oder 
Zwillings-  und  Drillingspseudoporen  an  zusammenstoßenden  Zellecken,  in  der  Nähe  der 
Seitenränder  mit  großen,  runden,  wahren  Löchern;  rückseitig  fast  nur  mit  Zwillings- 
und Drillingsporen  an  den  zusammenstoßenden  Zellecken.  Chlorophyllzellen  im  Quer- 
schnitt klein,  schmal,  fast  gleichseitig-dreieckig  und  auf  der  Innenfläche  des  Blattes 
zwischen  die  am  Blattrücken  sehr  stark  vorgewölbten  Hyalinzellen  gelagert,  dort  stets 
freiliegend,  rückseitig  gut  eingeschlossen.  Hyaline  Zellen  an  der  Innenwand,  soweit  sie 
mit  den  Chlorophyllzellen  verwachsen,  völlig  glatt.  —  Fig.  77  B. 

Monsungebiet:  Melanesische  Provinz:  Fidschi-Inseln;  Herb.  Kew! 

Von  vorstehender  Art  habe  ich  leider  nur  ein  sehr  dürftiges  Stengelfragment  untersuchen 
können. 

278.  S.  santosense  Warnst,  in  Beih.  zum  Bot.  Centralbl.  XX.  (1906)  137.  — 
Planta  superne  plerumque  pallido-rubescens  et  habitu  S.  brasiliense  similis.  Epidermis 
caulina  stratis  3 — 4,  valde  tenuiter  fibrosa;  septa  cellularum  superficialium  exteriora  plerum- 
que foramine  uno.  Cylindrus  lignosus  obscurc  rubro-fuscus.  Folia  caulina  fuscescentia, 
parva,  lingulato-spathulata,  0,85 — 1,14  mm  longa,  0,5 — 0,6  mm  lata,  efibrosa  vel 
fibrosa,  dorso  poris  vel  lacunis  membranaceis  multis  instructa.  Folia  ramulina  rotun- 
dato-ovata,  1,14  mm  longa,  0,75  mm  lata,  interiore  superficie  plerumque  pseudoporis 
binis  ternisve  in  cellularum  angulis  instructa,  prope  margines  laterales  saepe  aporosa; 
dorso  foliorum  pori  veri  et  pseudopori  multi  semielliptici  ellipticique  ad  commissuras. 
Cellulae  chlorophylliferae  sectione  transversali  anguste  vel  latius  triangulae,  dorso  foliorum 
plerumque  inclusae.  Cellulae  hyalinae  intus  in  pariete,  ubi  chlorophylliferis  contingunt,  leves. 

Pflanzen  lockerrasig,  5 — 8  cm  lang,  in  den  dicken,  runden  Köpfen  blaß  fleisch- 
farben, nach  unten  gebräunt  und  habituell  dem  S.  brasiliense  noch  am  ähnlichsten. 
Epidermis  des  Stämmchens  3-  bis  4-schichtig,  Zellen  sehr  weit,  gelb-  und  dünnwandig, 
aber  schwach  kollenchymatisch  ebenso  wie  die  gelblichen  Markzellen,  sehr  zart  fibrös; 
Oberflächenzellen  in  der  Außenwand  meist  oben  mit  einer  großen  Öffnung;  Holz- 
körper dunkelrotbraun.  Stammblätter  braun,  klein,  zungenspatelförmig,  etwas  hohl,  an 
der  hyalin  gesäumten,  breit  abgerundeten  Spitze  durch  die  meist  eingebogenen  Bänder 
kappenförmig,  0,85 — 1,14  mm  lang  und  0,5 — 0,6  mm  breit.  Hyalinzellen  nicht  oder 
selten  vereinzelt  geteilt,  in  der  oberen  Blatthälfte  rhombisch,  entweder  faserlos  und  auf 
der  Innenfläche  porenlos  oder  mit  Faseranfängen  bis  reichfaserig  und  dann  auf  der 
Blattrückenfläche  mit  zahlreichen  großen,  runden  Löchern  und  unregelmäßigen  Membran- 
lücken, die  auch  in  nicht  fibrösen  Blättern  im  oberen  Drittel  vorkommen  und  hier  zu- 
weilen fast  die  ganze  Breite  der  Zellwand  einnehmen.  Astbüschel  gedrängt  stehend, 
meist  4-  bis  5-ästig,  2 — 3  stärkere,  zugespitzte  Äste  abstehend,  die  übrigen  schwächeren 
dem  Stengel  angedrückt,  die  jüngsten  Schopfäste  kurz  und  stumpf;  Epidermiszellen 
sämtlicher  Äste  mit  Fasern  und  oben  mit  einer  Öffnung.  Blätter  der  stärkeren  Äste 
locker  und  dicht  dachziegelig  gelagert  oder  aufrecht-abstehend,  durch  die  breit  ein- 
gebogenen Bänder  fast  röhrig-hohl  und  an  der  abgerundeten,  etwas  verschmälerten 
Spitze  kappenförmig:  im  ausgebreiteten  Zustande  rundlich-eiförmig,    1,14  mm  lang  und 
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bis  0,75  mm  breit.  Hyalinzellen  sehr  reichfaserig,  auf  der  Blattinnenfläche  an  den 
zusammenstoßenden  Ecken  häufig  mit  Zwillings-  und  Drillingspseudoporen,  nur  in  der 
äußersten  Randzone  mit  vereinzelten,  oft  auch  ganz  fehlenden,  großen  wahren  Löchern: 
auf  der  Rückenfläche  gegen  die  Spitze  hin  in  jeder  Zelle  eine  große  Membranlücke,  die 
meist  die  obere  Hälfte  der  Zellwand  einnimmt,  außerdem  zahlreiche  halbelliptische  bis 
elliptische  wirkliche  Poren  in  der  Nähe  der  Seitenränder,  in  den  übrigen  Teilen  des 
Blattes  mit  Pseudoporen  meist  zu  3  in  den  zusammenstoßenden  Ecken  und  paarweis 
gegenüberliegenden,  sehr  schmal  elliptischen  Pseudoporen  an  den  Commissuren.  Chloro- 
phyllzellen im  Querschnitt  schmal  oder  breiter  gleichschenkelig-dreieckig,  nicht  centriert, 
ähnlich  wie  bei  S.  cymbifolium,  auf  der  Blattinnenfläche  mit  nicht  oder  schwach  ver- 
dickter Außenwand  freiliegend  und  auf  dem  Rücken  des  Blattes  von  den  stark  vor- 
gewölbten Hyalinzellen  allermeist  gut  eingeschlossen,  letztere  innen  überall  völlig  glatt. 
Faserbänder  in  das  Zellinnere  ziemlich  weit  hineinragend.  —  Zweihäusig;  bis  jetzt  nur 
die  §  Pflanze  bekannt.  Q  Ästchen  sehr  kurz,  schwach  gekrümmt;  obere  Blätter 
lanzettlich,  rinnig  hohl,  an  der  schmal  gestutzten  Spitze  gezähnt,  aus  meist  engen, 
prosenchymatischen ,  getüpfelten  Chlorophyllzellen  gewebt,  die  nur  im  oberen  Blattteile 
häufig  von  Hyalinzellen  unterbrochen  werden.     Archegonien  zu  2   oder  3.   —  Fig.  77  C. 

Gebiet  des  tropischen  Amerika:  Brasilien:  Säo  Paulo,  Santos  (Mosen — 
1875!). 

Var.  squarrosulum  Warnst.  —  In  lockeren,  graugrünen,  bis  1  8  cm  hohen  Rasen. 
Stammblätter  im  unteren  Stammteile  zungenspatelförmig,  1 — 1,14  mm  lang  und  am 
Grunde  0,6  mm  breit,  meist  faserlos  und  auf  der  Rückseite  mit  Membranlücken,  an 
den  oberen  jungen  Sproßteilen  größer,  1,4  — 1,7  mm  lang  und  am  Grunde  0,7 — 0,8  mm 
breit,  bis  zur  Basis  reichfaserig  und  rückseitig  mit  zahlreichen  halbelliptischen  Commis- 
suralporen,  sowie  mit  Zwillings-  und  Drillingsporen  an  zusammenstoßenden  Zeilecken. 
Astblätter  aufrecht-  bis  sparrig  abstehend,  eilänglich  1,6  — 1,7  mm  lang  und  1  bis 
1,14  mm  breit. 

Brasilien:  Provinz  Säo  Paulo  (Schiffner  n.  969!). 

279.  S.  Beecarii  Hpe.  in  Nuovo  Giorn.  Bot.  Ital.  (1872)  278;  apud  Warnst,  in 
Hedwigia  XXX.  (1891)  148;  Taf.  XV,  Fig.  12a,  12b;  Taf.  XXI,  Fig.  p.  —  Planta  obs- 
cure  fusca  et  S.  cymbifolio  similis.  Epidermis  caulina  stratis  3 — 4,  paucifibrosa,  septa 
cellularum  superficialium  exteriora  foramine  uno.  Cylindrus  lignosus  obscure  fusco- 
rubicundus.  Folia  caulina  lingulata,  1,4  mm  circiter  longa,  0,9  mm  lata,  plerumque 
efibrosa  aporosaque;  cellulae  hyalinae  saepe  septatae.  Folia  ramulina  rotundato-ovata, 
1,6 — 1,9  mm  longa,  1,3 — 1,4  mm  lata,  interiore  superficie  poris  magnis  rotundis  prope 
margines  laterales  instructa;  dorso  folii  pro  parte  pori  veri  pro  parte  pseudopori  in 
cellularum  angulis  et  ad  commissuras.  Cellulae  chlorophylliferae  sectione  transversali 
anguste  triangulae  vel  trapezoideae,  dorso  foliorum  inclusae  vel  utrinque  liberae.  Cellulae 
hyalinae  intus  in  pariete,  ubi  chlorophylliferis  contingunt,  leves. 

Pflanze  dunkelbraun  und  S.  cymbifolium  habituell  ähnlich.  Epidermisschichten  des 
Stammes  3 — 4,  arm-  und  zartfaserig ;  Oberflächenzellen  an  der  Außenwand  meist  nur 
mit  einer  großen  Pore;  Holzkörper  dunkel  braunrot.  Stammblätter  zungenförmig,  etwa 
1,4  mm  lang  und  am  Grunde  0,9  mm  breit,  in  der  breit  abgerundeten  Spitze  mit 
schmalem  hyalinen  Saume  und  an  den  Seiten  zuweilen  eingebogen.  Hyalinzellen  meist 
faser-  und  porenlos,  aber  häufig  geteilt;  auf  der  Blattrückenfläche  im  oberen  Teile  mit 
Membranlücken.  Epidermis  der  abstehenden  Äste  fast  faserlos,  nur  die  der  hängenden 
mit  zahlreichen  Spiralfasern.  Astblätter  rundlich-oval,  1,6 — 1,9  mm  lang  und  1,3  bis 
1,4  mm  breit,  mit  kurzer,  abgerundeter,  kappenförmiger  Spitze,  an  den  gezähnelten 
Seitenrändern  mehr  oder  minder  eingebogen;  auf  der  concaven  Blattfläche  mit  großen, 
runden  Löchern  nur  in  der  Bandzone ;  auf  der  convexen  mit  wahren  oder  z.  T.  Pseudo- 
poren an  den  zusammenstoßenden  Zeilecken,  die  gegen  die  Seitenränder  hin  größer 
und  zahlreicher  werden;  außerdem  mit  wahren  Löchern  auch  an  den  Commissuren, 
die  sich  dann  oft  mit  Poren  der  inneren  Fläche  decken.  Chlorophyllzellen  im  Quer- 
schnitt schmal  dreieckig  bis  schmal  trapezisch,  mit  rings  gleichförmig  verdickten  Wänden; 
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auf  der  concaven  Blattfläche  zwischen  den  Hvalinzellen  sitzend  und  dort  freiliegend,  auf 
der  convexen  entweder  eingeschlossen  oder  ebenfalls  frei;  Hvalinzellen  auf  der  Innen- 
wand, wo  sie  mit  den  Chlorophyllzellen  zusammenstoßen,  glatt.  —  Fig.  77  D. 

Monsungebiet:  Südwestmalayische  Provinz:  Borneo,  Mt.  Mattan  915  m 
ü.  d.  M.  (Beccari  n.  15!);   Sautobong  (Beccari  n.  26!   Herb.  Kew). 

480.  S.  maximum  Warnst,  in  Hedwigia  XXX.  (1891)  160;  Taf.  XVHI,  Fig.  25a, 
25b;  Taf.  XXIII,  Fig.  ff.  —  S.  austräte  Schpr.  in  Herb.  Bescherelle.  —  8.  cymbifolio 
robusto  vel  S.  subbicolori  simile.  Epidermis  caulina  stratis  3 — 4,  multifibrosa,  parietes 
exteriores  cellularum  superficialium  foraminibus  1 — 3.  Cvlindrus  lignosus  rufo-fuscus. 
Folia  caulina  lingulata  vel  spathulata,  2 — 2,5  mm  longa,  0,7 — 0,8  mm  lata,  multi- 
fibrosa, interiore  superficie  poris  rotundis  multis  prope  margines  laterales,  dorso  poris 
semiellipticis  numerosissimis  ad  commissuras  instructa,  inferiore  parte  lacunis  mem- 
branaceis  obsita.  Folia  ramulina  late  ovata,  2 — 2,5  mm  longa,  1,4 — 1,5  mm  lata, 
pori  interiore  folii  superficie  ut  in  foliis  caulinis,  dorso  pseudopori  ac  pori  veri  in 
cellularum  angulis  conjunctis  et  ad  commissuras  siti.  Cellulae  chlorophylliferae  sectione 
transversali  anguste  triangulae  vel  fusiformes,  nonnunquam  rectangulae,  interiore  folii 
superficie  vel  utroque  latere  foliorum  liberae.     Cellulae  hyalinae  intus  in   pariete   leves. 

Einem  sehr  robusten  S.  cymbifolium  oder  S.  subbicolor  habituell  ahnlich.  Epi- 
dermis des  Stämmchens  3 — 4-schichtig,  reichfaserig  und  die  Außenwände  der  Ober- 
flächenzellen mit  1 — 3  großen  Löchern;  Holzkörper  rotbraun.  Stammblätter  zungen- 
oder  spateiförmig,  2 — 2,5  mm  lang  und  am  Grunde  0,7 — -0,8  mm  breit,  am  oberen, 
breit  abgerundeten  Bande  hyalin  gesäumt  und  durch  zum  Teil  resorbierte  Zellmembran 
meist  zerrissen  -  fransig ,  bis  gegen  die  Basis  fibrös,  auf  der  Innenfläche  mit  zahl- 
reichen großen,  runden  Löchern,  rückseitig  mit  sehr  vielen  halbelliptischen,  beringten, 
gereihten  Commissuralporen,  die  in  der  Blattspitze  und  nach  unten  in  Membranlücken 
übergehen.  Astbüschel  4 — 5-ästig,  2  dicke,  gedunsene,  allmählich  verdünnte,  bis  20  mm 
lange  Äste  abstehend;  ihre  Blätter  breit-oval,  2 — 2,5  mm  lang  und  1,4 — 1,5  mm  breit, 
dachziegelig  gelagert  und  zuweilen  mit  der  oberen  Hälfte  sparrig-abstehend ;  auf  der 
concaven  Fläche  mit  vielen  großen,  runden  Poren  in  einer  breiten  Bandzone,  rück- 
seitig mit  großen  Pseudo-  und  wahren  Poren  an  zusammenstoßenden  Zellecken  und 
zum  Teil  an  den  Commissuren,  oberwärts  oft  mit  großen,  runden  Spitzenlöchern.  Blätter 
der  hängenden  Ästchen  in  der  oberen  Hälfte  und  in  einer  breiten  Bandzone  bis  zum 
Grunde  mit  zahlreichen  großen,  runden  Bingporen  und  auf  der  ganzen  Bückseite  fast 
nur  mit  halbelliptischen  Pseudo-  und  wahren  Commissuralporen.  Chlorophyllzellen  im 
Querschnitt  schmal  dreieckig  oder  spindelförmig  bis  zum  Teil  rechteckig  oder  tonnen- 
förmig  und  entweder  nur  auf  der  concaven  Blattfläche  oder  beiderseits  mit  nicht  oder 
wenig  verdickter  Außenwand  freiliegend.  Hvalinzellen  auf  der  Innenwand  überall  glatt.  — 
Fig.  11 E. 

Neuseeländisches  Gebiet:  Provinz  Neuseeland  (Kirk  n.  8;  Herb.  Mitten!; 
Herb.  Schimper  und  Bescherelle!);  (Hochs tett er,  Exped.  Novara  in  Herb.  Berlin  sub 
S.  novo-zelandicum  Mitt. !). 

Australisches  Gebiet:  Tasmanien  (Scott  n.  7;  Herb.  Melbourne  und  Berlin!; 
Herb.   Mitten  n.  5!). 

Var.  squarrosulum  Warnst,  in  litt.  (1899).  —  Cano-viride;  folia  ramulina  squarrosa. 

Australisches  Gebiet:  Ballingers  Biver  1525  m  ü.  d.  M.  (Canon  n.  2;  Herb. 
Brotherus!). 

Vergleiche  Schlußbemerkung  in  Hedwigia  XXX.  (1891)  161! 

281.  S.  japonicum  Warnst,  in  Allgem.  Bot.  Zeitschr.  (1895)  230.  —  S.  cymbi- 
folio simile.  Epidermis  caulina  stratis  3 — 4,  fibrosa,  septa  cellularum  superficialium 
exteriora  foraminibus  1 — 2,  rarius  3  —  4.  Cvlindrus  lignosus  atro-  ad  rubro-fuscus. 
Folia  caulina  lingulato-spathulata,  1,3 — 1,7  mm  longa,  0,8 — 0,85  mm  lata;  cellulae 
hyalinae  saepe  septatae,  plerumque  efibrosae  et  dorso  vel  utroque  latere  foliorum  lacunis 
membranaceis  instructae.  Folia  ramulina  late  ovata,  1,4 — 2,85  mm  longa,  1,14 — 
1,85  mm  lata,  interiore  superficie  vel  superiore  parte  vel  prope  margines  laterales  poris 
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magnis  rotundis  instructa;  dorso  folii  pori  anguste  semielliptici  ad  commissuras  siti. 
Cellulae  chlorophylliferae  sectione  transversali  angustissime  triangulae  ad  rectangulae, 
dorso  foliorum  inclusae  vel  utrinque  liberae.  Cellulae  h}alinae  intus  in  pariete,  ubi 
chlorophylliferis  connatae,  leves. 

Einem  kräftigen  oder  schwächlichen  S.  cymbifolium  ähnlich.  Stammepidermis 
3 — 4-schichtig,  ihre  Zellen  fibrös  und  die  Außenwände  der  Oberflächenzellen  mit  1 —  2, 
seltener  mit  3 — 4  großen  Öffnungen;  Holzkörper  dunkel-  bis  rotbraun.  Stammblätter 
zungen-spatelförmig,  1,3  — 1,7  mm  lang  und  am  Grunde  0,8 — 0,85  mm  breit,  rings 
hyalin  gesäumt;  Hyalinzellen  häufig  septiert,  oberwärts  rhombisch,  meist  faserlos  und 
rückseitig  oder  beiderseits  mit  großen,  unregelmäßigen  Membranlücken.  Astbüschel 
4 — 5-ästig,  2 —  3  stärkere  Äste  abstehend  und  ihre  Epidermis  fibrös  und  porös.  Ast- 
blätter in  der  Größe  sehr  veränderlich,  breit-oval,  1,4 — 2,85  mm  lang  und  1,14 — 
1,85  mm  breit,  an  der  abgerundeten  Spitze  kappenförmig  und  hyalin  gesäumt;  auf 
der  Innenfläche  entweder  nur  in  der  Nähe  der  Seitenränder  oder  in  der  ganzen  oberen 
Hälfte  mit  großen,  runden,  ringlosen  Löchern;  rückseitig  mit  schmal-elliptischen  Ring- 
poren an  den  Commissuren,  die  nach  den  Seitenrändern  größer  werden  und  in  der 
Spitze  in  Membranlücken  übergehen.  Chlorophyllzellen  im  Querschnitt  äußerst  schmal 
dreieckig  und  rückseitig  eingeschlossen  oder  sehr  schmal  rechteckig  und  beiderseits  frei- 
liegend; Innenwände  der  Hyalinzellen,  soweit  sie  mit  den  Chlorophyllzellen  verwachsen, 
völlig  glatt.  —  Fig.  11  F. 

Temperiertes  Ostasien:  Japan. 

Var.  macrophyllum  Warnst.  —  Planta  robusta.  Folia  caulina  ferme  1,72  mm 
longa,  basi  0,86  mm  lata.  Folia  ramulina  permagna,  2,4 — 2,86  mm  longa,  1,7 — 
1,85  mm  lata. 

Japan:  Tosa  (Makino.  —  Herb.  Brotherus!). 

Var.  gracile  Warnst.  —  Planta  multo  gracilior.  Folia  caulina  1,3  mm  longa 
fere,  basi  0,8  mm  lata.     Folia  ramulina   1,4 — 1,6  mm  longa,   1,14  mm  lata. 

Japan:  Kamaike  und  Kamisulva,  Shinano  (Okamura  n.  89,  92!). 

282.  S.  brevicaule  Warnst,  in  Hedwigia  XXXIX.  (1900)  108.  —  Planta  per- 
humilis,  habitu  S.  compacte  var.  imbricato  similis.  Epidermis  caulina  stratis  3,  fibrosa, 
septa  cellularum  superficialium  exteriora  foraminibus  1 — 2.  Cylindrus  lignosus  obscure 
rubro-fuscus.  Folia  caulina  lingulata  vel  spathulata,  fere  ad  1,3  mm  longa,  0,6  mm 
lata,  multifibrosa,  interiore  superficie  poris  multis  rotundis  prope  margines  laterales 
instructa;  dorso  folii  pori  semielliptici  ad  commissuras.  Folia  ramulina  elongato- 
ovata,  1,57 — 2  mm  longa,  0,86  mm  lata;  pori  similes  fere  ut  in  foliis  caulinis. 
Cellulae  chlorophylliferae  sectione  transversali  perpusillae,  anguste  triangulae,  dorso  folii 
superficie  plerumque  inclusae.  Cellulae  hyalinae  intus  in  pariete,  ubi  chlorophylliferis 
connatae,  leves. 

In  sehr  niedrigen,  oben  blaugrünen,  innen  schwach  bräunlichen,  bis  3  cm  hohen, 
dichtgedrängten  Polstern  vom  Habitus  eines  schwächlichen  S.  compactum  var.  imbri- 
catum;  Stämmchen  an  der  Spitze  mit  kugeligen,  kleinen  Köpfen!  Epidermis  des  Stengels 
3-schichtig,  faserhaltig  und  die  Oberflächenzellen  in  den  Außenwänden  mit  meist  nur 
1  oder  2  großen  Löchern;  Holzkörper  dunkel-rotbraun.  Stammblätter  mittelgroß,  zungen- 
oder  fast  spateiförmig,  bis  1,3  mm  lang  und  in  der  Mitte  0,6  mm  breit,  aus  deutlich 
verschmälerter  Basis  nach  oben  etwas  verbreitert  und  dann  in  eine  breit  abgerundete, 
gezähnelte,  nicht  hyalin  gesäumte,  durch  Einbiegung  der  Ränder  oft  kappenförmige 
Spitze  auslaufend,  deren  Randzellen  überall  Fasern  zeigen.  Hyalinzellen  bis  zum  Blatt- 
grunde oder  bis  gegen  denselben  reich-  und  starkfaserig;  auf  der  Innenfläche  des  Blattes 
mit  sehr  vielen  runden,  ringlosen  Löchern  gegen  die  Seitenränder  hin,  auf  der  Rücken- 
fläche die  Poren  noch  viel  zahlreicher,  halbrund  oder  halbelliptisch,  beringt  und  in 
Reihen  an  den  Commissuren,  nach  den  Bändern  zu  rund  und  sich  teilweise  mit  Innen- 
poren deckend,  nach  unten  und  nach  der  Spitze  in  Membranlücken  übergehend.  Ast- 
büschel überaus  dicht  zusammengedrängt,  meist  aus  2  stärkeren,  zugespitzten,  etwa 
5 — 6  mm   langen,    abstehenden   und   2    viel   schwächeren,    dem   Stengel    angedrückten 
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Astchen  bestehend.  Blätter  der  ersteren  trocken  dicht  dachziegelartig  gelagert,  länglich- 
eiförmig, 1,57 — 2  mm  lang  und  etwa  0,86  mm  in  der  Mitte  breit,  an  der  durch  die 
eingebogenen  Ränder  an  der  abgerundeten,  nicht  hyalin  gesäumten,  sondern  gezähnellen 
Spitze  kappenförmig.  Hyalinzellen  sehr  reich  von  kräftigen  Faserbändern  ausgesteift, 
auf  der  Blattinnenfläche  fast  nur  mit  runden,  ringlosen,  mittelgroßen  Löchern  in  den 
beiden  randständigen  Zellenreihen,  im  oberen  Teile  hier  und  da  noch  mit  vereinzelten 
kleineren  oder  größeren  (meist)  Pseudoporen  in  den  Zellecken;  auf  der  Rückenfläche 
des  Blattes  mit  schmalen,  halbelliptischen,  beringten  Poren  in  Reihen  an  den  Commis- 
suren  und  mit  großen  Zwillings-  oder  Drillingsporen  da,  wo  mehrere  Zellecken  zusammen- 
stoßen, letztere  häufig  nur  Pseudoporen;  gegen  die  Seitenränder  rund  und  sich  zum 
Teil  mit  Innenporen  deckend,  nach  oben  und  unten  aber  meist  in  größere  Löcher  resp. 
Membranlücken  übergehend.  Chlorophyllzellen  im  Querschnitt  sehr  klein,  schmal  gleich- 
schenkelig-dreieckig,  mit  rings  gleichdicken  Wänden,  mit  der  freiliegenden  Basis  des 
Dreiecks  an  der  Innenfläche  des  Blattes  gelegen;  Hyalinzellen  eng,  rückseitig  stärker 
vorgewölbt  und  die  grünen  Zellen  hier  meist  einschließend,  innen,  soweit  sie  mit  den 
letzteren  verwachsen,  glatt. 

Atlantisches  Nordamerika:  Nord-Carolina,  Craven  County  (Kearney —  1898 
n.  1977!). 

283.  S.  cymbifolium  Ehrh.  Hannov.  Mag.  (1780)  235  emend.  —  S.  palustreL.  u. 
in  Spec.  pl.  ed.  1,  II.  (1753)  1106  p.  p.  —  S.  cymbifolium  Hedw.  Fund.  Muse.  II. 
(1782)  86  p.  p.  —  S.  obtusifolium  Ehrh.  PI.  crypt.  (1792)  241  p.  p.  —  S.  deflexum 
Gilib.  Suppl.  system.  (1792)  561  (teste  Lindberg).  —  S.  latifolium  Hedw.  Spec.  Muse. 
(1801)  2  7  p.  p.  —  S.  vulgare  Mich.  Fl.  bor.-americ.  II.  (1803)  p.  p.  —  S.  oblongum 
P.  B.  Prodr.  (1805)  88.  —  S.  crassisetum  Brid.  Spec.  Muse.  I.  (1806)  15  (teste 
Lindberg).  —  ?  S.  patens  Brid.  in  Herb,  (teste  Warnstorf).  —  S.  cymbifolioides 
Breutel  in  Bot.  Zeit.  (4  824)  435.  —  S.  glaueum  v.  Klinggr.  in  Topogr.  Fl.  v.  Westpr. 
(1880)  126.  —  S.  Wilcoxii  C.  Müll.  Flora  (1887)  407.. —  8.  Klhiggraeffii  Roll  in 
Hedwigia  XLVI.  (1907)  244.  —  Aust.  Muse,  appal.  n.  5;  Bauer,  Bryoth.  boh.  n.  273; 
Muse.  eur.  exs.  n.  16 — 20,  512;  Billot,  Fl.  exs.  n.  2198;  Braithw.  Sph.  brit.  exs.  n.  7, 
8c,  9,  10a;  Brebisson,  Mouss.  de  la  Normand.  n.  99;  Broth.  Muse.  fenn.  exs.  n.  251; 
Eat.  et  Fax.  Sph.  bor.-americ.  exs.  n.  156 — 161;  Farn.  Fl.  exs.  bavar.  n.  231,  232; 
Fl.  et  Warnst.  Bryoth.  eur.  merid.  n.  301;  Funck,  Crypt.  Gew.  n.  230;  Jack,  L.,  St.  Krypt. 
Bad.  n.  249;  Mig.  Krypt.  germ.,  austr.  et  helv.  exs.  n.  194,  294,  295;  Mikut.  Bryoth. 
balt.  n.  218,  219:  Moug.  et  Nestl.  Stirp.  crypt.  vog.-rhen.  n.  113,  805  p.  p.;  H.  Müll. 
Westf.  Laubm.  n.  223;  Prag.  Sphagnoth.  germ.  n.  2 — 5;  Sphagnoth.  sud.  n.  1 — 3; 
Rabenh.  Bryoth.  eur.  n.  207,  721,  803;  Roze  et  Besch.  Muse,  des  envir.  de  Paris  n.  75; 
Süll,  et  Lesq.  Muse,  americ.-bor.  ed.  2  n.  3  p.  p.;  Warnst.  Mark.  Laubm.  n.  HO,  112; 
Sphagnoth.  eur.  n.  16—24,  65—67,  75,  142—144,  150,  195,  196;  Samml.  eur. 
Torfm.  n.  1 — 9,  318 — 323.  —  Planta  plerumque  robusta,  nunquam  purpurea.  Epi- 
dermis caulina  stratis  plerumque  3,  fibrosa,  septa  cellularum  superficialium  exteriora 
foraminibus  1 — 4,  rarius  3 — 6,  rarissime  9.  Cylindrus  lignosus  luteo-fuscus.  Folia 
caulina  lingulato-spathulata,  1  —  2  mm  longa,  0,8 — 0,9  mm  lata,  efibrosa,  superiore 
parte  plerumque  lacunis  membranaeeis  instrueta  vel  fibrosa  et  dorso  multiporosa;  cellulae 
hyalinae  vel  non  vel  raro  septatae.  Folia  ramulina  rotundato-  vel  elongato-ovata,  ad 
2  mm  longa,  1,5 — 1,8  mm  lata,  nonnunquam  superiore  parte  squarrosa;  interiore  foiii 
superficie  prope  margines  laterales  pori  magni  rotundi;  dorso  folii  pori  semielliptici 
ad  commissuras  et  in  cellularum  angulis  bini  ternive.  Cellulae  chlorophylliferae  sec- 
tione  transversali  anguste  triangulae  vel  trapezoideae,  dorso  foliorum  inclusae  vel  utrinque 
liberae.     Cellulae  hyalinae  intus  in  pariete,  ubi  chlorophylliferis  connatae,  leves. 

Pflanzen  in  grau-  oder  bläulichgrünen,  gelblichen,  bräunlichen,  bleichen,  selten 
oberwärts  blass  fleischfarbigen,  nie  purpurroten  oder  rostbraunen  Rasen.  Stammepi- 
dermisschichten  meist  3,  faserhaltig  und  die  Zellen  der  Oberfläche  an  der  Außenwand 
mit  1 — 4,  seltener  3—6,  sehr  selten  bis  9  Poren.  Holzkörper  gelbbraun.  Stamm- 
blätter  zungen-spatelförmig,    1 — 2  mm  lang   und   an  der  Basis  0,8  —  0,9  mm  breit,  an 
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Fig.  78.  A  S.  cymbophylloides.  a)  Stamm-,  b)  Astbl. ,  q)  Astblattquerschnitt,  rx)  Randzellen 
eines  Blattes  von  einem  hängenden  Ästchen  rückseitig  gesehen.  —  BS.  otagoense.  a)  Stamm-, 
b  Astbl.,  q)  Astblattquerschnitt.  —  CS.  subbicolor.  a)  2  Stammbl.,  b)  Astblatt,  q  Astblatt- 
querschnitt. —  D  S.  pauloense.  a)  2  Stammbl.,  b)  Astbl.,  q)  Astblattquerschnitt.  —  ES.  peri- 
chaetiale.     a)  Stamm-,  b)  Astbl.,  q)  Astblattquerschnitt. 
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dem  oberen  Rande  breit  hyalin  gesäumt,  faserlos  und  oberwärts  meist  mit  Membran- 
lücken oder  in  der  oberen  Hälfte  fibrös  und  dann  auf  der  Rückenfläche  mit  zahlreichen 
Poren,  resp.  Membranlücken;  Hyalinzellen  nicht  oder  selten  hier  und  da  geteilt.  Ret 
hemiisophyllen  Formen  sind  die  Stammblätter  größer,  aus  verengter  Rasis  nach  der 
Mitte  verbreitert  und  verschmälern  sich  durch  die  eingebogenen  Seitenränder  zu  einer 
kappen  förmigen  Spitze,  dabei  erscheinen  sie  fast  oder  gänzlich  bis  zum  Grunde  faser- 
haltig  und  ihre  Porenbildung  auf  beiden  Rlattseiten  entspricht  fast  derjenigen  in  den 
Astblättern.  Astbüschel  3 — 5-ästig;  2 — 3  stärkere,  bald  dicht,  bald  locker  beblätterte, 
lange  oder  kürzere  Äste  in  verschiedener  Richtung  vom  Stengel  abstehend.  Aslblätter 
rundlich-  bis  länglich-oval,  bis  2  mm  lang  und  1,5 — 1,8  mm  breit,  an  den  ungesäumten, 
gezähnelten  Rändern  breit  eingebogen  und  zuweilen  mit  der  oberen  Hälfte  sparrig  ab- 
stehend; auf  der  concaven  Fläche  mit  großen,  runden  Löchern  in  der  Nähe  der  Seiten- 
ränder und  in  der  apicalen  Hälfte  außerdem  zuweilen  in  den  oberen  Zellecken  mit  1 — 2, 
selten  mehr  Löchern;  auf  der  convexen  Fläche  mit  halbelliptischen  Poren  an  den  Commis- 
suren  und  an  zusammenstoßenden  Zellecken  mit  2 — 3  Löchern.  Chlorophyllzellen  im 
Querschnitt  schmal  gleichschenkelig-dreieckig  (keilförmig)  oder  schmal  trapezisch,  mit  rings 
gleich  dünnen  Wänden,  auf  der  concaven  Seite  des  Rlattes  zwischen  den  Hyalinzellen 
sitzend  und  hier  stets  freiliegend,  auf  der  convexen  eingeschlossen  oder  beiderseits  frei. 
Hyalinzellen  auf  der  inneren  Wand,  wo  sie  mit  den  Chlorophyllzellen  zusammenhängen, 
glatt.  —  Diöcisch;  (j<  Äste  grünlich,  gelblich  oder  blass  fleischfarben.  Obere  Frucht- 
astblätter breit-oval,  etwa  5  mm  lang  und  2,5 — 3  mm  breit,  an  der  meist  kappen- 
förmig  zusammengezogenen  Spitze  hyalin  gesäumt,  in  der  basalen  Hälfte  bis  auf  eine 
schmale,  sich  nach  oben  verbreiternde  Randzone  nur  mit  langgestreckten,  reetangulären 
Chlorophyllzellen,  zwischen  denen  über  der  Rlattmitte  faser-  und  porenlose,  enge  Hyalin- 
zellen eingelagert  sind;  im  oberen  Drittel,  sowie  an  den  Seitenrändern  herab  mit  beiderlei 
Zellen,  von  welchen  die  hyalinen  reichfaserig  sind  und  beiderseits  ähnliche  Porenbildung 
zeigen  wie  in  den  Astblättern  oder  in  fibrösen  Stammblättern.  Sporen  ockergelb,  28 — 
33  u  diam.  —  Fig.  7  6  B. 

Subarktisches  Europa  und  mitteleuropäisches  Gebiet  sehr  verbreitet  und 
oft  Massenvegetation  bildend.  Provinz  der  Alpenländer:  Steirische  Alpen  bis  2100  m 
ü.  d.  M.;  Provinz  der  Karpathen:  Hohe  Tatra  bis  1700  m  ü.  d.  M. ;  Provinz  der 
Pyrenäen:  Untere  Waldzone  600 — 700  m  ü.  d.  M. :  Provinz  der  Appenninen: 
Campello-Monti  oberhalb  »la  Corte«  bei  1500  m  u.d.M.;  Provinz  des  Kaukasus: 
Abchasia  2400  —  2500  m  ü.  d.  M.   (Levier!). 

Subarktisches  Asien  und  Amerika. 

Makaronesisches  Übergangsgebiet:  Provinz  der  Azoren  (Godman,  Ma- 
chado,  Trelease!). 

Mediterrangebiet:  Korsika. 

Centralasiatisches  Gebiet:   China:  Provinz  Kouy-tchiou  (Rodinier!). 

Temperiertes  Ostasien:  Japan  (Faurie,  Göno,  Miyabe,  Okamura,  de  Poli, 
Siebold!);  Sachalin  (Schmidt). 

Gebiet  des  pazifischen  und  atlantischen  Nordamerika. 

Monsungebiet:  Formosa  (Faurie!). 

Neuseeländisches  Gebiet:  Neuseeland  (Rell  n.  2;  Colenso  n.  2954!). 

Australisches  Gebiet:  Neu-Süd-Wales  (Wilcox!,  Watts  n.  392,  1025!); 
Tasmanien  (Weymouth  n.  2120!). 

Var.  «.  glaucescens  Warnst,  in  Samml.  eur.  Torfm.  n.  1,  2,  6  (1888).  —  Var. 
virescens  Russ.  in  Subsec-  u.  Cymbif.-Gruppe  (1894)  106.  —  8.  glaueum  v.  Klinggr. 
(1880).  —  S.  Klinggraeffii  Roll  (18  97)  p.  p.  —  Rauer,  Muse.  eur.  exs.  n.  18,  19; 
Eat.  et  Fax.  Sph.  bor.-americ.  exs.  n.  156 — 159;  Warnst.  Sphagnoth.  eur.  n.  143; 
Samml.  eur.  Torfm.  n.  3,  4,  8.  —  Meist  in  lockeren,  bleich-,  grau-  bis  bläulichgrünen 
Rasen  ohne  Reimischung  von  Gelb  oder  Rraun. 

Form  sehr  nasser  schattiger  Standorte! 
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f.  squarrosulum  (Bryol.  germ.)  Russ.  Beitr.  (1865)  80  als  var.  y.  squarro- 
sulum. —  Bauer,  Muse.  eur.  exs.  n.  20.  —  Warnst.  Sphagnoth.  eur.  n.  144;  Samml. 
eur.  Torfm.  n.  8,  12.  —  Astblätter  locker  gestellt,  länglich-oval  und  mit  der  oberen 
Hälfte  an  allen  abstehenden  Zweigen  oder  vorzugsweise  an  denen  der  Köpfe  sparrig 
abgebogen. 

Von  S.  imbricaium  var.  affine  mit  Sicherheit  nur  durch  einen  Astblattquerschnitt  zu 
unterscheiden. 

subf.  deflexum  (Grav.).  —  Var.  squarrosulum  f.  deflexa  Grav.  apud  Warnst, 
in  Hedwigia  XXIII.  (1884)  97.  —  Dichte  Form  mit  sehr  verlängerten,  zugespitzten, 
straff  zurückgeschlagenen,  abstehenden  Ästen. 

subf.  pycnocladum  (Grav.).  —  f.  pycnoclada  Grav.  1.  c.  —  Stattliche  Wasserform 
mit  dicken,  langen,  nach  der  Spitze  verdünnten,  sparrig  beblätterten,  abstehenden  Ästen. 

subf.  immer sum  (Grav.).  —  f.  immersa  Grav.  1.  c.  98.  —  Eine  lange,  unter- 
getauchte Form  mit  entfernten  Astbüscheln  und  fast  wagerecht  abstehenden,  sparrig 
beblätterten  Ästen. 

subf.  globiceps  (Schlieph.).  —  Var.  globiceps  Schlieph.  1.  c.  —  Kräftige  Form 
mit  dicken,  kugeligen  Köpfen,  in  denen  30  und  mehr  kurze,  mehr  oder  minder  sparrig 
beblätterte  Äste  stehen.  Astbüschel  entfernt;  abstehende  Zweige  locker  und  etwas 
sparrig  beblättert. 

f.  braehycladum  (Warnst.).  —  Var.  ß.  braehycladum  Warnst,  in  Die  eur.  Torfm. 
(1881)  134.  —  Eine  meist  tiefrasige  Form  mit  entfernten  Astbüscheln  und  kurzen, 
dicken,  dicht  beblätterten,  wenig  oder  nicht  herabgebogenen,  abstehenden  Ästen. 

f.  deflexum  (Schlieph.).  —  Var.  deflexum  Schlieph.  apud  Warnst,  in  Hedwigia 
1.  c.  —  Warnst.  Sphagnoth.  eur.  n.  195.  —  Eine  niedrige,  dicht  gedrängte  Form  mit 
sehr  genäherten  Astbüscheln  und  langen,  nach  der  Spitze  verdünnten,  dachziegelartig 
beblätterten,  straff  zurückgebogenen,   abstehenden  Ästen. 

Von  RölTschen  Formen  des  S.  glaucum  in  Syst.  (1886)  gehören,  soweit  die  Beschreibungen 
ein  Urteil  gestatten,  zu  var.  «:  Varr.  congestum  p.  p.,  microphyllum,  contortum,  imbricaium  p.  p. 
und  patulum\ 

Var.  ß.  pallescens  Warnst,  in  Samml.  eur.  Torfm.  n.  9  (18  88);  in  Kryptogamenfl. 
d.  Mark  Brandenb.  (1903)  327.  —  Rasen  oberwärts  bleich  grünlich,  bleich  gelblich 
bis  fast  weißlich  ohne  Beimischung  von  Blaugrün  oder  Braun. 

f.  laxum  (Roll).  —  S.  glaucum  var.  laxum  Roll  in  Syst.  (1886)  97  p.  p.  — 
Eine  bis  1  5  cm  hohe,  lockere,  weiche,  gebleichte,  bleich  grünliche  und  bleich  bräunliche 
Form  mit  verlängerten,  schlaffen,  allmählich  verdünnten,  locker  beblätterten,  abstehenden 
Ästen,  die  aber  von  S.  cymbifolium  var.  laxum  Warnst,  in  Die  eur.  Torfm.  (1881)  134, 
sowie  von  n.  23  in  Sphagnoth.  eur.  kaum  verschieden  sein  dürfte. 

Auch  var.  flaccidum  Warnst,  in  Flora  (1884)  598  und  var.  pycnocladum  Mart.  in  Fl. 
Erlang.  (1817)  17  (Sphagnoth.  eur.  n.  22  und  65)  sind  ähnliche  schlaffe,  langästige,  sehr  locker 
beblätterte  Formen. 

Var.  y.  flavescens  Russ.  in  Subsec.  u.  Cymbif.-Gruppe  (1894)  106  apud  Warnst, 
in  Kryptogamenfl.  d.  Mark  Brandenb.  I.  (1903)  327.  —  Oberwärts  strohgelb  bis  bräun- 
lichgelb ohne  Beimischung  von  Grün. 

So  an  mehr  belichteten  Standorten.  Auch  hier  kommen  ähnliche  Wuchsformen  vor  wie 
bei  var.  «! 

Var.  ö.  fuscesoens  Warnst,  in  Die  eur.  Torfm.  (1881)  135.  —  Sphagnoth.  eur. 
n.  75.  —  Rasen  oberwärts  vorherrschend  braun. 

Hierher  gehört  wahrscheinlich  auch  S.  glaucum  var.  ochraceum  Roll  in  Syst.  (1886). 

Var.  s.  atroviride  Schlieph.  apud  Roll  in  Irm.  Hft.  IV.  (1884)  13;  Warnst,  in 
Hedwigia  XXIII.  (1884)  98.  —  Pflanzen  im  oberen  Teil  dunkel  schwärzlich  violett. 

Thüringen:  Waldau,  Heidesumpf  (Schliephacke!). 

Var.  C.  rubescens  Warnst.  —  Sphagnoth.  eur.  n.  150  sub  var.  purpurascens 
Warnst.  —  Rasen  oberwärts  blass  rötlich  violett,  nie  purpurn  wie  S.  medium,  ohne 
Beimischung  von  Grün. 
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Belgien:  Louette-St.-Pierre  (Gravet!). 

S.  cymbifolium  var.  purpurascens  Warnst,  in  Die  eur.  Torfm.  (1  881 )  1 36  ist  S.  medium,  womit 
var.  £  aber  nichts  zu  tun  hat.  Tritt  zur  vorherrschend  grünen  Farbe  der  Rasen  etwas  Gelb,  so  sind 
solche  Formen  als  var.  flavovirescens  zu  bezeichnen;  gesellt  sich  umgekehrt  zu  dem  vorherrschenden 
Gelb  ein  wenig  Grün,  dann  bezeichnet  man  solche  Formen  als  var.  glaucoflavescens  Warnst,  in 
Samml.  eur.  Torfm.  n.  319.  —  Formen,  bei  denen  das  dominierende  Gelb  durch  etwas  hinzu- 
tretendes Braun  verdunkelt  wird,  kann  man  als  var.  fuscoflavescens  Russ.  (4  894)  (Samml.  eur. 
Torfm.  n.  322)  bezeichnen;  solche,  wo  vorherrschendes  Braun  mit  ein  wenig  Gelb  gemischt  ist, 
bilden  var.  flavofuscescens.  Var.  fuseovirens  f.  rapalaeforme  Warnst.  —  Planta  robusta, 
tinetura  subfusca  viridisque;  rami  patuli  superiores  acuminati,  rotundate  dense  foliosi,  rapulae- 
formes  et  plerumque  suberecte  curvati.  —  Schweiz:  Kanton  Thurgau,  Hochmoor  bei  Frauenfeld 
(Knüsel  und  Meyer!).  —  Tritt  zum  unbestimmten  schmutzigen  Violett  ein  wenig  Braun,  wie  in 
Samml.  eur.  Torfm.  bei  n.  323,  dann  sind  solche  Formen  als  var.  fuscorubescens  Warnst.  '1*94) 
zu  benennen.  Treten  endlich  in  den  Rasen  blassrötliche,  gelbe  oder  braune  und  grüne  Farbentöne 
auf,  dann  gehören  solche  Formen  zu  var.  versicolor  Warnst,  in  Samml.  eur.  Torfm.  n.  7.  (1888). 
—  Sehr  gedrängtrasige,  dicht-  und  kurzästige  Formen  von  trockeneren  Standorten  bilden,  von 
ihrer  Färbung  ganz  abgesehen,  die  var.  compactem  Schlieph.  et  Warnst,  apud  Warnst,  in  Flora 
(1884)  598.  —  Sphagnoth.  eur.  n.  16—18.  —  var.  strictum  Grav. 

Die  vegetative  Vermehrung  erfolgt  auch  bei  nicht  verletztem  Sprossscheitel  durch  meist  in 
unmittelbarer  Nähe  der  Astbüschel  angelegte  Adventivknospen,  die  zu  neuen  jungen  Pflänzchen 
auswachsen,  sich  später  vom  Mutterstamm  loslösen  und  dann  selbständig  weiter  entwickeln.  Ob 
auch  öfter  alte  abstehende  Äste  zu  stammähnlichen  Sprossen  auswachsen  wie  bei  S.  medium, 
habe  ich  nicht  beobachtet,  halte  es  aber  für  sehr  wahrscheinlich. 

Sehr  gut  erhaltene  Reste  von  S.  cymbifolium  aus  diluvialen  Tonlagern  von  Klinge  unweit 
Cottbus  (Brandenburg)  erhielt  ich  1892  durch  Prof.  Nehring.  An  diesen  Proben  war  das  Zellnetz 
der  Stamm-  und  Astblätter  z.  T.  noch  gut  erhalten,  ja  sogar  die  Spiralfasern  in  der  Stammepidermis 
waren  meist  noch  deutlich  zu  erkennen. 

284.  S.  sulphureum  Warnst,  in  Hedwigia  XL VII.  (1907)  77.  —  Habitu  S.  cymU- 
folio  laxo  simile.  Epidermis  caulina  stratis  3,  multifibrosa,  parietes  exteriores  cellularum 
superficialium  foraminibüs  1 — 4.  Cylindrus  lignosus  fuscus.  Folia  caulina  lingulato- 
spathulata,  1,4  —  1,5  mm  longa,  0,75  mm  lata,  efibrosa  aporosaque  vel  superiore  parte 
tenaiter  öbrosa.  Folia  ramulina  rotundato-ovata  vel  ovata,  2,1 — 2,2  mm  longa,  1,5 — 
1,6  mm  lata,  interiore  superGcie  poris  rotundis  multis  prope  margines  laterales  instrueta; 
praeterea  pseudopori  diversi  in  cellularum  angulis;  dorso  foliorum  pori  semielliptici  ad 
commissuras.  Cellulae  chlorophylliferae  sectione  transversali  plerumque  triangulo-fusi- 
formes,  dorso  foliorum  inclusae.  Cellulae  hyalinae  intus  in  pariete,  ubi  cum  chloro- 
phylliferis  contingunt,  leves. 

Pflanzen  in  bleichen,  in  den  Köpfen  blassgelblichen,  untergetauchten  Rasen  und 
S.  cymbifolium  ähnlich.  Stämmchen  schlaff,  Epidermis  meist  3-schichtig,  Zellen  sehr 
weit,  dünnwandig,  faserreich  und  die  Außenwände  der  Oberflächenzellen  mit  1 — 2, 
nicht  selten  auch  mit  3 — 4  großen,  runden  Löchern;  Holzkörper  braun.  Stammblätter 
ziemlich  groß,  zungen-spatelförmig,  1,4 — 1,5  mm  lang  und  am  Grunde  0,"5  mm  breit, 
am  oberen  Rande  breit  hyalin  gesäumt,  entweder  völlig  faser-  und  porenlos  oder  in 
der  oberen  Hälfte  mit  äußerst  zarten  Faseranfängen;  Hyalinzellen  in  der  basalen  Blatt- 
hälfte eng,  verlängert  und  vereinzelt  septiert,  oberwärts  rhombisch  und  nicht  geteilt. 
Astbüschel  entfernt  gestellt  und  meist  nur  3-ästig,  2  stärkere,  sehr  locker  beblätterte, 
nach  der  Spitze  stark  verdünnte,  1,5  — 1,8  cm  lange,  schlaffe  Äste  abstehend  und  ein 
dünnes  Ästchen  dem  Stengel  angedrückt.  Blätter  der  ersteren  rundlich-eiförmig  bis 
eiförmig,  durch  die  eingebogenen  Ränder  kahnförmig  hohl,  2,1—2,2  mm  lang  und 
1,5 — 1,6  mm  breit;  Hyalinzellen  durch  zahlreiche  Faserbänder  ausgesteift;  auf  der 
Blattinnenfläche  in  einer  breiten  Zone  der  Seitenränder  mit  zahlreichen  großen,  runden 
Löchern,  in  der  oberen  Hälfte  außerdem  nicht  selten  mit  beiderseitigen  Spitzenlöchern 
und  in  den  seitlichen  Ecken  (zuweilen  mehrere  nebeneinander)  mit  mittelgroßen,  öfter 
zum  Teil  auch  äußerst  kleinen  Pseudoporen;  auf  der  Rückseite  mit  halbelliptischen, 
meist  paarweise  sich  gegenüberliegenden  Commissuralporen  und  außerdem  im  oberen 
Blattteile  gewöhnlich  mit  einer  großen,  runden  Pore  in  der  Nähe  der  oberen  Zellecken, 

A.  Engler,  Das  Pflanzenreich.  III.  (Embryophyta  asiphonogama).  Musci-Sphagnales.  30 
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Fig.  79.  A  S.  Marlothii.  a)  2  Stammbl.,  b)  Astbl.,  qa)  Astblattquerschnitt,  x)  Zellen  mit  den 
winzigen  Poren  auf  der  Blattinnenfläche.  —  BS.  Qriffithianum.  a)  Stamm-,  b)  Astbl.,  q)  Astblatt- 
querschnitt. —  GS.  ouropretense.  a)  Stamm-,  b)  Astbl.,  q)  Astblattquerschnitt.  —  D  S.  Tijucae 
var.  ambiguum.  a)  2  Stammbl.,  b)  Astbl.,  q)  Astblattquerschnitt.  —  ES.  erythrocalyx.  b)  Astbl., 
q]  Astblattquerschnitt.  —  FS.  ludovicianum.  q)  Astblattquerschnitt  im  Wasser,  q*)  desgl.  in 
H2SO4,  x)  Zellen  aus  dem  oberen  Teile  eines  Astbl.  von  der  Rückseite  gesehen. 
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die  sich  dann  zum  Teil  mit  einer  Innenpore  deckt.  Chlorophyllzellen  im  Querschnitt 
nach  Einwirkung  von  H2S04  breit  dreieckig- spindelförmig,  auf  der  Blaltinnenfläche 
zwischen  die  Hyalinzellen  geschoben  und  hier  stets  freiliegend,  auf  der  Rückseite  von 
den  stärker  vorgewölbten  hyalinen  Zellen  entweder  eingeschlossen  oder  auch  hier  un- 
bedeckt, nicht  centriert,  rings  gleich  dickwandig;  Hyalinzellen  innen,  soweit  sie  mit 
den  Chlorophyllzellen  verwachsen  sind,   vollkommen   glatt.  —  Fig.  76-4. 

Temperiertes  Ostasien:  Japan,  bei  den  Schwefelquellen  von  Simabari  (Charen 
—    1893;   Herb.   Zickendrath!). 

Steht  dem  S.  cymbifolitoii  zwar  nahe,  unterscheidet  sich  aber  von  diesem  durch 
meist  faserlose,  beiderseits  porenlose  Stammblätter,  durch  auf  der  Innenfläche  im  oberen 
Teile  der  Astblätter  (außer  großen,  runden,  wahren  Löchern  in  der  Randzone)  auf- 
tretende mittelgroße,  bisweilen  zum  Teil  äußerst  winzige  Pseudoporen  in  den  Zellecken, 
sowie  endlich  durch  die  im  Querschnitt  breit  dreieckig-spindelförmigen  Chlorophyllzellen. 

285.  S.  microcephalum.  C.  Müll,  in  litt.  4  898;  apud  Warnst  in  Hedwigia  XXXIX. 
(1  900)  106.  —  S.  maori-compaetum  C.  Müll,  in  litt.  1898.  —  Planta  caespitibus  minoribus, 
habitu  S.  compacte  similis.  Epidermis  caulina  slratis  4,  multifibrosa,  parietes  exteriores 
cellularum  superficialium  foraminibus  1  —  3  instructi.  Cylindrus  lignosus  fuscus.  Folia  cau- 
lina lingulata  ad  spathulata,  1,14  mm  longa,  0,9  mm  lata,  plerumque  efibrosa  aporo- 
saque.  Folia  ramulina  rotundato-ovata,  1,5 — 1,6  mm  longa,  1,3  mm  lata,  plerumque 
squarrosa;  interiore  folii  superßcie  pseudopori  in  angulis  cellularum  et  pori  veri  magni 
rotundi  multi  prope  margines  laterales;  dorso  foliorum  pori  semielliptici  numerosissimi 
ad  commissuras.  Cellulae  chlorophylliferae  sectione  transversali  triangulo-trapezoideae 
ad  orciformes  fere,  utroque  latere  foliorum  liberae.  Cellulae  hyalinae  intus  in  pariete, 
ubi  cum  chlorophylliferis  contingunt,  leves. 

In  lockeren,  niedrigen,  oben  bleichgelblichen,  unten  bräunlichen  Rasen;  Pflanzen 
habituell  dem  S.  compactum  noch  am  ähnlichsten.  Epidermis  des  Stengels  4-schichtig, 
reichfaserig  und  die  Oberflächenzellen  in  der  Außenwand  mit  1 — 3  großen  Poren; 
Holzkörper  braun.  Stammblätter  zungen-  bis  spateiförmig,  etwa  1,1 4  mm  lang  und 
0,90  mm  breit,  an  der  breit  abgerundeten  Spitze  schmal  hyalin  gesäumt.  Hyalinzellen 
im  oberen  Blattteile  breit  rhombisch,  auf  der  Rückseite  des  Blattes  gegen  die  Spitze 
mit  Membranlücken,  sonst  sämtliche  Zellen  meist  poren-  und  faserlos  und  nicht  durch 
Querwände  geteilt.  Äste  zu  4  und  5  in  Büscheln,  davon  2  stärkere,,  nach  der  Spitze 
verdünnte  Äste  abstehend.  Blätter  rundlich  oval,  1,5 — 1,6  mm  lang  und  1,3  mm  breit, 
locker  gelagert,  nur  in  den  kurzen  Ästen  der  auffallend  kleinen  Köpfe  dicht  anliegend, 
die  übrigen  mit  der  oberen  Hälfte  meist  sparrig  abstehend,  sehr  hohl,  an  den  Rändern 
weit  eingebogen  und  an  der  abgerundeten,  schmal  hyalin  gesäumten  Spitze  kappen- 
förmig.  Hyalinzellen  verhältnismäßig  eng  und  lang,  durch  zahlreiche  kräftige  Faser- 
bänder ausgesteift;  in  der  oberen  Hälfte  der  inneren  Blattfläche  mit  schwachberingten 
Pseudoporen  in  allen  Zellecken,  selten  mit  vereinzelten  wahren  Löchern,  gegen  die 
Seitenränder  mit  vielen  wahren,  runden,  großen  Poren,  welche  sich  vereinzelt  bis  gegen 
die  Blattmitte  hinziehen;  auf  der  ganzen  Blattrückenfläche  mit  überaus  zahlreichen 
großen,  halbelliptischen  bis  ovalen,  in  den  oberen  Zellecken  öfter  fast  dreieckigen, 
ziemlich  starkberingten  Löchern  an  den  Commissuren  und  vorzüglich  zu  dreien  an  zu- 
sammenstoßenden Zellecken,  gegen  die  Spitze  mit  Membranlücken.  Chlorophyllzellen 
im  Querschnitt  dreieckig-trapezisch  bis  fast  tonnenförmig,  auf  beiden  Blattseiten  mit 
(außen  stärker)  verrückter  Außenwand  freiliegend  und  das  große  elliptische  Lumen  fast 
centriert;  Hyalinzellen  innen,  soweit  sie  mit  den  grünen  Zellen  verwachsen,  glatt,  auf 
der  Blattrückenfläche  wenig,  auf  der  Innenfläche  fast  gar  nicht  vorgewölbt. 

Neuseeländisches  Gebiet:  Provinz  Neuseeland:  »Summo  monte  (2135  m) 
Ben  Lommond«   (Schauinsland  n.   196,    197  —   1897;    Herb.  Berlin  et  Brotherus!). 

Das  S.  maori- compactum  von  demselben  Standorte,  welches  im  anatomischen 
Baue  vollkommen  mit  *SY.  microcephalum  übereinstimmt,  ist  eine  zwischen  Polytrichum 
wachsende,  dicht-ästige,  kompactere  Form  des  letzteren.  Die  Pflanzen  sind  durchweg 
bräunlich   und   ihre   Stammblätter   besitzen   in   den    mittleren    Hyalinzellen    nicht    selten 
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zarte  Fasern,  zwischen  denen  sich  auf  der  Blattaußenfläche  verschieden  geformte  Mem- 
hranlücken  finden. 

286.  S.  antillarum  Schpr.  in  Herb.  Kew  apud  Warnst,  in  Hedwigia  XXX.  (1891) 
U7;  Taf.  XV,  Fig.  Ha,  Hb;  Taf.  XXI,  Fig.  o.  —  S.  Orügeri  Card,  in  Repert.  sphagnol. 
(1897)  38.  —  S.  cymbifolio  tenero  simile.  Epidermis  caulina  stratis  2 — 3,  fibris  paucis, 
septa  cellularum  superficialium  exteriora  foraminibus  1  — 2  instructa.  Cvlindrus  lignosus 
atro-fuscus.  Folia  caulina  varia,  ovalia  ad  lingulato-spathulata  vel  inferiore  parte  coarctata 
media  parte  dilatata  et  superiore  parte  apice  cucullato  instructa,  1,3 — 1,7  mm  longa, 
0,6 — 0,7  mm  lata,  multifibrosa ;  interiore  folii  superficie  pori  magni  rotundi  prope  mar- 
gines laterales ;  dorso  folii  pori  permulti  semielliptici  ad  commissuras  siti.  Folia  ramulina 
rotundato-  ad  elongato-ovata,  1,14 — 1,3  mm  longa,  I — 1,2  mm  lata,  interiore  super- 
ficie pseudoporis  in  cellularum  angulis  et  poris  veris  prope  margines  laterales  instructa; 
dorso  pori  veri  permulti  pro  parte  ad  commissuras  siti.  Cellulae  chlorophylliferae  sectione 
transversali  plerumque  trapezoideae  fere,  utroque  latere  folii  liberae.  Cellulae  hyalinae 
intus  in  pariete,  ubi  cum  chlorophylliferis  connatae,  leves. 

Im  Habitus  einem  kleinen,  sehr  dicht-  und  kurzästigen  S.  cymbifolium  ähnlich. 
Stammepidermisschichten  2 — 3,  sehr  armfaserig,  Zellen  der  Oberfläche  an  der  Außen- 
wand mit  1  oder  2  großen  Poren.  Holzkörper  dunkelbraun.  Stammblätter  groß,  nach 
Form  und  Größe  veränderlich,  oval  bis  zungen-  und  zungenspatelförmig,  oder  auch 
aus  verengter  Basis  nach  der  Mitte  verbreitert  und  in  eine  an  den  schmal  hyalin  ge- 
säumten Rändern  eingebogene,  kappenförmige  Spitze  auslaufend,  1,3 — 1,7  mm  lang 
und  am  Grunde  0,6  —  0,7  mm  breit.  Hyalinzellen  sämtlich  rhomboidisch,  nicht  geteilt 
und  bis  zum  Blattgrunde  reichfaserig;  auf  der  Blattinnenfläche  mit  großen,  runden 
Löchern  nur  in  der  Nähe  der  Seitenränder;  auf  der  Rückseite  mit  sehr  vielen  halb- 
elliptischen Commissuralporen,  die  nach  den  Seitenrändern  hin  sich  erweitern  und  so- 
wohl in  der  Spitze  als  auch  nach  der  Blattbasis  in  große  Membranlücken  übergehen. 
Astbüschel  3 — 4-ästig,  sehr  gedrängt,  ein  oder  zwei  stärkere,  kurze,  dicke,  dicht-  und 
rundbeblätterte  Äste  abstehend.  Blätter  derselben  rundlich-  bis  länglichoval,  1,14  — 
1,3  mm  lang  und  1 — 1,2  mm  breit,  an  den  entfernt  gezähnelten  Rändern  breit  ein- 
gebogen und  an  der  Spitze  kappenförmig;  auf  der  concaven  Fläche  an  zusammen- 
stoßenden Zellecken  nur  mit  Pseudoporen:  wahre  Löcher  nur  in  der  Nähe  der  Seitenränder; 
auf  der  convexen  Oberfläche  mit  sehr  zahlreichen  großen  Poren  besonders  an  zusammen- 
stoßenden Zellecken  und  z.  T.  auch  an  den  Commissuren,  die  in  der  Spitze  in  große  Mem- 
branlücken übergehen.  Chlorophyllzellen  im  Querschnitt  meist  trapezisch,  auf  der  inneren 
Blattfläche  zwischen  den  Hyalinzellen  sitzend  und  in  der  Begel  beiderseits  freiliegend; 
Wände  gleichförmig  dick  und  die  längere  parallele  Wand  an  der  concaven  Blattfläche 
gelegen;  Hyalinzellen  an  der  Innenwand,  wo  sie  mit  den  Chlorophyllzellen  zusammen- 
stoßen, glatt.   —  Fig.  7  6(7. 

Gebiet  des  tropischen  Amerika:   Trinidad  (Crüger!). 

Da  das  S.  antillarum  Besch.  sich  als  zu  S.  limbatum  Mitten  gehörig  herausgestellt .  hat, 
so  kann  der  Schimper'sche  Name  S.  antillarum  vorstehender  Art  verbleiben  und  braucht  nicht 
in  S.  Orügeri  Card,  umgeändert  zu  werden. 

287.  S.  Harperi  Warnst,  in  Beih.  zum  Bot.  Centralbl.  XVI.  (1904)  250.  —  S. 
cymbifolio  persimile.  Epidermis  caulina  stratis  3 — 4,  tenero-fibrosa,  septa  cellularum 
superficialium  exteriora  foraminibus  1 — 2  instructa.  Cylindrus  lignosus  sanguinolentus 
ad  atro-purpureus.  Folia  caulina  lingulato-spathulata,  dimorpha;  minora  0,7 — 0,85  mm 
longa,  0,5  mm  lata,  efibrosa  aporosaque  vel  superiore  parte  fibrosa  et  dorso  lacunis 
membranaceis  permultis  instructa;  majora  1 — 1,14  mm  longa,  0,6 — 0,7  mm  lata,  multi- 
fibrosa, dorso  poris  multis  ad  commissuras  et  lacunis  membranaceis  instructa.  Folia 
ramulina  ovalia,  1,4 — 2,3  mm  longa,  1,3  mm  lata;  interiore  folii  superficie  pori  multi 
prope  margines  laterales,  dorso  plerumque  pseudopori  in  angulis  cellularum,  pori  veri  prope 
margines  laterales  siti.  Cellulae  chlorophylliferae  sectione  transversali  plerumque  anguste 
trapezoideae  ad  orciformes.  Cellulae  hyalinae  intus  in  pariete,  ubi  cum  chlorophylliferis 
connatae,  leves. 
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Im  Habitus  S.  cymbifolium  sehr  ähnlich.  Stammepidermis  3-  bis  4-schichtigr 
zartfaserig  und  die  Oberflächenzellen  in  der  Außenwand  mit  1 — 2  großen  Löchern. 
Holzkörper  blutrot  bis  dunkelpurpurn.  Stammblätter  dimorph,  zungenspatelförmig;  die 
kleineren  0,7 — 0,85  mm  lang  und  0,5  mm  breit,  entweder  faser-  und  porenlos  oder 
oberwärts  fibrös  und  rückseitig  mit  zahlreichen  Meinbranlücken;  die  größeren  1 — 1,14  mm 
lang  und  0,57 — 0,7  mm  breit,  bis  unter  die  Mitte  oder  bis  fast  zum  Grunde  reich- 
faserig und  auf  der  Rückenfläche  mit  zahlreichen  Poren  an  den  Commissuren  und 
großen  Membranlücken.  Äste  zu  4  in  einem  Büschel,  davon  2  stärkere,  nach  der 
Spitze  verdünnte  abstehend.  Blätter  meist  dachziegelartig  gelagert,  oval,  1,4 — 2,3  mm 
lang  und  1,3  mm  breit,  auf  der  Innenfläche  mit  zahlreichen  Löchern  fast  nur  in  der 
Nähe  von  den  Seitenrändern,  rückseitig  mit  meist  Pseudoporen  zu  2  —  3  an  zusammen- 
stoßenden Zellecken,  nach  den  Seitenrändern  hin  auch  mit  halbelliptischen  bis  elliptischen 
oder  rundlichen  wahren  Löchern,  im  oberen  Drittel  mit  ebensolchen  in  allen  Zellecken, 
die  dann  in  der  Blattspitze  in  große  Membranlücken  übergehen.  Chlorophyllzellen  im 
Querschnitt  meist  schmal  trapezisch  bis  tonnenförmig,  mit  beiderseits  verdickten  Außen- 
wänden freiliegend  und  mit  fast  centriertem  Lumen,  seltener  mehr  dreieckig,  am  Blatt- 
rücken eingeschlossen  und  das  Lumen  mehr  der  Blatt innenfläche  genähert.  Hyalinzellen 
innen,  soweit  sie  mit  den  Chlorophyllzellen  verwachsen,  völlig  glatt. 

Gebiet  des  atlantischen  Nordamerika:  Georgia  (Harper —  1903  n.  1976d!). 

288.  S.  Waghornei  Warnst,  in  Hedwigia  XXXIII.  (1894)  329  et  in  Allgem.  Bot. 
Zeitschr.  (1895)  228.  —  Habitu  S.  cymbifolio  simile.  Epidermis  caulina  stratis  3 — 4, 
multifibrosa,  septa  cellularum  superficialium  exteriora  foraminibus  1 — 2  instructa.  Cylindrus 
lignosus  nigricans.  Folia  caulina  spathulata,  1,4  —  1,5  mm  longa,  0,8  mm  lata,  superiore 
parte  plerumque  fibrosa  et  dorso  foraminibus  magnis  et  lacunis  membranaceis  instructa, 
interiore  superficie  fere  aporosa.  Folia  ramulina  permagna  ovalia,  2,14  mm  longa, 
1,5  —  1,6  mm  lata,  interiore  superficie  foraminibus  magnis  rotundis,  dorso  poris  per- 
multis  semiellipticis  ad  commissuras  instructa.  Cellulae  chlorophylliferae  sectione  trans- 
versali  late  trapezoideae,  utroque  latere  foliorum  liberae.  Cellulae  hyalinae  intus  in 
pariete,  ubi  cum  chlorophylliferis  connatae,  leves. 

Pflanze  habituell  von  S.  cymbifolium  nicht  zu  unterscheiden.  Epidermis  des 
Stämmchens  3-  bis  4-schichtig  und  reichfaserig.  Oberflächenzellen  in  der  Außenwand 
meist  nur  mit  einer  großen  Pore,  seltener  zweiporig.  Holzkörper  schwarzbraun  bis 
fast  schwarz.  Stammblätter  spateiförmig,  etwa  1,4 — 1,5  mm  lang  und  0,8  mm  breit, 
in  der  oberen  Hälfte  meist  mit  Fasern  und  hier  auf  der  Rückseite  mit  großen  Löchern 
und  Membranlücken,  die  innere  Oberfläche  fast  porenlos.  Äste  meist  zu  4  in  einem 
Büschel,  davon  2  stärkere  abstehend.  Blätter  derselben  oval,  ungefähr  2,14  mm  lang 
und  1,5 — 1,6  mm  breit,  auf  der  Innenfläche  mit  großen  runden  Löchern,  rückseitig 
mit  zahlreichen  halbelliptischen  bis  rundlichen  Poren  an  den  Commissuren,  gegen  die 
Blattmitte  hin  die  Zellecken  bevorzugend,  über  dem  Grunde  der  Blätter  mit  einzelnen 
sehr  großen  Löchern  in  den  oberen  Zellecken  und  in  der  Spitze  des  Blattes  mit  Mem- 
branlücken. Chlorophyllzellen  im  Querschnitt  breit  trapezisch,  rings  dünnwandig  und 
beiderseits  freiliegend.  Hyaline  Zellen  auf  der  Innenwand,  soweit  sie  mit  Chlorophyll- 
zellen verwachsen,  glatt. 

Gebiet  des  atlantischen  Nordamerika:  Neufundland:  New  Harbour  (Wag- 
horne  —  V.   1893!). 

Die  Pflanze  wuchs  vereinzelt  unter  S.  papillosum  und  wurde  bei  der  Untersuchung  bis 
auf  geringe  Fragmente  aufgebraucht. 

289.  S.  pseudo-cymbifolium  C.  Müll,  in  Linnaea  XXXVIII.  (1874)  547;  apud 
Warnst,  in  Hedwigia  XXX.  (1891)  141.  —  S.  assamicwn  C.  Müll,  in  Flora  (1887) 
411.  —  S.  cymbifolium  Mitten  in  Muse.  Ind.  or.  (1859)  156  saltem  p.  p.  —  Habitu 
S.  cymbifolio  simile.  Epidermis  caulina  stratis  3,  multifibrosa,  septa  cellularum  super- 
ficialium exteriora  foraminibus  2—7  instructa;  cylindrus  lignosus  fuscus.  Folia  caulina 
lingulata  ad  spathulata,  1,4 — 1,5  mm  longa,  0,8  mm  lata,  efibrosa  vel  superiore  parte 
fibris  tenuibus  dorsoque  lacunis  membranaceis  instructa.    Folia  ramulina  rotundato-ovata, 
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ferme  1,7  mm  mm  longa,  ad  1,5  mm  lata;  pori  ut  in  specie  praecedente.  Cellulae 
chlorophyllifcrae  interiore  folii  superGcie  facie  latissimae,  partibus  extremis  angustioribus 
(Fig.  lx)\  sectione  transversali  late  triangulae  vel  trapezoideae,  aut  dorso  foliorum  in- 
clusae  aut  utrinque  liberae.  Cellulae  hyalinae  intus  in  pariete,  ubi  cum  chlorophylliferis 
connatae,  leves. 

Habituell  wie  S.  cymbifolium  und  hellbräunlich  (ob  immer?).  Stammepidermis- 
schichten  3,  reichfaserig  und  jede  Außenwand  der  Oberflächenzellen  mit  2 —  7  Poren; 
Holzkörper  dunkelbraun.  Stammblätter  zungen-spatelförmig,  1,4 — 1,5, mm  lang  und 
am  Grunde  0,8  mm  breit,  an  der  breit  abgerundeten  Spitze  hyalin  gesäumt,  meist 
faserlos  oder  in  der  oberen  Hälfte  zart  fibrös  und  außen  mit  Membranlücken.  Epidermis- 
zellen  der  abstehenden  Äste  mit  geraden  Querwänden.  Astblätter  breit  rundlich-oval, 
etwa  1,7  mm  lang  und  bis  1,5  mm  breit,  an  der  kappenförmigen,  am  Rande  einge- 
bogenen Spitze  hyalin  gesäumt  und  an  den  ungesäumten  Seitenrändern  klein  gezähnelt. 
Hyalinzellen  auf  der  Innenfläche  des  Blattes  mit  großen  runden  Löchern  nur  in  der 
Nähe  der  Seitenränder;  rückseitig  mit  zahlreichen  halbelliptischen  Commissuralporen 
auf  der  ganzen  Lamina,  in  der  Blattspitze  mit  Membranlücken  in  der  oberen  Zellpartie. 
Chlorophyllzellen  in  der  Flächenansicht  auf  der  Blattinnenseite  sehr  breit  wie  bei  S.  por- 
toricense  und  S.  imbricatum,  aber  an  den  zusammenstoßenden  Enden  deutlich  ver- 
schmälert, wodurch  das  Zellnetz  ein  eigentümliches  Gepräge  erhält.  Im  Querschnitt 
breit  gleichschenkelig-dreieckig  bis  breit  trapezisch,  mit  rings  gleich  dünnen,  nirgends 
verdickten  Wänden,  auf  der  Innenseite  des  Blattes  zwischen  die  am  Blattrücken  stark 
vorgewölbten  Hyalinzellen  gelagert  und  dort  stets  freiliegend,  rückseitig  im  basalen  Blatt- 
teile meist  gut  eingeschlossen,  oberwärts  beiderseits  unbedeckt;  innere  Wand  der  hyalinen 
Zellen,  soweit  sie  mit  den  Chlorophyllzellen  verwachsen,  mit  mehreren  Längsfasern, 
sonst  ganz  glatt.   —  Fig.  76  D. 

Monsungebiet:  Himalaya:  Sikkim  (J.  D.  Hooker  n.  1289);  Bhotan-Jongsa 
3000  m  ü.  d.  M.  (Griffith;  Herb.  Mitten  et  Bescherelle!);  Catsuperi  Lake  (J.  D.  Hooker; 
Herb.  Mitten!);  Assam  (Kurz;  Herb.  Monaco  et  Berlin!);  Formosa:  Taitum  (Faurie 
n.  213,  214). 

290.  S.  Balfourianum  Warnst,  in  Hedwigia  XXX.  (1891)  153;  Taf.  XVII,  Fig.  21a, 
21b;  Taf.  XXII.  Fig.  z.  —  S.  Arbogastii  Ren.  et  Card,  in  litt.  (1902)  apud  Warnst,  in 
Hedwigia  XXXII.  (1893)  8.  —  Ren.  Muse,  masc.-mad.  exs.  n.  148.  —  S.  eymbifolio 
simile.  Epidermis  caulina  stratis  2  —  3,  vix  fibrosa,  parietes  exteriores  cellularum  super- 
ficialium  foramine  uno  instrueti.  Cylindrus  lignosus  atro-purpureus  vel  rubello-fuscus. 
Folia  caulina  diversa,  minora  lingulata  vel  spathulata,  1  — 1,14  mm  longa,  0,6  mm  lata, 
efibrosa  aporosaque  vel  superiore  parte  poris  et  lacunis  membranaeeis  instrueta ;  majora 
ovato-spathulata,  1,7 — 2  mm  longa,  0,8—0,9  mm  lata,  pleiuimque  multifibrosa  et  dorso 
poris  lacunisque  multis  instrueta.  Folia  ramulina.latissime  rotundato-ovata,  1,7  —  2,4  mm 
longa,  1,7 — 2,14  mm  lata,  interiore  superficie  poris  majoribus  in  cellularum  angulis 
conjunetis,  praeterea  superiore  parte  saepe  pseudoporis  minoribus  in  series  breves  ad 
commissuras  dispositis  instrueta;  dorso  foliorum  pori  bini  ternive  in  cellularum  angulis 
conjunetis.  Cellulae  chlorophylliferae  sectione  transversali  angustissime  fusiformes  vel 
oreiformes,  interiore  folii  superficie  vel  utroque  latere  foliorum  liberae.  Cellulae  hyalinae 
intus  in  pariete,  ubi  cum  chlorophylliferis  contingunt,  leves. 

Pflanze  kräftig,  bräunlich  oder  graugrün  und  habituell  S.  cymbifolium  ähnlich. 
Stammepidermisschichten  2 — 3,  fast  faserlos,  nur  hier  und  da  mit  sehr  zarten  Anfängen 
von  Fasern;  Oberflächenzellen  in  der  Außenwand  mit  einer  großen  Pore;  Holzkörper 
schwarz- purpurn.  Stammblätter  an  demselben  Stengel  sehr  verschieden;  die  kleineren 
zungen-  oder  spateiförmig,  1 — 1,14  mm  lang  und  am  Grunde  0,6  mm  breit,  faser- 
und porenlos,  nur  oberwärts  auf  der  Rückseite  oder  beiderseits  mit  einzelnen  oder 
zahlreicheren  Membranlücken;  Hyalinzellen  im  oberen  Blattteile  rhombisch.  Die  größeren 
Stammblätter  oval  spateiförmig,  1,7  — 2  mm  lang  und  an  der  Basis  0,8— 0,9  mm 
breit,  oft  bis  zum  Grunde  reichfaserig,  auf  der  Rückenfläche  gegen  die  Seitenränder, 
wo  die  Hyalinzellen  häufig  geteilt  sind,  mit  zahlreichen  runden  Löchern,  die  sich  meist 
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mit  solchen  auf  der  inneren  Fläche  decken;  in  der  Spitze  und  über  dem  Grunde  mit 
Membranlücken;  in  den  übrigen  Teilen  der  Blattfläche  mit  Poren  besonders  da,  wo 
3  Zellecken  zusammenstoßen;  die  sehr  kleinen  Poren  in  der  Mitte  der  Zellwände  fehlen 
beiderseits.  Sämtliche  Blätter  häufig  oberwärts  mit  eingebogenen  Seitenrändern  und  an 
der  abgerundeten,  schmal  hyalin  gesäumten  Spitze  kappenförmig.  Astbüschel  gedrängt, 
meist  5-ästig;  2  oder  3  sehr  dicke,  dicht  und  rundbeblätterte,  nach  der  Spitze  ver- 
dünnte Aste  abstehend,  die  Epidermis  derselben  nur  im  oberen  Astteile  faserhaltig. 
Astblätter  sehr  groß,  fast  kreisrund,  1,7 — 2,4  mm  lang  und  1,7 — 2,14  mm  breit,  an 
der  meist  breit  abgerundeten  Spitze  kappenförmig  und  hier  beim  Ausbreiten  des  Blattes 
leicht  einreißend,  an  den  mehr  oder  minder  eingebogenen  Seitenrändern  sehr  schwach 
gezähnelt.  Hyalinzellen  weit,  rhomboidisch,  kürzer  als  bei  S.  Marlothii,  reichfaserig 
und  die  Fasern  z.  T.  gabelig;  auf  der  concaven  Blattfläche  mit  großen  Poren  besonders 
an  zusammenstoßenden  Zellecken;  außerdem  im  oberen  Teile  des  Blattes  häufig  mit 
viel  kleineren  Pseudoporen  meist  in  kurzen  Beihen  an  den  Commissuren;  auf  der 
Bückenfläche  in  der  Spitze  mit  Membranlücken,  unmittelbar  an  den  Seitenrändern  mit 
runden  Löchern,  die  sich  meist  mit  Poren  der  Innenfläche  decken,  im  übrigen  Blattteile 
mit  Poren  an  zusammenstoßenden  Zellecken.  Chlorophyllzellen  im  Querschnitt  schmal 
spindel-  bis  tonnenförmig,  auf  der  concaven  Blattfläche  zwischen  den  hyalinen  Zellen 
sitzend  und  hier  mit  verdickter  Außenwand  freiliegend,  Lumen  derselben  elliptisch, 
nicht  genau  in  der  Mitte  zwischen  den  Hyalinzellen  gelegen,  nur  bei  tonnenförmiger 
Gestalt  centriert  und  dann  beiderseits  freiliegend;  hyaline  Zellen  an  der  inneren  Wand, 
wo  sie  mit  den  Chlorophyllzellen  zusammenstoßen,  glatt.  —  Fig.  16E. 

Malagassisches  Gebiet:  Provinz  Madagaskar:  Madagaskar,  Fianarantsoa 
(Besson!);  Insel  St.  Marie  (Arbo gast!). 

Provinz  der  Mascarenen:    Insel  Mauritius  (Balfour;  Herb.  Mitten!). 

Gebiet  des  südwestlichen  Kaplandes  (Rehmann;  Herb.  Brotherus!). 

Schon  in  Hedwigia  XXXII.  (4  893)  8  machte  ich  darauf  aufmerksam,  dass  S.  Arbogastii 
wahrscheinlich  in  den  Formenkreis  des  S.  Balfourianum  gehört. 

291.  S.  Marlothii  Warnst.  —  S.  cymbifolio  compacto  simile.  Epidermis  caulina 
stratis  2 — 3,  fibrosa,  parietes  exteriores  cellularum  superficialium  foramine  uno  instructi. 
Cylindrus  lignosus  atro-fuscus.  Folia  caulina  diversa,  lingulata  vel  lingulato-spathulata ; 
minora  1 — 1,14  mm  longa,  0,6 — 0,7  mm  lata,  plerumque  efibrosa  aporosaque;  majora 
1,6 — 1,7  mm  longa,  0,8  —  I  mm  lata,  multifibrosa,  interiore  superficie  poris  veris  vel  pro 
pate  pseudoporis  in  angulis  cellularum  sitis  instructa;  dorso  foliorum  pori  permulti  ad 
commissuras.  Folia  ramulina  late  ovata  vel  elliptica,  ad  3  mm  longa,  1,7  mm  lata, 
interiore  superficie  plerumque  pseudoporis  in  cellularum  angulis,  poris  veris  prope  margines 
laterales  instructa;  dorso  foliorum  pori  pseudoporique  in  cellularum  angulis  conjunctis, 
praeterea  superiore  parte  utrinque  pori  minutissimi  pauci  in  media  parte  parietum 
cellularum.  Cellulae  chlorophylliferae  sectione  transversali  plerumque  anguste  fusiformes 
et  dorso  foliorum  inclusae.  Cellulae  hyalinae  intus  in  pariete,  ubi  cum  chlorophylliferis 
contingunt,  leves. 

Pflanze  robust  und  in  bräunlichen  kompakten  Basen.  Stammepidermisschichten 
2  —  3,  fibrös  und  die  Oberflächenzellen  in  der  Außenwand  mit  einer  großen  Pore;  Holz- 
körper dunkelbraun.  Stammblätter  desselben  Stengels  sehr  veränderlich,  oval  bis  zungen- 
und  zungen-spatelförmig;  die  kleineren  1 — 1,14  mm  lang  und  am  Grunde  0,6 — 0,7  mm 
breit,  meist  faser-  und  porenlos,  nur  auf  der  Bückenfläche  oberwärts  öfter  mit  Mem- 
branlücken; Hyalinzellen  nicht  geteilt  und  im  oberen  Drittel  des  Blattes  rhombisch;  die 
größeren  1,6 — 1,7  mm  lang  und  am  Grunde  0,8  —  1  mm  breit,  bis  zur  Basis  reich- 
faserig, auf  der  inneren  Fläche  mit  wahren  oder  z.  T.  Pseudoporen  in  den  Zellecken, 
auf  der  Bückseite  mit  sehr  zahlreichen  Poren  an  den  Commissuren,  die  nach  unten  in 
große  Membranlücken  übergehen;  Hyalinzellen  im  oberen  Blattteile  rhomboidisch.  Sämt- 
liche Stammblätter  oberwärts  schmal  hyalin  gesäumt,  meist  mit  eingebogenen  Seiten- 
rändern und  an  der  abgerundeten  Spitze  kappenförmig.  Astbüschel  sehr  gedrängt  (ob 
immer?),    4-  und    5-ästig;    2    oder   3    dicke,    gedunsene,    nach    der   Spitze   verdünnte, 
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g — 4  0  mm  lange  Äste  abstehend  und  dachziegelartig  beblättert;  ihre  Epidermis  reich- 
faserig und  porös.  Astblätter  sehr  groß,  fast  elliptisch  oder  oval,  etwa  3  mm  lang 
und  1,7  mm  breit,  mit  kurzer  vorgezogener  stumpfer,  kappenförmiger  Spitze  und  die 
oberwärts  deutlich  gezähnten  Ränder  mehr  oder  minder  eingebogen;  auf  der  concaven 
Fläche  meist  mit  Pseudoporen  in  fast  allen  Zellecken,  nur  in  der  Nähe  der  Seitenränder 
mit  wahren  Poren;  auf  der  convexen  mit  großen  wahren  und  Pseudoporen  an  zu- 
sammenstoßenden Zellecken  und  außerdem  beiderseits  in  der  oberen  Hälfte  des  Blattes 
oft  mit  1 —  3,  selten  4 — 5  sehr  kleinen,  beringten  Löchern  in  der  Mitte  der  Zellwünde. 
Chlorophyllzellen  im  Querschnitt  schmal  spindel-  bis  tonnenförmig,  auf  der  concaven 
Blattfläche  zwischen  den  hyalinen  Zellen  sitzend  und  hier  mit  verdickter  Außenwand 
freiliegend;  die  tonnenförmigen  centriert  und  beiderseits  frei;  Hyalinzellen  auf  der 
Innenwand,  wo  sie  mit  den  Chlorophyllzellen  zusammenstoßen,  glatt.   —  Fig   79-4. 

Gebiet  des  südwestlichen  Kaplandes:  Kapstadt,  Gipfel  des  Tafelberges 
1020  m  ü.   d.  M.   (Marloth  —   1903;  Herb.  Berlin!). 

292.  S.  Griffithianum  Warnst,  in  Hedwigia  XXX.  (1891)  15«;  Taf.  XVI,  Fig.  19a, 
19b;  Taf.  XXII,  Fig.  x.  —  S.  cymbifolio  simile.  Epidermis  caulina  stratis  3 — 4,  efibrosa 
v'el  paucifibrosa,  parietes  exteriores  cellularum  superficialium  plerumque  foramine  uno  in- 
structi.  Cylindrus  lignosus  fusco-rufus.  Folia  caulina  lingulato-spathulata,  0,9 — 1  mm 
longa,  0,6  mm  lata,  efibrosa  vel  superne  fibrosa  lacunisque  membranaceis  multis  instructa. 
Folia  ramulina  rotundato-  vel  elongato-ovata,  1,9  mm  longa,  1,3  — 1,4  mm  lata,  valde 
inaequaliter  porosa;  utrinque  superiore  parte  plerumque  pseudopori  minuti  vel  majores 
in  cellularum  angulis  et  ad  commissuras;  praeterea  pori  veri  pauci  minutissimi  prope 
margines  laterales  siti.  Cellulae  chlorophylliferae  sectione  transversali  anguste  fusiformes, 
interiore  folii  superficie  liberae,  dorso  foliorum  inclusae.  Cellulae  hyalinae  intus  in 
pariete,  ubi  cum  chlorophylliferis  contingunt,  leves. 

S.  cymbifolium  ähnlich.  Epidermisschichten  des  Stengels  3 — 4,  faserlos  oder 
z.  T.  mit  sehr  wenigen,  zarten  Spiralfasern;  Zellen  der  Oberfläche  an  der  Außenwand 
meist  nur  mit  einer  großen  Pore.  Holzkörper  dunkel  braunrot.  Stammblätter  klein, 
zungen-  bis  zungenspatelförmig,  0,9  —  1  mm  lang  und  am  Grunde  0,6  mm  breit,  an 
der  abgerundeten  Spitze  mit  breitem  hyalinen  Saume,  faserlos  oder  oberwärts  mit 
zarten  Fasern  und  zahlreichen  großen  Membranlücken,  sonst  porenlos.  Astbüschel 
meist  5-ästig;  2  stärkere  Äste  abstehend  und  ihre  Epidermis  mit  kräftigen  Fasern  und 
großen  Löchern.  Astblätter  locker  gelagert,  rundlich-  bis  länglich-oval,  etwa  1,9  mm 
lang  und  1,3  — 1,4  mm  breit,  aufrecht-abstehend,  an  den  gezähnelten  Rändern  mehr 
oder  minder  eingebogen  und  mit  kappenförmiger  Spitze;  sehr  ungleichförmig  porös; 
auf  der  concaven  Fläche  in  der  oberen  Hälfte  und  weiter  herab  mit  großen  und  kleinen 
schwach  beringten  Pseudoporen  an  zusammenstoßenden  Zellecken  und  an  den  Commis- 
suren,  in  der  Nähe  der  Seitenränder  mit  sehr  kleinen,  stark  beringten  wahren  Löchern 
in  den  Zellecken  oder  in  der  Mitte  der  Zellwände-;  auf  der  convexen  Fläche  oberwärts 
mit  ähnlichen  Poren  an  zusammenstoßenden  Zellecken  und  hier  und  da  mit  sehr 
schmalen  halbelliptischen  wahren  Löchern  an  den  Commissuren;  in  der  Spitze  mit 
Membranlücken.  Chlorophyllzellen  im  Querschnitt  schmal  spindelförmig,  auf  der  inneren 
Blattfläche  zwischen  den  Hyalinzellen  sitzend  und  hier  mit  verdickter  Wand  freiliegend; 
Lumen  elliptisch  und  nicht  genau  in  der  Mitte  der  hyalinen  Zellen  gelegen;  auf  der 
Rückenfläche  gut  eingeschlossen  und  die  Hyalinzellen  auf  der  inneren  Wand,  wo  sie 
mit  den  Chlorophyllzellen  zusammenstoßen,  glatt.  —  Fig.  79J9. 

Vorderindisches  Gebiet:  Ostindien  (Griffith;  Herb.  Mitten  ohne  näheren 
Standort!). 

293.  S.  ouropretense  C.  Müll,  et  Warnst,  in  Hedwigia  XXXVI.  (1897)  172.  — 
S.  cymbifolio  robusto  simile.  Epidermis  caulina  stratis  3,  subtiliter  fibrosa,  parietes  ex- 
teriores cellularum  superficialium  foramine  uno  instructi.  Cylindrus  lignosus  rufus  serius 
atro-rufus.  Folia  caulina  magna,  multifibrosa,  interiore  superficie  fere  aporosa  dorsoque 
poris  rotundis,  semiellipticis  ac  lacunis  membranaceis  instructa,  1,5 — 1,7  mm  longa> 
basi  0,9 — 1  mm  lata.    Folia  ramulina  permagna,  late  elongato-ovata,  2 — 2,3  mm  longa, 
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80.    A  S.  decipiens.    a)  Stamm-,  b)  Astbl.,  q)  Astblattquerschnilt.  —  BS.  Weddellianum. 

ä)  3  Stamm-,  b)  2  Astbl.,  q)  Astblattquerschnitt,  x)  Zellen  aus  dem  oberen  Teil  eines  Astbl.  von 

der    Rückseite    gesehen.   —    CS.  longistolo.     a)   2  Stammbl.,    b)  Astbl.,    q)  Astblattquerschnitt, 

*)  Zellen  aus  dem  mittleren  Teil  eines  Stammbl.  von  der  Rückseite  gesehen.  —  D  S.  carneum. 

a)  2  Stammbl.,  b)  Astbl.,  q)  2  Astblattquerschnitte. 
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43 — i,4mm  lata,  erecto- vel  pro  parte  squarroso-patula;  interiore  folii  superficie  pori 
rotundi  magni  prope  margines,  dorso  pseudopori  ac  pori  veri  in  cellularum  angulis 
conjunctis,  praeterea  saepius  semielliptici  ad  commissuras  siti.  Cellulae  chlorophylliferae 
sectione  transversali  anguste  fusiformes,  dorso  foliorum  plerumque  inclusae.  Cellulae 
hyalinae  intus  in  pariete  leves. 

Habituell  wie  ein  kräftiges  S.  cymbifolium  mit  z.  T.  sparriger  Beblätterung. 
Epidermis  des  Stämmchens  3-schichtig,  zartfaserig  und  die  Außenwände  der  Oberflächen- 
zellen mit  einer  großen  Öffnung.  Holzkörper  anfänglich  weinrot,  später  schwarzrot. 
Stammblätter  groß,  zungenspatelförmig,  1,5 — 1,7  mm  lang  und  am  Grunde  0,9  —  1  mm 
breit,  am  oberen  Rande  breit  hyalin  gesäumt  und  oft  eingerissen;  meist  bis  gegen  die 
Basis  fibrös,  auf  der  inneren  Fläche  fast  porenlos,  rückseitig  dagegen  in  allen  Zellecken 
und  an  den  Commissuren  mit  großen,  rundlichen,  ovalen  Löchern,  sowie  unregelmäßigen 
Membranlücken.  Astbüschel  4-  und  5-ästig,  2  stärkere,  zugespitzte  Äste  abstehend 
und  die  Epidermis  sämtlicher  Zweige  reichfaserig  und  porös.  Astblätter  sehr  groß, 
breit  länglichoval,  über  der  Mitte  meist  in  eine  mehr  oder  minder  verlängerte,  kappen- 
förmige,  oft  sparrig  abstehende  Spitze  verschmälert;  auf  der  Innenfläche  fast  nur  mit 
großen,  runden  Löchern  in  der  Nähe  der  Seitenränder;  rückseitig  mit  Pseudo-  und 
wahren  Poren  in  zusammenstoßenden  Zellecken,  außerdem  öfter  noch  mit  halbelliptischen 
Commissuralporen.  Blätter  der  hängenden  Ästchen  auf  der  concaven  Fläche  in  der 
oberen  Hälfte  und  in  breiter  Randzone  mit  sehr  vielen  großen,  runden,  auf  der  con- 
vexen  mit  zahlreichen  halbelliptischen,  gegen  die  Seitenränder  sich  erweiternden  Poren. 
Chlorophyllzellen  im  Querschnitt  unter  Einfluss  verdünnter  Schwefelsäure  schmal  spindel- 
förmig mit  centriertem  elliptischen  Lumen  und  sehr  verdickter  freiliegender  Außenwand 
auf  der  inneren  Blattfläche;  auf  der  Rückseite  des  Blattes  dagegen  allermeist  einge- 
schlossen; hyaline  Zellen  sehr  weit  und  auf  ihren  Innenwänden  überall  glatt.  — 
Fig.  79  a 

Gebiet  des  tropischen  Amerika:  Südbrasilianische  Provinz:  Minas  Geraes, 
Caraca  in  Sümpfen  (Ule  n.  1288  —  L    1892;  Herb.  Berlin!). 

In  den  AstLilattquerschnitten,  denen  nur  ein  Tropfen  Wasser  zugesetzt  wird,  erscheinen  die 
Chlorophyllzellen  schmal  gleichschenkelig-dreieckig,  da  sie  unter  diesen  Umständen  ihre  Turgescenz 
nicht  vollkommen  erlangen! 

294.  S.  Sintenisii  C.  Müll,  in  Hedwigia  XXXVII.  (1898)  219;  Warnst,  in  Bot. 
Centralbl.  LXXVI.  (1898)  2  des  Separatabdr.  —  S.  cymbifolio  simile.  Epidermis  caulina 
stratis  2 — 3,  tenuiter  fibrosa,  parietes  exteriores  cellularum  superficialium  plerumque 
foramine  uno  instructi.  Cylindrus  lignosus  obscure  rubro-fuscus.  Folia  caulina  lingulato- 
spathulata,  1,6  — 1,7  mm  longa,  0,6  mm  lata,  multifibrosa,  interiore  superficie  poris  multis 
prope  margines  laterales,  praeterea  poris  singulis  in  cellularum  angulis  dorsoque  poris 
semiellipticis  numerosis  in  series  ad  commissuras  dispositis  instructa.  Folia  ramulina  ad 
3  mm  longa,  1 — 1,5  mm  lata,  interiore  superficie  pseudoporis  singulis  in  cellularum 
angulis,  praeterea  poris  minoribus  paucis  prope  margines  laterales,  dorso  plerumque 
pseudoporis  ternis  in  cellularum  angulis  conjunctis  instructa.  Cellulae  chlorophylliferae 
sectione  transversali  anguste  fusiformes  vel  anguste  orciformes,  dorso  foliorum  inclusae 
vel  utrinque  liberae.  Cellulae  hyalinae  intus  in  pariete,  ubi  cum  chlorophylliferis  con- 
tingunt,  leves. 

Habituell  einem  schwächlichen,  kurzästigen  S.  cynibifoliurn  ganz  ähnlich.  Epidermis 
des  Stengels  2 — 3-schichtig,  sehr  zartfaserig  und  die  Außenwände  der  Oberflächenzellen  mit 
meist  nur  einer  großen  Pore.  Holzkörper  dunkel-rotbraun.  Stengelblätter  groß,  aus  ver- 
schmälerter Basis  nach  der  Mitte  verbreitert  und  nach  oben  in  eine  breit-abgerundete,  an 
den  hyalingesäumten  Rändern  häufig  eingerollte,  kappenförmige  Spitze  auslaufend.  Hyalin- 
zellen  nicht  geleilt,  bis  zum  Blattgrunde  reichfaserig,  auf  der  Innenfläche  des  Blattes  mit 
zahlreichen  runden  Poren  in  der  Nähe  der  Ränder  und  in  den  übrigen  Blattteilen  mit  ver- 
einzelten Löchern  in  den  Zellecken ;  rückseitig  mit  sehr  vielen  schmal  elliptischen,  fast  in 
Reihen  an  den  Commissuren  stehenden  Löchern,  welche  in  den  Zellecken  meist  zu  dreien 
stehen  und  gegen  die  Blattbasis  in  große,  runde,  ringlose  Membranlücken  in  der  Wandmitte 
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übergehen.  Äste  meist  zu  2  in  einem  Büschel;  das  stärkere  Astchen  kurz  (etwa  6  mm 
lang),  stumpf  und  abstehend,  das  schwächere  dem  Stengel  angedrückt;  Epidermis  beiderlei 
Äste  mit  Spiralfasern  und  Poren;  Astblätter  trocken  aufrecht-abstehend,  groß,  etwa 
3  mm  lang  und  1 — -1 i/i  mm  breit,  sehr  hohl,  an  den  Rändern  weit  herab  eingebogen, 
an  der  Spitze  kappenförmig.  Hyalinzellen  mit  zahlreichen  Fasern,  auf  der  Innenflache 
der  Blätter  mit  vereinzelten  Pseudoporen  in  den  Zellecken  und  unmittelbar  an  den 
Seitenrändern  mit  wenigen  kleinen,  runden,  wahren  Löchern;  auf  der  Rückseite  meist 
mit  Pseudoporen  zu  dreien  an  den  zusammenstoßenden  Zellecken  und  in  der  äußersten 
Spitze  mit  Membranlücken.  Chlorophyllzellen  im  Querschnitt  schmal-spindelförmig  oder 
schmal-tonnenförmig  mit  centriertem  Lumen  und  verdickten  Außenwänden,  entweder 
nur  innen  oder  beiderseits  freiliegend;  Hyalinzellen  innen,  soweit  sie  mit  den  grünen 
Zellen  verwachsen,  glatt  und  auf  beiden  Rlattflächen  gleich  stark  vorgewölbt. 

Gebiet  des  tropischen  Amerika:  Westindische  Provinz:  Porto  Rico, 
Bayamon  (Sintenis  —  1885;  Herb.  Berlin  u.  New  York!);  Vega  Baha  (Steller 
n.  1339;  Herb.  New  York!). 

295.  S.  pauciporosum  Warnst,  in  Hedwigia  XXXIX.  (1900)  109.  —  Fleisch.  Muse, 
frond.  archip.  ind.  n.  51.  —  Habitu  S.  medio  vel  S.  papilloso  simile.  Epidermis 
caulina  stratis  2 — 3,  paueifibrosa,  parietes  exteriores  cellularum  superficialium  plerumque 
foramine  uno  instrueti.  Cylindrus  lignosus  fuscus.  Folia  caulina  lingulato-spathulata, 
1,3  mm  longa,  0,7  mm  lata,  efibrosa  vel  fibrosa  dorsoque  foraminibus  magnis  numerosis 
instrueta.  Folia  ramulina  late  ovata,  1,7  mm  longa,  1,4 — 1,5  mm  lata,  interiore  super- 
ficie  poris  magnis  rotundis  prope  margines  laterales,  praeterea  pseudoporis  minoribus 
vel  majoribus  saepe  in  series  breves  ad  commissuras  dispositis  et  poris  binis  ternisve  in 
cellularum  angulis  conjunetis  quasi  dorso  foliorum  sitis  instrueta.  Cellulae  chlorophylli- 
ferae  sectione  transversali  angustissime  fusiformes  vel  anguste  reetangulae,  dorso  foliorum 
inclusae  vel  utrinque  liberae.  Cellulae  hyalinae  intus  in  pariete,  ubi  cum  chlorophylliferis 
contingunt,  leves. 

In  bräunlichen  oder  mehr  bleichen  Rasen  und  habituell  dem  S.  medium  oder 
S.  papillosum  ähnlich.  Epidermis  des  Stämmchens  meist  3-schichtig,  stellenweis  am 
Umfang  auch  2 -schichtig,  fast  faserlos  und  die  Außenwände  der  Oberflächenzellen 
meist  nur  mit  einer  großen  Öffnung.  Holzkörper  hell-  bis  dunkelbraun.  Stammblätter 
zungen-  bis  spateiförmig,  etwa  1,3  mm  lang  und  durchschnittlich  0,7  mm  breit,  ober- 
wärts  an  den  nicht  oder  sehr  schmal  hyalin  gesäumten  Seitenrändern  bald  mehr,  bald 
weniger  eingebogen  und  deshalb  an  der  Spitze  häufig  kappenförmig.  Hyalinzellen  nur 
vereinzelt  durch  eine  Querwand  geteilt,  faserlos  oder  arm-  bis  reichfaserig,  zuweilen 
mit  Fasern  bis  zum  Blattgrunde;  rückseitig  in  der  oberen  Hälfte  des  Blattes  mit  zahl- 
reichen großen  Löchern,  seltener  hier  beiderseits  mit  z.  T.  resorbierter  Membran;  die 
Poren  der  Rückenfläche  gegen  die  Blattbasis  hin  in  unregelmäßige  Membranlücken 
übergehend.  Astbüschel  in  der  Regel  4-ästig,  2  stärkere  Äste  abstehend  und  ihre 
Epidermis  fibrös  und  porös.  Astblätter  groß,  breitoval,  im  Mittel  1,7  mm  lang  und 
1,4 — 1,5  mm  breit,  dachziegelig  gelagert  oder  aufrecht-abstehend;  auf  der  Innenfläche 
in  der  Randzone  mit  vereinzelten  oder  zahlreicheren  großen,  runden,  ringlosen  Löchern, 
außerdem  mit  kleineren  oder  größeren  schwach  beringten,  einzeln  oder  zu  mehreren 
in  einer  Reihe  stehenden  Pseudoporen  an  den  Commissuren  und  dort,  wo  mehrere 
Zellecken  zusammentreffen,  oft  mit  Zwillings-  und  Drillingsporen  wie  auf  der  Rückseite 
des  Blattes.  Chlorophyllzellen  im  Querschnitt  sehr  schmal  spindelförmig  bis  schmal 
rechteckig,  mit  verdickter  freiliegender  Wand  an  der  Innenfläche  des  Blattes  gelegen 
und  rückseitig  von  den  stärker  vorgewölbten  Hyalinzellen  eingeschlossen,  Lumen  der- 
selben fast  centriert;  bei  rechteckiger  Gestalt  beiderseits  freiliegend  und  das  Zelllumen 
vollkommen  centriert.     Hyalinzellen  innen  überall  glattwandig. 

Monsungebiet:  Südwestmalayische  Provinz:  Borneo  (Teysmann;  Herb. 
Buitenzorg!). 

Wird  von  Lindberg  in  Europas  och  Nord-Amerikas  Hoitmossor  (1882)  1G  zu  S. papillosum 
gezogen,  mit  dem  es  aber  nur  durch  die  Form  der  Chlorophyllzellen  in  Beziehung  steht! 
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296.  S.  erythrocalyx  Hpe.  apud  C.  Müll,  in  Synops.  I.  (1849)  92.  —  S.  Geheebii 
Warnst,  in  Magy.  bot.  Lapok  (1902)  44.  —  Habitu  S.  cymbifolio  tenero  simile. 
Epidermis  caulina  stratis  3 — 4,  fibrosa,  parietes  exteriores  cellularum  superficialium  fora- 
mine  uno  instructi.  Cylindrus  lignosus  fuscus.  Folia  caulina  dimorpha,  inferiora  late  ovata 
apice  cucullata,  1,7 — 2  mm  longa,  media  parte  1 — 1,14  mm  lata,  fibris  ac  poris  ut 
in  foliis  ramulinis  fere;  superiora  lingulato-spatbulata,  1,4  mm  longa,  basi  0,5 — 0,6  mm 
lata,  multiöbrosa,  interiore  superficie  poris  rotundis  paucis  prope  margines  laterales, 
dorso  poris  semiellipticis  ad  commissuras  dispositis  et  deorsum  lacunis  membranaceis 
instructa.  Folia  ramulina  late  ovata  vel  elongato- ovata,  1,5 — 2,3  mm  longa,  1,14  — 
1,4  mm  lata,  pro  parte  squarrosa,  interiore  superflcie  poris  paucis  prope  margines  late- 
rales, dorso  pseudoporis  ac  poris  veris  ternis  in  cellularum  angulis  conjunctis  sitis 
instructa.  Cellulae  chlorophylliferae  sectione  transversali  plerumque  fusiformes  et  dorso 
foliorum  inclusae,  nonnunquam  utroque  latere  eorum  liberae.  Cellulae  hyalinae  intus 
in  pariete  leves. 

Habituell  wie  ein  schwächliches  S.  cymbifolium  und  in  oberwärts  blassgelblichen 
5 — 8  cm  tiefen  Rasen.  Epidermis  des  Stämmchens  3-  bis  4-schichtig,  mit  Fasern 
und  die  Außenwände  der  Oberflächenzellen  mit  je  einer  großen  Öffnung.  Holzkörper 
dunkelbraun.  Stammblätter  dimorph;  die  unteren  größer,  breit  oval,  1,7  —  2  mm  lang 
und  in  der  Mitte  1  —  1,14  mm  breit,  an  der  Spitze  kappenförmig,  kaum  gesäumt, 
überhaupt  nach  Form  und  Bau  den  Astblättern  noch  ähnlich;  die  oberen  differenziert, 
zungenspatelförmig,  etwa  1,4  mm  lang  und  am  Grunde  0,5 — 0,6  mm  breit,  am  oberen, 
meist  kappenförmig  eingebogenen  Rande  hyalin  gesäumt,  bis  gegen  die  Basis  reich- 
faserig und  die  Hyalinzellen  selten  oder  häufiger  ein-  oder  mehrfach  septiert;  auf  der 
Innenfläche  des  Blattes  in  der  äußersten  Spitze  und  in  der  Randzone  mit  wenigen 
runden  Löchern,  rückseitig  mit  zahlreichen  beringten,  halbelliptischen  Commissuralporen, 
die  nach  den  Seitenrändern  und  nach  unten  hin  in  unregelmäßige  Membranlücken 
übergehen.  Astbüschel  meist  4-ästig;  2  stärkere,  locker  und  z.  T.  sparrig  beblätterte, 
allmählich  zugespitzte  Äste  abstehend.  Astblätter  rundlich-  bis  länglichoval,  1,5 — 2,3  mm 
lang  und  1,14 — 1,4  mm  breit,  mit  kurzer  oder  längerer  kappenförmiger  Spitze;  auf 
der  concaven  Fläche  nur  mit  wenigen  kleinen  Löchern  in  der  Spitze  und  mit  einzelnen 
großen  Poren  ganz  in  der  Nähe  der  Seitenränder;  rückseitig  mit  Pseudo-  und  z.  T. 
wahren  Poren  zu  dreien  in  zusammenstoßenden  Zellecken.  Chlorophyllzellen  im  Quer- 
schnitt spindel-  bis  trapezisch-spindelförmig,  auf  der  Innenseite  der  Blätter  mit  verdickter 
Außenwand  freiliegend  und  auf  der  Rückenfläche  allermeist  eingeschlossen,  seltener 
beiderseits  frei;  hyaline  Zellen  auf  der  Innenwand  überall  glatt.  —  Zweihäusig.  Obere 
Fruchtastblätter  breit  eilanzettlich,  3,14  bis  fast  5  mm  lang  und  1,3 — 1,5  mm  breit, 
in  eine  breite,  stumpfliche,  etwas  ausgerandete,  an  den  Seitenrändern  gezähnte  Spitze 
auslaufend,  nur  mit  engen,  meist  verlängerten  prosenchymatischen,  sehr  dickwandigen 
und  (besonders  im  Basalteile)  stark  getüpfelten  Chloropbyllzellen,  die  nur  zuweilen  in 
der  Spitze  von  vereinzelten  fibrösen  und  auf  der  Blattrückenfläche  mit  einer  Pore  ver- 
sehenen Hyalinzellen  unterbrochen  werden;  nach  den  Seitenrändern  hin  werden  sie  viel 
dünnwandiger  und  bilden  hier  einen  breiten,  undeutlich  abgesetzten  Saum.  Sporen,  in 
Masse  dunkel-,  einzeln  hellgelb,  glatt  und  33  —  36  f.i  diam.  —  Fig.  79  E. 

Gebiet  des  tropischen  Amerika:  Südbrasilianische  Provinz:  Rio  de 
Janeiro,  in  Torfsümpfen  (Beyrich  —  IX.    1822;  Herb.  Leipzig  u.  Herb.  Geheeb!) 

297.  S.  Le  Katianum  Par.  et  Warnst.  —  Planta  perhumilis,  mollis  et  3  — 4  cm 
alta.  Epidermis  caulina  stratis  2 — 3,  multifibrosa,  parietes  exteriores  cellularum  super- 
ficialium foraminibus  1 — 2  instructi.  Cylindrus  lignosus  pallido-fuscus.  Folia  caulina 
rotundato  -  ovata  vel  ovato  -  spathulata,  1  —  1,4  mm  longa,  basi  0,6  —  0,7  mm  lata, 
vix  limbata,  marginibus  lateralibus  late  incurvata,  apice  rotundato -cucullata.  Cellulae 
hyalinae  non  septatae,  ad  basim  foliorum  fibrosae,  interiore  folii  superficie  prope  margines 
laterales  poris  magnis  rotundis  multis,  dorso  foliorum  poris  permultis  in  cellularum  an- 
gulis et  ad  commissuras  sitis,  deorsum  lacunis  membranaceis  instructa.  Folia  ramulina 
perlaxa,  erecto-patula  vel  subsquarrosa,  elongato-ovata,  1,4 — 1,7  mm  longa,  1  —  1,14  mm 
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lata,  marginibus  lateralibus  late  incurvata,  interiore  superficie  poris  ut  in  foliis  caulium, 
dorso  foliorum  sursum  poris  rotundis  magnis  singulis  in  angulis  superioribus  et  poris 
semiellipticis  in  angulis  lateralibus  et  ad  commissuras  sitis  instructa.  Cellulae  chloro- 
phylliferae  sectione  transversali  fusiformes,  interiore  folii  superficie  cum  pariete  ex- 
teriore  incrassato  liberae,  dorso  foliorum  inclusae  vel  utrinque  liberae;  cellulae 
hyalinae  intus  in  pariete,  ubi  cum  chlorophylliferis  conüngunt,  leves. 

In  sehr  niedrigen,  etwa  3 — 4  cm  hohen  Rasen  und  oberwarts,  besonders  in  den 
großen  Köpfen,  z.  T.  blass  rötlichviolett.  Stammepidermis  2-  bis  3-schichtig,  sehr  reich- 
faserig und  die  Außenwände  der  Oberflächenzellen  häufig  mit  1  oder  t  großen  Löchern. 
Holzcylinder  bräunlich.  Stammblätter  aus  verengter  Basis  rundlichoval  bis  ovalspatel- 
förmig,  1 — 1,4  mm  lang  und  am  Grunde  0,6 — 0,7  mm  breit,  kaum  gesäumt,  an  den 
Seitenrändern  mehr  oder  minder  eingebogen  und  die  breit  abgerundete  Spitze  kappen- 
förmig.  Hyalinzellen  bis  zur  Blattbasis  fibrös,  aber  nicht  septiert;  auf  der  Innenfläche 
der  Blätter  mit  zahlreichen  großen,  runden  Poren  gegen  die  Seitenränder  hin,  rück- 
seitig mit  sehr  vielen  halbelliptischen  Eck-  und  Commissuralporen,  die  nach  unten  in 
große  Membranlücken  von  Zellbreite  übergehen.  Astbüschel  meist  4-ästig,  2  stärkere, 
schlanke,  allmählich  zugespitzte,  bis  15  mm  lange,  sehr  locker  beblätterte  Äste  ab- 
stehend. Astblätter  aufrecht- abstehend  oder  z.  T.  fast  sparrig,  länglichoval,  1,4 — 
1,7  mm  lang  und  1 — 1,14  mm  breit,  an  den  Seitenrändern  breit  eingebogen  und  die 
stumpfe  Spitze  kappenförmig;  auf  der  inneren  Fläche  mit  ähnlichen  Poren  wie  in  den 
Stammblättern,  rückseitig  in  der  oberen  Hälfte  mit  sehr  großen  runden  Spitzenlöchern, 
sowie  halbelliptischen  Poren  in  den  seitlichen  Zellecken  und  an  den  Commissuren. 
Chlorophyllzellen  im  Querschnitt  spindelförmig,  mit  der  breiteren  stark  verdickten  freien 
Außenwand  auf  der  inneren  Blattfläche  gelegen,  rückseitig  entweder  eingeschlossen  oder 
beiderseits  freiliegend.    Hyalinzellen  auf  den  Innenwänden  überall  glatt.  —  Fig.  51  A. 

Monsungebiet:  Araucarien-Provinz:  Neu-Kaledonien,  Plateau  de  Dogny, 
H  00  m  ü.  d.  M.   (Louise  Le  Rat;  Herb.  General  Paris  et  Theriot!). 

298.  S.  ludovicianum  (Ren.  et  Card.)  Warnst,  in  Hedwigia  XXX.  (1891)  161; 
Taf.  XVIII,  Fig.  26a,  26b;  Taf.  XXIII,  Fig.  gg.  —  S.  cymbifolium  var.  ludovicianum 
Ren.  et  Card,  in  Rev.  des  Sphaignes  de  l'Amer.  du  Nord  ( I  887)  4.  —  Eat.  et  Fax.  Sph. 
bor.-americ.  exs.  n.  171,  172.  —  S.  cymbifolio  tenero  simile.  Epidermis  caulina  stratis 
3 — 4,  paucifibrosa  vel  fere  efibrosa,  parietes  exteriores  cellularum  superficialium  foramini- 
bus  1 — 2,  raro  3  instructi.  Cylindrus  lignosus  atro-fuscus  vel  atro-purpureus.  Folia  caulina 
dimorpha,  minora  lingulato-spathulata,  0,8  — 1,35  mm  longa,  0,5  —  0,6  mm  lata,  plerum- 
que  plus  minusve  fibrosa  ac  exteriore  superficie  lacunis  membranaceis  instructa,  raro 
efibrosa  aporosaque;  majora  1,9—2,3  mm  longa,  0,6  mm  lata,  marginibus  lateralibus 
incurva,  apice  cucullata,  ad  basim  fibrosa  et  dorso  multiporosa.  Folia  ramulina  late 
ovata  vel  elongato-ovata,  1,3  —  2,7  mm  longa,  0,9 — 1,4  mm  lata,  utroque  latere 
plerumque  pseudoporis  binis  ternisve  in  cellularum  angulis  conjunctis  ac  poris  per- 
pusillis  annulatis  prope  margines  laterales  sitis  instructa.  Cellulae  chlorophylliferae 
sectione  transversali  fusiformes  vel  orciformes,  exteriore  folii  superficie  inclusae  vel 
utrinque  liberae.     Cellulae  hyalinae  intus  in  pariete  leves. 

Einem  schwächlichen  S.  cymbifolium  habituell  ähnlich  und  meist  in  dichten,  kom- 
pakten, schmutzig  gelblichen  oder  gelbbräunlichen  Rasen.  Epidermis  des  Stämmchens 
3 — 4-schichtig,  armfaserig  oder  fast  faserlos  und  die  Außenwände  der  Oberflächenzellen 
mit  1 — 2,  selten  3  großen  Öffnungen.  Holzkörper  dunkel  braunrot  bis  schwarz  purpurn. 
Stammblätter  dimorph;  die  kleineren  zungen-spathelförmig,  0,8  — 1,35  mm  lang  und 
am  Grunde  0,5 — 0,6  mm  breit,  oberwarts  mehr  oder  minder  fibrös  und  rückseitig  mit 
zahlreichen  Membranlücken,  selten  faser-  und  porenlos;  Hyalinzellen  kaum  oder  zu- 
weilen ein-  und  mehrfach  geteilt;  die  größeren  1,9-7-2,3  mm  lang  und  an  der  Basis 
0,6  mm  breit,  bis  zum  Grunde  reichfaserig  und  rückseitig  mit  zahlreichen  kleinen  oder 
größeren  runden  oder  halbelliptischen  Commissuralporen,  die  nach  unten  sowie  in  der 
Spitze  in  große  Membranlücken  übergehen;  an  den  fast  ungesäumten  Seitenrändern 
meist  weit  herab  eingebogen  und  an  der  Spitze  kappenförmig.     Astbüschel  in  der  Regel 
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gedrängt,  3 — 4-ästig  und  meist  2  stärkere,  kurze,  zugespitzte  Äste  abstehend.  Ast- 
blätter breit-oval  bis  länglich-eiförmig,  1,3 — 2,7  mm  lang  und  0,9 — 1,4  mm  breitr 
auf  beiden  Blattflächen  meist  mit  großen  Pseudoporen  zu  2  oder  3  an  zusammen- 
stoßenden Zellecken  und  außerdem  unmittelbar  an  den  Seitenrändern  mit  wenigen, 
meist  kreisrunden,  kleinen,  stark  beringten,  wahren  Löchern;  bisweilen  auf  der  Rück- 
seite die  letzteren  viel  zahlreicher  und  dann  außer  diesen  noch  kleine,  halbelliptische 
Commissuralporen.  Chlorophyllzellen  im  Querschnitt  spindelförmig  und  auf  der  Blatt- 
rückseite eingeschlossen  oder  rechteckig  bis  tonnenförmig,  centriert  und  beiderseits  mit 
verdickten  Außenwänden  freiliegend.  Hyaline  Zellen  auf  der  Innenwand  überall  glatt 
und  biconvex.  —  Zweihäusig.  Obere  Fruchtastblätter  fast  einseitswendig,  etwa  4  mm 
lang  und  1,75 — 2  mm  breit,  oberwärts  in  eine  kurze  oder  längere,  am  Rande  ein- 
gebogene, abgerundet  stumpfe,  hyalin  gesäumte  Spitze  auslaufend;  in  den  unteren  2/a 
oder  3/4  nur  mit  Chlorophyllzellen,  nach  der  Spitze  hin  mit  beiderlei  Zellen  und  die 
hyalinen  fibrös,  sowie  beiderseits  mit  zahlreichen  großen  Poren.  —  Fig.  "7  9^. 

Gebiet  des  atlantischen  Nordamerika:  New  Jersey  (Eaton,  Evans!);  Loui- 
siana und  Mississippi  (Langlois!);  Georgia  (Harper  n.  1470a,  1476a!);  Alabama 
(Mohr!);  Florida  (Ünderwood  n.  19,  20,  23,  29,  76,  80;  Herb.  Washington!). 

Var.  a.  densum  Warnst.  —  Caespites  densissimi,  10 — 20  cm  profundi,  sordide 
luteo-fusci.  Folia  caulina  lingulato-spathulata,  tantum  ad  1,35  mm  longa,  plerumque 
superne  fibrosa  et  cellulae  hyalinae  saepius  septatae.  Ramorum  fasciculi  densissimi 
rami  expansi  breves.  Folia  ramulina  1,3—1,7  mm  longa,  0,9  — 1,3  mm  lata.  Cellulae 
chlorophylliferae  sectione  transversali  orciformes,  utroque  latere  foliorum  liberae. 

New  Jersey;  Georgia;  Alabama  (Mohr  n.  8,    184!). 

f.  brachy-dasycladum  Warnst.  —  Caespites  sublutei  2 — 5  cm  profundi.  Folia 
caulina  plerumque  lingulata,  1  mm  ferme  longa,  basi  0,5  mm  lata;  cellulae  hyalinae 
saepe  septatae.     Folia  ramulina   1,7  mm  longa,   1,14  mm  lata. 

Alabama:  Mobile  (Mohr  n.  179,   182,   183!). 

Var.  (i.  macrophyllum  Warnst.  —  Caespites  laxiores,  ramorum  fasciculi  sub- 
remoti.  Folia  caulina  permagna  1,9  —  2,3  mm  longa,  basi  0,6  mm  lata,  marginibus 
lateralibus  incurva,  apice  cucullata.  Cellulae  hyalinae  non  septatae,  ad  basim  foliorum 
multifibrosae.  Folia  ramulina  ad  2,7  mm  longa,  1,4  mm  lata.  Sectio  transversalis 
foliorum  ramorum  ut  in  var.  a. 

Florida! 

f.  pallescens  Warnst.  —  Planta  pallide  cano-virens;  rami  expansi  laxe  foliosi; 
folia  ramulina  plus  minusve  squarrosa. 

Florida  (Ünderwood  n.  23!). 

299.  S.  cymbophylloides  Warnst,  in  Hedwigia  XLV1I.  (1907)  79.  —  S.  cymbi- 
folio  simile.  Epidermis  caulina  stratis  3,  multifibrosa,  parietes  exteriores  cellularum  super- 
ficialium  foraminibus  1 — 5  instructi.  Cylindrus  lignosus  pallido-fuscus.  Folia  caulina 
spathulata,  1,7 — 1,8  mm  longa,  0,7  mm  lata,  plerumque  fibrosa  dorsoque  multiporosa. 
Folia  ramulina  rotundato-ovata,  1,8  — 1,9  mm  longa,  1,3  mm  lata,  interiore  superficie 
poris  rotundis  multis  prope  margines  laterales,  dorso  poris  semiellipticis  numerosissimis 
ad  commissuras  instructa.  Cellulae  chlorophylliferae  sectione  transversali  angustissime 
fusiformes  et  dorso  foliorum  plerumque  inclusae.  Cellulae  hyalinae  intus  in  pariete, 
ubi  cum  chlorophylliferis  contingunt,  leves. 

Pflanzen  trocken  sehr  weich  und  in  dichten,  oberwärts  bleichen  (ob  immer?),  S. 
cymbifolium  habituell  sehr  ähnlichen  Rasen.  Stämmchen  bis  1 5  cm  hoch  und  dicht- 
ästig; Stammepidermis  3-schicbtig,  Zellen  sehr  weit,  dünnwandig,  reichfaserig  und  die 
Außenwände  der  Oberflächenzellen  mit  je  1  —  5  großen,  runden  Poren;  Holzkörper  hell- 
braun. Stammblätter  aus  verengter  Basis  spateiförmig,  öfter  oberwärts  mit  breit  ein- 
gebogenen und  hyalin  gesäumten  Rändern,"  1,7 — 1,8  mm  lang  und  am  Grunde  0,7  mm 
breit;  Hyalinzellen  im  basalen  Blattteil  eng  und  verlängert,  nach  oben  allmählich  weiter 
und  kürzer,  nicht  septiert,  in  der  oberen  Hälfte  des  Blattes  entweder  beiderseits,  öfter 
aber    auch    nur   einseitig   auf   der    porenlosen   Innenfläche    mit  zahlreichen   Fasern,    die 
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sich  in  breiter  Randzone  fast  bis  zum  BlaUgrunde  hinziehen;  auf  der  Blattrückenfläche 
mit  überaus  zahlreichen  großen,  ovalen  Löchern  längs  der  Commissuren,  die  aber  häufig 
(ganz  besonders  im  basalen  Teile)  in  sehr  verschieden  gestaltete  Membranlücken  über- 
gehen und  in  der  Blattspitze  mehr  als  die  obere  Hälfte  der  Zellwände  einnehmen.  Ast- 
büschel sehr  gedrängt,  meist  4-ästig,  2  stärkere,  zugespitzte  Äste  abstehend,  die  übrigen 
viel  zarteren  Ästchen  dem  Stämmchen  angedrückt.  Blätter  der  ersteren  locker  dach- 
ziegelig bis  aufrecht-abstehend,  rundlich-oval,  sehr  hohl,  die  mittleren  etwa  1,8 — 1,9  mm 
lang  und  1,3  mm  breit,  an  der  abgerundeten  Spitze  kappenförmig,  an  den  gezähnelten, 
kaum  gesäumten  Seitenrändern  mit  Resorptionsfurche.  Hyalinzellen  mit  zahlreichen 
Faserbändern  ausgesteift,  auf  der  Innenfläche  der  Blätter  in  einer  breiten  Randzone  mit 
zahlreichen  großen,  runden  Löchern,  die  zuweilen  sich  vereinzelt  bis  in  die  Mediane 
des  Blattes  hinziehen;  auf  der  Bückseite  mit  sehr  vielen  halbelliptischen,  meist  paar- 
weise sich  gegenüberliegenden  Commissuralporen,  an  den  zusammenstoßenden  Zellecken 
in  der  Begel  mit  3  Poren  und  in  den  oberen  Ecken  vereinzelter  Zellen  mit  einer  großen, 
runden  Öffnung.  Die  mittleren  und  oberen  Blätter  der  hängenden  Ästchen  länglich, 
dicht  übereinander  gelagert  und  viel  reichporiger;  an  den  Seitenrändern  schmal  hyalin 
gesäumt  und  hier  mit  gereihten,  großen,  runden,  beiderseitigen  Löchern,  deren  freie 
Außenwand  aber  häufig  resorbiert  ist,  wodurch  dann  die  Blattränder  zierlich  ausgerandet 
erscheinen.  Chlorophyllzellen  .  im  Querschnitt  äußerst  schmal  spindelförmig,  auf  der 
Blattinnenfläche  zwischen  die  Hyalinzellen  geschoben  und  hier  mit  verdickter  Außenwand 
freiliegend,  auf  der  Rückseite  von  den  sehr  stark  vorgewölbten  hyalinen  Zellen  gut  ein- 
geschlossen, nicht  centriert  und  die  Hyalinzellen  innen,  soweit  sie  mit  den  Chlorophyll- 
zellen verwachsen,  völlig  glatt.  —  Fig.  78  vi. 

Neuseeländisches  Gebiet:  Provinz  Neuseeland:  Nordinsel,  Waiora  (Setchell 
n.  101.  —   1904;  Herb,  of  the  Univ.  of  California!). 

300.  S.  otagoense  Warnst,  in  Beih.  zum  Bot.  Centralbl.  XVI.  (1904)  250.  — 
Habitu  S.  cymbifolio  simile.  Epidermis  caulina  stratis  3 — 5,  fibrosa,  parietes  exteriores 
cellularum  superficialium  foraminibus  1 — 3,  rarius  4  —  6  instructi.  Folia  caulina  lingulato- 
spathulata,  1,7  mm  longa,  0,75 — 0,8  mm  lata,  plerumque  efibrosa  aporosaque.  Folia 
ramulina  rotundato-ovata  vel  ovata,  1,6  —  2  mm  longa,  1,4  mm  lata,  anteriore  super- 
ficie  prope  margines  laterales  poris  rotundis  multis,  praeterea  saepius  pseudoporis 
minoribus  in  series  ad  commissuras  dispositis,  dorso  foliorum  poris  majoribus  binis 
ternisve  in  cellularum  angulis  sitis  instructa.  Cellulae  chlorophylliferae  sectione  trans- 
versali  fusiformes  vel  orciformes,  interiore  folii  superficie  vel  utrinque  liberae.  Cellulae 
hyalinae  intus  in  pariete,  ubi  cum  chlorophylliferis  contingunt,  leves. 

Habituell  wie  S.  cymbifolium.  Pflanzen  in  dichten  hohen,  oberwärts  bleichgelb- 
lichen, unterwärts  gebleichten  oder  durch  Eisenocker  gebräunten  Rasen.  Stammepidermis- 
schichten  3 — 5,  fibrös  und  die  Oberflächenzellen  in  der  Außenwand  meist  mit  I — 3, 
seltener  4 — 6  großen  Poren.  Holzkörper  braun,  im  Alter  fast  schwarz.  Stammblätter 
zungen-spatelförmig,  etwa  1,7  mm  lang  und  0,75 — 0,8  mm  breit,  an  der  breit  ab- 
gerundeten Spitze  hyalin  gesäumt.  Hyalinzellen  in  der  unteren  Hälfte  des  Blattes  eng 
geschlängelt-rhomboidisch  und  vereinzelt  geteilt;  in  der  oberen  Partie  rhombisch,  nicht 
septiert,  faserlos  und  mit  Membranverdünnungen  oder  die  Membran  zum  Teil  resorbiert. 
Astbüschel  meist  5-ästig;  2  stärkere,  ziemlich  kurze,  am  Ende  wenig  verdünnte  Äste 
abstehend.  Blätter  derselben  rundlich-oval  bis  eiförmig,  1,6 — 2  mm  lang  und  etwa 
1,4  mm  breit,  sehr  hohl,  die  Seitenränder  weit  eingebogen  und  die  abgerundete  Spitze 
kappenförmig,  dachziegelig  gelagert,  nur  in  den  Schopfästen  meist  mit  der  oberen  Hälfte 
sparrig  abstehend.  Hyalinzellen  auffallend  englumig  und  beiderseits  wenig  vorgewölbt; 
auf  der  concaven  Blattfläche  mit  zahlreichen  runden  Löchern  in  einer  breiten  Zone 
längs  der  Seitenränder;  außerdem  sporadisch  mit  einzelnen  Eckporen  und  kurz  gereihten 
kleineren  Pseudoporen  an  den  Commissuren;  Rückenfläche  mit  vielen  großen,  beringten 
fast  elliptischen  Poren  zu  2  und  3  in  den  Zellecken,  die  sich  zum  Teil  mit  Innen poren 
decken.  Chlorophyllzellen  im  Querschnitt  schmal-  bis  ziemlich  breit-spindel-  oder  tonnen- 
förmig   mit   fast   oder  vollkommen    centriertem    elliptischen  Lumen    und    entweder   nur 
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auf  der  Blattinnenfläche  oder  beiderseits  mit  verdickter  Außenwand  freiliegend.  Hyalin- 
zellen  auf  der  Innenwand,  wo  sie  mit  den  Chlorophyllzellen  zusammenstoßen,  glatt.  — 
Fig.  78J9. 

Neuseeländisches  Gebiet:  Provinz  Neuseeland:  Otago,  Ben  Lomond,  an  quelligen 
Plätzen  Torfmoor  bildend,  1200  m  ü.  d.  M.  (Diels  n.  6277,  6278;  Herb.  Berlin!);  Anti- 
podeninsel südl.  von  Neuseeland    (Herb.  Goebel  und  Geheeb!). 

301.  S.  subbicolor  Hampe  in  Flora  (1880)  440.  —  S.  palustre  subsp.  inter- 
medium Russ.  in  Sitzungsber.  der  Dorpat.  Naturforsch.  Ges.  (1887)  312  et  in  Zur  Anat. 
der  Torfm.  (1887)  28.  —  S.  papillosum  var.  intermedium  Warnst,  in  Hedwigia  XXX. 
(1891)  159 — 160.  —  S.  intermedium  Russ.  Zur  Kenntn.  der  Subsec-  u.  Cymbif.-Gruppe 
(1894)  108.  —  S.  centrale  Jensen  in  Bihang  Till.  K.  Svenska  Vet.-Akad.  Handl.  XXI. 
(1896)  3  4.  —  S.  Wkiteleggei  C.  Müll,  in  Flora  (1887)  408.  —  S.  leionotum  C.  Müll. 
1.  c.  —  S.  pachycladum  C.  Müll,  in  Herb.  Geheeb.  —  8.  trachynotum  C.  Müll,  in 
Helms,  Neuseel.  Laubm.  n.  44.  —  S.  trachyacron  C.  Müll,  in  litt,  ad  Beckett  (1892). 
—  Bauer,  Muse.  eur.  exs.  n.  44  p.  p.,  506;  Braithw.  Sphagn.  brit.  exs.  n.  8a  teste 
Russow;  Fam.  Fl.  exs.  bav.  n.  325;  Mikut.  Bryoth.  balt.  n.  221;  Prag.  Sphag- 
noth.  germ.  n.  8,  9,  11  ;  Warnst.  Sphagnoth.  eur.  n.  68;  Samml.  eur.  Torfm.  n.  305 — 
315.  —  Planta  robusta  et  habitu  S.  cymbifolio  similis.  Epidermis  caulina  stratis  4 — 5, 
multifibrosa,  parietes  exteriores  cellularum  superficialium  foraminibus  1 — 2,  saepe  2 — 5 
instrueti.  Cylindrus  lignosus  flavus  vel  subfuscus.  Folia  caulina  lingulato-spathulata, 
1,4  —  2,2  mm  longa,  0,9  mm  lata,  efibrosa  vel  superiore  parte  fibrosa,  plerumque  dorso 
poris  lacunisque  membranaeeis  multis  instrueta.  Folia  ramulina  rotundata  ad  rotundato- 
ovata,  1,7  mm  longa,  1,45 — 1,5  mm  lata,  interiore  superficie  poris  rotundis  multis 
prope  margines  laterales,  dorso  poris  semiellipticis  numerosis  in  angulis  cellularum  sitis 
instrueta.  Cellulae  chlorophylliferae  sectione  transversali  angustissime  fusiformes  vel 
anguste  oreiformes,  dorso  foliorum  inclusae  vel  utrinque  liberae.  Cellulae  hyalinae 
intus  in  pariete,  ubi  cum  chlorophylliferis  contingunt,  leves. 

Pflanze  meist  kräftig  und  robust,  in  grau-  oder  bläulich- grünen  oder  besonders  in 
den  Köpfen  gelblichen  bis  gelbbräunlichen,  hell  fleischfarbigen,  nie  roten,  oft  dichten 
oder  lockeren,  tiefen  Rasen.  Stammepidermisschichten  4 — 5,  reichfaserig  und  die  Zellen 
der  Oberfläche  an  der  Außenwand  mit  1 — 2  oder  auch  2 — 5  Poren.  Holzkörper  gelb 
bis  braun,  Stammblätter  zungen-spatelförmig,  1,4  —  2,2  mm  lang  und  am  Grunde  0,9  mm 
breit,  rings  hyalin  gesäumt  und  gezähnelt.  Hyalinzellen  in  der  basalen  Hälfte  des  Blattes 
verlängert-rhomboidisch,  oberwärts  kurz  rhombisch,  meist  nicht  geteilt,  entweder  faserlos 
und  im  oberen  Blattteile  am  Rücken  oder  beiderseits  mit  Membranlücken  oder  in  der 
oberen  Hälfte  des  Blattes  reichfaserig  und  auf  der  Rückenfläche  mit  zahlreichen  Poren 
und  Membranlücken.  Astbüschel  meist  4-ästig;  2  stärkere,  dick  geschwollene,  bald 
kurze,  bald  längere  Äste  in  verschiedener  Richtung  abstehend.  Astblätter  rundlich-  bis 
länglich -oval,  etwa  1,7  mm  lang  und  1,45 — 1,5  mm  breit,  an  den  gezähnelten  Rändern 
mehr  oder  minder  eingebogen  und  mit  stumpfer,  kappenförmiger  Spitze,  meist  dicht 
dachziegelig  gelagert.  Chlorophyllzellen  im  Querschnitt  schmal  spindelförmig,  nicht  cen- 
triert  und  auf  der  convexen  Seite  des  Blattes  eingeschlossen  oder  schmal  tonnenförmig, 
genau  in  der  Mitte  zwischen  den  hyalinen  Zellen  sitzend  und  beiderseits  freiliegend. 
Hyalinzellen  an  der  inneren  Wand,  soweit  sie  mit  den  Chlorophyllzellen  verwachsen, 
glatt.  Auf  der  Innenfläche  des  Blattes  mit  zahlreichen  runden  Löchern  in  der  Nähe 
der  Seitenränder,  rückseitig  überall  mit  halbelliptischen  oder  zum  Teil  runden,  großen 
Poren  in  allen  Zellecken,  an  zusammenstoßenden  Ecken  meist  zu  3  (Drillingsporen)  und 
in  der  Spitze  in  den  oberen  Zellecken  mit  großen  Membranlücken.  —  Diöcisch;  obere 
Fruchtastblätter  sehr  groß,  breit  länglich-oval,  4,5 — 5  mm  lang  und  2,5  mm  breit, 
sehr  hohl,  an  der  abgerundeten  Spitze,  sowie  an  den  Seitenrändern  schmal  hyalin 
gesäumt;  in  der  unteren  Hälfte  (excl.  eine  schmale  Randzone)  nur  mit  schmalen,  ge- 
streckten, prosenehymatischen  Chlorophyllzellen,  die  gegen  die  Blattmitte  hin  kürzer 
werden  und  nun  fast  gleichweite,  poren-  und  faserlose  Hyalinzellen  einschließen;  letztere 
im   oberen  Viertel   des  Blattes    erweitert-rhomboidisch   bis    rhombisch,    reichfaserig   und 
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Fig.  81.  A  S.  grandirete.  a)  Stamm-,  b)  Astbl.,  q)  Astblattquerschnitt.  —  BS.  Puiggarii. 
a)  Stamm-,  b)  Astbl.,  q)  Astblattquerschnilt.  —  CS.  rnacroporum.  a)  i  Astbl.,  b)  2  Stammbl., 
q)  2  Astblattquerschnitte.  —  D  S.  orgaosense.  a)  2  Stammbl.,  b)  Astbl..  q)  Astblattquerschnitt. 
- —  ES.  glaucovirens.  a)  2  Stammbl.,  d)  Astbl.  von  var.  densum,  q)  Astblattquerschnitt.  — 
F  S.  bahiense.    a)  2  Stamm-,  b)  2  Astbl.,  q)  Astblattquerschnitt. 

A.  Engler,  Das  Pflanzenreich.  III.  (Embryophyta  asiphonogaraa.)    Musci-Sphagnales.  3\ 
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außen  mit  zahlreichen  Poren,  die  gegen  die  Blattspitze  in  große  Membranlüeken  über- 
gehen.    Sporen  in  Masse  gelb,  glatt,   26 — 30  ^  diam.  —  Fig.  78  C. 

Subarktisches  Europa,  Asien  und  Amerika. 

Mitteleuropäisches  Gebiet,  besonders  im  Osten  in  Erlen-  und  Waldmoor- 
brüchen verbreitet,  doch  wegen  der  habituellen  Ähnlichkeit  mit  S.  cymbifolium  häufig 
nicht  unterschieden.  Im  Riesengebirge  von  800  — 1200  m,  in  der  Hohen  Tatra  von 
800 — 900  m,  in  den  Steirischen  Alpen  von  400 — 4  850  m,  im  Kaukasus  von  2100 — 
2  200  m  u.d.M.  Auch  aus  Tirol  und  der  Schweiz  bekannt.  Provinz  der  Apen- 
ninen:  Lago  Sibolla  (Levier!).  Atlantische  Provinz:  England,  Pertshire  (Dixon), 
New  York  (Whelden).  Sarmatische  Provinz:  Brandenburg;  Russische  Ostsee- 
länder gemein  (Russow!);  Mittelrussland  (Zickendraht!). 

Mediterrangebiet:  Ligurisch-tyrrhenische  Provinz:  Korsika  2000  m 
ü.  d.  M.   (nach  Bottini). 

Makaronesisches  Übergangsgebiet:  Azoren  (Trelease  n.  1331,  4333,  4335!). 

Temperiertes  Ostasien:  Japan  (Faurie  n.  45,  64,  4689!,  Miyabe  n.  435!). 

Gebiet  des  atlantischen  Nordamerika:  Neufundland,  Connecticut!;  Seen- 
provinz: Minnesota! 

Australisches  Gebiet:  Ostaustralische  Provinz:  Queensland  (Karsten  n.  62, 
Warburg  n.  4!);  Neu-Süd-Wales  (Maiden  n.  4  54,  Maiden  u.  Forsyth  n.  4  8l!, 
v.  Müller!,  Gregson  n.  400,  Forsyth  n.  459,  Whitelegge,  Watts  n.  5442, 
5906—5908,  6092,  6405,  6424,  6126,  6480,  6482,  6484,  6485,  6224,  7482  — 
748'!);  Victoria  (Flora  M.  Martin  n.  724!);  Süd-Australien  (Miss  Campbell!).  Provinz 
Tasmanien  (Watts  n.  4  98,  4  99!,  Di  eis  n.  643  4,  4  250  m.  ü.  d.  M.,  Hazell  n.  4  94  5!, 
Kirwan  n.  2423!   2424!,  Weymouth  n.  2424,   2422!. 

Neuseeländisches  Gebiet:  Neuseeland  (Dali  n.  699!,  Helms!,  Bell 
n.  4,  4  4!,  Fleischer!,  Colenso  n.  2984,  2985!).  In  Herb.  Bekett  von  verschiedenen 
Standorten  unter  n.  4  83,   723,  859,   898. 

Var.  a.  vireseens  Russ.  in  Subsec- u.  Cymbif.- Gruppe  (4  894)  4  4  3;  apud  Warnst, 
in  Kryptogamenfl.  d.  Mark  Brandenb.  I.  (4  903)  333.  —  Var.  glaucum  Russ.  in  Warnst. 
Samml.  eur.  Torfm.  n.  306;  auch  n.  305  gehört  hierher,  sowie  aus  Bauer,  Muse.  eur. 
exs.  n.  44  p.  p.  —  Oberwärts  grau-  bis  bläulichgrün,  nach  unten  ausgebleicht;  meist 
ohne  Beimischung  von  Gelb  oder  Braun. 

So  besonders  an  sehr  feuchten,  schattigen  Lokalitäten. 

Var.  ß.  flavesoens  Russ.  1.  c. ;  apud  Warnst.  1.  c.  —  Rasen  fast  durchweg,  vor- 
züglich im  oberen  Teil,  strohgelb,  ohne  Beimengung  von  Grün  oder  Braun.  —  Aus 
Samml.  eur.  Torfm.  gehören  hierher:  n.  307,   3  4  0,   34  4,   34  3 — 3  4  5. 

Var.  y.  fuscescens  Russ.  1.  c. ;  apud  Warnst.  1.  c.  —  Vorherrschend  bräunlich 
mit  etwas  Gelb  gemischt,  Grün  gänzlich  zurücktretend.  —  Samml.  eur.  Torfm.  n.  312. 

Var.  ß.  und  y.  an  trockeneren,  stärker  belichteten  Orten. 

Var.  d.  subcarneum  Warnst,  in  Kryptogamenfl.  d.  Mark  Brandenb.  I.  (4  903) 
334.  —  S.  cymbifolium  var.  carneum  Warnst,  in  Verh.  Bot.  Ver.  Brandenb.  XLI. 
(4  899)  28.  —  In  lockeren,  oft  ausgedehnten,  besonders  oberwärts  und  in  den  Köpfen 
blass  fleischfarben  und  gewöhnlich  mit  etwas  Grün  oder  Gelb  untermischt. 

Brandenburg:  Neuruppin,  Waldbruch  bei  Stendenitz  (C.  Warnstorf). 

Am  häufigsten  sind  grüne  mit  etwas  Gelb  gemischte  (var.  flavoglaucescens  Russ.)  oder  gelbe 
mit  wenig  Grün  untermischte  (var.  glaueoflavescens  Russ.)  Formen;  tritt  zu  dem  Braun  ein  Anflug 
von  Grün  oder  Gelb,  so  bezeichnet  Russow  solche  Formen  als  glaueofuscescens  und  flavo- 
fuscescens.  Eine  grünlichgelbe  Form  ist  in  Samml.  eur.  Torfm.  n.  308  und  eine  gelblichgrüne 
n.  309. 

S.  papillosum  var.  intermedium  (Russ.)  Warnst,  (n.  4  64  in  Eat.  et  Fax.,  Sph.  bor.-americ. 
exs.)  ist  in  meinem  Exemplar  ein  Gemisch  von  S.  medium  und  S.  imbricatuml  Hampe  sammelte 
sein  S.  subbicolor  am  Rande  eines  Teiches  unweit  Helmstedt  im  Braunschweig'schen ,  und  die 
Beschreibung  desselben  in  Flora  4  880  ist  seine  letzte  Veröffentlichung  vor  seinem  bald  darauf 
erfolgten  Tode.  Im  Berliner  Museumsherbar  liegt  dasselbe  auch  unter  der  Bezeichnung  S.  chloro- 
cephalum  (Hpe.)  in  der  Müller'schen  vom  Staat  angekauften  Moossammlung. 


Sphagnum.  485 

30  2.  S.  subbrachycladum  C.  Müll,  in  litt.;  apud  Wamst,  in  Englers  bot.  Jahrb. 
XXVII.  (4  899)  255.  —  Habitu  S.  papilloso  tenero  simile.  Epidermis  caulina  stratis 
3  —  4,  tenuiter  fibrosa,  parietes  exteriores  cellularum  superficialium  foramine  uno  instructi. 
Cylindrus  lignosus  atro-purpureus.  Folia  caulina  subfusca,  lingulato-spathulata,  1,5  mm 
longa,  I  mm  lata,  plerumque  efibrosa  et  fere  aporosa.  Folia  ramulina  rotundato-ovata, 
2,5 — 3  mm  longa,  2  mm  lata,  interiore  superficie  poris  veris  et  pseudoporis  in  cellu- 
larum angulis  sitis,  praeterea  poris  magnis  rotundis  prope  margines  laterales,  dorso  ple- 
rumque pseudoporis  in  cellularum  angulis  sitis  instructa.  Cellulae  chlorophyfiiferae 
sectione  transversali  media  folii  parte  anguste  rectangulae,  utroque  latere  foliorum  liberae. 
Cellulae  hyalinae  intus  in  pariete,  ubi  cum  chlorophylliferis  contingunt,  leves. 

Pflanzen  oberwärts  graugrün  mit  etwas  Braun  gemischt,  nach  unten  schmutzig 
bräunlich  und  habituell  einem  schwächlichen  S.  papillosum  gleichend.  Epidermis  des 
Stengels  3 — 4-schichtig,  zartfaserig  und  die  Außenwände  der  Oberflächenzellen  mit  einer 
großen  Öffnung;  Holzkörper  dunkelrot.  Stammblätter  verhältnismäßig  klein,  gebräunt, 
zungen-spatelförmig,  etwa  1,5  mm  lang  und  1  mm  breit,  an  der  abgerundeten  Spitze 
hyalin  gesäumt  oder  durch  Resorption  der  Zellmembran  etwas  zerrissen-gefranst.  Hyalin- 
zellen  in  der  unteren  Blatthälfte  meist,  in  der  oberen  nur  sehr  vereinzelt  durch  eine 
oder  mehrere  Querwände  geteilt,  faserlos  und  beiderseits  ohne  Poren;  nur  in  der  Spitze 
rückseitig  gewöhnlich  mit  Membranlücken  und  die  kleinen  Basalzellen  mit  Löchern.  Ast- 
büschel meist  4-ästig;  2  stärkere  Ästchen  abstehend;  Blätter  derselben  aufrecht-abstehend, 
rundlich-eiförmig,  mit  kurzer,  kappenförmiger  Spitze,  etwa  2,5 — 3  mm  lang  und  2  mm 
breit,  kahnförmig  hohl,  an  den  schmal  gesäumten  und  gezähnten  Bändern  weit  ein- 
gebogen. Hyalinzellen  reichfaserig,  auf  der  Blattinnenfläche,  vorzüglich  gegen  die  Spitze 
hin,  mit  zart  oder  unvollkommen  beringten,  wahren  oder  falschen,  kleineren  oder 
größeren  Poren  in  den  Zellecken,  im  mittleren  Blattteile  öfter  zu  dreien  da,  wo  mehrere 
Zellecken  zusammenstoßen,  in  den  äußersten  Randzellen  mit  großen,  runden,  wahren 
Löchern ;  am  Blattrücken  gegen  die  Spitze  mit  großen  Membranlücken,  im  übrigen  Blatte 
meist  mit  Pseudoporen  an  den  zusammentreffenden  Zellecken.  Chlorophyllzellen  im 
Querschnitt  des  basalen  Blattteiles  schrnal-dreieckig,  an  der  auf  der  Innenseite  des  Blattes 
freiliegenden  Wand  deutlich  verdickt  und  rückseitig  meist  von  den  stärker  vorgewölbten 
Hyalinzellen  eingeschlossen;  im  mittleren  Blattteile  schmal  rechteckig,  mit  centriertem 
Lumen  und  beiderseits  verdickten,  freiliegenden  Außenwänden;  hyaline  Zellen  innen  glatt. 

Gebiet  des  tropischen  Amerika:  Südbrasilianische  Provinz:  St.  Catharina, 
in  Sümpfen  der  Campos  (E.  Ule  n.  819;  Herb.   Berlin!). 

303.  S.  pauloense  Warnst,  in  Beih.  z.  Bot.  Centralb.  XX.  (1906)  136.  —Habitu 
S.  cymbifolio  cano  simile.  Epidermis  caulina  stratis  2 — 4,  paucifibrosa,  parietes  ex- 
teriores  cellularum  superficialium  plerumque  foramine  uno  instructi.  Cylindrus  lignosus 
rufo-fuscus.  Folia  caulina  diversa,  spathulata;  minora  0,8  —  1  mm  longa,  0,6  mm  lata, 
plerumque  efibrosa  aporosaque;  majora  1,14—1,4  mm  longa,  0,5 — 0,8  mm  lata,  fibrosa, 
dorso  multiporosa  lacunisque  membranaceis  instructa.  Folia  ramulina  late  rotundato- 
ovata,  ad  2  mm  longa,  1,5 — 1,6  mm  lata,  utroque  latere  prope  margines  laterales  poris 
magnis  rotundis,  praeterea  pseudoporis  binis  ternisve  in  cellularum  angulis  conjunctis 
sitis  instructa.  Cellulae  chloronhylliferae  sectione  transversali  anguste  rectangulae,  utro- 
que latere  foliorum  liberae.     Cellulae  hyalinae  intus  in  pariete  leves. 

In  bleich  graugrünen,  dichten,  bis  1 2  cm  hohen  Basen  und  dem  S.  cymbifolium 
habituell  ähnlich.  Epidermis  des  Stämmchens  2 —  4-schichtig,  armfaserig  und  die  Außen- 
wände der  Oberflächenzellen  meist  mit  einer  Öffnung.  Holzkörper  dunkel  rotbraun. 
Stammblätter  an  demselben  Slämmchen  verschieden  groß,  spateiförmig;  die  kleineren 
0,8  —  I  mm  lang  und  am  Grunde  0,6  mm  breit,  meist  faser-  und  porenlos;  die  größeren 
1,14  —  1,4  mm  lang  und  0,5 — 0,8  mm  breit,  bis  zur  Mitte  und  weiter  herab  fibrös, 
sowie  rückseitig  mit  sehr  zahlreichen,  großen,  runden  Löchern  und  unregelmäßigen 
Membranlücken;  Hyalinzellen  nicht  oder  selten  septiert  und  die  Blätter  durch  die  ober- 
wärts eingebogenen  Seitenränder  an  der  Spitze  kappenförmig.  Äste  meist  zu  4  in 
Büscheln,   davon  2  stärkere,  zugespitzte,  meist  kurze  Zweige  abstehend  und  ihre  Epidermis 
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fibrös  und  porös.  Astblätter  breit  rundlich-oval,  bis  2  mm  lang  und  1,5 — 1,6  mm 
breit,  meist  etwas  locker  dachziegelig  gelagert  oder  aufrecht-abstehend;  auf  der  Innen- 
fläche nur  in  der  Nähe  der  Seitenränder,  sowie  in  der  Spitze  mit  wenigen  großen, 
runden  Löchern,  auf  der  Rückseite  die  letzteren  zahlreicher,  außerdem  beiderseits  mit 
Pseudoporen  zu  2  oder  3  in  zusammenstoßenden  Zellecken.  Chlorophyllzellen  im  Quer- 
schnitt schmal  rechteckig,  centriert,  beiderseits  der  Blattoberfläche  mit  verdickter  Außen- 
wand freiliegend  und  die  biconvexen,  auf  der  Innenwand  glatten,  hyalinen  Zellen  voll- 
kommen voneinander  trennend.  —  Fig.  1SD. 

Gebiet  des  tropischen  Amerika:  Südbrasilianische  Provinz:  Säo  Paulo 
»in  littore  arenoso  maris  atlanticis  in  aquis  stagnantibus«  (Mosen  n.  27;  Herb.  Stock- 
holm!). 

Var.  SchifFneri  Warnst,  in  litt.  —  Caespites  6 — 12  cm  profundi.  Folia  caulina 
ex  imo  coaretato  in  medio  dilatata,  apice  cucullato,  1,4  mm  fere  longa,  0,4 — 0,45mm 
lata,  ferme  ad  basim  fibrosa,  interiore  superficie  prope  margines  laterales  poris  magnis 
rotundis  numerosis,  dorso  poris  semiellipticis  ad  commissuras  et  pseudoporis  in  cel- 
lularum  angulis  conjunetis  instrueta. 

Prov.  Säo  Paulo  bei  Taipos  (Schiffner  n.  832,   833;  Herb.  Brotherus!). 

304.  S.  grandifolium  Warnst,  in  Bot.  Centralbl.  LXXXII.  (1900)  33.  —  Habitu 
S.  cymbifolio  simile.  Epidermis  caulina  stratis  2 — 3,  multifibrosa,  parietes  exteriores 
cellularum  superficialium  plerumque  foramine  uno  instrueti.  Cylindrus  lignosus  fuscus. 
Folia  caulina  permagna,  foliis  ramulinis  similia,  ad  3  mm  longa,  basi  0,7  mm  lata, 
multifibrosa,  utroque  latere  poris  veris  pseudoporisque  binis  ternisve  in  cellularum 
angulis  conjunetis  sitis ,  exteriore  folii  superficie  poris  veris  prope  margines  laterales 
instrueta.  Folia  ramulina  permagna,  elongato-ovata,  3 — 4  mm  longa,  in  media  parte 
1,7  mm  lata;  pori  ut  in  foliis  caulinis.  Cellulae  chlorophylliferae  sectione  transversali 
plerumque  anguste  reetangulae,  utroque  latere  foliorum  liberae.  Cellulae  hyalinae  intus 
in  pariete  leves. 

In  dichten,  niedrigen  oder  lockeren,  höheren,  grau-  oder  bläulich-grünen,  oft  mit 
etwas  Braun  gemischten  Rasen  und  vom  Habitus  des  S.  cymbifolium.  Epidermis  des 
Stämmchens  2  —  3-schichtig,  reichfaserig  und  die  Außenwände  der  Oberflächenzellen 
meist  mit  nur  einer  großen  Öffnung.  Holzkörper  braun.  Stammblätter  sehr  groß,  bis 
3  mm  lang  und  an  der  Basis  etwa  0.7  mm  breit,  aus  verschmälertem  Grunde  nach 
oben  verbreitert  und  über  der  Mitte  in  eine  ziemlich  lange,  kappenförmige,  an  den 
Seitenrändern  eingebogene  Spitze  verschmälert,  ähnlich  wie  die  Astblätter.  Hyalinzellen 
nicht  septiert,  bis  zur  Blattbasis  reichfaserig,  auf  beiden  Blattseiten  mit  Zwillings-  und 
Drillingsporen  in  zusammenstoßenden  Zellecken,  von  denen  die  der  Innenfläche  fast 
nur  Pseudoporen  sind;  rückseitig  mit  zahlreicheren,  runden,  wahren  Löchern  in  der 
Nähe  der  Seitenränder.  Astbüschel  2 — 3-,  seltener  4-ästig,  1  oder  2  stärkere,  kurze 
oder  längere,  meist  spitze  und  locker  beblätterte  Äste  abstehend.  Ihre  Blätter  sehr 
groß,  länglich-oval,  3 — 4  mm  lang  und  in  der  Mitte  bis  1,7  mm  breit,  mit  der  oberen 
Hälfte  oft  fast  sparrig  abstehend;  Poren  ähnlich  wie  in  den  Stammblättern.  Chlorophyll- 
zellen im  Querschnitt  schmal  rechteckig,  seltener  trapezisch  und  fast  oder  genau  cen- 
triert, die  beiderseits  stark  vorgewölbten,  in  ihren  Innenwänden  völlig  glatten  Hyalin- 
zellen vollkommen  voneinander  trennend.  —  Zweihäusig.  Obere  Fruchtastblätter  sehr 
groß,  breit  oval,  sehr  hohl,  an  der  Spitze  kappenförmig,  bis  5  mm  lang  und  2,5  — 
3  mm  breit,  oberwärts  2-  und  3-reihig  hyalin  gesäumt  und  rings  gezähnelt,  bis  zum 
Grunde  reichfaserig  und  die  Poren  ähnlich  wie  in  den  Stammblättern.  Sporen  gelb- 
bräunlich und  etwa  33  u  diam.   —  Fig.  84-4. 

Australisches  Gebiet:  Ostaustralische  Provinz:  Neu-Süd-Wales  (Watts 
n.  3078,  3081,  3082,  3083,  4201—4206,  4208,  4131—4134,  4242  —  4245,4250, 
4274,    4276,    4294,   4295,   5074,   5080,    5194,   5196,  5198!). 

Var.  a.  braehyoladum  Warnst.  —  Caespites  plerumque  laxi  et  superne  glauco- 
virides,  ad  15  cm  profundi.  Ramorum  fasciculi  densi  vel  subremoti;  rami  expansi 
crassi,  tantum  8—10  mm  longi,  divaricati;  folia  ramulina  laxa,  subsquarrosa. 
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Aus   der   Watt'schen   Sammlung  gehören   hierher:    4202,  4204,   4205,   4206,  4243—4245! 

f.  laxifolium  Warnst. — Planta  cano-virens,  perlaxa;  ramis  expansis,  brevibus, 
erecto-patulis  acuminatis  laxe  foliosis. 

(Watts  n.  4208!) 

Var.  ß.  densum  Warnst.  —  Caespites  densissimi,  plerumque  subfusci,  3  —  6  cm 
profundi.     Ramorum  fasciculi  densi,  rami  expansi  crassi,  imbricate  foliosi. 

(Watts  n.  3078,   3081,   4131,    4134,    4274!) 

305.  S.  grandirete  Warnst,  in  Ung.  Bot.  Blätter  I.  (1902)  43.  —  S.  subbicolor 
robusto  pallido  simile.  Epidermis  caulina  stratis  2 — 3,  paucifibrosa,  parietes  exteriores 
cellularum  superficialium  foramine  uno  instructi.  Cylindrus  lignosus  atro-fuscus.  Folia 
caulina  diversa,  superiora  spathulata,  2 — 2,3  mm  longa,  0,8 — 0,9  mm  lata,  inferiora 
foliis  ramorum  subsimilia,  3 — 4  mm  longa;  omnia  multifibrosa,  interiore  superficie  poris 
magnis  rotundis  prope  margines  laterales  sitis;  dorso  poris  numerosissimis  ad  commis- 
suras,  deorsum  poris  membranaceis  magnis  et  lacunis  instructa.  Folia  ramulina  permagna, 
rotundata  fere,  3 — 4  mm  longa,  2 — 3  mm  lata,  interiore  superficie  pseudoporis  magnis 
in  cellularum  angulis  conjunctis  sitis ,  minoribus  ad  commissuras ,  praeterea  poris 
magnis  rotundis  prope  margines  laterales  instructa;  dorso  foliorum  plerumque  pseudo- 
pori  in  cellularum  angulis  conjunctis  porique  veri  semielliptici  prope  margines  laterales. 
Cellulae  chlorophylliferae  sectione  transversali  ellipticae,  inter  hyalinas  perfecte  mediae, 
utroque  latere  foliorum  inclusae.  Cellulae  hyalinae,  ubi  parietibus  inter  se  contingunt, 
per  spatium  coalitae,  intus  in  pariete  leves. 

Habituell  einem  kräftigen,  graugrünen  S.  subbicolor  ähnlich.  Epidermis  des  Stämm- 
chens 2 — 3-schichtig,  sehr  armfaserig  und  die  Oberflächenzellen  an  der  Außenwand  mit 
einer  großen  Öffnung;  Holzkörper  dunkelbraun.  Stammblätter  verschieden,  sehr  groß, 
die  oberen  spateiförmig,  2 — 2,3  mm  lang  und  am  Grunde  0,8  —  0,9  mm  breit,  die 
unteren  mehr  den  Astblättern  ähnlich  und  3  —  4  mm  lang;  sämtlich  nur  an  der  Spitze 
deutlich  hyalin  gesäumt  und  bis  zur  Basis  (oft  nur  an  den  Seitenrändern)  reichfaserig; 
auf  der  Innenfläche  mit  großen,  runden  Löchern  in  der  Spitze  und  in  der  Nähe  der 
Seitenränder;  rückseitig  mit  sehr  zahlreichen,  runden  und  halbelliptischen  Commissural- 
poren,  die  nach  der  Spitze  und  nach  unten  in  große  Löcher  und  Membranlücken  über- 
gehen; Hyalinzellen  selten  hier  und  da  septiert.  Astbüschel  3-  und  4-ästig,  1  oder 
2  dicke,  gedunsene,  allmählich  verdünnte,  bis  20  mm  lange  Aste  abstehend;  ihre  Blätter 
sehr  groß,  rundlich,  mit  aufgesetzter  stumpfer,  kurzer,  kappenförmiger,  meist  zurück- 
gebogener Spitze,  3 — 4  mm  lang  und  2 — 3  mm  breit,  locker  dachziegelig  gelagert. 
Hyalinzellen  sämtlich  sehr  weit,  rhombisch  bis  rhomboidisch,  auf  der  cohcaven  Blatt- 
fläche mit  großen  Pseudoporen  an  zusammenstoßenden  Zellecken  zu  2  oder  3,  sowie 
kleineren,  oft  in  kurzen  Reihen  stehenden,  an  den  Commissuren,  außerdem  mit  großen, 
runden  Löchern  in  der  Nähe  der  Seitenränder;  rückseitig  mit  Zwillings-  und  Drillings- 
poren an  zusammenstoßenden  Zellecken,  die  nur  zum  Teil  (besonders  im  oberen  und 
unteren  Teile,  sowie  in  der  Nähe  der  Ränder)  wirkliche  Löcher  zeigen.  Blätter  der 
hängenden  Ästchen  beiderseits  mit  sehr  vielen  großen,  wahren  Poren.  Chlorophyllzellen 
im  Querschnitt  elliptisch,  centriert  und  auf  beiden  Blattflächen  von  den  eine  Strecke 
miteinander  verwachsenen,  sehr  weiten  hyalinen  Zellen  eingeschlossen;  letztere  an  der 
Innenwand  überall  glatt.  —  I'ig.  8  1  A. 

Malagassisches  Gebiet:  Madagaskar,  Androrangobe  in  der  Umgebung  von 
Andevorante  (Herb.  Paris  und  Renauld!);  Sammler  unbekannt! 

306.  S.  pseudomedium  Warnst,  in  Hedwigia  XXX.  (1891)  164;  Taf.  XVIII,  Fig.  2*a, 
27b;  Taf.  XXIV,  Fig.  hh.  —  Planta  pallida  tenera.  Epidermis  caulina  stratis  3 — 4, 
multifibrosa,  parietes  exteriores  cellularum  superficialium  plerumque  foramine  uno  instructi. 
Cylindrus  lignosus  flavo-fuscus.  Folia  caulina  lingulato-spathulata,  1,14 — 1,3  mm  longa, 
0,6  mm  lata,  efibrosa  et  aporosa  fere.  Folia  ramulina  elongato-ovata,  1,3 — 1,6  mm 
longa,  1,14 — 1,3  mm  lata,  interiore  superficie  poris  rotundis  prope  margines  laterales, 
dorso  poris  semiellipticis  in  series  ad  commissuras  dispositis  instructa.  Cellulae  chloro- 
phylliferae   sectione   transversali    ellipticae,    inter   hyalinas   perfecte    mediae   et   utroque 
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latere  foliorum  inclusae.  Cellulae  hyalinae,  ubi  parietibus  inter  se  contingunt,  per  spa- 
tium  coalitae,  intus  in  pariete  leves. 

Pflanze  bleich  und  zierlich.  Epidermis  des  Stämmchens  3 — 4-schicbtig,  reichfaserig 
und  die  Außenwände  der  Oberflächenzellen  meist  nur  mit  einer  großen  Öffnung;  Holz- 
körper gelblichbraun.  Stammblätter  zungen-spatelförmig,  am  oberen,  hyalin  gesäumten 
Rande  meist  eingebogen,  1,14  —  1,3  mm  lang  und  am  Grunde  0,6  mm  breit,  in  der 
Regel  faser-  und  porenlos  und  nur  rückseitig  oberwärts  mit  Membranlücken;  hyaline 
Zellen  in  der  unteren  Rlatthälfte  oft  septiert.  Astbüschel  meist  3-ästig  und  2  stärkere, 
locker  beblätterte  Äste  abstehend.  Astblätter  länglich-oval  oder  eiförmig,  1,3  —  1,6  mm 
lang  und  1,14 — 1,3  mm  breit,  auf  der  concaven  Fläche  nur  in  der  Nähe  der  Seiten- 
ränder mit  großen,  runden  Löchern,  rückseitig  mit  zahlreichen  halbelliptischen,  gereihten 
Commissuralporen,  in  der  Spitze  mit  großen  Membranlücken  in  den  oberen  Zellecken. 
Rlätter  der  hängenden  Ästchen  auf  der  inneren  Fläche  mit  sehr  zahlreichen  großen, 
rundlichen,  auf  der  convexen  mit  vielen  halbelliptischen  Poren  an  den  Commissuren. 
Chlorophyllzellen  im  Querschnitt  elliptisch,  centriert  und  auf  beiden  Rlattflächen  von  den 
biplanen,  eine  Strecke  miteinander  verwachsenen  hyalinen  Zellen  eingeschlossen;  letztere 
an  der  Innenwand  stets  glatt. 

Vaterland  unbekannt  (Herb.  Zickendraht  n.  32!). 

In  der  erhaltenen  Probe  habe  ich  nachträglich  ein  Fragment  von  S.  austräte  Mitt.  = 
S.  antarcticum  Mitt.  gefunden,  das  dem  australischen  und  neuseeländischen  Gebiet  angehört, 
woraus  man  schließen  könnte,  dass  dort  auch  das  S.  pseudomedium  vorkomme.  Meine  Notiz 
in  Hedwigia  1.  c.  165  in  Bezug  auf  die  Heimat  dieser  Art:  »wahrscheinlich  Guatemala«,  die  mir  von 
Zickendraht  angegeben  wurde,  ist  demnach  zu  streichen! 

307.  S.  perichaetiale  Hampe  apud  C.  Müller  in  Synops.  I.  (1849)  93.  —  S.  peri- 
chaetiale  ß.  majus  in  Herb.  Berlin.  —  Planta  robusta  et  habitu  S.  compacte»  squarrosa 
similis.  Epidermis  caulina  stratis  3 — 4,  subtiliter  fibrosa,  parietes  exteriores  cellularum 
superficialium  foraminibus  1  — 2  instrueti.  Cylindrus  lignosus  atro-fuscus.  Folia  caulina 
magna,  lingulato-spathulata,  1,4  — 1,7  mm  longa,  basi  0,9 — 1  mm  lata,  superiore 
parte  fibrosa,  dorso  poris  ac  lacunis  membranaeeis  multis  instrueta;  cellulae  hyalinae 
raro  septatae.  Folia  ramulina  late  ovato-lanceolata,  2 — 2,3  mm  longa,  1,14 — 1,3  mm 
lata,  utroque  latere  poris  rotundis  paucis  prope  margines  laterales  instrueta;  dorso 
praeterea  pori  bini  ternive  in  cellularum  angulis  conjunetis  et  pro  parte  ad  commis- 
suras  siti.  Cellulae  chlorophylliferae  sectione  transversali  ellipticae,  inter  hyalinas  per- 
fecte  mediae,  utroque  latere  foliorum  inclusae.  Cellulae  hyalinae,  ubi  parietibus  inter 
se  contingunt,  per  spatium  coalitae,  intus  in  pariete  leves. 

Kräftig  und  habituell  an  S.  compactum  var.  squarrosum  erinnernd.  Epidermis 
des  Stämmchens  3 — 4 -schichtig,  zartfaserig  und  die  Außenwände  der  Oberflächenzellen 
mit  1 — 2  großen  Öffnungen;  Holzkörper  schwarzbraun.  Stammblätter  groß,  zungen- 
spatelförmig,  1,4  — 1,7  mm  lang  und  an  der  Basis  0,8  —  1  mm  breit,  am  oberen  Rande 
hyalin  gesäumt  und  oft  eingebogen,  in  der  oberen  Hälfte  fibrös  und  auf  der  Rückseite 
mit  sehr  vielen  runden  oder  halbelliptischen  Poren,  sowie  besonders  in  der  Spitze,  gegen 
die  Seitenränder  und  nach  unten  mit  großen,  unregelmäßigen  Membranlücken.  Ast- 
büschel 4 — 5-ästig  und  meist  2  stärkere,  zugespitzte,  locker  beblätterte  Äste  abstehend. 
Astblätter  groß;  breit  eilanzettlich,  2—2,3  mm  lang  und  1,14 — 1,3  mm  breit,  mit  weit 
herab  eingebogenen  Seitenrändern  und  weit  vorgezogener,  kappenförmiger  Spitze,  auf- 
recht- bis  fast  sparrig- abstehend;  beiderseits  in  der  Nähe  der  Ränder  mit  wenigen 
großen,  runden  Löchern  und  außerdem  rückseitig  mit  Zwillings-  und  Drillingsporen  in 
zusammenstoßenden  Zellecken,  sowie  zum  Teil  hier  und  da  mit  halbelliptischen,  ge- 
paarten Commissuralporen.  Chlorophyllzellen  im  Querschnitt  elliptisch,  genau  ceotriert 
wie  bei  S.  medium  und  auf  beiden  Blattseiten  von  den  eine  Strecke  miteinander  ver- 
wachsenen hyalinen  Zellen  eingeschlossen;  Innenwände  der  letzteren  überall  glatt.  — 
Fig.  18  E. 

Gebiet  des  tropischen  Amerika:  Südbrasilianische  Provinz:  Petropolis 
(Döring  —   1859;  Herb.  Berlin!). 
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308.  S.  medium  Limpr.  in  Bot.  Centralbl.  VII.  (4  88  4)  313.  —  S.  magellanicum 
Brid.  in  Muscol.  rec.  II.  (179 8)  28;  Taf.  V,  Fig.  I.  —  S.  palustre  var.  medium  Sendt. 
ms.  in  Herb.  Flotow.  —  S.  cymbifolium  var.  ß.  congestum  Schpr.  in  Hist.  nat.  des 
Sphaign.  (1857)  74;  PI.  XII,  Fig.  3;  var.  purpurascens  et  compactum  Russ.  in  Beitr. 
(1865)  80.  —  S.  andinum  Hpe.  in  Ann.  sc.  nat.  ser.  5  (1866)  334.  —  S.  Wallisii 
C.  Müll,  in  Linnaea  (1874)  573.  —  S.  bicolor  Besch.  in  Flora  (1885)  396  nom.  nud. ; 
in  Bull,  de  la  Soc.  bot.  de  France  LXVII1.  (1885);  Miss,  scient.  du  Cap  Hörn  V.  (18  89) 
308',  PI.  6,  XXII.  —  S.  paraguense  Besch.  in  Rev.  bryol.  (1885).  —  S.  loricatum  et 
S.  tursum  C.  Müll,  in  Flora  (1887)  409.  —  S.  cC Orbignyanum  Lor.  ms.  in  Herb. 
Berlin.  —  S.  cymbifolium  var.  Paradisi  Besch.  in  Herb.  —  S.  arboreum  Schpr.  apud 
Lechler,  PI.  peruv.  n.  2529.  —  S.  ovatum  Schpr.  apud  Mandon,  PI.  boliv.  n.  1603.  — 
S.  Hahnianum  C.  Müll,  in  litt.  —  S.  crassum  C.  Müll.  ms.  in  Herb.  Rom.  —  S.  Ti- 
jucae,  S.  belliimbricatum,  S.  spinulosulum,  S.  globicomosum  C.  Müll,  in  litt.  —  S. 
grossum  C.  Müll,  in  Herb.  Berlin.  —  Bauer,  Muse.  eur.  exs.  n.  31,  32,  530,  531; 
Broth.  Muse.  fenn.  exs.  201,  202;  Eat.  et  Fax.  Sphagn.  bor.-americ.  exs.  n.  165 — 
170;  Fam.  Fl.  exs.  bav.  n.  2,  3:  Mac.  Canad.  Muse.  n.  15;  Mikut.  Bryoth.  halt.  n. 
222,  223,  223a,  224;  Prag.  Sphagnoth.  germ.  n.  12 — 15;  Sphagnoth.  sud.  n.  7 — 9; 
Rabenh.  Bryoth.  eur.  n.  722;  Sulliv.  et  Lesq.  Muse,  bor.-americ.  ed.  2,  n.  3  p.  p.; 
Ule,  Herb.  bras.  n.  7a,  7b,  131,  132,  408,  1046,  1078,  11 04,  1106,1110,  1746— 
1748,  1759,  1930,  1984,  2026,  2163!;  Bryoth.  bras.  n.  200;  Warnst.  Mark. 
Laubm.  n.  111;  Sphagnoth.  eur.  n.  25,  26,  197,  198;  Samml.  eur.  Torfm.  n.  15 — 24, 
201 — 204,  316,  317.  —  Habitu  S.  cymbifolio  simile,  saepius  purpureum.  Epidermis 
caulina  stratis  3 — 5,  paueifibrosa,  parietes  exteriores  cellularum  superficialium  fora- 
minibus  1 — 2,  rarius  3 — 4  instrueti.  Cylindrus  lignosus  plerumque  ruber.  Folia  caulina 
lingulato-spathulata,  1  —  2  mm  longa,  basi  0,7  —  0,8  mm  lata,  superiore  parte  plerumque 
fibrosa  dorsoque  multiporosa.  Folia  ramulina  late  rotundato-  vel  elongato  -  ovata, 
1,4 — 2  mm  longa,  1,14  —  1,3  mm  lata,  superficie  coneava  foraminibus  magnis  rotundis 
prope  margines  laterales,  superficie  convexa  poris  in  cellularum  angulis  et  commis- 
suras  instrueta.  Cellulae  chlorophylliferae  sectione  transversali  ellipticae,  inter  hyalinas 
perfecte  mediae  et  utroque  latere  foliorum  inclusae.  Cellulae  hyalinae,  ubi  parietibus 
inter  se  contingunt,  per  spatium  coalitae,  intus  in  pariete  leves. 

Habituell  wie  S.  cymbifolium]  in  grau-  oder  blaugrünen,  schmutzig  bräunlichen, 
in  den  Köpfen  oft  rötlichen  bis  zart  rosenroten,  nicht  selten  in  der  oberen  Hälfte  blau- 
roten bis  purpurroten,  bisweilen  ganz  bleichen,  lockeren  oder  dicht  gedrängten,  meist  tiefen 
Rasen,  selten  völlig  untergetaucht.  Epidermisschichten  des  Stämmchens  3 — 5,  in  der  Regel 
sehr  arm-  uad  zartfaserig  und  an  der  Oberfläche  jede  äußere  Zellwand  mit  1  —  2, 
selten  mit  3  —  4  großen  Löchern.  Holzkörper  rosenrot,  braunrot  bis  purpurn.  Stamm- 
blätter in  der  Größe  sehr  veränderlich,  zungen-spatel-  bis  spateiförmig,  1 — 2  mm  lang 
und  am  Grunde  0,7 — 0,8  mm  breit,  häufig  gegen  die  hyalin  gesäumte,  breit  abge- 
rundete Spitze  am  Rande  eingebogen.  Hyalinzellen  nicht  oder  selten  vereinzelt  in  der 
basalen  Blatthälfte  septiert,  häufig  mit  derben  Fasern  im  oberen  Teile  der  Lamina  und 
dann  auf  der  Rückseite  mit  zahlreichen  Commissuralporen,  die  gegen  die  Spitze  und 
nach  unten  zu  in  unregelmäßige  Membranlücken  übergehen;  seltener  treten  vollkommen 
faserlose  Stammblätter  auf,  deren  Hyalinzellen  in  der  apikalen  Hälfte  des  Blattes  rück- 
seitig oder  auch  beiderseits  resorbierte  Membran  zeigen.  Astbüschel  meist  4-ästig, 
2  stärkere,  mehr  oder  minder  dicht  beblätterte,  bald  kurze,  bald  längere  Äste  in  sehr 
verschiedener  Richtung  vom  Stengel  abstehend;  die  einschichtigen  Epidermiszellen  reich- 
faserig, porös  und  die  Querwände  gerade.  Astblätter  in  der  Größe  veränderlich,  breit 
rundlich-  bis  länglich-oval,  1,4 — 2  mm  lang  und  1,14  —  1,3  mm  breit,  mit  kappen- 
förmiger,  abgerundeter  Spitze  und  an  den  ungesäumten,  gezähnelten  Rändern  weit  herab 
eingebogen.  Chlorophyllzellen  im  Querschnitt  elliptisch,  centriert  und  von  den  beider- 
seits eine  Strecke  miteinander  verwachsenen,  meist  biplanen  Hyalinzellen  vollkommen 
eingeschlossen;  letztere  innen,  soweit  sie  mit  den  Chlorophyllzellen  zusammenhängen, 
glatt.     Auf  der  Blattinnenfläche  fast  nur  mit  großen,  runden  Löchern  in  der  Nähe  der 
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Fig.  82.  A  S.  peruvianum.  a)  2  Stammbl.,  b)  Astbl.,  q)  Astblattquerschnitt.  —  BS.  Allionii. 
a)  2  Stammbl.,  b)  Astbl.,  q)  Astblattquerschnitt.  —  CS.  pauciftbrosum.  a)  Stamm-,  b)  Astbl., 
j)  Astblattquerschnitt.  — •  D  S.  paranae.  a)  2  Stammbl.,  b)  Astbl.,  q)  Astblattquerschnitt.  — 
E  S.  submedium.  a)  Stamm-,  b)  Astbl,  q)  Astblattquerschnitt,  x)  Zellen  aus  dem  oberen  Teile 
eines  Astblattes  von  der  Rückseite  gesehen.  —  FS.  wardellense.  a)  Stamm-,  b)  Astbl.,  q)  Astblatt- 
querschnitt. 
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Seitenränder;  rückseitig  mit  zahlreichen  Poren  in  den  Zellecken  oder  an  den  Commis- 
suren  und  häufig  mit  Zwillings-  und  Ürillingsporen  an  zusammenstoßenden  Ecken,  unter 
letzteren  oft  Pseudoporen;  gegen  die  Blattspitze  mit  Membranlücken  in  den  oberen  Zell- 
ecken. —  Diöcisch;  q?  Äste  rötlich  bis  purpurn.  Obere  Fruchtastblätter  sehr  groß, 
breit  oval,  4 — 5  mm  lang  und  2 — 2,5  mm  breit,  in  der  basalen  Hälfte  mit  getüpfelten, 
rectangulären  Chlorophyllzellen,  oberwärts  mit  beiderlei  Zellen  und  die  hyalinen  hier 
mit  oder  ohne  Fasern;  rückseitig  mit  vielen  großen  Membranlücken.  Epidermis  der 
Fruchtäste  meist  4-schichtig,  ihre  Zellen  faserlos  oder  mit  wenigen  zarten  Fasern; 
Oberflächenzellen  an  den  Außenwänden  mit  1 — 2  Öffnungen.  Sporen  in  Masse  rost- 
farben, fein  punktiert,   24  —  28  u  diam.;  Sporogone  selten!  — ■  Fig.  8iD. 

Subarktisches  Europa,  Asien  (Jeniseital  selten)  und  Amerika,  auf  Hoch- 
mooren verbreitet  und  zuweilen  Massenvegetation  bildend. 

Mitteleuropäisches  Gebiet:  Atlantische,  subatlantische  u.  sarmatische 
Provinz;  Provinz  der  europäischen  Mittelgebirge:  Riesengebirge  bis  1400  m 
ü.  d.  M.;  Tatra  bis   1230  m  ü.  d.  M.! 

Provinz  der  Alpenländer:  Steirische  Alpen,  bei  Turrach  und  in  den  Tauern 
bis   2000  m  ü.  d.  M.   (Breidler);  Oberitalien,  bei  Bormio  1700  m  ü.  d.  M.  (Levier!). 

Makaronesisches  Übergangsgebiet:  Provinz  der  Azoren! 

Mediterrangebiet:  Ligurisch-tyrrhenische  Provinz:  Korsika,  Mt.  Cinto 
1  800  m  ü.  d.  M.  (Levier!). 

Centralasiatisches  Gebiet:  Provinz  des  extratropischen  Himalaya:  Bhotan 
bei  3050  m  ü.  d.  M.  (Gammie  n.  170,    174!). 

Temperiertes  Ostasien:  Japan  (Faurie!). 

Gebiet  von  Nordamerika:  Unionsstaaten  bis  Florida. 

Gebiet  des  tropischen  Amerika:  Westindische  Provinz:  Jamaika  (Under- 
wood!);  Bermudas  (Howe;  Herb.  New  York!). 

Subäquatoriale,  cisäquatoriale  Savannenprovinz  (Guyana)  und  südbrasi- 
lianische Provinz. 

Andines  Gebiet  und  austral-antarktisches  Gebiet  Südamerikas  bis  Kap 
Hörn.    In  den  Anden  Columbias  und  Perus  bis  3500  m,  in  Bolivia  bis  3050  m  ü.  d.M.! 

Australisches  Gebiet:  Ostaustralische  Provinz:  Blue  Mountains  (Watts 
n.  6155,   6156,   6158!). 

Var.  ct.  pallescens  Warnst,  in  Samml.  eur.  Torfm.  n.  202,  203  (1892).  — 
f.  albeseens  Warnst,  in  Bot.  Gaz.  (1890)  254.  —  S.  Hahnianum  C.  Müll.  —  Ganze 
Pflanze  bleich  bis  weißlich,   ohne  Beimischung  von  Grün  und  Rot. 

Var.  ß.  virescens  Warnst.  1.  c.  n.  15,  1  6  (1  888).  —  Var.  glaucescens  Russ.  apud 
Warnst,  in  Schrft.  der  Naturf.  Ges.  Danzig  N.  F.  IX.  (1896).  —  Oberwärts  grau- 
bis  bläulichgrün,  nach  unten  gebleicht  oder  zum  Teil  bräunlich,  ohne  Beimischung 
von  Rot. 

f.  abbreviatum  und  f.  brachycladum  Roll  p.  p.  —  Var.  abbreviatum  und 
var.  brachycladum  Roll,  in  Syst.  (1886)  94  p.  p.  —  Schlanke,  bis  15  und  mehr  cm 
lange  Formen  mit  mehr  oder  minder  entfernten  Astbüscheln  und  kurzen,  plötzlich  zu- 
gespitzten, rechtwinkelig  oder  aufrecht-abstehenden,  stärkeren  Ästen. 

f.  congestum  (Schlieph.  et  Warnst.)  subf.  viridis  (Warnst.).  —  Var.  congestum 
f.  viridis  Warnst,  apud  Roll,  in  Syst.  (188  6)  93.  — ■  Eine  grüne,  sehr  dicht-  und 
kurzästige  Form. 

f.  squarrosulum  (Roll).  —  Var.  squarrosulum  Roll,  in  Syst.  —  Grüne,  bis 
1 2  cm  lange  Form  mit  mittellangen,  dicken,  unregelmäßig  gebogenen,  sparrig  beblät- 
terten, abstehenden  Ästen. 

f.  molle  (Schlieph.).  —  Var.  wolle  Schlieph.  apud  Warnst,  in  Flora  (1884) 
599.  —  Eine  etwa  10  cm  hohe,  bläulichgrüne,  lockerrasige,  weiche  und  sehr  locker 
beblätterte  Form. 

f.  immersum  (Warnst.).  —  Var.  immersum  Warnst,  in  Hedwigia  XXHI.  (1884) 
99.  —  Eine   lange,    im  Wasser   flutende,    graugrüne   oder   in   den  Köpfen  blassviolette 
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Form    mit   entfernten   Astbüscheln    und   meist   rechtwinkelig    abstehenden   oder    mäßig 
abwärts  gekrümmten,  stärkeren  Ästen. 

Selten.  Thüringen:  Gr.  Beerberg  (Schliephacke!);  Bayern:  Tölz  (Hammer- 
schmid!). 

f.  laxum  (Roll)  =  var.  laxum  Roll  in  Syst.  (1886),  f.  flaccidum  (Warnst.) 
=  var.  flaccidum  Warnst,  in  Flora  (1884)  599,  f.  pycnocladum  (Roll)  =  var.  pycno- 
cladum  Roll  1.  c.  sind  Formen  mit  langen,  allmählich  verdünnten,  locker  beblätterten, 
abstehenden  Ästen. 

Var.  y.  flavescens  Russ.  in  Zur  Kenntn.  der  Subsec-  u.  Cymbif.-Gruppe  eur. 
Torfm.  (1894)  125.  —  Pflanzen  oberwärts  oder  überall  gelblich  bis  strohgelb,  ohne 
Beimischung  von  Grün  und  Rot. 

f.  brachy-orthocladum  Warnst.  —  Rami  expansi  breves  ascendentes;  forma 
dense  caespitosa. 

Südwestliche  Teile  des  Feuerlandes:  Rio  Asopardo  (Düsen  n.  240!). 

Var.  d.  obscurum  Warnst,  in  Samml.  eur.  Torfm.  n.  23,  24.  —  Besonders  in 
den  Köpfen  und  im  oberen  Stammteile  dunkel,  schmutzig  braunrot  oder  braungrünlich, 
seltener  überall  schmutzig  braun,  zuweilen  im  Schöpfe  wie  verbrannt. 

f.  fuscescens  Warnst,  in  Bot.  Gaz.  (1890)  254.  —  Überall  schmutzig-  bis 
gelbbraun. 

Nordamerika:  Massachusetts  (Robinson!). 

subf.  dasy-brachycladum  Warnst.  —  Planta  densissime  caespitosa;  rami 
expansi  breves,  imbricate  foliosi. 

Alaska  (Setchell,  Japson,  Hunt,  Lawson  n.  259l!);  Westküste  von  Pata- 
gonien (Düsen  n.  64l!);  Magellansstraße  (Düsen  n.  9l!);  Falklandsinseln 
(Douglas!). 

f.  plumosum  Russ.  in  Zur  Kenntn.  der  Subsec-  u.  Cymbif.-Gruppe  eur.  Torfm. 
(1894)  127.  —  Var.  fuscescens  f.  aquatica  subf.  homalo-dasyclada  Russ.  apud  Warnst. 
Samml.  eur.  Torfm.  n.  201.  —  Eine  schwimmende,  dunkle  Wasserform  mit  abstehen- 
den, dicht  gestellten  Ästen  von  fast  federartigem  Habitus. 
•  Livland:  Woisek  (Russow!). 

Var.  e.  roseum  Warnst,  in  Samml.  eur.  Torfm.  n.  19 — 22,  316.  —  Im  oberen 
Teile,  besonders  in  den  Köpfen,  blassrosa  oder  fleischrot  gefärbt,  zuweilen  mit  etwas 
Grün  gemischt,  nach  unten  ausgebleicht  oder  rötlich. 

Auch  hier  finden  sich  ähnliche  Formen  wie  bei  var.  ß.  —  Von  Röll'schen  Formen  in  Syst. 
(1 886)  sind  hierher  zu  stellen:  var.  congestum  f.  rosea,  var.  imbricatum  f.  rosea,  var.  abbreviatum 
f.  rosea,  var.  brachyeladum  f.  rosea. 

Var.  £.  purpurascens  (Russ.)  Warnst,  in  Samml.  eur.  Torfm.  n.  17,  18,  25, 
2  6,  197,  198.  —  S.  cymbifolium  ß.  purpurascens  Russ.  in  Beitr.  (1865)  80.  — 
Bauer,  Bryoth.  boh.  n.  83;  Eat.  et  Fax.  Sph."  bor. -americ.  n.  167.  —  Oberwärts 
dunkel-  bis  purpur-  oder  violettrot,  nach  unten  gebräunt  oder  zum  Teil  ausgebleicht; 
Grün  fast  gänzlich  fehlend. 

Ähnliche  Wuchsformen  wie  bei  var.  ß.  und  e.  Aus  Roll,  Syst.  d.  Torfm.  dürften  hierher 
gehören:  var.  congestum  f.  purpurea  Warnst.,  var.  imbricatum  f.  purpurea  Roll,  var.  laxum 
f.  purpurea  Roll,  var.  pycnocladum  Roll  p.  p. 

Var.  r\.  versicolor  Warnst,  in  Bot.  Gaz.  (1890)  253  sub  var.  laeve  f.  versicolor; 
Samml.  eur.  Torfm.  n.  204  (1892).  —  Var.  glaueo- purpurascens  Russ.  und  flavo- 
glaucescens  Russ.  apud  Warnst,  in  Schrft.  der  Naturf.  Ges.  Danzig  IX.  (1896).  — 
Rasen  durch  Rot,  Grün  und  Gelb  oder  Braun  verschiedenfarbig. 

Von  den  in  Syst.  d.  Torfm.  von  Roll  erwähnten  sind  hierher  zu  ziehen:  var.  brachyeladum 
f.  bicolor  und  var.  laxum  f.  bieolor.  —  S.  bicolor  Besch.  von  der  Westküste  Patagoniens  und  vom 
Kap  Hörn  ist  als  dasy-braehyclade  schmutzig  bräunliche  Form  mit  var.  obscurum  zu  vereinigen. 

Der  bei  S.  medium  in  allen  Zonen  und  Höhenlagen  wiederkehrende  eigentümliche  rote 
Farbstoff  findet  sich  bei  den  übrigen  Oymbifoliis  der  Erde,  soweit  diese  jetzt  bekannt  sind,  nicht 
wieder  und  muss  deshalb  als  ein  besonderes  Charaktermerkmal  dieser  Art  betrachtet  werden. 
Statt  der  rosen-,  purpur-  oder  violettroten  Farbentöne  treten  bei  gewissen  Typen  dieser  Gruppe 
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nicht  selten  helle  Fleischfarben,  sowie  ein  schönes  Rot-  und  Semmelbraun  auf;  so  besonders  in 
den  Tropen  an  brasilianischen  Typen.  Auffallend  ist,  dass  man  in  Waldhochmoorsümpfen,  wo 
S.  medium  Massenvegetation  bildet  und  gleiche  Belichtungsverhältnisse  herrschen,  bisweilen  nicht 
nur  die  verschiedensten  Wuchsformen,  sondern  auch  die  mannigfaltigsten  Abstufungen  in  den 
Farbentönen  der  einzelnen  Rasen  beobachten  kann.  Die  vegetative  Vermehrung  von  S.  medium 
erfolgt  nach  meinen  Beobachtungen  aus  der  Spitze  alter  abstehender  Äste,  die  sich  verlängern 
und  zu  neuen  Pflanzen  auswachsen. 

309.  S.  Dielsianum  Warnst,  in  Beih.  zum  Bot.  Centralbl.  XVI.  (1904)  249.  — 
Habitu  S.  cymbifolio  robusto  simile.  Epidermis  caulina  stratis  4 — 5,  multifibrosa,  parietes 
exteriores  cellularum  superflcialium  foraminibus  3 — 6  rarius  2  vel  7  instructi.  Cylindrus 
lignosus  fuscus.  Folia  caulina  late  lingulata  vel  spathulata,  1,3  mm  longa,  1,14  mm 
lata,  plerumque  efibrosa;  cellulae  hyalinae  saepe  septatae,  superiore  parte  utroque  latere 
foliorum  lacunis  membranaceis  magnis  instructae.  Folia  ramulina  rotundato-ovata, 
1,4  mm  longa,  fere  1,14  mm  lata,  interiore  superficie  poris  rotundis  multis  prope 
margines  laterales,  dorso  poris  rotundis  ac  semiellipticis  in  series  ad  commissuras 
dispositis  instructa.  Cellulae  chlorophylliferae  sectione  transversali  ellipticae,  cellulis 
hyalinis  utroque  latere  foliorum  inclusae.  Cellulae  hyalinae,  ubi  parietibus  inter  se 
contingunt,  per  spatium  coalitae,  intus  in  pariete  leves. 

Habituell  wie  ein  kräftiges  S.  cymbifolium  und  in  dichtgedrängten,  oben  bläulich- 
grünen, unten  ausgebleichten  Polstern.  Epidermis  des  Stämmchens  meist  4-,  z.  T. 
auch  5-schichtig;  Zellen  weit,  dünnwandig  und  mit  zahlreichen  Spiralfasern;  die  Außen- 
wände der  Oberflächenzellen  mit  3 — 6  (seltener  2  oder  7)  Poren;  Holzkörper  braun. 
Stammblätter  breit  zungen-  bis  spateiförmig,  rings,  besonders  aber  gegen  die  breit 
abgerundete  Spitze,  hyalin  gesäumt  und  oben  häufig  mit  breit  eingebogenen  Rändern; 
etwa  1,30  mm  lang  und  1,14  mm  am  Grunde  breit.  Hyalinzellen  in  der  unteren 
Hälfte  des  Blattes  schmal  verlängert  rhomboidisch  und  ein-  bis  mehrfach  durch  ge- 
schlängelte Querwände  geteilt,  oberwärts  rhombisch  und  nur  sehr  sporadisch  septiert; 
fast  immer  faserlos  und  in  der  oberen  Blattpartie  meist  zum  größten  Teil  mit  resor- 
bierten Membranen.  Astbüschel  äußerst  dicht  gedrängt  (ob  immer?),  4-  und  5-ästig; 
2  stärkere,  dickere,  dicht  rundbeblätterte,  an  der  Spitze  verdünnte  Äste  abstehend,  die 
übrigen  viel  schwächeren  dem  Stengel  anliegend.  Biälter  der  ersteren  aus  schmalem 
Grunde  breit  rundlich-oval,  etwa  1,40  mm  lang  und  in  der  Mitte  1,14 — 1,20  mm  breit, 
sehr  hohl,  an  der  Spitze  kappenförmig  und  die  äußerst  schmal  gesäumten  Seitenränder 
eingebogen.  Hyalinzellen  mit  zahlreichen  Faserbändern,  auf  der  Blattinnenfläche  mit 
zahlreichen  runden  Löchern  nur  in  der  Nähe  der  Seitenränder,  im  übrigen  nur  mit 
sehr  vereinzelt  auftretenden  Eckporen;  außen  auf  der  ganzen  Blattfläche  mit  rundlichen 
und  breit-elliptischen,  beringten  Löchern  in  Reihen  zu  beiden  Seiten  der  Chlorophyll- 
zellen, die  gegen  die  Spitze  in  Membranlücken  übergehen  und  in  der  Nähe  der  Ränder  sich 
z.  T.  mit  Innenporen  decken.  Chlorophyllzellen  im  Querschnitt  schmal  elliptisch,  centriert 
und  meist  beiderseits  von  den  eine  Strecke  miteinander  verwachsenen  Hyalinzellen  ein- 
geschlossen, seltener  sporadisch  innen  mit  sehr  schmaler  verdickter  Außenwand  freiliegend; 
hyaline  Zellen  innen,  soweit  sie  mit  den  grünen  Zellen  verwachsen,  stets  glatt.  —  Fig.  8  45. 

Neu-Seeland:  Oberer  Broken  River,  in  schattigem  Nothofaguswald  an  einem 
kalten  Bache  800  m  ü.  d.  M.  (A.  Diels  n.  6303;  Herb.  Berlin!). 

Ser.  II.  Subfibrigera  Warnst. 

Subser.  1.    Vermicularia  Warnst. 

310.  S.  alegrense  Warnst,  in  Hedwigia  XLVII.  (1907)  83.  —  S.  medio  tenero 
simile.  Epidermis  caulina  stratis  3 — 4,  efibrosa,  parietes  exteriores  cellularum  super- 
ficialium  foramine  uno  instructi.  Cylindrus  lignosus  rufus  vel  rufo-fuscus.  Folia  caulina 
diversa,  minora  lingulato  -  spathulata,  0,7 — 0,8  mm  longa,  basi  0,45 — 0,5  mm  lata,  ple- 
rumque efibrosa  aporosaque,  majora  1 — 1,14  mm  longa  ac  plerumque  superiore  parte 
fibrosa;  dorso  lacunis  membranaceis  et  poris  semiellipticis  commissuras  instructa.    Folia 
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ramulina  ovalia,  1,14 — 1,3  mm  longa,  0,7 — 0,8  mm  lata,  interiore  superficie  poris  ro- 
tundis  magnis  prope  margines  laterales,  dorso  poris  ternis  in  cellularum  angulis  conjunctis 
sitis  instructae.  Cellulae  chlorophylliferae  sectione  transversali  ellipticae  vel  anguste 
orciformes,  ntroque  latere  foliorum  inclusae  vel  liberae.  Cellulae  hyalinae  intus  in 
pariete,    ubi  cum  chlorophylliferis  contingunt,    fibris    vermicularibus  brevibus  instructae. 

Pflanzen  in  lockeren  blassfleischfarbenen  bis  gebräunten  Rasen  und  habituell  an 
S.  medium  oder  S.  papillosum  erinnernd.  Stammepidermis  3-  bis  4-schichtig,  Zellen 
weit,  dünnwandig,  faserlos  und  die  Außenwände  mit  je  einer  großen  Öffnung;  Holz- 
körper rot  bis  dunkel  rotbraun.  Stammblätter  variabel,  die  kleineren  zungen-  oder 
spateiförmig,  0,7 — 0,8  mm  lang  und  0,45  —  0,5  mm  am  Grunde  breit,  rings  schmal 
hyalin  gesäumt  und  gezähnelt;  Hyalinzellen  in  der  basalen  Blatthälfte  eng  schlauch- 
förmig, oberwärts  rhombisch,  nicht  oder  hier  und  da  sepliert,  die  basalen  beiderseits 
mit  je  einer  großen  Öffnung,  in  der  Spitze  mit  verdünnter  Membran  oder  z.  T.  auf 
beiden  Blattseiten  durchbrochen,  meist  völlig  faserlos;  die  größeren  1  — 1,14  mm  lang, 
oberwärts  meist  mit  Fasern  und  dann  auf  der  Rückseite  außer  großen  Membranlücken 
mit  halbelliptischen  Poren  an  den  Commissuren.  Astbüschet  4-  bis  5-ästig,  meist  2 
stärkere  Äste  abstehend,  die  übrigen  schwächeren  hängend;  Epidermis  sämtlicher  Äste 
fibrös  und  porös.  Blätter  der  abstehenden  Zweige  eiförmig,  locker  aufrecht-abstehend, 
1,14 — 1,3  mm  lang  und  0,72—0,8  mm  breit,  kahnförmig  hohl,  an  der  abgerundeten 
Spitze  kappenförmig  und  die  breit  eingebogenen,  ungesäumten,  gezähnelten  Seitenränder 
mit  Resorptionsfurche.  Hyalinzellen  durch  meniskusartig  nach  innen  vorspringende 
Fasern  ausgesteift;  auf  der  Blattinnenfläche  nur  in  der  Nähe  der  Seitenränder  mit 
großen,  runden  Poren;  rückseitig  mit  großen  Drillingsporen  an  zusammenstoßenden 
Zellecken,  von  denen  in  der  Regel  nur  die  beiden  seitlichen  wahre  Löcher  bilden. 
Porenverhältnisse  in  den  Blättern  der  hängenden  Ästchen  ähnlich,  nur  auf  der  Rück- 
seite außer  Drillingsporen  an  zusammenstoßenden  Zellecken  noch  mit  paarweis  gestellten 
halbelliptischen  Commissuralporen  und  in  der  Nähe  der  Seitenränder  mit  runden,  großen 
Löchern  in  der  Wandmitte.  Chlorophyllzellen  im  Querschnitt  elliptisch,  centriert,  und 
beiderseits  von  den  eine  Strecke  miteinander  verwachsenen  Hyalinzellen  eingeschlossen, 
nur  im  basalen  Blattteile  schmal  rechteckig  bis  tonnenförmig  und  beiderseits  freiliegend. 
Hyaline  Zellen  innen,,  soweit  sie  mit  den  Chlorophyllzellen  verwachsen,  mit  kurzen 
wurmförmig  gekrümmten,  in  verschiedener  Richtung  verlaufenden,  oft  netzförmig  zu- 
sammenschließenden, faserartigen  Verdickungen  (Wurmfasern!)    bedeckt.    —    Fig.  84C. 

Gebiet  des  tropischen  Amerika:  Südbrasilianische  Provinz  (Glaziou 
n.  11739;  Herb.  Brotherus!);  Paranä,  Serra  do  Mar,  Mt.  Alegre  1200m  ü.  d.  M. 
(Düsen  n.  3920!). 

Steht  wegen  der  eigentümlichen  wurmförmigen  Verdickungen  auf  den  Innenwänden  der 
Hyalinzellen,  die  an  den  Stellen,  wo  sie  mit  den  chlorophyllführenden  Zellen  zusammenhängen, 
auftreten,  zu  S.  henryense  in  Beziehung! 

Subser.  2.  Papulosa  Warnst. 

311.  S.  brasiliense  Warnst,  in  Hedwigia  XXX.  (1891)  150;  Taf.  XV,  Fig.  14a, 
14c;  Taf.  XXII,  Fig.  sa,  sß,  sy.  —  S.  papillosum  var. plumosum  Russ.  in  litt.  (1888).  — 
Ule,  Bryoth.  brasil.  n.  199.  —  Gracillimum,  habitu  S.  subsecundo  simile.  Epidermis  cau- 
lina  stratis  2 — 3,  plerumque  efibrosa,  parietes  exteriores  cellularum  superficialium  foramine 
uno  instructi.  Cylindrus  lignosus  rufo-fuscus.  Folia  caulina  diversa,  ovata  vel  lingulata, 
1,14 — 1,4  mm  longa,  0,5 — 0,7  mm  lata,  plerumque  fibrosa  dorsoque  poris  multis  vel 
lacunis  membranaceis  instructa.  Folia  ramulina  elongato-ovata,  1,14 — 1,4  mm  longa, 
0,7 — 0,9  mm  lata,  interiore  superficie  poris  prope  margines  laterales,  dorso  foliorum 
poris  multis  ad  commissuras  instructa.  Cellulae  chlorophylliferae  sectione  transversali 
anguste  fusiformes  vel  orciformes,  interiore  -folii  superficie  vel  utrinque  liberae.  Cellulae 
hyalinae  intus  in  pariete,  ubi  chlorophylliferis  contingunt,  papillosae. 

Sehr  zierlich  und  meist  habituell  einem  braunrötlichen  5.  subsecundum  ähnlich, 
zuweilen  fast  fleischfarben  oder  bleich  grünlich.     Epidermisschichten  des  Stengels  2 — 3, 
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meist  faserlos,  selten  mit  vereinzelten  zarten  Fasern;  Zellen  der  Oberfläche  an  der 
Außenwand  mit  einer  großen  Pore;  Holzkörper  dunkel  rotbraun.  Stammblätter  nach 
Größe  und  Form  veränderlich,  oval  oder  zungenförmig,  1,14 — 1,4  mm  lang  und  am 
Grunde  0,5  —  0,7  mm  breit,  an  den  Seitenrändern  oft  weit  herab  eingebogen  und  an 
der  schmal  hyalin  gesäumten,  stumpfen  Spitze  kappenförmig,  zuweilen  bis  3/4  herab 
fibrös  und  außen  mit  zahlreichen  Poren,  resp.  Membranlücken.  Astbüschel  meist  sehr 
gedrängt,  3-  bis  4-ästig,  2  stärkere,  kurze,  dicht-  oder  lockerbeblätterte  Äste  abstehend; 
ihre  Epidermis  reichfaserig.  Astblätter  länglich-oval,  1 } 4  4 — 1,4  mm  lang  und  0,7 — 
0,9  mm  breit,  mit  breit  eingebogenen,  gezähnelten  Seitenrändern  und  kappenförmiger 
stumpfer  Spitze,  aufrecht-  oder  fast  sparrig-abstehend ;  auf  der  concaven  Fläche  nur 
in  der  Nähe  der  Seitenränder  mit  Poren ;  auf  der  convexen  mit  sehr  zahlreichen  Löchern 
an  den  Commissuren  und  besonders  da,  wo  mehrere  Zellecken  zusammenstoßen. 
Chlorophyllzellen  im  Querschnitt  schmal  spindel-  bis  tonnenförmig,  auf  der  inneren 
Blattfläche  oder  beiderseits  mit  verdickter  Außenwand  freiliegend;  Lumen  derselben 
fast  oder  genau  in  der  Mitte  zwischen  den  hyalinen  Zellen  sitzend;  letztere  an  der 
inneren  Wand,  wo  sie  mit  den  Chlorophyllzellen  zusammenstoßen,  papillös.  —  Zwei- 
häusig;  Fruchtastblätter  braun,  etwas  einseitig  gekrümmt,  die  oberen  breit  ei-lanzettlich, 
4 — 5  mm  lang  und  2  mm  breit,  an  den  gezähnelten  Seitenrändern  nicht  gesäumt, 
nur  in  der  stumpflichen  Spitze  hyalin  gesäumt  und  schwach  ausgerandet,  mit  beiderlei 
Zellen;  Hyalinzellen  eng  schlauchförmig,  faserlos  oder  in  der  Spitze  der  Blätter  mit 
Fasern  und  auf  der  Rückenfläche,  z.  T.  auch  beiderseits  hier  sowohl  wie  auch  über 
der  Basis  mit  großen  Löchern.  Sporogone  sehr  klein;  Sporen  dunkelgelb,  glatt, 
33—38  /*  diam.  —  Fig.  35#,  Fig.  76 F. 

Gebiet  des  tropischen  Amerika:  Südbrasilianische  Provinz  (Glaziou 
n.  15806,  17967!);  Minas  Geraes,  Serrade  Caraca  (Wainio  n.  13,  17!,  Ule  n.  1047, 
1299!);  Serra  de  Ouro  Preto  (Ule  n.  1290  p.  p.,    1291  !;  Damazio  n.  4  280 !). 

Var.  a.  carneum  f.  brachy-dasycladum  Warns.t.  in  Hedwigia  XXX.  (1891) 
151.  —  Pflanze  blass  rötlichbraun  bis  fast  fleischfarben,  in  dichten,  bis  10  cm  tiefen 
Rasen  und  von  Statur  dem  S.  subsecundum  ähnlich.  Astbüschel  sehr  gedrängt,  die 
abstehenden  Äste  kurz,  nach  der  Spitze  wenig  verdünnt  und  die  kleinen  Blätter  locker 
dachziegelig  gelagert.  —  Hierher  gehören  die  Proben  von  Glaziou;  n.  14  (Wainio); 
n.  1280   (Damazio);  n.  1299  u.    1047   (Ule). 

Var.  ß.  pallescens  Warnst,  in  Herb.  —  Ule  n.  1291.  —  Eine  etwas  kräftigere, 
oberwärts  bleiche,  nach  unten  blass  fleischfarbige,  bis  1 0  cm  hohe  Form  mit  weniger 
dichten  Astbüscheln  und  meist  aufstrebenden,  locker  dachziegelig  beblätterten  ab- 
stehenden Ästen. 

Var.  y.  chlorinum  f.  squarrosulum  Warnst.  1.  c.  —  Var.  glaucescens  Warnst, 
apud  Brotherus  in  Act.  Soc.  sc.  fenn.  t.  XIX,  n.  5.  —  Wainio  n.  13.  —  In  lockeren, 
oberwärts  gelbgrünlichen,  nach  unten  ausgebleichten,  10 — 12  cm  tiefen  Basen.  Ast- 
büschel etwas  entfernt,  abstehende  Äste  allmählich  verdünnt,  locker  beblättert  und  die 
Blätter  z.  T.  deutlich  sparrig. 

Subser.  3.  Levia  Warnst. 
312.  S.  biforme  Warnst.  —  S.  cymbifolio  tenero  laxo  simile.  Epidermis  caulina 
stratis  3,  efibrosa,  parietes  exteriores  cellularum  superficialium  foramine  uno  instructi. 
Cylindrus  lignosus  fuscus  vel  rubro-fuscus.  Folia  caulina  diversa,  lingulato-spathulata, 
minora  0,8 — 0,9  mm  longa,  0,6  mm  lata,  elibrosa  aporosaque;  majora  1,4 — 1,5  mm 
longa,  0,9 — 1  mm  lata,  fibrosa,  dorso  multiporosa.  Folia  ramulina  biformia;  folia  ra- 
morum  patulorum  late  ovata  vel  elongato-ovata,  1,7 — 2,7  mm  longa,  1 — 1,1  4  mm  lata, 
inferiore  superficie  pseudoporis  paucis  in  cellularum  angulis,  dorso  poris  veris  binis 
tcrnisve  in  cellularum  angulis  conjunctis  sitis  instructa.  Folia  ramorum  pendulorum 
plerumque  multo  majora,  late  lanceolata  ad  4  mm  longa,  1  mm  lata,  interiore  superficie 
foramine  uno  in  angulis  superioribus,  dorso  poris  in  cellularum  angulis  conjunctis 
instructa.    Cellulae  chlorophylliferae  sectione  transversali  anguste  triangulae,  interiore  folii 
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superficie  liberae,  dorso  foliorum  plerumque  inclusae.  Cellulae  hyalinae  intus  in  pariete, 
ubi  chlorophylliferis  contingunt,  leves. 

Einem  schwächlichen,  laxen  S.  cymbifolium  habituell  sehr  ähnlich  und  in  lockeren, 
oberwärts  grau-  oder  bleichgrünlichen  Rasen.  Stammepidermis  3-schichtig,  faserlos 
und  die  Außenwände  der  Oberflächenzellen  mit  einer  großen  Öffnung.  Holzkörper 
dunkel-  bis  rotbraun.  Stammblätter  an  demselben  Stämmchen  verschieden;  die  kleineren 
etwa  0,8 — 0,9  mm  lang  und  am  Grunde  0,6  mm  breit,  faser-  und  porenlos;  die 
größeren  1,4 — 4,5  mm  lang  und  fast  1  mm  breit,  mehr  oder  minder  fibrös  und  rück- 
seitig mit  zahlreichen  großen  Poren;  sämtlich  zungenspatelförmig.  Astbüschel  3-  und 
4-ästig,  1 — 2  stärkere,  locker  beblätterte,  allmählich  zugespitzte,  12 — 18  mm  lange 
Äste  abstehend;  ihre  Blätter  breit  oval  bis  verlängertoval,  z.  T.  über  der  Mitte  verengt 
und  in  eine  kurze  oder  längere,  an  den  Seitenrändern  breit  eingebogene,  kappenförmige, 
meist  sparrig  abstehende  Spitze  auslaufend,  1,7 — 2,7  mm  lang  und  1 —  1,14  mm  breit. 
Hyalinzellen  breit  rhomboidisch-sechsseitig,  die  mittleren  etwa  2,5  — 3  mal  so  lang  wie 
breit,  auf  der  inneren  Blattfläche  mit  wenigen  ziemlich  kleinen  Pseudoporen  in  den 
Zellecken,  rückseitig  meist  nur  wahre  Zwillings-  und  Drillingsporen  in  zusammen- 
stoßenden Zellecken.  Blätter,  besonders  an  den  oberen  hängenden  Ästchen,  viel  größer, 
breit  lanzettlich  mit  geschweiften  Seitenrändern,  die  mittleren  etwa  4  mm  lang  und 
1  mm  breit.  Hyalinzellen  verlängert  rhomboidisch-sechsseitig  und  5 — 7 mal  so  lang 
wie  breit;  auf  der  Blattinnenfläche  fast  nur  mit  großen  Spitzenlöchern  und  rückseitig 
mit  Poren  an  zusammenstoßenden  Zellecken.  Chlorophyllzellen  im  Querschnitt  meist 
sehr  schmal  dreieckig;  auf  der  concaven  Fläche  der  Blätter  mit  nicht  verdickter 
Außenwand  freiliegend  und  auf  der  Bückseite  derselben  in  der  Begel  von  den  stärker  vor- 
gewölbten, auf  den  Innenwänden  überall  glatten  hyalinen  Zellen  eingeschlossen.  —  Fig.  84Er. 

Gebiet  des  tropischen  Amerika:  Südbrasilianische  Provinz:  Säo  Paulo, 
Ilha  do  Mar  (Usteri  —   1907!). 

313.  S.  Eegelianum  C.  Müll,  in  Herb.  Berlin;  apud  Warnst,  in  Bot.  Gentralbl. 
LXXXII.  (1900)  34.  —  Planta  brevis  dense  ramosa,  caespitibus  humilibus.  Epidermis  cau- 
lina  stratis  3,  efibrosa,  parietes  exteriores  cellularum  superficialium  foramine  uno  instructa. 
Cylindrus  lignosus  atro-fuscus.  Folia  caulina  spathulata,  0,72 — 1,14  mm  longa,  0,5 — 
0,6  mm  lata,  efibrosa  vel  fibrosa,  exteriore  superficie  poris  magnis  vel  lacunis  mem- 
branaceis  multis  instructa.  Cellulae  hyalinae  saepe  multoties  septatae.  Folia  ramulina 
late  ovata,  1,14  —  1,5  mm  longa,  1  mm  lata,  interiore  superficie  pseudoporis  in  cellu- 
larum angulis  ac  poris  veris  singulis  prope  margines  laterales  instructa;  dorso  foliorum 
pseudopori  bini  ternive  in  cellularum  angulis  conjunctis  siti.  Cellulae  chlorophylliferae 
sectione  transversali  angustissime  triangulae,  dorso  folii  plerumque  inclusae.  Cellulae 
hyalinae  intus  in  pariete,  ubi  cum  chlorophylliferis  contingunt,  leves. 

Stämmchen  kurz-  und  dichtästig,  in  niedrigen,  bräunlichen  Basen.  Epidermis  des 
Stengels  dreischichtig,  Zellen  faserlos,  aber  die  Oberflächenzellen  an  der  Außenwand 
oben  mit  einer  großen  Öffnung;  Holzkörper  dunkel  schwarzbraun.  Stammblätter  dimorph, 
die  kleineren  zungen-spatelförmig,  etwa  0,72  mm  lang  und  0,50  mm  breit,  faserlos 
oder  gegen  die  Spitze  fibrös,  innen  porenlos,  aber  am  Rücken  in  der  oberen  Partie 
mit  zahlreichen  großen  Poren  oder  Membranlücken;  die  größeren  bis  1,14  mm  lang 
und  0,55  mm  breit,  an  der  Spitze  durch  die  eingebogenen  oberen  Ränder  kappenförmig; 
meist  bis  zum  Grunde  reichfaserig,  innen  ebenfalls  fast  ohne  Löcher,  dagegen  rückseitig 
bis  zur  Basis  mit  sehr  vielen  großen  Poren  und  Membranlücken.  Hyalinzellen  beiderlei 
Blätter,  besonders  in  der  basalen  Hälfte,  vielfach  durch  Querwände  geteilt.  Astbüschel 
sehr  gedrängt,  meist  aus  2  dicken,  kurzen,  abstehenden  und  einem  dünnen,  hängenden 
Ästchen  gebildet;  ihre  Epidermiszellen  mit  Fasern  und  Poren.  Blätter  dicht  dachziegelig 
gelagert,  breit-eiförmig,  1,14 — 1,50  mm  lang  und  ausgebreitet  bis  1  mm  breit,  an 
den  Rändern  breit  eingebogen  und  an  der  Spitze  kappenförmig.  Hyalinzellen  sehr 
reichfaserig,  auf  der  Blattinnenfläche  nur  mit  vereinzelten  wahren  Poren  in  der  Nähe 
der  Ränder,  in  den  übrigen  Blattteilen,  besonders  in  den  Zellecken  der  apicalen  Hälfte, 
nur   mit    Pseudoporen,    auf   dem    Bücken    fast    nur    mit   großen  Drillingsporen   an   zu- 
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sammensloßenden  Zellecken.  Chlorophyllzellen  im  Querschnitt  sehr  schmal  gleich- 
schenkelig-dreieckig,  mit  rings  fast  gleich  starken  Wänden,  exzentrisch,  mit  der  Basis 
des  Dreiecks  auf  der  Blattinnenfläche  freiliegend  und  rückseitig  allermeist  von  den 
stärker  vorgewölbten  Hyalinzellen  eingeschlossen;  letztere  innen,  soweit  sie  mit  den 
grünen  Zellen  verwachsen,  glatt. 

Gebiet  des  tropischen  Amerika:  Guyana:  Surinam,  >in  arenosis  humidis 
prope  Joden-Savonna  inter  Restiaceas<   (Kegel!). 

314.  S.  negrense  Mitten  in  Journ.  of  the  Linn.  Soc.  (1869)  624;  Warnst,  in 
Hedwigia  XXX.  (1891)  146;  Taf.  XV,  Fig.  10a,  10b;  Taf.  XXI,  Fig.  n.  —  Habitu 
8.  cijinbifolio  simile.  Epidermis  caulina  stratis  2  —  3,  efibrosa,  parietes  exteriores  cellu- 
larum  superficialium  plerumque  foramine  uno  instructi.  Folia  caulina  ovalia  vel  ovato- 
lingulata,  1,7 — 2  mm  longa,  0,75 — 0,9  mm  lata,  multifibrosa;  pori  atroque  latere 
foliorum  similes  ut  in  foliis  ramulinis.  Folia  ramulina  ovata,  1,4 — 1,5  mm  longa,  1  mm 
lata,  interiore  superficie  pseudoporis  majoribus  pro  parte  in  series  ad  commissuras  dis- 
positis,  superiore  parte  saepe  poris  minutissimis  in  medio  parietum  cellulae  sitis  instructa. 
Cellulae  chlorophylliferae  sectione  transversali  anguste  triangulae  ad  trapezoideae,  dorso 
foliorum  plerumque  inclusae.  Cellulae  hyalinae  intus  in  pariete,  ubi  cum  chlorophylliferis 
contingunt,  leves. 

Im  Habitus  dem  S.  cymbifolium  ähnlich.  Stammepidermisschichten  2 — 3,  faserlos; 
Zellen  der  Oberfläche  an  der  Außenwand  meist  nur  mit  einer  großen  Pore;  Holzkörper? 
Stammblätter  groß,  ei-  bis  eizungenförmig,  1,7 — 2  mm  lang  und  am  Grunde  0,75 — 
0,9  mm  breit,  an  den  Seitenrändern  durch  1 — 2  Reihen  enger  Zellen  gesäumt,  ober- 
wärts  die  Ränder  meist  eingebogen,  an  der  abgerundeten  Spitze  mehr  oder  minder 
kappenförmig  und  durch  beiderseits  resorbierte  Membran  der  Hyalinzellen  etwas  zerrissen- 
fransig;  bis  zum  Grunde  reichfaserig  und  auf  beiden  Blattflächen  mit  ähnlichen  Poren 
wie  in  den  Astblättern.  Hyalinzellen  öfter  ein-  bis  mehrfach  geteilt.  Astbüschel  2- 
bis  3-ästig  und  1  oder  2  stärkere  Äste  abstehend;  ihre  Epidermis  sehr  schwach-  und 
armfaserig.  Blätter  derselben  dicht  dachziegelig  gelagert,  oval,  etwa  1,4— 1,5  mm 
lang  und  1  mm  breit,  an  der  stumpfen,  kappenförmigen  Spitze  ein  wenig  zerrissen- 
fransig, an  den  nicht  klein  gezähnelten  Rändern  weit  herab  eingebogen  und  z.  T.  ohne 
Resorptionsfurche;  auf  der  concaven  Blatlfläche,  besonders  in  der  oberen  Hälfte  mit 
größeren,  schwach  beringten,  z.  T.  in  Reihen  an  den  Commissuren  stehenden  Pseudo- 
poren,  außerdem  mit  sehr  kleinen,  vereinzelt  in  den  Zellecken  oder  in  der  Mitte  der 
Wände  stehenden,  stark  beringten,  runden,  wirklichen  Poren;  auf  der  convexen  Fläche 
mit  vielen  halbelliptischen,  beringten  Löchern  in  Reihen  an  den  Commissuren  und  in 
der  oberen  Hälfte,  besonders  in  der  Spitze  mit  1 — 4  sehr  kleinen  stark  beringten 
Poren  in  der  Wandmitte.  Chlorophyllzellen  im  Querschnitt  schmal  dreieckig  bis  schmal 
trapezisch,  auf  der  inneren  Blattfläche  zwischen  den  Hyalinzellen  sitzend  und  dort  mit 
nicht  verdickter  Wand  freiliegend;  auf  der  Rückseite  des  Blattes  meist  gut  einge- 
schlossen, seltener  beiderseits  freiliegend.  Hyalinzellen  auf  der  inneren  Wand,  wo  sie 
mit  den  Chlorophyllzellen  zusammenstoßen,  glatt.  —  Fig.  84i^. 

Gebiet  des  tropischen  Amerika:  Rio  Negro,  Wasserfälle  an  Felsen  bei 
S.  Gabriel  n.  1507,  1509;  bei  Pamandua  n.  1508;  bei  Carangueja  n.  510  (Spruce; 
Herb.   Mitten!). 

Von  Bescherelle  erhielt  ich  aus  der  Spruce'sche'n  Sammlung  unter  n.  I  .">  I  I  S.  ne- 
grense  in  einer  sehr  niedrigen,  schwächlichen,  hemiisophyllen  Jugendform  mit  bis  2,3  mm 
langen  Stammblättern,  aber  auffallend  schmalen,  fast  lanzettlichen  Astblältern  von 
2  mm  Länge  und  0,8  —  0,9  mm  Breite,  denen  die  charakteristischen  sehr  kleinen  Poren 
auf  der  Rückseite  fehlen,  die  aber  dafür  auf  der  Innenfläche  in  der  Nähe  der  Seitenränder 
zahlreiche  mittelgroße  runde  Löcher  zeigen,  während  die  gereihten  Pseudoporen  an  den 
Commissuren  sehr  zurücktreten. 

315.  S.  Puiggarii  C.Müll,  in  Flora  (1887)  409.  —  S.  submollusciim  Hpe.  in 
Enum.  Muse,  hactenus  in  prov.  Brasil.  Rio  de  Janeiro  et  Säo  Paulo  (1879)  2  p.  p. 
teste  Müll.  —  S.  subtursum  C.  Müll,  in  litt,  apud  Warnst,  in  Hedwigia  XXXVI.  (1897) 
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Fig.  83.  A  S.  amoenum.  a)  Stamm-,  b)  Astbl.,  q)  Astblattquerschnitt  im  Wasser,  q*)  desgl.  in 
H0SO4.  st)  Zellen  aus  dem  oberen  Teil  eines  Stanambl.  von  der  Rückseite  gesehen.  —  BS.  guada- 
lupense  var.  Husnotü.  a)  1  Stamm-,  b)  2  Astbl.,  qu)  2  Astblattquerschnilte.  —  GS.  brevirameum. 
a)  2  Stammbl.,  b)  Astblatt,  q)  Astblattquerschnitt.  —  D  S.  Stewartii.  a)  Stammblätter,  b)  Astbl., 
q)  2  Astblattquerschnitte.  —  ES.  sanguinale.  a)  Stammblätter,  b)  Astblätter,  q)  Astblattquerschnitt, 
—  FS.  monxonense.    a*)  Stammblätter,  b)  Astbl.,  q)  Astblattqucrschnilt. 
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171.  —  S.  cymbifolio  tenero  simile.  Epidermis  caulina  stratis  2 — 3  vel  3 — 4,  efibrosa 
fere,  parietes  exteriores  cellularum  superficialium  plerumque  foramine  uno  instructi.  Cy- 
lindrus  lignosus  atro-füscus  ad  rubro-fuscus.  Folia  caulina  lingulato-spathulata,  0,9 — 
1,4  mm  longa,  0,5 — 0,6  mm  lata,  raro  majora,  plerumque  multifibrosa,  exteriore  super- 
ficie  poris  multis  ad  commissuras  instructa,  raro  efibrosa  aporosaque  fere.  Folia  ramulina 
rotundato-  ad  elongato-ovata,  1,3 — 1,7  mm  longa,  1 — 1,2  mm  lata,  utroque  latere 
foliorum  plerumque  poris  binis  ternisve  in  cellularum  angulis  conjunctis  sitis  instructa. 
Cellulae  chlorophylliferae  sectione  transversali  anguste  triangulae  vel  trapezoideae,  dorso 
foliorum  plerumque  inclusae.  Cellulae  hyalinae  intus  in  pariete,  ubi  cum  chlorophylli- 
feris  contingunt,   leves. 

Pflanzen  einem  niedrigen,  sebr  schwächlichen,  grau-  oder  bläulich- grünen  S.  cymbi- 
folium  ähnlich.  Stammepidermisschichten  2 —  3  oder  auch  3  —  4,  fast  faserlos  und  die 
Zellen  der  Oberfläche  an  der  Außenwand  mit  einer  großen  Pore;  Holzkörper  dunkel- 
braun bis  dunkelrotbraun.  Stammblätter  zungenspatelförmig,  veränderlich,  0,9 — 1,4  mm 
lang  und  0,5  —  0,6  mm  breit,  selten  größer,  oberwärts  hyalin  gesäumt  und  häufig 
einseitig  oder  an  beiden  Seitenrändern  weit  herab  eingebogen  und  dann  an  der  Spitze 
kappenförmig;  Hyalinzellen  nicht  oder  selten  geteilt,  meist  bis  zur  Mitte,  zuweilen  bis 
zum  Blattgrunde  fibrös  und  besonders  auf  der  Rückseite  des  Blattes  mit  vielen  Poren 
an  den  Commissuren,  sowie  zu  dreien  da,  wo  mehrere  Zellecken  zusammenstoßen; 
selten  faser-  und  fast  porenlos.  Astbüschel  gedrängt,  aus  4  Asten  zusammengesetzt, 
von  denen  meist  2  kurze,  rübenförmige,  seltener  längere,  locker  und  zuweilen  sparrig 
beblätterte  stärkere  Äste  abstehen;  Epidermis  derselben  fibrös  und  porös.  Blätter 
rundlich-  bis  länglich-oval,  1,3  —  1,7  mm  lang  und  1 — 1,2  mm  breit,  zuweilen  über 
der  Mitte  fast  plötzlich  verengt  und  in  eine  durch  die  breit  eingebogenen  Seitenränder 
röhrig-hohle,  ziemlich  lange,  stumpfe,  kappenförmige  Spitze  auslaufend,  die  nicht  selten 
sparrig  absteht,  beiderseits  hauptsächlich  mit  2  oder  3  Poren  an  zusammenstoßenden 
Zellecken,  von  denen  die  der  concaven  Blattfläche  meist  Pseudoporen  sind;  wahre 
Löcher  hier  fast  nur  in  der  Nähe  der  Seitenränder.  Chlorophyllzellen  im  Querschnitt 
schmal  dreieckig  (keilförmig)  oder  schmal  trapezisch,  auf  der  Innenfläche  des  Blattes 
zwischen  die  Hyalinzellen  geschoben  und  nur  hier  oder  auch  beiderseits  freiliegend. 
Hyalinzellen  auf  der  inneren  Wand,  soweit  sie  mit  den  Chorophyllzellen  zusammen- 
stoßen, glatt.  —  Fig.  8 1  B. 

Gebiet  des  tropischen  Amerika:  Südbrasilianische  Provinz:  Provinz 
Säo  Paulo,  Apiahy  (Puiggari  —  1878!);  St.  Catharina  (üle  n.  155,  411,  413, 
414!);  Rio  de  Janeiro  (Ule  n.  2029,   2166!). 

Var.  a.  squarrosulum  (Warnst.)  —  S.  subtursum  var.  squarrosulum  Warnst, 
in  Hedwigia  XXXVI.  (1897)  171.  —  Pflanze  ziemlich  kräftig  und  in  graugrünen,  ge- 
drängten, bis  5  cm  hohen  Rasen.  Stammblätter  groß  spateiförmig  bis  zum  Grunde 
reichfaserig,  1,3 — 1,5  mm  lang  und  0,6  —  0,7  mm  breit,  an  noch  jugendlichen  hemii- 
sophyllen  Stämmchen  bis  2  mm  lang,  aus  verengter  Basis  nach  der  Mitte  verbreitert 
und  alsdann  in  eine  kappenförmige  Spitze  auslaufend.  Astblätter  1,7 — 2,14  mm  lang 
und  1,3 — 1,4  mm  breit,  im  oberen  Teil  z.  T.  sparrig  abstehend. 
Brasilien:    St.  Catharina  (Ule  n.  413?). 

Var.  ß.  densum  (Warnet.).  —  S.  heterophyllum  var.  densum  Warnst  in  litt.  — 
Graugrün  oder  in  den  dichten,  rundlichen  Köpfen  ins  Gelbliche  spielend  und  in  sehr 
dichten,  3 — 5  cm  tiefen  Rasen.  Stammblätter  wie  bei  var.  «.  Astbüschel  sehr  ge- 
drängt, die  abstehenden  kurzen  Aste  rübenförmig  und  meist  anliegend  beblättert. 

Brasilien:   Rio  de  Janeiro,  Mauä,  am  Rande  sandiger  Wege  (Düsen  n.  1988!). 
Form  sehr  trockener  Standorte! 

31  C.  S.  brachycladum  C.  Müll,  in  litt.:  apud  Warnst,  in  Hedwigia  XXXVI.  (\  897) 
170.  —  Planta  plerumque  pallido-flavescens,  quasi  4  cm  alta,  ex  habitu  S.  cymbifolio 
tenero  similis.  Epidermis  caulina  stratis  3,  efibrosa,  parietes  exteriores  cellularum 
superficialium  foramine  uno  instructi.  Cylindrus  lignosus  obscure  fusco-rubellus.  Folia 
caulina  lingulato-spathulata,    1,14 — 1,3  mm  longa,    0,46 — 0,54  mm  lata,  multifibrosa, 

A.  Engler,  Das  Pflanzenreich.  III.  (Embryophjta  asiphonogama).    Musci-Sphagnales.  32 
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anteriore  superficie  poris  magnis  rotundis  prope  margines  laterales,  dorso  poris  multis  ad 
commissuras  sitis  instructa.  Folia  ramulina  late  ovata,  4,8 — 1,9  mm  longa,  1,5  mm 
lata,  subsquarrosa;  utroque  latere  foliorum  plerumque  pseudopori  in  cellularum  angulis 
conjunctis,  praeterea  interiore  folii  supei'ficie  pori  veri  magni  rotundi  prope  margines  late- 
rales siti.  Cellulae  chlorophylliferae  sectione  transversali  anguste  triangulae,  dorso  foliorum 
plerumque  inclusae.  Cellulae  hyalinae  intus  in  pariete,  ubi  cum  chlorophylliferis  con- 
tingunt,   leves. 

Pflanzen  gelblichbleich  (ob  immer?),  etwa  4  cm  hoch  und  vom  Habitus  eines 
schwächlichen,  dicht-  und  kurzästigen  S.  cymbifolium.  Stammepidermis  bräunlich, 
meist  3-schichtig,  faserlos  und  die  Außenwände  der  Oberflächenzellen  mit  nur  einer 
großen  Öffnung;  Holzkörper  dunkel  braunrot.  Stammblätter  zungenspatelförmig,  4,4  4 — 
4,3  mm  lang  und  0,46 — 0,54  mm  breit,  an  den  oberen,  kaum  gesäumten  Rändern 
meist  breit  eingebogen.  Hyalinzellen  nicht  geteilt,  bis  gegen  die  Blattbasis  sehr  reich- 
faserig, auf  der  Innenseite  des  Blattes  armporig,  nur  in  der  Nähe  der  Seitenränder  mit 
großen,  runden  Löchern;  rückseitig  mit  zahlreichen  Commissuralporen,  die  gegen  die  Blatt- 
basis in  große  Membranlücken  in  der  Mitte  der  Zellwände  übergehen.  Astbüschel  sehr 
gedrängt,  meist  4-ästig,  2  stärkere  kurze,  zugespitzte,  locker  beblätterte  Äste  abstehend, 
die  obersten  zu  einem  ziemlich  großen  Kopf  vereinigt;  ihre  Epidermis  mit  Fasern  und 
Poren.  Astblätter  breit  oval,  durchschnittlich  1,8 — 1,9  mm  lang  und  1,5  mm  breit, 
locker  gelagert  und  z.  T.  mit  der  oberen  Hälfte  fast  sparrig  abstehend;  auf  der  Innen- 
fläche mit  verhältnismäßig  kleinen,  schwachberingten  (meist)  Pseudoporen  besonders 
in  zusammenstoßenden  oder  auch  seitlichen  Zellecken  und  dicht  an  den  Seitenrändern 
mit  großen,  runden,  wahren  Löchern;  auf  der  Rückseite  der  Blätter  mit  viel  größeren 
(meist)  Pseudoporen  in  den  zusammenstoßenden  Zellecken.  Chlorophyllzellen  im  Quer- 
schnitt schmal  gleichschenkelig-dreieckig  mit  rings  gleich  dicken  Wänden  und  auf  der 
Blattrückenfläche  von  den  hier  viel  stärker  vorgewölbten  Hyalinzellen  eingeschlossen; 
letztere,  soweit  sie  mit  den  Chlorophyllzellen  verwachsen  sind,  auf  der  Innenwand  glatt. 

Gebiet  des  tropischen  Amerika:  Südbrasilianische  Provinz:  Provinz 
St.  Catharina,  Serra  do  Mar  in  Sümpfen  zwischen  Boa  Vista  und  Säo  Jose  (Die  — 
4886;  Herb.  Berlin!);  Serra  do  Itatiaia  2^00  m  ü.  d.  M.  (Düsen  —  1902,  n.  508,  5 1  0 !). 

3  4  7.  S.  decipiens  Warnst,  in  Hedwigia  XLVIf.  (1907J  78.  —  Planta  robusta 
ex  habitu  S.  subbicolor  similis.  Epidermis  caulina  stratis  2 — 3  vel  3 — 4,  efibrosa,  septa 
cellularum  superficialium  exteriora  foramine  uno  instructa.  Cylindrus  lignosus  alro-fuscus 
ad  nigricans.  Folia  caulina  spathulata,  2 — 2,3  mm  longa,  0,7  mm  lata,  multifibrosa; 
interiore  folii  superficie  prope  margines  laterales  pori  rotundi,  dorso  folii  pori  semi- 
elliptici  in  series  ad  commissuras  dispositi.  Folia  ramulina  rotundata  ad  elongato- 
ovata,  2,5 — 3,3  mm  longa,  1,4 — 2  mm  lata,  utroque  latere  pro  parte  pseudoporis 
binis  ternisve ,  interiore  superficie  saepe  poris .  minoribus  in  series  breves  ad  com- 
missuras dispositis  instructa.  Cellulae  chlorophylliferae  sectione  transversali  breviter 
triangulae,  dorso  folii  superficie  inclusae.  Cellulae  hyalinae  intus  in  pariete,  ubi  cum 
chlorophylliferis  contingunt,  leves. 

Pflanzen  so  kräftig  wie  S.  subbicolor,  diesem  auch  habituell  ähnlich  und  in  schmutzig 
bräunlichen  oder  oberwärts  graugrünen,  selten  bleichen,  lockeren  bis  sehr  dichten,  1 0 
und  4  2  cm  tiefen  Rasen.  Stämmchen  im  trockenen  Zustande  durchaus  schwärzlich; 
Epidermis  2-  bis  3-schichtig  und  die  Zellen  in  der  einen  Hälfte  des  Umfangs  weiter 
als  die  übrigen  oder  auch  3-  bis  4-schichtig  und  die  Zellen  rings  gleichmäßig,  sämt- 
lich faserlos  und  die  Außenwände  der  Oberflächenzellen,  sowie  die  inneren  Querwände 
mit  einer  großen  Öffnung;  Holzkörper  feucht  dunkelbraun.  Stammblätter  aus  verengter 
Basis  oval,  mit  meist  einseitig  breit  eingebogenem  Seitenrande  und  kappenförmiger 
Spitze,  ausgebreitet  spateiförmig,  2 — 2,3  mm  lang  und  am  Grunde  0,7  mm  breit,  rings 
schmal  hyalin  gesäumt  und  an  den  Rändern  gezähnelt.  Hyalinzellen  verlängert-rhom- 
boidisch,  zuweilen  hier  und  da  septiert,  meist  bis  zur  Blattbasis  reichfaserig,  auf  der 
Innenfläche  der  Lamina  mit  Zwillings-  und  Drillingspseudoporen  an  zusammenstoßenden 
Zellecken    und   in    der   Nähe    der    Seitenränder   mit   ziemlich    großen,    runden,  wahren 
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Löchern;  rückseitig  mit  halbelliptischen  gereihten  Commissuralporen,  die  gegen  den 
Bluttgrund  in  Membranlücken  von  Zellbreite  übergehen.  Astbüschel  bald  etwas  entfernt 
gestellt,  bald  sehr  gedrängt  und  den  Stengel  vollkommen  verdeckend,  2-  und  3-ästig, 
entweder  ein  dickes,  rundlich  beblättertes,  gedunsenes,  allmählich  zugespitztes,  1  0 — 1  r>  mm 
langes  Ästchen  in  verschiedener  Richtung  vom  Stämmchen  abstehend  und  1  oder  2 
lange  schwächere  Astchen  dem  Stengel  angedrückt  oder  2  stärkere  Äste  abstehend  und 
1  schwächeres  Ästchen  hängend;  hängende  Zweige  zuweilen  auch  gänzlich  fehlend; 
Astepidermis  mit  Fasern  und  Poren.  Blätter  rundlich  bis  länglich-oval  und  breit  eilan- 
zettlich,  entweder  2,5  mm  lang  und  etwa  2  mm  breit  oder  3 — 3,3  mm  lang  und 
1,4  mm  breit,  kahnförmig  hohl,  dicht  dachzicgelig  gelagert  und  an  den  nur  gegen  die 
kappenförmige  Spitze  hyalin  gesäumten  Rändern  gezähnelt.  Hyalinzellen  reichfaserig, 
auf  beiden  Blatlflächen  mit  Zwillings-  und  Drillingsporen,  von  denen  die  der  Innenfläche 
fast  nur  Pseudoporen  sind,  die  aber  zuweilen  noch  von  kleineren,  oft  zu  kurzen  Reihen 
an  den  Comrnissuren  vereinigten  Pseudoporen  begleitet  werden ;  die  der  Rückseite  des 
Blattes  sind  zum  großen  Teil  wahre  Löcher;  außerdem  beiderseits  in  der  Randzone 
mit  runden,  wahren  Poren.  Chlorophyllzellen  auf  der  concaven  Seite  des  Blattes 
zwischen  die  am  Blattrücken  viel  stärker  vorgewölbten  Hyalinzellen  geschoben,  im  Quer- 
schnitt kurz  gleichschenkelig- dreieckig  und  rückseitig  von  den  hyalinen  Zellen  aus- 
gezeichnet eingeschlossen;  letztere  innen,  soweit  sie  mit  den  Chlorophyllzellen  ver- 
wachsen, glatt.  —  Fig.  8  0.1. 

Australisches  Gebiet:  Ostaustralische  Provinz:  Neu -Süd -Wales,  Blue 
Mountains  circ.  1070  m  ü.  d.  M.  (Watts  n.  6t  19,  6120,  6120a,  6121,  6123,  6126a, 
6128,    6130,    6132,    Gl  33,    6135,    6137,    6138,    6I42,    6142a,   6230!]. 

Var.  a.  rotundatum  Warnst.  • —  Mit  3-  bis  4-schichtiger,  gleichmäßig  entwickelter 
Stammepidermis,  dicken,  bis  1 5  mm  langen,  abstehenden  und  stets  vorhandenen  ver- 
längerten, viel  schwächeren  hängenden  Ästen,  sowie  großen  rundlichen  Blättern  der 
stärkeren  Zweige.  —  Hierher  gehören  aus  der  Watts'schen  Collection  die  Nummern: 
6123,   6142   und   6142a. 

Var.  [i.  obovatum  Warnst.  —  Mit  2-  bis  3-schichtiger,  ungleichmäßig  entwickelter 
Stammepidermis,  dicken,  bis  1  2  mm  langen  abstehenden  und  meist  fehlenden  schwächeren 
Ästen,  sowie  sehr  großen,  länglich-ovalen  bis  breit  eilanzettlichen  Blättern  der  stärkeren 
Zweige. 

f.  anocladum  Warnst.  —  Astbüschel  meist  2-ästig,  außerordentlich  dicht  gestellt, 
sämtliche  Äste  fast  oder  völlig  gleichartig  und  aufstrebend.  —  Zu  dieser  Form  gehören 
aus  der  Watts'schen  Sammlung  die  Nummern:  6120a,  6121,  6126a,  6128,  6130, 
6132,   6133   u.    6135,    6137,   6138,   6230. 

f.  squarrosulum  Warnst.  —  Dies  ist  eine  oberwärts  bläulich-  oder  graugrüne 
Form  mit  sparriger  Astbeblätterung.  —  Hierher  gehören  die  Nummern:  6119  u.  6120 
der  Watts'schen  Collection. 

318.  S.  macroporum  Warnst,  in  Allgem.  Bot.  Zeitschr.  XI.  (1905)  98.  —  Habita 
S.  papüloso  fusco  simile.  Epidermis  caulina  stratis  3,  efibrosa,  parietes  exteriores  cellu- 
larum  superficialium  foramine  uno  maximo  instructi.  Cylindrus  lignosus  obscure  fusco- 
rufus.  Folia  caulina  parva,  fusca,  triangulo-lingulata  vel  lingulalo-spathulata,  0,5 — 
0,75  mm  longa,  0,4 — 0,6  mm  lata,  plerumque  efibrosa  aporosaque;  cellulae  byalinae 
saepe  septatae.  Folia  ramulina  rotundato-ovata  vel  obovata,  1,14  —  1,3  mm  longa, 
0,9 — 1  mm  lata;  interiore  folii  superficie  plerumque  pseudopori  multi  in  cellularum 
angulis  conjunctis  et  ad  commissuras  siti ;  dorso  pori  bini  ternive  in  angulis  conjunctis, 
praeterea  utroque  latere  folii  pori  singuli  minutissimi  in  cellularum  angulis  lateralibus 
siti.  Cellulae  chlorophylliferae  sectione  transversali  anguste  orciformes,  utroque  latere 
foliorum  liberae,  vel  filiformes  atque  exteriore  folii  superficie  inclusae.  Cellulae  hyalinae 
intus  in  pariete  leves. 

In  gedrängten  bis  10  und  mehr  cm  tiefen,  oberwärts  rotbräunlichen  Rasen. 
Epidermis  des  Stämmchens  3-schichtig,  faserlos  und  die  Außenwände  der  Oberflächen- 
zellen mit  einer   auffallend   großen,    runden  oder   elliptischen  Pore.     Holzkörper  dunkel 
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braunrot.      Stammblätter    bräunlich,    klein,    dreieckigzungen-    bis    zungenspatelförmig, 

0  5 — 0,75  mm  lang  und  0,4  —  0,6  mm  am  Grunde  breit,  an  den  oberwärts  ziemlich 
breit  hvalin  gesäumten  Seitenrändern  meist  eingebogen  und  beiderseits  faser-  und 
porenlos.  Hyalinzellen  im  basalen  Blattteile  eng  und  verlängert-wurmförmig,  nach  oben 
allmählich  kürzer  und  weiter  und  zuletzt  im  Spitzenteil  rhombisch  und  kurz  rhom- 
boidisch,  häufig  ein-  oder  mehrfach  geteilt.  Astbüschel  gedrängt,  3-  bis  4-ästig,  meist 
2  kurze,  dicke,  dicht  rundbeblätterte,  kurz  zugespitzte  Aste  abstehend  und  ihre  Epidermis 
fibrös  und  porös.     Astblätter  rundlichoval  bis  eiförmig,    1,14 — 1,3  mm  lang  und  0,9 — 

1  mm  breit,  beiderseits  in  der  oberen  Hälfte  mit  äußerst  kleinen,  starkberinglen  ein- 
zelnen wahren  Poren  in  den  seillichen  Zellecken  und  großen  Pseudoporen  in  zusammen- 
stoßenden Ecken;  außerdem  auf  der  Innenfläche  des  Blattes  mit  mittelgroßen,  an 
den  Commissuren  nicht  selten  in  kurzen  Beihen  auftretenden  wahren  oder  Schein- 
poren; größere  runde  Poren  in  der  Nabe  der  Seitenränder  fehlen.  Chlorophyllzellen 
im  Querschnitt  schmal  spindel-  oder  tonnenförmig,  entweder  nur  auf  der  concaven 
Fläche  des  Blattes  mit  verdickter  Außenwand  oder  beiderseits  freiliegend  und  im  letz- 
teren Falle  das  Zelllumen  centriert.  Hjalinzellen  auf  der  Innenwand  überall  glatt.  — 
Fig.    81  C. 

Gebiet  des  tropischen  Amerika:  Südbrasilianische  Provinz:  Paranä 
(Düsen  n.  4156  —   7.  III.    1904!). 

319.  S.  orgaosense  Warnst.  —  Habitu  S.  cymbifolio  tenero  simile.  Epidermis 
caulina  stratis  3,  efibrosa,  parietes  exteriores  cellularum  superficialium  foramine  uno 
instructi.  Cvlindrus  lignosus  fuscus  serius  alro-fuscus.  Folia  caulina  minuta,  late 
lingulato-spathulata,  0,8 — 0,9  mm  longa,  0,6  —  0,7  mm  basi  lata,  superne  marginibus  in- 
curva  et  apice  cucullata,  plerumque  efibrosa  aporosaque;  cellulae  hyalinae  raro  septatae. 
Folia  ramulina  ovata  vel  rotundato-ovata,  1,3 — 1,7  mm  longa,  1,14 — 1,3  mm  lata; 
interiore  folii  superficie  pori  rotundi  pauci  prope  margines  laterales,  praeterea  superne 
pseudopori  in  cellularum  angulis  et  ad  commissuras,  dorso  pseudopori  ac  pori  veri 
in  cellularum  angulis  conjunctis,  prope  margines  laterales  pori  semielliptici  veri  ad 
commissuras  dispositi.  Cellulae  chlorophylliferae  sectione  transversali  late  urceolatae 
plerumque  utroque  latere  foliorum  liberae.     Cellulae  hyalinae  intus  in  pariete  leves. 

Einem  zierlichen  S.  cymbifolium  oder  S.  medium  ähnlich  und  in  meist  blass  rötlich- 
gelben, 5 — 7  cm  tiefen  Basen.  Epidermis  des  Stämmchens  3-schichtig,  faserlos  und 
die  Außenwände  der  Oberflächenzellen  mit  einer  großen  Öffnung;  Holzkörper  braun, 
im  Alter  schwarzbraun.  Stammblätter  klein,  zungenspatelförmig,  0,5 — 0,9  mm  lang 
und  0,6 — 0,7  mm  am  Grunde  breit,  an  den  oberen,  schmal  hyalin  gesäumten  Bändern 
meist  eingebogen  und  die  Spitze  kappenförmig,  in  der  Begel  faser-  und  porenlos,  nur 
in  der  Spitze  zuweilen  mit  Andeutungen  von  Fasern  und  vereinzelten  Löchern;  hyaline 
Zellen  im  oberen  Blattteile  rhombisch  und  öfter  hier  und  da  septiert;  zuweilen  die 
Blätter  an  demselben  Stämmchen  auch  dimorph,  die  größeren  1  — 1,14  mm  lang,  reich- 
faserig und  rückseitig  mit  vielen  großen  Löchern  und  Membranlücken.  Astbüschel  3- 
und  4-ästig,  meist  2  stärkere  zugespitzte,  dicht-  oder  locker  beblätterte  Äste  abstehend 
und  ihre  Epidermis  mit  Fasern  und  Poren.  Astblätter  oval  oder  rundlichoval,  1,3 — 
1,7  mm  lang  und  1,14 — 1,3  mm  breit,  auf  der  concaven  Fläche  mit  wenigen  großen, 
runden  Löchern  in  der  Nähe  der  Seitenränder  und  oberwärts  mit  zahlreichen  Pseudo- 
poren in  den  Zellecken  und  an  den  Commissuren;  rückseitig  mit  Pseudo-  und  wahren 
Poren  in  zusammenstoßenden  Zellecken  und  gegen  die  Seitenränder  hin  mit  halbellip- 
tischen Commissuralporen.  Chlorophyllzellen  im  Querschnitt  meist  breit  krug-  oder 
urnenförmig,  auf  der  inneren  Blattfläche  mit  kaum  bis  stark  verdickter  Außenwand 
freiliegend  wie  auf  der  convexen;  Lumen  oval  und  zuweilen  fast  oder  genau  centriert; 
hyaline  Zellen  an  der  Innenwand  überall  glatt.  —  Zweihäusig;  Q  Blütenast  mit  3 
Archegonien  und  lanzettlichen  mittleren  und  oberen  Hüllblättern;  dieselben  1,6 — 1,7  mm 
lang  und  am  Grunde  0,4 — 0,5  mm  breit,  entweder  nur  mit  Chlorophyllzellen  oder  in 
der  oberen  Hälfte  mit  beiderlei  Zellen  und  die  hyalinen  dann  fibrös,  sowie  rückseitig 
porös;  sämtlich  an  den  Seilenrändern  gezähnt.  —  Fig.  8i  D. 


Sphagnura.  501 

Gebiet  des  tropischen  Amerika:  Südbrasilianische  Provinz:  In  Sümpfen 
bei  Theresopolis  1000  m  ü.  d.  M.  auf  der  Serra  dos  Orgäos  (Ule  n.  2160  —  Vlll. 
1899:  Herb.  Berlin!). 

Var.  brunnescens  Warnst.  —  Dense  caespitosum,  humile,  rufo-fuscum.  Folia 
caulina  dimorpba,  ininora  subfusca,  efibrosa  aporosaque  vel  superne  fibrosa  et  dorso 
poris,  majora  multifibrosa  et  dorso  poris  permultis  et  lacunis  membranaeeis  instrueta. 
Ramorum   fascieuli  densissimi ;  rami  expansi  breves. 

An  demselben  Standorte  (Ule  n.  1947!). 

Auch  bei  dieser  Art  wird  der  Turgor  der  Chlorophyllzellen  in  den  Astblattquerschnitten 
nur  unter  Zusatz  von  Schwefelsäure  erwirkt. 

32  0.  S.  glaueovirens  Warnst.  —  Habitu  S.  cymbifolio  simile.  Epidermis  caulina 
stratis  3 — 4,  efibrosa,  parietes  exteriores  cellularum  superficialium  foramine  uno  in- 
strueti.  Cvlindrus  lignosus  rubellus  vel  obscure  fusco-rubellus.  Folia  caulina  parva,  lüsca, 
lingulato-spathulata,  0,72 — 0,8  mm  longa,  0,5  —  0,55  mm  lata,  efibrosa  vel  superne 
fibrosa  et  dorso  porosa.  Folia  ramulina  late  ovata,  1,7 — 1,8  mm  longa,  1,14 — 1,3  mm 
lata;  utroque  latere  folii  pseudopori  bini  ternive  in  cellularum  angulis  conjunetis  siti, 
prope  margines  laterales  pori  veri  minuti  dispositi.  Cellulae  chlorophylliferae  sectione 
transversali  fusiformes  vel  oreiformes,  intei'iore  folii  superficie  vel  utroque  latere  foliorum 
liberae.     Cellulae  hyalinae  intus  in  pariete,  ubi  cum  chlorophylliferis  contingunt,  leves. 

In  lockeren,  grau-  bis  bläulichgrünen,  in  den  Köpfen  öfter  blass  fleischfarbigen 
Rasen  und  habituell  S.  eymbifolium  sehr  ähnlich.  Stammepidermis  3-  bis  4-schichlig, 
Zellen  weit,  dünnwandig,  faserlos  und  die  Außenwände  der  Oberflächenzellen,  sowie  die 
inneren  Querwände  mit  je  einer  großen  Öffnung;  Holzkörper  rot,  später  dunkel  braunrot. 
Stammblätter  braun,  klein,  zungen-spatelförmig,  0,72 — 0,8  mm  lang  und  am  Grunde 
0,5 — 0,55  mm  breit,  oberwärts  breit  hyalin  gesäumt  und  rings  gezähnelt.  Hyalinzellen 
in  der  unteren  Hälfte  des  Blattes  eng  geschlängelt  prosenehymatisch,  gegen  die  Spitze 
hin  rhombisch,  in  der  Regel  nicht  septiert,  ohne  Fasern  oder  bis  zur  Blattmitte  fibrös, 
auf  der  Innenfläche  der  Lamina  meist  porenlos,  rückseitig  in  der  oberen  Hälfte  mit 
ziemlich  zahlreichen,  runden,  großen  Löchern,  resp.  Membranlücken.  Aslbüschel  meist 
3-  bis  4-ästig,  ein  oder  zwei  stärkere,  zugespitzte,  locker  beblätterte  Ästchen  abstehend, 
die  übrigen  schwächeren  dem  Stengel  anliegend;  Epidermis  sämtlicher  Äste  mit  Fasern 
und  Poren.  Blätter  der  abstehenden  Zweige  locker  aufrecht-abstehend,  breit  eiförmig, 
kahnförmig  hohl,  an  der  abgerundeten  Spitze  kappenförmig,  1,7 — 1,8  mm  lang  und 
1,14  — 1,3  mm  breit,  an  den  breit  eingebogenen,  nicht  gesäumten,  gezähnelten  Seiten- 
rändern mit  Resorptionsfurche.  Hyalinzellen  mit  zahlreichen  Fasern  und  beiderseits  fast 
nur  mit  großen  Pseudozwillings-  und  Drillingsporen  an  zusammenstoßenden  Zellecken, 
sowie  an  den  Commissuren  zuweilen  mit  einzelnen  oder  auch  zu  kurzen  Reihen  ver- 
einigten kleineren  Pseudoporen;  nur  unmittelbar  an  den  Seitenrändern  mit  kleinen, 
starkberingten  beiderseitigen  wahren  Löchern,  die  aber  auch  öfter  auf  der  Blattrücken- 
fläche vereinzelt  in  einer  Zellecke  der  übrigen  Lamina  vorkommen.  Blätter  der  hängenden 
Ästchen  viel  kleiner,  länglich  oval,  auf  der  Rückseite  mit  schmalen,  halbelliptischen, 
gereihten  Commissuralporen,  sowie  gegen  die  Spitze  und  in  der  Nähe  der  Seitenränder 
mit  großen  runden  Löchern  in  der  Wandmitte;  auf  der  Innenfläche  oberwärts  und  in 
einer  breiten  Randzone  mit  vielen  großen  runden  bis  rundlich-elliptischen  Poren,  die 
sich  z.  T.  mit  Außenporen  decken.  Chlorophyllzellen  im  Querschnitt  entweder  spindel- 
förmig bis  trapezisch,  nicht  centriert  und  meist  nur  auf  der  Blattinnenfläche  mit  ver- 
dickter Außenwand  freiliegend  oder  rechteckig  bis  tonnenförmig,  centriert  und  beiderseits 
mit  freiliegenden  Außenwänden;  Hyalinzellen  innen,  soweit  sie  mit  den  Chlorophyllzellen 
verwachsen,  glatt.  —  Fig.  S\E. 

Gebiet  des  tropischen  Amerika:  Südbrasilianische  Provinz:  Prov. 
Säo  Paulo,  bei  Campo  Grande  ca.   700  m  ü.  d.  M.  (Schiff ner  —   1901    n.  961 !). 

Var.  densum  Warnst.  —  Dense  caespitosum,  ad  3  cm  altum.  Ramorum  fascieuli 
densi;    folia  ramulina  ulrinque  poris  magnis  prope    margines  laterales,  dorso  praeterea 
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in   cellularum   angulis   conjunctis  instructa.     Folia   caulina   plerumque   superne   fibrosa, 
dorso  pauciporosa. 

An  demselben  Standorte  (Schiffner  n.  963!). 

321.  S.  Allionii  Warnst.  —  Habitu  S.  cymbifolio  tenero  simile.  Epidermis  caulina 
stratis  2 — 3,  efibrosa,  parietes  exteriores  cellularum  superficialium  plerumque  foramine  uno 
instrueti.  Cylindrus  lignosus  fuscus.  Folia  caulina  parva,  subfusca,  lingulato-spathulata, 
plerumque  fibrosa;  cellulae  hyalinae  non  septatae;  interiore  folii  superficie  pori  magni 
multi  prope  margines  laterales,  dorso  foliorum  pori  multi  in  cellularum  angulis  et  ad 
commissuras,  deorsum  lacunae  membranaceae  sitae.  Folia  ramulina  late  ovata,  anguste 
apiculata,  apice  rotundato  cucullata,  utroque  latere  poris  veris  et  pro  parte  pseudoporis 
binis  ternisve  in  cellularum  angulis  conjunctis  sitis,  interiore  folii  superficie  poris 
rotundis  paucis  prope  margines  laterales  sitis  instructa.  Cellulae  chlorophylliferae  sectione 
transversali  fusiformes,  cum  pariete  exteriore  incrassato  interiore  folii  superficie  sitae, 
dorso  foliorum  plerumque  inclusae. 

Einem  schwächlichen  S.  cymbifolium  habituell  ähnlich.  Epidermis  des  Stämmchens 
2-  bis  3-schichtig,  faserlos  und  die  Außenwände  der  Oberflächenzellen  meist  mit  einer 
großen  Öffnung.  Holzkörper  im  Alter  dunkelbraun.  Slammblätter  bräunlich,  zungen- 
spatelförmig,  0,8 — 1  mm  lang  und  am  Grunde  0,5 — 0,7  mm  breit,  in  der  oberen 
Hälfte,  sowie  an  den  Seitenrändern  weiter  herab  meist  fibrös,  auf  der  inneren  Blatt- 
fläche  in  einer  breiten  Randzone  mit  vielen  großen,  runden  Löchern  und  außerdem  im 
mittleren  oberen  Teile  meist  mit  kleineren  Pseudoporen  an  zusammenstoßenden  Zell- 
ecken; rückseitig  in  allen  fibrösen  Hyalinzellen  mit  großen  Poren  in  den  Zellecken  und 
an  den  Commissuren,  die  nach  unten  in  der  Nähe  der  Seitenränder  in  unregelmäßige 
Membranlücken  übergehen  und  sich  z.  T.  mit  Innenporen  decken;  Hyalinzellen  nicht 
oder  sehr  selten  vereinzelt  septiert;  faserlose  Stammblätter  sind  beiderseits  porenlos 
und  zeigen  nur  auf  der  Rückseite  in  der  Spitze  Membranlücken.  Astbüschel  2-  und 
3-ästig;  meist  ein  stärkeres,  locker  beblättertes,  allmählich  zugespitztes  Ästchen  ab- 
stehend; Epidermis  sämtlicher  Äste  fibrös  und  porös.  Astblätter  breit  oval,  in  eine 
schlanke,  kappenförmige  Spitze  auslaufend.  Hyalinzellen  sehr  weit  und  beiderseits  mit 
Zwillings-  und  Drillingsporen  in  zusammenstoßenden  Zellecken,  die  z.  T.  wahre  Löcher, 
z.  T.  nur  Pseudoporen  sind;  außerdem  finden  sich  auf  der  coneaven  Blattfläche  in 
unmittelbarer  Nähe  der  Seitenränder  wenige  große,  runde,  wirkliche  Poren.  Chloro- 
phyllzellen im  Querschnitt  spindelförmig,  mit  verdickter,  freier  Außenwand  auf  der 
Blattinnenfläche  gelegen,  am  Rücken  der  Blätter  von  den  viel  stärker  vorgewölbten 
hyalinen  Zellen  meist  eingeschlossen.  —  Fig.  82  B. 

Gebiet  des  tropischen  Amerika  :  Subäquatoriale  andine  Provinz:  Ecuador, 
Hacienda  La  Libertad  2000  m  ü.  d.  M.  (Allioni  n.  8204  p.  p.  —  UL  1909;  Herb. 
Levier!). 

322.  S.  bahiense  Warnst.  —  Caespites  rufo-fusci.  Epidermis  caulina  2 — 3  vel  3 — 4, 
plerumque  efibrosa,  parietes  exteriores  cellularum  superficialium  foramine  uno  instrueti. 
Cylindrus  lignosus  rufus.  Folia  caulina  dimorpha,  fusca,  lingulato-spathulata;  minora 
0,5 — 0,7  mm  longa,  0,4  —  0,5  mm  lata,  plerumque  efibrosa  aporosaque;  majora  0,8 — 
1,4  mm  longa,  0,5 — 0,6  mm  lata,  plus  minusve  fibrosa  et  dorso  poris  magnis  lacunis 
membranaeeis  instructa.  Folia  ramulina  elongato-ovata,  1  —  1  ,6  mm  longa,  0,5 — 1,1  4  mm 
lata,  interiore  superficie  plerumque  pseudoporis  majoribus  in  cellularum  angulis  sitis, 
praeterea  poris  minoribus  pro  parte  in  series  breves  ad  commissuras  dispositis, 
dorso  poris  binis  ternisve  in  angulis  conjunctis  cellularum  sitis  instructa.  Cellulae 
chlorophylliferae  sectione  transversali  fusiformes  vel  seriaeformatae,  interiore  folii  super- 
ficie vel  utrinque  liberae.  Cellulae  hyalinae  intus  in  pariete,  ubi  cum  chlorophylliferis 
contingunt,  leves. 

In  schmutzig-  bis  rotbraunen,  trocken  etwas  starren  Rasen.  Stammepidermis- 
schichten  2 — 3  oder  3  —  4,  meist  faserlos  und  die  Oberflächenzellen  in  der  Außenwand 
mit  einer  großen  Pore.  Holzkörper  rot  bis  rotbraun.  Stammblätter  verschieden, 
bräunlich,    zungenspatelförmig,   die    kleinen  0,5 — 0,7  mm  lang   und  am  Grunde  0,4 — 
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0.5  mm  breit,  meist  faser-  und  porenlos;  die  größeren  0,8  — 1,4  mm  lang  und 
0,5 — 0,6  mm  breit,  oberwärts,  seltener  bis  gegen  die  Basis  faserbaltig  und  rückseitig 
mit  zahlreichen  großen  Löchern  und  Membranlücken.  Astbüschel  3-  und  4-ästig,  meist 
2  stärkere,  kurze,  zugespitzte  Äste  abstehend.  Astblätter  länglichoval,  1 — 1,6  mm 
lang  und  0,5 — 1,14  mm  breit;  auf  der  Innenfläche  mit  größeren  Pseudoporen  an  zu- 
sammenstoßenden Zellecken  und  kleineren,  bisweilen  zu  kurzen  Reihen  verbundenen 
Commissuralporen,  sowie  öfter  mit  großen  runden  Löchern  in  der  Nähe  der  Seiten- 
ränder; rückseitig  meist  mit  großen  wahren  Zwillings-  und  Drillingsporen  an  zusammen- 
stoßenden Zellecken  und  einzelnen  kleinen  oder  größeren  Löchern  in  den  seitlichen 
Ecken.  Chlorophyllzellen  im  Querschnitt  spindel-  bis  tonnenförmig,  entweder  nur  auf 
der  concaven  Blattseite  mit  verdickter  Außenwand  oder  auf  beiden  Seiten  der  Oberfläche 
des  Blattes  freiliegend  und  die  hyalinen  Zellen  an  den  Innenwänden  überall  glatt.  — 
Zweihäusig.  Fruchtastblätter  bräunlich,  breit  lanzettlich,  zugespitzt,  fast  nur  mit  engen, 
getüpfelten  Chlorophyllzellen,  die  hier  und  da  von  engen,  wurmförmigen  vereinzelten 
Hyalinzellen  unterbrochen  werden,  entweder  faser-  und  porenlos  oder  oberwärts  sporadisch, 
eine  erweiterte  hyaline  Zelle  librös.   —  Fig.  81  F. 

Gebiet  des  tropischen  Amerika:  Brasilien:  Bahia,  Sincorä  1000 — 1500  m 
ü.   d.  M.   (Ule  n.  2394—2396!). 

Var.  «.  sincorae  Warnst,  als  Art  in  litt. ;  Herb.  Berlin.  —  Densissime  caespitosum. 
pulchre  rufo-fuscum,  4  —  5  cm  altum.  Epidermis  caulina  stratis  2 — 3.  Folia  caulina 
0,7 — 0,75  mm  longa,  0,4  mm  lata.  Ramorum  fasciculi  plerumque  ramis  3,  densissimi. 
Folia  ramulina  1  — 1,14  mm  longa,  0,6  mm  lata;  interiore  superficie  prope  marginus 
laterales  poris  magnis  rotundis,  praeterea  poris  minoris  in  cellularum  angulis  instructa. 

(Ule  n.  2396;  Herb.  Berlin!). 

Var.  ßt  robustius  Warnst.  —  Robustior  quam  var.  a;  dense  caespitosum,  superne 
sordide  subfuscum,  ad  1 0  cm  altum.  Epidermis  caulina  stratis  3 — 4.  Folia  caulina 
0,7 — 1,4  mm  longa,  0,5 — 0,6  mm  lata,  plerumque  multifibrosa  porosaque.  Folia 
ramulina  ad   1,6  mm  longa,   0,9 — 1,14  mm  lata. 

(Ule  n.  2395  p.  p.;  Herb.  Berlin!). 

323.  S.  tijucae  Warnst,  in  litt.  —  S.  erythrocalyx  Hpe.  in  Herb.  Kopenhagen. 
—  S.  perichaetiale  var.  ambiguum  Card,  in  Herb.  Bescherelle.  —  <S.  peruvianum 
Mitt.  in  Herb.  Bescherelle,  Cardot  u.  New  York.  —  Ule,  Bryoth.  brasil.  n.  198  sub  nom. 
S.  medium  var.  glauco-fuscescens  Warnst.  —  S.  cymbifolio  vel  S.  medio  simile. 
Epidermis  caulina  stratis  plerumque  3 — 4,  efibrosa,  parietes  exteriores  cellularum  super- 
ficialium  saepius  foramine  uno  instructi.  Cylindrus  lignosus  atro-fuscus.  Folia  caulina 
lingulato-spathulata,  nonnunquam  dimorpha,  minora  saepe  subfusca,  0,8 — 1  mm  longa,, 
basi  0,(3  mm  lata,  superne  fibrosa  dorsoque  porosa;  majora  1,4 — 1,9  mm  longa,  ad  basim. 
fere  fibrosa;  interiore  folii  superficie  pori  rotundi  multi  prope  margines,  dorso  foliorum  pori 
semielliptici  ad  commissuras  dispositi,  inferiore  parte  lacunae  membranaceae  sitae.  Folia 
ramulina  rotundato-ovata,  1,4 — 1,9  mm  longa,  1 — 1,4  mm  lata,  interiore  folii  superficie 
poris  rotundis  prope  margines  ac  saepius  pseudoporis  in  cellularum  angulis  conjunctis. 
sitis  instructa;  dorso  folii  plerumque  pseudopori  bini  ternive  in  cellularum  angulis  siti. 
Cellulae  chlorophylliferae  sectione  transversali  fusiformes  pro  parte  rectangulae,  interiore 
superficie  vel  utroque  latere  foliorum  liberae.     Cellulae  hyalinae  intus  in  pariete  leves. 

Habituell  dem  S.  cymbifolium  oder  S.  medium  ähnlich  und  in  blassfleischfarbigen, 
seltener  graugrünen,  dichten  bis  lockeren  Rasen.  Epidermis  des  Stämmchens  meist 
3-  bis  4-schichtig,  faserlos  und  die  Außenwände  der  Oberflächenzellen  öfter  mit  einer 
großen  Öffnung.  Holzkörper  dunkel-  bis  rotbraun.  Stammblätter  zungenspatelförmig, 
zuweilen  dimorph,  oberwärts  an  den  hyalin  gesäumten  Rändern  meist  eingebogen  und 
mit  kappenförmiger  Spitze;  die  kleineren  gewöhnlich  bräunlich,  0,8  —  1  mm  lang  und 
an  der  Basis  0,6  mm  breit,  nur  oben  oder  bis  zur  Mitte  herab  fibrös;  die  größeren 
1,4 — 1,9  mm  lang  und  fast  bis  zur  Basis  reichfaserig,  auf  der  inneren  Fläche  mit 
großen  runden  Löchern  in  der  Nähe  der  Seitenränder,  bisweilen  auch  noch  mit  Pseudo- 
poren in  den  Zellecken  des  übrigen  Blattteiles;  rückseitig  meist  mit  Pseudo-  und  wahren 
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Poren  zu  2  oder  3  in  zusammenstoßenden  Zellecken.  Astbüschel  in  der  Regel  3-ästig, 
dicht  oder  entfernt  gestellt  und  mit  einem  abstehenden,  allmählich  verdünnten  stärkeren 
Aste;  Epidermis  mit  Fasern  und  Poren.  Astblätter  rundlichoval,  1,4 —  1,9  mm  lang 
und  1 — 1,4  mm  breit,  auf  der  concaven  Seite  mit  großen,  runden  Löchern  in  der 
Nähe  der  Seitenränder  und  öfter  mit  Pseudoporen  an  zusammenstoßenden  Zellecken 
oder  an  den  Commissuren;  auf  der  convexen  Fläche  mit  großen  z.  T.  wahren,  z.  T. 
falschen  Poren  zu  2  oder  3  an  zusammenstoßenden  Zellecken.  Chlorophyllzellen  im 
Querschnitt  in  verdünnter  Schwefelsäure  spindelförmig  und  z.  T.  rechteckig  oder  tonnen- 
förmig,  entweder  nur  auf  der  inneren  Blattfläche  oder  beiderseits  mit  verdickter  Außen- 
wand freiliegend  und  ihr  Lumen  centriert;  hyaline  Zellen  auf  der  Innenwand  überall 
glatt.  —  Zweihäusig.  Fruchtastblätter  rotbräunlich,  nur  die  Spitzen  gebleicht;  die 
oberen  zungenförmig,  bis  5  mm  lang  und  2  mm  breit,  die  abgerundete,  hyalin  gesäumte 
Spitze  kappenförmig  und  die  ganze  Lamina  mit  beiderlei  Zellen;  die  hyalinen  Zellen 
in  den  unteren  3/*  des  Blattes  eng  und  wurmförmig,  die  chlorophyllhaltigen  sehr  eng, 
aber  mit  dicken,  getüpfelten  Wänden;  die  ersteren  gegen  die  Blaltspitze  hin  erweitert, 
rhombisch,  fibrös  und  rückseitig  mit  Drillingsporen,  nach  unten  mit  großen,  runden 
oder  elliptischen,  ringlosen  Löchern  von  Zellbreite  in  der  Wandmitte.  Sporen  gelblich, 
glatt,  etwa  25—28  /t  diam.  —  Fig.  79  D. 

Gebiet  des  tropischen  Amerika:  Südbrasilianische  Provinz:  Rio  de 
Janeiro  (Glaziou  n.  7132!);  Mt.  Quimado  (de  Rossmalen  n.  272',  Herb.  Bescherelle!); 
an  Felsen  der  Tijuca  (Ule  n.  194  8  p.  p.  u.  1637;  Herb.  Berlin  u.  Herb.  Brolherus!); 
Serra  do  Itatiaia  (Ule  n.  1758,   2100  m  ü.  d.  M.;  Herb.  Berlin!). 

Subäquatoriale  Provinz:  Bolivia:  La  Paz,  in  der  Nähe  von  Yungas  1830  m 
ü.  d.  M.  (Rusby  n.  3100  u.   3101;  Herb.  Bescherelle,  Cardot  u.  New  York!). 

Var.  glaucofuscescens  (Warnst.).  —  S.  medium  var.  glaucofuscescens  Warnst, 
in  Ule,  Bryoth.  brasil.  n.  198.  —  Eine  bläulich  graugrüne,  unterwärts  bräunliche, 
lockerrasige,  15 — 2  0  cm  lange  Form  mit  entfernten  Astbüscheln  und  dimorphen 
Stammblättern. 

Rio  de  Janeiro:  Tijuca,  an  Felsen  (Ule!). 

Wenn  ich  vorliegende  Form  seinerzeit  irrtümlich  als  S.  medium  bestimmte,  so  liegt  dies 
daran,  dass  ich  den  Astblattqucrschnitten  auf  dem  Objektträger  nur  einen  Tropfen  Wasser 
zusetzte,  wodurch  allein  der  Turgor  der  stark  collabierten  Chlorophyllzellen  jedoch  nicht  hergestellt 
wird.  Im  günstigsten  Falle  erscheinen  die  letzteren  bei  Zusatz  von  Wasser  schmal  elliptisch, 
centriert,  und  die  freiliegenden,  stark  verdickten  Außenwände  sind  so  eng  zusammengezogen, 
dass  sie  im  mikroskopischen  Bilde  nur  eine  Linie  darstellen  und  auf  diese  Weise  vollkommen 
einen  Querschnitt  von  S.  medium  vortäuschen.  Erst  nach  Zusatz  von  einem  Tropfen  Schwefel- 
säure treten  die  stark  verdickten  Außenwände  der  spindel-  oder  tonnenförmigen  Zelieu  deutlich 
hervor,  weshalb  immer  wieder  auf  dieses  einfache  Hilfsmittel  hingewiesen  werden  muss,  wenn 
man  bei  Beurteilung  von  Astblattquerschnitten  sich  vor  Täuschungen  bewahren  will. 

324.  S.  paucifibrosum  Warnst,  in  Hedwigia  XXX.  (1891)  152;  Taf.  XVI,  Fig.  20a, 
20b;  Taf.  XXII,  Fig.  y.  —  Planta  pallido-subfusca  et  S.  cymbifolio  similis.  Epidermis 
caulina  stratis  3,  efibrosa,  parietes  exteriores  cellularum  superficialium  foramine  uno 
instructi.  Cylindrus  lignosus  obscure  rufo-fuscus.  Folia  caulina  dimorpha,  minora  sub- 
fusca,  lingulato-spathulata,  0,7 — 0,9  mm  longa,  0,45 — 0,5  mm  lata,  aporosa  efibro- 
saque;  majora  1,14  — 1,45  mm  longa,  multifibrosa  et  dorso  poris  multis  instructa.  Folia 
ramulina  elongato-ovata,  1,9 — 2  mm  longa,  1,1  4 — 1,3  mm  lata,  utroque  latere  plerumque 
pseudoporis  in  cellularum  angulis  conjunctis  instructa.  Cellulae  chlorophylliferae  sectione 
transversali  anguste  fusiformes,  interiore  folii  superficie  liberae,  dorso  foliorum  plerumque 
inclusae.     Cellulae  hyalinae  intus  in  pariete,  ubi  cum  chlorophylliferis  contingunt,  leves. 

Pflanze  blassbräunlich  und  einem  kurzästigen  S.  cynibifolium  habituell  ähnlich. 
Epidermisschichten  des  Stämmchens  3,  faserlos  und  die  Oberflächenzellen  an  der  Außen- 
wand mit  einer  großen  Pore;  Holzkörper  dunkel  rotbraun.  Normale  Stammblätter 
bräunlich,  klein,  zungenspatelförmig,  0,7 — 0,9  mm  lang  und  am  Grunde  0,45 — 0,5  mm 
breit,  am  oberwärts  schmal  hyalin  gesäumten  Rande  öfter  eingebogen,  poren-  und 
faserlos;    Hyalinzellen   oft   ein-   bis   mehrfach  geteilt    und  im  oberen  Blattteil  fast  qua- 
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Fig.  84.  A  S.  grandifolium.  a)  Stamm-,  b)  Astbl.,  q)  Astblattquerschnilt.  —  BS.  Dirlsianum. 
a)  Stamm-,  b)  Astbl.,  q)  Astblattquerschnitt.  —  CS.  alegreme.  a)  4  Stammbl.,  b)  Astbl.,  q)  Astblatt- 
querschnitt, x)  Längsschnitt  durch  eine  Hyalinzelle  mit  den  wurmförmigen  Verdickungen  auf 
der  Innenwand.  —  D  S.  medium,  a)  2  Stammbl.,  b)  Astblatt.,  q)  Astblattquerschnitt.  —  ES. 
biformr.  a)  Stamm-,  b)  Astblatt,  q)  Astblattquerschnitt.  —  FS.  negrense.  a)  Astbl.,  q)  Astblatt- 
querschnitt, *)  Zellen  aus  der  oberen  Hälfte  eines  Astblattcs. 
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draüsch  oder  rhombisch.  Am  unteren  Teile  des  Stämmchens  z.  T.  mit  viel  größeren, 
fast  bis  zur  Basis  reichfaserigen,  auf  der  Rückseite  reichporigen,  farblosen  Blättern,  die 
eine  Länge  von  1,14 — 1,45  mm  erreichen  und  durch  die  breit  eingebogenen  Seiten- 
ränder in  eine  oft  kappenförmige,  stumpfe  Spitze  auslaufen  wie  die  Astblätter,  denen 
sie  auch  nach  ihrer  Zellen-,  Faser-  und  Porenbildung  nahe  kommen.  Astbüschel  meist 
4-ästig;  2  stärkere,  dicke,  etwa  8  mm  lange,  locker  beblätterte  Äste  fast  wagerecht 
abstehend;  Epidermis  derselben  nur  im  oberen  Astteile  mit  Fasern,  die  der  hängenden 
Ästchen  reichfaserig.  Astblätter  groß,  länglich-oval,  1,9 — 2  mm  lang  und  1,14 — 
1,3  mm  breit,  durch  die  breit  eingebogenen  Seitenränder  sehr  hohl  und  an  der  stumpfen 
Spitze  kappenförmig;  auf  der  concaven  Fläche  bald  mit  großen,  bald  mit  viel  kleineren 
Pseudoporen,  seltener  wahren  Löchern  in  den  Zellecken;  auf  der  convexen  mit  großen 
Pseudo-  oder  z.  T.  wirklichen  Poren  besonders  da,  wo  3  Zellecken  zusammenstoßen, 
in  der  Nähe  der  Seitenränder  meist  beiderseits  ohne  große,  runde  Löcher.  Chlorophvll- 
zellen  im  Querschnitt  schmal  spindelförmig,  auf  der  inneren  Blattfläche  zwischen  die 
hyalinen  Zellen  geschoben  und  dort  mit  verdickter  Außenwand  freiliegend,  auf  der 
Rückenfläche  des  Blattes  meist  von  den  stärker  vorgewölbten  Hyalinzellen  eingeschlossen; 
Lumen  elliptisch  und  fast  centriert.  Hyaline  Zellen  auf  der  inneren  Wand,  wo  sie  mit 
den  Chlorophyllzellen  zusammenstoßen,  glatt.  —  Fig.  82  C. 

Gebiet  des  tropischen  Amerika:  Südbrasilianische  Provinz:  Bahia 
(Blanchet  —   1841;  Herb.  Meisner!). 

325.  S.  guadalupense  Schpr.  (1876)  apud  Besch.  Fl.  bryol.  des  Ant.  franc.  (1876) 
90.  —  S.  Husnotii  Schpr.  apud  Husnot,  Mouss.  des  Ant.  n.  189  (1868)  teste  Warnst, 
in  Hedwigia  XXX.  (1891)  148.  —  S.  cymbifolium  var.  Harnpeanum  f.  gracilis  Warnst, 
in  Bot.  Centralbl.  (1882)  133.  —  S.  Guyoni  Warnst,  in  Deutsche  bot.  Monatsschr. 
(1884)  n.  2.  —  Plerumque  S.  cymbifolio  tenero  simile.  Epidermis  caulina  stratis  2 — 3 
vel  3 — 4,  eflbrosa,  parietes  exteriores  cellularum  superficialium  foramine  uno  instructi. 
Cylindrus  lignosus  flavo-  vel  fusco-rufus.  Folia  caulina  valde  diversa,  ovata  vel  lingulata 
ad  lingulato-spathulata,  1 — 1,6  mm  longa,  0,5 — 0,8  mm  lata,  plerumque  multihbrosa, 
prope  margines  laterales  poris  rotundis  et  dorso  poris  semiellipticis  ad  commissuras 
instructa,  raro  eflbrosa  aporosaque.  Folia  ramulina  rotundato-  ad  elongato- ovata, 
1,14 — 2  mm  longa,  0,7 — 1,3  mm  lata,  plerumque  utroque  latere  pseudoporis  in  cellu- 
larum angulis  conjunctis,  praeterea  poris  veris  prope  margines  laterales  sitis  instructa. 
Cellulae  chlorophylliferae  sectione  transversali  fusiformes  vel  orciformes,  interiore  folii 
superflcie  vel  utroque  latere  foliorum  liberae.  Cellulae  hyalinae  intus  in  pariete,  ubi 
cum  chlorophylliferis  contingunt,  leves. 

Pflanze  so  kräftig  wie  S.  cymbifolium  oder  auch  viel  schwächer  und  dann  einem 
stattlichen  dicht-  und  kurzästigen  S.  molluscum  nicht  unähnlich;  bläulichgrün,  bräunlich 
oder  bleich.  Epidermisschichten  des  Stengels  2: — 3  oder  auch  3 — 4,  faserlos  und  die 
Oberflächenzellen  an  der  Außenwand  mit  einer  großen  Pore;  Holzkörper  gelb-  bis 
braunrot.  Stammblätter  an  derselben  Pflanze  nach  Größe  und  Form  sehr  veränderlich, 
meist  aus  verengter  Basis  nach  der  Mitte  verbreitert  und  dann  in  eine  breit  abge- 
rundete, schmal  hyalin  gesäumte,  an  den  Rändern  mehr  oder  minder  eingebogene, 
kappenförmige  Spitze  auslaufend,  häufig  aber  auch  oval  oder  zungenförmig,  etwa 
1 — 1,6  mm  lang  und  am  Grunde  0,5  —  0,8  mm  breit,  selten  faser-  und  porenlos; 
Hyalinzellen  selten  oder  oft  geteilt,  in  der  Regel  reicbfaserig,  nicht  selten  bis  zur  Blatt- 
basis und  dann  auf  der  inneren  Fläche  des  Blattes  mit  runden  Löchern  fast  nur  in 
der  Nähe  der  Seitenränder,  nur  zuweilen  noch  mit  kleinen,  in  kurzen  Reihen  stehenden 
Pseudoporen  an  den  Commissuren;  auf  der  Rückenfläche  mit  sehr  zahlreichen  halb- 
elliptischen Poren  an  zusammenstoßenden  Zellecken  und  an  den  Commissuren,  in  der 
Spitze  und  gegen  die  Seitenränder  hin  größer,  nach  unten  meist  in  Membranlücken 
von  Zellbreite  übergehend,  die  zuweilen  nur  durch  Pseudofasern  von  einander  getrennt 
sind.  Astbüschel  locker  oder  gedrängt,  meist  3-  bis  4-ästig;  1 — 2  stärkere  kurze  und 
stumpf  liehe,  oder  längere,  allmählich  verdünnte  Äste  abstehend;  über  dem  Grunde  zu- 
weilen mit   1 — 2   sekundären  Ästchen;  Epidermis  derselben  meist  faserlos,  nur  die  der 
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hängenden  Äste  reiehfaserig.  Astblätter  bald  dicht,  bald  locker  stehend,  eiförmig, 
rundlich-  bis  länglich-oval,  1,14  —  2  mm  lang  und  0,7 — 1,3  mm  breit,  mit  klein  ge- 
zähnelten,  breit  eingebogenen  Seitenrändern  und  kappenförmiger,  stumpfer  Spitze;  ent- 
weder beiderseits  fast  nur  mit  Pseudo-,  seltener  z.  T.  wahren  Poren  an  zusammen- 
stoßenden Zellecken  oder  auf  der  concaven  Fläche  noch  mit  kleineren  Pseudoporen,  die 
bald  vereinzelt,  bald  in  kurzen  Reihen  an  den  Commissuren  stehen;  in  der  Nähe  der 
Seitenränder  beiderseits  mit  wahren  Löchern.  Chlorophyllzellen  im  Querschnitt  schmal 
oder  etwas  breiter  spindelförmig,  auf  der  concaven  Blattfläche  zwischen  den  hyalinen 
Zellen  sitzend,  hier  mit  verdickter  Außenwand  freiliegend  und  auf  der  convexen  einge- 
schlossen; oder  fast  bis  genau  tonnenförmig  und  beiderseits  frei;  im  ersten  Falle  das 
elliptische  Lumen  der  Zellen  nicht,  im  letzteren  Falle  genau  in  der  Mitte  zwischen  den 
Hyalinzellen  stehend;  letztere  an  der  Innenwand,  wo  sie  mit  den  Chlorophyllzellen  zu- 
sammenstoßen, glatt. 

Gebiet  des  tropischen  Amerika:  Westindische  Provinz:  Martinique 
(Guyon  —  1801;  Herb.  Berlin!);  Guadeloupe  (L'Herminier ,  Husnot,  Marie, 
Perrottet,  Duss  1480  m  ü.  d.  M.  n.  4,  258,  354,  360,  1050;  Herb.  Berlin!); 
Portorico  (Underwood  u.  Griggs  n.  949;  Herb.  New  York!). 

Var.  a.  Husnotii  (Schpr.).  —  S.  Husnotii  Schpr.  1.  c.  —  Sehr  zierlich  und 
weich,  bleich  oder  bräunlich.  Astbüschel  überaus  dicht  und  die  abstehenden  Äste 
kurz,  nach  der  Spitze  wenig  verdünnt,  dachziegelig  beblättert  und  die  Blätter  klein, 
oval,  etwa  1,14  mm  lang  und  0,8  mm  breit.  —  Fig.  83  B. 

Guadeloupe  (Marie,   Husnot,  Baudouin!). 

Var.  ß.  Wrightii  (C.  Müll.).  —  S.  Wrightii  C.  Müll,  in  Flora  (1887)  411.  — 
S.  guadalupense  var.  elongatum  Schpr.  apud  C.  Müll.  1.  c.  —  S.  cymbifolium  Sulliv. 
in  Wright,  Muse.  cub.  n.  1.  —  Viel  kräftiger,  bleich  oder  oberwärts  bläulichgrün. 
Astbüschel  etwas  entfernt,  3-  bis  4-ästig;  1  —  2  verlängerte,  allmählich  verdünnte,  locker 
beblätterte  Äste  abstehend  und  ihre  Blätter  bis  2  mm  lang  und   1,3  mm  breit. 

Cuba:  An  feuchten  Orten  höherer  Gebirge  (Wright!);  Provinz  Pinar  del  Bio 
(Baker  u.   Dinsmock  n.  4881;  Herb.   Theriot!). 

32  6.  S.  paranae  Warnst,  in  Allgem.  Bot.  Zeitschr.  (1905)  97.  —  S.  cymbifolio 
robusto  simile.  Epidermis  caulina  stratis  3  —  4,  vix  fibrosa  vel  efibrosa,  pariete  exteriore 
cellularum  superficialium  plerumque  foramine  uno  instrueto.  Cylindrus  lignosus  atro-rufus. 
Folia  caulina  late  lingulato-spathulata,  1 — 1,3  mm  longa,  0,8 — 1  mm  lata,  plerumque  eli- 
brosa,  dorso  porosa.  Folia  ramulina  late  ovata,  superiore  parte  plerumque  squarrosa, 
ad  2  mm  longa,  1,3  mm  lata,  prope  margines  laterales  utrinque  poris  paucis,  dorso 
praeterea  pseudoporis  binis  ternisve  in  cellularum  angulis  conjunetis  instrueta.  Cellulae 
chlorophylliferae  sectione  trans versah  angustissime  fusiformes,  interiore  folil  superficie 
liberae,  dorso  foliorum  plerumque  inclusae.  Cellulae  hyalinae  intus  in  pariete,  ubi 
cum  chlorophylliferis  contingunt,   leves. 

Sehr  stattlich,  großköpfig,  oberwärts  bläulichgrün  und  vom  Habitus  eines  sehr 
kräftigen  S.  cymbifolium  var.  virescens  f.  squarrosulum.  Stämmchen  dick,  bis  1 5  cm 
hoch,  seine  Epidermisschichten  3 — 4,  kaum  faserhaltig  oder  völlig  faserlos  und  die 
Außenwände  der  Oberflächenzellen  zum  größten  Teil  mit  einer  großen  Öffnung;  Holz- 
körper dunkelrot.  Slammblätter  in  der  Größe  veränderlich,  breit  zungenspatelförmig, 
1 — 1,3  mm  lang  und  am  Grunde  0,8  —  1  mm  breit.  Hyalinzellen  meist  faserlos  und 
nicht  septiert;  auf  der  Blattrückenfläche  in  der  oberen  Hälfte  mit  zahlreichen  Löchern 
ii ml  Membranlücken.  Astbüschel  etwas  entfernt,  meist  4-ästig;  2  stärkere,  locker  be- 
blätterte, allmählich  verdünnte  Äste  abstehend;  ihre  Blätter  breit  eiförmig  und  über 
der  Mitte  fast  plötzlich  zu  einer  kurzen  oder  längeren,  an  den  Seitenrändern  einge- 
bogenen, kappenförmigen,  meist  sparrig  abstehenden  Spitze  zusammengezogen,  beiderseits 
in  der  Nähe  der  Seitenränder  mit  wenigen,  sich  z.  T.  deckenden  wahren  Löchern  und 
außerdem  rückseitig  in  zusammenstoßenden  Zellecken  mit  Zwillings-  oder  Drillings- 
pseudoporen. Blätter  der  hängenden  Ästchen  kleiner,  länglichoval,  auf  der  inneren  Fläche 
mit   1    oder  2   großen,  runden  Poren  in  den  oberen  Zellecken ,  sowie  zahlreich  in  einer 
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breiten  Randzone;  rückseitig  mit  halbelliptischen  und  z.  T.  rundlichen  gereihten  Com- 
missuralporen.  Chlorophyllzellen  im  Querschnitt  sehr  eng  spindelförmig  wie  bei  £.  sub- 
bicolor,  mit  der  stark  verdickten  Außenwand  auf  der  concaven  Blattseite  freiliegend 
und  auf  der  convexen  eingeschlossen;  in  der  oberen  Hälfte  des  Blattes  schmal  tonnen- 
förmig,  beiderseits  freiliegend  und  ihr  Lumen  mehr  oder  minder  genau  centriert; 
Hyalinzellen  an  den  Innenwänden  überall  glatt.  —  Fig.  82  D. 

Gebiet  des  tropischen  Amerika:  Südbrasilianische  Provinz:  Paranä, 
Porto  Dom  Pedro  II,  an  einem  sumpfigen  Waldrande  (Düsen  —  20.  IV.  1904  n.  4402!). 

327.  S.  Stewartii  Warnst,  in  litt.  (1907).  —  S.  cymbifolio  tenero  simile. 
Epidermis  caulina  stratis  3  —  4,  efibrosa,  parietes  exteriores  cellularum  superficiulium 
foramine  uno  instructi.  Cylindrus  lignosus  rufus  vel  atro-rufo-fuscus.  Folia  caulina  late 
ovata  vel  lingulato-spathulata,  1,4  4 — 1,3  mm  longa,  basi  0,6  —  0,7  mm  lata,  multifibrosa, 
plerumque  marginibus  lateralibus  superne  incurva  et  apice  cucullata;  interiore  folii 
superficie  pori  rotundi  multi  prope  margines  laterales,  dorso  pori  semielliptici  numerosi  ad 
commissuras  siti.  Folia  ramulina  rotundato-ovata,  1,4 — 1,9  mm  longa,  1,14 — 1,3  mm 
lata;  interiore  folii  superficie  prope  margines  laterales  pori  rotundi  pauci,  in  cellularum 
angulis  conjunctis  pseudopori  bini  ternive  ac  minores  ad  commissuras  siti,  dorso  foliorum 
pseudopori  et  pori  veri  in  cellularum  angulis  conjunctis  dispositi.  Cellulae  chlorophylli- 
ferae  sectione  transversali  anguste  fusiformes  vel  rectangulae,  interiore  folii  superficie 
vel  utroque  latere  foliorum  liberae.     Cellulae  hyalinae  intus  in  pariete  leves. 

Einem  schwächlichen  S.  eymbifolium  ähnlich  und  in  graugrünlichen  lockeren  Rasen. 
Epidermis  des  Stämmchens  3-  bis  4-schichtig,  faserlos  und  die  Außenwände  der  Ober- 
flachenzellen  meist  mit  einer  großen  Öffnung.  Holzkörper  rot  bis  dunkelrotbraun.  Stamni- 
blätter  oval  oder  zungenspatelförmig,  1,14  — 1,3  mm  lang  und  an  der  Basis  0,6  —  0,7  mm 
breit,  an  den  oberwärts  hyalin  gesäumten  Rändern  in  der  Regel  eingebogen  und  die 
Spitze  kappenförmig,  fast  bis  zur  Basis  reichfaserig,  die  zuweilen  hier  und  da  septierten 
Hyalinzellen  auf  der  inneren  Blattfläche  mit  sehr  vielen  runden,  großen  Poren  in  einer 
breiten  Randzone  und  rückseitig  mit  zahlreichen  halbelliptischen  Commissuralporen,  die 
sich  nach  den  Seitenrändern  hin  erweitern  und  in  der  Rlattspitze  sowie  unterwärts  in 
große,  ringlose  Löcher,  resp.  Membranlücken  übergehen.  Astbüschel  mehr  oder  minder 
entfernt,  dreiästig,  mit  1  stärkeren,  allmählich  verdünnten,  locker  beblätterten,  1 0 — 
1 2  mm  langen  abstehenden  Aste,  der  zuweilen  außer  2  längeren,  schwächeren,  grund- 
ständigen hängenden  Ästchen  noch  ein  solches  oberhalb  der  Aslbasis  trägt.  Astblätter 
rundlichoval,  1,4 — 1,9  mm  lang  und  1,14 — 1,3  mm  breit,  locker  aufrecht-  bis  z.  T. 
fast  sparrig  abstehend;  auf  der  concaven  Fläche  außer  mit  wenigen  runden  Löchern 
in  der  Randzone  mit  großen  Pseudoporen  zu  2  und  3  in  zusammenstoßenden  Zellecken 
und  ebensolchen,  aber  kleineren,  zuweilen  zu  kurzen  Reihen  verbundenen  an  den 
Commissuren;  außerdem  finden  sich  selten  im  oberen  Teile  des  Blattes  vereinzelte  sehr 
kleine,  beringte  wahre  Löcher;  auf  der  Blattrückseite  mit  großen  Pseudo-  und  wahren 
Poren  in  zusammenstoßenden  Zellecken  und  mit  halbelliptischen  wahren  Löchern  in 
der  Nähe  der  Seitenränder.  Chlorophyllzellen  im  Querschnitt  schmal  spindelförmig  oder 
rechteckig  mit  fast  oder  völlig  centriertem  Lumen  und  nur  auf  der  inneren  Blattfläche 
oder  beiderseits  mit  verdickten  Außenwänden  freiliegend;  hyaline  Zellen  auf  der  Innen- 
wand überall  glatt.  —  Fig.  83  D. 

Gebiet  der  Galapagos-Inseln:  Albemarle  Insel  circ.  960  m  ü.  d.  M.  (Stewart 
n.  8120);    Chatham  Insel  520 — 550  m  ü.  d.  M.   (Stewart  n.   4753;    Herb.  Rartlett!). 

328.  S.  derrumbense  Warnst.  —  Planta  tenuis,  cano-albicans,  dense  caespitosa, 
5 — 8  cm  alta.  Epidermis  caulina  stratis  2—3,  efibrosa,  parietes  exteriores  cellularum 
superficialium  plerumque  foramine  uno  instructi.  Cylindrus  lignosus  fuscus.  Folia  cau- 
lina late  spathulata,  marginibus  lateralibus  late  incurvata,  ad  basim  multifibrosa,  interiore 
superficie  tantum  fere  poris  rotundis  prope  margines  laterales,  dorso  poris  semiellipticis 
in  cellularum  angulis  et  pro  parte  ad  commissuras  sitis  inslructa;  ad  margines  folii  et 
basim  pori  rotundi  majores  numerosiores  dispositi.  Folia  ramulina  late  ovata,  1,3 — 
1,6  mm  longa,  0,8 — 1,14  mm  lata,  interiore  superficie  prope  margines   laterales  poris 
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rotundis  in  cellularum  angulis  pseudoporis  singulis,  dorso  pseudoporis  binis  ternisve  in 
cellularum  angulis  conjunctis  et  poris  veris  prope  margines  sitis  instructa.  Cellulae 
chlorophylliferae  sectione  transversali  angustissime  fusiibrmes,  cum  pariete  incrassato 
exteriore  versus  superficiem   interiorem  foliorum  sitae. 

Die  schwächlichen,  grauweißlichen,  5  — 8  cm  hohen  Pflanzen  in  dichten  Rasen. 
Stammepidermis  2-  bis  3-schichtig,  ohne  Fasern  und  die  Außenwände  der  Oberflächen- 
zellen häufig  mit  einer  großen  Öffnung.  Holzkörper  braun.  Stammblätter  gleichförmig 
breit  spateiförmig,  oberwärts  an  den  Seitenrändern  breit  eingebogen,  bis  zürn  Grunde 
reichfaserig,  auf  der  Innenfläche  nur  mit  runden  Löchern  in  der  Nähe  der  Ränder; 
rückseitig  mit  halbelliptischen,  meist  wahren  Poren  in  zusammenstoßenden  Zellecken 
und  z.  T.  an  den  Commissuren,  nach  den  Seitenrändern  und  nach  unten  hin  zahl- 
reicher, größer  und  rund.  Astblätter  breit  oval  1,3  — 1,6  mm  lang  und  0,8  — 1,1  4  mm 
breit,  auf  der  concaven  Fläche  außer  großen,  runden  Poren  in  der  Randzone  mit  ein- 
zelnen kleineren  Pseudoporen  in  den  Zellecken;  am  Rlattrücken  mit  halbelliptischen 
Zwillings-  und  Drillingspseudoporen  in  zusammenstoßenden  Zellecken  und  wahren  rund- 
lichen Löchern  in  der  Nähe  der  Seitenränder.  Chlorophjllzellen  im  Querschnitt  sehr 
schmal  spindelförmig,  nicht  genau  centriert  und  mit  der  verdickten  Außenwand  auf 
der  inneren  Rlattoberfläche  gelegen;   hyaline  Zellen  auf  der  Innenwand  überall  glatt. 

Subäquatoriale  andine  Provinz:  Ecuador-Zone:  Provinz  Azuay,  zwischen 
Gualaquiza  und  Aguacate  am  Bache  »Derrumbo«  1100m  ü.  d.  M.  (Allioni;  Herb. 
Levier!). 

329.  S.  wardellense  Warnst.  Hedwigia  XL VII.  (1901)  81.  —  Habitu  S.  cymbi- 
folio  simile.  Epidermis  caulina  stratis  2  —  4,  efibrosa,  parietes  exteriores  cellularum 
super ficialium  foramine  uno  instructi.  Cylindrus  lignosus  atro-fuscus.  Folia  caulina 
permagna,  elongato-ovata  ad  spathulata,  2,4  —  2,7  mm  longa,  0,8  mm  lata,  multi- 
librosa;  interiore  folii  superficie  pori  veri  rotundi  prope  margines  laterales,  praeterea 
pseudopori  in  cellularum  angulis,  dorso  foliorum  pseudopori  bini  ternive  in  cellularum 
angulis  conjunctis,  deorsum  pori  semielliptici  ad  commissuras  et  lacunae  membranaceae 
dispositi.  Folia  ramulina  rotundato-  vel  elongato-ovata,  2 — 2,7  mm  longa,  1,3  — 
1,6  mm  lata,  utroque  latere  foliorum  pseudopori  bini  ternive  in  cellularum  angulis 
conjunctis,  „  pori  veri  prope  margines  laterales  siti.  Cellulae  chlorophylliferae  sectione 
transversali  fusiformes  vel  orciformes,  interiore  folii  superficie  vel  utroque  latere  foliorum 
liberae.  Cellulae  hyalinae  intus  in  pariete,  ubi  cum  chlorophylliferis  contingunt,  leves. 
In  gedrängten,  5  —  7  cm  tiefen,  oben  schön  semmelbraunen  oder  bleichgelblichen 
Rasen  und  habituell  S.  cymbifolium  ähnlich.  Stammepidermis  3-schichtig,  streckenweis 
am  Umfang  auch  2-  und  4-schichtig,  Zellen  ungleichmäßig,  faserlos  und  die  Außen- 
wände der  Oberflächenzellen,  sowie  die  inneren  Querwände  mit  je  einer  großen  Öffnung; 
Holzkörper  dunkelbraun.  Stammblätter  aus  verengter  Basis  länglich-oval,  an  den  schmal 
hyalin  gesäumten,  gezähnelten  Rändern  meist  weit  herab  eingebogen  und  an  der  ab- 
gerundeten Spitze  kappenförmig,  ausgebreitet  spateiförmig,  2,4 — 2,7  mm  lang  und  am 
Grunde  0,8  mm  breit;  Hyalinzellen  sämtlich  verlängerl-rhomboidisch,  nicht  septiert,  bis 
zum  Blattgrunde  reichfaserig,  auf  der  Innenfläche  der  Lamina  nur  in  der  Randzone 
mit  mittelgroßen  runden,  wahren  Löchern  und  außerdem  in  den  übrigen  Blattteilen 
bisweilen  mit  einzelnen  oder  mehreren  Pseudoporen  an  zusammenstoßenden  Zellecken ; 
rückseitig  in  den  oberen  2/3 — 3/4  des  Blattes  mit  Zwillings-  und  Drillingspseudoporen 
an  zusammenstoßenden  Zellecken,  gegen  die  Basis  mit  halbelliptischen  wahren  Com- 
missuralporen,  die  am  Blattgrunde  in  große  Löcher  und  Membranlücken  übergehen. 
Astbüschel  3-  bis  4-ästig,  1 — 2  stärkere  Äste  abstehend,  die  übrigen  schwächeren  dem 
Stengel  anliegend;  ihre  Epidermis  mit  Fasern  und  Poren.  Blätter  der  abstehenden 
Zweige  locker  aufrecht-  bis  z.  T.  mit  der  oberen  Hälfte  sparrig-abstehend,  rundlic.h- 
oder  länglich-oval,  2 — 2,14  mm  lang  und  1,3 — 1,6  mm  breit,  durch  die  weit  einge- 
bogenen, ungesäumten,  gezähnelten  Seitenränder  kahnförmig  hohl,  mit  kappen  förmiger 
abgerundeter  Spitze.  Hyalinzellen  reichfaserig,  auf  beiden  Blattflächen  mit  Zwillings- 
und Drillingspseudoporen    an   zusammenstoßenden   Zellecken,   auf  der   concaven   Fläche 
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des  Blattes  unmittelbar  in  der  Nähe  der  Seitenränder  mit  wenigen  ziemlich  kleinen, 
runden  und  rückseitig  mit  halbelliptischen  wahren  Löchern.  Chlorophyllzellen  im 
Querschnitt  entweder  spindelförmig  und  nicht  centriert,  sondern  mit  der  verdickten 
Außenwand  auf  der  Innenfläche  des  Blattes  freiliegend  und  auf  der  Bückseite  von 
den  stärker  vorgewölbten  hyalinen  Zellen  eingeschlossen,  oder  fast  tonnenförmig,  cen- 
triert und  beiderseits  mit  verdickten  Außenwänden  freiliegend;  Hyalinzellen  innen,  soweit 
sie  mit  den  Chlorophyllzellen  verwachsen,  völlig  glatt.  —   Fig.  82  F. 

Australisches  Gebiet:  Ostaustralische  Provinz:  Neu-Süd-Wales,  Heath, 
Wardell,  Bichmond  Biver  (Watts  n.  5269,   5272!). 

330.  S.  amoenum  Warnst,  in  Engler's  bot.  Jahrb.  XXVII.  (1899)  252.  —  Planta 
habitu  8.  medio  tenero  similis,  saepe  subcarnea,  sicca  nitidula.  Epidermis  caulina  stratis 
3 — 4,  efibrosa,  parietes  exteriores  cellularum  superficialium  raro  foramine  uno  instructi. 
Cylindrus  lignosus  purpureus.  Folia  caulina  parva,  fusca,  lingulata,  0,7 — 0,9  mm  longa", 
0,5—0,6  mm  lata,  plerumque  efibrosa,  interiore  folii  superficie  multiporosa  et  lacunis 
membranaceis  instructa.  Folia  ramulina  quinquefaria,  ovata,  1 — 1,3  mm  longa,  0,7 — 
0,9  mm  lata;  interiore  folii  superficie  plerumque  pori  veri  vel  pseudopori  in  cellularum 
angulis  conjunctis,  prope  margines  laterales  pori  minuti  singuli,  dorso  foliorum  pori 
diversi  permulti  in  angulis  cellularum  et  ad  commissuras  siti.  Cellulae  chlorophylli- 
ferae  sectione  transversali  fusiformes  et  dorso  foliorum  liberae.  Cellulae  hyalinae  intus 
in  pariete  leves. 

Pflanzen  in  lockeren,  meist  matt  fleischfarbigen,  trocken  schwach  glänzenden  Basen 
und  habituell  einem  zierlichen  S.  medium  ähnlich.  Epidermis  des  Stämmchens  3-  bis 
4-schichlig,  faserlos  und  die  Außenwände  der  Oberflächenzellen  selten  mit  einer  Öffnung. 
Holzkörper  dunkelrot.  Stammblälter  klein,  bräunlich,  breit  zungenförmig,  0,7 — 0,9  mm 
lang  und  am  Grunde  0,5 — 0,6  mm  breit,  oberwärts  mit  breitem  hyalinen,  porösen 
Saume  und  an  den  Seitenrändern  meist  eingebogen;  hyaline  Zellen  häufig  ein-  und 
mehrfach  geteilt,  meist  faserlos,  aber  gegen  die  Blattspitze  hin  in  der  Begel  mit  Faser- 
stümpfen an  den  Commissuren;  auf  der  concaven  Fläche  der  Blätter  mit  großen  und 
kleineren  Löchern,  resp.  Membranlücken,  auf  der  convexen  porenlos  oder  armporig. 
Astbüschel  meist  etwas  entfernt  und  4-ästig;  2  stärkere  schlanke,  zugespitzte,  etwa 
1  0  cm  lange,  locker  dachziegelig  beblätterte  Äste  schwach  sichelförmig  abwärts  gebogen 
und  ihre  Epidermis  fibrös  und  porös.  Astblätter  ziemlich  klein,  oval,  1  — 1,3  mm  lang 
und  0,7 — 0,9  mm  breit,  deutlich  5-reihig;  auf  der  Innenfläche  mit  schwach  beringten, 
wahren  und  Scheinporen  besonders  in  zusammenstoßenden  Zellecken,  sowie  in  der 
Nähe  der  Seitenränder  mit  einzelnen  kleinen,  wahren  Bingporen;  rückseitig  sehr  reich- 
porig und  die  Poren  sehr  ungleich:  bald  klein,  bald  groß,  bald  wirkliche  Löcher,  bald 
Pseudoporen  darstellend;  in  den  zusammenstoßenden  Zellecken  zu  2  oder  3  und  an 
den  Commissuren  meist  in  kurzen  Beihen;  die  .Membran  der  Hyalinzellen  auffallender- 
weise nur  auf  der  convexen  Blattfläche  mit  zahlreichen  Längsfältchen.  Chlorophyll- 
zellen im  Querschnitt  spindelförmig,  auf  der  inneren  Fläche  der  Blätter  eingeschlossen 
und  auf  der  entgegengesetzten  mit  verdickter  Außenwand  freiliegend,  ihr  Lumen  centriert 
und  die  Innenwände  der  beiderseits  flachen  Hyalinzellen  glatt.  • —  Fig.  83-4. 

Gebiet  des  tropischen  Amerika:  Südbrasilianische  Provinz:  Bio  de 
Janeiro,  an  einer  Felswand  der  Tijuca  mit  S.  medium  (Ule  n.  1892,   2168!). 

331.  S.  discrepans  Warnst.  —  S.  cymbifolio  simlie.  Epidermis  caulina  stratis 
3  —  4,  efibrosa,  parietes  exteriores  cellularum  superficialium  plerumque  sine  foraminibus. 
Cylindrus  lignosus  fuscus  vel  rubro-fuscus.  Folia  caulina  parva,  fusca,  lingulato- 
spathulata,  0,7 — 1,3  mm  longa,  0,3  —  0,5  mm  lata,  efibrosa  aporosaque  vel  superne 
fibrosa  porosaque.  Folia  ramulina  ovata,  superiore  parte  plerumque  squarrosa,  1,6 — 
1,9  mm  longa,  1  mm  lata,  utrinque  pseudoporis  in  cellularum  angulis  eonjum  tis 
instructa,  prope  margines  laterales  plerumque  pauciporosa.  Folia  ramorum  pen- 
dulorum  minora,  elongato-ovata,  utrinque  prope  margines  laterales  multiporosa  dorso 
que  poris  veris  semiellipticis  ad  commissuras  sitis  instructa.  Cellulae  chlorophylli- 
ferae  sectione  transversali  angustissime  fusiformes,  interiore  folii  superficie  liberae,  dorso 
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foliorum  plerumque  inclusae.     Cellulae  hyalinae  intus  in  pariete,  ubi  cum  chlorophylli- 
feris  conlingunt,  leves. 

Einem   graugrünen    laxblättrigen   S.  cymbifolium   sehr  ähnlich.     Stammepidermis- 
schichten  3 — 4,  faseilos  und  die  Außenwände  der  Oberflächenzellen  ohne  Poren.     Holz- 


zungenspatelförmig,    faser 


körper  braun  oder  rotbraun.  Stammblätter  braun,  klein, 
und  porenlos  oder  oberwärts  fibrös  und  mit  einigen 
Lüchern;  0,7—1,3  mm  lang  und  am  Grunde  0,3 — 
0,5  mm  breit;  Hyalinzellen  nicht  septiert.  Astbüschel 
3-  bis  4-ästig,  meist  2  stärkere,  15 — 20  mm  lange, 
allmählich  verdünnte,  locker  und  meist  sparrig  be- 
blätterte Äste  abstehend  und  die  Epidermis  des  pri- 
mären Astes  faserlos;  zuweilen  über  dem  Grunde 
mit  einem  secundären  2-ästigen  Zweigbüschel.  Ast- 
blätter aus  breit  rundlichovaler  basaler  Hälfte  ober- 
wärts zu  einer  kurzen  oder  längeren,  an  den  Seiten- 
rändern eingebogenen,  kappenförmigen,  meist  sparrig 
abstehenden  Spitze  zusammengezogen,  1,6 — 1,9  mm 
lang  und  etwa  1  mm  breit;  beiderseits  fast  nur  mit 
Pseudoporen  an  zusammenstoßenden  Zellecken,  Rand- 
poren fehlen  oder  sehr  sparsam.  Blätter  der  hängen- 
den Ästchen  kleiner,  länglichoval  und  beiderseits  in 
einer  breiten  Randzone  mit  zahlreichen  runden,  so- 
wie auf  der  Blattrückenfläche  mit  halbelliptischen 
Commissuralporen.  Chlorophyllzellen  im  Querschnitt  Fig.  85.  S.  discrepaus.  a)  Stammbl., 
sehr  schmal  spindelförmig,  auf  der  Innenfläche  des  b)  Astbl.,  q)  Astblattquerschnitt. 
Blattes   mit   verdickter   Außenwand    freiliegend,    auf 

der  Rückseite   desselben  allermeist  von   den   stärker   vorgewölbten  hyalinen  Zellen  ein- 
geschlossen; letztere  auf  den  Innenwänden  überall  glatt.  —  Fig.  85. 

Gebiet  des  tropischen  Amerika:  Südbrasilianische  Provinz:  Säo  Paulo. 
Serra  do  Boa  Vista  bei  Apiahy  (Puiggari  n.  172  —   1880;  Herb.  Geheeb!). 

Die  vorliegende  Pflanze  wurde  mir  seinerzeit  von  Geheeb  unter  dem  Namen  S.  submolluscum 
Hpe.  übersandt  und  zwar  mit  folgender  Notiz  auf  dem  betreffenden  Convolut:  >Vom  Original- 
standorte, von  welchem  es  Hampe  zuerst  (1877)  erhielt  und  für  S.  submolluscum  erklärte«. 
Hampe  hat  sein  S.  submolluscum  zuerst  in  Mem.  scient.  de  la  Soc.  Copenhague  1877  publiziert. 
Dasselbe  ist,  wie  der  Name  schon  andeutet,  eine  zarte  Pflanze  ähnlieh  wie  S.  molluscum,  die 
aber  nach  einer  Probe  aus  dem  Bot.  Museum  in  Kopenhagen  leg.  Glaziou  n.  7458  zu  den  Sub- 
seeundis  gehört  und  mit  S.  gracilesems  Hpe.  identisch  ist.  Auch  K.  Müller  kennt  das  S.  sub- 
molluscum nur  als  eine  dem  S.  subseeuudum  habituell  ähnliche  Form,  wie  n.  4  37  in  üle's  Bryoth. 
brasil.  beweist,  die  von  Müller  als  S.  submolluscum  bestimmt  worden  ist.  Schon  in  meinen 
Beitr.  zur  Kenntn.  exot.  Sphagna  in  Hedwigia  XXX.  (1891)  37  findet  sich  deshalb  das  S.  sub- 
molluscum Hpe.  als  Synonym  bei  S.  gracilescens  Hpe. 

Das  S.  discrepans  ist,  abgesehen  von  dem  Fehlen  der  Fasern  in  der  Stammepidermis, 
ganz  besonders  durch  die  nicht  porösen  Außenwände  ihrer  Oberflächenzellen  von  sonst  ähnlichen 
Typen  der  Oymbifolium-Gruppe  sehr  verschieden.  Übrigens  enthält  die  aus  dem  Herb.  Geheeb 
stammende  Probe  eine  Anzahl  noch  nicht  völlig  entwickelter  hemiisophyller  St.immchen  mit  sehr 
großen  bis  zum  Grunde  fibrösen  Stammblältern,  deren  Poren  mit  denen  in  den  Blättern  der 
hängenden  Äste  fast  völlig  übereinstimmen. 

332.  S.  submedium  Warnst,  in  Beih.  z.  Bot.  Centralbl.  XX.  (1906)  134.  — 
Habitu  8.  medio  tenero  simile.  Epidermis  caulina  stratis  2 — 3,  efibrosa,  parietes  exteriores 
cellularum  superficialem  plerumque  sine  foraminibus.  Cylindrus  lignosus  rufus.  Folia 
caulina  magna,  late  rotundato-spathulata,  1,4 — 1,6  mm  longa,  0,9 — 1  mm  lata,  apice 
late  rotundato  cucullata,  multifibrosa,  utroque  latere  foliorum  pori  minuti  annulati  bini 
ternive  in  cellularum  angulis  conjunetis  siti.  Epidermis  ramorum  efibrosa.  Folia 
ramulina  ovata,  1,14 — 1,3  mm  longa,  0,7 — 0,8  mm  lata,  interiore  superlicie  poris 
minutis  prope  margines  laterales,    dorso  poris  ut  in   foliis  caulinis   instrueta.      Cellulae 
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chlorophylliferae  sectione  transversali  orciformes,  utroque  latere  foliorum  liberae.    Cellulae 
hvalinae  intus  in  pariete  leves. 

In  ziemlich  dichten,  graugrünen,  nur  in  den  Köpfen  meist  bleich  fleischfarbigen, 
bis  1  2  cm  tiefen  Rasen  und  schwächlichen  Formen  des  S.  medium  ähnlich.  Epidermis 
des  Stämmchens  2-  bis  3-schichtig,  faserlos  und  die  Außenwände  der  Oberflächenzellen 
selten  mit  einer  Öffnung.  Holzkörper  rosenrot.  Stammblätter  groß,  meist  bräunlich, 
rundlich  spateiförmig,  1,4 — 1,6  mm  lang  und  am  Grunde  0,9 — 1  mm  breit,  kaum 
gesäumt,  an  den  Rändern  gezähnelt  und  die  breit  abgerundete  Spitze  kappenförmig; 
Hvalinzellen  selten  septiert,  in  der  oberen  Hälfte  des  Blattes,  sowie  an  den  Seitenrändern 
bis  zu  seiner  Basis  fibrös  und  beiderseits  mit  auffallend  kleinen,  stark  beringten,  ein- 
zelnen oder  Zwillings-  und  Drillingsporen  in  zusammenstoßenden  Zellecken;  in  dem 
mittleren,  nicht  fibrösen  Teile  der  unteren  Blatthälfte  mit  1 — 3  großen,  runden  oder 
elliptischen  ringlosen  Löchern  in  der  Mitte  der  Zellwände.  Äste  zu  2  und  3  in  Büscheln, 
davon  2  stärkere,  8  — 12  mm  lange,  zugespitzte,  ziemlich  dicht  dachziegelig  beblätterte 
Aste  in  verschiedener  Richtung  abstehend  und  bald  mit,  bald  ohne  ein  schwächeres 
hängendes  Ästchen.  Epidermis  sämtlicher  Zweige  faserlos.  Astblätter  oval,  1,14 — 1,3  mm 
lang  und  0,7 — 0,8  mm  breit,  auf  der  Innenfläche  mit  wenigen  kleinen  Eck-  und 
Commissuralporen  in  der  Nähe  der  Seitenränder;  rückseitig  meist  mit  sehr  kleinen, 
stark  beringten  Zwillings-  und  Drillingsporen  in  zusammenstoßenden  Zellecken  und 
an  der  Basis  nur  mit  einzelnen  großen  Spitzenlöchern;  Membranlücken  in  der  Spitze 
last  fehlend.  Chlorophyllzellen  im  Querschnitt  tonnenförmig,  centriert  und  auf  beiden 
Seiten  der  Blattoberfläche  mit  verdickten  Außenwänden  freiliegend.  Hyalinzellen  an  der 
Innenwand  überall  glatt.  —  Fig.  82-E". 

Gebiet  des  tropischen  Amerika:  Südbrasilianische  Provinz:  Minas  Geraes, 
»Caldas  prope  amnem  Rio  Verdinho  ad  terram  abruptam  umbrosam«  (Mosen  n.  B. ; 
Herb.  Stockholm!). 

Eine  wegen  der  breit  rundlichspatelförmigen  Stammblätter  und  äußerst  kleinen,  sehr  stark 
beringten  Blattporen,  sowie  endlich  wegen  der  nicht  fibrösen  Epidermis  der  Stämmchen  und 
Zweige  sehr  ausgezeichnete,  charakteristische  Art  der  Cymbifolium-Gruppe. 

333.  S.  vesiculare  C.  Müll,  et  Warnst,  apud  Warnst,  in  Hedwigia  XXXVI.  (1897) 
173.  —  Plantae  tenerrimae,  caespitibus  humilibus  densis.  Epidermis  caulina  stratis  2, 
elibrosa,  parietes  exteriores  cellularum  superficialium  nonnunquam  foramine  uno  instrueti. 
Cylindrus  lignosus  flavescens  vel  fusco-flavescens.  Folia  caulina  lingulato-spathulata, 
1,8 — 1,9  mm  longa,  1  mm  lata,  multifibrosa;  interiore  folii  superficie  superne  plerumque 
pseudopori  multi  in  series  ad  corrnirissnras  dispositi  et  pori  veri  prope  margines  laterales 
siti;  dorso  foliorum  pori  rotundi  vel  semielliptici  in  cellularum  angulis  et  ad  com- 
missuras  siti.  Epidermis  ramorum  patulorum  elibrosa.  Folia  ramulina  ovata  ad 
elongato-ovata,  0,9 — 1,14  mm  longa,  0,6  mm  lata;  interiore  folii  superficie  pori  pauci 
prope  margines  laterales,  dorso  foliorum  pori  veri  in  angulis  cellularum  siti.  Cellulae 
chlorophylliferae  sectione  transversali  angustissime  fusiformes  ad  orciformes  fere  in 
medio  cellularum  hyalinarum  positae.  Cellulae  hvalinae  intus  in  pariete,  ubi  cum  chloro- 
phylliferis  contingunt,  leves. 

Sehr  zierlich  und  in  bleich-  oder  graugünen,  4 — 4,5  cm  tiefen,  dichten  Rasen. 
Epidermis  der  Stämmchen  2-schichtig,  ohne  Fasern  und  die  Außenwände  der  Ober- 
flächenzellen nicht  immer  mit  einer  Öffnung.  Stammblälter  zungenspatelförmig,  aus 
meist  etwas  verschmälerter  Basis  nach  der  Mitte  verbreitert  und  in  eine  an  den  Rändern 
eingebogene  kappenförmige  Spitze  auslaufend,  1,8  — 1,9  mm  lang  und  bis  1  mm  breit, 
bis  zum  Grunde  reichfaserig ;  auf  der  Innenfläche  in  der  oberen  Hälfte  mit  zahlreichen, 
an  den  Commissuren  gereihten  Pseudoporen,  die  hier  und  da  von  ziemlich  kleinen 
wahren  Eckporen  unterbrochen  werden,  in  der  Nähe  der  Seitenränder  und  gegen  den 
Blattgrund  mit  mittelgroßen  vereinzelten  Löchern  an  den  Commissuren  oder  in  den 
Zellecken;  rückseitig  fast  nur  mit  einzelstehenden  wahren,  runden  oder  halbelliptischen 
starkberingten  Poren  in  fast  allen  Zellecken,  resp.  an  den  Commissuren  oder  zu  dreien 
an  zusammenstoßenden  Zellecken,    im   basalen  Teile   mit   großen   Löchern.     Astbüschel 
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gedrängt  und  meist  2-ästig,  ein  stärkeres,  sehr  kurzes  stumpfliches  Ästchen  aufrecht- 
abstehend, ohne  Fasern  in  der  Epidermis.  Astblätter  klein,  oval  bis  länglichoval, 
0,9—1,14  mm  lang  und  0,6  mm  breit,  locker  dachziegelig  gelagert,  an  den  Händern 
weit  herab  eingebogen;  auf  der  concaven  Fläche  mit  wenigen  runden,  wahren  Löchern 
nur  in  der  Nähe  der  Seitenränder,  in  der  oberen  Partie  hier  und  da  mit  Pseudoporen 
dort,  wo  mehrere  Zelleckcn  zusammentreffen  oder  an  den  Commissuren:  rückseitig  mit 
mittelgroßen,  beringten,  wahren  Löchern  besonders  dort,  wo  mehrere  Zellecken  zu- 
sammenstoßen. Chlorophyllzellen  im  Querschnitt  sehr  schmal  spindel-  bis  z.  T.  tonnen- 
förmig  mit  meist  centriertem  Lumen,  auf  der  Blattinnenfläche  mit  verdickter  Außenwand 
freiliegend,  auf  dem  ßlattrücken  allermeist  von  den  stärker  vorgewölbten  Hyaünzellen 
eingeschlossen  oder  auch  unbedeckt;  hyaline  Zellen  innen,  soweit  sie  mit  den  grünen 
Zellen  verwachsen,   glatt.   —  Fig.  HE. 

Gebiet  des  tropischen  Amerika:  Südbrasilianische  Provinz:  ltacolumi, 
auf  nassen  Felsen  (Ule  n.  1301;  Herb.  Berlin!). 

334.  S.  peruvianum  Mitten  in  Journ.  of  the  Linn.  Soc.  (1869)  625.  —  S.  cymbi- 
folio  simile.  Epidermis  caulina  stratis  3,  efibrosa,  parietes  exteriores  cellularum  super- 
ficialium  nonnunquam  foramine  uno  instructi.  Cylindrus  lignosus  rufo-fuscus.  Folia  cau- 
lina anguste  lingulata,  1,14  — 1,4  mm  longa,  basi  0,5  mm  lata,  apice  cucullato  anguste 
limbota,  plerumque  multifibrosa ;  interiore  folii  superficie  superiore  parte  atque  prope 
margines  laterales  pori  rotundi  magni,  dorso  folii  pori  semielliptici  ac  rotundi  ad  com- 
missuras  siti;  cellulae  hyalinae  non  septatae.  Folia  ramulina  late  ovato-lanceolata,  2  mm 
longa,  1  mm  lata,  utroque  latere  prope  margines  laterales  poris  rotundis  magnis,  dorso 
pseudoporis  ac  poris  veris  binis  ternisve  in  cellularum  angulis  conjunctis  sitis  instructa. 
Cellulae  chlorophylliferae  sectione  transversali  plerumque  anguste  rectangulae  vel  orci- 
formes,  inter  hyalinas  perfecte  mediae,  utroque  latere  foliorum  liberae.  Cellulae  hyalinae 
intus  in  pariete  leves. 

Im  Habitus  wie  8.  cymbifolium.  Epidermis  des  Stämmchens  3-schichtig,  faserlos 
und  die  Außenwände  der  Oberflächenzellen  nur  hier  und  da  mit  einer  großen  Öffnung. 
Holzkörper  dunkel  rotbraun.  Stammblätter  zungenförmig,  1,14 — 1,4  mm  lang  und  am 
Grunde  0,5  mm  breit,  oberwärts  an  den  Rändern  meist  eingebogen  und  nur  an  der 
kappenförmigen  Spitze  schmal  hyalin  gesäumt,  reichfaserig,  an  den  Seitenrändern  meist 
bis  zur  Basis  herab;  auf  der  inneren  Fläche  oberwärts,  sowie  in  einer  breiten  Randzone 
mit  vielen  großen,  runden  Löchern;  rückseitig  mit  halbelliptischen  Commissuralporen 
und  runden  Poren  an  den  Seitenrändern;  hyaline  Zellen  nicht  septiert.  Astbüschel 
meist  4-ästig,  2  stärkere  Äste  abstehend  und  ihre  Epidermiszellen  nur  gegen  die  Ast- 
spitzen hin  mit  spärlicher  Faserbildung.  Astblätter  breit  eilanzettlich,  mit  meist  schlanker, 
stumpfer,  kappenförmiger  Spitze,  etwa  2  mm  lang  und  1  mm  breit,  an  den  Rändern 
weit  herab  eingebogen,  locker  aufrecht-  bis  fast  sparrig  abstehend;  beiderseits  in  der 
Nähe  der  Scitenränder  mit  großen,  runden  Poren,  rückseitig  außerdem  mit  Pseudo- 
und  z.  T.  wahren  Poren  zu  2  und  3  in  zusammenstoßenden  Zellecken.  Chlorophyll- 
zellen im  Querschnitt  allermeist,  schmal  rechteckig  oder  tonncnförmig,  centriert  und 
auf  beiden  Blattflächen  mit  verdickten  freien  Außenwänden;  hyaline  Zellen  auf  der 
inneren  Wand  überall  glatt.  —  Fig.  82  A 

Gebiet  des  tropischen  Amerika:  Subäquatoriale  Provinz:  Peru,  »in 
monte  Campana«    (Spruce;  Herb.  Mitten!). 

335.  S.  sanguinale  Warnst,  in  Bot.  Centralbl.  LXXVI.  (1898)  385.  —  Gracile, 
caespites  fusco-  vel  sanguineo-rufi.  Epidermis  caulina  stratis  3 — 4,  efibrosa,  parietes 
exteriores  cellularum  superficialium  foramine  uno  instructi.  Cylindrus  lignosus  atro- 
sanguinolentus.  Folia  caulina  minuta,  fusca,  lingulata  vel  lingulato-spathulata,  0,8 — 1  mm 
longa,  0,5 — 0,7  mm  lata,  plerumque  efibrosa  aporosaque;  cellulae  hyalinae  septatae. 
Folia  ramulina  plus  minusve  quinquefaria,  elongato-ovata,  \ — 1,14  mm  longa,  0,5  — 
0,7  mm  lata;  interiore  folii  superficie  superiore  parte  pseudopori  ac  pori  veri  minuti 
in  cellularum  angulis  siti,  nonnunquam  in  series  breves  ad  commissuras  dispositi, 
ilnrso    pori    magni    terni    in   cellularum    angulis   conjunctis   siti.     Cellulae  chlorophylli- 
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ferae  sectione  transversali  ellipticae,  inter  hyalinas  perfecte  mediae,  utroque  latere 
foliorum  inclusae.     Cellulae  hyalinae  intus  in  pariete  leves. 

Pflanzen  zierlich  und  in  braun-  bis  fast  blutroten  Rasen.  Epidermis  des  Stämmchens 
3-  bis  4-schichtig,  faserlos  und  die  Außenwände  der  Oberflächenzellen  mit  einer  Öffnung. 
Holzkörper  dunkel  blutrot.  Stammblätter  klein,  bräunlich,  zungen-  oder  zungenspatel- 
förmig,  0,8  —  1  mm  lang  und  0,5 — 0,7  mm  an  der  Basis  breit,  am  oberen  Rande 
breit  hyalin  gesäumt  und  meist  eingebogen,  in  der  Regel  faser-  und  porenlos  und  die 
hyalinen  Zellen  fast  sämtlich  ein-  oder  mehrfach  geteilt.  Astbüschel  mehr  oder  minder 
gedrängt,  3-  bis  4-äslig,  2  stärkere,  zugespitzte,  8 — 10  mm  lange  Äste  abstehend; 
ihre  Blätter  meist  deutlich  5-reihig  und  z.  T.  einseitswendig,  länglich-oval,  1  — 1,14  mm 
lang  und  0,5 — 0,7  mm  breit;  auf  der  concaven  Fläche  in  der  oberen  Hälfte  meist  mit 
einzelnen  kleinen  bis  sehr  kleinen  Pseudo-  und  wahren  Poren  in  den  Zellecken  oder 
auch  mit  zu  kurzen  Reihen  verbundenen  Pseudoporen  an  den  Commissuren;  auf  der 
convexen  dagegen  mit  großen  wahren  Löchern  meist  zu  dreien  in  den  zusammen- 
stoßenden Zellecken.  Poren  in  den  Blättern  der  hängenden  Ästchen  ganz  ähnlich. 
Chlorophyllzellen  im  Querschnitt  elliptisch,  centriert  und  auf  beiden  Blattflächen  von  den 
biplanen,  eine  kurze  Strecke  mit  einander  verwachsenen  hyalinen  Zellen  eingeschlossen; 
die  letzteren  auf  der  Innenwand  überall  glatt.  —  Zweihäusig;  obere  Fruchtastblätter 
gebräunt,  breit  lanzettlich,  sehr  hohl,  etwas  einseitswendig  gebogen,  zugespitzt  und  un- 
gesäumt, etwa  4  mm  lang  und  2  mm  breit,  mit  beiderlei  Zellen;  hyaline  Zellen  in  der 
unteren  Hälfte  des  Blattes  eng,  lang  und  geschlängelt,  im  oberen  Drittel  kürzer,  weiter, 
reichfaserig  und  rückseitig  mit  zahlreichen  großen  Löchern.  Chlorophyllzellen  im  basalen 
Blattteile  sehr   dickwandig  und  stark  getüpfelt.  —  Fig.  83 E. 

Gebiet  des  tropischen  Amerika:  Cisäquatoriale  Savannenprovinz: 
British  Guyana,  Mount  Roraima  (Quelch  et  Connell  n.  350;  Herb.  Brotherus!);  süd- 
brasilianische Provinz:  Bahia,  auf  Felsen  der  Serra  do  Sincorä  1400 — 1500  m 
ü.  d.  M.   (Ule  n.  2397,   2398;  Herb.  Berlin!). 

336.  S.  monzonense  Warnst,  in  Hedwigia  XLVII.  (1907)  82.  —  Gracile,  caespites 
pallido-  vel  rufo-fusci.  Epidermis  caulina  stratis  3 — 4,  efibrosa,  parietes  exteriores 
cellularum  superficialium  foramine  uno  instructi.  Cylindrus  lignosus  rufo-fuscus.  Folia 
caulina  minuta,  ovalia  vel  lingulato-spathulata,  0,7  —  0,85  mm  longa,  basi  0,5  mm  lata, 
plerumque  superiore  parte  fibrosa  dorsoque  multiporosa.  Folia  ramulina  ovata  vel 
elongato-ovata,  non  quinquefaria,  1  — 1,1  4  mm  longa,  0,6 — 0,7  mm  lata;  interiore  folii 
superficie  pori  rotundi  magni  prope  margines  laterales,  dorso  pseudopori  ac  pori  veri  in 
cellularum  angulis  conjunctis  siti.  Cellulae  chlorophylliferae  sectione  transversali  ellipticae, 
inter  hyalinas  perfecte  mediae,  utroque  latere  foliorum  inclusae.  Cellulae  hyalinae  intus 
in  pariete  leves. 

Sehr  zierlich  und  in  überaus  dichten,  niedrigen,  eigentümlich  rötlichbraunen  Rasen. 
Epidermis  des  Stämmchens  3-  bis  4-schichtig,  faserlos  und  die  Außenwände  der  Ober- 
flächenzellen mit  einer  großen  Öffnung.  Holzkörper  dunkel  rotbraun.  Stammblätter  ge- 
bräunt, klein,  oberwärts  an  den  hyalin  gesäumten  Rändern  eingebogen  und  fast  oval, 
ausgebreitet  zungenspatelförmig,  0,7 — 0,85  mm  lang  und  am  Grunde  0,5  mm  breit; 
hyaline  Zellen  in  der  basalen  Blatthälfte  eng,  verlängert  und  wurmförmig  gebogen, 
häufig  septiert;  oberwärts  rhomboidisch  bis  rhombisch,  nicht  geteilt,  meist  mit  Fasern, 
in  der  Nähe  der  Seitenränder  mit  großen  runden  ringlosen  Löchern  und  rückseitig  mit 
vielen  halbelliptischen  Commissuralporen,  sowie  großen,  runden  Löchern  und  Membran- 
lücken. Astbüschel  2-  und  3-ästig,  1  oder  2  kurze,  rundbeblätterte,  spitze  Äste  ab- 
stehend und  ihre  Epidermiszellen  mit  kaum  angedeuteten  Fasern,  nur  die  der  hängenden 
Ästchen  reichfaserig.  Astblätter  ei-  bis  länglicheiförmig,  dachziegelig  gelagert,  1  —  1,14  mm 
lang  und  0,6 — 0,7  mm  breit;  auf  der  Innenfläche  fast  nur  mit  großen,  runden  Löchern 
in  der  Nähe  der  Seitenränder;  kleine  oder  größere  zartberingte  Pseudoporen  in  den 
Zellecken  oder  zu  mehreren  gereiht  an  den  Commissuren  spärlich  oder  fehlend;  rück- 
seitig mit  Pseudo-  und  wahren  Poren  in  zusammenstoßenden  Zellecken  zu  2  und  3 
und  mit  großen,  runden  Löchern  in  der  Nähe  der  Seitenränder.     Blätter  der  hängenden 
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Ästchen  reichporiger;  auf  der  concaven  Fläche  oherwärls  und  in  einer  breiten  Rand- 
zone viele  große,  runde,  ringlose  Löcher  und  auf  der  convexen  zahlreiche  halbelliptische 
und  runde,  beringte  Commissuralporen.  Chlorophyllzellen  im  Querschnitt  elliptisch, 
centriert  und  auf  beiden  Blattflächen  von  den  eine  Strecke  mit  einander  verwachsenen 
biconvexen  hyalinen  Zellen  eingeschlossen;  letztere  auf  der  Innenwand  überall  glatt, 
nur  mit  einigen  Längsfasern.  —  Fig.  83  F. 

Andines  Gebiet:  Mittlere  hochandine  Provinz:  Peru,  Berge  südöstl.  von 
Monzon  unter  Hartlaubgehölz  2000  2500  m  ü.  d.  M.  (Weberbauer  n.  3727;  Herb. 
Berlin!). 

Var.  pallidosubfuseum  Warnst.  —  Planta  laxe  caespitosa,  pallide  subfusca  ad 
4  5  cm  longa.  Folia  caulina  inferiora  1,14  —  4,4  mm  longa,  0,7  mm  lata,  pallida,  ad 
basim  multifibrosa,  interiore  superficie  poris  multis  prope  margines  laterales,  dorso 
poris  semiellipticis  in  cellularum  angulis  conjunctis,  deorsum  poris  multo  majoribus  in 
medio  parietum  cellularum  sitis  instructa;  superiora  subfusca,  minora  0,8 — 0,9  mm 
longa,  0,6 — 0,7  mm  lata,  efibrosa  vel  sursum  paucifibrosa  et  dorso  poris  in  cellu- 
larum angulis  sitis  instructa.  Folia  ramulina  ovata  laxe  imbricata,  4,3 — 4, 4  mm  longa, 
0,9  —  I  mm  lata. 

Subäquatoriale  andine  Provinz:  Ecuador:  Provinz  Azuay  4400m  u.d.M. 
(Allion i:  Herb.  Levier!). 

Ser.  III.  Efibrosa  Warnst. 
Subser.  4.  Papillosa  Warnst. 

337.  S.  brevirameum  Hpe.  in  Vid.  Medd.  fra  den  naturhist.  Foren  in  Kjöbenh. 
(4  87  4)  4  28.  —  8.  erythrocalyx  Hpe.  in  Herb.  Bescherelle.  —  S.  erythrocalyx  var. 
papillosum  f.  brevirameum  (Hpe.)  apud  Warnst,  in  Hedwigia  XXX.  (1894)  457.  — - 
Planta  rufo-fusca  et  S.  medio  similis.  Epidermis  caulina  stratis  3  —  4,  efibrosa,  parietes 
exteriores  cellularum  superficialium  saepe  foramine  uno  instructi.  Folia  caulina  parva,  sub- 
fusca lingulata,  0,6  —  0,8  mm  longa,  basi  0,5  —  0,6  mm  lata,  plerumque  efibrosa  apo- 
rosaque ;  cellulae  hyalinae  non  septatae.  Epidermis  ramorum  patulorum  efibrosa.  Folia 
ramulina  late  ovata,  4,3 — 4,4  mm  longa,  0,9  —  4  mm  lata;  interiore  folii  superficie 
pori  pauci  prope  margines  laterales,  dorso  pori  bini  ternive  in  cellularum  angulis  con- 
junctis siti.  Cellulae  chlorophyliiferae  sectione  transversali  anguste  fusiformes,  exteriore 
folii  superficie  inclusae.  Cellulae  hyalinae  intus  in  pariete,  ubi  chlorophylliferis  con- 
tingunt,  dense  papillosae. 

Pflanze  meist  rötlich  gebräunt  und  S.  medium  oder  S.  papillosum  ähnlich.  Stamm- 
epidermisschichten  3  —  4,  faserlos  und  die  Oberflächenzellen  in  der  Außenwand  oft  mit 
einer  großen  Pore;  Holzkörper  braunrot.  Stammblätter  klein,  bräunlich,  zungenförmig, 
0,6 — 0,8  mm  lang  und  am  Grunde  0,5 — 0,6  mm  breit,  rings  hyalin  gesäumt  und  ge- 
zähnelt,  oberwärts  häufig  an  den  Bändern  eingebogen,  faserlos  und  meist  oberwärts 
auf  der  Bückseite,  nicht  selten  auch  beiderseits  mit  Membranlücken  oder  großen  Löchern; 
Hyalinzellen  nicht  geteilt  und  im  oberen  Blattteile  rhombisch.  Astbüschel  3-  bis  4-äslig, 
4 — 2  stärkere  Äste  abstehend,  ihre  Epidermis  faserlos,  nur  die  der  hängenden  Ästchen 
fibrös.  Astblätter  dachziegelig  gelagert,  oval,  4,3 — 4,4  mm  lang  und  0,9  —  4  mm  breit, 
an  den  gezähnelten  Bändern  mehr  oder  minder  eingebogen  und  mit  abgerundeter 
kappenförmiger  Spitze ;  auf  der  concaven  Fläche  nur  mit  wenigen  großen  Löchern  fast 
unmittelbar  an  den  Seitenrändern,  in  den  übrigen  Teilen  des  Blattes  zuweilen  noch 
mit  in  den  Zelleckcn  stehenden,  einzelnen,  großen  Pseudo-  oder  viel  kleineren  wahren 
Poren;  auf  der  convexen  Fläche  mit  2 — 3  großen  Löchern  an  zusammenstoßenden 
Zellecken,  in  der  Nähe  der  Seitenränder  sich  z.  T.  mit  Poren  der  concaven  Fläche 
deckend.  Chlorophyllzellen  im  Querschnitt  meist  spindelförmig,  mit  elliptischem  Lumen 
fast  in  der  Mitte  der  hyalinen  Zellen  und  mit  sehr  schmaler,  verdickter  Außenwand 
auf  der  concaven  Blattfläche  freiliegend.  Hyalinzellen  auf  der  inneren  Wand,  wo  sie 
mit  den  Chlorophyllzellen  zusammenstoßen,  dicht  papillös.  —  Fig.  8 3  C. 
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Gebiet  des  tropischeD  Amerika:  Südbrasilianische  Provinz:  Rio  de 
Janeiro  (Glaziou  n.  4548;  Herb.  Bescherelle  sub  nora.  8.  erythrocalyx\\  n.  6389  sub 
nom.   S.  brevirameum  in  Herb.  Bescherelle!  u.  Herb.  Berlin!). 

Als  ich  vor  etwa  18  Jahren  an  die  Untersuchung  und  Beschreibung  des  S.  erythrocalyx  Hpe. 
heranging,  lagen  mir  aus  alten  Herbarien  unter  diesem  Namen  verschiedene  dürftige  Proben  vor, 
die  habituell  einander  ähnlich  waren  und  besonders  in  der  Form  und  Lagerung  der  Astblatt- 
chlorophyllzellen im  allgemeinen  große  Übereinstimmung,  im  übrigen  aber  mancherlei  anatomische 
Verschiedenheiten  zeigten,  sodass  ich  damals  bereits  2  Formenreihen:  Vdir.papillosum  und  var.  lacre 
unterschied.  Von  derjenigen  Pflanze,  die  C.  Müller  bei  Abfassung  der  Diagnose  zu  S.  erythrocalyx 
in  Synops.  I.  (1849)  92  vorgelegen  hatte  und  von  Beyrich  bei  Rio  de  Janeiro  im  Sept.  1822  aufge- 
nommen worden  war,  konnte  ich  damals  keine  Proben  erlangen.  Erst  in  neuerer  Zeit  erhielt  ich 
solche  durch  die  Freundlichkeit  Geheebs,  deren  Prüfung  so  bedeutende  Unterschiede  von  der  in 
Hedwigia  XXX.  (1891)  156  als  S.  erythrocalyx  von  mir  beschriebenen  Pflanze  sowohl  als  auch  von 
den  dazu  gerechneten  Synonymen  erkennen  ließen,  dass  ich  sie  als  8.  Gcheebii  in  Magy.  bot. 
Lapok(1902)  U  ausführlich  beschrieben,  jetzt  aber  das  letztere  als  Synonym  zu  S.  erythrocalyx 
gestellt  habe. 

Subser.  2.  Levia  Warnst. 

338.  S.  carneum  C.  Müll,  et  Warnst,  in  Hedwigia  XXXVI.  (l  897)  145.  —  Gracile, 
habitu  S.  plumuloso  vel  S.  subseeundo  simile.  Epidermis  caulina  stratis  2  —  3,  efibrosa, 
parietes  exteriores  cellularum  superficialium  aporosi.  Cylindrus  lignosus  rufus  vel  rufulo- 
fuscus.  Folia  caulina  fusca,  triangula,  ovata  vel  lingulato-spathulata,  0,9 — 1,6  mm  longa, 
0,4  —  0,6  mm  lata,  plerumque  multifibrosa,  interiore  superficie  prope  margines  late- 
rales poris  rotundis,  dorso  poris  binis  ternisve  in  cellularum  angulis  conjunetis  instrueta. 
Epidermis  ramorum  elibrosa.  Folia  ramulina  quinquefaria,  elongato-ovata,  I  —  1,14  mm 
longa,  0,4—0,45  mm  lata,  pori  ut  in  foliis  caulinis.  Cellulae  chlorophylliferae  sectione 
transversali  reetangulae  vel  oreiformes,  utroque  latere  foliorum  liberae.  Cellulae  hyalinae 
intus  in  pariete,   ubi  chlorophylliferis  contingunt,  leves. 

In  sehr  weichen,  blassfleischfarbigen,  ins  Bräunliche  spielenden  oder  gebräunten, 
mattglänzenden,  sehr  weichen  Rasen  und  in  der  Stärke  sowohl  als  in  der  Statur  eher 
einem  S.  plumulosam  oder  S.  subsceundnm  als  einer  Form  der  Cymbifolien  ähnlich. 
Stammrinde  2-  bis  3-schichtig,  Zellen  weit,  dünnwandig,  ohne  Fasern,  die  Außenwände 
der  Oberflächenzellen  nicht  perforiert  und  nur  die  Innenwände  mit  kleinen  Poren; 
Holzkörper  hochrot.  Stammblatter  schön  gebräunt,  aus  meist  deutlich  verschmälerter 
Basis  nach  der  Mitte  verbreitert  und  nach  oben  in  eine,  an  den  ungesäumten,  ge- 
zähnelten  Rändern  in  der  Regel  eingebogene,  kappenförmige  Spitze  auslaufend;  zuweilen 
gleichschenkelig-dreieckig,  0,9 — 1,6  mm  lang  und  am  Grunde  0,4 — 0,6  mm  breit; 
Hyalinzellen  im  unteren  Drittel  der  Lamina  ziemlich  eng  wurmförmig  und  faserlosr 
weiter  aufwärts  rhomboidisch  und  meist  reichfaserig,  nirgends  durch  Querwände  geteilt, 
sehr  selten  faserlos;  auf  der  Innenfläche  des  Blattes  nur  mit  runden,  ringlosen  Löchern 
in  der  Nähe  der  Seitenränder,  rückseitig  in  der  oberen  Hälfte  mit  beringten  Zwillings- 
und Drillingsporen  an  zusammenstoßenden  Zellecken,  die  nach  unten  allmählich  großer 
werden  und  zuletzt  in  große,  unberingte  Membranlücken  in  der  Wandmitte  übergehen. 
Astbüschel  meist  4-ästig,  zuweilen  auch  5-ästig  oder  die  beiden  stärkeren,  aufrecht- 
abstehenden Aste  über  dem  Grunde  mit  je  einem  sekundären  Ästchen;  Epidermiszellen 
beiderlei  Äste  meist  faserlos,  aber  porös.  Blätter  der  abstehenden  Zweige  klein,  länglich- 
oval bis  eilanzettlich,  gedrängt  und  deutlich  5-reihig,  1  —  1,14  mm  lang  und  0,4 — 
0,45  mm  breit,  durch  die  weit  herab  ungesäumten  eingebogenen  Ränder  sehr  hohl,  an 
der  abgerundeten  Spitze  kappenförmig  und  die  Randzellen  mit  Resorptionsfurche. 
Hyalinzellen  reichfaserig,  auf  der  inneren  coneaven  Fläche  der  Lamina  nur  mit  wenigen 
großen,  runden  Löchern  in  der  Nähe  der  Seitenränder;  auf  der  Rückseite  mit  beringten 
Zwillings-  und  Drillingsporen  an  zusammenstoßenden  Zellecken,  die  nach  unten  allmählich 
größer  werden.  Chlorophyllzellen  centriert,  im  Querschnitt  schmal  bis  ziemlich  breit 
rechteckig  oder  tonnenförmig,  mit  ovalem  Lumen  und  mit  den  beiderseits  verdickten 
Außenwänden  freiliegend;  die  beiderseits  meist  fast  gleich  vorgewölbten  hyalinen  Zellen 
innen,    soweit    sie   mit   den   Chlorophyllzellen    verwachsen,    völlig    glatt.    —    Einhäusig;. 
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cj*  Äste  nicht  differenziert,  im  Antheridien  tragenden  Teile  nur  blassbräunlich  gefärbt 
und  die  Deckblätter  im  basalen  Teile  meist  faserlos.  Obere  Fruchtastblätter  2,5  —  3  mm 
lang  und  1,3  mm  breit,  eilanzettlich,  mit  meist  breiter  stumpflicher,  deutlich  abge- 
schnürter Spitze,  an  den  ungesäumten  Rändern  gezähnelt  und  in  der  oberen  Hälfte 
fibrös:  Hyalinzellen  nicht  septiert  und  die  Porenverhältnisse  ganz  ähnlich  wie  in  den 
Stammblättern.   —  Fig.  74/);  Fig.  80l>. 

Gebiet  des  tropischen  Amerika:  Südbrasilianische  Provinz:  Ifinai 
Geraes,  Ouro  Preto  (üle  n.  1289,    1290  p.  p.!). 

Var.  fuscescens  Warnst.  —  In  dichten,  rötlichbraunen,  etwa  8  cm  tiefen  Rasen. 
Stammblätter  fast  gleichschenkelig-dreieckig  wie  bei  S.  acutifolium,  mit  kappenförmiger 
Spitze  und  ungesäumten,  gezähnelten,  oberwärts  eingebogenen  Seilenrändern,  im  oberen 
Drittel  oder  bis  zur  Mitte  herab  fibrös.  Astbüschel  sehr  gedrängt  und  2  kurze,  wage- 
recht abstehende  oder  aufstrebende  stärkere  Äste  ausgezeichnet  5-reihig  beblättert. 

Brasilien:    Serra  do  Ilatiaia  circ.   2300  m  ü.  d.  M.   (Düsen  n.  412'.). 

Diese  schöne,  zierliche,  charakteristische  Art  wird  jeder  nach  dem  äußeren  Habitus  für  ein 
Glied  der  Acutifolium-  oder  Subsccundum-Gruppe ,  nimmermehr  aber  als  zu  den  Cymbifoliis 
gehörig  betrachten;  auch  das  Fehlen  der  Fasern  in  den  Zellen  und  der  großen  Poren  in  den 
Außenwänden  der  Stammepidermis,  sowie  auch  die  nicht  fibröse  Epidermis  der  Äste  weisen  eher 
auf  die  erstere  als  auf  die  letztere  hin.  und  es  ist  deshalb  verzeihlich,  wenn  ich  diese  Pflanze  in 
Hedwigia  XXXVI.,  p.  145  irrtümlich  zu  den  Acutifoliis  gebracht  habe,  wohin  sie  aber,  ganz  beson- 
ders wegen  der  an  der  abgerundeten  Spitze  kappenförmigen  Astblätter  und  der  ungesäumten, 
an  den  Seitenrändern  gezähnelten  Stammblätter,  sowie  endlich  wegen  der  centrierten  rechteckigen 
oder  tonnenförmigen  Chlorophyllzellen  der  Zweigblätter  nicht  gehören  kann. 

339.  S.  Weddelianum  Besch.  (1877)  mss.  in  Herb.  Mus.  Paris;  apud  Warnst, 
in  Hedwigia  XXX.  (1891)  163;  Taf.  XVIII,  Fig.  28a,  28b;  Taf.  XIX,  Fig.  28a;  Taf.  XXIV, 
Fig.  ii,  kk.  —  S.  pseudorigidum  Besch.  1.  c.  —  S.  margaritaceum  C.  Müll,  in  litt. 
—  Habitu  S.  compacte/  var.  imbricato  simile.  Epidermis  caulina  stratis  1 — 2,  raro  3, 
efibrosa,  parietes  exteriores  cellularum  superlicialium  foramine  uno  instrueti.  Cylindrus 
lignosus  luteolus,  subfuscus  vel  flavo-rufulus.  Folia  caulina  late  ovata,  1,4 — 1,5  mm 
longa,  in  medio  1,14  mm  lata,  plerumque  ad  basim  multifibrosa,  ad  margines  denti- 
culata  ac  saepe  ineurva,  apice  cucullata,  inferiore  superficie  poris  rotundis  prope  margines 
laterales,  dorso  pseudoporis  et  poris  veris  in  cellularum  angulis  conjunetis  sitis,  deorsum 
lacunis  membranaeeis  instrucla.  Epidermis  ramorum  efibrosa.  Folia  ramulina  ovata, 
1,14  —  1,3  mm  longa,  0,7 — 0,8  mm  lata,  pori  ut  in  foliis  caulinis  dispositi.  Cellulae 
chloroplrylliferae  sectione  transversali  ellipticae,  inter  hyalinas  perfecle  mediae,  utroque 
latere  foliorum  inclusae.     Cellulae  hyalinae  intus  in  pariete  leves. 

Meist  in  dichten,  niedrigen,  schön  bräunlichen,  dem  S.  compactutn  var.  imbricatum 
ähnlichen  Rasen,  an  sehr  nassen  Orten  verlängert  und  bleich;  stets  sehr  weich.  Stamm- 
epidermis 1  — 2-,  selten  3-schichtig,  faserlos  und  die  Außenwände  der  Oberflächenzellen 
meist  mit  einer  großen  Öffnung;  Holzkörper  gelblich,  bräunlich  oder  gelbrötlich.  Stamm- 
blätter aus  verengter  Basis  breit  oval,  1,4  — 1,5  mm  lang  und  in  der  Mitte  etwa  1,14  mm 
breit,  an  den  ungesäumten,  gezähnelten  Rändern  oberwärts  eingebogen  und  mit  kappen- 
förmiger Spitze,  meist  bis  fast  zur  Basis  reichfaserig;  auf  der  coneaven  Fläche  mit 
runden  Löchern  nur  in  der  Xähc  der  Seitenränder,  im  übrigen  z.  T.  mit  Pseudoporen 
in  den  Zellecken,  auf  der  convexen  mit  Zwillings-  und  Drillingsporen  an  zusammen- 
stoßenden Zellecken,  die  nach  unten  in  große  Membranlücken  in  der  Wandmitte  über- 
gehen. Äste  einzeln  oder  die  primären  am  Grunde  mit  einem  wenig  schwächeren, 
ebenfalls  abstehenden  Ästchen;  sehr  dicht  gestellt  und  meist  aufstrebend ;  ihre  Epidermis 
in  der  Regel  faserlos.  Astblätter  eiförmig  bis  länglichoval,  1,14  — 1,3  mm  lang  und 
0,7 — 0,8  mm  breit,  gedrängt  dachziegelig  oder  auch  lockerer  gelagert;  Porenbildung 
ähnlich  wie  in  den  Stammblattern.  Chlorophyllzellen  im  Querschnitt  elliptisch,  centriert 
und  auf  beiden  Rlattseiten  von  den  eine  Strecke  miteinander  verwachsenen  hyalinen 
Zellen  eingeschlossen,  die  letzteren  auf  der  Innenwand  überall  glatt,  nur  mit  2  Längs- 
fasern. —  Fig.  80  B. 


518  C.  Warnstorf.  —  Sphagnaceae. 

Gebiet  des  tropischen  Amerika:  Südbrasilianische  Provinz:  Minas 
Geraes,  Ouro  Preto  (Ule  n.  1300;  Schwacke  n.  9070 !);  Caraca  (Wainio  n.  7,  M, 
15;  Herb.  Brotherus!);  Serra  do  Itatiaia,  2900  m  ü.  d.  M.  (Ule  n.  4 764 ,  17  62'.); 
S.  Catharina  (Ule  n.  H07);  S.  Paulo  (Perdonnet;  Herb.  Cardot!,  Puiggari  n.  172a; 
Herb.  Geheeb!,  Schiffner  n.  83  4!). 

Subäquatoriale  Provinz:  Peru:  Carabaya  u.  Chupa  (Weddel;  Herb.  Mus.  Paris!). 

Var.  ct.  fuscescens  f.  dasyeladum  Warnst,  in  Hedwigia  XXX.  (1  891)  164. — 
Schön  semmelbraun  und  mit  sehr  dicht  gestellten  kurzen,  abstehenden  oder  auf- 
strebenden Ästen. 

Hierzu  gehört  auch  das  8.  pseudorigidum  Besch. 

Var.  ß.  pallescens  Warnst.  1.  c.  —  Rasen  bleich,  zuweilen  mit  etwas  Braun 
gemischt. 

f.  dasyeladum  Warnst.  1.  c.  —  In  sehr  dichten,  4  —  6  cm  hohen  Rasen  und 
kurzen,  abstehenden  oder  aufstrebenden,  sehr  gedrängten  Ästen. 

Hierher  ist  S.  margaritaceiim  C.  Müll,  zu  stellen! 

f.  orthocladum  Warnst,  als  subforma  1.  c.  —  Eine  bis  15  cm  lange,  schlanke, 
ganz  bleiche  Wasserform  vom  Habitus  des  S.  molluscum  mit  kurzen,  steif  aufrechten 
Ästen. 

Peru:  Carabaya  (Weddel  —  VII.   1847!). 

3  40.  S.  longistolo  C.  Müll,  in  litt,  apud  Warnst,  in  Hedwigia  XXXVI.  (l  897)  169.  — 
Planta  medioeriter  robusta,  mollissima  ac  S.  medio  similis.  Epidermis  caulina  slratis 
2 — 3,  efibrosa,  parietes  exteriores  cellularum  superficialium  foramine  uno  instrueti. 
Cylindrus  lignosus  rufus.  Folia  caulina  permagna,  late  ovata,  1,85 — 2,3  mm  longa, 
0,6  —  0,7  mm  lata,  non  limbata,  marginibus  lateralibus  ineurva,  apice  cucullata, 
plerumque  ad  basim  multifibrosa ;  interiore  folii  superficie  pori  rotundi  prope  margines 
laterales,  dorso  pori  magni  late  annulali  terni  in  cellularum  angulis  conjunetis  dispositi. 
Rami  singuli  non  fasciculati,  epidermis  efibrosa.  Folia  ramulina  ovalia,  1,6  mm  longa, 
0,9 — 1  mm  lata,  pori  ut  in  foliis  caulinis.  Cellulae  chlorophylliferae  sectione  transver- 
sali  ellipticae,  inter  hyalinas  perfecte  mediae,  utroque  latere  foliorum  inclusae.  Cellulae 
hyalinae  intus  in  pariete  leves. 

Pflanzen  meist  bleich  und  sehr  weich,  etwa  14  — 15  cm  lang  und  S.  medium 
ähnlich.  Stammepidermisschichten  2 — 3,  faserlos  und  die  Oberflächenzellen  in  der 
Außenwand  mit  einer  großen  Pore;  Holzkörper  dunkelrot.  Stammblätter  aus  ver- 
schmälertem Grunde  nach  der  Mitte  verbreitert  und  dann  in  eine  an  den  ungesäumten 
Rändern  eingebogene,  breit  abgerundete,  kappenförmige  Spitze  auslaufend,  1,85 — 2,3  mm 
lang  und  am  Grunde  0,6  —  0,7  mm  breit;  Hyalinzellen  weit  rhomboidisch,  meist  bis  zur 
Rlattbasis  reichfaserig;  auf  der  Innenseite  des  Blattes  mit  vereinzelten  großen  Poren  in 
den  Zellecken  und  besonders  in  der  Nähe  der  Seitenränder,  rückseitig  mit  großen, 
stark  beringten  Pseudo-  und  wahren  Poren  meist  zu  dreien  an  zusammenstoßenden 
Zellecken,  die  sich  in  der  Nähe  der  Seitenränder  z.  T.  mit  Innenporen  decken;  gegen 
die  Blatlbasis  mit  sehr  großen  ringlosen  Löchern  in  den  Zellecken  und  in  der  Wand- 
mitte. Äste  nicht  büschelig,  sondern  einzeln,  bogig  aufrecht-  oder  wagerecht  abstehend ; 
ihre  Epidermis  faserlos.  Astblätter  sehr  locker  gestellt,  aufrecht-abstehend,  eiförmig, 
etwa  1,6  mm  lang  und  0,9 — 1  mm  breit,  an  den  gezähnelten,  ungesäumten  Rändern 
breit  eingebogen  und  an  der  Spitze  kappenförmig.  Zellnetz  und  Porenbildung  ähn- 
lich wie  in  den  Stammblättern.  Chlorophyllzellen  im  Querschnitt  elliptisch,  centriert 
und  beiderseits  von  den  eine  Strecke  miteinander  verwachsenen  Hyalinzellen  einge- 
schlossen; letztere  innen,  soweit  sie  mit  den  Chlorophyllzellen  zusammenstoßen,  glatt.  — 
Fig.  80  G. 

Gebiet  des  tropischen  Amerika:  Südbrasilianische  Provinz:  Rio  de 
Janeiro,  Felswand  der  Tijuca  (Ule  n.  1893,  1948  p.  p.!)  und  an  sumpfigen  Abhangen 
n.  1227!);  Abhänge  der  Serra  dos  Orgaos  (Ule  n.  1  9 4 G ! ;  Herb.  Berlin):  Pedra  Bonita 
(de  Roosmalen  n.  270;  Herb.  Bescherelle!). 
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Nachträge. 

S.  4  bei  C.  Systematik  und  geographische  Verbreitung.     2.  Europa  ist  einzufügen: 

Peterfi,  Die  Torfmoose  Ungarns,  in  Növenytani  Közlemenyek  III.  (1904)  137 — 
169;  Beitr.  zur  Sphagnumflora  von  Ungarn,  in  Ung.  Bot.  Blätter  V.  (190G)  260  —  267.  — 
Roll,  Über  Sphagnum  robustum  (Buss.)  Roll,  in  Allgem.  Bot.  Zeitschr.  (1909)  n.  7  8. 
—  Györffy,  Bryol.  Beitr.  zur  Fl.  der  Hohen  Tatra,  Sphagna,  in  Ung.  Bot.  Blätter 
X.   (1911)   204—214. 

8    73    in   Subsect.   1.  Acutifolia    ist  bei  S.  rubellum  Wils.  hinter  var.  ß.  flavum  f.  quin 
quefarium  einzuschalten : 

f.  formosum  (Grav.)  —  S.  acutifolium  var.  formosum  Grav.  in  litt.  —  Planta 
satis  robusta,  10  —  12  cm  alta.  Bamorum  fasciculi  remoti;  rami  patuli  arcuate- 
recurvati,  dense  foliosi.  Folia  ramulina  plus  minusve  paulo  subsecunda,  non  quin- 
quefaria. 

S.  105  hinter  S.  Bartlettianum  Warnst,  anzufügen: 

Var.  roseum  Warnst.  —  Plantae  laxe  caespitosae,  ad  15  cm  altae,  capitulis 
rosaeeis.  Cylindrus  lignosus  rubieundus.  Ramorum  fasciculi  remoti;  folia  ramulina 
arcuato-patentia,  dorso  superne  partim  poris  perminutis  in  cellularum  angulis  sitis 
instrueta. 

Nordamerika:  Nord-Carolina:  Lake  Fairfield,  Jackson  County  (Groves;  Herb. 
Bartlett!). 

Diese  Form  ist  dem  S.  Warnstorfii  habituell  sehr  ähnlich  und  zeigt  auch  wie 
das  letztere  auf  der  Rückseile  im  oberen  Teile  der  Astblätter  in  den  Zelleeken  sehr 
kleine  Ringporen;  indessen  die  gleichschenkelig-dreieckigen,  faserhaltigen  Stammblätter 
lassen  sie  mit  dieser  Art  nicht  verwechseln. 

S    117  ist  bei  S.  plumulosum  Roll  p.  p.  hinter  var.  a.  viride  f.  laetevircns  einzuschalten: 

f.  robustum  (Aust.).  —  Planta  robusta,  8— 10  cm  alta.  Cylindrus  lignosus 
luteolus.  Ramorum  fasciculi  paulo  remoti;  rami  patuli  recurvati,  paulatim  attenuati, 
imbricate  foliosi.     Folia  ramulina   1,14 — 1,4  mm  longa,  0,45 — 0,5  mm  lata. 

Hannover:  Rassum,  auf  Hochmoor  (Beckmann!);  Kärnthen:  Porphyrfelsen  bei 
Raibl   1000  —  1200  m  ü.  d.  M.   (Breidler!). 

f.  parvifolium  Warnst.  —  Planta  gracilis,  sursum  sordide  glaueo-virens,  dense 
caespitosa;  caulis  4  —  8  cm  allus.  Ramorum  fasciculi  plus  minusve  densi,  rami  patuli 
tenues,  paulatim  attenuati,  imbricate  foliosi.  Folia  ramorum  inferiorum  0,8 — 0,9  mm 
longa,   0,33  mm  lata,   in   capitulis  ramulinis    1,2  mm  longa,   0,45  mm  lata. 

Dänemark:  Bei  Hvalsö  (Jensen!). 

S.  187  in  Subsect.  8.  Cuspidata  ist  bei  S.  cuspidatulum  C.  Müll,  in  den  Standortsangaben 
nachzutragen: 

Monsungebiet:  Provinz  der  Philippinen:  Insel  Luzon,  Provinz  Benguet 
(Merrill  n.  4972,  6402;  Herb.  Brotherus!;  Curran,  Merrill  und  Zschokke 
n.  1 6375,   16  410;  Herb.  Brotherus!). 

S.  223  ist  bei  S.  planifolium  C.  Müll.  var.  congoanum  Warnst,  als  neuer  Standort  nach- 
zutragen: 

Nord-Kamerun:  Station  Kufum ,  Gebirgswald,  auf  Steinen  in  einem  Bache 
2000— 2100m  u.d.M.   (Ledermann  n.  2014   —    29.   XII.    1908;   Herb.  Berlin!). 

8.  189  ist  bei  S.  cuspidatum  Ehrh.  hinter  var.  &.  plumosum  f.  demit»)  einzuschalten; 

f.  luxuriosum  Warnst.  —  Caulis  sursum  irregulariter  divisus;  rami  patuli  30 — 
50  .um  longi,  saepius  longiores  et  cauliformes. 

Brandenburg:  Potsdam,  Moosfenn  am  Fuße  des  Ravensbcrges  im  Wasser 
schwimmend   (Prager!). 
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S.  392  ist  in  Subsect.  9.  Subsecunda  in  der  deutschen  Beschreibung  des  S.  bavaricum 
Warnst,  am  Schluss  nachzutragen: 

Fi-uclitastblätter  breit  eilanzettlich,  bis  3  mm  lang  und  1,5  mm  breit,  zugespitzt 
oder  schmal  gestuzt  und  etwas  ausgerandet,  schmal  gesäumt,  aus  beiderlei  Zellen  ge- 
webt, die  hyalinen  (mit  Ausnahme  der  unteren)  eng,  häufig  ein-  bis  mehrfach  geteilt, 
in  der  oberen  Blatthälfte  meist  fibrös  und  beiderseits  mit  sehr  kleinen  Spitzenlöchern ; 
außerdem  öfter  gegen  die  Blaltspitze  hin  auf  der  Innenfläche  mit  vereinzelten  ringlosen 
größeren  Löchern  in  der  Wandmitte.  Sporen  blassgelb,  fein  gekörnelt,  33 — 33  ft  diaui. 
Brandenburg:  Marzahne  unweit  Brandenburg  a.  d.  Havel,  Fenn  nach  Barnewitz 
hin  (Prager!). 

S.  459  ist  in  Subsect.  4  0.  Cymbifolia  bei  S.  japonicum  Warnet,  hinter  var.  gracile  ein- 
zuschalten: 

Var.  Philippinen se  Warnst.  —  Plantae  dense  caespitosae,  sursum  rufo-fusces- 
centes;  caulis  4  —  5  cm  altus;  ramorum  fasciculi  densissimi,  rami  patuli  horizontaliter 
expansi,  imbricate  foliosi.  Folia  caulina  plus  niinusve  fibrosa  et  dorso  poris  et  lacunis 
membranaceis  instructa;  cellulae  hyalinae  non  septatae.  Folia  ramulina  ovato-oblonga, 
1,7  mm  longa,  0,8  —  1  mm  lata,  interiore  superficie  fere  aporosa,  dorso  poris  anguste 
ellipticis  in  cellularum  angulis  conjunctis  sitis  instructa. 

Monsungebiet:  Provinz  der  Philippinen:  Insel  Luzon,  Provinz  Isabella 
Alvarez  n.  16996;  Herb.  Brotherus!). 

S.  4<54  ist  bei  S.  cymbifolium  Ehrl),  hinter  var.  fjlaucescens  f.  deflexum  (Schlieph.)  ein- 
zuschalten: 

f.  gracilescens  Warnst.  —  Planta  gracilis,  15 — 20  cm  alta,  laxe  caespitosa, 
capitulis  minutis;  ramorum  fasciculi  sursum  remoti ;  rami  patuli  breviter  acuminati, 
10  — 12  mm  longi,  imbricate  foliosi,  arcuate  recurvati;  folia  ramulina  rotundato-ovata, 
1,14 — 1,3  mm  longa,   0,9  —  1mm  lata. 

Brandenburg:  Im  beißen  Fenn  bei  Marzahne  unweit  Brandenburg  a.  d.  Havel 
(Prager!). 

Anhang. 

341.  S.  novo-guineense  Fleischer  et  Warnst.  —  Habitu  S.  recurvo  robusto 
simile.  Epidermis  caulina  stratis  2 — 3  composita,  a  cylindro  lignoso  distincte  diversa. 
Folia  caulina  triangulo-lingulata,  quasi  1,3  mm  longa,  basi  1  —  1,14  mm  lata,  apice 
rotundato  paulo  erosa,  anguste  limbata  limbo  deorsum  vix  dilatato.  Cellulae  hyalinae 
saepe  septatae  et  in  media  parte  foliorum  fibrosae,  interiore  folii  superficie  poris  inter 
fibras  sitis  instructae.  Folia  ramulina  late  ovato-lanceolata,  certe  subito  breviter  acuminata. 
apice  angustissime  truncato  dentata,  ad  1,5  — 1,6  mm  longa,  0,8  mm  lata,  sicca  plus 
minusve  undulata,  angustissime  limbata,  integerrima,  utrinque  poris  perminutis  in 
cellularum  angulis,  dorso  saepius  pseudoporis  in  series  breves  ad  commissuras  dispositis 
instructa.  Cellulae  chlorophylliferae  sectione  transversali  triangulae,  interiore  folii  super- 
ficie inclusae,  cellulae  hyalinae,  ubi  parietibus  inter  se  contingunt,  per  spatium  coalitae. 

Monsungebiet:  Papuanische  Provinz:  Niederländisch  Neu-Guinea,  Schnee- 
gebirge  am    Goliath    2000  —  3000  m  ü.  d.  M.  (de   Kock   —   1911;   Herb.    Fleischer!). 

Die  vorliegende  schöne  neue  Art  gehört  der  Cuspidaiimi-Gruppe  an  und  ist  dem  S.  pulchritw 
(n.  1  \  9)  nächstverwandt.  Von  diesem  unterscheidet  sie  sich  durch  größere  dreieckig-zungenförraige, 
an  der  abgerundeten  Spitze  etwas  ausgefaserte  Stammblätter,  deren  Hyalinzellen  ein-  und  mehrfach 
septiert  und  längs  der  mittleren  Blattpartie  nicht  selten  bis  gegen  die  Basis  hin  fibrös  sind.  In 
der  Form  sind  die  Blätter  der  ziemlich  langen,  allmählich  verdünnten  Äste  denjenigen  des 
S.  pulchrum  zwar  ähnlich,  doch  äußerst  schmal,  meist  nur  einreihig  gesäumt  und  beiderseits 
in  den  Zellecken  mit  sehr  kleinen  Poren  versehen,  zu  denen  sich  auf  der  Blattrückenfläche  oft 
noch  kurze  Beihen  etwas  größerer  Pseudoporen  gesellen.  Die  kleineren  Blättchen  der  hängenden 
Ästchen  zeigen  auf  beiden  Flächen  ganz  ähnliche  Porenverhältnisse;  nur  sind  die  Löcher  hier 
durchweg  etwas  größer.  Sehr  auffällig  gestalten  sich  die  Bilder  von  Querschnitten  durch  die 
unteren  und  mittleren  Teile  der  Zweigblätter.  Auch  hier  sind  wie  bei  S.  pulchrum  die  am 
Blattrücken   eingekeilten  dreieckigen  Chlorophyllzellen  auf  der  Innenfläche   der  Blätter  von  den 
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hochkonvexen,  eine  Strecke  an  den  zusammenstoßenden  Wänden  miteinander  verwachsenen 
hyalinen  Zellen  vollkommen  üherdeckt,  nur  mit  dem  Unterschiede,  dass  die  Verwachsungsstrecke 
meist  doppelt  so  lang  ist  wie  die  Höhe  der  darunter  liegenden  kleinen  dreieckigen  Chlorophyll- 
zellen. 

342.  S.  Huntii  Warnst.  —  l'lantae  humiles,  3 — 4  cm  altae,  densissime  ramosae. 
Epidermis  caulina  stratis  3  composita,  efibrosa,  parietes  exteriores  cellularum  superficialium 
non  perforati.  Folia  caulina  magna,  ovata  vel  lingulato-spathulata,  4,6 — 4,8  mm  longa, 
0,8 — \  mm  lata,  multifibrosa,  interiore  folii  superficie  tantum  poris  propc  margines 
laterales,  dorso  poris  et  lacunis  membranaceis  instructa.  Ramorum  fasciculi  densissimi, 
ei>idermis  ramulina  fibrosa  et  porosa.  Folia  ramulina  late  elongato-ovata,  2,4 — 2,5  mm 
longa,  l,i  mm  lata,  interiore  folii  superficia  fere  tantum  poris  paucis  prope  margines 
laterales  dorsoque  plerumque  pseudoporis  in  angulis  conjunctis  instructa.  Cellulae  chloro- 
phjlliferae  sectione  transversali  angustissime  rectangulae  in  medio  inter  hyalinas  positae 
et  utroque  latere  foliorum  liberae.  pro  parte  angustissime  triangulae  dorsoque  inclusae. 
Cellulae  hyalinae  intus  in  pariete,  ubi  chloroplvylliferis  contingunt,  leves. 

Provinz  des  tropischen  Central-Amerika:  British  Honduras  (Hunt  —  4  910; 
Herb.  Rcv.  Lillie!). 

Diese  zu  den  Gymhifoliis  gehörige,  nur  wenige  Centimeter  hohe,  unterwärts  bräunliche,  in 
den  Köpfen  graugrünlichc  oder  bleiche,  dichtästige  Pflanze  ist  anatomisch  dem  S.  discrcpans  (n.  331) 
aus  Südbrasilien  nächstverwandt.  Sie  unterscheidet  sich  von  diesem  durch  viel  größere,  reich- 
faserige  und  rückseitig  reichporige  Stammblätlcr,  sowie  durch  in  der  Regel  im  Querschnitt  sehr 
schmal  rechteckige,  cenlrierte,  beiderseits  mit  etwas  verdickten  Wänden  freiliegende  Chorophyll- 
zellen,  die  nur  hier  und  da  dreieckig  sind  und  dann  am  Blattrücken  von  den  hyalinen  über- 
deckt werden. 


Register 

für  C.  Warnstorf-Sphagnaceae. 

Die  angenommenen  Arten  sind  mit  einem  Stern  (*)  bezeichnet. 

I.  Register  der  Arten,  Yarietäten  und  Formen  yon  Sphagnum  Ehrh.  (39). 


Achenbachianum  Breut.  L8, 
n.  38. 
♦aciphyllum  C.Müll.  107,n.45. 
(51,  110  Fig.  27). 
var.E.brunneseens  Warnst. 

109,  n.  45. 
f.  dasycladumWarnsU  08, 

n.  45. 
f.    densum  Warnst.   108, 

n.  45. 
f.     eurycladum     Warnst. 

108,  n.  45. 
f.    gracile    Warnst.    108, 

n.  45. 
var.  y.  pallescens  Warnst. 

108,  n.  45. 

var.    «.         purpurascens 

Warnst.  108,  n.  45. 
f.     squarrosum     Warnst. 

109,  n.  45. 

var.  ß.  versicolor  Warnst. 

108,  n.  45. 
var.  tf.  viride  Warnst.  108, 
n.  45. 
Aconiense     De    Not.     158, 

n.  75. 
aculeatumWamst.172,n.  80. 

*acutifolioides  Warnst.   1 1 3, 
n.  49,  (51,  99  Fig.  25). 

♦acutifolium  Ehrh.  98,  n.  38. 
(7  Fig.  1,  10  Fig.  3,  23 
Fig.  8,  25,  29,  30,  31,  40 
Fig.  11,  50,  52,  53,  63,  64, 
n.  6,  76,  77—79,  83,  84, 
85  Fig.  23,  86,  87,  88,  90, 
92,  93,  95,  96,  101—103,  j 
117,  n.  51,  122,  124,  127, 
128,  517). 

var.?  Sulliv.  12S,  n.  59. 
var.    albescens    Schlieph.  i 

101,  n.  38. 

f.    alpinum     Milde    85 
Fig.  23,  101,  n.  38. 

var.  aquaticum  Schlieph 
117,  n.  51,  120. 

var.    atroviride   Schlieph 

102,  n.  38. 


var.  auriculatum  Warnst. 

64,  n.  6. 
var.   borbonicum  Ren.  et 

Card.  90,  n.  31. 
var.    chlorinum    Warnst. 

100,  n.  38. 
var.   cruentum    Roll  101, 

n.  38. 
var.    deeipiens    Grav.  64, 

n.  6. 
f.    deflexa    Warnst.   117, 

n.  51. 
f.  deflexa  Warnst.   120. 
f.    dcflexum    (Schpr.)    85 

Fig.  23,  101,  n.  38,121. 
f.  dimorphum  Roll  76. 
f.  drepanocladum  Warnst. 

100,  n.  38;  101,   n.  38. 
var.  elegans Braithw.  64,n. 

6;  101,  n.  38. 
var.  elegans  Schlieph.  64, 

n.  6;   73,  n.  13,  120. 
f.  elongata  Warnst.  1 1 7, 

n.  51. 
f.    ericetorum    Russ.    66, 

n.  6. 
var.    fallax    Warnst.    64, 

n.  6;  56,  n.  2'. 
var.    flagelliforme    Grav. 

64,  n.  6. 
f.  flava  Jensen  75,   n.  13. 
var.  rt.  flavescens  Warnst. 

4  01,  n.  38. 
var.    flavicaule     Warnst. 

100,  n.  38;  105,  n.  44. 
var.  flavicomans  Card.  79, 

n.  18;  117,  n.  51. 
var.    f.     llavo  -  rubellum 

Warnst.  101,  n.  38. 
var.  formosum  Grav.  519. 
var.  fuscescens  Braun  70, 

n.  11. 
var.    fuscoluteum    Braun 

70,  n. 11. 
f.fuscovirens(Warnst.  Roll 

76. 
f.  lüsco-virescens  Roll  76. 


var.    fuscum    Schpr.    70, 

n.  11. 
var.  Gerslenbergeri 

Warnst.  105,  n.  44. 
var.  Graeffii  Schlieph.  et 

Warnst.  105.  n.  44.  120. 
var.  griseum  Warnst.  1 00, 

n.  38. 
f.  heterocladum   Warnst. 

100,  n.  38;  101,  n.  38. 
f.  immersa  Jens  I21,n.  51. 
var.  immersum  Schlieph. 

70,  n.  13. 
var.   intricatum  Schlieph. 

120. 
var.   laetevirens  Braithw. 

117,  n.  51. 
f.  laetevirens  Warnst.  1 1 7, 

n.  51. 
var.  laxum  Warnst.  117, 

n.  51. 
var.leptocladumLimpr.96, 

n.  37;  97,  n.  37. 
f.  limosa  Warnst.  117,  n. 

51. 
var.o    luridum      (Hüben.) 

Ängstr.  117,  n.  51. 
var.  6.     luridum   Hüben. 

121. 
var.  luridum  Warnst.  117, 

n.  51;  119,  n.  51,  120. 
f.  majus  Grav.  120. 
var.  meridense  Hpe.  1 09, 

n.  46. 
var.  &.  obscurum  Warnst. 

102,  n.  38. 
f.    orthocladum     Warnst. 

100,  n.  38:  101,  n.  38. 
var.  pallens  Warnst.  105, 

n.  44. 
var.  pallescens  Russ.   66, 

n.  6. 
var.  ß.  pallescens  Warnst. 

101.  n.  38.  (85  Fig.  23.) 
f.  pallidum  Braithw.  119. 
var.  patulum   Schpr.    65, 

n.  6;  119,  n.  51. 
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f.  plumosa  Roll  73.  n.  4  3.  I 
f.   plumosa  Warnst.   H7, 

n.  51. 
var.  plumosum  Milde  4  4  7,  ! 

n.  54;  420,  n.  54. 
var.  polyphyllum  Warnst. 

64,  n.  6. 
var.  pseudomolle  H.  Lindb. 

424. 
var.   pulchellum  Warnst. 

97,  n.  37. 
var.  purpuraspensWarnst. 

404,  n.  38. 

var.     purpureum    Schpr. 

4  4  7,  n.  51;  4  20,  n.  54. 
var.  pycnocladum 

Schlieph.  4  22,  n.  53. 
var.  quinquefarium  Lindb. 

405,  n.  44. 

var.  robustum   Aust.  79, 

n.  4  8. 
var.  robustum  Russ.   64, 

n.  6. 
var.  ft.  roseum  Limpr.  66, 

n.  6. 
var.   y,    roseum  Warnst. 

404,  n.  38. 
var.  t).  rubrum  Biid.  4  04, 

n.  38. 
var.    sanguineum    Sendt. 

101,  n.  38. 
var.  Scbillerianum  Warnst. 

417,    n.  54;  4  24,  n.  54. 
f.  Schimperi  Warnst.  4  04, 

n.  s8. 
var.    Scbimperi    Warnst. 

4  4  9,  n.  54. 
var.       Schliephackeanum 

Warnst.  4  04. 
var.    silesiacum    Warnst. 

4  05,  n.  4  4. 
f.  squarrosa  Warnst.  4  4  7, 

0.54. 
var.squarrosulumWarnst. 

417,  n.  54. 
f.  stricta  Warnst.  4  4  7,  n. 

54;   14  9,   n.  54. 
var.  strictiforme  Warnst. 

64,  n.  6. 
f.  strictum  (Warnst.)  4  4  9,  I 

n.  54. 
var.  strictum  Warnst.  4  04, 

n.  38. 
f.  substriclum  Card.  14  9, 

n.  51. 
var.  subtile  Russ.  96,    n. 

37. 
var.    tenellum   Sclipr.  73, 

n.  43;  75,  n.  43. 
var.  tencrum  Austin  4  22, 

n.  53. 
var.  5.  tenue  Bryol.  germ. 

50,  n.  2. 
var.  e.  versicolor  Warnst 

88   Kg.  23:   104.  n.  38 
f.    violacca  Warnst.   447 

n.  51,  4  20. 


var.  virescensWarnst.  1 00, 

n.  38. 
var.  a.  viride  Warnst.  4  00, 
n.  38,  404. 
acutifolium  Mitten  4  32,  n.  60, 

133. 
acutiforme     Schlieph.    et 
Warnst.  64,  n.  6. 
var.  fuscum  Warnst.  7  0, 

n.  44. 
var.  immersum  Schlieph. 

77,  n.  13. 
var.  rubellum  Warnst.  73, 

n.  4  3. 
var.  tenellum  Warnst.  73, 

n.  4  3. 
•  var.     tenellum    Schlieph. 
405,  n.  44. 
♦acutum  Warnst.  4  90,  n.  88. 
(4  77,  4  91    Fig.  38). 
var.   «.      hakusanense 
Warnst.  192,  n.  88. 
aequifolium    Warnst.     424, 

n.  258. 
affine   Angstr.  44  7,   n.  252, 

44  9. 
affine  Ren.  et  Card.  4,  443. 
africanum  Welw.   et    Duby 
424. 
*alabamae  Warnst.  369,    n. 
217  (288,  370,390  Fig.  64). 
var.  humile  Warnst.  370, 
n.  24  7. 
alaskanum  Warnst.  4  97,  n. 

92. 
albescens  Hüben.  24  2. 
♦albicans  Warnst.  263,  n.  4  39. 
(4  83,  250  Fig.  46). 
var.     angusti  -  limbatum 
(Warnst.)  263,  n.  4  39. 
*alegrense  Warnst.  494 ,    n. 
340.    (44,    436,  445,    505 
Fig.  84). 
*Allionii  Warnst.  502,  n.  324 . 

(438,  488  Fig.  82). 
*Aloysii  Sabaudiae  Negri  430. 
n.  264. 
ambiguum     Hüben.    4  46, 
n.  68. 
♦amblyphyllum  Russ.  212,  n. 
4  00.    (*4  78,    4  98   Fig.-  39, 
244,227,244,  n.  421,242, 
243,  278). 
f.  albescens  Warnst.  213. 

n.  400. 
subf.  brachycladum  (Russ.) 

244,  n.  400. 
f.  breviapiculatum  Warnst. 

213,  n.  100. 

subf.    capitatum     (Grav.) 

214.  n.  4  00. 

subf.  crispulumfRuss.)  214, 

n.  400. 
subf.  hydrophilumWarnst. 

213,  n.  400. 
subf.   imbricatum   (Grav.) 

213,  n.  400. 


var.     u.      macrophyllum 

Warnst.    4  98    Fig.   39; 

212,  n.  400. 
var.     ß.        mesophvllum 

Warnst.   4  98    Fig.    39, 

243,  n.  400. 
f.  molleRuss.  24  3,  n.  4  00. 
var.   parvifolium     Sendt.) 

4  87,  n.  85;  4  98  Fig.  39, 

200,    243,  n.  400:  244, 

242,  n.  424;  253,255,  n. 

430;n.449;  278,  n. 449. 
f.  Renauldii  Warnst.  24  3, 

n.  4  00. 
f.  silvaticum    Russ.    24  3, 

n.  4uo. 
f.  silvestre  Warnst.   213, 

n.  4  00. 
f.  tenue   (Klingr.)   24  4,  n. 

400;  254,  n.429. 
1.  Warnslorfii  (Jens.)  214, 

n.  400. 

americanum  Warnst.  4  32. 

*amoenum  Warnst.  54  0,    n. 

330.  (439,  496  Fig.  83). 

andinum  Hpe.  487,  n.  308. 

*angolense  Warnst.   424,  n. 

255.  (422  Fig.  74,  294). 
*Angstroemii     Hartm.     4  38, 
n.  65.    (40    Fig.  4  2,    4  36, 
137  Fig.  34,  4  42  Fig.  32). 
f.    dasvanocladum    Russ. 

439.V  65. 
f.  densumRöll  4  39,  n.  65. 
f.  elegans  Roll  4  39,  n.  65. 
var.  ((.  flavescens  Warnst. 

139,  n.  65. 
var.  t3.    glauco-virescens 

Russ.  4  40,  n.  65. 
f.     robustum     Roll     4  39. 

n.  65. 
f.  squarrosulum  Russ.  4  40, 

n.  65. 
angustifolium  Jens.  24  4,  21  5. 
angustifolium     Grav.     4  21, 
n.  54. 
var.  congeslum  Grav.  4  21, 

n.  51. 
angustifrons    C.   Müll.   355, 

n.  204;  356,  n.  204. 
angusti  -  limbatum  Warnst. 

263,  n.  4  39. 
anisoporum  Warnst.  etCard. 

67,  n.  6. 
annulatum    H.   Lindb.   200, 

n.  94,  201. 
annulatum     Warnst.      4  99, 
n.  94.  (4  3  Fig.  4). 
♦antarcticum  Mitt.  4  53,  n.  73. 
(20  Fig.  7,  14  3,  4  54,  4  56 
Fig.  33,  4  57,  486). 
f.    amblycladum  Warnst. 

155,  n.  73. 
f.  anocladuin  Warnst.  155, 

n.  73. 
var.   a.   australe  (Mitten) 

4  54,  n.  73. 
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f.  drepanocladum  Warnst. 
«55,  n.  7  3. 

f.    densissimum    Warnst. 

-157,  n.  73. 
var.  C-  ericetorum  C.  Müll. 

155,  n.  73. 
var.  y.  fluctuans  Warnst. 

155,  n.  73. 
f.     grandiosum     Warnst. 

155,  n.  73. 
var.   £.    Helmsii    Warnst. 

155,  n.  73.  (162  Fig.  34). 
var.  ß.  lonchocladum  (G. 

Müll.)  155,    n.  73.  (166 

Fig.  35). 
var.  «)'.      macrocephalum 

Warnst.  155,  n.  73. 
f.  oxycladum  Warnst.  155, 

n.  73. 
antillarum  Besen.  1 1 2,  n.  47, 
468. 
♦antillarum    Schpr.  468,    n. 
286.  (433,   447  Fig.  76). 
apiculatum    H.  Lindb.    239, 
n.121. 
f.  pulchella  Warnst.  242, 

n.  121. 
*Apollinairei  Paris  et  Warnst. 
83,    n.  22.    (48,    99,    Fig. 
25). 
aquaticum  Russ.  266,  n.  140. 
*aqualile  Warnst.  342,  n.  1&1. 
(285,  373  Fig.  61). 
var.     y.       Beckmannii 

(Warnst.)  34  4,  n.  191. 
f.  breviramosum  Warnst. 

345,  n.  191. 
f.  congestum  (Grav.)  345, 

n.19t. 
var.  (f.  intortum  Warnst. 

344,  n.  191. 

f.  isophyllum  Warnst.  346, 

n.  191. 
var.    ß.      mastigocladum 

Warnst.  344,  n.  191. 
var.x.  ochraceoviolascens 

Warnst.  34  6,  n.  191. 
var.   i.  pallidum  Warnst. 

345,  n.  191. 

var.      X.         pauperatum 

Warnst.  346.  n.  191. 
f.  perlaxum  Warnst.  345, 

n.  191. 
var.  #.  plumosum  Warnst. 

345,  n.  191. 
var.  £  remotum  Warnst. 

345,  n.  191. 
var.  e.  sanguinale  Warnst. 

344,  n.  191. 

f.  sanguineumWamst.344, 

n.  191. 
f.  slrictum  (Grav.)  345,  n. 

191. 
var.  r,.  subfuscum  Warnst. 

345,  n.  191. 

var.  u.  turgidum  (C.Müll. 
p.  p.    343,  n.  191. 


*aracense  Warnst.  93,  n.  33. 
(49.  110  Fig.  27). 
Arbogastii  Ren.  et  Card.  4  70, 

n.  290,   471. 
arboreum   Sclilechtend.   84, 
n.  23. 
*arboreum  Schpr.  412,  n.  24  6. 
(293,    408  Fig.  68,    414, 
487,  n.  308;. 
♦armoricum     Warnst.     394, 

n.  235.  (291). 
♦Artariac  Warnst  350,  n. 196. 
:2S5,    317,    352    Fig.   58, 
358  Fig.  59). 
assamicum  C.  Müll.  469,  n. 

289. 
auriculatum     Angstr.    377, 

n.  223. 

auriculatum  Lesq.  1 96,  n.  92. 

*auriculatum  Schpr.  339,  n. 

190;     342,    n.    190.      (20 

Fig.  7,  196,  284,296,  342, 

352  Fig.  58,  358  Fig.  59). 

f.  braehycladum  Warnst. 

350,    n.  190;    342,    n. 

190. 

var.     d1.       canovirescens 

Warnst.  341,  n.  190. 
var.    corniculatum      Roll 

342. 
var.  cymbifolium  Roll  342. 
var.  £.  fluitans  (Grav.)  342, 

n.  190. 
f.  intortum  Warnst.  341, 

n.  190. 
var.  y.  laxifolium  Warnst. 

341,  n.  190. 
var.    ß.   ovatum  Warnst. 

340,  n.  190. 

f.  pallidoflavum   Warnst. 

341,  n.  190. 

var. »;.  plumosum  Warnst. 

342,  n.  190. 

f.  pungens   Warnst.  341, 

n.  190. 
var.      &.         racemosum 

Warnst.  342,  n.  190. 
var.  revolvens  Roll  342. 
var.  rigidum  Schlieph.  342. 
f.  rufescens  Warnst.  341, 

n.  190. 
var.  stellatum   Roth  342. 
var.  £.  submersumWarnst. 

342,  n.  190. 
subf.  subsimplex  Warnst. 

341,  n.  190. 
var.  c.  tenellum  Warnst. 

340,  n.  190. 
f.  variegatum  Warnst.  3  41, 

n.  190. 
var.  Warnstorfii  Roll  342. 

404,  n.  243. 
Austini  Sulliv.  3,  440,  n.  266. 
australe  Mit't.  153,  n.  73,  486. 
australe  Schpr.  459,  n.  280. 
austro-rnollc  C.  Müll.  299, 
427,  n.  263;   430.  n.  263. 


♦bahiense  Warnst.  502,  n.322. 
(438,  481   Fig.  81). 
var.  ß.  robustius  Warnst. 

503,  n.  322. 
var.  «.  sincorae  Warnst. 
503,  n.  322. 
*Bakeri  Warnst.  414,  n.  247. 
(293). 
var.  ß.   dubium   Warnst. 

415,  n.  247. 
var.  «.  perlaxum  Warnst. 
415,  n.  247. 
*Balfourianum  Warnst.  470, 
n.  290.  (434,  447  Fig.  76, 
47  t). 
♦balticum  Russ.  226,  n.  113. 
(29,  126,  179,  187,  n.  85: 
200,    206,    215,  21S,   227, 
229,  230  Fig.  43,231,242, 
265,  278). 
f.  anocladum  Warnst.  228. 

n.  113. 
var.  brunnescens  Roll  228. 
var.  capitatum  Roll  228. 
f.  compactum     Schlieph. 

228,  n.  113. 
var./.  dasycladum  (Russ., 

227,  n.  113. 

var.  tf.  dclkalulumWarnst. 

22 S,  n.  113. 
f.  elegans  (Russ.)  228,  n. 

113. 
var.  gracile  Roll  228. 
f.  homalocladum  Warnst. 

228,  n.  113. 

var.   a.    livonicum    Russ. 

227,  n.  113. 
var.  longifolium  Roll  2-28. 
var.  ß.  polyporum  Warnst. 

227,  n.  113,  228. 
f.  robustum  Warnst.  2  28 

n.  113. 
f.         sphaeroeephalum 

Warnst.  228,  n.  113. 
f.  teres  Warnst.   228,  n. 

113. 
*Bartlettianum  Warnst.  105, 
n.  43.  (123  Fig.  29,    519). 
var.  roseum  Warnst.  519. 
batumense     Warnst.      386. 
n.  230;  388,  n.  230. 
*bavaricum  Warnst.  392,  n. 
233.   (16  Fig.  5,  291,  300. 
348,  n.192,  351,393,394, 
418  Fig.  70). 
f.    diversifolium   Warnst. 

393,  n.  233. 
var.     y.      macrophvllum 

Warnst.  393,  n.  233. 
var.     ß.        mesophvlluni 

Warnst.  393,  n.  233. 
var.     a.       niicrophyllum 

Warnst.  392,  n.  233. 
f.  plumosum  Warnst.  393. 

n.  233. 
f.        sordidoviolascens 

Warnst.  393,  n.  233. 
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*Beecarii  Hpe.   458,    n.  279. 
(4i 2,  454  Fig.  77). 
belliimbricatum  C.Müll.  487, 
n.  308. 
*Bemieri    Besch.    mss.    260, 
n.  135.  (182,  238,  Fig.  44). 
♦Bescherellei     Warnst.    152, 
n.  72.  (142  Fig.  32,    143, 
153). 
*Bessonii  Warnst.  257.  n.  131. 

(182,  245  Fig.  45). 
*Beyrichianum  Warnst.  385, 
n.  228.  (290,  400  Fig.  66). 
bicolor  Besch.   487,   n.  308; 
190,  n.  308. 
*bi forme  Warnst.  493,  n.  312. 
(437,  505  Fig.  84). 
Boasii  Schlieph.  161,  n.  76; 
164,  n.  76. 
♦boliviae  Warnst.  416,  n.  250. 
(293,   408  Fig.  68). 
I.        brachyanocladum 
Warnst,  417,  n.  2Ö0. 
var.  virescensWarnst.  4 1 7, 
n.  250. 
borbonicum     Warnst.     90, 
n.  31. 
*Bordasii  Besch.  301,  n.  155. 
(279,  307  Fig.  52). 
borealc  Russ.  226,  n.  113. 
f.  livonica  Russ.  227,   n. 
113. 
*borneoense  Warnst.  446,  n. 

269.  [411  . 
*bostonense  Warnst.  348,  n. 

193.    '285). 
*brachybolax    C.  Müll.    455, 

n.  275.  (432). 
*brachycaulon  C.  Müll.  330, 
n.  184.  (284,  373  Fig.  61). 
*brachycladum  C.  Müll.  497, 

n.  316.  (437). 
*brasiliense  Warnst.  492,  n. 
311.  (166  Fig.  35,  436,  447 
Fig.  76,   457). 
f.       braehydasycladum 
Warnst.  493,  n.  311. 
var.  «.  carneum  Warnst. 

493,  n.  311. 
var.  y.  chlorinum  Warnst. 

493,  n.  311. 
var.  glaucescens  Warnst. 

493,  n.  311. 
var.  ß.  pallescens  Wams:. 

493,  n.  311. 
f.  squarrosulum  Warnst. 
493,  n.  311. 
*brevicaule  Warnst.  460,   n. 
282.  (432). 
brevifolium   Roll   213,    214, 
215,  n.  100. 
*brevirameumHpe.515,n.337. 
(440,  496  Fig.  83). 
brevirameum  Herb.  Besche- 
relle 516,  n.  337. 
♦Brotherusii     Warnst.     248, 
n.  126.  (181,  245  Fig.  45). 


var.  plumulosum  Warnst. 
24s,  n.  126. 
♦Bushii  Warnst,  et  Card.  327, 
n.  179.  (381,  326  Fig.  54). 
♦caldense C.Müll.  399,  n.  241. 
(19,292,  395  Fig.  65,  401). 
var.globicephülumC.Müli. 
398,  n.  239. 
callichroum  Schpr.   315,    n. 
169. 
♦calymmatophylhiui  Warnst, 
et  Card.  39l",  n.  231.  (290, 
390  Fig.  64,  425). 
campellianum  C.  Müll.  153, 
n.  73;  154,  n.  73. 
*campicolum    C.   Müll.    128, 

n.  58.  (52,  115  Fig.  28). 
*Camusii  (Card.)  Warnst.  394, 
n.  236.  (291,' 41  8  Fig.  70). 
var.  ff.  crispatum. Warnst. 
396,  n.  236,  407  Fig.  67. 
var.  ß.  plumosum  Warnst. 

396,  n. 230. 
var.      y.         pyrenaicum 

Warnst.  396,  n.  236. 
var.  if.  venustum  Warnst. 

397,  n.  236. 
*capenseHornsch.  427,  n.  263. 

(176,   295,    306,  429  Fig. 

73). 

var.  y.    austro-molle   (C. 

Müll.)   430,  n.  263. 
f.  elongatum  (Rehm.)  430, 

n.  263. 
var.  ß.    mollissimum    (C. 

Müll.)  430,  n.  263. 
var.     a.       multiporosum 

Warnst.  428,  n.  263. 
capillaceum  S\v.  98,  n.  38. 
capillifolioides     Breut.     98, 

n.  38. 
capillifolium  Dz.  et  Molkenb. 

53,  n.  1. 

capillifolium  Hedw.  98,  n.  38. 

Cardotii  Warnst.  224,  n.  1 1 1 . 

*carneum  C.  Müll,  et  Warnst. 

516,  n.  338.  (433  Fig.  74, 

440,  473  Fig.  80). 

var.    fuscescens    Warnst. 

517,  n.  338. 
cavifolium  Warnst.  340,  34  4, 
n.  191. 
ß.  contortum  Schpr.  404, 

n.  243,  340. 
var.  contortum-Beckman- 

nii  Warnst.  344,  n.  191. 
var.     contortum  -  fluitans 

apud  Warnst.  389,    n. 

230. 
var.   contortum-rufescens 

Bryol.germ.  404,  n. 243. 
var.     contortum     *rufes- 

cens  Bryol.  germ.  404, 

n.  243. 
var.   contortum -squarro- 
sulum    Grav.    389,     n. 

230. 


f.  gracile  Wain>».  374,  n. 

222;  37G.  n.  222. 
<)'.     lapponicum     Wamst 

199,  n.  94. 
var.  2.  laricinum  Warnst. 

199.  n.  94;  374,  n.  222; 

376,  n.222;  377,  n.  223. 
f.  molle   Warnst.  315,  n. 

169. 
«.    obesum    *plumosum 

Warnst. 301,  302,n.156. 
;'.   plalvphyllum  Warnst. 

377,  n.  223. 

Milisp.  subseeundum 

Warnst.    340,    344,    n. 

111:  389,  n.  230;    404, 

n.  243. 
var.  subseeundum  Warnst. 

301,n.156;  302,  n.  156; 

404,  n.  243. 
centrale  Jensen  4   0,  n.  301. 
*ceylanicum   Mitten  133,    n. 
61.  (53,  130  Fig.  30). 
var.    ß.       braehycladum 

Warnst  1*4,  n,  im. 
var.  a.  robuslum  Warnst. 

134,  n.  61. 
*Chevalieri  Warnst.  311  ,    n. 
163.  (280). 
chilense  Lor.  53,  n.  I. 
chlorocephalum  Hpe.  482. 
*cochlearifoliumWarnst.  323, 
n.  174.  (281,  347  Fig.  57). 
cochlearifolium    Wils.    377, 

n.  223. 
commutatum   Warnst.  334, 
n.  18«. 
f.  laxifolium  Warnst.  334, 

n.  186. 
*comosum   C.  Müll.  367,   n. 

214.  (288,  395  Fig.  65). 
♦compactum  DC.  145,  n.  68. 
(14,  29,  41  Fig.  14,  143, 
144,  149,  150,  151,  153, 
162  Fig.  34,  425,  455,  467, 
486). 
var.    braehycladum    Roll 

148. 
subf.        braehycladum 

Warnst.  14  7,  n.  68. 
f.         brachyorthoclada 

Warnst.  149,  n.  68. 
f.    capitatum     Roll     148, 

n.  68. 
f.  compacla  Roll  148. 
var.  cymbifolioides   Jens. 

149. 
f.  densum   Card.  I  17,    n. 

68. 
f.  densum  (Schlieph.    14s. 

n.  68. 
f.     divaricatum     Warnst 

148,  n.  68. 
var.  fusca  Jens.  149. 
subf.  fuscescens  Warnst 

148,  n.  G8. 
var.  gracile  Roll  148. 


526 


Register. 


f.     gracilesecns    Warnst. 

147,  n.  68. 

var.  y.  imbricatumWarnst. 

148,  n.   68;    450,    466, 
n.  35. 

subf.  immersum  Warnst. 

148,  n.  68. 

f.  laxa  Roll  U8. 

f.  laxum  Card.  147,  n.  6S. 

1'.  nigricans  Warnst.  149, 

n.  68. 
f.  obscurum  Warnst.  149, 

n.  68. 
var.  ovatum  Hook,  et  Wils. 

153,  n.  73. 
-subf.  oxycladuin  Warnst. 

147,  n.  «8. 

f.    purpurascens  Warnst. 

149,  n.  68. 

var.  ramulosum  C.  Müll. 

128,  n.  59. 
var.    reflexum    (Warnst.) 

148,  n.  68. 

Aar.  rigidum  Nees  et 
Hornsch.  14  6,  n.  f>8. 

f.  robustum  Warnst.  147, 
n.  68. 

var.squarrosum  Russ.  1 4  4 , 

145,  147,     n.  68,    148. 
151,  152. 

f.     submersum      (Limpr.) 

14  8,  n.  68. 
var.     ß.     subsquarrosum 

Warnst.  148,  n.  68. 
f.  strictum  (Warnst.)  1  48, 

n.  «8. 
f.  turgida  Roll  149. 
f.  violascens  Warnst.  149,  j 

n.  68. 
var.  viridis  Jens.  149 
compactum  (Brid.)   C.  Müll. 

146,  n   68. 
condensatum  Schleich.  145,  ] 

n.  68. 
confertum    Arch.    et     Mitt. 
153,  n.  73. 
*conflatum   C.  Müll.  391,   n.  ! 
232.  (290,  413  Fig.  69).  (   j 
congoanum  Warnst.  223.  n'. 
108. 
*connectens  Warnst,  et  Card. 
215,    n.   101.    (178,    216 
Fig.  41). 
•contortulum    C.  Müll.    321, 

n.  171. 
contortum  Limpr.  p.  p.  402, 

n.  243. 
contortum  Roll  402,  n.  243. 
contortum  Schpr.  305,  315, 
320,  338,  389,  393,  406. 
f.albescensRöll404,n.243. 
f.  albescens  Warnst.  40  4, 

n.  243. 
var.   fluitans  (Grav.)  342, 

n.  190. 
var.    obesum    Wils.    301, 
n.  156. 


var.  parvulum  Grav.  3  1 7, 

n.  169. 
f.  plumosa  Warnst.  302, 

n.  156. 
ß.  rufescens  Bryol.  germ. 

402,  n.  243. 
var.    squarrosulum  Grav. 

389,  n.  230. 
var.    subsceundum   Wils. 

315,  n.  169. 
var.    turgidum    (C.  Müll.) 

30*,  n.  156;  410,  n.  244. 
var.   turgidum  -  rufescens 

Bryol.  germ.  4lo,n.244. 
var.  Warnstorfii  Roll  404, 

n.  243. 
♦contortum  Schultz    372.   n. 
222.     (29,     30,     31,     289, 
300,   306,   348,   374,    376, 
396,  400  Fig.  66,  4061. 
var.     abbreviatum      Roll 

404,  n.  243. 
subf.    arcuatum   Warnst. 

375,  n.  222. 

var.     congestum     Jensen  | 

376,  n.  222. 

ubf.     congestum    (Jens.) 

376,  n.  222. 

f.    crispulum     (Schlieph.) 

377,  n.  222. 

var.    crispulum   Schlieph. 

377,  n.  222. 
subf.    deflexum    Warnst. 

375,  n.  222. 

subf. densum  Warnst.  376, 

n.  222. 
f.  falcatum  (Schlieph.)  376, 

n.  222. 
f.  falcifolium  Warnst.  375, 

n.  222. 
f.  fluitans  (Jens.)  375,   n. 

222." 
var.  fusca(Jens.  376,  n.  222. 
subf.   fuscescens  Warnst. 

376,  n.  222. 

var.    y.    gracile    Warnst. 

376,  n.  222. 
f.  inundatum  Warnst.  375, 

n.  222. 
(F.  laricinum   (Spr.)   Wils. 

372,  n.  222. 
f.  laxifolium  Warnst.  375, 

n.  222. 
f.     leiophyllum     Warnst. 

376,  n.  222. 
var.  luteo-fuscescens  Jens. 

376,  n.  222. 
var.  ß.  majus  C.Jens.  375, 

n.  222. 
var.     tf.        microphyllum 

Warnst.  376,  n.  222. 
subf.  ochraceum  Warnst. 

376,  n.  222. 
var.     «.       permagnum 

Warnst.  375,  n.  222. 
f.  Reinkei   Russ.  375,    n. 

222. 


var.    Reinkei   Russ.    375. 

n.  222,  376. 
var.     robustum    Warnst. 

375,  n.  222. 

subf.    sordidum    Warnst. 

376,  n.  222. 

f.    strictifolium     Warnst. 

375,  n.  222. 

f.  tereü-ramosum  Wamst. 

376,  n.  222. 

>ul)f.    virescens    Warnst. 

376,  n.  222. 
controversum   Ängstr.    199, 

n.  94. 
convolutum    Warnst.     309, 
n.  161. 
♦Cordemoyi  Warnst.  102,  n. 
39.  (50,  110  Fig.  27,  137 
Fig.  M). 
*cordifolium  Warnst.  357,  n. 
203.  (287,  373  Fig.  61). 
var.  (c  submersurnWarnst. 

359,  n.  203. 
cornutum  Roth  402,  n.  243. 
var.     abbreviatum    (Roll) 

Roth  404,   n.  243;  410, 

n.  2  4  4. 
var.     aquatile     (Warnst.) 

Roth  304. 
var.     flaccidum     Roth 

304. 
var.  fluitans   (Grav.)  304. 
*coronatum  C.  Müll.  306,  n. 
158.   (279,   301,   306,    307 
Fig.  52,  309). 
var.     cuspidatum    Rehm. 

306,  n.  158,  n.  159. 
var. falcatum  C.Müll.  306. 

n.  158 
coryphaeum    Warnst.    109, 
n.  46.  (94,  111). 
♦crassicladum  Warnst.   386, 
n.  230.   (3,    32,   290,  301. 
305,  344,  378  Fig.  62,  386. 
389,  399,  417). 
subf.  breviramosum 

Warnst.  389,  n.  230. 
f.  discrepans  Warnst.  388, 

n.  230. 
var.       ß.       diversifolium 

Warnst.  388,  n.  230. 
f.  fluetuans  (Warnst.)  387, 

n   230. 
f.  fluitans  (Grav.)  388,  n. 

230. 
var.  fluitans  Warnst.  388, 

389,  n.  230. 
var.     ;'.         intermedium 

Warnst   389,  n.  230. 
f.  inundatum  Warnst.  389. 

n.  230. 
f.    lanceolatum    Warnst. 

389,  n.  230. 
f.  laxissimum  Warnst.  388, 

n.  230. 
f.  leptocladum  (Roth  389. 

n.  230. 
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f.  lonchocladum   Warnst 

388,  n.  230. 
f.  macrocephalum\\  parnst 

388,  n.  230. 
var.     er.         magnifolium 

Warnst.  387,  n.  230. 
f.  ovalifoliumWarnst.  389, 

n.  230. 
f.  plumosum  Warnst.  387, 

n.  230. 
f.  rufescens  Warnst.  388, 

n.  230. 
f.     sanguineum    Warnst 

388,  n.  230. 

f.    squarrosulum     (Grav.j 

389,  n.  230. 

f.  subluteurn  Warnst.  388, 
n.  230. 

subf.  turgcscens  Warnst. 
388,  n.  230. 

f.  versicolor  Warnst.  388, 
n.  230. 
crassiselum  Brid.  158,  n.  75; 

461,   n.  283. 
crassum    C.  Müll.    487,    n.  ' 

308. 
cribrosum  Lindb.  168,  n.  77. 
cristatum    Hampe    153,    n. 

73;  155. 
Crügeri  Card.  468,  n.  286. 
*cucullatum  Warnst.  324,  n. 

175.  (281,   347   Fig.  57) 
cupressiforme  Roll  402,  404, 

n.  243. 
curvifolium    Wils.    374,    n. 

222. 
cuspidatifolium  C.  Müll.  246, 

n.  124.  (230  Fig.  43). 
♦cuspidatulum   C.  Müll.  186, 

n.  85.    (176,    191    Fig.  38, 

519). 

var.  ß.  fibrosum  Warnst. 

187,  n.  85. 

var.    fuscescens    Warnst. 

188,  n.  85. 

var.     (c  malaccense 

Warnst.)  187,  n.  85. 
*cuspidatum  Ehrh.  263,  n, 
140.  (27,  30,  44  Fig.  18, 
165,  177,  179,  180,  183, 
190,  195,  197,  200,  203, 
206,  207,  211,  215,  219. 
220,  224,  225.  229,  231, 
232,  233,  234,  236,  237, 
240,  247,  248.  252,  256. 
257,  269,  270  Fig.  48, 
271,  274,  278,  348,  519). 
subf.    aquaticum    (Russ.) 

266,  n.  140. 
var.    Bulnheimii   Warnst. 

256 
var.      contortum      Grav. 

214. 
f.  crispatum  Warnst.  267, 

n.  140. 
var.     crispulum    Warnst. 

209,  256. 


var. dcflüxum Warnst.  206, 

208,  n.  96. 
f.    den>i»iniuni     Warnst. 

268,  n    140. 
var.  densum  Sendtn.  184, 

n.  84. 
f.  densimi    Wamst.    267, 

n.  140;  519. 
subf.  cm  wladum  Warnst 

265.  n.  140. 
var.    falcatum    Russ.    10 

Rg.  3,    184,    221,    2  49, 

264,  n.  140,    265,  266, 
n.   140,  267.  269. 

f.  lailax  Klinggr.  208,    n. 

96. 
f.  filiforme  (Hpe.    268,  n. 

140. 
var.    filiforme    Hpe.  268, 

n.  140. 
var.  fulvum  Sendtn.  184, 

n.  84. 
var.  fulvum  Rabenh.  184, 

n.  84. 
f.  fuscescens  Roll  240. 
subf.  gracile  Warnst.  266, 

n.  140. 
f.  hypnoides  (A.  Br.)  184. 
subf.  hypnoides  (A.Braun) 

265,  n.  140. 

var.   hypnoides  A.  Braun 

265,  n.  140. 

var.  ß.  Krausei  C.  Jensen 

266,  n.  140;   270    Fig. 
48. 

var.    Langloisii    Ren.    et 

Card.  247. 
f.     luxuriosum     Warnst. 

519. 
var.  late  -  truncatum 

Warnst.  309,  n.  161. 
&.    niajus   Russ.    192,    n. 

89;  201,  n.  95;  206  n. 

96. 
var.    miquelonense    Ren. 

et  Card.  232,    234,    n. 

118. 

f.  molle  Warnst.  265.  n. 

140. 
rt.  mollissimum  Russ.  226. 

n.  113.  (215). 
var.      monocladum       (v. 

Klinggr.)Warnst.  272,  n. 

146. 
var.  NawaschiniiSchlieph. 

206,  n.  96. 
subf.  pallens  Warnst.  267, 

n.  140. 
f.  pallidovirens  Roll  240, 

n.  121. 
var.  Peckii  Austin  206,  n. 

96. 
f.    plumosa  Warnst.  234, 

n.  118. 
var.  ()'.  plumosum  Bryol. 

germ.  267,    n.  140.  (9,  I 

223,  214,246.  247,267,  | 


271,     272,     302,      334, 

.119  . 
rar.  / .  plumuloMimSchpr. 

268,  n.  140;229,  n.115. 
VW.     plumulosum    Russ. 

208,  n.  96. 
subf.  polypbyllum 

.Schlieph.)  265,  n.  140. 
subf.  pumilum  Grav.  266, 

n.  140. 
subf.  pungens  Grav.  266, 

n.  140. 
rar.   reeurrum    tenellum 

Aust.  235,  n.  119. 
f.  remotum  Warnst.  267. 

n.  140. 
f.  rigesceas  Warnst.  267, 

n.  140. 
f.    rigidum  Warnst.    265, 

n.  140.  (10  Fig.  3). 
b.  (ß.)  riparium  Limpr.  1 92, 

n.  89;  208,  n.  96. 
f.  robusta  Card.  266,    n. 

140. 
subf.     robustum     (Card.) 

266,  267,  n.  140. 

var.  Roellii  Schlieph.  251, 

253,  n.  130.  (256). 
var.     Schlicphackei    Roll 

255,  n.  130;  256. 
rar.  serratum  (Aust.)  Lesq. 

et  James  246,  n.  124. 
f.  serrulata  Schlieph.  247, 

n.  124. 
f.  serrulatum  Roll  247. 
f.      serrulatum     Warnst. 

247. 
var.  serrulatum  Schlieph. 

247,  n.  124. 
y.  speciosum   Russ.   192, 

n.  89. 
var.  squarrosulum  Warnst. 

209. 
var.      strictum     Warnst. 

256. 
var.  y.  submersum  Schpr. 

267,  n.  140.  (218,  229, 
240,243,  244,  246,247, 
249,263,266,269,310). 

subf.     subtilis     (Warnst.) 

267,  n.  140. 
subf.    tenellum    Warnst 

265,  n.  140. 
var.     tenellum     Wamst 

255,  n.  130.  (256). 
var.  Torreyanum  Braithw. 

2*2,  234.  n.  118. 
var.  truncatum  Schlieph. 

247,  n.  124 
var.     uncinatum     Sendt. 

264,  n.  140. 
cuspidatum  (Ehrh.)  Russ.  et 

Warnst.  263,  n.  140. 
cuspidatua  Mitt.  186,  n.  85; 

224,   n.  110. 
cuspidatum     Renauld    260, 
n.  135. 
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cuspidatum  Roll  (nee  Ehrh.) 

251,  n.  430;  256. 
cuspidatum    X   recurvum 
Warnst.  254,  n.  4  30. 
♦cyclocladura    Warnst.    34  4, 
n.  4  64.  (280,  34  6  Fig.  53, 
332). 
♦cyclopbyllum  Sulliv.  et  Lesq. 
425,  n.  260.  (49,  295,  370, 
378    Fig.  62,     404  ,     429 
Fig.  73). 
cymbifolioides   Breutel  464, 
n.  283. 
*cvmbifolioides  C.  Mull.  374, 
"n.  220.  (400  Fig.  66),  289. 
♦cymbifolium    Ehrh.  464,    n. 
283.  (44,    25,    28,  29,   30, 
34,    32,    45  Fig.  20,    127, 
438,   453,  455,    370,   381, 
382,  383,  432,    442,  445, 
447    Fig.   76,    448,    449, 
450,  456,   458,    459,  460, 
465,  467—472,  474,    476 
—480,     482—484,     487, 
494,  493  —  495,  497,  498, 
500—504,  506,  507,  54  4, 
54  3). 
var.  e.  atroviride  Schlieph. 

464,  n.  283. 
subsp.  Austini  Card.  440, 

n.  266. 
var.   3.    Ausfini    Warnst. 

440,  n.  266. 
var.bourbonenseP.  B.4  53. 
f.  braehycladum  (Warnst.) 

464,  n.  283. 
var.     ß.       braehycladum 

Warnst.  464,  n.  283. 
var.  carneum  Warnst.  482, 

n.  304. 
var.     compactum      Russ. 

487,  n.  308. 
var.  compactum  Schlieph. 

et  Warnst.  4  65. 
var.    compactum   Schultz 

4  46,  n.  68. 
var.  ß.  congestum  Schpr. 

487,  n.  308. 
var.  contortum  Roll  464. 
f.  deflexa.  Grav.  464,    n. 

283. 
subf.  deflexum  (Grav.)  464, 

n.  283. 
f.  deflexum  (Schlieph.)  464, 

n.  283.  (520). 
var.    deflexum    Schlieph. 

464,  n.  283. 
var.  densum Schlieph.  451, 

n.  273. 
var.     flaccidum    Warnst. 

464,  n.  283. 
var.  y.    flavescens   Russ. 

464,  n.  283. 
var.  flavo-fuscescens  Russ. 

465. 
var.  flavo-virescens  Russ. 

465. 


var.  ()'.  fuscescens  Warnst. 

464,  n  283. 
var.  iüsco-flavescens  46.">. 
var.     i'usco  -  rubescens 

Warnst.  465. 
var.  I'usco  vi  rens  465. 
var.     «.  glaucescens 

Warnst.    463,    n.    283. 

(520). 
var.    glaueo-flavescens 

Warnst.  465. 
suhl',  globiceps  (Schlieph.) 

464,  n.  283. 
var.    globiceps    Schlieph. 

464,  n.  283. 
f.     gracilesecns     Warnst. 

520. 
f.    gracilis    Warnst.    506, 

n.  325. 
var.  guadalupense  Schpr. 

445. 
var.  Hampeanum  Warnst. 

506,  n.  325. 
var.  imbricatum  Roll  464. 
f.  immersa  Grav.  464,  n. 

283. 
subf.    immersum    (Grav.) 

464,  n.  283. 
f.laxum  (Roll)  464,  n.  2S3. 
var.  laxum  Warnst.  464, 

n.  283. 
var.  ludovicianum  Ren.  et 

Card.  477,  n.  298. 
var.  Paradisi  Besch.  487, 

n.  308. 
#.  patens  Brid.  4  09,  n.  46. 
var.  purpurascens    Russ. 

487,  490,  n.  308. 
var.  purpurascens  Warnst. 

464,  465,  n.  283. 
f.  pycnoclada  Grav.   464, 

n.  283. 
subf.  pycnocladum  (Grav.) 

464,  n.  283 
var.   pycnocladum    Mart. 

464,  n.  283. 

f.   rapulaeform.e  Warnst. 

465,  n.  283. 

var.   rigidulum    Schlieph. 

454,  n.  273. 
var.  C-  rubescens  Warnst. 

464,  n.  283. 
f.  squarrosula  457. 
f.    squarrosulum     (Bryol. 

germ.)Russ.46!,n.283. 

(507). 
var.  y.  squarrosulum  Russ. 

464,  n.  2*3.  (454). 
var.    squarrosum    Bruch. 

4  58,  n.  75. 
var.  strictum  Grav.  465. 
var.     strictum     Schlieph. 

451. 
var.     versicolor     Warnst. 

465,  n.  283. 

var.  virescens  Russ.  463, 
n.  283.  J507), 


cvmbifolium  Hedw.  464,  n. 

283. 
cymbifolium  Mitten  469,  n. 
289. 
*cymbophylloides      Warnst. 
478,    n.    299.    '435,    462 
Fig.  78). 
cymbophyllum  F.  Müll.  374, 
n.  220. 
*dasyphyllum   Warnst.    305, 
n.  457.  (279,  298  Fig.  54). 
*Davidii  Warnst.  382,  n.  225. 
(289,  44  3  Fig.  69). 
subf.     braehydasycladum 

Warnst.  383,  n.  225. 
var.    ß.    flavo-fuscescens 

Warnst.  383,  n.  225. 
var.  «.  viride  Warnst.  3s 3. 
n.  225. 
deeipiens  Süll,  et  Lesq.  377, 
n.  223. 
♦deeipiens    Warnst.    498,    n. 
34  7.  (437,   473  Fig.  80  . 
f  anocladum  Warnst.  499, 

n.  84 7i 
var.  ß.  obovatum  Warnst. 

499,  n.  34  7. 
var.    «.   rotundalum 

Warnst.  499,  n.  34  7. 
f.  squarrosulum   Warnst. 
499,  n.  34  7. 
deflexum  Gilib.  464,  n.  283. 
degenerans  Warnst.  443,  n. 

266. 
densicaule  Warnst.  4  53,  n. 
73;  4  55. 
*densum  C.  Müll,  et  Warnst. 
427,     n.    57.      (SS,      423 
Fig.  29). 
denticulatum   Brid.  304 ,   n. 
456;  344,  n.  494. 
*derrumbense   Warnst.    508, 

n.  28.   (439). 
*diblastum  C.Müll.  7  7,  n.  4  5. 

(47,  9i    Fig.  24). 
*dicladum  Warnst.  4  26,  n.  36. 

(52,  4  15  Fig.  28;. 

*Dielsianum  Warnst.  494,  n. 

309.    (436.    505    Fig.  84). 

*discrepans  Warnst.  54  0,   n. 

331.  (439,  514   Fig.  85). 

domingense    C.  Müll.    4  44, 

n.  67. 
d'Orbignyanum    Lor.     4  87, 
n.  308." 
*drepanocladum  Warnst.  249. 
n.  4  28.  (181,  258  Fig.  47). 
var.  latilimbatum  Warnst. 
251,  n.  428. 
*dub(iosum  Warnst.   334,   n. 

487.  (284,  358  Fig.  59). 
*Dusenii  C.  Jens.  206,  n.  96. 
(4  3    Fig.  4,  4  5,  4  77,  4  84, 
4  99,200,209,  24  6Fig,  44, 
234,  232). 

var.  crispulum   (Warnst.) 
209. 
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var.  f.  deüexuni  (Warnst. 

Jensen  208,  n.  96. 
var.   &.   falcatum    Jensen 

208,  n.  96. 
var.  iallax  Warnst.    208. 

n.  96. 
var.   •/.      leptocladum 
Warnst.  208,  n.  96. 
var.    f.     macrocephalum 

Warnst.  208,  n.  96. 
var.     u.     majus      Russ.) 

Jensen  207,  n.  96. 
var.    r.    parvifolium 

Warnst.  208,  n.  96. 
var.  it.  plumosum  Warnst. 
207,  n.  96. 
Dusenii     (Jens.)     Russ.     et 
Warnst.  206,  n.  96. 
♦Earlei  Warnst.  449,  n.  272. 

(432;. 
♦Eatonii   Warnst.    68,    n.  9.  j 

47,  74   Fig.  22). 
*ecuadorense    Warnst.    4  4  2,  ! 
n.  48.  (51,  4  23  Fig.  29).      j 
♦elegans  C.  Müll.  209,  n.  97.  I 
(4  77,  222  Fig.  42;. 
cllipticum  C.  Müll,  et  Warnst. 

333.  n.  499. 
ericetorum  Besch.  90,  n.  34. 
♦ericetorum  Brid.277,  n.  4  48. 
4  35.  484,  270  Fig.  48). 
ericetorum  C.Müll.   4  35,  n. 

62;  153,  n.  73. 
erosum  Warnst.    4  53,   4  54, 
n.  73.  (4  57). 
*erythrocaIyx   Hpe.    476,    n. 
296.    (435,    466    Fig.    79, 
503,  545,  546). 
f.  brevirameurn  (Hpe.)  54  5, 

n.  337. 
var.   papillosum    34  5 ,    n.  | 
337. 
*escho\vense  Warnst.  328,  n. 
4  80.    (4  70    Fig.    36,    282, 
307  Fig.  52,. 
*Evansii  Warnst.  84,  n.  24    i 

(48,  85  Fig.  23). 
♦falcatulum   Besch.    220,    n 
4  07.  (4  78,   4  98  Fig.  39). 
var.  compactum  Schlieph, 

228,  n.  4  4  3. 
var.  microporum  Warnst 
224,  n.  107. 
falcifolium  Roth  374,  n.  222. 
falcirameum    C.  Müll.    4  53, 
n.  73;  4  54,  n.  73. 
*fallax  v.  Klinggr.  254 ,  n.  4  30.  ] 
(484,    245,    250    Fig.    46, 
253,  254,  256,  257). 
f.  affine  Warnst.  253,   n. 

4  30. 
subf.  alandicum   Warnst. 

256,  n.  4  30. 
subf.  ilbrosum  (Schliepli.)  : 

245  Fig.  45:  255, n.  430. 
var.  flagellare  Roll   244, 
n.  4  24. 


var.    f.    gracile    Warnst 

254,  n.  430. 
f.  heterophyllum  Warnst. 

253,  n.  4  30. 
var.  / .  latifolium  Warnst. 

234.  n.  4  30. 
var.  «.  laxifolium  Warnst. 

252,  n.  4  30. 

var.  laxuin  Schliepli.  244, 

n.  4  24. 
I.  huuriosuiB  Warnst. 

253,  n.  4  30. 

var.  y.  microphylluru 

Warnst.  253,  n.  4  30. 
var.  ,*.  plumosum  Warnst. 

253,  n.  4  30. 

f.  polyphyllum    Warnst.) 

245  Fig.  45,  255,  n.  4  30. 

var.  ,".  robustum  Warnst. 

254,  n.  430,  254. 

var.  d\  Roellii   (Schlieph.) 

253,  n.  4  30.  (1»4). 
var.  ,'>.  saxoniense  Warnst. 

254,  n.  4  30. 

var.  i.  Schultzii  (Warnst.) 
245  Fig.  45,  255,  n.  130. 
f.  strictifolium  Warnst. 

254,  n.  130. 
var.  Winteri  Warnst.  241, 
n.  121. 
fallax  Roll  240. 

var.  flagellare  Roll  240. 
f.  viridis  2<0. 
fallax  Roth  240. 
♦Faxonii  Warnst.  229,  n.  1 1 5. 
179,  238  Fig.  44).' 
var.  «.  crispatulum 
Warnst.  231,  n.  115. 
Feae  C.  Müll.  186,  n.  85. 
*fimbriatum   Wils.  53,   n.  1 . 
(17,    19,    29,    46,    55,  61, 
62  Fig.  21,  82,  102,  114, 
139,   184,  187,  277). 
subf.   anocladum  Eat.   et 

Fax.  55,  n.  1. 
var.    arcticum    Jens.    56, 

n.  1. 
f.    compactum    (Warnst.) 

33,  n.  1. 
var.  compactum  Warnst. 

55,  n. 1. 

var.  rj.  concinnum  (Berggr.) 

56,  n.  1. 

subf.  deflexum  Grav.  55, 

n.  1. 
var.  flagellaceum  Schliepli. 

55,  n.  1. 

subf.  flagelliforme 

(Warnst.)  55,  n.  1. 
var.  0-.  flavcscens  Warnst. 

56,  n.  1. 

var.  heterophyllum  62 

Fig.  21. 
var.  y.  intermedium  Russ. 

55,  n.  1. 

nur.  r.  laxifolium  Wamst 

56.  n.  I. 


var.  ,"•    norikusae  (Card.) 

56,  n.  1. 
var.  «.  robustum  Braithw. 

53,  n.  1.  (62  Fig.  21). 
f.   spectabile   (Russ.)    55, 

n.  1. 
\ar.  spectabile  Russ.   55, 

n.  4. 
f.  squarrosulum   Wanst 

56,  n.  1. 
subf.    squarrosulum      II. 

Müll.)  55,  n.  1. 
var.  squarrosulum  EL  Mull. 

55,  n.  4. 
var.  strictum   Lindb.    56, 

n.  2. 
var.  submersum  Roll  56, 

n.  1. 
var.   e).   tenue    Grav.    55, 

n.  1;  59,  n.  2. 
var.   trichodes  Russ.    55. 

n.  1. 
var.  ß.  validius  Card.  55, 

n.  1. 
Fitzgeraldii    Ren.    et    Card. 
218,  n.  104. 
♦flaccidum  Besch.  328,  n.  1 8 1 . 
(282,  358   Fig.  59  . 
var.  Lindmanii   (Warnst.- 

329,  n.  181. 
flaccirameum  C.Müll.   184, 
n.  224. 
*flavicans    Warnst.   415,    n. 

248.  (293.  429   Fig.  78). 
♦flavicaule  Warnst.  94,  n.  34. 

(50,  44  0  Fig.  27). 
♦flavicomans  (Card.)  Warnst. 
79,    n.   48.    (42,    48,    94 
Fig.  24). 
f.  brachycladum  Warnst. 

80,  n.  4  8. 
f.    densum    Warnst.    80, 

n.  4  8. 
f.  euryclad um  Warnst.  80, 

n.  4  8. 
var.  (e.  fuscesccns  Warnst. 

80,  n.  48. 
var.  ß.  fusco-virens 

Warnst.  80,  n.  4  8. 
var.  <).  lividum  Card.  84, 

n.  4  8. 
f.  macrophyllum  Warnst. 

80,  n.  4  8. 
f.  minus  84,  n.  4  8. 
var.   y.    viride    (Warnst.) 

84,  n.  4  8. 
flexuosum    Doz.    et    Molkb. 
24  2. 
♦floridanum    (Austin)     Card. 
4  68,  n.  77.  (4  2,  4  6  Fig.  5, 
4  7,  20,  42    Fig.  4  6,  4  67  . 
Iluctuans  C.  Müll.  309,  n.  4  64 . 
340,  388,  n.  230). 
♦Iluitans  Warnst.  354,  n.  4  98. 

(286,  365  Fig.  60). 
♦fontanum   C.  Müll.   330,   n. 
4  8.1.  282,  331,  338  Fig.  59). 
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*franconiae  Warnst.  310,   n. 
162.  (280,  301). 
f.  crispatum  Warnst.  311, 

n.  162. 

var.  a.  robustura  Warnst. 

31 1,n.  162.  (31  6  Fig.  53;. 

var.  ß.  tenellum  Warnst. 

311,  n.  162. 

fulvum  Sendtn.  184,  n.  84. 

♦fuscum  (Schpr.)  v.  Klinggr. 

70,  n.  11.  (12.  29,  30,  47, 

67,  73,    74    Fig.    22,    79, 
158,  184,  186). 

subf.  anocladum  Warnst. 

71,  n.  11. 
subf.  drepanocladum 

Warnst.  71,  n.  11. 
f.elongata  Card.  71,  n.  1 1. 
f.  fuscescens  Warnst.  71, 

n.  11. 
var.  ß.  medium  Russ.  71, 

n.  11. 
f.  pallescens  Warnst.  71, 

n.  11. 
var.  ct.  robustum  Roll  7 1 , 

n.  11. 
var.    Schimpcri   Roll    73, 

n.  13. 
var.  y.  tenellum  Warnst. 

71,  n.  11. 
var.  cf.  tenuissimum 

Warnst.  71 ,  n.  1 1 . 
var.    vancouverense      74 

Fig.  22. 

f.  virescens  Roll  71,  n.  11. 

*gabonense  Resch.  mss.  269, 

n.  143.  (183,  258  Fig.  47). 

Galipense  Hpe.    109,  n.  46. 

Garberi  Lesq.  et  Jam.  144, 

n.  67. 

var.  squarrosum  Warnst. 

145,  n.  67. 
Gedeanum  Dz.   et  Molkenb. 

116,  n,  50;  117,  n.  51 . 

Geheebii  Warnst.  476,  n.  296. 

georgianum    Schwein,    1 69, 

n.  78. 

♦Girgensohnii  Russ.  56,  n.  2. 

(17,  19,25,  29,  30,  31,  46, 

53,  54,  n.  1;  61,  n.  2;  62 

Fig.  21,  63,  64,  n.  6;  65, 

68,  n.  8;  89,  90,  98,  138, 
161,   163,   164,    187). 
var.    albescens    Roll    59, 

n.  2. 
subf.  albescens  Russ.  58, 

n.  2. 
subf.    anoclada  Russ.  58, 

n.  2;  60,  n.  2. 
f.  asterocephala  Russ.  58, 

n.  2. 
subf.    brachyclada    Russ. 

58,  n.  2. 
subf.  calliaster  Russ.  58, 

n.  2. 
f.    capitata    Russ.     58, 

n.  2. 


subf.  cataclada  Russ.  60, 

n.  2. 
subf.  chlorina   Russ.    58, 

n.  2. 
var.  commune   Russ.  58, 

n.  2;   60,  n.  2. 
f.  corypliaeum  (Russ.)  58, 

n.  2. 
var.    coryphaeum     Russ. 

p.  p.  58,  n.  2. 
var.   cristatum   Russ.   58, 

n.  2;  59,  n.  2;  60,  n.  2. 
subf.  dasyclada  Russ.  58, 

n.  2. 
subf.  decomata  Russ.  58, 

n.  i. 
var.    deflexuin    Schlieph. 

58,  n.  2. 

f.    Dellingshausenii  Russ. 

59,  n.  2. 

var.    densum    Grav.    60, 

n.  2. 
subf.    elegans    Russ.    58, 

n.  2. 
subf.   eusticha  Russ.    58, 

n.  2. 
var.  fibrosum  Warnst.  61, 

n.  2. 
var.   flaccidum    Schlieph. 

59,  n.  2. 
var.    flagellare    Schlieph. 

59,  n.  2. 
f.    flavescens    Russ.     60, 

n.  2. 
f.  fuscescens  Warnst.  60, 

n.  2. 
gigantea  Russ.  60,  n.  2. 
var.  d\  gracilescens  Grav. 

58,  59,  n.  2. 

f.  gracilescens    Russ.   58, 

59,  60,  n.  2. 

subf.  gracilis  Russ.  58,  60, 

n.  2. 
subf.   homaloclada  Russ. 

59,  n.  2. 
f.hydrophilaRuss.  58,  n.2. 
var.    hygrophilum    Russ. 

09,  60.  n.  2. 
\a.v.y.  immersum  Warnst. 

59,  n.  2. 

f.  laxifolium  (Warnst.)  59, 

n.  2. 
var.    laxifolium    Warnst. 

59,  n.  2. 
subf.  leptoclada  Russ.  58, 

60,  n.  2. 

var.  leptostachysRuss.  58, 

59,  n.2. 
f.  magnifica  Russ.  60,  n.  2. 
subf.  mastigoclada  Russ. 

58,  n.  2. 
var.  majus  Roll  64,  n.  6. 
f.  media  Russ.  58,  n.  2. 
subf.  micrastcr  Russ.  58, 

n.  2. 
var.  ß.  microcephalum 

Warnst.  59.  n.  2. 


var.  molle  Grav.  60,  n.  2. 
var.  molle  Russ.  58,    59, 

60,  n.  2. 
f.  raollis  Russ.  60,  n.  2. 
subf.  natans  Warnst.  59, 

n.  2. 
var.  norikusae  Card.    56, 

n.  1. 
var.    patulum     Schlieph. 

59,  n.  2. 

var.  rt.   Prageri   Warnst. 

60,  n.  2. 

subf.    princeps  Russ.    58, 

n.  2. 
var.  pulchrum  Grav.    58, 

n.  2. 
f.   pumilum  ,'Ängstr.)    60, 

n.2. 
var.  pumilum  Angstr.  60, 

n.  2.  (1 6  Fig.  5.) 
subf.  pycnocephala  Russ. 

58,  n.  2. 
subf.  rhodonta  Russ.   58, 

n.  2. 
f.   robusta   Russ.   58,  59, 

n.  2. 
var.  a.  robustum  Warnst. 

58,  n.  2. 

var.  e.  roseum  Limpr.  64, 

66,  n.  6. 
subf.  schizaster  Russ.  58, 

n.  2. 
f.  speciosum  (Limpr.)  58, 

n.  2. 
var.  speciosum  Limpr.  58, 

n.  2. 
subf.   speciosa   Russ.   59, 

n.  2. 
f.  spectabilis  Russ.  58,  60, 

n.  2. 
f.  sphaerocephalum 

(Warnst.)  59,  n.  2. 
var.  sphaerocephalum 

Warnst.  59,  n.  2. 
subf.  spinosa  Russ.  58, n.2. 
var.  squarrosulum  Russ. 

59,  60.  n.  2. 

subf.    squarrosula    Russ. 

58,  60,  n.  2. 
var.  stachyodes  Russ.  60, 

n.  2. 
var.  stellatum   Russ.    60, 

n.  2. 
\d,r.    strictum    Russ.    60, 

n.  2. 
var.  submersum  Roll  59, 

n.  2. 
f.  tenuissima  Warnst.  60, 

n.  2. 
f.  teretiusculum  Warnst.) 

60,  n.  2. 

var.  teretiusculum 
Warnst.  60,  n.  2. 

f.  trichodes  Russ.  58,  59, 
n.  2. 

subf.  trichodes  Russ.)  58, 
n.  2. 
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f.  truncata  Russ.  60,  n.  2. 
subf.  virescens  Russ.  59, 

n.  2. 
f.  vulgaris  Russ.  58,  n.  2. 
var.  xerophilum  Russ.  58, 

60,  n.  2. 
♦glaucovirens    Warnst.    483, 
504,  n.  320.  (484    Fig,  84. 
var.  densum  Warnst.  504, 

n.  320. 
glaucum     v.    Klinggr.    464, 
n.  283,  463.  (464). 
var.  congcstum  Roll  p.  p. 

464. 
var.  contortum  Roll  464. 
var.  imbricatum  Roll  p.  p. 

464. 
var.  laxum  Roll  464. 
var.  raacrocephalum  Ber- 

net  452,  n.  273. 
var.  minus  C.  Müll.   454, 

n.  273. 
var.  ochraceum  Roll  464. 
var.  3.  pallescens  Warnst. 

464,  n.  283. 
var.     papillosum     Schpr. 

450,  n.  273. 
subsp.  papillosumWarnst. 

450,  n.  273. 
var.  patulum  Roll  464. 
♦globicephalum  C.  Müll.  398, 
n.  239.  (292,  395  Fig.  65, 
399.  404). 
gle-bicomosum  C.  Müll.  487, 
n.  308. 
♦Godmanii  Warnst.  89,  n.  29. 

(49,  44  0  Fig.  27). 
♦Goetzeanum  Warnst.  4  73, 
n.  81.  (13  Fig.  4,  4  70 
Fig.  36,  171,  4  75  Fig.  37). 
♦gracilescens  Hpe.  355,  n.  204 . 
(44  Fig.  4  9,  286,  299,  54  4). 
var.  y.  angustifrons 

(C.Müll.)  356,  n.  204. 
f.  dasybrachyclada 

Warnst.  356,  n.  204. 
f.    fuscum    WTarnst.    356, 

n.  201. 
var.  u.  laxifolium  Warnst. 

355,  n.  204. 

var.   minutulum    356,    n. 

204. 
subf.  rnundefuscum 

Warnst.  356,  n.  201. 
subf.  pallidofuscum 

Warnst.  356,  n.  204. 
var.  d\  pellucidifolium 

(C.  Müll.)  356,  n.  204. 
subf.  sordidofuscum 

Warnst.  356,  n.  204. 
var.  p.  submolluscum 

(Hpe.)  356,  n.  204.  (365 

Fig.  60). 
f.  virescens  Warnst.  356, 

n.  204. 
f.    viridefuscum    Warnst. 

356,  n.  204. 


gracilum  C.Müll.  4  09,  n.  46. 
(99  Fig.  25). 
♦grandifolium   Warnst.    484, 
n.  304.  (4  36,  505  Fig.  84). 
var.  ((.  brachycladum 
Warnst.  iSk'.  n.  304. 
var.  S.   densum   Warnst. 

485,  n.  304. 
f.  laxifolium  Warnst.  485, 
n.  304. 
*grandircte  Warnst.  485,   n. 
305.  (436,  484    Fig.  81). 
Gravetii    Russ.    p.  p.    339, 
n.  4  90. 

var.     corniculatum     Roll 
344. 
♦Griffithianum  Warnst.    472, 
n.  292.  (434,  466  Fig.  79;. 
♦griseum  Warnst.  359,  ji.  204. 
(287,  373  Fig.  6i;.' 
grossum     C.    Müll.     487, 
n.  308. 
*guadalupense    Schpr.     506, 
n.  325.  (438). 
var.  elongatura  Schpr.  507, 

n.  325. 
var.  a.   Husnotii   (Schpr.) 
507,  n.  325.  (496  Fig.  83  . 
var.  ß.  Wrightii  (C.  Müll.) 
507,  n.  325. 
guatemalense  Warnst.  153, 
154,  n.  73.  (4  57). 
*guwassanense  Warnst.  424, 
n.  259.  (295,  429  Fig.  73). 
Guyoni  Warnst.  506,  n.  325. 

Hahnianum    C.    Müll.    487, 
489,  n.  308. 
*hakkodense  Warnst,  et  Card. 
446,    n.   270.     (434,    444 
Fig.  75,  448). 
var.  Gravetii  Warnst.  448, 
n.  270.  (433  Fig.  74). 
*Harperi  Warnst.  468,  n.  287. 
(433). 
Hartmannii    Lindb.     4  38, 
n.  65. 
♦helenicum  Warnst.  362,  n. 
209.  (287,  378  Fig.  62). 
Helleri  Warnst.  218,  n.  4  04. 
Helmsii  Warnst.  4  53,  n.  73. 
helveticum  Schkuhr4  45,  n. 
68. 
*henryensc  Warnst.  445,   n. 
268.  (14,  431,  441  Fig.  75, 
492). 

var.  «.  Bartlettii  Warnst. 
445,  n.  268. 
♦hercynicum    Warnst.     325, 
n.  4  78.  (282,  327  Fig.  55). 
Herminieri  Schpr.  4,  2,  444, 
n.  267,  4  4  5. 
♦heterophyllum  Warnst.  453, 
n.  274.  (432'. 
f.  densum  Warnst.  455. 
var.  densum  Warnst.  497, 
n.  34 B. 


Hildebrandtii   C.  Müll.   4  72, 

n.  80.  (173.. 
Holleanum  Dz.  et  Molkenb. 
4  69,  n.  79 
♦Holtii  Warnst.  300,   n.  4  54. 
(279). 

var.  subcrispulum  Warnst. 
300,  n.  454. 
homocladum   C.  Müll.   44  2, 

n.  245. 

Hookeri  C.  Müll.  56,  n.  2. 

humile   Schpr.    4  2'J,   n.  59; 

4  44,  n.  67. 

♦Huntii  Warnst.  524,  n.  342. 

Husnotii    Schpr.    506,    507, 

n.  325. 
hyalinum  Hampe  4  33. 
hymenophyllophilum  C. 

Müll.  4  35,  n.  63. 
hypnoides(A.Br.)  Bruch.  4  84, 
265,  n.  4  40.  (24  0  Fig.  40). 
hypnoides  Schpr.  309, n.  4  64, 
34  0). 
*japonicum  Warnst.  4  59,   n. 
284.  (432,  524). 
var.  gracile  460,  n.  281. 

(454  Fig.  77,  520). 
var.         macrophyllum 
Warnst.  460,  n.  284. 
var.  philippinense  Warnst. 
520. 
javanicum     Warnst.      26't, 

n.  438. 
*Jensenii  Lindb.    4  99,  n.  94. 
(4  3  Fig.  4,  4  5,   4  77,   204, 
227,  229,  238  Fig.  44). 
var.     f.     annulatum     (H. 
Lindb.)  200,  n.  94,  238 
Fig.  44. 
var.  »;.dusenioidesWarnst. 

200,  n.  94. 
var.    d'.    flavo-fuscescens 

Warnst.  200,  n.  94. 
var.    e.    propinquum    (H. 

Lindb.)  200,  n.  94. 
var.  n.  robustum  Warnst. 

200,  n.  94. 
var.    8.     submersum     H. 

Lin'db.  200,  n.  94. 

f.  tereti  -  ramosum 

(Warnst.)  200,  n.  94. 

var.      tereti  -  ramosum 

Warnst.  200,  n.  94. 

f.  versicolor  H.  Lindb.  200. 

n.  94. 
var.  y.   viride    H.  Lindb. 
200,  n.  94. 
ikongenseWarnst.260,n.1 35. 
illecebrum  Brid.    var.    pro- 
stratum  296. 
♦imbricatum  (Hornsch.)  Russ. 
440,  n.  266.  (4,  2,  4,  44, 
45     Fig.    20,     434,     444 
Fig.  75,  443,  470,  482). 
var.    y.    affine    (Ren.    et 
Card.)     Warnst.      443. 
n.  266,  464. 
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f.  congestum  Warnst.  443,  I 

n.  266. 
var.  c.  cristatum  Warnst. 

441  Fig.  75,  443,  n.  -266. 
f.  degencrans Warnst.  443, 

n.  266. 
var.    degenerans     433, 

Fig.  74. 
f.    densissimum    Warnst. 

443,  n.  266. 
f.  fuscescens  Warnst.  443, 

n.  266. 
f.    glaucescens    Warnst. 

443,  n.  266. 
var.   3.  leve Warnst.  443, 

n.  266. 
f.  pallescens  Warnst.  443, 

n.  266. 
subf.  squarrosulum  (Ren. 

et  Card.)  443,  n.  266. 
f.  squarrosulaWarnst.443, 

n.  266. 
var.    ß.    subleve  Warnst. 

443,  n.  266. 
imbricatum  Schpr.  1  72,  1  73, 

n.  80. 
immersum  Bryol.  germ.  4  4  6, 

n.  68. 
immersum    Casseb.    450, 
n.  273. 
*incertum  Warnst,   et  Card. 
67,  n.  7.  (47,  62  Fig.  2-1). 
insulatum  Ängstr.  1  38,  n.  65. 
intermediumHoffm.98,n.38: 
237,    n.   121;    242,    251, 
n.  13. 
intermedium  (Hoffm.)  Lindb. 
var.    angustifolium   Jens. 

213,  n.  100. 
var.     compactum     Roth. 

145,  n.  68. 
var.  dimorphum  Schlieph. 

214. 
f.  immersa  Jens.  242. 
var.  majus  Jens.  242. 
var.     pseudo  -  Lindbergii 

C.  Jens.  203,  n.  95. 
var.  pulchrum  Lindb.  235, 

n.  119. 
subsp.    riparium     Lindb. 

192,  n.  89. 
intermedium  Roll  243. 
intermedium    Russ.    480, 
n.  301. 
*inundatum  Russ.  p.  p.  335, 
n.  189.  (31,  284,  289,  300, 
320,    331 ,    333    Fig.  56, 
339,  n.  190;  348,392,394. 
397,  402,  404  n.  243) 
I.  Anisopora    Russ.    335, 

n.  189. 
f.       brachyanocladum 

Warnst.  337,  n.  189. 
f.  braehycladum  Warnst. 

337,  n.  189. 
subf.        braehycladum 

Warnst.  337,  n.  189. 


var.  Camusii    Card.   394, 

n.  236. 
var.        cuspidatiforme 

Warnst.  384,  n.  227. 
f.      dasybraehycladum 

Warnst.  339,  n.  189. 
f.    densissimum    Warnst. 

338,  n.  189. 

f.   densum  Warnst.    337, 

n.  189. 
var.    y.     diversifolium 

Warnst.  338,  n.  189. 
f.     eurycladum     Warnst. 

337,  338,  n.  189. 

f.  falcatum  Schlieph.  338. 

n.  189. 
subf.   fuscescens  Warnst. 

339,  n.  189. 

f.    gracile    Warnst.    338, 

n.  189. 
II.  Hypisopora  Russ.  404, 

n.  243. 
var.   japonicum    Warnst. 

348,  n.  194. 
f.  Jensenii  (Warnst.)  338, 

n.  189. 
var.  ß.  laneifolium  Warnst. 

338,  n.  189. 

f.  laxifolium  Warnst.  337, 

n.  189,  352  Fig.  58. 
var. «.  ovalifoliumWarnst. 

337,  n.  189. 

subf.    perlaxum    Warnst. 

338,  n.  189. 

a.    Polypora    Russ.    404, 

n.  243. 
f.  robustum  Warnst.  337, 

n.  189. 
f.  rufescens  Warnst.  339, 

n.  189. 
subf.    sordidum    Warnst. 

337,  n.  189. 
f.     subfalcatum    Warnst. 

337,  n.  189. 

f.     submersum     Warnst. 

338,  n.  189. 

f.  tenellum  Warnst.  338, 
n.  189. 
*irritans  Warnst.  21 9,  n.  1 05. 

(178,  222  Fig.  42,  368). 
♦Islei  Warnst.  174,  n.  82.  (172, 
175  Fig.  37). 
isoloma  Card.  56,  n.  2. 
isophyllum  Russ.  361,  362, 
377,  n.  223,  424. 
*itacolumitis     C.     Müll,      et 
Warnst.      448,      n.    271. 
(431). 
♦itatiaiae  C.  Müll,  et  Warnst. 
104,     n.    42.      (51,     123 
Fig.  29). 
var.    &.     purpurascens 

Warnst.  105,  n.  42. 
var.   ß.   roseum   Warnst. 

4  05,  n.  42. 
var.  y.  versicolor  Warnst. 
105,  n.  42. 


var.  a.  viride  Warnst.  1 05, 
n.  42. 
*Junghuhnianum  Dz.  et 
Molkenb.  114,  n.  50.  51, 
99  Fig.  25,  117,  137 
Fig.  31). 
f.  compactumWarnst.  1 1 6, 

117,  n.  50. 
f.     dasycladum     Warnst. 

416,  n.  50. 
var.     gedeanum     Dz.    et 
Molkenb.    99    Fig.   25, 
116,  n.  50,  153. 
f.  Hartlessii  Warnst.  1 1 7, 

n.  50. 
var.     y.     pseudomolle 
(Warnst.)  117,  n.  50. 
var.  a.  typicum   Warnst. 
14  6,  n.  50. 
*KearneyiWarnst.  268,  n.  1 41. 

(4  83,  4  98  Fig.  39). 
*Kegelianum    C.    Müll.    494, 

n.  34  3.  (437). 
*Kerstenii  Hampe  4  35,  n.  62. 

(53,  4  30  Fig.  30). 
*khasianum  Mitten 324 ,  n.4  7  I . 
(284,  326  Fig.  54). 
Kihlmanii   Bomansson   4  92, 
n.  89. 
♦kiiense  Warnst.   82,  n.  24. 

(48,  91    Fig.  24). 
*Kirkii  Warnst.    214,   n.  99. 
(4  78    222  Fig.  42). 
Klinggraeffii  Roll  461,  463, 

n.  283. 
Kurzeanum  Hpe.  262.  n.  4  38, 

263. 
Kurzianum  Hpe.  56,  n.  2. 
labradorense  Warnst.    4  29, 
4  34,  n.  59. 
*laceratum  C.  Müll,  et  Warnst. 
68,  n.  8.  (47,  74  Fig.  22). 
lacteolum  Besch.  4  54,  n.  74. 
♦lanceolatum    Warnst.    264, 
n.  4  37.  (182,  250  Fig.  46). 
*lancifolium     C.     Müll,      et 
Warnst.  261,  n.  136.  (182. 
238  Fig.  44). 
♦Langloisii      Warnst.      329, 
n.182.  (2o82,  333  Fig.  56). 
laricinum  Ängstr.  1 99,  n.  94. 
laricinum  Spruce  372,  n.  222, 

381,  406). 
laricinum  Schpr.  235,  n.  1 1 9. 
laricinum  (Spruce)  Schlieph. 
374,  n.  222. 
f.     aquatica    Jens.     375, 

n.  222. 
var.  cvclophyllum  Lindb. 
377,    n.  223;     425,    n. 
260. 
var.  floridanum  Card.  360, 

n.  206. 
f.    fluitans    Jensen     375, 

n.  222. 
var.  platyphyllum  Lindb. 
377,  n.  223,   381. 
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var.     submersum     Card,  j 

379,  n.  223. 
var.  submersum  Warnst. 

375,  n   222. 
var.      subsimplex      Card. 

370,  n.  218. 

var.     subsimplex     Lindb. 

377,  379,  38«,    n.  223. 

var.    tcretiuscula    Lindb. 

375.  n.  -222;  377,  n.223. 

late-limbatum  C.Müll.  310, 

n.  161. 
late-truncatum  Warnst.  330, 
n.  183. 
♦laticomaC.  Müll.  312,  n.  165. 
(280,  326  Fig.  54). 
latifoliura  Bedw.  461 ,  n.  283. 
var.   compactum  Spreng. 

146,  n.  68. 
var.  squarrosumWahlenb. 
158,  n.  75. 
laxifolium  C.  Mull.  263, n.1 40. 
ß.  comosum  Schliepb.  267, 

n.  140. 
var.    Dusenii    C.    Jensen 

206,  n.  96. 
<f.  monocladon  v.  Klinggr. 

272,  n.  146. 
var.     plumosum     Schpr. 

247. 
var.  polvphyllumSchliepb. 

265,  n.  140. 
f.  serrulatum  Roll  247. 
serrulatum    Schliepb. 
247. 
var.    submersum    Schpr. 

247. 
var.  tenuissimum  Hampe 
247. 
♦Lechleri  Warnst.  84.  n.  23. 

(48,  85  Fig.  23). 

*Lehmannii     Warnst.      232, 

n.  117.  (179,  230  Fig.  43). 

var.     robustum    Warnst. 

232,  n.  117. 

leionotum     C.     Müll.     480, 

n.  301. 
lenense  H.  Lindb.  186,  n.  84. 
leptocladum  Besch.  56,  n.  2, 
97. 
*Le  RatianumPar.  et  Warnst. 
476,  n.  297.  (298  Fig.  51, 
4 :(.",. 
Lescurii  Sulliv.  318. 
Lesueurii  Warnst.  1 1 2,  n.  47. 
ligulatum  Roll  212,   n.  100, 
243. 
♦limbatum  Mitten  111,  n.  47. 
(51,  99  Fig.  25,  112,  468). 
var.  a.  antillarum  (Besch.) 
Warnst.   1  12.  n.  4  7  . 
Limprichtii    Roll  201,    203, 
n.  95. 
♦Lindbergii  Schpr.  184,  n.  84. 
IT.    19,    39,    44    Fig.   18. 
176,    191     Fig.  38,    201. 
n.  95). 


f.  compactum  Limpr.  1 86, 

n.  84. 
f.     dasycladum     Warnst 

186,  n.  84. 
t    elegans   Warnst.    186, 

n.  84. 
f.  fuscescens  185,  n.  84. 
f.  immersum  Limpr.  1  86. 

n.  84. 
f.  laxifolium  Warnst.  1 85. 

n.  84. 
var.     u.     macrophvlluin 

Warnst.  185,  n.  84. 
var.      ß.      mesophyllum 
Warnst.  185,  n.  84,  191 
Fig.  38. 
var.      <!l.      microphvllum 
Warnst.  186,  n.  84*.  (191 
Fig.  38,  210  Fig.  40). 
t.  nigricans  Warnst.  185. 

n.  84. 
f.    pallens  Warnst.    186, 

n.  84. 
f.  plumosum  Warnst.  1 85, 

n.  84. 
f.    squarrosulum    Limpr. 

186,  n.  84. 
var.   y.   tenellum    Limpr. 

186,  n.  84. 
f.  teres  Warnst.  186,  n.  84. 
Lindmanii   Warnst.    329. 
n.  181. 
*linguaefolium  Warnst.  215, 
n.  102.  (178.  198  Fig.  »L 
lingulatum     Warnst.      301, 

n.  155. 
livonicum    Roth    226,    227 

n.  113. 
lonchocladum  C.  Müll.   I  St, 

n.  73. 
*lonchophyllum  C.Müll.  190, 
n.  87.  (177,  191    Fig.  38). 
*longicomosum  C  Müll.  331, 
n.  185.  (284,  311,  n.  164, 
312,  333  Fig.  56). 
longifolium  Sauter  247. 
♦longistolo  C.Müll.  51  8,n.340. 
(440,  473  Fig.  80). 
loricatum  C.  Müll.  487, n.  308. 
*louisianaeWarnst.322,n.1 73. 

281 .  347   Fig.  57). 
♦ludovicianum  (Ren.  et  Card.) 
Warnst.  477,  n.  298.  (4  35, 
466  Fig.  79,. 
f.      brachvdasycladum 
Warnst  478,  n.  298. 
var.  «.   densum   Warnst. 

478,  n.  298. 
var.      ß.      macrophvllum 

Warnst.  478,  n.  298. 
f.  pallescens Warnst.  478, 
n.  298. 
Ludwigü  39. 

luridum    (Hüben.)    Warnst. 
117,  n.  51. 
*luzonenseWarnst..'<97,  n.238. 
(291,  429  Fig.  73). 


var.      «.     macrophyllum 
Warnst.    398,    n.  238. 
429  Fig.  73). 
var.  ß.  sordidumWarn.-t. 
398,  n.  23S. 
macrocephalumWarnst.1 53, 
n.  73. 
♦macrophyllum   Bernh.   169, 
n.  78.   (44,  12,  41   I 
4  7,    20.    42    Fh,'.  16,  167, 
168,  170  Fig.  36). 
var.  lircviloliuniCard.  169, 

n.  78. 
var.  floriilaiiuin  Aust.  4  68, 
n.  77. 
♦macroporum  Warnst.    499, 
n.  318.  (438,  481  Fig.  81). 
macro-rigidum  C.  Müll.  1 53, 
154,  n.  73. 
♦madegassum  C.  Müll.    224, 
n.  111.  (179,  222  Fig.  42, 
225). 
magellanicum     Brid.      487, 

n.  308. 
magnifoliumWils.  386,  388, 

n.  230. 
majus  (Russ.)  C.  Jens.  206, 

n.  96. 
malaccense    Warnst.     1 87, 
n.  85. 
*Mandonii  Warnst.  125,  n.  55, 
(115  Fig.  28). 
maori-compactum  C.    Müll. 

467. 
margarilaccum  C.  Müll.  517, 
518,  n.  339. 
♦marginatum     Schpr.      309, 
n.  161.  (280,  307  Fig.  52, 
364). 

var.        «.        convolutum 
Warnst    309,  n.  161, 

310. 

var.  diversifolium  Warnst. 

307  Fig.  52,  310,  n.  4  61. 

var.   fluetuans   Hpe.  309, 

n.  161,  310. 

*MarlothiiWarnst.  4  71 ,  n.  291 . 

(434,  466  Fig.  79). 
♦Mathieui  Warnst.33.i,n.188. 
(284,  358  Fig.  59). 
var.        subsquarrosum 
Warnst.  335,  n.  188. 
maurilianum  Warnst.    306, 
308,  n.  159. 
♦maximum      Warnst       459, 
n.  280.  (432,  454  Fig.  77). 
var.  squarrosulum  Wamst 
459,  n.  280. 
♦medium  Limpr.  487,  n.308. 
(4,    8    Fig.   2,    9,    41,    4  2, 
29,    30,    31,    45    Fig.  20, 
403,  404,  127,   149,    4  67, 
290,    386,  414,   424,  436, 
456,    464,  475,  482,  486, 
491,    492,  500,  503,  504, 
505  Fig.  84,  510,  511,512, 
515,  518). 
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f.  abbreviatum  Roll   489, 

490,  n.  308. 
f.  albescens  Warnst.  489, 

n.  308. 
f.    aquatica     Russ.     490, 

n.  308. 
f.  bicolor  Roll  490,  n.  308. 
var.    bracbycladum    Roll 

489,  490,  n.  308. 

f.      brachy  -  orthocladum 

Warnst.  490,  n.  308. 
var.  congestum  (Schlieph. 

et  Warnst.)    489,    490. 

n.  308. 
var.  crispulum  <Jrav.  453,  ! 

n.  273. 
subf.  dasy-brachycladum 

Warnst.  490,  n.  308. 
t  flaccidum  (Warnst.)  490, 

n.  308. 
var.     flaccidum    Warnst. 

490,  n.  308. 

var.  y.   flavescens    Russ. 

490,  n.  308. 
var.      flavo  -  glaucescens 

Russ.  490,  n.  308. 
f.  fuscescens  Warnst.  490,  • 

n.  308. 
var.     glaucescens     Russ. 

489,  n.  308. 
var.        glauco-fuscescens 

Warnst.  503, 504, n.  323. 
var.  glauco-purpurascens 

Russ.  490,  n.  308. 
subf.     homalo-dasyclada 

RUSS.   490,  n.  308. 
var.      imbricatum      490, 

n.  308. 
f.    immersum     (Warnst.) 

489,  n.  308. 
var.    immersum  Warnst.  '• 

489,  n.  308. 

f.  laxum  (Roll)  490,  n.  308. 
var.    laxum    Roll    490, 

n.  308. 
f.   molle  (Schlieph.)    489, 

n.  308. 
var.  molle  Schlieph.  489, 

n.  308. 
var.  ö\  obseurum  Warnst. 

490,  n.  308. 

var.  «.  pallescens  Warnst. 

489,  n.  308. 

f.  plumosum   Russ.    490, 

n.  308. 
var.    t.         purpurascens 

(Russ.)  Wamst.  490,  n. 

308. 
f.  purpurea  Roll   490,  n. 

308. 
f.  purpurea  Warnst.  490, 

n.  308. 
f.  pycnocladum  (Roll)  490, 

n.  308. 
var.     pycnocladum     Roll 

490,  n.  308. 

f.  rosea  Roll  490,  n.  308. 


var.  c.    roseum    Warnst. 

490,  n.  308. 
f.  squarrosulum  Roll;  4  89, 

n.  308. 
var.  7].  versicolor  Warnst. 

490,  n.  308. 
var.  ß.  virescens  Warnst. 

489,  n.  308. 
f.  viridis  Warnst.  4  89,  n. 

308. 
subf.  viridis  (Warnst.)  489, 

n.  308. 
*Mehneri  Warnst.  63,    n.  5. 

(46,  62  Fig.  24). 
*mendocinum  Süll,  et  Lesq. 
196,  n.  92  (15,  4  6  Fig.  5, 
52,    4  77,    256,    238    Fig. 
44). 
var.  aquaticum  207,  4  99, 

n.  96;  206,  n.  96. 
var.      ß.         gracilescens 

Warnst.  197,  n.  92. 
var.   molle  Warnst.  208, 

n.  96. 
var.  a.  robustum  Warnst. 

197,  n.  92. 
*meridense    (Hpe.)    C.    Müll. 
109,    n.  46.    (51,   94,  95, 
104,  114,  112, 123  Fig.  29, 
137  Fig.  31). 
var.  s.  pallescens  Warnst. 

111,  n.  46. 
var.  ß.    roseum    Warnst. 

111,  n.  46. 
var.  «.   rufulum  Warnst. 

111,  n.  46. 
var.  (f.  versicolor  Warnst. 

111,  n.  46. 
var. y.  viride  Warnst.  111, 

n.  46. 
*mexicanum  Mitt.  143,  n.  67. 
(41    Fig.  14,  156  Fig.  33). 
f.        brachyanocladum 

Warnst.  4  45,  n.  67). 
f.    ecuadorense    Warnst. 

4  45,  n.  67. 
f.  humile  (Schpr.)  4  45,  n. 

67. 
var.  imbricatum  4  45. 
f.  latifolium  Warnst.  145, 

n.  67. 
f.  pusillum  156,  Fig.  33. 
f.  sphaerocephalum 

(Warnst.)    145,    n.   67. 

(156  Fig.  33). 
var.     a.       squarrosulum 

Warnst.  145,  n.  67.  (156 

Fig.  33). 
var.    ß.      subsquarrosum 

(Warnst.)  145,  n.  67. 
*microcarpum  Warnst.  370, 
n.    218.    (288,     370,    413 
Fig.  69\ 
var.ramosumWarnst.370, 

n.  218. 
*microcephalum  C.  Müll,  'i  67, 
n.  285.  (432). 


microcephalum    Hpe.     355, 
n.  201. 
*microphyllum    Warnst.    61, 
n.  3.  (46,  62  Fig.  21,  63). 
var.  u.  Bolanderi  Warnst. 
61,  n.  3. 
♦microporum    Warnst.    313. 
n.  167.  /280,  326  Fig.  54). 
var.   junsaiense    Warnst. 
314,  n.  167. 
*Mildbraedii  Warnst.  1 49,  n. 
69.  (143,  162.  166  Fig.  35. 
35). 
♦minutulum      C.     Müll,      et 
Warnst.  3  49,  n.  4  95.  (378 
Fig.  62). 
minutulum    Schlieph.    454. 
n.  273. 
*mirabile  C.  Müll,  et  Warnst. 
424,    n.    256.    (294,    443 
Fig.  69). 
*missouricum     Warnst,      et 
Card.  325,    n.    4  77.  (282. 
333  Fig.  56). 
*Miyabeanum    Warnst.    324 . 
n.  4  70.  (281,  326  Fig.  54)^ 
*mobilense  Warnst.    346,  n. 
192.  (285,    348,    365  Fig. 
60). 
Mohrianum     Warnst.     21 9. 
n.  104. 
*molle  Sulliv.  128,  n.  59.  (4, 
19,  20,  31,  40  Fig.  11,  53, 
44  5  Fig.  28,   4  26,    4  32). 
var.  compactum  Grav.1 31 . 

n.  59. 
f.  densum   Warnst.    4  32. 

n.  59. 
f.  formosum  Warnst.  1 32, 

n.  59. 
f.  heterophvllum  Warnst. 
131,    n.  59.    {44  5    Fig. 
28). 
f.  homophyllum  4  4  5,  Fig. 

28. 
var.  ß.  limbalum  Warnst. 

4  32,  n.  59. 
subf.  macrophyllum 

Warnst.  4  32,  n.  59.  (4  4  5 
Fig.  28,  4  37  Fig.  34), 
subf.  microphyllum 

Warnst.  1 34,  n.  59.  (4  45 
Fig.  28). 
var.  a.    molluscoides    (C. 
.Müll.)  4  34,    n.  59.   (4  4  5 
Fig.  28). 
subf.  pulchellum  (Limpr.' 

131,  n.  59. 
f.  squarrosulum  Warnst. 

131,  132,  n.  59. 
subf.    tenerum    (Süll,    et 
Lesq.)  131,  n.  59. 
*molliculum    Mitt.    367,     n. 
215.    (288,    368,  395  Fig. 
65). 
molliculum  Wils.219.  n.10ö. 
(368). 
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mollissimum  C.  Müll.  174, 
476,  n.83,427,430,  n.  263. 
var.     elongatum     Rehm. 

430,  n.  263. 
ß.  tenellum  C.  Müll.  176, 

n.  83. 
molluscoides  C.  Müll.  4  28, 
131,  n.  59. 
♦molluscwn  Bruch  274,  n. 
147.  (4  4,  30,  44  Fig.  4  9, 
75,  77,  93,  172,  479,  484, 
226,  228,  229,  265,  270 
Fig.  48,  277,  295,  322. 
323,  349,  350,  355,  356, 
382,  385,  428,  506,  541, 
518). 

var.  acutifolium  Roll  277. 
var.    ß.        angustifolium 

Warnst.  275,  n.  147. 
var.  <f.  Brebissonii  Husnot 

276,  n.  4  47. 
f.     compactum     Warnst. 

276,  n.  147. 
var.  y.  confertulum  Card. 

276,  n.  4  47. 
var.  contortum  Roll  277. 
f.  falcatum    Jensen    276. 

n.  147. 
var.  gracile  Warnst.  276, 

n.  147. 
var.     (c.         hydrophilum 

Warnst.  275,  n.  147. 
f.  immersum  Sclipr.  276, 

n.  147. 
var.  laxifolium    Roll  275. 
var.     longifolium    Lindb. 

277. 
var.  recurvum  Roll  277. 
var.  rigidum  Roll  277. 
var.     robustum    Warnst. 

276,  n.  147. 
f.  rufescens    (Grav.)    276, 

n.  147. 
f.  Simplex  Breidl.  276,  n. 

147. 
var.     suberectum     Grav. 

276,  n.  147. 
«rar.  r.  vulgatum  Warnst. 

276,  n.  4  47. 

*monocladum     (v.    Klinggr.) 

Warnst.  272,  n.  4  46.  (27, 

4  83,  273  Fig.  49). 

*monzonense    Warnst.    54  4, 

n.  336.  (440,  496  Fig.  83). 

var.  pallidosubfuscam 

Warnst.  515,  n.  3H6. 
*Moorei  Warnst  368,  n.  24  6. 
288,  400  Fig.  66). 
var.  macrophyllum 

Warnst.   369,    n.    24  6. 

(400  Fig.  66). 
*Mosenii  Warnst.  78,   n.  4  7. 
(47,  94   Fig.  24). 
Mossmannianum     C.     Müll. 

367,  n.  24  5. 
mucronatum    C.  Müll.   4  72, 
n.  80. 


mucronatum  Russ.  237,    n. 

424. 
Mülleri  Schpr.  4  28,  n.  59. 
*nano-porosum  Warnst.  4  95, 
n.  90.  (4  77,  230  Fig.  43. 
nanum    Brid.  274,    n.   4  47. 

83,  93,   128). 
Naumannii     C.    Müll.    247. 

(270  Fig.  48). 
neglectum  Angstr.  374,    n. 
ISt,  377;  n.  223. 
♦negrense  Mitten  495,  n.  34  4. 
(437,  505  Fig.  84), 
nemoreum  Scop.  98,   n.  38. 
♦Nicholsii  Warnst.  384,  n.  227. 

(290,   352   Fig.  58). 
♦nitidulum  Warnst.  84,  n.  4  9. 

(48,  74  Fig.  22). 
*nitidum  Warnst.  69,  n.  4  0. 

(47,  94   Fig.  24), 
♦novo  -  caledoniae    Par.     et 
Wrarnst.  297,  n.  4  54.  (278, 
298  Fig.  51). 
*novo-fundlandicum  Warnst. 
354,    n.    4  97.     (286,     384 
Fig.  63). 
*novo  -  guineense     Fl.     et 

Warnst.  520,  n.  344. 
*novo-zelandicum Mitten  332, 
n.  4  86,  333  Fig.  56.  (4  53, 
4  55,    4  70    Fig.    36,    284, 
459). 
var.    y.        commutatum  ; 

Warnst.  334,  n.  4  86. 
var.  d.  laxifolium  Warnst. 

334,  n.  4  86. 
var.  «.  molle  Warnst,  332, 

n.  4  86. 
var.    s.        pauciporosum 

Warnst.  334,  n.  4  86. 
var.  ß.  pulvinatumWarnst. 
334,  n.  4  86. 
*obesum  (Wils.)  Warnst.  301, 
n.  156.  (32,279,  300,  304, 
305,     341,    344,    n.    191; 
352    Fig.    58,    377,    386, 
887,   n.  230,  389,  409). 
f.  anocladum  Warnst.  303, 

n.  156. 
var.    i.        brachycladum 

Warnst.  304,  n.  156. 
var.  ?..  canovirens  Warnst. 

304,  n.  156. 
var.    u.     hemiisopbyllum 

Warnst.  304,  n.  156. 
f.     inaequabile     Warnst. 

304,  n.  156. 
\.ir.  d'.     insolitum    Card. 

303,  n.  156. 
var.  ß.  luxurians  Wamst 

302,  n.  456. 
var.    &.     macrocepbalum 

Wamst.  303,  n.  156. 
f.    magoifolium    Warnst. 

:to:t,  n.  156. 
var.    t;.      mastigocladum 
Wamst  303,  n.  156. 


var.    x.         monocladum 
Warnst  30  4,  n.  4  56. 

var.   ;•.    natans    Warnst. 

302,  n,  4  56. 

f.  nigroviolaceum  Warnst. 

303,  n.  15fi. 

f.  perlaxiim  Wamst  302, 

n.  156. 
var.  f..  plumosuin  Warnst. 

302,  n.  456. 

f.  pumilum    Warnst.  303, 

n.  156. 
rar.f.  sangameom  Warast 

303,  n.  156. 

f.  simplcx  H.  Lindb.  980, 
n.  223, 
f.    subfalcatum     Warast 

304,  n.  456. 

var.    f.       teivtiramosum 

Warnst.  303,  n.  4  56. 
f.  versicolor  Warnst.  302, 
303,  n.  156. 
oblongum  P.  B.  158,  n.  75; 
461,  n.  283. 
♦obovatum  Warnst.  383,   n. 

226.  (44  Fig.  4  9,  289,  408 
Fig.  68). 

obtusifolium  Elirh.  370,    n. 
248;  464,  n.  283. 
var.    condensatum    Web. 

et  Mobr  4  45,  n.  68. 
var.  minus  Hook,  et  Tayl. 

445,  n.  68. 
ö\  turgidum    Hook.    135, 

n.  260. 
obtusifolium   Griff.   324,    n. 

471. 
♦obtusiusculum     Lindb.     90, 
n.  31.  (49,  4  40  Flg.  11  . 
f.    dasv-  bracbycladtun 

Warnst.  92,  n.  84. 
var.  ß.  pallescens  Warnst. 

92,  n.  81. 
var.    k.         purpurascens 

Warnst  9*.  n.  84. 

*oblusum  Warnst.  201,  203, 
n.  95.  (29,  32,  477,  492, 
203,    214.     216   Fig.   44, 

227,  240,   254,  278,   446). 
var.  /.  angustifolium  Russ. 

205,  n.  95. 

f.    anisoporum    Wamst 

2i»  5,  n,  95. 
f.  aquaticum  Warnst.  202, 

203,  n.  95. 
»ubf.  da>y- drepanoclada 

Warnst.  203,  n.  95. 
var.  Dusenii  (Jens.)  W  amst 

206,  n.  96. 

f.  flavescensll.  Lindb.  206, 

n.  95. 
var.  y.   fluitans  Warast 

203,  n.  95. 

var.  r;.  fuscescen- 1 

204,  n.  95. 

robt  homaloclada  Kuss. 

205,  n.  95. 
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subf.  homalocladaWai  nst. 

205,  n.  95. 

f.  laxifolium  Warnst.  202, 

203,  n.  95. 

var.    &.      Loeskeanum 
Wamst  204,  n.  95. 

var.    microphyllum    205, 
n.  95. 

f.    minimum     (H.    Lindb.) 

206,  n.  95. 

var.   mollis  C.  Jens.  204, 

n.  95. 
f.  obscura  Warnst.    205, 

n.  95. 
var.  x.  plumosum  Warnst. 

206,  n.  95. 
var.  pseudo-Lindbergii  C. 

Jens.  203,  n.  95. 
var.  C-  pulcbrum  H.  Lindb. 

204,  n.  95. 

f.  pycnocepbala  Russ.  205, 

n.  95. 
var.    t.  recurviforme 

Warnst.  20  4,  n.  95. 
var. «.  riparioides  Warnst. 

202,  n.  95. 
f.  sphaerocephalum 

Warnst.  205,  n.  95. 
var.SchwabianumWarnst. 

204,  n.  95. 

f.  speciosa  203,  n.  95. 
var.  #.  tenellum  Warnst. 

205,  n.  95. 

var.     teres     Roll     203, 

n.  95. 
i.     teres     Warnst.     203, 

n.  95. 
f.    teretiusculum  Warnst. 

205,  n.  95. 

var.  X,    Winteri  Warnst. 

206,  n.  95. 

var.    ß.         Zickendrathii 

Warnst.  203,  n.  95. 
ochraceum    Glowacki    4  61, 
n.  76. 
*Okamurao  Warnst.  348,  n. 
194.  (285,  365  Fi«.  60). 
var.     ß.       angustifolium 

Warnst.  349,  n.  194. 
f.  brachycladum  Warnst. 

349,  n.  194. 
var.  (i.  latifolium  Warnst. 

349,  n.  4  94. 
var.  y.  robustum  Warnst. 

349,  n.  194. 
♦oligodon  Rehm.  363,  n.  24  0. 
(287,  372,  390  Fig.  64). 
var.«.  Bacbmannii  Warnst. 

363,  n.  240. 

var.  ß.   Beyrichii  Warnst. 

364,  n.  210. 
*oligoporum     Warnst.    299, 

n.  153.  (279,  298  Fig.  51). 
♦orgaosense  Warnst.  500,  n. 
34  9.  (438,   481    Fig.  84). 
var.  brunncscens  Warnst. 
501,  n.  319. 


*orlandense  Warnst.  362,  n. 

208.  (287,    351,    373   Fig. 

64). 

orthucladum    C.  Müll.    153, 

4  54,  n.  73. 

*otagöense  Warnst.    4  79,  n. 

300.  (435,  462  Fig.  78). 
*ouropretense    C.    Müll,    et 
Wamst  472,  n.  293.  (434, 
-466  Fig.  79). 
♦ovalifolium  Warnst.  44  4,  n. 
245.  (44  Fig.  4  9,  292,  400 
Fig.  66). 
var.cf.  angustatumWarnst. 

44  2,  n.  245.  (449). 
var.  u.    homocladum   (C. 

Müll.)  44  2,  n.  245. 
var.   japonicum    Warnst. 

394,  n.  234. 
var.  8.   rivulare  (Warnst.) 

442,  n.  245. 
rar.  ß.  robustius  Warnst. 

442,  n.  245. 
var.    y.  tenuissiruuin 

Warnst.  4  4  2,  n.  245. 
*ovatum  Hanipe  322,  n.  4  72. 

(284,  34  6  Fig.  53,  487). 
*oxyeladum  Warnst.  306,  n. 
4  59.  (279,  307  Fig.  52;. 
var.  mauritianum  Warnst. 
308,  n.  4  59.  (279). 
•oxyphyllum    Warnst.    4  35, 
n.  63.  (5S,   430  Fig.  30). 
var.    nanum   C.  Müll,   et 
Warnst.  92,  n.  32. 
pachycladum   C.  Müll.  480, 
n.  301. 
*pallens    Warnst.   63,    n.  4. 

(46,  62,  Fig.  21). 
♦pallidum    Warnst.    381,    n. 
224.  (289,  408  Fig.  68). 
palustre  L.  «.  461,  n.  283; 
480,   n.  301. 
var.     compactum    Sendt. 

146,  n.  68. 
subsp.  intermedium  Russ. 

480,  n.  301. 
var.  medium  Sendt.-  487, 

n.  308. 
subsp.    papillosum  Russ. 

450,  n.  273. 
♦panduraefolium  C.  Müll.  299, 

n.  4  52.  (278,  298  Fig.  54, 
378,  Fig.  62,  430). 
*papillosum  Lindb.  450,  n. 
273.  (20  Fig.  7,  29,  30, 
45  Fig.  20,  432,  444  Fig. 
75,  446,  448,  469,  475, 
483,  492,  499,  54  5). 
var.    abbreviatum     Grav.  j 

454.  n.  273. 
subf.   Bernelii  (Roll)  452, 

n.  273. 
f.    brachycladum    (Card.) 

451,  n.  273. 

var.  brachycladum 

Schlieph.  451,  n.  273. 


f.  breviramosum  Warnst. 

452,  n.  273. 
f.  compactumWarnst.  452, 

n.  273. 
f.  confertum    Lindb.  451, 

n.  273. 
f.  crispulum   (Grav.)  453. 

n.  273. 
var.  deflexum    Roll    451, 

n.  273. 
var.  densum  Schlieph. 452. 
var.  erectum  Grav.  452. 
var.>  flaccidum   Schlieph. 

454,  n.  273. 
f.  fuscescens  Warnst.  454. 

n.  273. 
subf.  fuscescens  (H.  Lindb.} 

4  52,  n.  273. 
subf.glaucovirensSchlieph . 

452,  n.  273. 
var.   intermedium  (Russ.) 

Warnst.   480,    n.    304, 

482. 
var.  laxum  Roll  454 ,  n.  273. 
var.  y.  leve  Warnst.  452, 

n.  273. 
f.  majus  Grav.  454,  n.  273. 
var.  molle  Schlieph.  454. 

n.  273. 
var.  a.  normale  Warnst. 

446,  451.  n.  273. 
var.  obesum  Schlieph.  451 . 

n.  273. 
var.  patens  Schlieph.  451, 

n.  273. 
var.  plumosum  Russ.  492, 

n.  311. 
subf.  pycnocladum  (Roll; 

452,  n.  273. 
subf.  riparium  (Grav.)  452, 

n.  273. 
var.   riparium  Grav.  451, 

n.  273. 
var.  robustum  Jens.  451. 

n.  273. 
var.       Schliephackeanum 

Roll  452. 
var.    ß.         stenophyllum 

Lindb.  451. 
var.     strictum     Schlieph. 

452. 
f.  subfuscum  Warnst.  453, 

n.  273. 
\  ar.  ß.  subleve  Limpr.  452, 

n.  273. 
subf.   submersum   (Grav.) 

452,  n.  273. 
f.  validum    Wamst.    452, 

n.  273. 
subf.  Warnstorfii  Schlieph. 

451,  n.  273. 

PappeaniBreutel427,n.263. 

*Pappeanum    C.   Müll.    151, 

n.  71.  (143,  152.  453,  456 

Fig.  33). 

var.    «.  sparsifolium 

Warnst.  152.  n.  71. 
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Wamst.  152.  n.  71. 
paraguense   Besch.  487,   n. 
308. 
*paranae  Wamst.  507,  n.  326. 
(«38,   488  Fig.  82  . 
parviiblium     Warnst.     213 
i).  100,  214,  215,  243. 
1.  Lrachyclada  (Russ.) 

Warnst.  214,  n.  100. 
f.  capitata  Grav.  214,  n. 

100. 
f.  crispula  (Russ.)  Warnst. 

214,  n.  100. 
var.  tenue  214,  n.  100. 
♦parvulum  Warnst.  92,  n.  32. 

(49,  85  Fig.  23). 
*patagoniense   Warnst.  259, 
n.  133.  (182,  2:.0  Fig.  46). 
var.«.  submersum  Warnst. 
259,n.133.(250Fig.  46).   \ 
patens  Besch.  152,  n.  72. 
patens  Brid.  109,  n.  46:  153, 

461,  n.  283. 
patulum  Mitt.  158,  n.  75. 
patulum    (Schpr.)    Roll    64. 
65,  67,  n.  6,   119. 
*paucifibrosum  Warnst.  504, 
n.  324.  (438,  488  Fig.  82). 
♦pauciporosum  Warnst.  475, 

n.  295.  (434). 
*pauloense  Warnst.  483,    n. 
303.  (486,  462  Fig.  78). 
var.     Schiffneri    Warnst. 
484,  n.  303. 
pellucidifolium  C.  Müll.  355, 
356,  n.  201. 
♦perforatum  Warnst.  417.  n.  ' 
252.(283  Fig.50,  294.  419  . 
var.  aequifolium  283. 
var.  «.  rotundifolium 

Warnst.  419,  n.  252. 
var.  ß.  subaequifolium 
(Hpe.)  419,  n.  252. 
♦perichaetialc  Hampe  486,  n. 
307.  (436,   462  Fig.  78). 
var.  ambiguum  Card.  503, 

n.  323. 
var.  ß.  majus  Herb.  Berlin 
486. 
permolle  Card.  191  Fig.  38*).  ! 
*peruvianum  Mitten  51 3 ,   n.  • 
334.    (440,    488    Fig.   82,   ! 
503,  n.  323), 
♦planifolium  C.Müll.  221,  n. 
188.  (179,  245  Fi«   18  . 
var.  congoanum  Warnst.  | 
->23,  n.  108.   [548  . 
♦platycladum    C.  Müll.    136,  ! 
n.64.  (82,136, 142  Fig.  32).   ! 
♦platyphylloides  Warnst.  361, 
n.  207.  (287,  384  Fig.  63). 
platyphyllum    (Sulliv.)    Roll 
362,  377,  n.  223,  381.424. 


»platyphyUum  (Süll.,  Lindb.) 
Warnst.  377.  n.  223.  (29, 
30,  31,265,  289,  294,  305, 
320,  n.  169,  346,361,  364, 
372,  381,  396,  397,  404). 
f.   brachycladum    Bureau 

381,  n.  223. 
f.  corapactuin    Roll     379. 
var.  corapactuin  Roll  379, 

n.  223. 
f.    contortum   (Roll;    379. 
var.  contortum  Roll  379, 

n.  223. 
f.  crispatum  Warnst.  380, 

n.  223. 
var.  fluitans  Warnst.  380, 

n.  223. 
var.  y.  gracile  Roll   380, 

n.  223.  (400,   Fig.  66). 
var.    immersum  Warnst. 

38«,  n.  223. 
var.  ß.  laxifolium  Warnst. 

380,  n.  223. 
var.  molle  Roll  380,  n.223. 
f.    monocladum    Warnst. 

380,  n.  223. 
f.  pallidum  Warnst.  380, 

n.  223. 
var.    robustum     Warnst. 

380,  n.  223. 
f.  rufescens  Warnst.  381, 

n.  223. 
f.  simplex  (H.  Lindb.)  380, 

n.  223. 
var.simplicissimum  (Card.) 

381,n.223.(352Fig.58). 
f.    subcrispatum   Warnst. 

380,  n.  223. 

f.  submersum  Card.  379, 

n.  22:1. 
var.  3.  subsimplex  (S.  O. 

Lindb.)  381,  n.  223. 
f.  tenellum  Warnst.   380, 

n.  223. 
f.  tenue  Warnst.  380. 
,  var.  tenue   Warnst.    380, 

n.  223. 
var.  «.   teretiusculum  (S. 

O.  Lindb.)  379,    n.  223. 
var.   turgescens    Warnst. 

381,  n.  223. 
♦plicatum  Warnst.  360,  n.  206. 

(287,  354,   384   Fig.  63). 
var.  u.  floridanum  (Card. 

p.  p.)  361,  n.  206. 
f.  hemiisophylla  Warnst. 

361,  n.  206. 
var,  ß.  plumosum  Warnst. 

361,  n.  206. 
♦plumulosum  Roll  117,  n.  51. 
(25,  40  Fig.  11,  51,  69, 
n.  10,  76,  81,  102,  113, 
419,121,123  Fig.  29,129, 
54  6,  519). 


f.  ascendens  (Braitbw.)  124, 

n.  54. 
var.  y.  carneura  Warnst. 

120,  n.  51. 
var.     rf.     coerulescens 

Schlieph.  120,  n.  51. 
f.     compactum     Warnst. 

120,  n.  51. 
f.  congestum  (Grav.    121. 

n.  51. 
var.    flavescens    Warnst. 

121. 
var.    ,w-    flavo-fuscescens 

Warnst.  121,  n.  51. 
var.  fascovirens  Warnst 

76. 
var.         Gerstenbergeri 

(Warnst.)  Roll  1 05,  n.  44. 
f.  gracileWarnst.  1 20,n.54 . 
f.  griseum  (Warnst.)  4  4  9, 

n.  51. 
f.  immersum  (Jensen)  121, 

n.  51. 
f.    laetevirens    (Braitbw. 

119,  n.  51,  519. 

var.  laetevirens   Braitbw. 

76. 
f.  laxifolium  Warnst.  119, 

n.  51. 
f.   laxum   (Warnst.)    419, 

n.  51. 
var.   e.   lilacinum   Spruce 

120,  n.  51. 

b)  macrophyllum  Roll  1 1 7, 

n.  51. 
n)  microphyllum  Roll  105. 

n.  44. 
var. )..  ocbraceura  Warnst. 

121,  n.  51. 

f.    orthocladum    Warnst. 

120,  n.  51. 
var.    ß.   pallens   Warnst. 

119,  n.  51. 
f.  parvifolium Warnst.  519. 
var.  patulum  Schpr.  119. 
var.|.  purpureum  (Schpr. 

4  20,  n.  51. 
var.       quinquefarium 

(Braitbw.)  105,  n.  44. 
f.   robustujn    (Aust.)   519. 
f.  robustum  Warnst.  120. 

n.  51. 
f.  Scbillerianuiii  Warnst 

124,  ti.  51. 
f.  squarrosulum    Warnst 

449,  n.  51. 
var.  squarrosulum 

(Warnst.)  76. 
f.  strictum  ^  Warnst.    1 1 '.». 

n.  51. 
f.  substrictum  (Card.)  119, 

n.  51. 
f.  tenella  Roll  119,  n.  51 . 
f.  tenellum  Jens.  1 21,  n.  51. 


*)  S.  permolle  Card,  in  Bull.  Herb.  Boissier  VII.  (4  907)  741   gehört  in  den  Formenkreis  de« 
S.  amblyphylhm  Russ, 
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f.   teretiusculum  Warnst. 

421,  n.  :;i. 
f.  validum   Warnst.   4  24, 

n.  5t. 
var.  rt.  versicolor  Wamst 

120,  n.  51. 
var.  u.  viride  Warnst.  1 1 8, 
n.  51,  119,  519. 
polyphyllum    Warnst.    255, 

n.  130. 
porosum  Lindb.  161,  n.  "6. 
♦portoricensc  Hpe.  444,  n. 
267.  (1,  2,  10  Fig.  3,  14, 
15,  499,  n.  94,  434,  433 
Fig.  74,  441  Fig.  75,  445, 
470). 
var.  y.  flavescens  Warnst. 

445,  n.  267. 
var.  «.  fuscescens  Warnst. 

445,  n.  267. 
var.  ß.  glaucescens 

Warnst.  445,  n.  267. 
f.  hydrophila  Warnst.  445, 
n.  267. 
praemorsum  Zenk.  et  Dietr. 

4  46,  n.  68. 
procerum  Schpr.  153,  n.  73, 
propinquum  H.  Lindb.   200. 

n.  94,  201. 
prostratum  La  Pylaie  296. 
''pseudo-acutifoliuin  C.  Müll, 
et  Warnst.  95,  n.  35.  (50, 
94   Fig.  24). 
pseudocuspidatum  Roth 

212,  n.  400. 

pseudocuspidatum    Warnst. 

224,  n.  4  4  4.  (216  Fig.  41). 

^pseudo-cymbifolium  C.Müll. 

469,    n.  289.    (13    Fig.  4, 

45Fig.20,434,447Fig.76). 

Kpseudoniedium  Warnst.  485, 

n.  306.  (436,  486). 
pseudomolle   Warnst.    117, 

n.  50,  355. 
pseudorecurvum    Roll    212, 
n.  4  00;  241,  n.  121;  251, 
n.  130. 
var.  submersum  Roll  241, 

n.  121. 
f.  viridis  Roll  241,  n.  121. 
pseudorigidura   Besch.   54  7, 

n.  339,  548. 
''pseudorufescens  Warnst.  371, 
n.  24  9.  (289,   408  Fig.  68). 
f.  dicladum  Warnst.  374, 

n.  219. 
var.  1.  flavescens  Warnst. 

371,  n.  219. 
var.  a.  fuscorufescens 
Warnst.  371,  n.  219. 
var.    d1.    pallens    Warnst. 

371,  n.  219. 
var.  y.  virescens  Warnst. 
374,  n.  219. 
''pseudosquarrosuin  Warnst. 
353,    n.    200.    (286,     365 
Fig.  60,  394). 


var.    ß.    bicolor    Warnst. 

354,  n.  200. 
var.  et.  heterophyllum 

Warnst.  354,  n.  200. 
var.  y.  perlaxum  Warnst. 

354,  n.  200. 
pseudoturgidum    Roll    393, 
394. 
var.  Bernetii  Roll  320.  n. 

4  6i». 
pugionatum  C.Müll.  4  72,  n. 
80. 
*Puiggarii   C.  Müll.    495,    n. 
315.    (437,  446,  449,  484 
Fig.  84). 
var.  ß.  densum  (Warnst.) 

497,  n.  345. 
var.  a.  squarrosulum 

(Warnst.)  497,  n.  34  5. 
pulchellum  Warnst.  86,  n. 
25. 
♦pulchricoma  C.  Müll.  4  88, 
n.  86.  (477,  494  Fig.  38, 
24  4). 
var.  ß.  caldcnse-recurvum 

C.  Müll.  189,  n.  86. 
var.  £.  coloratum  Warnst. 

189,  n.  86. 
var.  «.  pulcherrimum 

Warnst.  189,  n.  86. 
var.  y.  serrae  C.  Müll.  1 89, 

n.  86. 
var.  &.   sphaeroeephalum 

Warnst.  1 89,  n.  86. 
f.  strictifolia  Warnst.  1 89, 

n.  86. 
var.  C.  tencllum  Warnst. 

189,  n.  86. 
*pulchrum  (Lindb.)   Warnst. 
235,  n.  449.  (24,  480,  191 
Fig.  38,  210  Fig.  40,  237, 
n.  4  4  9. 
f.  brachy-anocladum 

Warnst.  236,  n.  4  4  9. 
f.   bracby-homalocladum 

Warnst.  236,  n.  4  4  9. 
f.   densum   Warnst.   236, 

n.  4  4  9. 
var.    a.    fusco- flavescens 

(Warnst.)  236,    n.  4  4  9. 
f.  homalocladum  Warnst. 

236,  n.  4  19. 
var.     homocladum     Roll 

237. 
f.    hydrophilum    Warnst. 

236,  n.  119. 
var.  y.  nigricans  Warnst. 

236,  n.  119. 
var.  d'.  pallidum  Warnst. 

236,  n.  4  4  9. 
var.   proprium   C.  Jensen 

236,  n.  419. 
var.    ß.    sordido-  fuscum 

Warnst.  236,  n.  4  4  9. 
var.  strictiforme  Roll  237. 
f.  tenue  Warnst.  236,  n. 

449. 


f.  teres  Warnst.   237,   n. 

419. 
f.  undulatum  Warnst.  236, 

n.  419. 
var.  e.  virescens  Warnst. 

236,  n.  119. 
pumilum  C.  Müll,  et  Warnst. 

84,  353,  n.  199. 
pungens  Roth  336,   n.  189. 
var.  laxum  Roth  389,   n. 

230. 
♦puipuratum    C.  Müll.    124, 
n.  54.  (52,  4  23  Fig.  28). 
f.  laxifolium  Warnst.  4  25, 

n.  54. 
var.  d\  pallescens  125,  n. 

54. 
var.    i>.    rubens   Warnst. 

425,  n.  54. 
var.  ß.  versicolor  Warnst. 

4  25,  n.  54. 
var.y.  viride  Warnst.  4  25, 

n.  54. 
*purpureum  Schpr.  88,  n.  27. 
(49,  94    Fig.  24). 
pusillo-squarrosum  C.  Müll. 
56,  n.  2. 
*pusillum    Warnst.    259,    n. 

4  34.  (182,  250  Fig.  46  . 
*pycnocladulum  C.Müll.  474, 
n.  83.  (13  Fig.  4,  43  Fig.  17, 
4  72,  4  75  Fig.  37). 
var.    fuscescens    Warnst. 

176,  n.  83. 
var.  viride  Warnst.   4  76, 

n.  83. 
pycnocladum    Ängstr.    4  40, 
n.  66.  (4  76). 
*Pvlaiei    Brid.    295,    n.  150. 
(14,    4  8    Fig.  6,    4  9,    265, 
278,  297,  298  Fig.  51,299, 
311,   350,   424,  424). 
f.  anocladum  Warnst.  297, 

n.  4  50. 
var.    Austinii   Husn.    297, 

n.  4  50. 
var.  Camusii   Husn.   296, 

n.  450. 
f.    ferrugineum     Warnst. 

297,  n.  4  50. 
f.  nigrescens  Warnst.  296, 

n.  150. 
f.   nigricans   (Brid.)   apud 

Warnst.    297,    n.   4  50. 

(298  Fig.  51). 
var.  ß.  ramosum  Warnst. 

297,  n.  4  50.  (4  70  Fig.  36). 
f.  rufescens  Warnst.  296, 

297.  n.  450. 
var.    ((.    sedoides    (Brid.) 

Lindb.  296,  n.  4  50.  (44 

Fig.    4  9,    4  70    Fig.   36, 

345,   381,   398.   399). 
f.  versicolor  Warnst.  297, 

n.  450. 
f.  virescens  Warnst.  297, 

n.  150. 


Register. 
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*quinquefarium      \Lindb.) 
Wamst.   105.  n.  44.   (21, 
29,   34,   54,    68,    76,    107. 
Hö  Fig.  28,   135,  214). 
f.  brachy-anoeladum 

Warnst.  4  07,  n.  44. 
1.  drepanocladum  Warnst. 

106,  n.  44. 

\ar.    ß.    llavum    Warnst. 

407,  n.  44. 
var.  fusco-flavum  Warnst. 

107,  n.  44. 

1.  gracilescens  Warnst. 

107,  n.  44. 
f.   heterocladum  Wanst. 

406,  n.  44. 

subf.  macroclada  4  06,  n. 

44. 
var.  pallens  Warnst.  4  07, 

n.  44. 
var.    pallescens    Warnst. 

407,  n.  44. 

var.     pallido-viride     4  06, 

n.  4*. 
f.  robusta  4  06.  n.  44. 
var.  roseum  Warnst.  4  07, 

n.  44. 
f.  speciosum  Warnst.  4  07. 

n.  44. 
f.  squarrosulaWarnst.4  07, 

n.  44. 
subf.  squarrosuluin 

Warnst.)  4  07,  n.  44. 
var.    e.    versicolor    Russ. 

407,  n.  44. 
var.  virescensWarnst.  4  06, 

n.  44. 
var.    a.    viride     Warnst. 

406,  n.  44. 
*ramulinum  Warnst.  34  3,  n. 

4  66.  ,280,  34  6  Fig.  53). 
*recurvatum    Warnst.     425, 
n.  261.  ;470  Fig.  36,  295, 
426  Fig.  72). 
recurviforrae   Warnst.   224, 
n.  4  4  0. 
*recurvum  Pal.  de  Beauv.  237, 
n.  421.  (40  Fig.  3,  29,  30, 
32,  4*   Fig.  4  8,  4  67,  4  74, 
480,   481,    482,  487,  488, 
4  89.  4  90,  4  94  Fig.  38,  4  92, 
495,  496,  497,    200,  '204, 
202,   204,   205,    209,   244, 
244,215,  224.  225,n.112; 
226,  n.4l3;227,  232,  235. 
237,240,  241,  n.  121;  242, 
243,248,n.426;251  —  257. 
262,  278,  396). 
f.  affine  15*. 
var.  amblyphyllum  Russ.) 

Warnst.  4  88,  n.  86;  24  8, 

n.  100. 
subsp.  angustifolium 

(Jens.,  Russ.  213,  n.100. 
<ubf.  anocladum  Warnst. 

228,  n.  113. 
a    brerifob'a  Roll  242. 


var.    brevifolium     Lindb. 

215,    220,    n.  113,  242. 
var.  Broeckii   Card.    214, 

n.  10  0. 
var.  capitatum  Grav.  214, 

n.  100. 
var.  compactuni  Warnst. 

228,  n.  113. 
f.  dasyclada  227,  n.  113; 

228^  n.  113. 
var.  deflexum  Grav.  214, 

241,  n.  121,  242. 
subf.  deflexum  (Grav.)  241 , 

n.  121. 
f.  delicatula  Warnst.  228, 

n.  14  3. 
f.  deniergens  Warnst.  243, 

n.  121. 
f.   densum   Warnst.   241, 

n.  121;  243,  n.  121. 
var.  dimorphum  Schlieph. 

242. 
f.  elegans   Russ.   228,   n. 

113. 
var.  erectum  Warnst.  228, 

n.  1 1 3. 
var.  fallax  Warnst    201, 

n.  95. 
f.  flavescens  Warnst.  243, 

n.  121. 
var.  flavovirens  243. 
f.  fibrosa  (Schlieph.) 

Warnst.  255,  n.  4  30. 
var.    fibrosum     Schlieph. 

255,  n.  430. 
f.  Iluitans  240,  n.  4  21. 
var.  fuscescens   Jensen 

243. 
f.  fuscescens  Warnst.  24 1, 

n.  121. 
f.  fuscoflavescens  Warnst. 

236,  n.  119. 
var.    gracile    Grav.    214, 

n.  400. 
subf.     homaloclada 

Warnst.    228,    n.   4  4  3; 

186,  n.  4  4  9. 
f.    hydrophilum    Warnst. 

24*4,  n.  4  21. 
var.     imbricatuin     Grav. 

213,  n.  100. 

var.     imbricatuin      Russ. 

214,  n.  100. 

f.  immersum  (Schlieph.  et 

Warnst.)  241,  n.  121. 
var.  iminorsum   Schlieph. 

et  Warnst.  242,  n.  121. 
i.    teneUa    Warnst.    243, 

n.  121. 
var.  indiamense  Roll  114. 
f.  lalifoliaRuss.240,n.121. 
f.   latifolium    (Russ.)   240, 

n.  III. 
var.  laxuni   Schlieph.  212, 

n.  100. 
f.    Limprichtü    (Schlieph.) 

241,  n.  121. 


var.  Limprichtü  Schlieph. 

244,  n.  424,  243. 
var.  Lindbergioides  Aust. 

mss.  235,  n.  4  49. 
I.  livonica   Russ.   227,   n. 

113. 
b.    longifolia     Roll     241. 

n.  121;  251,  n.  130. 
f.  longifolium  Warnst. 

240,  241,  n.  121. 
var.    majus    191    Fig.  38, 

214,    226,   227,   241,   n. 

121,  242. 
var.  molle  Rüll  243. 
var.    mollissiiiiiiin 

Warnst.  2  26,  227,  228, 

n.  113. 
var    mucronatum   (Russ.) 

Warnst.  27  Fig.  10; 237, 

n.  120;  237,  240,  n.  121; 

255,  n.  130. 
f.  nigrescens  (Warnst.) 

240,  n.  121. 
f.  obscura  236,  n.  119. 
var.  obtusum  Warnst.  201 . 

n.  45. 
f.  pallens  Grav.  214. 
var.  pallens  Roll  243. 
f.  pallens  Warnst  243,  n. 

424. 
var.  pallescens  Jensen  24  3. 
var.  paludosum  Russ.  214. 
var.    parvifolium   Sendtn. 

243,  n.  4  00. 
var.  •/.  parvulum  Warnst. 

4  94  Fig.  38,  24  0  Fig.  40, 

244,  244,  n.  424,  243, 
253,  255,  n.  4  30,  278, 
n.  449. 

var.  polyphyllum  Warnst. 

255,  n.  4  30. 
var.     porosum    Schlieph. 

199,  n.  94. 
var.  Preuschoffii  Klinggr. 

192,  n.  89. 
f.  pulchcllum  Warnst.  241, 

n.  121. 
var.  pulchellum  (nee 

Lindb.)  242. 
var.  pulchrum  236,  n.  1 1 9. 
var.  quioqaefarhim 

Warnst  235,  n.  4  4  9. 
var.  repens  Grav.  256. 
f.  riparioides  Warnst.  237, 

n.  420. 
var.  riparium  Harlm.  4  92, 

n.  89. 
var.  a.  roliusiiiiii  Breidler 

240,  241.  ,191  Fig.  38). 
var.  ioImlsUiiii  Martin.  192, 

n.  89. 
v ar.  Rocllü  Schlieph.  24  4, 

ii.  100.  2.2. 
var.  ruliellofnlviini    Russ. 

211.  n.  100. 
var.  rubricaule  Card.  214, 

n.  100. 
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var.       semiundulatum 

Warnst.  214,  n.  100. 
f.  silvatica  Russ.  242. 
f.   silvaticura    Russ.    241, 

n.  121. 
subf.  spectabilis  Russ.  240, 

n.  4  24. 
var.   spectabile    Schlieph. 

4  92,  n.  89. 
f.        sphaerocepbalum 

Warnst.  244,  u.  4  21. 
var.  squamosum   Ängstr. 

214,  n.  100. 
var.    squarrosulum     Roll 

243. 
var.        squarrosulum 

Schlieph.  et  Roll  242. 
f.     strictifolium     Warnst. 

24  0  Fig.  40,  240,  n.  4  21. 
subf.  strictifolia   Warnst. 

240,  n.  121. 

var.  strictum  Warnst.  228, 

n.  113. 
f.  subundulatum  Warnst. 

241,  n.  121. 

var.  tenellum  Roll  243. 
var.  tenue  Klinggr.    214, 

n.  100. 
var.  teres  Roll  242,  n.  121. 
var.  teres    Warnst.    228, 

n.  113. 
f.  viride  Warnst.  242,  n. 

121. 
var.  viride  Jensen  243. 
var.  Warnstorfii  Jens.  214, 

n.  100. 
*Rehmannii  Warnst.  372,  n. 
221.  (44  Fig.  19,  289,  413 
Fig.  69). 
*Reichardtii  Hampc   132,  n. 
60.    (13    Fig.  4,    33,    130 
Fig.  30,  133,  174,  255J. 
*rigesccns    Warnst.    4  57,    n. 
74.  (142  Fig.  32,  143). 
rigidiformc  Warnst.  151,  n. 

71. 
rigidulum   Warnst.    149,  n. 

70. 
rigidum  Schpr.    146,   n.  68. 
var.    compactum     Schpr. 

148,  n.  68. 
var.    humile    Aust.    129, 

n.  59;  144,  n.  67. 
var.  immersum  Limpr. 

148,  n.  68. 
var.    laxifolium    Warnst. 

148,  n.  68. 
u.  slrictum  Warnst.  148, 

n.  68. 
var.  squarrosum   148,   n. 

68. 
var.    submersuin    Limpr. 

148,  n.  68. 
var.tencriffae  Geheeb151, 

n.  71. 
♦riparioides  Warnst.  237,  n. 
120.  (180). 


*riparium  Angstr.  192,  n.  89, 
(19,  29,  4  4  Fig.  18,  139, 
177,  180,  195,  196,  198 
Fig.  39,  200—203,  206, 
208,  211,  221,  223,  233, 
234,  237,  240—242,  268). 
var.    aporosa    H.   Lindb. 

194,  n.  89.  o 
var.  apricum  Ängstr.  195. 
var.  aquaticum  Russ.  4  94, 

n.  89. 
f.  braehycladum  Warnst. 

494,  n.  89. 
var.  ß.  coryphaeum  Russ. 

4  94,  n.  89. 
var.  Dusenii  Schlieph.  4  94, 

n.  89. 
var.  &.  fluitans  Russ.  4  94, 

n.  89. 
var.     iseranum      Schiffn. 

4  94,  n.  89. 
f.  gracilescens  Russ.  194, 

n.  89. 
f.   macrocladum   Warnst. 

194,  n.  89. 
var.  molle  Russ,  194,  n.  ! 

89. 
platyphylla     Russ.     194, 

n.  89. 
var.     silvaticum    Ängstr. 

194,  195,   n.  89. 
var.   u.   speciosum  Russ. 

494,    n.  89.    (254,    425, 

426). 
f.  spectabile  Russ.  4  94,  n. 

89. 
var.  squarrosula  C.  Jens. 

4  94,  n.  89. 
var.    stenophyllum   Russ.  ! 

4  94,  n.  89. 
f.  submersa  Warnst.  4  94,  ; 

n.  89. 
var.     y.      submersum 

Warnst.  4  94,  n.  89. 
var.  teres  Russ.   4  94,   n.  ! 

89. 
rivulare  Warnst.  44  2,  n.  245.  i 
robustum    (Russ.)    Roll    64, 

67,  n.  6.   (204,  206,  519).  I 
Rodriguezii    Ren.    et    Card. 

90,  92,  n.  34. 
Roellii  Roth  254,  253,  n.  4  30. 
(240,  254). 

var.  fallax  Roll  240. 
var.  submersum  Roth  240, 

254. 
*roseum  Warnst.   95,   n.  36. 
(50,  84). 
Rothii  Roll  212,  n.  4  00. 
♦rotundifolium     C.   Müll,    et 
Warnst.  359,  n.  205.  (287, 
384  Fig.  63). 
*rotundatum  C.  Müll,  et 
Warnst.  39S,  n.  240.  (4  4  6, 
292). 
var.  ß.  ramosum  Warnst. 

399, n. 240.  (378Fig.62). 


var.  a.subsimplex  Warnst. 

399,  n.240.(384Fig.63). 
*rubellum   W7ils.   73,    n.  4  3. 

(29,  30,  47,  64,  74,  73,  74 
Fig.  22,  84,  98,  224,  228, 
229,  265). 
var.    ß.    flavum    (Jensen) 

75,  n.  4  3.  (54  9). 

f.  formosum  (Grav.)  519. 
f.    immersum    (Schlieph.) 

76,  77,  n.  43. 

f.  pallescens  Warnst.  75. 

n.  4  3. 
f.     pallido-glaucescens 

Warnst.  75,  n.  4  3. 
var.  £.  purpurascens  Russ. 

76,  n.  4  3. 
f.  quinquefarium  (Warnst.) 

75,  n.  13.   (519). 

var.  y.  rubescens  Warnst. 

76,  n,  13. 

var.  7],  sordidum  Warnst. 

76,  n.  13. 
f.  speciosum  Warnst.  76, 

n.  4  3. 
var.  f.  versieolor  Warnst. 

76,  n.  13. 
var.  k  violascens  Warnst. 

76,  n.  13. 
var.   virescens  Russ.    75, 

n.  13. 
var.   «.    viride    (Warnst.) 

75,  n.  13. 
*rufesccns  Bryol.  germ.  402. 
n.  243. 

(26  Fig.  9,  32,  4  34,  219. 
292,  300,  301,  304—306, 
309—312,  318—320,  324^ 
325,  330,  332,  335—337, 
339,  342—346,  348,  351. 
354,  359,  361—368,  371. 
372,  376,  377,  379,  381. 
382,  389,  391—398,  402. 
406,  407,  409,  411,  414— 
424,  429  Fig.  73). 
f.  abbreviatum  (Roll)  404. 

n.  243,  429  Fig.  73. 
f.  albescens  Warnst.  404. 

n.  243. 
var.  aquatile  Warnst.  342, 

n.  191. 
var.  batumense  (Warnst.) 

386,  388,  n.  230. 
var.    Bernetii    Roth    320, 

n.  169. 
f.    bicolor    Warnst.    403, 

n.  243. 
subf.  brachy-mastigoclada 

Warnst.  440,  n.  244. 
f.  canovirescens  Warnst. 

400.  n.  243. 

var.     contortum      Schpr. 

404,  n.  243 
subf.       densiramosum 

Warnst.  403,  n.  243. 
subf.       densissimum 

Warnst.  406,  n.  243. 
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t  dimorph  um  (Grav.)  405, 

n.  243. 
f.    fluilans    Warnst.    405, 

n.  243. 
var.  lülvum  Roth  410,  n. 

244. 
f.  fuscescens  Warnst.  405, 

n.  243. 
subf.  gracile  Warnst.  4  05, 

n.  243. 
var.  griseum  404,  n.  243. 
subf.     intortum    Warnst. 

404,  405,  n.  243. 

f.     luteofuscum    Warnst. 

405,  n.  243. 

var.    macrophyllum    410, 

n.  2  '.4. 
<>..    magnifolium    Warnst. 

345,  n.  191,  403,  n.  243. 
subf.  multifibrosum 

Warnst.  404,  n.  -24  3. 
f.  obscura  410,  n.  24  4. 
subf.    ovalifolia    Warnst. 

410,  n.  244. 
var.  ß.  parvulum  Warnst. 

405,  n.  243. 
subf.    pulchrum    Warnst. 

405,  n.  243. 
f.  ruüdula  345,  n.  191. 
f.  rufidulum  Warnst.  403, 

n.  243. 
f.  sanguinalis  410,  n.  244. 
f.  sordidum  Warnst.  406. 

n.  243. 
f.  submersa  Warnst.  404, 

n.  243. 
f.submersumWarnst.  404, 

n.  243. 
subf.  subsimplex  Warnst. 

345,  n.191,  403,  n.  243. 
f.  uliginosum  Warnst.  404, 

n.  243. 
f.  virescens  Warnst.  404, 

n.  243. 
var.  Warnstorfii  Roll  404, 
n.  243. 
rufulum  C.  Müll.  186,  n.  85. 
♦rugegense   Warnst.  251,   n. 
129.  (181,  245  Fig.  45). 
var.  gracilescens  Warnst. 

251,  n.  129. 
*ruppinense  Warnst.  231,  n. 
116.    (179,    216    Fig.   41, 
232). 
♦Russowii    Warnst.  64,   n.  6. 
(10  Fig.  3,  13  Fig.  4,  19, 
25,    47,    61,    62  Fig.  21, 
66,    67,    76,    84,    89,  90, 
93,    98,     105,     106,    119, 
124). 
var.  e.  austerum  Warnst. 

67,  n.  6. 
f.  capitatum  Roll  76. 
f.  flavescensRuss.  66,  n.  6. 
f.  fuscescens    Lindb.    66, 

n.  6. 
f.  gracile  Russ.  66,  n.  6. 


«rar.    a.    girgensohniodes 

Russ.  65,  n  6. 
Bubf.  heterophylluni 

Warnst.  G6,  n.  6. 
var.    intermedium    Russ. 

66,  n.  6. 
f.  pallescens  Warnst.  65, 

n.  0. 
var.  &.  poecilum  Russ.  67, 

n.  6. 
subf.  polycladum  Warnst. 

66,  n.  6. 
var.  ß.  purpurascens  Russ. 

66,  n.  6. 
var.  y.  rhodochroum  Russ. 

66,  n.  6. 
f.  robustum  Russ.  67,  n.  6. 
f.  roseum(Limpr.)  66,  n.  6. 
f.  speciosum  Warnst.  67, 

n.  6. 
f.  speetabile  Warnst.  66, 

n.  6. 
subf.    spicatum    Warnst. 

66,  n.  6. 
subf.      subsquarrosum 

Warnst.  66,  n.  6. 

f.  virescens  Russ.  66,  n.  6. 

♦Rutenbergii    G.   Müll.    424, 

n.  258.  (294,  418  Fig.  70). 

*ru\venzorensc  Negri  430,  n. 

264. 
♦Salvanii  Warnst.  197,  n.  93. 

(177,  258  Fig.  47). 
♦sanguinale  Warnst.  51 3,  n. 

335.  (440,  496  Fig.  83). 
♦santosense     Warnst.     457, 
n.  278.  (432,  454  Fig.  77). 
vn  i'.squarrosulumWamst. 

458,  n.  278. 
Schiffneri   Warnst.   401,    n. 

242. 
Schimperi    Roll    98,    n.  38. 
(101). 

var.  gracile  Roll  73,  n.  13. 
var.      laxum     (Schlieph.) 

Roll  122,  n.  53. 
var.  pycnocladum 

(Schlieph.)     Roll     122, 

n.  53. 
var.     tenellum    Roll    73, 

n.  13. 
Schliephackeanum   Roll  98, 

n.  38.  (101). 
Schliephackei     (Roll)     Roth 
255,  n.  130.  (232,  256). 
subf.  aurea  Roll  229. 
var.  capitatum  256. 
var.  falcatum  256. 
f.  homaloclada   Roll  229. 
a.  microphyllum  Roll  229. 
var.  recurvum  Roll  229. 
var.  Roellii  Roth  251,  253, 

n.  130. 
Schultz»  Warnst.  255,  256, 
n.  130.  (232). 
♦Scortechinii    C.   Müll.    248, 
n.  127.  (181,  250  Fig.  46). 


sedoides  Brid.  295.    n.   150. 

»). 
sedoides  -f.  postratum  Brid. 

296. 
sedoides  Schpr.  399,  n.  241. 
♦Seemannii  C.  Müll.  224,    n. 
110.  (179,  216  Fig.  41). 
var.  Weberi  Warnst.  224, 
n.  110. 
♦septatum    WtTBSt.   257,    n. 

132.   (182,  258  Fig.  47). 
♦serieeum  G.  Müll.  169,  n.  79. 
(42    Fig.    16,     167,     175 
Fig.  37). 
seriolum  G.  Müll.  I69.  n.  79. 
♦serratit'olium    Warnst.    247, 
n.  125.  (181,  258  Fig.  47). 
*serratum  Aust.  246,  n.  124. 
(169,  181,    218,  219.  258 
Fig.  47). 
var.    «.        angustilolium 

Warnst.  246,  n.  124. 
var.  y.  latifolium  Warnst 
246,  n.  124. 

\ai.   ß.        mesopbyllum 

Wamst  24  6,  n.  124. 
var.    d\  serrulatum 

(Schlieph.)  247,  n.  124. 
♦serrulatum  Warnst.  243,  n. 

122.  (33,  180,  238  Fig.  44, 
24  4). 

*Setchellii  Warnst.  223,  n.  109. 

(179,  222  Fig.  42). 
♦simile  Warnst.  314,  n.  168. 

(196,  280,  326  Fig.  54). 
simplieissiimim    Milde    388, 

n.  230. 
♦Sintenisii  C.  Müll.  474.  n.  294. 

".34). 
Sitchense  Eaton  56,  n.  2. 
*Smithianum    Warnst.    397, 

n.  237.  (291,  418  Fig.  70). 
*sociabile  Warnst.  102,  n.  40. 

(51,  103  Fig.  26). 
♦sordidum    C.  Müll.  244,    n. 

123.  (180,  222  Fig.  42). 
var.  humile  Wamst  146, 

n.  123. 
*sparsvm  Hampe  86,  n.  25. 
(48,  110  Fig.  27). 
var.  ß.    densum   Warnst. 

87,  n.  25. 
var.  «.  pallescens  Warnst. 
87,  n.  25. 
gpeciosum  Klinggr.  192,  195, 

n.  89. 
speetabile  Schpr.  102,  n.  89. 
Spcgazzinii    Schlieph.    221, 

n.  107. 
spinulosulum  C.  Muell.  487, 

n.  308. 
squarrosulum  Lesq.  165,  n. 
76.  (167). 

var.  laxum  Schlieph.  164, 
n.  76. 
*<(|uai  losuin  Per*.  1  58,  B.  75. 
1,    7   Plg.  1.    17,  21,  22, 


42 


Register. 


23  Fig.  8.  29.  31,  42  Fig. 
15,  53,  55,  109,  114,  121, 
137  Fig.  31,  139.  158,  162 
Flg.  34,  165,  167,  192, 
233,  328,  353,  354,  360, 
394,  414,. 
var.  compaclura  Wamst. 

161,  n.  75. 
f.    cuspidatum    (Warnst.] 

160,  n.  75. 
var.  cuspidatum  Warnst. 

160,  n.  75. 
f.  densum   Russ.  160,    n. 

75. 
var.     densuin    Roll    160, 

n.  75. 
f.  elegans  Russ.  1 60,  n.  75. 
var.     elegans     Roll    160, 

n.  75. 
f.    flagellare    (Roll)    160, 

n.  75. 
var.    flagellare  Roll   160, 

n.  75. 
var.  fuscolutescens  Jens. 

160,  n.  75. 

f.  gracile  Russ.  1 60,  n.  75. 
f.    hydrophilum    Warnst. 

161,  n.  75. 

var.  y.  imbricatum  Schpr. 

161,  n.  75. 
f.  immersum  Warnst.  160, 

n.  75. 
var.  laxum    Brailhw.  55, 

n.  1. 
f.  raolle  (Roll)  160,  n.  75. 
var.  molle  Roll  160,  n.  75. 
f.    patulum     (Roll)     160, 

n.  75. 
var.    patulum    Roll    160, 

n.  75. 
f.    robustum    (Roll)    160, 

n.  75. 
var.  robustum   Roll  160, 

n.  75. 
var.      semisquarrosum 

Russ.  160,  n.  75. 
var.  ct.     spectabile  Russ. 

160,  n.  75. 
var.    ß.     subsquarrosum 

Russ.  160,  161,  n.  75. 
I  tenellum  165,  n.  76. 
var.     teres    Schpr.     161, 

n.  76. 
f.     viride    Warnst.    161, 
n.  75. 
*Ste\vartii  Warnst.   508,    n. 
327.  (439,  496  Fig.  83).      | 
strictum  Lindb.  56,  n.  2. 
strictum  Sulliv.  146,  n.  68.  ] 
*Stublraannii    Warnst.    229, 

n.  114.  (179,  230  Fig.  43).  ' 
♦subacutifolium     Schpr.    87,  ! 
n.  26.  (49). 
subaciphyllum  C.  Müll.  1  :)5, 

n.  63. 
subaequifolium     Hpe.    417, 
n.  252.  (419). 


♦subbalticurn  Warnst.  21 7, 
n.  103.  (178,  216  Fig.  41). 
*subbicolor  Hampe  480,  n. 
301.  (45  Fig.  20,  435,  459, 
462  Fig.  78,  482.  485,  498, 
508). 
var.  ß.    flavescens   Russ. 

482,  n.  301. 
var.  flavofuscescens  Russ. 

482,  n.  301. 
var.flavoglaucescensRuss. 

482,  n.  301. 
var.  y.    fuscescens  Russ. 

482,  n.  301. 
var.      glaucoflavescens 

Russ.  482,  n.  301. 
var.     glaucofuscescens 

Russ.  482,  n.  301. 
var.   glaucum  Russ.  4  82, 

n.  301. 
var.d'.subcarneumWarnst. 

482,  n.  301. 
var. «.  virescensRuss.  482, 
n.  301. 
subbrachycladum    C.    Müll. 
483,  n.  302.    (435). 
♦subcontortum    Hampe   366, 
n.   213.     (288,     367,     390 
Fig.  64,  393). 
subcontortum     Roll    392 — 
3'J4. 
*subcuspidatum   C.  Müll,   et 
Warnst.  195,  n.  91.  (177,  j 
230  Fig.  43). 
subcuspidatum  Schpr.  125, 
n.  55.  (126,  229). 
♦suberythrocalyx  C.  Müll. 456, 

n.  276.  (432,  454  Fig.  77).  i 
♦submedium     Warnst.    511,  j 
n.  332.  (439,  488  Fig.  82).   ; 
submolliculum  C.  Müll.  195. 
n.  91. 
♦submolliculum  Warnst.  357, 
n.  202.  (286). 
submolluscum  Hpe.  495,  n. 

315.  (355,  356,  514). 
submucronatum  C.  Müll.1  72, 

n.  80. 
subnitens  Russ.  et  Warnst. 
H7,   n.  51.  (102,   119). 
var.  eosinum  Roth  120. 
f.  euryclada  80,  n.  1 8. 
var.    flavicomans    (Card.) 
Warnst.  79,  80,  n.  18. 
var.    griscum    Eat.    129, 

n.  59. 
var.  griseum  Warnst.  1 32. 
f.  hydrophila  132. 
var.    obscurum    Warnst. 

80,  n.  18. 
var.  pallescens  Eat.  119, 

n.  51;  129,  n.  59. 
var.    pallescens    Warnst. 

132. 
var.  patulum  (Schpr.)  Roth 

64,  n.  6.  (119). 
var.  plumosum  Russ.  120. 


var.  purpurascens 

(Schlieph.  120,  n.  51. 
f.  robusta  80,  n.  18. 
f.  speciosa  80,  n.  1 8. 
var.    viride   Warnst.    81, 
n.  18. 
♦subobesum  Warnst.  364,  n. 
212.  (288,  390  Fig.  64;. 
suborbiculare  Warnst.  398, 
n.  239. 
♦subovalifolium    C.  Müll.    <t 
Warnst.  353,  n.  199.  (286, 
316  Fig.  53). 

var.  pumilum  (C.  Müll,  et 
Warnst.  353,  n.  199. 
subpulchricoma  C.Müll.  188, 
n.  86. 
♦subrecurvum    Warnst.  262, 
n.  138.  (182). 
var.  javanicum  (Warnst.) 
263, n.  138.(250  Fig.  46). 
*subrigidum  Hpe.  et  Lor.  78. 

n.  16.  (47,  91   Fig.  14). 
subrolundifolium     C.    Müll. 
427,  n.  263. 
*subrufescens  Warnst.    423. 
n.  257.  (294.  422  Fig.  71). 
subsecundum  C.  Müll.  1 09. 
n.  46. 
♦subsecundum   Nees  315,    n. 
169.  (29,  31,  75,  134,  157. 
158,   174,   200.    281,   286, 
289,  295,  300,  308,313— 
315,  316  Fig.  53,  320.  n. 
169,  321,  324.  327,  336— 
339,  348,   353—357,   362. 
374,  376,  382,  391  —  394, 
396,    397,    402,  411,  412. 
414,    416,  419,  421,  423, 
427,    453,   492,  493,  511, 
516). 
var.  abbreviatumRöll  402. 

n.  243. 
var.  auriculatum  (Schpr.) 

397,  n.  236. 
f.  Beckmannii  397,  n.  236. 
f.    Bernetii     (Card.)    320, 

n.  169. 
var.  Bernetii  Card.  393. 
f.    bicolor   Warnst.    319, 

n.  169. 
subf.      bracbyanocladum 

Warnst.  318,  n.  169. 
f.  brachycladum  Roll)  3 1 8. 

n.  169. 
subf.  brachyclada  Warnst. 

339,  n.  1*90. 
var.    brachycladum    Roll 

318,  n.  169. 

f.    brcvirameum   Warnst. 

319,  n.  169. 

var.  Camusii  Card.    394. 

n.  236. 
f.  congesta  Grav.  345,  n. 

191. 
var.      contortum     forma 

Card.  370,  n.  218. 
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y.     contortum     (Schultz) 

Hüben.  372,  n.  222. 
•f.  contortum  Schpr.  '»02. 

n.  24  3,  406.  (302,  n.  liii: 

304,  n.  156;  320,n.169; 

397,  n.  236). 
f.     crispulum      Schlieph.; 

347,  n.  169. 
subf.     crispulum     (Russ.) 

318,  n.  169. 
var.  crispulum  Russ.  318, 

n.  169. 
var.    crispulum  Schlieph. 

347,  n.  169. 
var.  cuspidatum  Roll  393. 
subf.        dasybrachyclada 

Warnst.  339,  n.  4  90. 
f.     dasycladum     Warnst. 

318,  n.  169. 
f.  decipiens  (Warnst.)  320, 

n.  4  69. 
var.  decipiensWarnst.  320, 

n.  1  69. 
var.     dimorphum     Grav. 

405,  n.  243. 
f.    diversifoliuiu    Warnst. 

320,  n.  169. 
subf.drepanocladaWarnst. 

404,  n.  243. 
var.     erectiusculum 

Schlieph.  318. 
var.  falcatum  Card.  338, 

n.  489. 
var.     falcatum    Schlieph. 

33S,  n.  189. 
var.    fallax     Grav.     34  8, 

n.  4  69. 
var.  fallax  Roll  393. 
var.  floridanum  Card.  360, 

n.  206. 
f.  fluitans  (Jack)  Warnst. 

320,  n.  4  69.  (302,  320. 

339,  393). 
var.  gracile  C.Müll.  317, 

n.  169. 
var.    gracilescens    Schpr. 

317,  n.  169. 

c.    heterophyllum    Russ. 

315,  n.  169. 
var.     heterophyllum 

Warnst.  320. 
var.     humile     Roll     319, 

n.  169. 
f.  humilis    (Roll    319,   n. 

169. 
var.  Jensenii  Warnst.  338, 

n.  189. 
f.  imbricatum  (Grav.)  318, 

n.  169. 
var.     imbricatum     Grav. 

318,  n.  169. 

var.  imbricatum  Roll  393. 
var.  insolitum  Card.  303, 

n.  156. 
var.    d'.  intcrmedium 

Warnst.    318,    n.    169, 

339,    n.  190. 


f.  intortum  Warnst.  318, 

n.  169. 
ß.  isophyllum   Russ.  377, 

n.  223*;  402,  n.  243. 
var.    e.       lanceolatum 

Warnst.  319,  n.  169. 
subsp.     Iaricinum     Card. 

360,  n.  206. 
f.  laxifolium  Warnst.  319. 

n.   169. 
var.  Lescurii  402,  n.  243. 
var.    macrophyllum    Roll 

354,  n.  200.  (339,  404). 
var.   majus   Roll  388,    n. 

230. 
var.  mesophyllum  Warnst. 

339,  342,  n.  190. 
var.    microphyllum    Roll 

319,  n.  169. 
var.microphvllumWarnst. 

317,  n.  169. 
var.     mollissimum     Roth 

317,  n.  169. 
var.  natans  Schlieph.  393 
var.  novae-caesarea  Aust. 

339,  n.  190. 
var.  obesum  Schpr.   345, 

n.   191;    354,    n.   200; 

386,    n.   230;    415,     n. 

247. 
f.  ochracea  339,  n.  190. 
var.  ß.    parvulum  (Grav.) 

M7,  n.  169. 
var.     plumosum    Hamm. 

320,  n.  169. 

var.     plumosum    Schiffn. 

198,  n.  89. 
var.  pseudomolle  Ren.  et 

Card.  353,  n.  200,  354.  \ 
var.  «.  pusillum  Schlieph. 

317,  n.  4  69. 

f.    robusta  Warnst.   34  9,  ! 

n.  4  69. 
var.  f.  robustum  Warnst. 

819,  n.  4  69. 
c.  robustum  393,   n.  233. 
f.  rufescens  339,    n.  190; 

342,    n.  140;    345,    n. 

191. 
f.  silvaticum  Warnst.  319, 

n.  169. 
var.  simplicissimum  Card. 

381,  n.  223. 
f.   stricta    Grav.   345,    n, 

191. 
var.  strictum  Warnst.  31  8, 

n.  169. 
f.    subfalcatum     Warnst. 

318,  n.  169. 

subf.    submcrsa    Warnst. 

319,  n.  169;  339,  n.  4  90. 
subf.    submersa   Warnst. 

342,  n.  140. 
f.  submersum  II.  Lindberg 

319,  n.  169. 
f.     submersum     Warnst. 

318,  n.  169. 


var.  submolluscum  Itzigs. 

320. 
var.     rabtimplex     Austin 

369,  n.  217. 
var.  y.  tenelluni  Warnst. 

31  6  Fig.  53,  317;  n.  169. 
var.    transicus    H.    Lindb. 

888,  n.  189. 
;-.  turgidum  C.  Müll.  342, 

144,  345,  n.  191;    402, 

n.  24  3. 
f.  uliginosa  Warnst.  404, 

n.  243. 
f.  versicolor  Warnst.  319, 

n.  169. 
var.  virescens  Ängstr.318, 

n.  169;  335,  n.  189. 
f.  viridissimum  (Schlieph.) 

318,  n.  169. 
var.viridissimum  Schlieph. 

318,  n.  169. 
Subtile    (Russ.)  Warnst.  96, 
n.  37.  ;50,  85  Fig.  23,  97, 
98). 
f.  deflexum   Warnst.    97, 

n.  37. 
var.j'.  diversicolorWarn>t. 

97,  n.  37. 
var.  «.  gracile  (Russ.)  97, 

n.  37. 
\  ar.3.pulchelIuni(Warnst.) 

97,  n.  37. 
f.    roseum    Warnst.    97, 

n.  37. 
f.  tenuo  Warnst.  97,  n.  37. 
subtursum  C.  Müll.  495,  n. 
315. 
var.squarrosulumWarnst. 

497,  n.  315. 
subulatum  Brid.  98,  n.  38. 
subulatum  Bruch.  53,  n.  1. 
*subundulatum    C.    Müll,    et 
Warnst.  225,  n.  112.  (179, 
216  Fig.  41). 
sulcatum   Warnst.  360 ,    n. 
206. 
♦Sullivanii   C.  Müll.  427,    n. 
262.  (295,  422  Fig.  74). 
Sullivantianum    Aust.    444, 
n.  267. 
♦sulphureum    Warnst.    465, 
n.  284.  (432,  447  Fig.  76). 
Surisici  Katid  201,  n.  95. 
tabulare  Sulliv.  128,   n.  89. 
tenellum  (Ebrh.)  Lindb.  274, 
n.  147.  (67). 
f.  brachydasyclada  Russ. 

76. 
var.   flavescens  Russ.  75. 

n.  13. 
1.    pallido  -  rubescens 

Warnst.  76. 
var.  rubellum  Russ.  76. 
var.       quinquefarium 

Warnst.  75.  n.  13. 
var.    viride    Warnst.    75, 

n.  13. 
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tenellum  Fers.  165,  n.  76. 
tenellum  v.  Klinggr.  73,   n. 
13. 
*tenerum  (Aust.)  Warnst.  122, 
n.   53.    (52,    99    Fig.    25, 
124). 

f.  deflexum  99  Fig.  25. 
var.       pseudo  -  Russowii 

Warnst.  124,  n.  53. 
var.  pycnocladum  Warnst. 

99  Fig.  25. 
var.  roseum  99  Fig.  25. 
tenerum  Sulliv.  128,   n.  59. 
♦tenuifolium  Warnst.  77,   n. 
14.    (47,    74  Fig.  22,    137 
Fig.  31). 
*teres    (Schpr.)  Angstr.    161, 
n.  76.  (12,  17,  28—30,  32, 
42  Fig.  15,    63,  158,   162 
Fig.  34,  167). 
subf.  compactum(Warnst.) 

164,  n.  76. 
var.  2.  compactum  Warnst. 

164,  n.  76. 
var.    concinnurr.    Berggr. 

53,  56,  n.  1. 
var.    deflexum   Roll   164, 

n.  76. 
f.  elegans  (Roll)  1  64,  n.  76. 
var.     elegans     Roll    164, 

n.  76. 
f.  Flotowii  (Warnst.)  165, 

n.  76. 
var.  Flotowii  Warnst.  165, 

n.  76. 
f.    Geheebii     (Roll)     164, 

n.  76. 
var.     Geheebi    Roll    164, 

n.  76. 
f.  gracile  (Roll)  1 64,  n.  76. 
var.  gracile  Roll  164,  165, 

n.  76. 
var.   3.    gracile    Warnst. 

161,  n.  76. 
f.  gracilescens  Russ.  164, 

n.  76. 
f.  hystricosum  Roth  165, 

n.  76. 
var.«.  imbricatumWarnst. 

164,   n.   76.    (161,    162 

Fig.  34,  165). 
var.    informe  Russ.   165, 

n.  76. 
f.   laxum   (Schlieph.)  164, 

n.  76. 
var.  laxum  Warnst.  164, 

n.  76. 
var.    ovata  Warnst.  165, 

n.  76. 
f.  ovatum  (Warnst.)  165, 

n.  76. 
f.    robustum    (Roll)    164, 

n.  76. 
var.   robustum   Roll  164, 

n.  70. 
var.  spectabilc  Russ.  164, 

n.  76. 


var.  squarrosulum  (Lesq.) 

Warnst.  167.    (162  Fig. 

34,  165). 
var.  squarrosum  Warnst. 

158,   161,  n.  75. 
f.    strictum    (Card.)    164, 

n.  76.  (161,  n.  75). 
var.   strictum   Card.  164, 

n.  76. 
f.    submersum     Warnst.) 

165,  n.  76. 
var.  submersum  Warnst. 

165,  n.  76. 
var.       subsquarrosum 

Warnst.  165,  n.  76. 
var.   ß.    subtcres    Lindb. 

165,  n.  76. 
var.  tenellum   Russ.  165, 

n.  76. 

Thomsonii  C.  Müll.  114,    n. 

50.  (116). 

*tijucae  Warnst.  503,  n.  823. 

(438,  466  Fig.  79,  487). 

var.       glaucofuscescens 

(Warnst.)  504,  n.  323. 
*Tonduzii  Warnst.  81,  n.  20. 
(16  Fig.  5,  48,  85  Fig.  23.) 
Torreyanum  Sulliv.  232,  n. 
118.  (180,  234). 
f.    brachy  -  anocladum 

Warnst.  234,  n.  118. 
f.     gracile    Warnst.    234 

n.  1 1 8. 
var.  leptocladum  Warnst. 

240,  n.  121. 
var./J.  miquelonense  (Ren. 

et  Card.)  Warnst.  234, 

n.  118.  (254). 
var.  «.  plumosum  Warnst. 

234,   n.  118.    (210  Fig. 

40). 
var.  strictifolium  Warnst. 

240,  n.  121. 
f.  submersumWarnst.234, 

n.  118. 
*tosaense  Warnst.  27 1 ,  n.  1 44. 
(183,  270  Fig.  48). 
trachyacron    C.   Müll.    480, 

n.  301. 
trachynotum    C.  Müll.  480, 
n.  301. 
*transvaliense   C.  Müll.   308, 
n.  160.  (279,  347  Fig.  57). 
*tiichophyllum  Wrarnst.  220, 
n.  106.  { 1  78,  230  Fig.  43). 
tricladum  Warnst.  136. 
trigonum    C.  Müll.  355,    n. 
201. 
f.      bracby  -  dasyclada 

Warnst.  356,  n.  201. 
var.    laxifolium    Warnst. 

355,  n.  201. 
*trinitense   C.  Müll.  218,    n. 
104.    (178,    198    Fig.   39, 
219,  246). 
var.   ß.     angustifolium 

Warnst.  218,  n.  104. 


var.  u.    Fitzgeraldii  (Ren. 

et  Card.)  218,   n.  104. 

(210  Fig.  40). 
var.  y.    Hclleri  (Warnst.) 

218,  n.  104. 
f.  immersum  Warnst.  21 8, 

n.  104. 
var.    &.        Mohrianum 
(Warnst.)  219,  n.  104. 
tristichum     Schultz    146, 
n.  68. 
♦truncatum  Hornsch.  386,  n. 
229.    (290,    408    Fig.  68, 
418  Fig.  70). 
*twmidiilum  Besch.172,  n.VO. 
43  Fig.  17,  102.  171,  173, 
174,  175  Fig.  37,  176,225, 
277  n.  148;  424). 
f.     dasycladum     Warnst. 

172,  n.  80. 
f.     eurycladum     Warnst. 

172,  n.  80. 
var.    «.       macrophylhim 

Warnst.  172,  n.  80. 
var.    ß.         microphyllum 

Warnst.  172,  n.  80. 
turfaceum  Warnst.  443,  n. 
266. 
♦turgens  Warnst.  4  01,  n.  242. 

(283  Fig.  50,  292). 
*turgescens  Warnst.  415,   n. 
249.    (293,    378    Fig.   62, 
422  Fig.  71). 
var.  caldenseWarnst.  41 6, 

n.  249. 
*turgidulum  Warnst.  406, 
n.  244.  (283  Fig.  50,  292, 
304,  n.  156;  305,  344,  n. 
191,  394,  397,  409,  411). 
var.     e.        brevirameum 

Warnst.  410,  n.  244. 
var.  x.  fulvum  (Roth)  410, 

n.  244. 
var.  cc.  immersum  Warnst. 

409,  n.  244. 
var.  i.  insignitum  Warnst. 

407  Fig.  67,  410  n.  244. 
var.  fi.  isophy  11  um  Warnst. 

411,  n.  244. 
var.  y.  laxifolium  Warnst. 

409,  n.  244. 

var.    macrophylhim    283 

Fig.  50. 
f.  perlaxum  Warnst.  409, 

410,  n.  244. 

f.  plumosum  Warnst.  41  0, 

n.  244. 
var.  ß.  plumosum  Warnst. 

409,  n.  244. 

var.  Ä.  remolum  Warnst. 

410,  n.  244. 

var.  C.  sanguinale  Warnst. 

410,  n.  244. 
var.  tj.  sordidofuscoatrum 

Warnst.  410,  n.  244. 
var.    v,      subsquarrosum 

Warnst.  411,  n.  244. 


Register. 


545 


var.    #.     temüsrimum 

Wamst.  410  n.  244. 
var.    #.    teretiusculum 

Warnst.  410,  n.  24  4. 
turgidum  (C.  Müll.)  342,  n. 
490;  387,  388,  n.  230; 
389,  393. 
turgidum  (C.  Müll.)  Roll  301, 
n.  156,  304,  305,  386,  n. 
230,389,  391,  402,n.243; 
406,  n.  244. 

var.  albescens  Roll  389. 
var.  fuscoater  Roll  389. 
var.  fuscoviride  Roll  389. 
var.    heterophyllum    Roll 

389. 
var.  insolitum  Card.  305, 

389. 
var.     leptocladum     Roth 

389,  n.  230. 
var.  plumosum  Roth  388, 

n.  230. 
var.    plumosum    Warnst. 

305,  389. 
var.  rufescens  Bryol.  germ. 

389. 
var.  sanguineum  Roll  389. 
var.  stellatum  Roth   388, 

n.  230. 
turgidum    (C.   Müll.    p.    p.) 

Roth  386,  n.  230. 
tursum  C.  Müll.  487,  n.  308. 
♦Uleanum  C.  Müll.  324,  n.  1  76. 

(281,  347  Fig.  57). 
♦umbrosum  Warnst.  364,  n. 

211.  (288,  384  Fig.  63). 
*undulatum  Warnst.  211,  n. 

98.  (178,  230  Fig.  43). 
*üsterii  Warnst.  88,    n.  28. 
(49,  85  Fig.  23). 
var.  ct.  versicolor  Warnst. 

89,  n.  28. 
var.  ß.  viride  Warnst.  89, 

n.  28. 
♦uzenense   Warnst.  394,    n. 

234.  (291,  395  Fig.  65). 
*validum  Warnst.  41 7,  n.  251 . 
(483  Fig.  50,  293). 
vancouverense  Warnst.  70, 

71,  n.  11.  ' 
variabile     Warnst.     240, 
n.  121. 
var.cuspidatum  Ehrh.  240, 

n.  121,  272,  n.  146. 
subsp.    intermedium  24  0, 

n.  121. 
var.  1.  intermedium  192, 

n.  89;  201,  n.  95;  204, 

n.  95;  241,  n.  121. 
d\  longifoliumWarnst.240, 

n.  121. 
ß.  majus  Ängstr.  241,  n. 

121. 
var.  majus  Russ.  240,  n. 

121. 
f.   monocladonv.  Klinggr. 

272,  n.  146. 


var.    nigrescens    Warnst. 

240,  n.  121. 
ß.  robustum  Limpr.  241, 

n.  121. 
a.    speciosum  Russ.  204, 

n.  95. 
a.  speciosum  Warnst.  192, 
n.  S9;  201,  n.  95. 
♦versicolor  Warnst.  90.  n.  30. 
(49,  85  Fig.  23). 
var.  ß.    rubrum    Warnst. 

90,  n.  30. 
var.  ((.  virescens  Warnst. 
90,  n.  30. 
♦versiporum  Warnst.  420,  n. 

254.  (294,  426  Fig.  72). 
♦vesiculare       C.     Müll.       et 
Warnst.  512,  n.  333.  (433 
Fig.  74,  4  39 ;. 
*violascens  C.  Müll.  121,   n. 

52.  (52,  115  Fig.  27). 
♦virginianum    Warnst.    269, 
n.  142.  (183,  210  Fig.  40, 
222  Fig.  42). 
♦vitianum  Schpr.  456,  n.  277. 

(432,  454  Fig.  77). 
♦vogesiacum     Warnst.    27  7, 
n.  149. 
vulgare  Mich.  461,  n.  283. 
♦Waghornei  Warnst.  4  69,  n. 
288.  (45  Fig.  20,  434). 
Wallisii  C.Müll.  487,  n.308. 
*wardellense  Warnst.  509,  n. 
329,  (439,  488  Fig.  82). 
Warnstorfii  Roll  56,    n.  2; 
64,  67  n.  6. 
f.  deflexa  Roll  64,  n.  6. 
var.    fallax    Warnst.   64, 

n.  fi. 
var.  fimbriatum  (Warnst.) 

64,  n.  6. 
var.  pallens  Warnst.)  105, 

n.  44. 
var.   patulum   Schpr.  64, 

n.  6. 
var.       pseudostrictiforme 

Roll  64,  n.  6. 
f.  squarrosa  Roll  64,  n.  6. 
var.     strictum    Roll    64, 

n.  6. 
var.  strictiforme  (Warnst.) 

64,  n.  6. 
var.  submersum  Roll  59, 

n.  2. 
var.  tenellumRöll64,  n.  6. 
f.  teres  Roll  64,  n.  6. 
♦Warnstorfii  Russ.  71,  n.  12. 
(13  Fig.  4,  21,  29,  32,  40 
Fig.  11,  47,  73  n.  12;  73 
n.  13;  74  Fig.  22,  76,  83, 
86,    88,    90,    95,  96,  105, 
106,  107,  119,  137  Fig.  31, 
167,   229,   519). 
var.  auriculatum(Warnst.) 

64,  n.  6. 
var.  e.    carncum  Warnst. 
73,  n.  12. 


var.  elcgans  Roth  73,   n. 

12. 
\&r.ß.  flavescens  Russ.  73, 

n.  12. 
var.  &.  flavo  -  glaucescens 

Wamst  73,  n.  12. 
var.  i>.    l'usco  -  rubescens 

Wanst  73,   n    12. 
var.  y.  pallescens  Warnst. 

73,  i).  12. 
var.  patulum  Schpr.  119. 
var.  polyphyllun>(  Warnst.) 

64,  n.  6. 
var.  pseudopatulum  Roll 

105,  n.  44. 
f.  purpurascens  Roll  76. 
var.  f.  purpurascens  Russ. 

73  n.  12;  68,  n.  8 
f.  squarrosum  Warnst.  73, 

n.  12. 
var.   strictiusculum    Roth 

73,  n.  12. 
var.    ij.    versicolor  Russ. 

73,  n.  12. 
var.  a.  virescens  Russ.  73, 

n.  12. 
var.  viride  Russ.  73,  n.  1 2. 
*Wattsii  Warnst.  271,  n.  145. 
(183). 
var.  ß.  leptocladum 

Warnst.  272,  n.  145. 
var.  (c.  macrophyllum 

Warnst.    245    Fig.  45, 

272,  n.  145. 

♦Weberbaueri   Warnst.   103, 

n.  41.  (51.  110  Fig.  27). 

Weberi  Warnst.  224,  n.  110. 

♦Weddelianum    Besch.    51 7, 

n.  339.  (440,  473  Fig.  80). 

f.  dasycladum  Warnst. 

518,  n.  339. 
var.    «.    fuscescens    518. 

n.  339. 
f.    orthocladum    Warnst. 

518,  n.  339. 
var.  ß.  pallescens  Warnst. 

518,  n.  339. 
Wenckei  Roll  427,  n.  263. 
♦Wheeleri  C.  Müll.  1 49,  n.  70. 
(143, 150, 151, 156  Fig.  83). 
var.  vulcanicum  Warnst. 

150,   n.  70,    151,    156 

Fig.  33. 
Whiteleggei    C.  Müll.    480, 

n.  301. 
Wilcoxii    C.  Müll.    461  ,    n. 

283. 
Wilsonii  Roll   64,  n.  6;   73, 
n.  13,  76. 
var.   quinquefarium    Roll 

76. 
var.  roseum  (Limpr.)  Roll 

64,  n.  6. 
Wrigthii    C.    Müll.     507, 
n.  325. 
♦Wulfianum     Girgens.     140, 
n.  66.  (21,  41  Fig.  13,  142 
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Register. 


Fig.  32,  4  43,  4  66  Fig.  35, 

4  76). 

var.  ß.  y.  congestum  Russ. 

4  44,  n.  66. 
var.  ß.  fuscescens  Wamst. 

4  43,  n.  66. 
f.    gracile    Warnst.    144, 

n.  66. 
f.  pumilum  (Warnst.)  4  44,  j 

n.  66. 


var.  pumilum  Warnst. 

444,  n.  66. 
f.  robustum   (Russ.)   4  44, 

n.  66. 
var.  ß.  d.  remotum  Russ. 

441,  n.  66. 
subf.  squarrosulum  (Russ.) 

441,  n.  66. 
var.  ß.  squarrosulum  Russ. 

444,  n.  66. 


var.  y.  versicolor  Warnst. 

443,  n.  66. 
var.  «.  viride  Warnst.  4  4  4, 
n.  66. 
♦xerophilum     Warnst.     420, 
n.    253.     (283     Fig.    50, 
294). 
Zickendrathii   Warnst.   203, 
n.  95. 


II.  Register  der  übrigen  Namen. 


Acispbagnum  C.Müll.  78,  4  76. 

Acocosphagnum   G.   Müll."  4  67. 

Acrospbagnum    C.    Müll.    4  74. 

Acuta  Warnst,  (ser.  V.)  53,  4  35. 

Acutifolia  Scblieph.  (sect.  et 
subsect.)  2,  3,4  2,  4  4,  4  5,  4  7, 
32,  34,  40,  46,  67,  78,  402, 
4*4,  426,  434,  229,  255, 
256,  277,  54  7,  54  9. 

Aequifolia  Warnst,  (subser.) 
483,  272. 

Aequiporosa  252. 

Anacamptosphagnum  C.  Müll. 
4  58. 

AporosaWarnst.  (ser.  I.)  278. 295. 

Bryales  38. 

Cavifolia  Russ.  278. 

Comatosphagnum  C.  Müll.  278. 

Cuspidata  Scblieph.  (sect.  et 
subsect.)  3,  4,  8,  9,  44,  4  2, 
4  4,  45,  47,  20,  21,  32,  34, 
44  Fig.  4  8,  78,  126,  4  76, 
225,  234,  242,  244,  256, 
274,  277,  309,  340,  368, 
396,  549. 

Cymbifolia  Lindb.  (sect.  et 
subsect.)  1,  4,  8,  10,  14, 
45,  17,  49,  32,  34,  45 
Fig.  20,  46,  4  40,  4  53,  4  57, 
364,  434,  444,  490,  544, 
512,  517,  520. 

Diversiporosa    Warnst,    (sub- 
ser. 3.)  295,  427. 

Deltoidea  Warnst,  (subser.  3.) 
54,  403. 

Deltoideo-lingulata  Warnst, 
(subser.  2.)  47,  79. 

Dentata  Warnst,  (ser.  II.)  46,  64. 

Efibrosa  (ser.  III.)  440,  515. 

Erosa  Warnst,  (subser.  2.)  4  77. 
4  92. 

Fibrigera  Warnst,  (ser.  I.)  434, 
440. 


Holotium  Schimperi  Nawascbin 
4,7  Fig.  4,22,  23  Fig. 8,  4  61. 
Hemitheca    cyclophylla   Lindb. 
425. 

Pylaiei  Lindb.  295. 
Heteromorpha    Warnst,     (sub- 
ser. 4.)  52,  4  26. 
Heterophylla  Warnst,  (ser.  III.) 

53,  428. 
Inophloea  Russ.  (sect.  II.)  45,434. 
Isocladus  macrophyllus   Lindb. 

169. 
Kammfasern  4  4. 
Laciniata  Warnst,    (ser.  I.)   4fi, 

53,  4  76  (subser.  4.)  4  84. 
Lanceolata  Warnst,  (ser.  I.)  4  76, 

4  84. 
Levia  Warnst,  (subser.  4.)  432, 

437,  440,  453,  493,  516. 
Lingulata   (subser.  1.)  46,    64, 

477. 
Litbophloea  Russ.  (sect.)  39,  46. 
Malacosphagnum   C.Müll.  4  43, 
325. 
|  Mesopora  Russ.  364. 
Mucronata  C.  Müll,  (subsect.  7.) 
34,  43,  474.  174,  274,  277. 
|  Multiporosa  Warnst,  (subser.  2.) 

280,  311. 
|  Musci  frondosi  38. 
i  OvaliaWarnst.  (ser.  II.)  184,  274. 
;  Papillen  14. 

!  Papulosa  Warnst,    (subser.  3.) 

431,436,440,  446,  492,- 51 5. 

;  Pauciporosa  Warnst,  (subser.  1 .) 

278,  299. 

Pectinata  Warnst,    (subser.   4.) 

434,  440. 

Platysphagnum  C.Müll.  434. 

Polyclada  Russ.  (subsect.  3.)  44, 

440. 

I  PorosaWarnst.  (ser.  II.)  278,  297. 

!  Pycnoclada  Russ.  (subsect.)  4  40. 


Pycnosphagnum  C.  Müll.  46, 
78. 

Rigida  (Lindb.  pp.)  Warnst, 
(subsect.  4.)  34,  42,  4  43, 
455,  325. 

Rotundata  Warnst,  (ser.  IV.)  53, 
132. 

Sericea  (C.  Müll.)  Warnst,  (sub- 
sect. 6.)  4  2,  4  4,  34,  43,  4  67. 

Sphagna  helodeophila  32. 
hydrophila  32. 
hygrophila  32. 
palustria  Lindb.  434. 

Sphagnaceae  C.Müll.  4,  4,  5, 
27. 

Sphagnales  Engl.  4. 

Sphagninae  Scbpr.  4,  25. 

Sphagnum-Säure  30. 

Sphagnum-Torf  39. 

Squarrosa  Schlieph.  (subsect.  5.) 
34,  42,  458. 

Subfibrigera  Warnst,  (ser.  II.) 
436,  494. 

SubsecundaSchlieph.(subsect.9.) 
3,  4,  44—48,  20,  34,  32,  44, 
45,  440,  455,  474,  248,  249, 
276,278,297,  299,  304,  340, 
314,  325,  361,  368,  424,  427. 

430,  544,  547,  520. 
Tilletia   sphagni   Nawaschin    7 

Fig.  4,  26,  67,  4  02. 
Torfmüll  39. 
Torfstreu  39. 
Triangularia  Warnst,  (subser.  5.) 

179,  232. 
Triangulolingulata  Warnst. 

(subser.  4.)  4  77,  4  96. 
Truncata  Russ.  (subsect.  2.)  4  4, 

44,  436. 
Vermicularia  Warnst,  (subser.  2.) 

431,  436,  445,  491. 
Versiporosa  254. 
Wurmfasern  14. 
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